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Nro.  I.  Mandat  des  Herzogs  von  Cleve  gegen 
foYu  Campanus  und  JEIeinn  Tan  Tongern,  d«  Dtts«- 
seldorf  1.  Norbr,  1,532. 

CZam  $.  1.  Anm  24.) 
Johann  Hertzoch.  •  —  Lieve  Rait  vnd  getruw^n. 
Wicwoll  wir  vch  jiiebeuor  beiit)Ihen,  alle  predicanten, 
die  sich  nngeburlicher  wyss  oder  on  ordentlichen  beroiff 
jngedrongen  heften  ader  jndringen  \iiitden  «  •  .  •  •  nit  zu 
gestaden  •  •  •  so  knmpt  vnns  doch  geleufflich  Tur,  wie 
durch  vnsere  Amptluid  vnd  Beuelhaver  dajnnen  nit  not- 
dnrfftich  insehens  b'escheen,  sonder  noch  etliche  md  far- 
nehmlich  Johannes  Campanus  onch  einer  Heinrich 
▼  an  Tongern  genant  vnd  andere  derglychen  jn  vnsern 
Landen  vnderhalten  werden  sollen,  die  den  gemeinen  man 
bedroegliche  ynd  vnchristlichÄ  lere  jngehildi  hauen  .  i  jn- 
8onde;*heit  dewyll  sy  verächtlich  schrjven  vud  predigen 
'  von  dem  hochwirdigen  Sacrament ,  ^ön  dem  leblichen  alt- 
hergebrachten gehruych  der  kinder  deuffen ,  von  dem  hill- 
gen  geist  u.  a.  dergl.  puncten  vnd  sunst  den  gemeynen 
man  uff  vsserliche  friheit  vnderstain  zu  foiren ,  daruss  nit 
allein  vneynicheit  vnd  vngehorsam,  ..sonder  auch  ferner 
ergemisse,  gotzlesterung,  vffroir  vnd  widderwerdicheit 
entstain  mocht.  Dem  allem  äo  viU  muglich  vurzukomen 
jst  vnser  meynung  vnd  beuehell,  jx  wollet  bemelten  Csun- 
panum  vnd  Heinrichen  vonTungern  u,  a.  jn  ynserm  ampt 
Twers  beuehels  nit  gestaden ,  sonder  annemen  vnd  zu  häff- 
tung  brengen , .  ouch  jn  allen  kirchen  vnsers  ampts  vürss 
vssroiffen  vnd  verkundigen  lassen,  das  nymants  by  vnser 
fitraiff  vnd  Tngenad  vpd  yerluyss  lyffs  ynd  gut«  .  eynchen 
der  Turss  •  •  -  ufnemen  •  •  •  • 
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(4)  IL  Pol-Ordn.  1558.  IIL  Wandel  d.Geistl.  1562. 
Nro.  II.     Polizei -Ordnung-     d.  31.  Octbr.  1558. 

(Zum  9.  1.    Anm*  53.) 

Wilhelm  Herzog  Toii  Jülich  — -  Von  den  Kirchen- 
renten und  Aufkombsten  8oÜ  in  beyscin  Unsers  Ambt- 
mäns  jedes  Orts  und  da  ders^lbig  .  •  verhindert,  Unsers 
Vögten,  Schultheissen  oder  Richters,  so  durch  den  Ambt- 
mann  darzu  zu  verordnen,-  dergl.  auermitz  dem  Gericht 
alle  und  jedes  Jahrs  gebührliche  Rechnung,  ohne  sonder- 
liehe  Unkosten, '  Schwenderey  und  Zechens,  geschehen 
gehalten  werden.  Was  dann  weiters  in  Nothdurfl'  der 
Kirchenbäu  vorhanden,  soll  zu  gemeinem  des  Kirchspiels 
Nutz  VH>er  und  besten  in  guter  Yexwnrmin  und  wohl 
verschlossen  hingetrtelll:  und  bewal^rt  werden«  ]Da  auch 
von  einigen  Kirchen  in  vielen  Jahren-  kein  Rechnung  be- 
schehen,  sollen  die  Kirch rirei$ter  und  Aüfbörer  der  Ren- 
then  zu  djen  Rechenschaften  gebalten ,  der  Hinterstand , 
so  bei  ihnen  ..oder  den.  Pachtern  befunden,  klar  gemacht 
und  die  Schuldener  ohne  längern  Verzug  zu  gebührlicher 
Bezahlung  unnachlässig  vermocht  und  gehalten  werden* 

Wo  ^n  Pastor  oder  Pfarherr ,  so  mit  Tod  abgangen , 
den  Widumboff  hätte  verfallen  und  an.be aig  werden  las- 
sen, soll  man  von  dem  Nachjabr  die  Nothdurft  zu  der 
Besserung,  nehinen   und  einbehalten. 


Nro.  III.  Mandat  den  Wandel  der  Geistlichen  betr. 
d;  Cleve  —  Jttli  1:502. 

(Zhoi  S.  1.  Anm.  54.) 
Wilhelm,  Herzog.  —  — : —  Es  ist  unser  meynung 
yrid  beuelh,  wo  einicbe  Pastores  jn  vnsettn  Ambt  ^wers 
beuelhs  weren,  die  dem  geitieinen  Man  mit  jrem  Wandelt 
vnd  leben  zu  verforerischen  Secten  hose  exempiBll  vnfd  er- 
gernuss  geben,  das  jr  dieselbige  mit  vieiss  ermanet,'  das 
Yolck  nit  allein  von  sollichen  Secten,  zur  GotscHgkeit, 
'christlicher  Zucht,  lieb  vnd  einigkeit  durch  jre  lehf  vnd 
predig  zu  vnderweisen  vnd  die  sunden  zu  straiffen,  s«»ti.. 
dem  das  sie  auch  selbst  von  jrem  unordentlichen 'W^sen 
vnd  leben  äbstain  * —  also  das  jr  leben'  sich  mit  der  lehr 
vergleiche  —  Da  aber  solliche  vermanunge  bei  jnen  tin*. 
u^rfencklich  sein  Würde,  hettev  Jr  jnen  von  vhi^rt  wegen 
ausstruckUch  zu  vermelden,  das  wir  nit  wurden  vmbgehen 
können  9  sie  jres  Kircbendiensts  zu  entsetzen  vnd  andere 
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IV.  |fnd4ir:w«9«ivd.  alten  jRpdbrä»Kln  l V2*    (ft) 

schwerlicae  Secten  äbge^ich^itiei^  ^— .,       .   '  .  '       .    .     / 


Nro.  IV«    Mandat  wegen  Befolgung  Aeir  alten  Kir- 
chengebräudie»     d  Cleve   29«  Märas  1572, 

(Zum  5.  1.  A»in.  5r.) 

Wilhelm  Herzog  zu  Jülich.  — -  Wiewotl  wir  nu 
zu  mebmialn  vii<l  noch  jungst  am  1.  Juli  vergangen  71. 
Jars  euch  und  andern  vn«ern  Ambtleuten  vnd  Beuelhabern 
schreiben  vnd  beuelhen  lassen ,  wie  man  sich  in  Religion» 
vnd  Kirchensachen  biss  zu  weitterm  Tnserm  Bescheid  vnd 
beuelh  zunerhalten,  so  spüren  wir  doch,  das  dessen  vn- 
geacht  nit  desto  weniger  damit  grosse  vngleicheit  jn  etli- 
chen vnse^n  Embtern  gehalten  vnd  vnsern  vorigen  beuel* 
hen,  nit  wie  sich  gebnert,  nachgesetzt,  .dessen  wir  um; 
dan  dermasscQ  nit  Verschen.  Ist  demnach  abermals  vnser 
ernste  meinung,  das  jr  yorgemelter  Vnser  letzten  beuel- 
schriift  jn  rnserm  Ambt  ewers  beuelhs  mit  allem  vleiss 
nachkommet,  damit  gegen  diss  vorstehend  heilig  hoch- 
zeit  Ostern  alle  Sachen  jn '  den  Kirchen  christlich  vnd  or- 
d^pllieh' gehabe«,  fornemMich  aber  da«  .bpc;^wiF#ig  S^ 
crament  des  Al(ar«  ,mit  vorgehende!  Beicht  vnd  Absolution 
vndter  dem  Aiifibt  der'CathoHschen  Mess,  doch  in  einer 
oder  beider 'gesfalt  nslch  eines  jed^em  gewissen,  vermog 
voriger  vnser' Zulal^Hintig  *  christlich  mssgespendt,  zu  dem 
hei  diese^  und  andern  SacretnMten"  v^d  Chyttcsdiensl  üt 
alte  Kirchische  lobliche  Ceremonien  gehalten  vnd  naitfc 
einei'J^den  Kircfhendienetii'eigifeAi  CfütduncUn  '  nh :  abge« 
schafft,  noch  ein  sonders  durch  sie  angerieht  werde /^dMi 
wrelche  Kirchondienet  sich  hii^t^  'üatholisdi  zuerzet^en 
nit  gesinnet,  den  <^dc^  dieselbige  vn»  nanrti^fflt  zu  mficben, 
^amit  sie  vollgendf^  dtirch  vtis '  d#ir^Kirehendien«tff  entseest 
vnd  andere*  an  ji^  statt  gestellt  werden,  Wie  jr  a»ch  vn- 
sere'Vndeffhoiien  zti  ^^Hcfrt^ti ,'  sich'  d^stfals  alles  gebver^ 
liehen  vnd  *  schuldigen  gehorsambs  zu  t  emi^en  xm  v64i 
der  ChristHchi^n  ijlemWAd  nit  ahzHi^ondwn;  so  'wlr  ,fonat, 
\^ic!'ä^  rü^/aoVtieh ,  gebtiYtleh'einsefaens  detw^gen  zu  tÜte 
nit'  kondtferl''  Vthhgchcn.    Wöliea  wir'  vAz   «klso    rw    mdk 
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(0)        V/F«^stelSf3.    Vi.  VisiitliMi  »ftW. 

Nro.'  V.    Mandat  wegen  lie*»  FtUit   der  FeMttsige. 
d.  Dasseldorf  22;  Maf  1572. 

(Zum  §  I.  Anm.  00.) 
Wilhelm  Herzqg  zu  Jülich.  —  .  Wir  komen  ia 
Erfahrung,  als  solte  bei  vieleix  vnseren  viidterthaneii  zwi- 
schen den  Feyr  und  Werktagen  kein  Ynderscheidt  gehal- 
ten, sonder  uf  den  feyr-,  niht  \veniger  als  anderen  ge- 
meinen tagen  das  ensserlich  werk  durch  menschen  undt 
pferdten  gedriebeu  wierdeh  ,  auch  der  sontag  hei  ettlichen 
in  dem  nicht  verschoitet  werden ,' deweill  ^an  solches  der 
Christlichen  Kirchen,  auch  göttlichem  Gebott  zu  wieder 
vndt  in  vnserer  voriger  ausgeg.  Polizei-Ordnung  auff  hohe 
straff  verbotten,  alss  ist  vnsser  meinung  dass  du  sambt 
vnseren  hotten  dieserhalb  fleissig  aufmercken  liabest  vnd,die 
vbertretter  därfur  i;innachlessig  bruchtest  ynd  straffest,  da 
aber  im  Arn  oder  sonsten  die  fruchten,  heu  virdt  an- 
ders aus  den  felden  vnd  beeden  ;eu  stellen  die  hohe  not- 
turfft  erfordern  thete ,  dessfalls  soll  iederm  mltt  guter 
be'scheidenheidt.verderbU  schaden  vorzukommen,  zuge- 
lassen sein.. 


Nro*  VI.  Verordnung  an  die  Amtslente  in  Ravens- 
berg  wegen  der  Visitation,  a.  153Ö*. 

(Zum  8*  5.    Anm*  lOZ.)- 

We;  bei  den  Ampriluden  vnd  v^gljtn  xvl  erkhundi^eii 
etf  die  viet  erste  Artiekell  oder  punkten  jq  d^r  lastnfLCtiott 
begviffetu  ,  ^         . 

Erstlish  wie  den  «vssgaQgen,  edicten.vnd  Ordnungen 
aaehkfaomen ,  nemlich 

Ob  die  pa«tore  ouoh  sich  mit  jh rem  fredig^nn,  admi- 
nistration  der  Sn^ramenlenj  (euen  vpd  wandel  der  ord- 
mmg  gemess  halden  edes  vffmristch  predigen  — ^  Ob  sie 
ooch  au  jeder  zyt  dem*  gemeinen,  volck  die  .ordnungea  vff 
den  predigstoelen  vorlasen  vii4  verkundigen  —  Jtem  von 
Winckelpr^dtgem ,  Widderlauffer^ ,  .SÄcremejitarien,  VfF- 
raren,  heimlichen  rottungeu  vnd  Conjurajion,  .Fri4^bi;e- 
chernu.  a.,  £hel^0<Aern,  Sirassen^chendern^  .Yi^figebannen, 
rderseluigen  vffheMer :  vnd. Zn^t^nder  , '. poich^cker ,  *boich- 
furer  vnd  verkeuffer,*  frembde  JnkomeKnjKeiy ,  hcrenlosep 
Knecht,  vnbekante Kremer,  Betteler,  Heiaen  oder  Zigeu- 
ner, Landtleuffer^  argk'trällg^  "geselschaften  — 
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Ob'M«  VnilcTtbaneB  an  jdern  «rte  sv  de«  sit  ab 
jn  der  Kfrefaeii  predigt  -  9der  «amt  gotx  dienst  vü,  -  jm 
vn^n^eder  beerhiiysem  sich  enthalten,  oder  sunst  jm  b^n- 
denwjn  sitzen  oder  nit,  odir  aber  rff  den  Kirch houen  oder 
sttaessen  spatzieren. 

Ob  anch  das  hieuor  myns  gn.  hem  vssgangen  mandat 
jn  den  kirchen  Tssfferuffen  sey,  rermogende  das  uiemants 
einiche  ferner  zuschlege  machen   n«  a. 

Sovil   die  Visitation  viid  Sendt  antrifft,     folgen    die 
puncten  vnd  artickelL 


Nro.  Vn.  Der  Stadt  Herford  Kirchenordnung^.  1 532« 

CZamf.  G.  Anm«  115.) 

Ton  den  Dienern  des  Wordts  off  Praedicanten. 
So  ist  nn  thom  Erston  van  ndden ,  dat  diisse  heylsahmbe 
I^elire  de«  Evangelii  werde  den  Lüden  vorgedragen,  datt 
under  den  Praedicanten  ein  sy,  dem  de  Sake'  allermeist 
bevohlen  sy,  tho  schaffende,'  vnde  Torsorgende,  data 
eindrechtilieke  Predike  geschehe,  nha  inholt  des  lüchtem 
^orde  Codes,   wante  wl  wttlen,  vnde  mochten   midt  th- 

.  aern  Willen  ofte  weter  ortoht  ataden ,  in  *  dasser  vnsar 
Stadt  tho  Hervorde,  Seiten,  Partheien,  Affdelinge,  off 
falsche  Prediger,  wedder  dat  Evangelien  und  Sacramente 
off  oY'ericheit ;  dei|  ran  solken  Ding  und  andern  macht 
gelerat  werden,  na  inholdt  des  wordeGodes.  DussePraa» 
dieante  äff  Saperiatandeaa  dam  de  Sake  allermeist  bevoh- 
le»  sy,  achall  ia  dem  Munster  nha  der  Wyse,  als'Vol- 
ges  Predicken,  demsülben  mochten  verschaffet  Mierdea» 
2  Cieaekickede  in  Leitre  and  Lavande  geapgtamb,  na  der 
Schrift  PraedioaQten ,  ao  gelehret,  d^t  se  datt  Volk  recht 
lebi^ea  können»  nicht  alTeia  in  heimlicker  Bekeonige 
iras.  gelövensa,  aondar  a(|k  apanbahr  up  dem  Ptedick«- 
atohle.  Dasae  dray,  als  aaparaltendens»  vnd  twe  Medehül- 
pers  scboliea  datt  Pradigasawl  in  dem  Munster,  allsüss 
vmhrem  etc.  • .    . 

'  ^  .,Baa<4dndl  der  Ordinantie, 
Allsusa  ist  GimLs  dem.  VaUr,  vad  aiiic;m  Evanrntio 
ibonrtlubctriNi»  vnd  f^eaMinas  Frede«  willen»  djjiß^  ßi^fiir 
naatie  otK.betba.  vtidt  bewilligi^Qg  einer  gan^i^n  Geme^^n 
Stadt  iho^.Ußtvofi^^,  doccb  de;  Praedicanten  vadt  Verord- 
nete,   v^ia^' eHraabmeii   Ahade  f;«;inai;kelt  f^^^^^n»   veel- 

*  mahl  "overg^s^baa  ^,   dein   Rathbaief   erstjUch    von   der 
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(8)  VUL  K.O/.y.N^\iJBnr^e.UU^JS^.%Q*tt:  1532. 

gaacengenMinMi  Stadt  ^  4latii«g4t««dtlk]ct  i4it'flie«li^  and 
Bewilligung  dersttlff«n  Tan  dem  Predi^bstohle.  in  Gegen- 
werdigheit  beider  Kerkapell  in  dein  MuoBler  affgelcMen 
▼ndt  »Dgenahmen,  midt  Danksegging^  deirap  gesuungen, 
Te  deum  laudamus,  des  ersten  Sundagee  nha  Paschen 
Anna  1532.  ^ 


Nro.  Vm.  Eirchenordnung  von  Neuen-Rade.  a.  1564. 

CZitm  §.  6.  Anm.  IIÖ.) 
Körte  Yerinneringe  van  der  wahren  Tteligion «— Van 
1er  und  leven  unsers  Pastoira  '-—  Wanner  geprediget, 
wanner  vnd  wie  die  Sacramente  sollen  gehandelt  werden.  -^ 
Van  andern  Feierdagen  neven  den  Sandagen,  —  Van  der 
Dope.  —  Van  Brutlachten.  —  Van  Besokinge  der  Kran- 
ken. —  Van  Begreffnisse.  —  Volgen  de  Psalmen  der 
man  einen  oder  etlike  welke  man  wil  vor  der  Messe  *) 
singet.—  Te  deumlaudamns  (mit  Noten).  —  Ettlfee  Kyrie 
(mit  Noten).  —  Collecten. 

*}  Aboidmahi,  na«h.  deai  damals  »oeh  it]»liehea  Spraohs«bra«4)he. 

Nro*  IX.  Schhiss    des'  Ratlvs  ron  Soest    til^   die 
Kirchenordnnng  und  Öemeken's  Entidssüftg'  iS32. 

(Zum  §.  7.  Anm.  124.) 

ITp  Dienstag  na  miseticord.  doinfti  do  tmrm  Weder 
Raid,  aldeRaid,  Twelve ,  artipte  uitH  gemeyiihetf  up  deib 
huse  und  wort  de  ordiiläntfe  rei«hf^  geT^l^,  de  wel<sbe 
ein  Ersamer  Rait  int  korteste  arrt?k0hvyike'*hadde  aetten 
laiten,  und  word  alt  do  rerdre^en^  ^fs  'int*  erst«  de'  ordi» 
nanti^  to  rersegeln  und  in*  den  drtifclt  fo^teltfefi,  »welkden 
selvigeh  dach  mester  gerd  Oeräf^keh'  tt^'  doiAd^  siin- 
der  der  Van  Seist  kost  lovl^de  des'  nitfn  otek  te  iffeden 
was.  Den  selvigen  dach'  wort  'nieste  getd  Oemekea  dttreh 
synebeede  mit  einem  placaife  verloiffgegeven; '*'  '* 
•   •      '    "^  ■   '  Placaft*  •''•'"  *   ■  ••••  »'  *•'    '-    - 

Wy  Burgemester,  tlaid  .•••  der  stad  S<yii#t''>iMn 
kttnt  und  bekennen '*(i)]feubäi^  \öt  M^nrennich,  de  insnn 
vtnke  öp^n  Vttiegel*e  br*Wf'  Vöt»^»kbfti^t,  de«  't4y^i  oder 
hn^ls^  TeifMi ,  Sü  ah  d^ft  ächtber'^ei^relr  (3l$n  OeiVieynr'eyn 
Hir^c^  iydes  Ity  unsgcfwel^n/ubd  *un&  #)rn  oHM^na^e  i^Lttih 
ilViser  ^yschlirtge  und  gel^yn'nent  'Remake«)  dnd  ^  de>^8*Wige 
sich  nicht  ander«  by'una  dan  fl*oifttit$M'Uf<d  erlich  ge4t\al- 
den /also  dat  if^  ElA-s^hl^  Wlfi\tH  vM  MilyMes^'he  geidhit». 
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MatkM  wd  Am  '4im0k  .«dicIiA.  ijrMt .  imtiiigfivilfr  ge- 
WDk^ta  9114  iuis«Bi.  gn^ei».  T¥iIUa  txnndlwhw^  üifpi^bm 
uai  pliNrtytIieben  v«rioiff  gtgeT«iiTap  uns  gesche4ei&  lund 
den  Terlaittea  hebben»  So  wy  deo  hebben  de  o^inentU  be 
gffDuickt  eyndieobllikeD  aiig«noni«a,  verdregeq  nnd.  g^ 
dotten  und  bewilligt  da  van  genanten  mester  gerde  in 
ieB  dratk  to  «teilen  off  ^feaiellt  möge  werden«  ^  Orkunde 
der  warfaeyt  hebbeo  wy  Burgemee^r  und  Raid  vurgenaut 
unser  Stad  aecret  unden  upt  tfiaciaradnaaes  breTes  doin 
dracken.  gc^eTVo  im  Jair  nnaers  kern  1532  i^  Dienatag 
na  niiiefieor£  domini.   . 

Nro.  X.   KvcheiiordBttiig  von  Soest     1532,  Doa- 
nenteg  nach  Ostern. 

(8*«i  §.7.    Anm.  laft) 

UrbauvsRhegims  Lvaenbugen.  SceleaiM  Stt^er« 
iStendoM  Piia  omnibws  Suaatenüa  Eoelesiae  cottcionat.ori« 
bas  et  dileotia  Dei  vocatia  aoMtia  pleaiaa.  Chciaii .  cogni* 
tienem.  Ordinationem  de  cebua  eccleaiaaticia  a  6erard»o 
Omeken  Viro  pie  et  doefeo,  praeclarae  r^pubL  ^Saaat. 
in  Westpbalia  praesoriptam  ridi.  legi  eamqae  aftcria  lileais 
et  pietati  coaaeBtaneam  jmdieo  et  hoe  ebirogtfaphe^  quan«» 
fttfli  meae  eisigniti^  Ucei  approbo«  Chriitiia  l>oiaioiu 
noster  et  Dens  nocteir  quae  in  Weatphalia  ineepit  ineffa- 
Mi  saa  et  poteatia  H  boaitate.perfieiaty  ut  et  haao  terra 
jnKla  ;Habaknk  spatioiliiiim  •  repleatat  eegpitione  .^aviae 
Dei'«{aB8i  aqaae  « operientea  « mave*  AmMi»  loiaoburgi  in 
Sasonib.  XIL  Juaü  amio  XXXIL« : 

Allen  CbiistgeloTigea  bertenand  uageKeinsiBden.  lea^ 
bebbem  der  warbiri^  wuaiiekat '  Gerd.  Of aoikea  g^ader*-?«*^» 
De  Ordenunge  ktidea  Ehrftavan  wolwyaenv.Rade«,.Yar.4e 
leer  wil  iek  vermiddalat  gdttllikea  kalpe.  antwesen,  .»y 
bryhgen  eer  bewyaaage  awda,  nymaaa  aay;»^  aftynitta^^- 
lerde  joget  tmd.njcbliolieity  aaader  offeaa^  dat*wo«t  — • 
'  W e d'd er  d e  a \f  e wm a iv  «^  SiieleniaBaker. , -,  rBo^teii 
noch  Sebwamiergeast; .. .  mH  kein  hfidbA^ge>ge«4adfl^  W«^deii. 

Vengvden'Pred&eantea  thd  vavavbaff.en»«^ 
Welek  Predicänt' mpotwilUg,  egenkoilpiaeh^  half ta«r|g;  ^- 
fmideai',  ane  godeaiWart  and'  keveU  wedar  di^ .  lovrigheit 
strefedle',  aal/sidk  adlTeai  entsett  kebben^  »and  iM  .f/otti^p 
oder^aeeien:  mackade,.  3m:  der  Stadt'  nnd>  >geb)fd«  ^Mit  v^^e- 
daldn^^MedenyliielelD  sodafaenhaadkaven  ^aad  ibe^^iften, 
»ollen  iiit:.ha||e8te<ai^  Uve<iuid/gade>.g«eH^st(,Wf<^dfin^*^ 
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Y)i  tl  d  ^r  D  <y  p  ^  «^  Dl«.  liMiJftQ  Kincl«fkeii  Kr«fid«ii 
g^oflft  nth  godlilreh  Ixereer,  daran'  ist  ol"4«pe  €hri«tU«k 
und  recht —*  Lath  vahr«n  aH«' veril>lelidede, 'TerBfodc^e 
wedderdnpen  — ,  Idt  yst  averst  ein  grot  imweten  ydel 
naiTrenspel ,  dat  de  bademtSme  edder  ander  frauwen  sö  yn 
Kinds  noden  dar  by^  syn,  by  vrylen  ein  hiindeken,  offt 
snss,  wat  «e  Toreyn  lytmatlre  ogeit-  edder  rtio  sieJite-kfie- 
gen,  flnx  dopen,  geliek  were  godes  band  an  die  dope  ge-> 
bnnden  and  konde  nn  nichft^  ane  snlk  dHpen  .«alik  maken, 
moste  weddentm  Wo  se  gedopet  tho  aiek  nemen.  lek 
schrive  nnsen  ungelerden  papen,  meniken  undbiehfnideni 
dusse  grothe  blinde  nnwetenheic  tho  —  — -•  Nicht  mag 
d«fr  ander  mahl  edder  wedder  geboren-  werden,  «o  noA 
ungeboren  ym  Moder  schrine  erbalden*  («•  JMinn«Cii|^IIL 
Paul,  ad  Tit.  III.)  ~*^  -**  pfu  der  uagelerten  bestien  nnd 
eirelskoppe.  -^Ghy  aver  leven  cbristliken-Yfideriihd  Moder 
▼olget  den  gewissen  raedt  Job»  Bngenhagen  ,  miidi  der 
Bninswiekisehen  Ordinantien ,  dregetju  Kinderkens,  wo, 
nicht  *  gestadet  np  den  ai^nen,  im  gebede  unserm  leren 
kern  Jedm  Christo  tho  -^.  Es  yss*  oek  nnschedelich  den 
Cbristgeldiflgen'  Kinderkens  nnd  nkfat  Tordomlick ,  wen  so 
ynn  moderliken-  sohrine,  ^  edder  snst  sneUik,  so  Tem« 
Christo  im  gebedde  «yn  tko  gedregen;  vor  der  dope  aff^ 
lirich  werden,  wy  Branswick^  Ocdinunge  bewyscfl. 

Difytiscli  tho  ddpen. -».  De  dvvel  het  Tele  nar« 
retiwercks  by  unser  dope  angeriebtet  -«-;  Wo  mochte  doch 
wy  ymans  hovessUcher'-nMrren  den  sc^my  np  fippnsosioek 
edder  icaldoysch  eyn  beVecd^gove  -^»^des  ich  dosli  nicht 
▼erstaen  kondfaet  oflft  dicb  iimer  up.Rnschte  gretode,  dn 
orerst  werst  der  «prake  nnbelordt,  'werdest  yenen  vor  enen 
darm 'boM««!  oder  menen  or.  hone  und  i  i^iolte«  Afein  sol 
nach  Itthald  ntid  Indo  dts  dopobflckesskens-ran  Dt«  M«  Luther 
boschreiren  dAp^^  ^^'  Wy  geren  dat(  wathmr,  den  bilgen 
geest  nveat  schenkt  Chrisdis* .  Mattb.  III.  Hie  werdt,  wo 
ynn  der  apostel  schifffte-  ock  nevgens  »noch  seid,  olye, 
krCOMi  edder  sinnlf  genomt,  begerender  koyn  lioch  eyn 
tho '  unser .  dope.  Um  den  kreeem  bfkuntnaert^sich  kein 
rBchtgelövicb  mensche  4-^  latben  leortm  bilde,  wende, 
altare*  und  kloken  wogesalvet.,  gelert  •  noch:  gesnMidt, 
idt  werden  snst  gdwiMlik  de*  DuysdinRv  welle  biMonher 
des  dfeygekroitt^n  affgndes  tho  Rome^  •  drunkenbolden 
und  bestien  synmothen,  sprekeii;  eJ|m*Klots  eddertBIbck 
dpii  andern  ssverefi  sdlki  van  uns  kein  vgoM  men  dorvor 
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iiaid  oMi'de  egen  doreh  Amt  hilge  Evangelloi^  geaj^nt,  dat 
se  der  xarten  gMdiken  Junktricemi  b#terie  und  scbiiiderie 
offimtlick  beTynden  (Hoseas  II)«  D«  Chrkten  baldensiok 
an  de  salrunge,  dairvon  t  Job.  II  Cap  geflchrivea.  Da 
kinderkeMs  so  in  den  hnaern  van  der  heire  Moder  effl 
andern  mit  Wafer  in  dem  Name»  des  Yadere  ete«  gedofft 
syn^  sal  man  nicht  noch  eyns  dopen  laten,  worde  tnas 
.den  bilge  geest  welek  den  kinderken  nith  gnaden  ge- 
schenckt,  van  dem  Diener  des  Word«  vor  einen  DvTel 
in  mcoreilmio  geaebniden,  dat  kiad  ist  reoht  ged^Aft,  idt 
•ellen.se  Predicanten  snlcks  alles  betragen*  Wil  manoek 
so  dan  yn  niden  geiBffte  Idndwken  in  im  kerke  bringen, 
om  dan  auien  namen  antbosetten ,  dat  vader  mnser ,  den 
geloTea  mnd  dat  Er*  Marci  tbo  lesen ,  .  den  Intben  tbo 
wyderer  belerange,  hebbe  wy  gerne«.  Waa  Toirder.  Ton 
der  dope  nodieh  tbo  weten-,  sollen  de  Predicanten  flylieh 
in  Caleeblsrao  driren,  hie  Ton  mach  ein  ydec  der  leer 
Hl  den  Brmnawick«  Ordinantien  linden. 

Yen  guden  bewemoderen.  Ein  Ehrbar  Band 
wil  so  Tel  eorffaren  bcwemoders  Teraobtiren,  als  nodich, 
den- snlfltigen  jarlikes  de  bnsshuer  aiSFlegen  and.frien, 
dar  tbo  sal  ohnen  eyn  bestimmt  penninck  mith  dam,  ge- 
meinen sehatkaslen  gegeven  'werdMi  •-*-  Man  sal  de 
snURtigen  vor  der  annernuage  tbemSoperatieiideaten -edder 
Mfmem  Medehelper  wiaen,  den  nfaderrichtniig  tbebabta, 
nach  niiwysinge  Bmnswiek.  OrdUnantten.  ^.-*-     .    ^    ^ 

Ynn  Scholak  -^  Lerne  aolle  *wy  de.  arftien  na- 
wten  joffsiid,  i¥as  J.  Chr.  and  nkht  dei(  Pnvrest  beivalen 
b^^t  «^  wem  ydt  gefält  sokn*  Ur  imn  wider  in  den-  Pre* 
dike  ^D;  Martin  Lut.  dat  men  Idndet  tbo  d«r  seholalialde. 

Yan  der  latynaeben.sakole  tni^  de  jioget«>^<>- 
T«¥e  MeyiMer  der  fkyen  iknnftan  *  •.  thom  wenigsleja  oyn  sal 
kie  ia  dcv  aebola  ayn^  dann  wyl  man  eni^  geaobtekdan 
Cantor  baUen  »  •  detkinder  reabt  na  der  knast  der  Ma- 
rken ^  latin  nnd  duyt^cb  syngennn  leien^  aek  niefatw^ 
niger  in  ihenanrisb^.  >tJm  de  soste  wecken  4ial  de  /Canter 
mit. den  ceschacklieateii. kindeite  in  ^jm  jdetkerspela kerke 
gehn^  111  edder  lY  Psalme  in  fignratim  syogen« 

Eniyder.Köfltes  aller  pasreo  sal  tflitiebmp  de ''stunde 
waren 'jin^rsyngenl  leren  den  abends  •  im  s#mnwr^  des 
werekeldnges  tani  seyens  IUI  sal  be  vdr.ide  S^o)e  komeit, 
de   kinden  jiAtelcb.' iiLdiit  kerspd    höftb^^  i«*»  otdAitlkhor 
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4es8g<^iicken,    doch   <leb   nvenin    th^  Uli  und  tilgen  r  im 
der  kerken  up  dem  k^re  eine  1i»lwe  stmnde. 

Des  hilgen  dafges',  wen  de  (docke  tbo  der  mettea 
gel  ad  Word,  sollen  der  kiildfer  olderen  se- schicken,  em 
yder  in  syne  pnf re ,  des  namhtags  aversi  ibo  II  mk  de 
kfister  den  jungen^  wa  nurgetuelt,  an  imt  'seholen  g«». 
sinneiT  —  — ^  * 

Der  latyns-cben  sdholen  arbedecs  aoll  ed-* 
d'er- bel^nu'Rge* 

Yan  d«m*  schöle  arbederder  la^ynsc^kea 
9ch<>len.^  Der  Reot^  sal  dat  boeck' van  Master  Phil« 
M elancKton  :  Undenricirtunge  der  Yisilatoi»B*«tc." thoe  ban- 
den hebben  tttfd  >vie  dat  suUttige  vorawk,.  dar  «chokin 
arbeet  dirigiren  •  •  •-und^  de  Bmnswickisebe  Ordnunge -^  — 
Alle  haWe  jare  sollen  t\ve  lythknate  des  Radta'  mit  Jem 
Sapperattend.  sinen  Coadjutor  V.«  den  schatkaste« 'faerm^ 
aller  parten  de  scboleii  visttiren,  oft  ack  alle- ding«  naefa 
der  Brunswick.  Ordn«  und'  Afelänthtb.  undarrichfedng« 
werden  gebalden— ».  »^  ^  *  - 

YansrcholeB   der  jun  ckfi^ouwen«  -  < 

*  ^  Y»ii  demSnperattendenteii  und  sihe^m' hiel« 
|i0r.'  -^  Wy  fliittn  enen  gelerden*  SupeDatiJeddertt^psmäp 
bebieü,  welkoremnrit'frinem  adjator  aUb  4bake  geüssliok 
dar  PMdiger  und  4^r1^dfrWleii  de  leery.eniiihtitr  irndTi^d« 
be^i^feffde,  von  dem^B;  Rai^dt.sani^t  deniVbrweltem^idiHr^ 
Scbatkasten,  aal  JiafloliMii  isyik.  /MafrsalottkaektqfaiüGlides 
word',  Ittthcir'  r^in  j-'^rstendigeA'  uari>  1clak^•-  «iiirc/diken, 
iswemnen^abei^^  ke5rn»^we^i^'.duldeik,J.wo  mn^mmjpm ■  *ta^ 
gettien  «^  i3t'>sM}enf)iiek  Ideia^  delier^deii waads^edar  Imri- 
keh'  H^dör'  an^nolMn>iiok;lv-«entMltel  A^eadieaV  aile  >]k$fv 
wei^etT^'*c>r<M[^  und  vdlbolrd^das^  ftu|ier»tt^M-'MmAdefeiii  yder 
Wach^apeiitemKoppeiand  orenijoekeiit  pvadlkererMrdhaiüMfite 
w^dei^m  in  iMMPte  titd  iaitie  uns«  ordfmnge  im  -^iht  confan 
siim  l^hao»  ▼ei'waiidelt'  wn»rdeu.  ^  Davifan  ^\  de  sakia^ea  iwalr<te 
der  S'choleB  vmA  anderif  dieaera  dari  Jkärlotmi  itol  ^obe^ 
uiid  VorisicUriwen>,-  by  den  vefordii^teii'.t  udi!  >demi  B^ilaf, 
ScbalkM^n  barm.  nuA  Dyaken^'fiyn'^)«njtIaeAel';de8'Sup<div 
attendenlen  aotb^tneme«.  '    ^  '^it^i^j    f\  •»')>•.»  jU  ,'ui'^ 

'Y^^n;  den^fPtrfedican;tfBB'*l:n  aLIe  ke«»pell  Yar 
alle  sHki'^wy  jari hiebt  vergetcfn  Crod^  biddeK'^uifittgittd«.«ur- 
beders  iil  aynt  amitha,  UrdHc'  i^ki  Pffadfeanten^juäiiiiibitdat 
i«iiie  Evangdfo^  4tt^ii :  ithp'  8v  Sur^g^V  ^^  ^^^  tbigm^  tho 


Digitized  by 


Google 


X;  Kirchniörclii.  vcmiSoest  153X        (13) 

iler  Weese,  the  S.  Thoma»,  tho  S.  PanveL  De  Saperat- 
tendent  sal  in  dem  Munster  predik^  tho  tyner  tyt^  ock 
darsukt  w^  dem  Koer  Tor  4t  gelerdeil  latyiMohe  Iec<- 
lion  lesen,  so  etlicke  van  den  Praadicantan  id  .kranek- 
heit  Teilen  9  soUeii  de  gesunden  nach  anseiggen  des 
upseerS)  eyn  an  dem  andern,  Kerspel  dienen  •  •  dem  ge« 
Iick  so  jcmans  van  den  Dienern  verstönre,  doch  dat  men 
utisumich  na  enem  andern  trachte  •*->  Buthen  der  Stadt 
over  welke  Kerke  E.  £•  Raed  Vormünder,  sal  men  ester 
stunde  an  de  gementc  Pastoren  schriven,  se  eschen  Codes 
wort  den  armen  updcrsaten  prediken,  suicks  sint  se  god- 
lichs  ock  wertliken  rechts  schuldig«  —  Wat  sollen  wy  mit 
blinden  lecrers  maken?  -^  wat  mit  bucknechten  ang.irn, 
sc  kennen  weder  dhuythen  nodh  blasen. --^  sal  men  sulekc 
in  unrechte  tho  titlickcn  und  ewigen  vorderve  der  armen 
Christen  handhaven,  beschütten  und  vorderdingen,  (s. 
tJlpianus  ad  legem  anuil.  qui  est  causa  c^usae  est  et  causa 
causati.  Decr.  dist.  LXXXV.  facicntes:)  in  dem  dat  de, 
w^elcke  . .  beteren  mochten ,  suicks  uhderwegen  laten ,  den 
nusshandleren  glick  geachtet  syn  sollen.—  So  wyl  nu 
E.  E.  Itacd  treuliche  personen  verschriven,  in  orerborde 
und  gebeide  de  armen  errig  garide  huysslude  mit  godli- 
chen  worde  tho  versorgen.  — 

Ilie  wU  icfc  jw ,  myn  grotgunstige  leyen  geestloseu 
JunckeuikeiiB  vröntUch 'gebed[eQ.1ie.U>en,  godt  thodanckeo, 
dai  so  galimpliek  mil  jw  gehandelt  werde  —  wille  gi  uns 
ock  vtffUagen  d«  die  jegan  jw  bcilge  Pawestlicke  recht« 
luindelan ,  .möl«a  wi  duldigan  lyden,  bekennens  vry  h^rttth9 
aol  df»ii  Jw  van  rechte  V4>r  lanigmi  tiden  gensslioh  affgew* 
orpen.  .behben  uud  ents^et  ms.welek  borerie  u,  s«  w« 
driveu  (8.  di«/t«LXXXL  o,  6«  iO.  dii»t  XXXU.C«  6.  Cau. 
K:.4tt  U»'U^  iap>     .     . 

Von  b^soldmnge  der  Pf  edieant^aii  und  erer 
wonunge* 

Aller  Predieanten  ärbeet  dea  Sondages  and 
anderer  feste  morgens  im  samer  van  "paschen  an.  Am 
mni^en  um  seyers/IIII  sal  men  Ca techismashaMen,  leren 
van  den  twen  gnadenribkieii  Verbundes  Zegelen  der  Dope 
und  des  leives  und  blödes'  J«  Chr. ,  und  der  böte  vlitich 
vermanen.  De  Predieanten  soHen  nicht  over  de  wölken 
(Togen  mit  bogen  worden  odder  wissheit,  sunder  einvölt» 
lieh,  dat  ydt  ein  yderman  rersteen  kone  ... 
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Tan  der  werbet  dag  es  predige. -—Jmvastelawen- 
de  und  wynachten  wil  £•  E.  Raed  verboden  heliben  nicht  in 
larven  noch  verdeckt«  anttets  sehor  duvel  tho  Iope.n.  -—  Yan 
der  paschen  n.  a,  tydeu,  bichthoren  u.  a.  sal  4e  Bruns- 
wick. Or9in.  geholden  werdeük.  —  De  Köster  enes  yden 
Kerspels,  so  der  euem  Kranken  dat  Sacram.  thoreken,  sal 
by  und- mit  dem  prediker  darhingaen,  enen  Keick,  pathe* 
nen,  bekledet  wo  Tor,'wyn  und  brodh  mede  neraen. —    ' 

Tan  E  e  s  a  c  k  e  n.  —  E.  E.  Raed  wil  de  saike  by  sick 
behalden,  wo  twist  u«  a«  .in  dem  r]ikcn  stände  sick  erhove, 
und  nach  gewontliken  rechten  straffen.  Offte  hemlike  echt« 
schop  E.  E.  Raede  würcte  vergebracht)  willen  se  den 
Superatt.  darby  eschen ,  wo  de  sacke  Wichtich ,  mede  des 
deels  to  Rade  theen,  wat  averst*  de  conscientien  hemlick 
allene- betrefft  9  sol  dem  Superatt.  geboren  gutradiöh  daryn- 
nen  tho  syn  und  tröstlich ,  ock  de  andere  Predicanten  wat 
nicht  vaer  und  grote  argernisse  vorhanden,  sollen  bedrövede 
harten  uhd^  conscientien  mit  h.  scbriflTt  rttusam  und  still  ma- 
ken.  —  Gud^  löfflike  gewonheit  wil.wy  nicht  hwecken 
noch  afn>ringnn  —  so  sal  men,  wo  oldelings,  de  w^lck 
gesynnet  to  dem  eejHande  tho  gripende  III  festdage^  er  se 
vertruwet  dem  gants^en  volke  ud  dem  predickstoele  nam- 
kfindich  maken  —  Jdt  sal*  .nein  Kind'ane  wethen,  willen, 
eonsenth  und  ^ulbordt  syner  Oldern ,  wo  de  aflivieh  gewor* 
den ,  der  Vormünder  oift  anderer  negst  blotverwanlhe  sick 
raitjemans  heemlich  vertruwen,  wo  se  dans  gesdiege,  4ial 
kraftloss  syn  und  de  Raed  wil  sulcks  straffen  ( Eicod«'  XX* 
Ephes.  VI)'.  —  Wadt  Oodt  tho  samen  gev5get,  sali  die 
Mensche  nicht  seheden  (Math.  XIX)  •••  woesick  stliökff 
gedenckan  tho  voreliken ,  dat  se 'nicht  geld  u.  a«,  sun- 
der allene  godlioh  bcfvel  und  werdt  tho  samen  vege«  Up 
so  dan  recht  anffevangen  eeliok.  levent,  dat  bey  Crfttae^ 
armohd,  kranekheid  u«  ••  si^  nicht  ver^ageii^ 

Von  derti  banne.  —  1  Cor.  VI.  u.  a.  Man  sal 
Ebreekern,  wokerern,  Godes  lastereri^,  drunkelbolten,  me^ede 
iBchenderen ,  honslegern  godliker  warheit,  acherkoseren,  un- 
gehersamen  der  wertlicken.  övricheit^  uprörischen 
gemeynen  vjredes  mothwilligen,  halstoriffen,'  versteyrenden 
boyen  dat  Sacr.  desMiveis  und  blods  J.Chr.  nicht  recken^ 
uith  [der  Gemeyne  der  christgelovigen  wysen^  so  lange 
dat  se  sick  betern«  Von  anderem  banfie  vinde  wy  int  hiph 
Sch'rifflt  nichts. 
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Van  hjooalegero  Godea  «ytwi  fiilgeii  word» 
und  beveJs^.So  &ne  wil  £•  £•  lUed  an  Uve  und  gfxifi 
straffen  (III.  Mob.  c.  XXIIII  u.  a.)     ' 

Yan  overflddlgen  thodrincken  und  ful- 
lerie. 

Van  Ebrekerie.    (1   Cor.  VI.  Galat.  V«  u.  a.)., 

Van   horerie   und   ruffe?ie. 

Van  genompten  geestlicken  personen.  «^ 
W j  ^  wil  nymans  an  dem  eeliclf en  leven  Torbindern  •  •  Dat 
keinem  papen  noch  anderen  geestlicken  personen  wo  men 
•e  nömpt  de  Ee  rorbaden,  sun<ier  fry  sy,  ist  klar  uth 
gades  worde.  1,  Cor.  VII.  1.  Tim.  III.  u.  a. 

Van  Klöstern  und  oren  gel.offten.  — *'  De 
Juackferea  und  Monike  Kloster  wil  wy  nicht  lifflich  ver- 
storen  •  •  wat  oTtst  dat  h.  Erangelion  wert  schaflfen^  mo- 
the  wy  imtk  herm  heragewe«  **•  So-  wil  men  so  veme  E. 
E*  Raed  tko  gdiieden,  na  dusser  tidt  nicht  mer  gestaden, 
ymans  in  de  sinagogen  des  heischen  Duvels;  die.  Kloster 
tho  kleden*  -*-<-  Woe  ewige'. Kuyscheit  lovet  tho  h^alden, 
Tjsrswerdt  dte  eestandt  und  gelovet  horerie.  -—So  wilwy 
no  all^BBSo  gernwolden  eeltdc  werden  allenthalben  behulp« 
liek  syiiy  up  dat  der  horefie  M|oge  gewerdt  werden,  welke 
uth  dem  hospital  gedencken  tho  rrien,  sollen  er  gewont« 
like  jarlioke  rentfae  by  qren  leyen  boren,  dem  genckock 
apdi^re  geestlieke. 

Van  Meuchelmdrdef  n  das  4^  hemeliken  versto- 
rers  (2.  Timoth«),  eck  alle  die,  so  mith  demmupdegudt 
evangelisch  sint,.im  herten  averst  godts  verrader  — ^  ver- 
jnalediet  sy  .die  .orenblaser  und  twetungigen.  -?-  Alle  welck 
Ton  E.  E.  Rade  Kapellen  u«  s«  w.  tho  lene  hebben ,  wo  se 
in  desen  puneten  sehuldich ,  sollen  sick  erer  renthe  undupr 
kumpstentsflUet  hebben,  war  se  den  noch  wider  motwil-. 
lieh  geMpittf  wil  .£•  E.  Raed  «e  seharp  «traffen  an  lir^ 
edder  gute.  '  .  » 

Von  Hopss^gern  der.  hitgen.-*— .Wy  ^oUe  godt 
lavep  in  .synen  hilgen  ^-.  wy  woUen  Mariam  de  Blöder 
Christi  und  alle  anaer  )eyen  hilgen  »UTc^acHtef  und  ua*. 
gesmeet  hebbeii,  wente  wol  se  ve^floket,  den  wird  Godt 
wedderum  vermaledien.  *-*  Nicht  w^K®'  '^  ^^^  alleun» 
nodich  lichtyardig  flockent^  sweren  und  fintuchtige  ai;ger-> 
lipke  Qchertzerie  uiid  ipeden  affgedaen  uncLgestrafft  werdeil 
-^..  De  weile  nu  dusse  gebrecke  gemeinlick  in  wyn  und 
beerbencken  geschein,  ...  so  säl.ein.*yder  synen negesten 
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brö^dfe^iek  kreii  ttnfl  vormanen.  ~  UhA  sd  oek  keyn  wyn 
nach  beer  fm  XI  nren  ane  nodt  und  orgake  gescheiickt 
werden»  •  '  - 

Van  Wyende.  —  Weck,  wech  mit  juwer  lasigen 
vervorungen,  p  heilosen  papen,  wy  wrllen  TorthiQUnser 
fleisch,  cyer,  botter,  kese,  brodt,  wather,  vuyr,  soldt, 
lichte,  kruth  alle  and  avetfa  van  jw  angewieth  nebben  -— 
den  rinen  is^  alle  dinck  reih  (Titas  h) 

Yan  den  ffevangen  mysdedern,  thö  den  man 
tiillich.  ghaen  sal. 

Wen  men  lüdt  morgens,  myddages  und 
avends  pro  nace.  — solck  laden  ane  Totige  andefrfeh- 
tiitige  yss  in  sick  keyn  Aütte,  darum  sal  idt  ny  uns  recht 
gebniket  werden.  —  Nicht  weniger  sal  dat  volck'  danken 
der  mensch werdttng  J.  Chr.,  averst  nicht  allene,  -wen  de 
Klocken  geludt,  sander  anophorlick.  Dem  geBck  mach 
men  eck  wol  na  wo  vorhin,  wen  ydt  donnert  and  wed- 
dcrt  mit  den  Klocken  lüden  .  •  •  doch  onderwisen,  dat  in 
den  Klocken  nicht  mer  faillicheit,  wen  in  enes  smedes 
ambolte. '— • 

Tän  liberie.  Ene  gnde  Hberie  nutter  bScke  sal 
meii  anrichten  . .  die  slottel  sollen  hebben  de  Schatkaiften 
herren« 

Yan  rasten  und  festen.  —  Etlike  fbst  dage, 
so  in  der  Branswick.  Qrdin  verratet,  wyl  WT  am  ein- 
dracht  willen  halden  ...  die  III  groten  hocntide  samt 
dreien  negest  volgenden  Dagen,  Mit\dnter,  Paschen,  Pin* 

festen,  Niggenjarsdach  als  gewontllck,  Epiphanie,  Marien 
erchganck,  Marien  verkundunge ,  des  hern  hemelvart, 
Joh.  Baptiste  •  .  allene  den  Michaehdach  ani  wohl  twe 
darna,  alle  sttndache.  Der  Apostel,  Magdalene  and  Latt- 
rentii  sallen  ap  den  negest  volg.  Sundach  gelecht  werden. 
Mit  prediken  u.  s.  w.  sal  es  inhaldens  der  Bruntfwick. 
Ordinantien  gehalden  werden. 

Tan  der'MisseV—  Byde  laän  und'dutsch^  nage* 
Icgenheit  d^r  tidt,  in  adler. forme  u.  s.  w.  der  Brunswick. 
Ordin.  sal  die  Misse  by  uns  gehalden  werden« 

Yan  deft  beiden.  Beide,  vor  welken  kein  änbe« 
.  dent,  noch  mit  loehtem  edder  lichten  weder  Godt  und  8. 
hilge  wordi  a%bderie  gtischfiät,  mach  men  wol  hebben — 
de  gddlöse  studcen  drach,  de  wy  hilgeu  genSlnpt,  sal 
nicht  vergutit  wn^rdevi  -^  willen  tms  der  leven^^gen  hilgen 
druchlünd  notröflft  beflitfgen. 
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Van  d.em  f^emejneB  Kasten  der  armen. 
Man  sal  in  all^  parren  uprichtcn  vor  dem  Kor  eine  Kiste, 
Ciades  Kiste ,  tho  nnderhialdung  der  armen.  —  Tho  dussen 
kästen  seilen  in  ein  ieder  Kerke  IUI  Dyaken  (Actor.  YI* 
1  Tim.  II f.)  gekorn  werden.  —  die  sake,  Superattenden- 
ten,  Pastoren,  Cappellane  and  Dyaken.  tho  kesen,  sal  in 
aller  mathen,  wo  in  der  Brunswick.  Hamborgerund  Lüb- 
scher  Ordinantien,  ein  Bock  gemacket,  nppet  letztse  geseth 
yss,  welck  die  Pastoren  dar  uth  m5gen  schriven,  gehal- 
den  und  gebrucket  werden.  — 

En  yder  Dyaken  sal  tho  dem  Kasten  enen '  slottel 
bebben,  wenthe  vier  siBttet' verändert  sollen  darvor  gema- 
Ji^et  syn.  —  All©  feste  und  sundage  möten  twe  von  ön . . . 
manck  dem  Volcke  ummegan  sammeln  —  vort  alle  offer 
/if^elck  up  sunderliclie  feste  plaeh  to  vallen,  sal  in  den 
Kasten  geftteckeh  werden,  ock  wat  E.  E.  Raed  sust  ge- 
wofitlieh  gewesty  dem  papistisehen  Diente  tho  geven.  Wenn 
^n  Dode  wwth  tho  grave  gebracht,  wer  lo^iok  dat  die 
TTOnde-nnd  so  dem  Lichnam  gerolget,   dorch  die  Kerkea 

fingen  und  efferden  ein  yder  .  .  in  die  Ki^te,  dem  ^ge- 
ek  wen  Bmdegam  und  Brudt  tbo  Kerken  gaen  mit  5rer 
gMekrebop  •  •  dat  geld  vor- dat  laden  der  doden,  utfage- 
nommeii  wat  den  Pulsanten  behorieh  — -  -^« 

.  Vm^m  dem  Zchatlc98t<em'  Die  Sobatkasten  sallen 
by  uns  gcdmlden  werden,*  wie  ht  d^n  Brunswick -Ordi- 
Dimtien  vervatet  y«g. 

t  Im  y«Mr  MDXXXU  D^nnerdaga .  na  PaKchea  itt  h^ 
flirten  vig»  dem  C  Ha^de^  Olde- R^de»,  Twelven».  Olden 
Tw^lvf»,  Ri«htiud^,  Ampten  und  ganzer  gemeyne,  vrywüU 
JUelr  angenommen  alle  ch^stU  Ord^nunge»)  uth -orcwi  biddent 
Qpd^  beveel  in  idit  ;boßk  'voryateft  usä  gedroht  :t0.Gi^e« 
lav9  r^  Amen«.    -  .  >i  :-       ■<  •• 


lyjro.  XI.    Arf^el^  ,die  Religion,  ^Srchen  und  Elö- 
;!  9^  iH/Sjpwt  hetr.  4,  %A^>  Mfäc«,  1533.  / 

,  t>,  1. .  Dat  allA  papen  MegAdi»  vth  der  Erb»  Stafc  S«ist 
v«rdr#uen  sollen  wei^deii,  dariS0yn  Vnpilycht  mytlygghen 
i^  ;sy  te  iWk  ftond  ]ai»  deyaeluygj^  apentlych  4or  ee  ne- 
ju^p  wyllen..  .",   \,  /.  .  , -.      -..    \- 

1  - ,   2.  ..]Q^t  :aIle%Hdr^rHw^^' vewstpirat  suÜen  werden 
Tod  ,4orcbi  dtp  /I^bwf»,  r^et  :4^4«r  gtybclit^  v  Vnd  .de 
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opebaren  Hoeren  vth  der  Stat  rerdretien,  wente  yt  sych 
nycht  btemet,  dar  godes  wort  opentlich  gepredyket  wert, 
dey  gemeynen  hören  hiisen   suIlen  geduldet  werden. 

3«  Dat  papen  Moneken  edder  Nonnen  nu  vortan 
eodes  wort,  syn  ordenyngen  edder  dey  dey n er  gar  nychts 
lästern  smeen  noch  sehenden,  wo  auers  sulkes  gesehe  suI- 
len de  seluyge,  se  syn  jgcystlych  edder  wertlych,  van  Er- 
baren Rad  Ernstlich  vnd  dapper  gestraffet  werden,  na  luyt 
der  Ordynancien,  wy  ander  gcmeyne  borger,  et  sy  am 
ghud  edder  am  lyue. 

4.  Dat  gheyn  Münck,  edder  Nonne,  van  nu  an  sal 
georlofft  syn,  vth  ere  Closteren  to  gan,  sey  en  wyllen 
dan  vte  blyuen,  Id  sy  dat  to  vorns  dey  seluygen  wertlyk 
Cleder  wy  ander  Menschen  angcdan^  vp  dat  sey  de  schlech- 
ten eynffoldige  nycht  veruoren*  noch  verlyden  wo  tho  vorns. 

5.  Dat  nu  vort,  in  geynen  Clostern  edder  ClujKen, 
enyghe  pape  proueste,  Capellane  edder  wodanych  deseluy- 
gen  syn  mögen,  suUen  blyuen  woenen,  edder  anders  yn- 
.ganok  hebbeii,  Id  sy  dat  sey  enen  geschycklichen  predU 
kanten  yn  godes  wort  na  erkentniss  d«s  superättontys,  an- 
neinen  wyllen,  dey  ei|  dachlych^s  godes  yvort  p^edygjß, 
vp  dat  se^  nycbi  lenger  verleydet  werden-,  vnd  den  seluy- 
gen nycht  lenger  georlouet.  sy  ere  pauwest^sebe  tyden 
to  syugen ,  so  sey  plegen ,  wente  dat  wedel:.  got  ys, 

6.  Dat  ine  yn  allen  frouVven  Closteren  bynn^w  vnd 
buteh  d«pr  &•  8tat  gebeydeynganck  laten  vnd  verguiien  sal 
deii  siiperattendenten ,  eyns  edder  twe  mal  to  predygende 
alle  Vi'ecke*,  edder  dey  hey  darto  verordenen  schal,  al- 
dar  suIImi   alle   Jimfferen  erschynen  vnd   tohoren,  V[>-  dat 

'sey  geivrl/  m^gen^^ve^denv  ^^^>i^c  dorch  dat  gehoer  kommet 
dey  gelouen  vnd  dat  ock  Jder  besonder,  myt  deiisnperat- 
tendenten  suUen  mbghen  sppscken^  vnd  laten  vnderwysen, 
wen  sey* willen.    . 

7.  Dat  wat  luiifrrowen,  yn  den  Closteren  so  myt 
der  tyt  vfhgan-  willen,  bonen  ecr  yngebräfchte  vnd  fcbeho- 
rynge  guder  gegeuen  werde  na  ryckedom  van  den  Closte- 
ren, dar  sey  ynne  syn,  den  Van  Sanct  Walburg^n  -4  ofF  5 
mofe  Corns,  tom  Paradyze  v^d  Weluer  3  edder  4  np  an- 
dern CAis^en  edder  ClosterÄTiaVermoghe  dersehiygen,  "Vnd 
dat  van  den  Clostersghude  eer  leuenlanck  tzd  gebruken, 
n€k  »eren  *d<M:h  sal  dat  seluyghe  ghuyt  ^emeE.  raadvallen, 
Wo^der  Closters  ghuder,'fbeh#ll*^'Vtid  Nuttycheyvüei^  E. 
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Stat  äoesf  na  luy t  vnil  jnhoU  der  ordinanden.  De  lan^ 
fern  yn  dene  Hosspytal  inoghen  vnd  sullen  by  eren  renten 
hlyueit  eer  leuenlnnck^  wo  dey  ordinacie  innhelt^  wente 
et  ys  wol  recht  dat  de  armen  Menschen ,  so  doch  der 
Werft  Tnbequeme  syn  Tor  anderen  luden  gchruken  sullen 
tdoged  rnd  eren,  dat  sey  to  vndagcd  wo  gmcynlyh  Non« 
nen  Tnd  Monnecken  lenen  ys  gebruket  hebn,  wo  ock  yn 
andren  JofFIycken  steden  geschnyt,  den  selnygen  auers 
sal  nycht  gcorlofft  syn,  de  seluyghen  guder  to  gebruken, 
den  bynnen  der.stat  edder  der  E.  stat  gebeyd ,  wanner  sey 
▼an  hyr  theyn,  edder  butcn  der  stat  gebeydc  elyck  wer- 
det!, dat  alsdan  de  seluygc  rente  dey  sey  Tan  den  Clo- 
steren  bebn,  sullen  entbern,   rnd  by  den  E«  Raat  Tallen« 

8.  Nadem  dey  papeschop,  edder  MMunnekenleuen, 
nycbfs  sy,  ouers  Ein  Christlich  leuent  allene  for  god 
gelt,  sal  deme,  dey  sych  to  dcme  Euangelio  gegeuen^ 
edder  noch  gegcuen  werden,  dey  borgerschop  gegunt^ 
vnd  syck  to  erneren  wo  ander  borger,  wan  sey  siilks 
togheren,  wo  dat  ock  gescbi\yt  yn  aflen  anderen  steden, 
dar  godes  wort  an|;enommen  y»,  dat  o^k  den  Capellanen 
rnd  predykanten,  sulks  tgelaten  worden,  by  alzo,  dat 
alle  predikanten,  rnd  andere  so  ryffiig'gl.  hebbenlarTycks, 
edder  dar  bouen,  papen  offVicarien  «aide  borgerschop  ge- 
gont  rnd  tgelaten  werden,  ouerst  geyne  Neryngbc  tdoen^ 
dey  ouers  sulks  nycht  hebn,  sullen  Termoghen  Xerynghe 
to  dryuen,  — 

9,  Dat  dey  Jiinffem  yn  den  HospitaTe,  so  tan  E. 
inA  eer  prouen  cntffangen  hebn,  belastet  werden,  da  gelyx 
altsamen  godes  wor^  thorenn,  yn  der  oTden  kerken  gTycfe 
itls  Vormals  dar  My.sse  thoremn,  dat  sey  dar  doreh  to  er- 
ke'nfisse  des  gotlycken  Hvord  kommeft  mogben,  Vnd  sey 
Tordan,  buten  nycht  mer  myt^die*  Dritten  ffefen  gan,  äwy^ 
Ife''sirtfcs  grot  Vpseyn  maket,  soirdeir  myt  swftrten  flTelen 
nder  bok^n^  wente  yn  den^  kleder  en  ys^  geyn  hillyeheyt 
glegen« 

JO.  Da«  Catyfftef,  Canonike,  trti  Viearien  2egel 
ttid  ^ireyrie,  register  rnd. rollen,  alle  ercr  ghniet  vnd 
Vpkornpst,  by  deit  E.  F*d  btengen  sttHen,  des  gtflyoken 
oek  alle  keÜke^  rmi  BhStft  gnld  rnd  «ylueren  bleynodien. 
'  11^  Dey  Ei  i«4  «^ttpt  den  ATnuhfcn  »un^ik  £t4>rderen 
fate#v  ^nd  to  syiife  nemeir  aße^eghel  tni  bceyueder  ClS* 
84»r  ypkGQnpBKtet  vnd  br  dey  stat  leg^ft,  i^rnd  2  off  4 
seiKaflbners iretordentiiiFtb i«d v^tfit fvrtlue edier  f erordrate» 
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van  ampten^  dey  seluyg^n  snllen  dey  reute  ynnfanen,  vp- 
boren,  vhd  vth  genen,  den  yngeblenen  personen  er  lenen 
lanck  erlycke  erholdynghe  vnd  Nottruft  Terschaffen,  na 
eren  dode  sal  dey  stat  Soest  talks  bruken,  to  erer  stai 
beste,  na  ynholt  der  ordinancie ;  dey  obgehannte  ischaffeners 
sallen  alle  lar,  Tor  rad,  twelue,  ampten  und  gemeynheyt 
rekenschop  doyn,  vnd  die  oueryghe'  ghuder  by  dey  stat 
leggen. 

12..  Dat  dey  twe  Monneke  Closter^  yn*Eyn  Closter 
tsamend  getsoget   vnd  gebracht  werden. 

13.  Dey  lungen  Yycarien,  oder  Beneficianten ,  sul- 
len  gebolden  werden  syck  to  Marborch  off  to  Wytten- 
berch  Terffogen,  Tnd  studeren  bys  an  er  23  off  24  lar, 
tp  dat  sey  gelett  werden  yn  godes  wo.rt,  ynd  namals  der 
stat  de3men  knnnen  na  all  eren  venuoghen;  wey  solks 
üycht  doyn  wyl,  isal  syns  leyns  edder  beneficiums,  ent- 
tedyget  werden. 

14.  Wat  yn  kerken,  Closter,  kluzen,  edder  ander 
godes  huzen  geg^nen  ys,  sal  gegeuen  bleyuen  vnd  nycht 
weder  genomen  werden. 

15.  Dat  dey  predikanten  van  baten  besorget  wer- 
den ane  ifele,  van  erer  besöldyngen,  vnd  dat  den  seluy- 
gen,  yn  dey  Wedemen  gebracht  werden  van  den '  Kerspe- 
len  vnd  geordnet  werden  by  deme  E. .  rad,  off  etlyche  van 
des  rad  weghen  ere  redelycke  besoldynghe,  dar  van  sey 
lenen  koniien^  verschaffen,  na  Inhalt  der  ordinanclen. 

•    16.    Dat  Dyncker  vnd  Weliier,  erstes  dages  versor- 
get werden,  myt  twen  geschyckeden  predykanten.\ 

17.  Dat  i^Ue  Dorper  gelegen  yn  der.  E.  stat  gebey- 
de,  sollen  geffordert  tp  kerke  ntho  gaenn  yn  den  negesten 
pluren,  de  yn  der  stat  gebeyd  gelegen  synt. 

18.  Dat  dey  scbatkasten  h eren  van  bnt^n^  aUe.  lar 
rekenschop  don  deme  E.  rad,  van  allen  vpkoiapsten*>  van 
des  kerspels  vnd  kerken  renten. 

19.  Dat  nü  vort,  vor  den  Munster  gheyn,  braute 
Wyn  verkoft  werde,  vnd. vp  andere  ordenv^r  theynYren 
geyn,  gescbencl{:et  noch  gereycket  werde. 

•  \  20.  Item  gemerket,  dat  dat  Euangelium  hyr  ^epre> 
dyket,  wyiok  alle  tuüht,  eer,  vtid  soberhefyt  leH  vndeys^ 
sehet ^  dat  van* m»  vort,  gheyn  Wyn  no^h  Byc,7jdefiaiieiir- 
dl^s  na-negen  vren,.vnd  dea  Morgenil  vx>r. nagen  vren  ge.. 
tappet  werifeylt'  sy  den  Aey:  troiifey«tdehMmanv  dfrt;.idiir 


Digitized  by 


Google 


•Xm  jMMltlBMtettiOtda.  ir«iii.flto«kt.  1 SI4.    (31) 

^nih*^l  Tngluefteftfnifler  ^adijt  .iirnNbo',  so  vth  dtmif- 
kenschapj  Tnd- ouisrffiddige'snpieil  ^eiUslMt» 

2n  Wat  ^  den  EL  rad^^livebien,  aqipten  ruA  g^ 
vaaejnhejtj  besolotteR  js',  to  vordefyiiffe.  4e8  godyckea 
Wordesy  vnd  van  allen  oldenpastoren,  Mnefficianten,  m1 
erste!»  dagea  -yn  den  bmyck  gebracht,  ynd  «rnstlych  er* 
holden  werden«  • ,  .    - 

22.  Dewyie  En  E.  rat  myt  Tyllen  taken  belaste« 
ysy  TQd  -alle  saken  «o  Jiycht  roraergen  kan,  als  sey  wal 
wolden,  dat  derhalaen  dey.  E.  raet,  ala  na  Volinacht 
geue  den  superattendenten ,  /Diaconen  Tnd  Terprdenteii 
Tth  dTen  houen,  alle  sake  so  deme  fioangelio  anhangen, 
Tnd  was  yn^der  ordinancie  verffatet  ys,  eygentlyken- tho 
ToUenbrengen ,  ane  mer  anlegens-,  an  den  E.  rat,  Idtwer 
'dan  dat  enych  Wederstaat  deme  siaperattendenten ,  Diaco- 
nen,  vnd  Verqrdenten  in  den  seluygen  saken  gesche,  dat 
dan  'van  stonden  an,  dey  burgenmesters ,  vnd  rychtluiden 
bystant  deden,*  vnd  helpen  Tollenttbren,  wa  yn  anderen 
rechten,  vnd  constitucien  dusiser  stat,  vnd'Tp,  dat  g^yne 
swarheyt  van  dnsser  wegen  gesche,  sal  dat  allen  Closterri, 
Tfld  papen  dyt  jngaen  des  £•'  rades,  sampt  ffrunden  van 
amptes  vnd  geineynli^yt  vnd  der  gantzen  gefneynheyt, 
wyick  sey  nun  ffrede  vnd  *eyndrächt,  yn  dnsser  lofftly- 
ken  stat  geordent  heben,  kentlyöh  vnd  opentlyck  gema- 
cket  werden,  dorch  deyners  des  E.  rades,  vp.dat  sey 
glieyn  entsschuldyche  vorwenden ,  sonder  syok  dar  na 
iffchyckeh  vpd  vogen  inogen* 


Nro^  Xu/  Schatzkästen-  Ordnung*  Soest  d.  Exandi 
.  ;  1534. 

(Zun  («.7»  Aom.  1560 
Wy  koiuaen  nojok  mögen  Aiyt  den   Sch^ttknsten  or- 
xlendyker  anrjrichten  yr^n  yn  der^  Brnnswyckescfaen  Ordi- 
nantien ,  veruat^t  js»'  Derhalaen.  seh pUen  se  by  vns  oick 
so  verordent  vnd  geliiiI4«Ä  werdien« 

.  .  Ejrne  jder  kerspel  keroke  sali  hebben  yn  der  g^r- 
kawieren  eneScbattkusteo^  dar  euer  schoH^  erwellet  vnd 
gekoren  werden  twe  Schatckasten  ber^iij^  ein  vith  dem 
*]$a}de,  v?id  ein  vith  .der  geno^eyn,  die  eynes  guiden  vn- 
strafflyken  gerüchts  tyn,  d^m  Enangelio  gunstig;  wente 
sie  tbom  dde'  oick  EH^aken  synt,  to  versorgen  die  Dei- 
ner der  Kerckeh,    In  die  .Schahkasten  sollen  vallen  Me-« 
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ttiorlen  by  de  IrerdMm  gi»Kty<Rpt,  kalftole,  vod  4«t  'Ri«o 
nomet  Benefactontm ,  -oick  alle  Beneficien  wen  se  vy« 
stdruen,  Regh^fifcr  vort  aties^  wq  \nA  wän  sodane  ouer  ro 
kofifea  «rholen  van  Erbaren  Raride,  dem  Schattkasten 
hereh  hohnndtreket  werden«  In  erer  roaeht  «ollen  oielt 
gyn  nlle  kercken  guider,  wo  tho  ¥orne  hy  den  Loebheren  , 
vnd  bri'iigen  dejn  eri>n  gemeitlen  SehaUkaatem  Die  veir 
hochtiden  pennink  Sjchalt  in  düssen  karten  vntirn,  wol«- 
len  genen  wyll  lo  hulpi»  die  predlknaien  I0  holden« 

Tlie  guider  aller  BroderscKap  vnd  Gilden,  vorth 
wes  die  tho  rorne  an  wasse,  'Memorien,  vigelien,  vnd 
Seelniessen  iho  hnlden  jn  die  kercke  ghewontlyck  Iq 
geuen »  schall  ja  düssen  kästen« 

Oick  dat  Salue  gHt,  vort  dat  men  plach  an  die 
Doipe  Kercken,  Passche  lechtei  vnd  ander  vnnodige  be- 
loechtunge  to  wenden. 

|)ie  vilhemisschen  ßeneficianten  «ollen  in  düssem 
kästen  reken,  we«  «ei  to  vorne  an  A^yn  vnd  obla<en  ge- 
lacht. Oick  so  vfle  als  ner  officianten  to  vorne  gebordt 
hebben«  Sunder  welck  van  ^eui  Erw.  Ktiide  kapellen  to 
loe.ne  hebb^en,  sphotl^'n  WO  nicht  ynhemisch ,  verschreiu^n 
werden,  hyr  myl  fo  kper  ghaln  vnd  sin'gen  als  vorgh«- 
rorty    oflfte  per  vpkumpst  vnit.  heel    in    die  Sobattkastea. 

Wat  oaerblyffl:,  «o  die  voi!S4aender  des  Marteh  gar- 
tens  rekefiscfaop  gednin  ;hebben,  ^ohall  oick  ki  den  kä- 
sten. Der  vorstender  «all  ein  blynen,  ynd  van  den  Dia^ 
ken  ein  by  em  verorden^  werdfPy  so  lange  alle  arinen  in 
ein  httis  geleeht  vnd  dei  Diakon  semptlyck  beualen  seyn« 

Die  Schattknsten  Heren  sollen  all  wes  etin  benaten 
ynmanen,  vor  alle  antweren,  qwiteren ,  vor  sick  vnd  oere 
nakatnelinge ,  derhaluen  meten  sie  epn  Houetboick  heb- 
ben ,  darynhe  alles  klaeV  -gescreuffn  wer^»  8e  sollen 
genen  alle  veirdendell  Jars  den  ^r^dickaote^n  v^4^lck  in 
erer  Kercken  predlken' eren  solt^  als  vorgenielt,  en  h€- 
singe  by  der  kercken.  Oick  den  Seholege^elten  die  inyt 
den  kinderken  der  verordent  (o  «Ingen  edder  kosteren 
war  se  können  bestellen,  die  kercken  in  b^tringe  hol- 
den, dar  inne  vorschaflen  was  nodig.  Vith  den  Schatt- 
kasten aller  kercken  (o  sainea ,  sali  dem  Reetor  vnd  s^-  , 
nen  niedf>helpern  alle  vi^rdendell  Jairs  at%elonet,  vor 
den  kosteren ,  Organisten ,  Schbletnesterynnen  sampt  an- 
deren vorgenompten  ein  redelick  geschenck  gegeuen  wer- 
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«l^a.,  Oftol^  y^^^ffK^  4i^^  kästen.  Wann  di#  .8$b«flkasten 
heren  dem  Erb,  Baide,  Richtluiden  vnd  twelif  Terordcn- 
teo,  TAH  4j?r,£e«ieiQ-  Jndicke^  bebten  ReckeDscho^  ge- 
dain»  scball  aU^  wat  ouerich  yorbandeD  is,  yn  einen  sun* 
derigen  kackten  Tith  allen  Parren  ihosamen  gedragen  ynd 
in  .  einen  aeeckeren  orde  v^rwartt  werden.  •  Doch  sali 
dn  Jder  kerspell  dat  ere  in  scryiften  bebbeui  in  anli- 
gend  noden  to  b^iiiken. 

Ein  tagbesegelt  Inuentariuin  Inholdes  aller  kercken 
gelt,  suluers  vnd  kl^nodien,  schall  geniaket  hy  die  XII 
vcrordenten  van  der  gemein  gelecht  werden,  lose  vor- 
dechtniesse  vnd  ansprake  to  verheden.  Dat  incn  oick 
wete  in  noden  Sodans  to  ouerkomen    vnd   tho   gehruiken. 


Nro.  XIIL  Uebereinkommen  des  Hereogs  Willielm 
von  C|eve  etc.  mit  der  Stadt  Soest«  d»,  25.  Sep- 
tember 1548. 

(Znm  i.  7.  Anm.  133.) 

Anfenglich,  dat  die  van  Soest  des  gboenen  sie  hier 
beuorens  der  Köm.  Kai.  Maj.  vnsern  allergnadigsten 
Herrn  vnd  ock  vnser  gnädigsten  Herrn  Hcrtoegen  o6ren 
Landtsfürsten  toegeschreuen  wirklich  vnd  guttwilliglich 
naekommeil    vnd   vnderdanigen  Gehorsam    leisten    wellen. 

Dat  sie  ock  willidi  derOrdnnng  und  Re^^olution  Irre 
Kai.  Mai.  (welleck  Interim  gnant  wirdt)  sicli  gemeess 
tho  halden. 

Dat  die  predicanten  so  in  tyt  der  e/iderung  oen  für* 
gestain,  die  syn  dan  Inkomelinge  frcmbden  ader  Rorgers- 
kinder  vith  der  Statt  vnd  iBoerdcn  mit  peren  Wnevern 
bleuen,  noch  dieseluige  of  andrer  derglicken  wederumb 
angenommen  vqd  gcstadet  ader  vpgehalden  werdensallen. 
Den  von  Soest  oeren  priuilcgien,  fryheiden  vnd,  burger- 
gerechtigheiden  hier  mit  vngekrenckt.  Dat  desglicken 
itziger  Schoilmeistcr,  so  van  einem  Ersamen  Raith  an- 
genommen erleuft,  vnd  van  den  Kapittel  ader  Scholastcr 
(den  dat  gebort)'  ein  erbar  vnd  geschickter  Scholmeister 
w<;der  besfait  sali  werden,  die  den  Kindern  und  Jngent 
vp  rechtlich  vnd  woel  fürstaet  vnd  in  Krharlich^r  christ- 
licher tucht  anTuret«  Auer  die  Koester  in  den  Kerspelen 
mögen  den  Kindern,  die  to  der  latiniscber  Schoten  nit 
veri|iögen    gehalden    to    werden«    pcb    dütsch    lesen   ▼nd 


Digitized  by. 


Google 


(24)    Itttl.'  CTeVö'scWt  Veriiiag  iWt  SöiWt  \^48. 

scIliT'neii'ieKreil,*  Vfid' ffoch  'äanst  gisiher.anAeiyr  t^r  sfeti 
Tndernemeri/    ".    '/  '   '»'   '    *  ' 

Oat  Üie  redhtl^  Pasforh  Vnd  ordeh^Hche  b^roipen  pre- 
4icanfcn'  wedcfumS  in  oer^n  Kcrclce^  1)yiirtcii  der  Slatt 
Tnd  Boerden  töegelaiteii,  in'  Aen  wedemhoeaen  gestalte 
eres  beuelKis  Tod  Ampts  nae  gemcfiner'  Christlicher  Ord* 
ihing  unuerhind^rt  aittowarden ,  vn^d  of  der  kerspel$kfer- 
cken  jnnige  onbesatt^  of  noch  ther  ijt  geine  beqaenie 
personeil  fulthandeii  wercn,  dat  in  desem  faH  dJe  fechte 
waHre  pastoere  dienliche  vnd  geschickte  seelsorgere  mit' 
raith  des  Dekans  vnd   Capittels  furdtfrlich   stellen,  sullen. 

Derglieken  dat  der  Gotsdienst  mit  den  Christlichen 
Cermonien  nae  Insattiin|;  und  Heri:ommen  d^r  Gemeiner 
Christlicher  Kercken""  im  Mnnstev^  Kerspehikercken  ynd 
allen  Clqsteren  vnd  Gotzhneseren  wederumb.  an^erichit  vnd 
▼ortan  gehalden^  Vnd  die  Cl^ester  nae  öertr  beiropingen 
eih  ider  «yne«  Ordens  vad  B^el«  sich  gemeesjB  Jialden 
sullen* 

Dat  in  Latinischer  Spracken  die  hylige.  Saeramen- 
tenj  Misse  ynd  andere  gbetliche  Amptere  gehalden.,  Tnd 
die  deutsche  gesenge  achierwegen  blyuen  sullen.,  vnd  dal 
by  ^er  Doip  v^d  reck\^ng  der  Sacrannenten  to  iderer  tyt 
in  duetsdien  op  dat  körtest  vnd^  sunst  vnder  preilich  in 
die  leligde  ^daman  guden  bericht  vnd  efklerung  geschehe. 

Dat  in  den  predicanteii  vnd  goetlichen  Ampteren  by 
verinydung  der  höchster  straiff ,  gein  vngestununigheit  of 
wederwerticheit  van  ymant  mit  Worden  ader  Wercken  an- 
"gericVt  noch  einiche  Verhinderung  fnrg^ewant  werden  sali. 
.' Auer  die  ghoenen,  die/ eingen  twyuel  ofte  *gebreck 
^airyn  heddeni"- mögen  to  gelegener  tyt  den  Deken  Pastor 
ren  vnd  ändern  predicanten  faeglicher  wyse  fragen  vnd 
darup  guden  bericht ,  entgingen.  Jdoch  sullen  eck  gein 
heimliche  '  Conuenticula ,  'Versamlungen  öfte  vergaderun^ 
gen  in.huesern  of  andere  orteren  gestaedet,  ocjk  geine 
toesamen  Schweringen,  noch  bunteniss  *  vpgericht,  nach 
Imant  geduldet  werden,  dairuiss  jnnich  vpproir  weüeiwer- 
tigheit  ader  Disputation  erwassen,  Nyerung  ingefuert  of 
der  Key«  Maj.  Ordnung*  tp  weder 'gehandelt  werden  mocht. 

Als  insglicken  geiqe  frembde  noch  Inkomelinge  thb 
Borger  opgenomen  noch  sunst  vnderbalden  werden  sullen^ 
die  nit  guit  bewyss  ader  bescbeit  brengeii  van  den  enden 
vnd  platzen ,  dair  sie  hergekommen  noch  sunst  vndffrhald 
oeres   handeis  vnd  wandels   nae  Inhalt  vnsers   gaedi^en^ 
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t^h.'*  1)at'  ock  ein'Igli^her  4er 'gebo^r  o'ae^  Wi^ii|tiimb  ,rcM 
gütnett  v^Vden  ßM ,  w6«  in  ilefi  tfitUiM^  Iflfr  tan.  Se^ 
üen^^tidv^rtich  in  dem  MdintMaio  hacNgentelf  Ttiaerm  gne* 
digen  Uerrn-  ock  tosesegt  ynd  yersegelt  wordto«  ^ 

Ynd  der  aftracnt  hala£ii.-AaU  (Ur  van  Soest  ynder« 
danich  begeren  opt  beWeiglicbst  aa^vasern  gnedigen  Herr^ 
g«Mfa|V'vrerdett;     • 

.Ynd  dwyl  ßJltjU^y  iwaricheit'  alch.  toeg^dtagon  van 
der  Communion  vnder  beiderley  geatalt,  vnd  die  ran 
Soe9t  vp.  dat  beweglicbst .  begerd ,  dat  die  d^a  ffboenen, 
so'  därüoii  aiftostain  noch  nit  bericb.t  werden  Jsüntheni 
iiit  benommen  «ander  fry  gelaiten  .werden  mdcht,  woe  sii^ 
pck  dat  Interim  nit  anders  verstanden  noch  by  oeren  ge- 
meinen  Bargeren  erhalden  kunnen  |  darujp  dan  allerley  be- 
wegen «vnd  gegenbericht  für  gegeaen.  Ock  die  pastorn 
ynd  itzige  prediger  die  Sander  geborlicheii  beuelch  to  rei- 
ken  sich  yngetwyuelt  besweren  werdeh»  So  ist  für  gait- 
lich  midd'el  erhalden ,  dat  die  Raith '  Alderaith  Twelueii 
A.mpts  Tnd  gemeinheit  hochgemelter  Key.  Maj.  ynd  vn- 
serm  gnf^igen  furs^en  vnd  Herrn  to  vliddrdanigem  gebort 
isram  vnder  den  gesoaden.die  beiderley  gesl^alt  anstain  vnd 
bernsten  laiten  wpllen,  bis«  tho  sent  Martin  neist  kanf^ 
tigh,  darihit  ynser  g.  Herr  by  d^r  Key*  Maj*  vp  dat  be- 
weglichst ansaeken  vnd  binden  mdge  mit  wat  wegen  vnd 
middelen'  idie  beiderley  ffestalt,  biss  to'demgettieiüen  Cön- 
'  cilib  ader  andere  fnrsehang  gebrackti  vfad  den  beswer- 
ten  Gewissen  geholpen  werden,  möge. , 

^Aaer  wair  by  den  krancken,  so  .wie  forgemelt^  da* 
raan  aftostain  nit  berlcht  wercten  kantben,  versehn  wär- 
de,'  sali  darch  Herrn  lohan  van  *Doersten  vasers  gn. 
hern  halaen  vnj&esairt  die  beiderley  gestalf  in  oeren  bae«* 
s'eren  biss  daran  gereicht  werden  mögen*. 

Ferner  ist  der  sekeraag'  vnd  vngefair  balaen  mit 
dem  Railh ,  Al^etraith ,  *vort  i:Welaei(k  Ampteii  vnd  gep> 
meinheiden  eindrecbtlichem  afgekelty.dat  derpeken  Herr 


pastoere  Capellaene  vnd  alle '  andere  geisltliche  StändiBs 
persQnen.onbefairt,  vnbespött  vnd  sonder  beswerniss  by 
oen  blyaeh^  wonen  vnd  synn  mogeb,  Darfdr  tnd /aller 
gewalt  vnd  vnrecht  sie  ^ck  jgescbatt  verdedibgt  vn^  be- 
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SQhfrift.ir^vdi^..£filleq»  ^.JQQGU.dat  der  Pi^kß.B::TndJ$Aho- 
laster.  Tv;:««  synv/?  g^fallens  umb  syner  Rng^Iegenh^it 
vi)il  ge^chaÄen/\viIlen  aj^  vnd  iho  reisen  mögen  sall,,vn- 
hefairt,  vnd  .vnuerhindert^^  sunder  all  argelist  vnd  geferdt« 
Des  io  orkwt  etc.  etc. 


Nro.  XIY.  Vertrag  der  Stadt  Soest  mit  ihrem  ^e- 
-  diger  Thamas^  Schirarz  «(.  1555^. 

•'  '  OZnm  §.  7.  Anm.  134.) 

Anno  1555  op  Mandagh  na  Petri  et  Pauli  Apostolo- 
rüm  wort  angenommen  lierr  Thomas  Schwarte,  vor  einen 
Predicanten  van  Raide  vnd  tAvelue  vth  bewilligung  ^aide 
aide  Baidt  ampt  vnd.  Gemeinheit.  Wy  sellige  her  Walter, 
IJer  Frederich  seL,  Erasmus,  her  Mathiass  Bractius  angenom- 
men, dat  hei  di^ssen  twein  jn  eren  beuollen  Kerken  gotz 
wqrt  lutier  vnd.  reii|  soll  predicken,  vnd  de  Sacramenten 
jn  beiderley  gestalt  na  I^satte  vnsers  leuen  heren  Jhesu 
Christi,,  den  begerr^nden  recken  helpen  vnd  verrichten, 
vnd  wollen  em  dasjarljge  geucn  vor  besoldunge,  Sestigh 
Ilaler  ader  gewerde  vnd  das  em  behusunge  stellen,  vnd 
wy  hol  sicn  ferner  haldea  vnd  schicken  sali  das  emme 
vin  Cedell  wy  vormals,  ein  Ersam  Raidt  Alderaidt  Amt 
yiid  Gemeinheit  vcrdregen  vnd_  selbigenn  heren  Frederich 
vnd  hern  Erasmus,'  dar  na  oich  her  Mathiese  togestalt, 
sich  dar  na  to  richten,  oich  gegeuen  to  stellen,  'melden 
wy  von  worden  to  worden,  als  hir  na  volget. 

Anno  1554  vp  sater  dagh  na  Purificationis  beate 
Marie  virginis  yst  verdregon  durch  Raidt,  alde^Raidt,  Twelue 
Ampt  vnd  G^meinhfit  der  Stadt  Soest,  dwill  de  predicantc 
her  Fredrich  Lemmewie  heivns  gesannt  hir  vondemDürch- 
luichtigen,  Hoich'gebornen  Fürst  vnd  heren  heren  Wilhel- 
men, hertzojfen'  to  Cleue,  Gulich  vnd  Berg^,  Grauv  to 
deir  Marck,.  muensborgh,^  ber  tho  Rauensfein  vnd  vnsem 
lenen  he^^Q  fursten  vnd  heren.'unss  geschicket,  hir  Götz 
.  w^ort  lutter  vnd  reine,  to  predicken,  vnd  dei  Sacramentc 
in  beiderley  gestalt  na^  insaite  vnses  heren  Jhesu  Christi 
den  de  des  Tbegeren  -to  recken ,  vnd  wider  dei  ander  Sa- 
crameiiten,  a]s  Ikinder  doipe  vnd  der  luide  jn  den  ebe- 
stand  vnd  dat  in  syner  befollen  Kerkon  tbo  nope  tho  ge- 
uenn ,  mit  von  hoichgeb.  vnsem  ffnedigen  leuen  heren  vnd 
syner  f.  g.  hoichwlsenRaidenn,  wy  hei  ock  in  sines  f.  g. 
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fufäft^fiffoili  .tilMlKltnilff|..JHUfhe  l4ir  -t^if«*  ilpeJMiK»  da« 
mSt'beaeli  I#»b^c4i  nmU  ntert^ßumitn  huon*  ^  Urtm^  !jit|pt« 
rumet  vnA  r  erdrage  /»vanaer  dnn  w^birsei  de.  p^edictti^ 
ten  fwerae-4ie  hyr  ki  dei  Siadt-  off  m^\n»tm  Gebeide  we» 
ren  wonnende  vnd  flieh  ta  hope  tb  geaeii  yti  den  Eesftindt 
begeaen,  de  «olt  flieh  ersteun  nn  nideun  8tadtx  vnd  Lan« 
des  gehruck,  dreiniall  ^erkundigen  laten,  vnd  erer.  aubc 
gesebeidt  nicht  to  hap«  geuen>;  und  dat  ein  Jder  ia  siner 
hefollen  Kereken,  %*fid  hefindt-flich  ook  «aerflf,  dat  iwisft 
vnd  gebreeke  hir  jnne,  soHeA  sei  jiodann  an  er  geborlioha 
onerfaeit,  den  flolx  gebart»  dea  ^eh  tu  verdrogen  benwy- 
sen,  vad  er  «uhc  geseheid  flei  nicht  (ho  liope  geucn,  soU 
len  sich  ock  mit  keinen  vtblend^flcben.  luden  de  hir  .in 
der  Stadt  vad  gebeide  nicht  gesetten,  de  hir  to  hope  to 
geuen  ouer  all  nicht  kreiden ,  vnd  sich  hir  jnnc  mit  pre- 
dieken,  rekunge  der  Saeramente  des  ahars  kinder  dopen 
vvnd  dei  Lude  in  den  Eestandt  to  hope  to  geaende  niobt 
anders  to  haldende,  dan  \vy  ty  solx  selwst  jegen  Clodt, 
vnsen  gnedigen  leuen  herren,  fürst  vnd  hem,  syner  f.  g» 
hoicbwiese  Haide  vnd  jedermenniglieh  bekant  syn  vad  vor- 
dedingen  willen,  vnd  der  anderen  als  de ,  katbolisschen 
mit  eri^o  kerckon  vnd  Cerimonien  geworden  laiten^  dar 
vp  atebt  s^ehenden  noeh  scbanifforen« 

Vnd  das  ist  hir  beiden  predicanien  eynen  Jderetm 
dese  vptekunge  vnd  verdrag  vinb  sich  dar  na  to  sickeren 
logestalt« 


Nro.  XV.  Kirchenordnimg  von  Soest  a.   1575. 

(Zum  §.  7.  Aiiw.  137.) 

1.  Van  Ehesachen*  Gegen  die  alte  K.O.istdas 
Consistor4um  und  Ehegericht  mit  Persohnen  dem  Evangelio 
widerwertig  bestellt  —  daeu  an  ungebührlichen  orth,  in 
Gerichte  unsers  gn.  hernt  und  der  Stadt  Soest  f&v  den  4 
Bäncken,  da  es  iederman  dort  niebt  ohne  ärgerniss  und 
spott  des  Ehetsptands.  Darnach  ist  auch  das  vi>  unohristli* 
eher,  dass  unser  theils  Leüthe  werden  in  Ehesachen  ofifc 
zum  Ofiicial  in  des  Bapst  Gerichte  retnittirt,  richten  Mich 
des  Bapstiä  canonieo  jure;  welches  z« wider  Gdde«.  Wwt 
^ünd  Kayserl.  recht,  die  heimliche  VerlBbnisse  veribiiidUcb 
machen  tnid  dagegen  verboten  Gradas  richten,  4Le  Gott 
xagelassen  bat« 
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ikh' heimKcli  VfiPldbl^n'ti.V  i^v^^  »wo^gen  'irililmimL  Yerlä»*^ 
nisBe 'bisher: ihren  foi^^ng  gebttht^        -    .  .  j  /     .. 

Zum  iTiritt^ii  WMden  gegen  die  alte  O.  ^teVini^t'eii 
itft  f  für  3^  mal  verkündiget,  sonderlich  :etliehe>  van.  den 
JiuK&eren  4n  ihren  Häusern  idch  nufbieten  und  copnliren 
IniseQ.  -'^   • 

Zmm  vierten  werden  g^gen  die  alte  O**  meh  bentgen 
Tages  j«nge  Leathe  in  der  Nonnen  und  Mönche-KIester 
uid  des  -Hosphel  an  S.  Petri  Kirchhof  gekleidfetl   . 

^Zum  üinften  ist  ein  nöthiger  Artikel  v«n  den  Heb^ 
ammen  und  Bademüttern«'  ^Sie  werden  wöder- vom  Rath 
mit  .ein^n  Eide  angenommen ,  noch  vom  Ministerio  >  eiui-" 
miniri,  viel  wehiger  mit  Wohnung  und  Besoldang  ver* 
sehen. 

Zum  sechsten  virider  den  Art«  gegen  Ehebrecher  bleibt  < 
viiel  grausam  Unzucht  ungeiftraft ,   oder  wird  am  meisten 
an  Gelde  gestraft ,  welche»   die  aite\K.  O.  bälig  nennet 
6ineii  Fuchsschwanz  y  wider  g$<il.  und  kayserL  recht. 

Ih'  Von  Uuordnung^n  der  h.  Tauffe*  Die« 
weil  an  der.  h.  Taüff  so  trefflich  viel  gelegen,  «dl  sie 
mit  grossem  Ernst  und  Ehrerbietung  als  gottit  ^Ordnung 
gebraucht  yverden  •  • ;  also  däss  jeder  Hausvater  bajd  nach  der 
tiebuxt  in  eigener  PersoQ  oder  ipa  F^Uder  Noth  durch 
einen  andern  seinen  SeieLsorger.  um  die  T^ii^^  anspreche 
und  die  Gevatter,  vermelde ,  ob  sie  ohne  Aergerniss  dabei 
stehen  können  und  soll  die  TaulTe  an  einem  ehrlichen  und 
öffentl.  Ort  der  Kirchen  gehalten  werden  (so  fern  es 
möglich),  mit  grosser  Andacht  unä  S^Iennität  im  Beisein 
vieler  Christen :  ist  derhälben  die  gelegenste  Zeit  am  Sonn- 
tage des  Morgens  nach  gehaltener  Communion  utid  auf  den 
Mittag  kurtz  nach  der  Predigt  und  «auf .  die*  Werktage  auch 
.  nach  der.  Predigt,  ehe*  das  Volk  auif  der  Kircb^e  .geht^  soll 
auch,  einerlei  forma  .der  .Tauffe.  gebraucht  werden  nsicji 
tiiukheri  CatechismuS)  daas  mjit  4au  Worten  dier  Einsetzung 
Christi  daiB-^^isser  dem  Kinde  dreymal  auf  d^s  Köpfleln 
.gegossen,  werde -^.Dagegen  scbämtn  »ü^b  .vie}e  in  eigener 
Plersoa  die  .Taufe  ncichzusucben,  etUctie  verziehen  .  die 
^Tauffe  auf  2  oder  3  Tag^»  ja  oft  et)ichje  Wochen,:  allein 
um  das  Gtfresa^  ^umk.mannig  Kind  ungetaufft  dabin 
«stirbt  mit  .ewigcar  Gefahr  |  Genen.  XTIL  ExodL  lY.  Mar^ci 
.3f^).  liem^  viele  Eltern  halten  keinep  llnterschied  zyn* 
sehen  den  Gevattern.  -—  Am  allerwc^nigsteu  aber,  cwdvtu 
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XV:  KirGlieBOfdii<VDii  Seett  Vf7^.       (39) 

,  goIcheM  Werk  tüobtigfand  leidlich  «die  abgSftieöh  imd  ter* 
stockte  Papisten  (ß.  IL  Cor.  TU.  loh«  2te  Epistel.),  ffier 
merke;  sollen  wir  sie  meht  grossen,  riel  weniger  mit  ih- 
nen snr  Tanffe  stehn  oder  stehn  lassen.  *-  Es  ist  mit 
grossem  Ernst  darob  %n  haken ,  dass^weder  lasterhaftige 
unbussfertige  Binder,  noch  abgöttische  Papisten,  noch  an» 
dere  Sectirer  bey  der  Tanflf  ak  GcTatter  geduldet  werden; 
So  heben  auch  die  Prediger  zu  Magdeburg  1554  in  Synodo 
beschlossen.  E^en  so  zu  Braunschweig,  in  der  Qramchafi 
Mansfeld,  im  Furstenthum  Mecklenburg,  zu  Strassburg^ 
Regensburff  u.  m.  a.  Orten.  <-*-  Zum  Missbrauch  gdbort 
auch  die  Unordnung  der  Wehmütter,  die  die  Kinder  oft 
ohne  Noth  taufen  Mer  wenns  noch'  nicht  ganz  geboren  iät 
oder  krauchen  auch  ntdit  dazu,  was  von  nothen  ist  oder 
gescbweSgen  geg^n  die  Kirchendiener  die  Noth  taufe,  dämil 
es  2 mal  getauft  wird.  .Bisweilen  auch,  die  Schuld  an  den 
Kirchendienern,  dass  sie  nicht  nach  der  Taufe  Ingen, 
welches  alles  soll  verhütet  werden. 

Es  ist  auch  ein  böser  brauch  der  sechswoehnerinnen, 
dass  sie  zur  Kirche  gehend  gemeiniglich  nur  in  die  predigt 
mit  Yerstörung  der  gemeine  kommen,  oder  nach  der  pro» 
digt  mit  Yersäumniss  Gottes  Worts«  -^  Diewml  atidh  viel 
▼om  ExoTcismo  als  päbetl.  tand  dispiitiren^  sollen  die  ' 
Prediger  das. Volk  erumem,  däss  der  Exorcismus  nicht  soM 
Tei^ehen>  ah  ob  das  Kind  dureh  ihn  und  nicht  durch 
die  tauff' aus  (ider  Gewalt  des  Teufels  genommen  werde, 
sondern  das»  es  allein  sey  erinnernngin  was  groser  noch 
und' Jammer  das iKindleki  seiner  «ünde  halber  stecke,  wa^  • 
mm  ihm  dib  tanffe'  nSthig  und  was  selbige  ausrichten 
Lietzlidh  wenn  eine.todte  frmcht*,  üe  Joch  im  muttc^  kÜ 
be  gelebt  an  die  Weh  kompt^  so  ist  «ie  aaf  den  ^GöttlNk 
ackerrisik  begraben  und  sind  die  Eheri  zn  tionteh  iftad 
mUrt  zwmfeln*, '  diiss-  soUhe  irucht  ^  ^e  ddtch  Gebet  -de^ 
fike^n'uildäkdrer  Christen  Golfe  birfoftlen,  auch  TOn*  ihn^ 
im  ^Namein  J.tChr.  Johanni  dem-llufier  gleich  Vom  h^Q^ÜV 
getanin'uttd  m&'  ewigem  lebeh  «npfenommen  sei.  '  <">.:) 
V.  IIL  '  Ton  den  4(iebteche«  dier  Schulen.  Die 
l^cte  Iber^di^  ^hulen^  in  dctr  altni'  K.  OC  sind  w^hl 
bedacht' ^d^  geordnet^,  habto  aber -seh  wbcIm;  nacbfbli^, 
AmkH  wenigO&rgeit  haken, die  KinHier  zur  Sofrale/  nudh' 
hd^en^dss'^Iungfanito  kMn^)  ciigne 'Schrie,  isiihdefn^'geMi' 
siimmfr  Mh  Knabe«  ^gemengl'  iu  s.  w*.-  Auch* 'kennen  a^e' 
wenig  Tom  Catechismo;  iUraue  ersebeiilt*f 'dass  erin^^' 
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(ßO)       ^Y.  Kheckenoräia  von  S^eMi  1575. 

Sobid«  tmhi  fleiff»ig  getriel^en  werde  und  andere  Mangcf, 
mrelehe  absustellen« 

lY,     Von  erdetttlieherfcandlufig  des  b.Pre- 

digtamptK  in  offentl.  Kircbenversaininlnngen  8ampC  etii- 

chon  eingefallenen  Unordnungen.  Die  alte  K«0.  setzt,  <lii6« 

Gottes  wort  laiuer  und  rein  geprediget  werde  ^  mit  straffung 

der  secten   und    corruiitelen^   ^vorüber   iitin   Superintendem 

sampt  dem  Halb  »u  wacben.     Aber  dem  zuwider^  ist  lange 

Zeit  kein   Soperint.  hier  gewetsren^  daraws  maacber  scba-r 

Mn  Entstanden    und   verdarbtige  personcn   sunt    Ktrehen« 

antplgerioinnien.     Es  ist  aueh  zueirbaltung  reiner  lehre 

notbig' ein  corpus    doctrinae   zu  stimmen,   daran  alle 

Kirciiendiener  Terpflichtet  seyn,    dass  wer    daron   ^veieh'e 

siracks  seines  aii^s  verlnst ig  werdeu  Sodann  setzt  die  alte 

Km  ü.  meiir  predigten *an  als  jetzt  gebaUen^  werden^  dtt* 

mtn  .bellen  wir  E.  £»  Katb  beim,  ob  soldreraebrung  der 

predigten  Ton   noihen»    Ferner  ist^  zu  Terbietsn   das  Ze-»^ 

eben  unter  den  predigten^  ancft  der  banri  besser  zu  band« 

b^en.    Dflftn  ist  eine  Zeit  lang  Tom  Cantore  in  der  Schuft 

di^Musiea  imdeissrg' geübt  ^  jaaiseb  die  alte  Kfrebe«  katntf 

init^  deuisdben  gesnngen  Terrorgf*    A^ch  dient  irttr  ordentL 

bfindfllung 'des  J^redigtamptar^  £em  gewisse  zeit  tmdgebürw 

IjiCbe:masse  geiialtie«  werde  mit  predigeir^  singen,  bbiohf<» 

flitzen,  be^riknislren:^  dass  dits  äWigeiKioelrengelent^  abge** 

itürzt,  HÜe  IeiclQ>redrgten  ftflein  %er  ffiemli^n  nicbtüher 

die  jungen  Kinder  gehkliefi  werdien.  LetzKob  sind  der  aF<^ 

tta  K*  O.  aniAvider  bisher  4et  ;Tef^ioi:6n^tt  Predieantm  wei« 

.    ber  aus  ihren  Widmingeweinii  und  istitHiHön  kein  n<iisif^ 

j^hr  Aoob  einige  fofdemngjrwiaderlkliren,  dadurch,  andere 

Kiifchendienoni  nidk  ei«  ^eiritfge  ibedenken  maobt,  dass  sie 

sieh,  bisher  begeben  uind  lange  bfd  tut  bleibe«  begehren." ^ 

i    *     iV.    Voir    defiiif'  K-ir^rieÄgÄtern    «nil'  äebatz-^ 

k^tilem  ^-^  Wie.es  tAtruaii^  ^it^KirdieDgfitmt  zugehe 

kennofl.wir  eigentüelt  unkbt  W{see»^r  die  weil  dse  LehnbaiPif 

ilieiaiiiMl   Ton  itfni. zuir  Heflfcinmg'  rtsfen^  wir  beren  abep 

gleicbwol,  dassr  etlicfie  }9VBr  denr  Kifeben   Rjcnte«  bShrcn^ 

diHlsienwWc^  TerditoeBv  noelr   eJefg  Redit  dazitThaben' 

^Hd^wfire    boKrhu^thtgi    daäi  ^nam^'däwttetf^'^fmdhtdmA 

}iv,vibltt|ge  orteung  btRobtlsr»   rAib.dffd<^^'>eirt|ien)'habm  4ier  . 

Kifl^^en '  uebl  geringen  i  eugatng.  eeo'  dem  iKIddketvgeiettl 

qb!#«  :d9n  «todten^  litt ^ber  •  dock  ^ddnffKtreheii*  niebtsi'*dti->' 

yfiffkf  ,eondern;(ilie  KIorkeRziebee.TefSMtflA»    alMn.  nnii 

ü^^selze«  die ! lüttte*  :k  *.-<•'  Kji.it. r,  ^o.u^if;'-.»*     i  ,-  it  -»«^{.pm. 
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XVI.  SfchnlordirtmgTowSoc^sr.  IdtS.       (31) 

VI,  Vom  Allmosen  Kasten  nnil  Orifhung 
für  die  armen.  Zuwider  der  alten  K.  O.  wird  kein 
unterschied  gehalten  «wischen  gottlosen  und  chrisflichrn, 
faulen  und  recht  bennthigteri,  fremden  und  einheimischen 
Armen,- sondern  wird  allerley  unbekannten  Landstreichern 
gestattet  zu  betteln,  dass  auch  die  leute  in  der  Kirche  im 
predigthoren  keinen  Frieden  vor  ihnen  haben. 


Nro.  XVI«     Verordnung  Olr  die  Schule    xu  Soest 
d.  23*  October  1578. 

(Zum  («  7.  Anni.  MQ.) 

Aus  beuell  eines  Erbaren  Rhats  vnnd  der  Herren 
Tann  den  Zweluen  am  23«  octobris  anno  7^  besloszenn. 

Das  die  Collegen  Inn  d^er  Schulenn  sich  fnh  der 
Religionn  gotteswort  vnnd  der  augspnrgischer  Coitfession 
glichmessigh  Terhaltenn,  auch  in  derKirchenn  zu  recht^er 
Zeit  sich  abfindenn  lassenn  sollcnn. 

Dpiss  sei  Irr  stundt  darzu  Avie  jsich  rerpflichtet  vlei». 
sigH  jnu  acht  habenn,  auch  oline  erlnubnus  des  Herren 
Rectors  nit  auszenn  pleibenn ,  vnnd  jnn  der  Schulen  Irr 
exercitia  lectionis  ynud  was  dem  ferner  anhengt  mit  al- 
If^  rleiss' vb^nn  rnrid  praucbenn  sollenii. 

Das  sei  sidi  des  unzeitigenn,  rngeburlichenn '  mnd 
Tbertneisstgenn  Zechens  vnnd  drinteiiS  sarrderlich' mit  dJ*nH 
Scholerenn  vnnd  diszipulenn  zumal  meidenn  virnd  ertlhal- 
ten,  auefa  die  vnnottige  lichtferdige  disptitatioih^s  bei  den 
Zechern  nicht  praucheim  sollenn. 

Das  sei  mit  dem  zugeordneten  Schulgelt  sich  begnu?^ 
genn ,  vnnd  darvber  niemandz  bemhuenn  oder  l^eswereii 
sollen.  ,  •»  ' 

Da«  auch-  de  collegcmi  manficher  Jnnen  langer  zu 
pleiben  -nii  wurde  geMIenn,  ttHckfalls  auch  der  Reetor 
wann  he  den^elfoiger  i^ei  die  Collagen  latidi  seiner  bestal- 
lungh  wurdt.jenfunauben,  einek'  ilenn  alrtderennitalefls  eine 
viertrf*  lars  zuvor  «oU  kundigenri. 

'  ^thtn^^^ki  iätiM -^nfnm  mangell  vtind'lrthuÄib,  so  zwi- 
«chenn  Innen  denn  Collegenn  Torfalten-^Ätirdte,  'dfem  Reis* 
tUW  WaMfeldenu  vtifÄ.  tinzeigen  «rt^Heity  vnlh  detiseltigena 
iii»el4ilflp^eii  vöm^Erbfcn^w  Hlifayft  vnntf  Zwel^  ahngenRoi. 
menen  h^rrenn  Inspeetoris  an  vergelichenn  viid'llrtzitleg*tf« 
'^    -    Das  1*1   ÄeüW^lÄ^ngeB^  feo-set  ifcu  jtfnigiet  Zrtt  .a^ 
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(ßa)    Xyu. .  Predjger^Artü;^!  von  JSo^t  1^81. 

JT^H  Inspektor!  juune^^niiy  mni.  nit^^^alab^tl^  jmmediate 
die  obrigkeit  licbtfertigh  bemhuen,  vnnd  eine  gepW  vjumI 
gemeinen  gescbrei  daup^n  anrichtenn  sollen, 

Dass  sich  kbeiner  mher  autarisirt  oder  snn^t.  annias* 
senn  solle  dann  sipli  seine  ambt  vnnd  bestallungb  erstre- 
cket, kbeiner  denii  anderen^  yerfurtelenn,  wie  danno  auch 
ein  Ider  am  seineiiji  klasse  vnnd  besoldungh  sieb  sol  er- 
setigenn  vnnd  begenugenn  lassen, 

Schliesslich  das  sich  die  Collegenn  wie  auch  der  H. 
Reotor  per  omnia  christlich  Tnnd  gepurlich  sollenn  ver- 
haltenn,  Irem  ambt. vnnd  herauf  mit  hogstem  vlciss  nach- 
sitzen, der  scholenn  vnnd  des  Rectors  beste  befurderen 
vnnd  kheines  weges  vorhinderenn  widder  dem  Rectori  da- 
rann  schedtlich  sinn  sollenn,  Zucht,  Erbarhei^  guth  SchuV- 
regimeat  vnnd ,  ordnungh  haltenn  wie  sulches  alles  from- 
me Collegenn  gepurtvnnd  wol  ankleidet,  darnach  sie  cicfi 
XU  richten* 


Nro.  XVn.  ArtOcel^  wornach  die  Prediger  sich  zu 
;    richten.     Soest  a.  15S1,  .    :.       .. 

,  .   (Zum  fi.  7.  Anm    ifel,)  /        :    t  ^ 

1«   Dae  ein  u^|8£(uef*standt  vnder  dennJ|red]gera\)ir|ur'-. 
de.  Irgend  was  Ehre  oder  lebenn  belanget,,. ^£i  sie  als- 
dan  soUen  eojauociret  werdenn,  vnd  siqh  darumb  .gu^^}i 
tiesprecken  ^vnnd  yerdragenn,  .  »n  r  .  • 

2.  D^e  Inni^n  der  verdragh  vnd  friede  entstünde ,  das 
sie  solches  ann  denn  herren  oürgermeii^ter  vnnd  Richte 
leuth  loottenn  gelangenn  lassenn,  welobe  alssden  inittZu- 
,th]in.  Rhat,  vx^^^wolue  ouff  gutte  f];iedtlebende  ndttell  trach- 
tenn  sollen, 

.  ^  \  3.  .Das  khein,  p^^t  ^inzwis^hjBif  ^gesunderte  ÄÜs- 
ft^iieft'liixiifnb  solle^  ahnn^ndjpr.e  qrjt^er  f^l^eiben„  einc.^T^ 
^riüib^^l  ausszuBnnpn,  Vnnd  zu  spajrgire^ 
^  ^^.  Cfs  .ftoljij  J^heiner  dha  Im  frt^  irf  eii^i^  ipL4eni 
mangelenn  wurde,  solches  auff  üip  ,C^^f/B^  bangen  odiB^r 
-4we^,smi^,m  .C^u^tipneif;  4ef;^fii2ffr,g||djBsJij^ 
WB  Wienn..antopg,^uche^^  ..  .,  , ,,  ^j,  _^,  ,,..„,  ^ 
....  5,  ^  ^us  spll  ai|ch.  kbeiner.  auff  ^^n.  Apd«ff|)a,  ^heUn^ 
Mch   odef  .pffendi^fr  ,?tec;^e»pV.T.?rft44^  e^^,.hern^p^.,)id^^ 

6v  Eas.solleR  ^ch  Jiie  jjü^u^gpr^.^jhi;^  Jy^^cübus 
ijii^ht  ijuyiV  i^wbfre^gf»  xfin^  fi?tr^W(fnRt.i«w4m«    Aw 
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XYI0.  Y.sii43öaitWf«eiiTaiiAsfii8enlSS3«  (33) 

leswortt  z«we4er  angemutett  \iriirde. 

7.  EiAjMili  l(bBU»v  TiMl»r  UM  eineB  ^rwibjen  Pre- 
diger ohne  f iurwi8$jtiiB .  Eqrgecmebter  mnd  Riebfknte  auS 
die  Caoudl  ateigena  ianaean«    . 


Nro.  XVin.  Terfpguiig  des  Ratlis  su  Soest  wegen 
4er  Twfeeiigeiu  ^  4«»  8.  Iiim  1593. 

Claati  nAiiM«f53.> 
"^^  Naehdem^bia  anhera  ara erhaltttngh gntteif friedeatandta 
rnA  einigkeilt  zwischen  beider , Religion  so  woll  der  Rani, 
kirchenn  als  der  Augsb«  unrerfalsehter  Confesiion  Ter« 
wandtenn  ^tenden  daa  Sacrament  der  h.  TaiifT  einer  mite 
dem  anderen  zu  haltenn  zu  besfehenn  und  zu  bekleidenn 
oba  Tnderaebeidt  frev  vnd  zugelassenn  werdenn,  Sulcbf 
auch  bis  ari  nach  imrcb  E.  E.  Obrigkeilt  nin  abrogirt, 
Widder  auch  ess  anders  damitt  zu  bahenn  entslossenn  oder 
beu^blenn  woIrdiHiti;  Denjlmch  aollen  vnsctt'e  Predieanten 
jns  gemein  binnen  vnd  buten  sieb  mitt  abaonderungh  an- 
gedeater  beider  Religion« -rerwandtenManss  vnd  Fmuwes 
FeM^wen  nitt  anders  verbahenn ,  dann  sulcbes  bei  Zeitenn 
sei.  Hb.  Brictü,  Pauli  Tlgelii^  Sim.  Musei',  Erasmi,  Job. 
Licaulae,  Tbomae  Scbwartz^  Job.  Sprengeri  u«  a.  jrenn 
Naefolger^n  im  Ministerio  gebaltenn  wordenn.  md  kbei- 
nen  roh  beider  Rel.  Veirwandien  auss  eigenem  Vorwitz  vnd 
gntl^dunckeaheit  aussebleissen  bis  daber  ein  Obrigkeit  da- 
runter in  anders  i^tatuirt  vnd  Ja^i^  den  Predicanten  anzei- 
genn  vnd  leuWelenn  lassen.  Damach  sich  ein  Jeder  zu 
richten«         . 


.Nro;XIXv  Arficali  otler  Corpus  4octriüae  der  Pre- 
diger zu  Soest  d«  d«   17*  lani^ar  1593. 

CZanif  7.AnBi.  Ha) 

Diewettii«  'd«n  Kirchen  GoUes  eine  Gottselige  Ei- 
nigheit hodi  von  noien  •  ;  .  ist  E.  £«  Ministerii  wünsch 
Tiä,  begei«^,  f4fMS  ,ein  ebristi.  gottsei.  Einigbeit  in  der 
LfOre  und  Religion,  beide. in Kircben  und  Schulen  mdehle 
je  ^aiiii  allea^it  halten  vmid  vcrmehreC  werden.  .  Hat 
derhalbeni  rntt^liiTwissen  vnd  aufBegere&^E.  chfriatK  Obrig* 
hrit  an  Bopwk  aAthMg^  Artlonlec^daBin  Eia^iBttb^Minisa 
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(34)       Xlfc  <;wpw  ÄoitÄnftc  Ißn^^oeat'lÖÄS!  ^' 

rrfiier  Lere  \taiA  Rt^ftitatio  jir Jg^f  TWfeömhg  ktfrtrfltlt  n^*r. 
fasset,  gestellt.  *  .  '  • 

Es  ist  hwchnofig,  ^s^tfiiii»eiii'ge1iyis«rC0rpit»ilI«etriiia6  habe 
-^Üen  ist' aber  die  heil. Blb^I«  ^Se  3SyHibo!a',  Aügsb.  tm- 
verand.  Conf.  und  Apologie,  die  beiden  Cateckismen  'Lu* 
theri,  sampt  andern,  dazct  gehofigen  Böchern  •  »auf  welches. 
Corpus  die  Prediger  zu  Soest  examinirt^  geordifiirtund  von 
E.  E.'  Ratbe  bestellt  Averden  und  wobei  Prediget  *uhA  Schul- 
diener bis  ans  Ende  behai^ii  'WAÜen^  (  Etpielne-  B^fittimnran- 
gen  gegen WiedeHäufer,'  Aritfii«r.i|.s.W«  folgen  darauf,  Yer« 
welrfong/der  T<m  den  Calymiatfii  g4|äit4erti6il  Augsb..  Conf.) 

Vom  heil.  Abendtm.iil  Chfistt  .(^u^kers  Leb« 
re<f  gegen  die  Calyinlsteq. )       .     . 

von  der  iPerspn  Chr.isti  (gegen. die  Calvinislea 
übet  daar  ye]:biiltniss  .beider  ^ativren.) 

Vom  Saorft  ment .  der  h.Tauffe  (ebenfalls  ge- 
gen die^  Calviaisfen,  „die  sehr,  auf,  4er  ;.Wiedertäuffier 
Mebiuiig  inclinire».^*)  .        •  ^ 

Von.  dev  ewigen  Vorsehung  .¥11414  Wbal 
iiattes  (desgl.)  ..'... 

.  Hjenningus  Brandest  Mastinu«  Huttban^^.  .  Jo|ki  X»eAw 
i4eEnSy '  Georg  Mathias  Harhoff,^  Jph«  B^votle»  HeAniAy 
Balhorn!^  Gear^  Uolmann^  lohaiin  Sehwartz«.      . 


Nira  XX.  Artikel,  wegen  der  Ünz^obt  <!  Soest  20. 
,  /;  •  :    •.  -i      Marx  i5^3*.    -/  ..•'.. 

•  r.    u;.^-     «  (Zfin^- §, ,7,.  Af^n^  Iß?;);    -.    .      .    ;....,      ;.    • 

...,  Uli  ratÜiication  vndt  verbesserungh  der  Hh,  roiu  Rade. 
Die  lenige  so  in  öffentlichem  sundtlichem  lebep  ans- 
serhalben  der  ehe  mit  ih^eiL  QQnc.ubinen  hansshalten ,  sotn 
vom  Kemmer  vor  einem  erbaren  rhate  besprochen  Tndt 
ztt.  bj^s%c^ngi  jnAt  «l^l^c^g  4vh  ell^m;  erns^er^angtifaultfiiii 
werdenn.  >    ,    ^      '  '  .     r  ,    ^      ,    ..      v 

'  Die  unoefreite  Icnecnt  ^yijdt  '  niegde  so  ;/n  vnpiliebt 
kinder  erzeugenn  ( oder  sunsten  jnit  sündlichem  ergerliöhem 
leben  ei^  «and^r  kennen v  Solhen  dahin  gelmlteii  werden) 
dile*  besehweagerte  vndt .  bekante  Persntien  snr  ehe  zu  nkk^ 
me^,  bder  liae  terkenten's  eines  ErbateHn  Ahatr  dar«, 
für  a«#esehJMi.  Tiidi  gestrabet  Vvürdem .     '  *     •     :*   * 

:  1  Dae  buch  Einige' wehreir  Mans  tnler'ftniiv«  'P^nmo^ 
hefr,  ^k!he  itiit  4feR»eitiehl  oder«inei«^mr  MnmideWtinaw 
jV  ivi^iMitf a^wii  enb  s|€l»  MtnAsahint  wurde.  Will  ei» 
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^rU«*  iivtlv  BW' il^^irtdtMi  gaehen/ «ick  euwr .  tebwrffeirev 
strabe  vorbehaitc^HH  liabeiin* 

Die  Elrebi^clier  sn  in*  triftnfHchen  stinilen  leben, 
vntfd  d«$*^  ^behfruch^  convincirt *  vnd  vber»euge€,  sollen  of# 
fentlich  Vor  eihenn  erbaren '  Ratbe  ^estrabenn  vnAt  das 
vnrecht '  iafrfch .  öffVbHieb  nit  heimKch  verbotenen >  Wie  *eg 
aber  dannoch- weither  damit  gehf|lt(^hn  W'erdenn- solle,  mü 
»ich  Ifeiii,  erbar  "Ratb  hae  gel^'cnhejt  zu  verhalten  Wissen.* 

.^  Dae.^ftr  lein/indt  ii|  beharlicbciii  reui.hw91igem  ehe^ 
bftLch  schuldig  befundenn,  der  leib  vnd  gudt  soll  jni» 
g«ade  eimes  edbajcenn  RKthi^  stehen ,  mdt  der  öder  diesel- 
bigei  dem  Ratbe- verfallen  sein. 

9^  9ollen  anek  ohne  .vnderscheidt  kne«ht  vndnnf^d^. 
Man  vndt  Weib,  s<^  jnn  dissenn  ergerliehH^  sundeh  pflioh- 
tig'  befondenn  vom  kemmer  anstadt  des  'erbaren  .Rabts- 
dcurfür  angesebenä  vndt  gestrabet  werdenn.- 

Die  Predicanten  binnen  vndt  buten  s.ollen  keine  bo- 
ren 'oder  vnechtifi  Icinder  zur  taxtft  gestadenn  zuvor  der 
kheiherer  dar  jnn  consentlrt  vndt  bewilliget,  S.ollen  auch 
ein  jeder  in  seiner  anbeuholener  ParocUa  solcher  vnech-* 
ter  Mnder  vader  vnd  moder  verzeichnen  zu  allen  quarta-  ' 
Jen  :lrbergeben  oder  selbst  jn  Wtrabe  verfallen  sein ,  Vndt 
Wit  slcli  suhst  eia'  erbar  Ratb  bir  jhii  6chickenn,  das 
stitiäS  Vndt  i^chande  gesteyret  vnd .  gewberet  auch  keiner' 
dkirWr  vbersehn  wei-dehn  ijfiuege:.  ".        ' 

,  Dar  sich  auch,  zu  einiger  Zei(  wi^rde  zutragen,  dass 
enige  Personen  khi^def  ^ur  weit  afeugen  vnd  vorbrioffen 
würden  rnd  aber  dess  rechten  Vaders  vnbekhändt,  oder 
sunsteh '  ip  wandelbaren ,  zweiuelhafftigen  Worten  jreden  vnd 
^eberclen  sich  verwirren  vnd  vernelime'n  Hesse,  also  dass 
niai)  jQuiiinier  derenhalben  zum  rechten  gründe  nie  khomen 
kliunÄt ,  wie' ess  darin  gehalten  werden  soUe^  hadt  .sich 
eiiie  qhrigkeit  dar  jnn  zu  schielten  vnd  zjii  verhaltien  nach 
verlauff  der  Äleit  aussdrucklich  vorbehalten. 

...Deij^nni^  so.  a«ph  wissenlicl]  in.jhre  heui^ern  gder 
wedemen  vnzuchtige  vnd  verdechlige  wurthe  beherbergen,. 
ItuTß  hc^HfBi;  vnd.  we^^^efi  .TeiC]jachten  vnd  aussthiia  wurden , 
soUen  ,gliQh,  dejp.  thederen  |[^strabet  werden, 

•Di»  Ii«itef  ;v«td  «ttniden  Inogtian'  sunsten  so  gröblich 
ittfi  bklsobaiidci-  mAei  «aiMitaa-  gef^haf&s  seia.  Ein  Erbar 
Bhatl  wurde  ifi^h  um  .  g^legenhieit  wif  alueit  ^^|Md^dlie» 
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(36)  XXL  K.  O.fliff  di0  SeottrilftnAe  .1009.  u.  )^X9. 

mkA  imk^9hmmk^  der  »cbarfR»  ileM  reektent-.sii'TtriiaitMi 
wmen.     Darnach  sich  ein  Jedar  »n  riahleil* 


Nro,  XXI*  Kirchenordnung^  die  Börde  betr.  d.  Soest 
.  19.  Mai  1609,  erneuert  20.  Novbn  1619« 

(Zum  S*  7     Aan.  142.) 
-     ~    Bürgermeister  undKath  etc.  etc.   Zur 'Abstellonc  der 
auf  der  Visitation  der  Borde  1608   befundenen  Mängel  und 
Gebreeheii  ist  aus  den  Bedenken  der  Yisitatoren  folgende 
Ordnung  verfasset. 

AnfSncklieh  sollen  die  Pfarrherren  und  Prediger,  ne- 
ben den  gewöhnlichen  Predigten,  den  cateehtsinum,  darin 
di«  baup^tstücke  christlicher  religten. verfasset  seynd,  des 
Sonntags  nachmittags  stetig  vor  und  vor  (sintemahl  daran 
hoch  und  viel  gelegen)  mit  fteiss,  rechten  grundt  und 
verstände  predigen  und  aussiegen,  und  w^n  man  den  ca- 
techismum  zum  ende  gebracht,  sot  man  denselben  wider 
vorn  anfahen^  das  gesinde  und  junge  yolck  darauss  fleis« 
sig  examinircn ,  verhören'  und  fragen  und  alle  jähr  denael* 
ben  einmahl  aussführen  und  zum  Ende  bringen. 

2.  Daneben  sollen  auch  die  Prediger,  und  nicht 
die  Costere  oder  Schuler  nach  geendigter  Predigt  jeder 
Zeit  umb  der  Kinder  und  andrer  einfältiger  leute  willen, 
damit  es  auch  das  volek  desto  besser  vernehmen  muffe  ^ 
von  der  Canzel  von  wort  zu  wort  der  gantzen  gemeine 
vorsprechen,  die  fragstucke,  die  wie  vor  diesem  allen 
Predigern  im  Beichtstuhl  zu  gebrauchen  befohlen,  sambt 
d^n  fragstucken  dem  cateehismo  Lutheri  einverleibt. 

3.  So  soll  auch  nicht  des  Sonntags  morgen,  viehre- 
nig^r  des  freytags  vor  dem  Sonntage,  auch  nicht  in  den 
wiedem  oder  pfarrheusern,  sondern  auff  die  Sonn-  und 
heilige  abende  zu  rechter  bequemer  zeit,  nach  gehaltekier 
Vesper  in  den  Kirchen,  den  leuten  absonderlich ,  da  es 
gleich  Eheleute  wehren,  die  Beicht  gehört,  also  dass  ein 
jeder  besonder  beicht  und  seine,  absolution  empfange,  und 
nicht  ihrer  etzliche  zugleich  und  mit  einander  absolviret 
werden. 

4.  Die  einfältigen  hiyen  und  angehende  jtq^end  sol- 
len im  beichtstuhl  lleiisisig  exaniiniret,  naeh  netnrffl  und 
mildigkeit  .underrichtet,  Vnd  welche  nifht  den  «Mitechis- 
mum  wissen^  sollen  ahgenieaen  md  sus  b.  abenlmakl 
nkht  ziq;elaasen  werden« 
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XKR  X«ea«fljrilleioMMrldrid0l6d».ii  i&lt.  (St) 

M-.*  f'SiHfltt  Müififay  cn  soll  htl  iNerrichtnng  ri«s  Mntien 
G«lfi»Mlieiiites,  nmes^pffiiifting'  unt  niesrnnig  der  lieiK  horiv^ 
würdigeii'jfocrninciiten  tfiuff  «nd  abemmahls  nllent^albeii 
atiff  der  Borde  mit  eeroinonien  und  Kirehenffebraachen', 
welcfie  zu  guter  anleitung  iind  leistung  gebührncfaer  reve- 
renti  bentimniter  Sacramenten  und  darunter  begriffener 
hoher  geheimhissen  dienlich ,  gleich  und  in  aller  tnagsen  es 
itt  der  'Stadt  Soest  verordnet  ist  und  gehahen  wird ,  aller- 
dtngs  gehalten  Mnerden. 

6*  So  viel  die  CSsters  betreffen  thut,  sollen  diesel- 
ben bey  Terlust  ihres  Costerdiensts  Schule  halten,  bey  der 
Jugend  sondern  Aeiss  üben  und  treiben,  darzu  dan  in  ge- 
legener art,  da  dieselbe  nicht  ist,  verschaffet  werden  soll, 
und  soll  der  pastor  auff  die*  Schule  eine  fleissige  auffsicht 
haben,  auch  die  Eltern  ihre  Kinder  zur  Schule  zu  thun, 
inigleichen  herren  otnd  frauen  ihr  gesindt  in^  des  catechismi 
lehre  zu  schicken  treulich  vermahnen,  und  w^  die  Costers 
nicht  Schule  halten,  und  der  Pastor  solches  nicht  den  Hrn; 
Cämmem  zur  stelle  oder  Inspectori  auzeiset,  sol  die  Schuld 
auff  ihn  beruhen,  denn  kein  Koster  sof  gelitten  werden, 
welche^  nicht  Schule  halt  oder  auch  Imlteff  kann; 

7.  So  soDen  auch  die  Costers  auf  Sonn  *  tmd  heil 
Tage,  imgleichen  auff  die  sarastage  und  sonsten  auff  die 
heiK  übende  zu  ordentlicher  he^emer.  zf^ft,  nnmfi^h  des 
MMnmers  umb  swo,  tmA  des  Winters  mn  1  uhr  Nachmittag 
hnftHi  vesp^,  hatten  und  isiftgen,  die  uhi^kloiA«  Heilrsig 
I^M^ahr»  und  recht  «tdl^i  MMm  daretf  \^elti;  ^^hief 
HnmhhfiihM^  ^  kocArWurdtgen  «bed^nählir  tel^rimcht  WiiNitj 
auff  gtttachten  de»  Paslofon,*  diMnlt*>d«i»hrttt  «k^ii»' raanfet 
boianden  werde,  versehaib^'  uiid  so)  solcher^  weit  auff 
Koab  :goiMihIet  werfcn» 

'8.  Damit  es  aber  mtt  deih  einlatfften  iit  d^  kirche 
auff  Sonn-  und  feyertagen  eine  bestlindige  riehtigk^it  ge-' 
THimen  mröge,  sollen  die  liiAaihrer,weti- die  >  dritte  pöse  ge-«* 
lautet  w^^en  iiit,  sieh  eftiatettiettj  «tfeiftftnahl  Ate  leute  ge^ 
wisse  Zeit  haben  m&isen,  daran  «(e  ztiittimi^n '  fco^Mf^n^ 
den  Cbttsdienst  abauwarten:  dies  SomitierB  rfol'Aian  tmb  7 
ahr  ziwrimen  lautctal^'  und^  dea  'wintonr  halbwteg  aidit  uh- 
ran,  wid  der  Pastaa  söl  öb«r.eifete:  «linde '«ichi  pred^eh/ 
damit  £e  leute  doato  besser  in  die:  naohmittiige  oder  ca^ 
toobiami  predigte*  wiefcrldininM^  kfiMMn-.^auMsfdei»  «tveü 
ahgalo|cneniiD<lsiMi' und  boSfU.  .•: -•.•'.i}:f^  .'-au  f:.>:':^."K    tüi 
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(3S)  Xm  K.O.mm6nimaiimM9tfieih^ 

dk  £ii  lallen  Mvuh  imH  Cimtetm  ohine-mfeHfM%n  nnA 
Aerglävbtn  deii  ftamSkemrait  frteohem>iMi|jem  ^wMlw^ 
sorgen^  und  niciit  aHi4n.dU  Ki<vcJiQn.'Ceia-itn^'8ii«bf^te|i 
I^IteQ,  ftOQdern  auch  aufF  die  Kirebh«fie  acht^ng  getien, 
damit  dieselben  mit  saustcilen,  misftfillett  jbihI  ancfereii^  \mi«- 
flat  nicht  verunreiniget^  umfi  die  Gfüber  von  den  saitem 
nicht  zerwöhlet  werden,  sollen  darffuff  pffcrde,  ki^e  iknd 
ander  rieh  mdkt  hüthen,  sondetn  dos  .grass  äbsehaeideit 
lassen,  dan  es  ist  eine  ungestalt,  .darsu  ein  nnehri^tU^H 
ding  auffden  kirchhoifen  eine  Viehzucht  oder  drifft  machen, 
vro  aber  solches  die  Cösters  thuh  oder  leiden,  sollen  die 
lehnherren  anzogen,  ui^d  die  Überfahrer  der  gebühr  be- 
straffet 'werden* 

10.  LetzUcli  sollen  die  C%iters  der  Kirchen.  Elhr 
lind  wolfahrt  suchen,  ihren  obliegenden  IH^sft  o^icht  ver- 
warlosen,  sondern  vielmehr  alles  was  ihnen  befohlen  wird 
Seissig  verriehten,  die  pastorenrei^ectiren,  den  lehnherrn 
und  dem  gantzen  Kurcfaspil  ,dtenstbar,  gehorsala  und  mit 
ihnen .  allerseits  fein  einig  seyn,  *  wofern  abei^ .  dift  Cöster$ 
demselben  beh^Iich  nicht  nachkommen,  sondern  sich.  Qnder« 
verhalten,  seilen  sie  absbalt  ihres  Diensts  entsetzet  w^tdeo^ 
^  .  il*  Ein  Jeder,  soH  die  Soi\n  .  upd  heil.  T^ge  feyern 
upd  diesell^^  ,m^t  fsuserlichen.j^ciriqkefi  <^icj^{ 'ei^tbe^ljgen. .  , 

12.  1^  soll  a^i^h  i^lktrin^ismil^ieh^an  ^ni>*  ^^^  (f^jr^ 
tageti,^  Imd  sAiuitta^w^i;ekt«geii,  w^  g^r^i^  wW^  U^m^ 
W)»n  BetlA|[^  fg^h^ltepf.  w^Mm^  dc^^tiü^fi^enMe  mit  h^ji^ 
xendem  ei»s|/  lUrt  eirflSeJT  Äbw/if4*|i.  upd*  die  f^ßdi^tjt(4mg 
htm^^r^^  zu.filHn^Kirc|is«i)^klf€((|f^  Iß^eg^ffmiti^^MU 

"'  18;  '  Bs^^sollen  aubh  v-die  Leute^vur  redhlvr  befucatos 
zeit,-  als  im  3.  artieul^vermeldet  wird^'  Heichtan,  'den^Pustof 
i|U9'.  dem  iürchboS;^  -^er  folgten,  uiib.  Bricht  zu  .hören 
nichimti^est^ih  ap]§]^ffeit,  offi^mahls  sioL  smm  h^i^ürdi'-, 
gen  »abentmahl  bereiten  «fid  4^i§elhe  .  3^  Ätärjkwfr  ■  i^^r»^ 
g\mi}^fm\tmA  bessw»««  ihi^  w»(4h9if5tigeÄ;l^MÄS,  jind,«« 
ihE^^S^l^ ^igkeit  wpimgiin-  V  ^  n.'..t  t-^vj  .,,  . 
"^  '  i4r^  Doch  ^sollt'amäch  Aerlente vvmfe  8«e4tetei^  fibr^ 
sifehtigUiBh^iuntbnrichien)!  -dassb  sitf  rn|cibl ? •  <rfmb  » ^if^jolmheiit 
WÜlföfc^'Buff^  'di^'*fa«hi8n;v'festt»^i  ihr  eetticä,  T^^^mjch^iri 
pfingBtiNi  j(|^citfi«dnst7  eniff  idch^reiSofttttrige^'dafzBilaiiSedly. 
SmdeBn»idas8iiÄeJi9smitdnriiiK>2farbf'ti^  dve^bft,* 

ihr  gewissen  und  andftcht  .dhsilid  fc wnialwiftt*  <ind')  miardiMv 
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geraume  zeit  her  den  gebraucU  ,^ei^  boch^ic^rdigjeo  ab^nt- 
i^|^S7^^slf[l49i);  J^tei^  iic|p^  .  jung«f;aujnt  .  i^d  i^Berfialb 
^;;jfQ<^i%  .^j^ft  0i^tfi^  ,ij^kdeia  diew  u^pf^r  ^wanitiit  jyp 
dei^  I\^l^ftp  Yi^ipki^di^«^9  gobüHriticb  «|i|4  itMt.buflu^ertigf^ 
Jbi^f  t^^egg^  (.und   waJbr^fL  gliiulie^  »u  p^  c^(8|eibea  ^er 

fpJl^iV.  Dfid;,  ngnf^  wi^d^r  fcii^vef sieht  jeina^dt  d^r^i  ssiüi%. 
afftig  befunden,  und  innerhalb  4  wofih^a  wif  TOi*j^«  8ic|i 
if^st^.  ni^t  brgeVej»  wu,(de,^.der  od^r  diejenige  8oUen  von 
düß^^  p^rrh^rrn  pah^^^^undig  g^mach^^  der^ Obrigkeit  g^i^pl 
allem  notturflligen  h^ricbit  ^^Jig^jceiget  u^d  d^ipnechjU  mk 
jbeliQirender  stJcalT«  l^eleget  M^rd^,/jedo^:  sollen  auch  di^ 
Pfarrherren  auss  gefastem  hass,  neid  und  feii;idt|^chafft  qA^ 
]Uiii.,an4»r«f  ihrer .  j^geaen  affeeten  wilki»  d^e  leute  wieder 
recht  uii4.billigkeit  nicht  abweisen  un4  ]^,esc|iwerfii« 

1£.  .Welche  in  öffentlichen  liist^jrp  als  Eh^bmc)^ 
fäglicl^e  •  voller^y,.  ^rerey  und  dergleich<¥^  sü^den  li«ge)|^ 
und.4at,yoii  nicht  abstehlen  wolien»  sojlqp  nicht  zi;im  he4> 
Säarmaent  ^ugel^usfii»,  so^adexn  )EdTor  :iuf  ^ottsfurd^t,  znr 
hus»^ .  re^  i}aA  sich  9U  bessern  jef  e|tz£t  mjL^  y^ r^<|h|iQ|» 
uud  das  .iii|9(ie^  £uyrQh4o!l9- leb«^  gestrfilfef^vejgdeii^  vil4  <^ 
Jtep.  fny^^f,  4^?'  gffUAein^  l^i^^  ii^  bujreii  i^ujf  ein^  «Spuiv- 
tag,  die  Ehebrecher  aber  «uff- di^ey  .ui^tersql^edli^J^e ^^yi^f- 
pijf^  zmc^  MUf^i^t  JB^it  etilem  esv^serlichen  merckzeichen 
.o^9tlicM  94^>^i<i|iHa>,t1»u^  dai^  der.  leicht fertigk^t  ^u.v|f^ 
4i^|fd,uHl.^H^^?cb^  man., erfahren  jUn,  ^b  esjil^iiin  ä»fi^ 
mU  4e;^  biMseK  ejin  .eriu|t.  «0y^    .  .|»    .  •.»  .  .  ■•    ■,    .;,     ,*../ 

/.  /^7-,  ja^  Äber..dew,mn4:weja  WWte^.  cli^>^ 
siind^iWber  ,?Am  dep JpVfi4igsnii,gj?pürlich  ^fid  mäi.b^n^if^ 
tieUiHng/ihrer  pi^v^  aSi^ten  ;g|i|«)^^^et,  soHcoi  s^  i^t  ig(%. 
Ken  die  Pr^d%er,miMrrem  un4tihil)^  m^  ty<^»igV*  :F<WrtW 
begc^uem.gege^  Wdece  sie  jM^bi^äben  und  ju^fl^Mig  w(^ 
d^  send^rii  >i€^|hebr  |(ich  g^borsamlich  eitmteItei^,.,iV^ 
pA^toreii'iP/ehre^.hftU^n^.sich  gemi^  straffen  W'sen»  w4 
^Q  fie,  mwschijdig  seyji,  fäcÄ  fe.^n  .djKR|üthig  J|i^9PW4i»|». 
*  ;,1?^  JSp  si4lep,aucV,die  le^te,  s^  baldji  in  dwj^  Imr- 
4^fn.;p).,8iMen,ai|ge^gg^p  y^irAy  uich  m  ^»«i  Kir(;h^  rwr 
6^W>  ^««tW;i^  gW«««  ?in4,gcmfinMi  «f^ethe  beiaiL. 
wohnen  9  und  toi  mäunig|}p}|J4l^  l^  Iß^fS^,  4ef;<^^^^4i^^ 
il4<«^^#Wf*^MlMt.P*^  >nr:4en  Kirc\i«n  yer. 
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hinfuf o  auff  Jen  KirchhofiTea  ftuatsifen  gi^lW  oder  gcApifSdi 
liäÜelly  dahiüflr  die  '  tögt^  ulid  batMndKliähr  at^htttBg  geben 
iin4  solbh^s  attkeigien  sollen.  '^      "    '       - 

^  20«  £f»enerma«ien  soll  kein  brandtWeili  iror  ende 
der  predigt,  und  andern  chrittlic&en  Gottsdiettät^n  nnd  Kir- 
*  cktoceremonien  verkauffet,  Tielwentger  ror  soleher  Zeit 
einige  Iwantweint  gelage.  gelialten  werden ,  Söl  aaeh  vor 
oder  unter  der  predigt  kein  Ktamer'  vdr*  efcr  auff  dem 
KircUioffe  feil  haben« 

21.  Dessgleichen  sollen  die  KtridcMauffen ,  bra«t« 
kosten  und  andere  gastbothe  nicht  auff  die  hohen  feirte. 
Sonn-  oder  heiL.tage^.sottdem  auff  werekeltage,  ialhnassett 
vor  diesem  heilsanuich  nnd  chriatlieh  verorJUiet  worden, 
gehalten  werden. 

22.  Niemandt  soll  sich  auoh  gelüsten  lassM  en  Sonn-^ 
nnd  feyrtagen,  wan  der  catechismus;  gepredigt 'und  geleh- 
«et  wird,  auff  der  dotrimhn,  oder  Charten  zu  spielen, 
schiessspier  oder  andere  leichtfertigkeit  anrichten;  TJelWe*. 
pifger  biergelagen  am  halten.  S&  sollen  auch 'die  hirten 
umb-  selbige  zeit  das  vieh  nicht  auiifstreiben  und  hdlhen, 
•ondetn  Tielmehr  zur  lehr  des  cSatethismi  gehalten,  und  in 
die  Kirche  geschickt  werden,  die  das  nicht  thun,  sollen 
▼om  gehrauch  des  h.  abentmahls,  Tolrbehaltlich  di^r  Obrig- 
keit Straffe,  a|>gewiesen  werde». 

23.  Es  sollen  auch  dtejenlgü'perton^,  welehe  sieh 
In  ein  chrlstlit^h  Ehegel Abniss  uAd  n^tith  ^o  mit  zuzie- 
kting  der  Eltern,  und  da  dieirelbM  todtt  Yerlahren,  der 
▼ormundef  n^d  sonsten  der  rerwandten  Wftd'freundte  ge- 
hbhiehett  soll)  eingelassen ,  d^  heywobilung  sich,  enthalten 
h!ss'und  so  lange  sie  Smahl^ott^  det'Kantiel'abgellälldi- 

5ot;  und  durch  die  pfarrherMi,'  diritffliehen  gdbreüch  liacb, 
araiiff  ehelich  «usahnken  ^'i^Mpcdchett  worden,  und  soll 
die  Eheirerbietung  nicht  leiehtfertigerVeise^  sintemal  da«. 
hbv  nicht  geringe  beschwemuss  -  und  Clagten  'entstanden, 
aondem  allein  auff  den  fall,  da  erhebliche  wtditige  nr^ 
aaehen  Torhanden  seyn  mochten,  gescheheii^  aber  nit^ht 
in  der  Kirchen,  sondern  bei  dem*PaS.tdr^  daran  sotten 
cfo jfulkition  und  einsegnung   odUr  hochfteit   auff  eine  seit 

fehalten,  und -nicht  lange  na^h'  der  e^^^idlation  allerwat 
ie  brautkqste  delebriret  wenden.  »      ■    . 

24.  So  soHen  die  tem^lirer  und  ^iMteher  amff  da« 
Kirchengebau y  damit  dassalbiga  niokt,  Terregna  odv'tww 


^ 
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XSHt^Mh^  MlMM^  (41) 

MftojfMbigb  ^ikaMikt'lkiAM';  'nna'  hl  «MMSerwIiliren. 
IMk  'Ab  €lHH^^  i^,  '4eä  tAuflhleivi ,  und  WM  daim  nhlü 
«tg;  ftlWW%  KiveMMMn»  id)l  «im  ihfltdi  lialleii,  die 
mkuYta  und  fiiforMi  an  den  KlrthliftflVn ,  da  sie  darbhaff* 
tfjT'wntden,  imgMianM'twarirett  nnd  beisern,  ingleiehen 
a0iktt  4{e  WledittAemer '  nnd  Coitereyen  nothnrAiglieli 
^enHinet  weislen» 

*  *9S.    Es  aoHeift  ttndli  anlT  alle  feyrtage  In  den  Kir- 
d»^  Mir  behäng  der  armen  dmoeen  gesammelt  werden« 

'36.  BeecMle«aIieh  soll  ein  armenkaste,  darin  die 
aaMeeH  %tfrWiHfu€li  nitigeleget  werden  '  mSgen  ^  gemacM 
weidMV  datstf  die  dtae^sM  einen  seblässel  haben  sollen, 
«ttd  i^tten  dl^  albiiosen'  mit,  snsiehnng  des  Pastoris  den 
nttsfan   i^egeMB  *  nnd  JMüUelis  *  bereeimet    werden« 

Sign.   Soest  am  19.    May  strt    Tet.    a.  t609    nnss 
b^bU  £•  E.  Hatlis  nnd  der  twSUB  der  Stnd  Soest. 

Pet ms  Jaeobi  Seeretarhai  tn.  s.  snbseripsit. 


Nro.  XXU,  Bewilligung  d^  Batba  von  Dortmund' 
das  heiL  MaU  in  beider  Gestall  m  m(q[»f3uirai« 
d.  19.  Mlinc  1962« 

>  (lhmi»f;  8w  Mm.  leC) 
Bs^bnt  ein  Eibar  Ratfa  mit  FOrwIsseni  alisdrflekil- 
ebenl  Consent,-  Belieben  und  BewilHgnng  1t  nnd  S4  rfcb 
entseUünett  nndbewflRget,  nnd  thnn  hiermSl  gegenwürtig« 
lidl  des  ^elneAi  jeden,  Manns*  nnd  Frauenspersonen^  Jung 
imA  dt,  dofli'  rerstendigen  Alters,  frey,  «linbt  und  rage; 
faüell  Myh  soll,  dus  bocbwOrdlge  beffigtf  Snekumeiit  des 
Almrs  Leibes  undBltites  nnsers  einigen  EHSetM  und  Se^ 
ligmaebers  Jesu  Cbristi  unter  beyder  Gestalt,  nach  Chrisd 
BeUMLund  Jpsasse  nu  empfimgen,  welebet  also  auch  ein 
jeder  Pastor -seinen  Kerspelskindem  upTerweigerlicb  sielbst 
retehen  oder  durch  seinen  Kapellan  tmd  Priester,  neben 
einer  offendidien  guten  Uitterriebtung  und  Yermabnung, 
so  in  4er  Beichte  auch  aus  dem  Altar  ^eeehehen  mag,  aus- 
reidien  *  lassen,  auch  ein  jedes  Kerspelshtnd  in  seinem. 
Kerepell  empfangen  solle*;  die  aberst  das  Sacmment  unter 
blAder  Qeslah  empfangen.«  und  die  hinwied^mmb  so  eine 
OesüiWiiehnMi,  fölle«  einer  den  andern  nicbt  refh^teb, 
b^lrchlilnl^ ,  danto  einer  mit  dem*  andern  chrisdieh ,  fried- 
ssner^tnd  fteifcndlii^  lf4»eii,  audil  niemand  In  Bebr-  nnd 
WMMhanÄM  dle>8adlr#4n  IMspitttttion  tfidcea,  bei  Bfo^lie 
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(41)  X¥W>hK4#niDfcrtmiiti<liiii^ 

crament  empfinge,  soll  von  «eineili  Pastoj^^i^li^^h^iAi^ 
iiinjl  d^  ,^a<»RB«i^p|.  MhpgMTfja4|;4a%^iura  em- 

pfattg«  Jb^Cmr4^l  ^i^r^^y  W4  l|a  ;df^r  i^b  /  HAt^fMKW 
nvr^  liMWM  Q,d^  ^Ofidi^ir  evh^ltehf  Ur^p^tni  4«p  Saj^eament 
M^empfangw  HK^igeH^»    Am  mU  4m  J^^m^m^^Vh^^ÜOfr 

TßmJiRtk%  wgebeft*  und  mU  dfRü^Uiif ,  §^  ^-§M^  jm^^ 

Her  Yecr«j|h|puiig^  luebl^  .b^ieft^  4er  StftAt  liir^#fl^  WÄr 
den.  Jt#fii  e<  ^soU.id^«  Snerwiwt  ^i<^Tra«Cipl»4^^b  l^Wr 
dm«  fi.8«y  daoAauf  ui^d/V^  d^qt  AU»?  ^xaiiseccirl;,:  und 
was  daselbst.  nM^  nmge^^iht  v^j  9§]k  ip  Bc[1iu^ ..^ 
Ki::alikei]^  v:fi«WJ9^rtt  ;«»d  «niit  ^ojisb?^  Smepiajtaet^  wie  bis 
anherb  geschehen /an  diß  KjcankfilL  gebracht  werden«  Doch 
spll  einem  Jeden  Kranl^n  ffej  steh^P»  e|öen,  .Piustor  bey 
-stA  kii  f ördeÄ ,  sich  Messe  thun  uhd  da«r  Sacnlment^ '  Äfe- 
l<r'.telde|r»^ör^^eiiiec  Gestählt,' Miie  ehrs  b^e&rty  veijbfaen 
zn  lassen,  und  soJA  nienuiod.  ^f  ,|ol^en  Gebrauch  noch 
auf  die  Umtragung  .diaseiiti8ocj»Qpe«to'.  ^lästern  oder  schiii\- 
PÄ^TNrtfctp;  y#i«»^Mang  4wr  ^^^s^ß^w  ^:^MMaf(fii  Die 
^A^iTOineiil  <xmi  -GfÄepge,  ji^  b^Ub^^  jin.  dj^  J^i^fb^^ 
gebfä\whHchi  gf^V^eaen.,  ^IJen.  hipi£eii9^.,«»r4fKefM^:gfä^ 
ten^  i^B4r^icM?geg^l^  Qi|c|^  *»C  Ä^U  keip^.Ye|3[^f^«8irusaj  |f^ 
gejk^lj^m^^  mw^.    fif  ;«i^H'^cb.  jiiwiw4.«irtW^  dffc  lf,i(9r 

.taOerfm  fiiidM^t$»s#9j.  b«yvBr&f*ß,piwfr|MprjlWi  .J  »j.nH/, 
Ni'p.vXXin;  Ejfiit 'des  Hüths  zu.  pjtwjtittntta^'^sgeÄ 

'...-■'..     '     i    •';^:  \    t?5ftff  .i- 4  '<>."»*.''.,lß?0'  ■  .  ."     .    .  :,..-  '  ''  ■  .  .      .'.. 

...     jV«^4fi«i   «in  ß'SkM.  ÄHtfiwW^;  aweJf  ¥«^'  7*«^^  «n* 

)tlM^  BifgMMliat- Ah>  tlrj^«K  9«t|)«  Wilf.lf  PÜM^c^f^Ptt-.^ 
i«echtig:Bja..Ehlie«^lfm)r  4fJ!«  lim^,:m  ift»»«^«, |fefiF<iW««j^ 

«91.  \m  JUr^  fi>i*m»^'fiim'^mßWm»iA'^  m^Hanm^ 
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j^nsh  vdM  Plre^eant^  aog^fiifgrn  und.^ivrch  di«  Cifn|cgu|« 
jH6t  «ndf0fj»ltgf r  Slinumi  (^«»ngen  wefdeu  lolhiQ.:  Deft 
glfiflleii  .#af^  ^r- 4?ö<«€)iM  V«ntuiiHuig>  .|K»  duicch  den 
Priester  vor  AusreiehuDg  dieüfifi.boclni'äriigea  hei^.  ^^Jcat 
ments  nach  der  gehalteaar  Mmmd  geschient,  sollen  auch 
fiwebm  geistliühe  dei^ehe'Gfpeiigv-di^cfa  den  ICir^heqdi^ 
ner  angefangen  und  Ton  der  Gemein#  gesungen  werden, 
einer  Tor,  der  andere  nach,  und  will  ein  Erbar  Rath  diese 
Ordwtog  'aljfo  gehalten,  haben  bis  so  lang^  eiae  andere 
(^djinog  diurch  die  Romische  Kays^rl.  Akjestat,  unsem 
aUerm^digsten  H^irm  oder  durch  unsere,  Nachbar  Fürsten 
pnd  Herrn  mifgeriolitet  werde«  Un4  so  f^rn^  jemand  tob 
unse^  B^gere  und  Inwohner  dieser  und  der  rorigj^  Ord* 
mimg  zugeg^  theti;,  oder  .Conspiration  aufrichtete,  hicumbr 
iißh  oder  oflfenbairi  die  sollen  ihcer  Burgersc{iaft  Gilde  und 
A^mit  f  ntwere^  s^ein  ui^d  sollen  tqu  ihren  bilden  und  Ambce 
dagegen  nicht  g^cjbützet  o^^F  gehandhabet  werden.  Unif 
dUevreil  die ,  so  in  Anpbteren  und  Giilden  gesjijssen  i^iM  W- 
gemalte  Ordnung  alsps^  halten  ifich  mit  etnemiC^bi^eiP 
fimth  Ter.ei^et,  will  ein  Erbfir  bat^i  ai|cb  4e|i  wdefie  uur 
Bßttt  Bürgere  ^nd  Jn^pjhnere  solches  zu  halten  be^ehlen^ 
^en  jedeii  bei  stinei)ii,  Borgerei^e.  Und  nm  hi^c;gen  ier 
ffliOTÄitlie>¥,  rtpn  ft^r  1^9  M^.^m  Ert^ip  B«^^  i?»dK'Wfl» 
fik^*.)^ift:.dif  ,^^'  dfr^Qi]^de..neh|nep.^  PesgWic^.99 
JmM^  WHt>»»»««^fl  |;#^otffi  fld^  j?4r.ediiwiUi|.tnierg^e» 
handelte,  und  davon  nach  einer  VermabginQg  nicht  >il^fir 
)^:iw«>Uleii5  di#se|heM  aoUea  il|rea  Ambt^  .e9feel;9f(  sein, 
ynd  TQpi  jM^nem.B&rg^  .dagegen  'beschützet  w^4eiv  .    .,, 


Nro.  XXlYj     PekenütniÄs  der  PreÄcarit'en  W*  ' 
■      '  t>ortmuud   a^  I57Q,  ..  , , 

Awf  Bfgefcifefi  d^  Ri^tba  u«  s^  w*  gehen.  <|ie  Predig^^ 
i\^  JB^eMenn^iss  «her  das  fa.  ^be^dmabl »  dab)«l.  n'das«  dajf 
BfW  »ef^fdfif  jffMhif;^  l^fifo  für  wb  gegeben-,  dej^  iy^in.,d/|f 
waVe  ßif^y  .Jio  für  mm  vrergQiwicn  ist»  *'—  Wir  Äetwnch#j} 
^hip  Mlf ^Air.  ,\V9^  H^redeii,  ,,da)i#  im  Abenda}<^lü  HM^ 
ii|.  und  i^tarin.^icyd  und  Weiot  der  Li^ib  jupd.  Blu(  Chi^^t; 
?Wf«^®'»  f ^«»f^*  4  n.Wir  bekennen,  dlisi  J^i%  Cbrisiüe^  im 
Aboidaianji   niciit  allein  mit    dem^/jljif^hf^r^^ilj  J^^^n^ 
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iion^^ni'  ii^ieti  iii9e  'dein'  Mtfit^ ,  nitfhf  n^ilr^slidlrti  j  «ihi* 
ierti  atrdi'MbUch  ien  ^nhrw  f^lh  Cbri«tt  unil  »dti  kei^ 
np^tn  llhit-  ffiA pffttigen.  ^  ttWir  ««mii  ab^r^  das«  Ejeiti  ««nA 
BlhC  Chriilfi  wahrhaftig,  lioell  nicht  auf  iMHhHiNHfsehe 
oder  tiafarlieh«  W^he,  toiNlerii  la  ftatirlleh^r  and  Mmm- 
iitcher  Weis«  dar  sei  *'  n.  a.  m« 


Nlro.  XXY.    Edict  dea  Ratlifl  asn  Dortnraiid  gegen 
die  Wiedertäufer  a.  1570. 

(Zum  $•  8«  Anoi«  I08J 

— •  Anfencttlich  sollen  alle  Widertenffer  rnd  wMergeu 
tieiiifte,  auch  die  diy  halfen  rnd  lehren,  das  die  KindertanfK 
nicht  sei ,  nach  Inhalt  Rom.  Kais.  Constltation ,  von  deni 
Leben  xum  Dote  gevrtheilt  rnd  gestraflft  werden,  rnd  soll 
sich  niemand  rber  diese  vielfaltige  warnangh  einiger  be« 
gnadnngh  reraehen,   sondern    ernstlich  gestrafffet  wetden« 

Dessgleichen  alle  Saeramentirer  als  nemblichen  d^ 
da  halfen  schreiben  rnd  lehren ,  das  in  dem  HMhwfird. 
heiliMten  Abendmnit  vnsers  Herrn  Xpi  der  wahre ^Leih 
md  Blut  Tttsers  Herrn  Jesn  Xpi,  allein  ügnrlidr  bedetttx 
lieh  vnd  nicht  wesentlich  gegenwartig  sey  rnd  daseRrlt 
wahrhafl^glich'  aaisgetheilt  Ynd  getthommen  werde.  '  Mt^ 
len  jn  keinem  w^e  Temtattet,  sondern  aus  dieser  SKilft 
imd  ClraffschafR  'Dortmund  rnd  den  vnseren  rerbiinnet 
seih,  wie  auch  Bürgermeister  vnd  FMht- die  andb'himrft 
VerbkiltieA.  Also  liroe  ine^  Mch^r^kribgahgk  dr^e»  ttlj^M 
himegs^  'folgende  betreuten,  iii  emItHche  straflRb  ^Mm«^ 
men  werden  sollen.  ^i  '!>rr.H 

Die  Winckelprediger  md  Lehrer  sollen  jli  Keiftem 
Wege  angelassen  werden ,  sondert!  woe  die  bettettete  sampt 
ihren  aafihaltern  anhannreii-  ^nd  aostanderen ,  an  Leib 
▼nd  Leben  geatraflfk  werden.  • 

Die  Buchdrucker»  Yerkeuffer  und  FShrer  sollen  keU 
nerley  Bacher,  so  den  Widerteuflf^ren ,  Sacramentirem » 
GotslesterenoderMffrurIftchen  Torg:  anhengigho.der  sonst 
schmehe  öder  schkndbtchfr  fehle  nahen  ,*'terlciiuin»n  oder 
hfrher  fii  diese  Statt  Vnd  Graffscftäffl^  hringen. '  Den^M«^ 
eben  sotlen  solche  Bftcher  Von  clen^  T^lsem  til^hl  fehtiltc* 
ten  oder  gekauflt,  entfangen  oder  behMtevl' wehlM,Midn^ 
dei^  SU  handen  des  Herrn  Ptrinciptfl  Bur^erdie^ifters  auch 
von  den  die  «ie  jetsund  haben  ahn  stüttd  fberähtworttH 
werden,'  alles  bejr  Verlust  der  Bücher'  yrid-  vbrg.  Ert.* 
Raihte'erniiRcHeraiHriare.-   '     * j.b.*i   In.*-..)-..; 
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XXVL  «rM4»  SU  WflMlj  IM».  (4S) 

lUbl  wiri  4iir«h  4i^Pa«tiNrv,  PfMk«»(Mt  KifebM4iM«r«i 

«ig«   mfatnhm  fkiMi   vn4  ge««h«heA  laNiw  ▼•A  diU  i»  Yort 
giMMlMi  PiMMiep  «c1miI«|^#  «rMUicIi  sljrafftA» 

Nro.  XXVL    Aeta  srMdi  WMalieMiiw  jd«  3.N<»veni- 

brii  ises. 

(«Vi«  f.  10.  Anoi.  12.) 
De'««llegii8  ac  pt •Tin«iaraiii  clattilias«»-« 
«M»  «iMnui  lab^TMiduNi,  ul  #t.  eoli^gia  4tsei|diMirttn  in* 
sttlMiRtBry  in  yiibw  dMeaotur  ttc«  lkig«ae,  at  iaiqNrinHa 
Thenlagiae  aiiieenia  frofrutlo  diKgeMiqoe  axercitati«  •  tI« 
geat,  ei  nimtl  Be^eaa  singulae  Provineiaa  ia  cartas.  va-i 
taa^daiiaa  ae«  patavcia»  dlitriiluaator:  quo  tuuimo  acdur 
sia»  eatttlafa  pasait,  ^imr  faibaa  graviora  faaa^aa  aagaliliy 
qua  a4  paUiaaai  nfililalaai  apaetara  vidabmiiaffi  et  aanl 
eoftfarawUi  eoiiavilaDdaque  -^i  liileaea  viilelw  aU^aa  asae 
iaattada  ac  aailis  capilUia«  canaignaada  ratio  i  ^aaai  fira 
ae -qaia^oe  •  •  •  ptaafeetas  »rit  ecelesiaa  tantisper  saqaataa^ 
d#aaa  axac«»  Sjraodo  .  raeiiaa  aliqaid  aa  pc^faaHaa .  eoti-» 
aiitiitaai  fiietit  ~-«  In  adiapliari»  liceat  id  eniqua  seqai^ 
qtiail  ttB  a«  «au«  qoemqaa  docaetit  •»»•  aoaraaieiiiissiaiuai, 
Atqaa  id  quidem,-  d#»ec  SyiMMla  praTiaoiali  cerli  quip^ 
piain  in  hajaaiaadi  raba«  aaaeitura  ftteril*  Ejnaaiodi  videa- 
tar  in  bapliaiini  adminiaimiHMie'i  naai  !rel  an«a  üancianaat 
▼el  paaC  finft  ale. ,  in  aaeaaa  eelabrntlaoa  nuM  maaaaa-  ae« 
cnatbalttr,  an  atando  eando^a-  panis  ^aKicqua  parrigatnr. 
Ha«:*'(inaa  Tav»  nitarioa  aUAtgi'nrria^  «t  rrl  inlMvevba; 
T»t*  in  Apaatotamm  nan  aiqua  fv^nplo  vel  in  -e^aleaiaffuiR 
parpetoa  inqna  .|Mfibas  aa  naaeaaarii«  ratianibBa  sabniHn 
consnefüdiD«  fmNMta  Mm,  in  ii«  non  tamera  ab  iatela» 
rata  naa  reaadaniv« 

•  Da  minittris  •«♦*  d4»«tnTibn«»  Priamm,  ut  nd- 
¥frbt  Dei  mifiatcaiani  eealaaiaaqae  qnalf mcanqae  aadiaeai , 
sine  legiiittia  ^rocattaaa,.  alaeliona,  satiahabliinna  jmstaqiia 
e5Paniinn  <pc  *  «nKne  kgMmo  nemo  Adniittatnr.  YAcatio 
antaw  dactiaiqua  laf^tima  eanaeri  nalla  jara  poteat,  niHi  in 
qaa  at  voeati  ambita«  at  plabis  iiapotentia  ac  tamemMna 
]»attnati«na«  etttaniaraai  praafectorttmqaa  anibkiasnai  ini« 
prrinaiytqnand  f^jn«  fiari  polaal,  OTakidantar«  Qaad  nt- 
fi^M-raala  pnaitk,  oplnndnRi  «ana  faerlf»  nt'^R^tMinapfnUra« 
tua^  nintaira  «aniatam  jadial4  na  pindanii-  dalaciai  muinMi 
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ptkelitr§  teilt '^d^^yaftf.  ^^'  n\mi¥kmm^iMi&  Ittü»  |>9ftftit 
plefyis'onlHe 'Art>iti4lil«' ffi  edi^um  cdnjanietit  RAth^Htaffe  «iv 
Qtri^scrtlB  ^"^V  'III  'dd^Mji^  qUitfafNr  <ib«refVÄr#  etit  utile 
I)  tt')reqii4nlf(if  ftofetfftroi^iunl  siv«  ecclesd»«^',  üft^^erfiMikylA«, 
ant  etiam  eMral^ä  ^in*  ^a  )ifit«litfc  tI9iU/  m*  cönltfel,  nn 
cuiquatii ;  haeresi  addictonr  faech^r»  2)  quaeratur,  ecqnid 
per  armiila^  cfinsMIitt  «»m  •  doWldnat  -*  qiiferin .  eeoie^ia  •pv^ 
blrce  retinetnr.secundum'^a«  4aaiS;€|>nfessioiie  fidei  priii^uiii 
Galliaram  regi  ;^  •  oblata  ^  deiode«  vmi  in  vernaculam  Jin- 
guam^  ooiHressä  Htspani^niai  Hegi  celerisqvie  trifmt>rli<  Cfer- 
HiHniaemagistvatibu^  liuteripla^.  extiibiteq«e.iuii,  denique 
vero  ^  «ateoke^i  eontinefar.  3)  inlerrogieliir  de  v^'^^'c^'i^ 
retigtoDiB  •eapiüb««  ..ac  4):  pr4|H>iie»lii»  .aliquot  «eripl^jraö 
iMa  «  ..J  eicplica^da*.     «    ••      .     -   ^ 

/-  Hmtc  omnia  («l  ita  M  Synoda  sla^tttum  fiitBfU)  post- 
1hmi<  in- clas^»  sau.  ptfeMciae  jcab¥M(a  ctasaibuai.diaicibiula 
araat  peraganda^  antft*  t4  teiapafli.  in  ci|jtt«^tta  eadeaiae 
eaaaistbria  >-^.  Jam.4^'^  e%plOfat<Hl  popaliqtie  taflkagtia 
emapvobaCoS'  »liRistlFas  .oMaainus  •preeibu»'» « •  .yel  mmmatn 
bapoaitiaoft  cenfiraiaadas,  Tel  ab  ejuadeai}  ctceleaiae^  vei 
a  «viciaaa.  laiaistra«:  .  Npo  tainen  aälequaii»  aiaaaiK.tfnpeaiaiH- 
dae;  san«^  (Doratai  amverisa  e(tfGle«ia  .«}iRcte;4S€si9a  obatfdmBe^ 
rit -dai  gl^riae  'propagand^« *•  •  aa  ataiiil  ^^ima  afattax^ 
v^turuiä receptag> ccdt^iaa'daaiHtutiaate  *-*4  • 
.  'i-  Miniateiä,  quas^  et.  pas^avea^  '  fpiJH^Ifwia»,  .sc^ofoi^ 
pceabytevoa 'Vocat  ßWfkar^'mijim^i.*^wAt  dteCore«' ac- prar 
phataa^»-#«w  .qnibaa.ia' i^oQMfiitmQ  sau  «lenfito  aeeleaiaaitiea 
hiciBi,  •rit'.  qnotieä  de  v^doctriaac^val-  ceflemoaüa  aliqiaa<i&ai'- 
devit 'onnlttoTedsia :-  tami  «4Hriloiira>  ac.dyodjriaaram  prj^batio- 
adtM»  Vel  niaxlnie  iieKftinaaU.MA.d  ^iQidam.YaM 9"¥el;«erta 
iiiitf-eMMiia  lia»  erit.poie6i«»>^fadiialnl^lra9i  *v^Mad  .tatyio«-' 
rea  eansainua  es»  »«efer^ndfiE  4tki»  «io|^arnm;'lideiiaaiu. 
Et  si  ii  nequeant  satisfacere,  ad  ministriiniiy.'Fal  $!>.««  illa 
ijfaidem  palaffii,  ad^olalssis.  ooiivanliUin  4^fitiHw9  r-^«  Sioabi 
erU  aonmiadani.  oialikia  .«uadtotia  .pruralaa  pr«p4«iliaaa« 
habari  ^uiInui:  sd  Hiter  doaw8tta9»iparielea  ajüerceaal^  Ji  .de 
qwibaif  «bona- apas  ^esl  pa«ia  aliqaa»diai  eaattaiae  Oei  inaar- 
ivire«;  idqtte  praesida  ^ao  inadirfatara  apö  aliqaio  aK  ami- 
siria  vei  cerla  propbe^a  äe  daDtoribua*  \ .  >  ^    .  .    •»  • . 

•'..'  'Unusutniiniffiani  in  kafadotmada- dia«,}  pno  «Ujaattte- 
etoc1aala#  commadö  $aleanibaa  preaaftioniJNiB  Dfltaaecr^biiar, 
quo-peeoatacam  «pttbltoa .  atqaa  aaleapifA«  ciNlf•asio^.aa  äab«- 
dapcacatiä  'f'mt  ^piila  fcaitaatnR»  .fiMwuur  %uiataia  im«* 
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Attffi  tu  -toWefoiiHli  isohrretiftttif ,  ntnt  eAt  iinitile  pH^ 
immr  qtffitatil'  a  scitiVitiiiii  Vel  dfne^nortim  '^nf  iftfii  V^l  quo- 
iU  nHo'  &<-  «cHfitunif  eiipiitnit/ffypuliim'  legi  te  deiiHle  pi^i» 
nHMift  psiilnins  «IpcHfitnti.  ••^'Jir  Mmniu  rt'tlnebtintinr  per- ohh 
ncs^l^  eeeletlits  f^sdtlni  tf  PHf<f  Dath^nocdnverst.  -^ 
•  f>e 'vAt«tf  fais^iü-o!  Cat^ebiivmi  fbrfiialiiiii  In -^1e* 
Sil»  Gallicanis  GeneTeDserU)-  kr  Te^onfch  Htklelbefgeti^ 
•CTfrj  •^•tiasiniutft'  flie^^iiifaiii^  (JiMHirus.  -^  * 
....  .|^.^  ««Iilof^ibniii  *  Seni«9nifii  sit«  pr^lbyterervnt 
(i/Cnr  la,  ^8.  f.  Tim^  3*,  8.)  nMiiiii*  hi  Ifoo  t^nwtmi 
ot  siftgiill  4rai8  paro^m«  «edaki  tirrigTlMii  •  • .  4  N«ctf*«e 
et4t,'  pumo  qaoqiie  tempnre  isingtileft  ^eclesittfir  in  eertu« 
pmr^e^hkM  • .  dinperttre:  ningalit  paroecifs  sin^im  "pmelV 
etpm-^Btiiortn,'  qM  iingiiHii  aeptiuiaiiis  4\^  comKita)»  inr 
•»wafe^rlam  refel1iYit'«t  quod  onMiar  in  patiMHsfis  red^  ge^ 
ranrnr:  «l  ex  aentenäa  ^  •  Seniorum  eKgendömifr  coitit»* 
Maiidoiraniqiie  eadem  quae-Hiiiilfltrönim  e«t  tfatio,  ni«i  .  « 
ranuü  -quae  pnvpfid  ad*  miniateriimi'  €liti«tr  p«rii%eftit  -r- 
BiMll>ilfoMebttflt  •  •  äesa  -pro  offido  irnfHigtiatiiro«'  anment 
i^Mairitfür,  ftlatphemiain ,  haepestn ,  hicum  «Hr.  .  •  K'  nt 
ifawa^^dtgnA  vhlebuntar  ad  €oas#8ti>riiint  relatar os  -^  —- ; 
Rtetwiaaritefn-iess»  eeliaeiiias/  at  pe<raltari  qttf^in  libroaetir 
cdiisiatdt4i  per  toitm  «renioi^eai  nd 'lioc  depntcituia  ahnolen- 
M",  l#B' Hlam  diaconoft  teeepta  dispenBataqn^  omnia  ae-^ 
ihil#'a#lctib^re'*  eotialatorioqne  •  •  • '  raCfonei  reddefa^  t^vM 
domini  omfiiBo  caoaentaneüm  ^^Kt.         '•    '  '..')•• 

'0%  -d&#ö'<»tn  i§.  '  IKtfo«iii  '  iMtt^v^.  iaAe^rVtattr '  i.  e. 
panycräm  in^m&  aueauMraiti  et  l^l^^fia  r(eei|io*jrari  tie^' 
o0Mfv#ia»  admlnfaNMflt;  1«  TiW«  3.»  -^  lii  tnajoi41m  ^rbci^ 
a«i«lnv'>«itltaiH^  diaeatidriMr  Vlno  gaofaminsrifai  himi  ftft 
ntt^iMMfi',  ^iKVram  liIH'  efietäoijMt  oolMgefidis  dil^tfiliaeil*' 
ditMlulä'  bf^^m  lAlAttAt'*«.-  alit  .  pOtiasifmiin  nK^grorifia  •'• 
eiNlttn«*gcMflr-uvi  -Ctoibaa  ldei%  lerit  la^portunttm ,  if^iftiinia*' 
nlttalefMü-^Hfiiltieires  ••  ad  fyo€  Rrdütl«  Mrte  ad^sci  pM«p*' 
<-^<4^#ilfMi6lKiM'  äHUMt  diacofii  «ii  ^«cl^iiav  vidüi«  v^l^^I^ 
Mai^  ¥ik^l  »«}ttrtir  «it  tUata . ;  et  Tefer^nt  ad  eoW^i^torhiid« 
-^  PM^Har  K^*  aHl'  eüttiii'  ot>ii4i|}rä^hl>r  /  q^i  eaHigant.  miniav 
Uiitathi ' at»|il0ndla  e^t^täf^e  ad  atfaMminlslerti  Yfe^efraAyla.  --^ 
'  '^  ^^itfaUMMla^  ifattt  tenlorata etdiaean^tfiA  ef^(i|l^ fl^. 2^ 
'"«>  FttUtW  t^etii<Aiftv  Irt  nriaitfMr  .  .  •  diarainift  «oölesfMt* 
mklhM^^iMM«^  «hl«  iagMma*  aftnaaa  eog dhi'Me  et  lotiff^ 
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pMUa  lalifift  «la«ffif  «ti|  prtvui^iM  psÜ^«^  Hß^w  ythmr 
sini  e«de«U»  erU  Ub«riini  i^ioitlrimi  •  •  •  •  4e«ti|aer«y 
DMi  pwoe^ine  eUM^ve  proviiic«  CQMWfW  inlcro^M^rit. 

De  SAcramenlis:  4e  Uapti«iii.<a«  »Noa  lauiAfwii« 
mb  aliaquAm  a  verbi  miaialro,  baptUinain  rite  caaferri 
peese»  A4in«iiistretar  aut(Dm  •  foraia  «eilala  et  in  eccIjNiia'- 
«licis  constitatioiiibui«  expressa.  -«  NomiiMi  iDfilntiani  ete« 
poblicis  tabttlis  coasignentar«  Quiboaetiamseorsiia  Demlna 
adscribi  pptefttnt  aiertuoruni« 

De  coena  DomiDi«  Nema  adinUtaturi.oiti <|iii  fidei 
eaiifeesioiieiii  ediderit  et  ae  dUcipUoae  eecl.  gubjceerit.  •*— 
Paeroa  qai  ex  cataebuineDis  exceateraet,  aon  eril  alie* 
Qam  eoram  miiirerBa  eecleain  examinari,  aecondum  br^Tio* 
ria  eatecbiami  forinam»  cui  etiam  adjaageiitMr  majori«  ca- 
tecb. .  capita.  —  l*anis  fraetionem  •  •  •  aecessariam  e««e 
onoioo  cenaemus  •  •  Yerba  ceenae  quf^  Jn.  jC^mitmioiii* 
baa  accl^  praptMiantiir  p  .  potamus  pkm  e«^^;  feliiienda» 
cemmoii^em.  Teropaaein..«  aaurpanduia:  aedeadeaut  afai|do 
celebrari  •  .•  poase  e:i^t|itaniaBias. 

De  matrivtoiiio«  Afatrimopio  mpulaiidariiia.  ao« 
B»iaa  teripif^  dieboa  dQniinicja  pro  suggedla.  ad  pepnlnna 
ediy  et  usus  rerun^  et  expeiiieiitia  rqaetidiaaa  te^taitw^  A»«» 
tea  Vera  ••  sjatent  ae  aoa  eiiiin  pareoiiba«  ant  eara^UHM 
aainjstro  ejt.  4M^l^ut..aeiiiQribat,  ut  de  aeceaiiariia. paaainl 
intarrogari«  Qi^  facto  «orun  aoioi^a  tebidis  pubÜfiia  eon- 
■igimbatPtur.  Qnovia.  die  matrimoaia  c^lebrari,  poaannA, 
j^^Aq  ep.dem  die  eanpio  ,  ad  populaai  bi^ieatuf  ^  .eMepiia 
taatain  jejunio  gacratig  diebai« 

De  d j e i p .1  i a a«  Ne . ulU  Daaceaa  eeoletia i  eeglecta 
dieciplina  eqcL.  livUitoatair«  Diacipliaaniv  oenaeiutt«.  coa«- 
atarf)»  tum  eenaura  doctrin^e  sire  r^i^ioiiia  ae  laoAuiii« 
Uno  .^orrecU^one.  l^Uiina,  ima  etiam.  exeeafmanftcatjoaa» 
10  qa^^.petissim^m  TjBraatpr  p^teataa  •  j:li|viAm  a  Demioo 
eccleaifie.  d|i(a...  Proprio  quidem  doctriaae  ceaeora  ad  aai* 
D|/iiroa  et  doptoreg j  .  inovom  ;ircre  ad  seni^rea  yi^etiir.  p«r* 
tiaere.  .  S^d  deVol^  l^^9^^  dubio  uirpMqw  JUtttfUia  pcnor 
atere  operaa«, «— .^d  c<^nai«lorii  jadi«i^al  bäie  .»aeaai.  per* 
tiAere  pjiuiii|ua  .(bm#jliwii  coDKCfQieiMiUaiiami«  Preiadärai 
qnia  alioDA  dogm^^U;  .^t  baeirae^a.  c.laoi  pidam?e  aiMoarit, 
ejus  imiaeA  ;4^QioribiDa.a4  con^ialfiriuiri  .i^eretoj?^  .eo  ^cai» 
tua  .mo^enuu;  ä^  ai,M.  i{coIeiiaf ,  J^dicif|  aabaMorU. }#  gra- 
t|^m  reeipiatur«  Sin  aut^m  iteruiii  ae  ^ffla  aiMiiWI  aai- 
miuii  per^aa^iter  obficm«yecit»ji  l6.deUui^^(»aMmiiMMia  «MfA« 
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que  süperbe  fastitlieK^t."*^^  In*  ertititnibii»  i^euIcUr  neiM 
ad  «-ediil^sJiie  jiicKeittm  trabMar,  Bist  vepHitas  •  m^omilionec 
i&mA^'^m  r^j-ecerfnt  -»-     •      i        . 

*  '  Yn  publicis  autem  et  cutn  aperto  scandalo  qonjanctis, 
crifniipibus»  con&istorii  seDa^usve  eccl.  authorhas  Drimo 
quo.c[ue  tempore' iaterponatui:,  inonendo  prinium,  et  placide 
io  gratiam  recipiendo  siparuerit,  sin  minus  exconi.  feriendo. 
In^trocibus.  flagitiis  a9  sceleribus  •  •  •  a  coromunione  in  cer- 
tuip  äjlquod  tempus  suspendantur  donec  resipL$ceQtiae  spe,*^ 
cimen  ac' tc;$tinioniui}(l  luculentura  praebiierint«  —  Licet 
ai^tf  ni  a  ponsistorii  sententia  ad  classiiun  (postquam  erunt. 
iiislitutaey  Judicium  appellare,  et  rursus  a  classium  deci* 
sione,  Synodi  auxilium  impUMrar#«' 

1*     Atqni   in   nriaistrUr  <ic  seaioribos  paulo  allam  obser* 
vari.  ratlo9|Brnr  apquam  est:    ne  facUe  pateant.  coluninlis* 
N^si  forte  publico  aliquo  scelere  sese  coBtaminajrint    Tum 
quam  primum,    non  exspectato  classis  judicio,  •'.  •  ab  offi- 
cio movendos  esse  neifio  dubitat.   Sin  autem  crimine  aliquo 
occnlto   tenebuntur,    referatur   ad   conventum   classis   cen^^ 
fimniy  i«  quo  «ingtiloritm  ministrorum  seniorümque  diKgens 
eKploi:ati«i  habentur*   -^     Crimina   quae  in  ministris  tole* 
rart'  ne^iMiquam   debent  sunt:   hnereses,  schisma  ete.  •  •  • 
quae^vei  inurant   infemicim    v<el   separattonem   ab    ecelesia 
]n'''alii«   MorentBr.    -  AlCerhis    vero   g<enens    crtmina   sunt, 
qiuie  JdiesatitBir  quideni ,    sed  tarnen  reprehensioni  ae  censu* 
rae  sunt  obnoxia« .   Qualia   sunt  inanis  qBaestioaum  inuti«- 
lia«  .ewrioiskas  y  nliena  et  affectata  seriptoras   pertractandi 
ratio  .qüae  scandalBm  p«riii4  aadttoribiis  ete.  •  •  •    Inprio*- 
ria'generis   «rimtaibus,    qai   oonvictus   erit,   ab   offimo  in< 
CBfwesstt   classrs   remoirekitinr«'     In   caeteris   verofratema' 
adB»Mittio^BO»lenis  casti^attoadhibebitar^  abiis  qui  in  clas- 
sis-coitventum  erunt  vooati«     Quam  si  iterum  ae  tertio  re^* 
petitam  fespuerk^,    refmratiir   ad   Synodt  jttdieiam.  «r-^     In 
levioribaa    porro    vitits,'  q«ae    ne    judieio    qui<Hm     Con- 
cessast  dsgna  videbunttir^  aesVetur  ea   quae   est  in   ceteris  > 
omsibas'«  Gbnsto^pra#smp4a  irfrtio,     Üt  *ailte«i'  hie   oiidov 
caBsiiffae.,<»}innfco4iu9J'observetnr,  .^utomus-   for^MutHe' ut . 
in  ,  binos     vel    ut    niinimum    in  ,  ternos     menses  .  olasaes  • 
evju&qa»   ponvedtas'  iiabeaituf«   •  Tolius   »ntetii    ptovlnciae 
ebirsesiAMiestrt  inteifvallo  conT«nire  noii  foret/inuttlci  Ac  > 
iR'üiogalos  denique-  anao»  iotius   Belgii   provlndaUm  Sy«  * 
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n^Awm  intiptm..    Yidetnr  «aiim  fi^rte.iitite  ae  )ii  diMUm 
convenlits  uno'seinpar  loco  babeanlnr«  — 

INMliremo  si  qjuid  lingiilare  in  ecelesia  altqua  sit» 
quod  ad  ordiDem  «1  rectatn  eccletiae  eonslitationein  .per- 
tioeaty  liberum  arU  unicuiqoe  eccletiae  id'tequi  ^nod  mA 
aedificationem   maxime   erit  coinmodipn. 

Ib  hig  aulem  capitibus  cohstituendig* .  •  testalum  Vo- 
lant ease  •  •  minigtri.,  nuUo  aliarnm  ecdeaiaruja  praeju- 
dicio  id  a  ge  factum  esse:  gjctd  tantum  habuigge  rationem 
temporigy  locorum',  pergonarum,  pro  qaibug  quid  ecelesfis 
Belgicig  conducat  vel  nou  cönducat  gunima  cum  ac  dili- 
gentia exqulgiverunt ,  et  ila  rem  temperarunt,  et  pogtbae  «,;  • 
haec  ipga  capita  latiug  extendere«.  augere^  minuerey'im- 
m^tare  Kceat.  — 

Nro*  XXYIL  Geschieht  und  Vefhandlün^en  deren 
Nidertendischen  Kirchen  ^  so  vnter  dem  Creuts^e 
dnrch  Deutschland  vnd.  Ostfriesland t  verspj^eief^ 
gehalten  zu  Embden.  a'   1571*  d.  4— 7I4.  Octobris. 

(Zum  S.  IQ.  Anm.  14.) 

%•  Esaäl  keine  Kirche,  kein  dbiener,  kein  Elte- 
gter,  kein  Diacon.  einigen  fursugh  j  noch  hergchungh  vnter 
den  andern  haben,  gondern  sollen  sich  TÜmher  alles  arg- 
wöhnst ¥nd  böser  gelegenheit  vernieiten. 

2.  Die  Einigkeit  in  der  Lehr  zwischeu  diggen  Ni- 
derlendigchen  kirchen  zu  bezeugen,  haben  die  Bruder  for 
guth  befunden,  die  Bekantnug  der  Niderlandisoheu  kir-. 
chen  zuunderschreihen«  Ynd  die  einigkeit,  vnd  verglio- 
chungh  derselben  kirchen  mit  d<nen  Franzosischen  a^u  be-* 
zeugeii,  sol  auch  derselben  Französischen  kirchen  JB^ 
kantnus  gleicher  massen  vndecgchreben  w^rdeki,  gewisser 
Zuversicht,  das  derselben  kirchen  Dhiener  die  Bekätitnii« 
des  Glaubens  dero.  Niddeflandischen  kirchen  zu  bezeu- 
g^Dgh  der  einigkeit  binwider  vndenschreb^i  Werden« 

3,  Petrus  Dathenus,  vnd  Johannes '  Taffinus  '  sind 
erwehelet  diss  gegen  dien  Nebesten  Sjnodam  dero  Fran«* 
zosischer  kirchen  Dhienem  ansuzeigen,  vnd  dorselber 
ant'wort  anft*  Neheste  Zusammenkun^  den  Bmdevn  zu 
ermdUlen. 

.  4.  Es  »ollen  a^ch  die  Nidderlandiaohe  Dhiener^  ao 
bey  disser '  versamlungh  niet  sjbien ,  vermanet  wenden  in 
disse  wndersohreibungh'zu  bewilligeii,   Dag  soll  auch  alao^ 
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Ton  allen*"* ändern  DMeneri^ ','*'' 'so  nadifölgehtz  zu  iöm 
Dhietisfz  des  Worts  bcniffen;,  ehö  si^  zurrf  Dhienst  tr€ft- 
ten,  voTnl/ratJht  vnd  ^halten  Sverden.  r 

'5.  IH  dero*Franzo8igc!i€r  kirchen  sol  Act  Cenenisch,  jn  ' 
der  Dcutzsbh  kirch'en  der  Heidelbergische  datechisinus  ge- 
braucht, Tnd  gefolget  Werden,  jedoch  so  einige  kircli  derer, 
so  eines'  andern  Catechismi  dem  Wort  Gottes  gemess  ge- 
braucht, sol  zu  verenderungh  dergelher  vngoh^lten  sein. 
6.  In  allen  kirchen  solu  versamlung,  oder  Consisto- 
ria  der  Dhiener,  der  Eltesten,  vnd  dero  Diacken  gehal- 
ten werden  zum'  welligsten  alle  Tnd  jede  woche;  auff  Zeit^ 
vnd  Platz,  so  in  der  kirchen  das  bequemesto,  zu  «ehi  he* 
duncken  wirdt.  -  * 

'  7.  Nach  disser  Tersandttag  soln  deren  henaohbarten 
kirchen  ^abgetheilten  zu  allen  drey  oder  sechs  Moaerten,  nnek 
denen  kirchen' gel egenheit  vnd  notturfft, 'gehalfen  werden. 

8.  Darneben  soln-  alle  Ihars  die  vetsiireit»  kirchen 
dureil  DftMBch,  thiI- Ost£rie«lan4  vndier  sich,  di^  Englische 
kirck  Tnder'iJicb,  vnd  die  kirehen  so  vndei(  dem  Cceut« 
sind  vi>der  sich  ihrer  aller 'ZucammenkunlTt  halten«  * 

9.  Darneben  zu-  allen  zweyen  Jharen  soln  die  IVid* 
derlandische  kirchen  sementlig  zusamen  komen.  - 

Quartier,  vnd  nlHheilung  der  Nidderlan- 
discbeh  kirchen  durch  Deutschs  vnd  Ostfrie»-' 
land    verspieiet. 

10.  Quartier,  vnd  besunder  Zusammenkunfften  sola 
anstellen,  vnd  mit  einander  halten  beide  Franckforter, 
Scbonhofler^  die  welsche  Heidelbergische,  Franckendali- 
sche,,  vnd  S,  L?ml>eriz  kirch.  Im  andern  Quartier  soln 
zusammen  komen  beide  CobüscKe,  beide  Aquinische,  Trie- 
chische  (IVIastricbt)  >  Liyiburgische,  Neussische,  vnd  die 
im  Fürstenthumb  Gülig  kircl^en  sein.  Im  dritten  sola  zu- 
samen komen  die  Wesalische,  Embrische,  Gochisch^,« 
Resische,  Gennipsche,  vnd  andere  im  Herzogthumb  Cleue 
yertheilte  kirchen.  Im  vierten  und  letzten-  soln  /usamen 
komen  die  Eiiibdiscbe  mit  den  frembten  Dhienern  vnd 
Eltisten  deren"  Brabandischer,  Holländischer,  vnd  West- 
frieslandiischer  kirchen. 

Quartier,  vnd  abgetheilte  Ohrter  der  Kir- 
chen,   SövnderdeniCreutz. 

ih  Es  solleti*  auch  ein  Quartierte,  vnd  abgfetheilte' 
Ztisamenk'unin:'  halten  beide  kirchen  zu  Antwerpen,  «i"«  ^ 
Busch,  zu  Brcd6,'  zu*^Brüs"^eI,  vnd  was  der  iritehr'ln  Brk-'' 
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bant  ist.  Im  zweyten  Qaartier  sollen  ^usamen  kommen 
die  kirche  Gendt,  Konsen,  Aldenarde,  Werwicip,,  Comen, 
vnd  was  denen  mehr  in  beiden  Flandern.  Im  dritten  die 
kirch  zu  Dorneck,  Ryssel»  Atberbath,  Dowayi  Ajrmen- 
thoirsch,  zu  Walentzyn,  vnd  was  mehr  Welschen.  Im 
vierten  die  kirch  zu  Ambsterdam,  Dellft,  und  die  andern 
in  Hollandt,  Yber  Isell,  vnd  in  Westfrieslandt. 

12»  Die  kirchen  in  Engellandt'  soln  auch  rermanet 
werden,  Ihr  kirchen  in  Quartier  abzuth^ilen» 

13.  Die  Dhiener  ^oln  mit  Trtheil,  vnd  erkentnus 
deren  versamlungh  delst  Quartiers,  oder,  aber  zweyer,  oder 
dreyer  benachbarter  Dhiener ,  so  von  dem  Consistorio  ge- 
setzet, erwelet  werden,  vnd  die  also  erwcjet,  soln  vor 
die  Gemeine  gestelt,  auf  da«  sie  durch  deroselben  stil- 
sehweigendt  mitstimmen  bewert,  für  guith  angenhomen 
werden,  oder  aber  so  die  Gemein  etwas  bette,  darnmbmc 
sie  in  die  erwehlung  nicht  willigen  wolte,  das  sie  das  in- 
wendig funffzehen  tagen  furbreehte«  Jedoch  so  eine  kirche 
die  gewohnheit  ^iner  Gemeiner  erwehlung  hette^  welche 
gewohnheit  sie  nicht  verendem  woUe,  sol  ako  geduldet 
werden,  bis  dasselbe  durch  einen  General  Synodum  anders 
gesetzet,  vnd  verordnet  wirt« 

14.  Gleiche  Bescheidenheit  vnd  m^s  sol  in  erweh- 
lung der  Eltiston  vnd  Diacken  gehalten  wei-den.  Allein 
das  in  disser  erwehlulog  das  vrtheil  der  Yersamlung  des 
Quartiers,  oder  auch  dero  benachbarten  Dhiener  nicht 
zu   ersuchen. 

15.  Jedes  Jhars  soll  der  halb  theil  der  Eltisten, 
vnd  Diacken  verendert  werden,  vnd  die  so  in  derselben 
statt  gestalt,  soln  auch  mit  sambt  den  andern  zwey  Jhar 
mit  ihnen  dhienen ,  Jedoch  den  Gemeinden ,  so  insonder- 
heit vnder  dem  Creutz,  langer  oder  kurzer  Zeit  nach  ge- 
Icgenheit  vnd  notturfft,  freyheit  lassen. 

16.  Die  Dhiener  sollen  von  denselben  sie  erwelet 
auch  examiniret  werden.  So  ihre  lehre,  vnd  leben  für 
guith  angenhomen,  soln  sie  mit  gewonlichen  gebreucben, 
vnd  aufliegen  dero  hendt  confirmiert  werden,  doch  alles 
4>hne  Superstition,  vnd  noith. 

17.  Es  soll  auch  keinem  Dhiener  zugelassen  wer- 
den in  einer  ander  kirchen,  oder  Gemeinen,  ohne  dersel- 
ber  Dhiener,  vnd  Consistorii,  oder  da  der  Dhiener  mehr 
bey  banden  phne  des  Consistorii  wille  zu  Iheren. 
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18.  Die  sich  aber  an  den  placzen  in  den  Dhienst 
stehlen,  da  schon  der  Dhienst  bestelt,  vnd  Tcrsorget  ist, 
sollen  Ton  dem  ConsistoVio  abzustehen  ermanet  werden, 
So  dieselbe  nicht  deslowenigei^  verharlig  fortfaren  wür» 
den,  sollen,  alsbalt  drey,  vier,  oder  mehr,  so  müglig, 
aass  dem  Qtiartier  nechst  gesessener  Dhiener  bemffen, 
Tnd  darch  dieselben'  für  Spalter  daselbst  erkant  werdest. 
Als  viel  aber  die  Zuhörer  belanget,  so  dieselbe  den  de- 
clarirten  abtrünnigen  yngeacht  der  ihnen  beschehenen  ver- 
manungen,  halstarrig  hören  wurden,  sol  das  Consistorinm 
mit  dem  gesetz  der  Disciplin  gegen  sie  handeln. 

Von  den  Ceremonien  oder  Brenchen,  so  bri 
dem  Tauff  frey  sa  halten,  oder  auch  hinderzulaasen ,  vnd 
Adiaphoren  genennet  werden. 

19.  Ein  mahl,  oder  drey  mhall  eingetancht  zu  wer«- 
den  ist  AdiaphoTum ,  vnd  wird  derohalben  in  der  kirchen 
vnd  Gemeinde  ihr  habender  Brauch  frey  gelassen ,  bis  das 
im  negsten  General  Synodo  anders  gesetzet  vnd  verord* 
jiet    wurde. 

20*  Gezeugen  bei  der  Tauff  zu  thua,  oder  nickt 
wtrt  auch  Adiaphemm  geaditet,  darumb  soll  der  ange- 
nhoraener  brauch  in  der  kirchen  frey  gelassen  werde», 
vnd  das  nach  einss  ledern  freyheit  bis  im  General  Synodo 
anders  gesetzet. 
Ton  Ceremonien,  vnd  Brenchen 'des  Nachtmals 
vnseres  Hern  Jesu  Christi. 

21.     In  den  kirchen   da  vns   zu  lehren,   vnd  zu  vn^ 
terrichten  freyheit  zu  gelassen,  soll  gemeines,  oder  tegli- 
ehen   speis   broitz  gebraucht,   vnd  desselb  in  bedhienungh 
des    Nachtmals   gebrochen   werden.     Das    Nachtmal    aber 
gehende,  stehende,  oder  sitzende  zu  geniessen  wird  ohne 
vnderscl^idl  zugelassen«     Darumb  sollen  die  kirchen  dero 
bescbeidenheit  gebrauchen,  dÜB  ihnen  ahm  nützlichsten  be- 
duncket.     Vber   der   äu^rtheilung   des   Nachtmals    Psalmen, 
zu  singen   oder  die  h.  schrifft  zu  lesefn,   wirt  den  kirchen 
frey  gelassen ,  Wie  in  gleichem  vber  die  ausspendungh  des, 
broitz,  vnd  weins  der  wort  Christi,   oder  Pauli  zugebrau- 
chen frey  stehet.    Darinnen   aber    verhütet    werden   soll, 
-das  das  aussprechen  der  wort,  nicht  in  gestalt,  oder  mei- 
nungh  der  Consecration  gezogen  werden.' 
,       Von   der  Ehe. 

21.  Es  soll  niemandt,  so  vnter  der  gewalt  seiner 
eitern  oder  deren   so  an  statt  seiner  eitern  sein,  sonder 
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df^^e^ben  vcrwilliguiiigh ,  Tiid  beli^bKn  «ur .  Ebe  gf eiffen, 
Tnd  die  ebeliche  gelobten,  so  ohn .  deiioselbea  beliebten, 
\fki  v^rwilligungh  geschehen ,  ..sind  «keines  wevdXzu  Da 
sipb  aber  die  Eltern,  oder  die,,  so.  an  stait.der  Eltern 
sind,  alhie  unbillig,  und  beschwerlich  erzeigen  wurden, 
\^i  keinestvegs  darin  williget  wollen,  ( das .  Tuderweilea 
auss  hass  der  Religion,  oder  andern  vrsachei^  sieb  ZYi- 
trecht),  ob  die  vrsag  s^olches  heilig  furnhemen  zu  vorhin- 
dexn  billig  vnd  gnugsain,  soll  zur  erk^nlxius  des.  Con*^ 
sistorii  stehen. 

23.  Die  hiligcai,  vnd  Ebeberedu^geu  -  recfatmessig 
eifigangen  kunnen  auch  nicht  au^fi'  beiderseits  bewilligungh 
wider  auffgeloes«i  werden*  Ja  es  ist  auch  noith ,  daa.  ie- 
mands  von  den  Dbienern,  oder  Eltisten' der  kircben  dar« 
bey  sein,  da  solche  Eliegelobten  verhandlet- werden ,  die 
zuuorn  beiderseitz  gelobten  erfahren,  vnd*  Ter^tehen  mo^. 
gen , .  ob  beide  die  -  reine .  Religit>n  lieb  haben  ^'  ob  die  Ei- 
nern verwilligendt ,  :vnd  da  b^de(,  odeV' eine*  seide  farhin 
ehelig  gewesen,  ob  von  absterben  desselben  gemrilils'reobt- 
niessigi  Zeugxuis  seie^ 

24«  Die  Nlftamrä  deren  y> so  ^vereheliget  soln«  wev«. 
den,  soln  drey  Montag,  oder  svinst  dreyeliinahfash  mit  gnug- 
sainer  ersaitvteif  zeit  tor  .dev  prttdigi^assgerefiiMi  w^rdem 

Von   der   Disciplin,    vnd   Straff    dero'kircberi. 

25.  Wir  erkennen  '  auch  d'as,,die^  Öisciplin,  vnd 
Straffe  der  kii;Qh/5n  in  allen  kircben  Zfu.h^ltei^  ji^nd;<|erhal- 
b^nder  phien^r  x4^apt  seie  nicht/ ailein  (jfflfefl^iff  zji  l^hr 
ren,  zu  er^näneiij  vnd  zu, straffen,  sondern  au<jh  lecl^^pi 
besonders  seines  ampVs  zu  erinnern ;, darinnen .  <^^^ 

ihren  dhienst  auch  an^^^nden  müssen.     .  ^  ,..l,\l^     .,;,.. 

26.  So  abe^  Jemandt  in,  reinigkeit  deifi.l^b^rv  irT.^ti, 
oder  in  heilitgkeit.d^s  .  w^ndels  ,sun4iigQt,>^s^  *;d^>  h^imlig, 
vnd  y.oyi  gf^mem^^n  ecgernis  verborgen  ;ifi,",.s,oH  diß.  Heftel 
gehalten  werden,  \vie.  ynser,  .her  Ghi5i?itii#*|Oiff§p4Vg'' V" 
sctreii^ef..,.  Mattji.  ^8*    ,.  .,      •    .,  .. ,     j    .  /  ,  . 

,  .^  27«  Und  darumb  soln,d^e  beii^JicH^. ^u%4.W  d^^» 
j$Q  ,na/?b  besonderer,  .I^es^heheaei:  verjnanupgi^^diifc^  W^V^ 
od^  drey  zengen  apgestdlet,  vnd  ;slicJJL,4^9^rfb§n.,b^re^- 
wen  theten,  ahn  dßs-  Coi^>l$toA:ium  ;il)i^t,jgt^K£M2^l^rtji(f^^ 
den.  Die  heimliGhe  SiiipnfeK  abei;,'. &^  dem  gemeinen  nutz, 
.^4^1?.  dji^c  JdrcIfQi)  i^qbwereii  \er^^h,:)fu\ß^gßj^,jii^  sind 
r>rie*i;^eth^ßy^;vetfuriuigh  d^r  S«ele|i,j   i^oliij,  d^ii{,,DUi^n^r 
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Termeldht  wmrileiiy  4«l  mk   4e«8«ib«n  rinidt,   wai  in  der 
Sachefü  n  ttnitty  venelieii  w«r«le. 

28«  So  lemaiHl  in  heimliehen  Sanken  zwieyer  iid«r 
dreyer  vermanMi  nicht  faorete,  od^  ««nsten  öffentliche 
Mwden  begienge,  «ol  dem  Conststorio   angegeben  werden« 

29.  Die  Sunden,  so  ihrer  natur  offemar,  oder  die 
Tmb  der  verachtnngh  der  Icirchen  vermanangen  sind  offen- 
bar worden,  sollen  auch  öffentlich  versonet  werden,  nicht 
nach  eines,  oder  zweyer,  sondern  nach  des  gantzen  Con- 
sistorii  erkennen,  vnd  das  dero  gestalt  vnd  mass,  wie  ei- - 
ner  iederen  kin^cn  am  nutzlichsten  kann  erachtet  werden« 

30*  Der  aber  halsstarrig  ies  Consistorii  vermanangh 
Terwirffet,  soll  von  der  gemeintschafft  des  Nacbtmals  suL 
gehalten  werden ,  Vnd  so  derselbe  also-  abgehalten  nach 
vielen  ermanungen  kein  zeichen  der  bnsse  gebe,  soll  mit 
ihme  zum  Bann  geschritten  werden« 

31«  Der  Dhiener  soll  von  der  Cantzel  den  haltz- 
starrigen  Sander  vermahnen,  die  sunde  anssllrgen,  vnd 
die  vberwiesene  mit  seinem  Dhienst ,  vnd  A  Hif>t  vom  Nacht- 
mal abgehalten,  vnd  doch  mit  fleissigem  vermanen  erklie- 
ren. So!  auch  die  Gemeinde  vor  solchen  vnbusfcrtigen 
snnder  ernstlich  zu  bitten  ermanen,  ehe,  vnd  ztiuorsie 
SU  entlicher  straffe  Artzney  zuschreiten  gedrungen  werde» 
Ynd  solcher  vermanungen  sollen  drey  geschahen,  fn  der 
Erster  soll  der  Sander,  darmit  seirfer  etwas  verschonet, 
nicht  genefinet  werden.  In  der  zweyte^  soll  et  jgehennt 
werden.  In  der  dritten  soll  der  Gemeinden  angezeigt  wer- 
den, das  ehr  (so  er  sich  nicht  bekert)  zuuerbafinen  sey, 
a^ff  das  er,>so  er  anders  halsstarrig  verpleibt  seinjitli^ 
mit  der  gemein  stilschweigendem  Consentz  verb?»nnet  werde. 
Die  zeit  vnd  weil,  so  den  zweyen  Vennanungen,  so  zwi- 
schen dem  verlanff  zugelassen  werden,  sollen  stan  in  ^r- 
kentnas  des  Consistoiü.  Utid  da  er  durch  disse  Dhienst 
vnd  mittel  zar  bekherüngb  nicht  könne  gletdt  werden, 
«oll  sokkea  halsstarrigen  sunders  verban^lingh,  vnd  Ab- 
sohn^ttng  vom  leib  der  kirchen  vor  der  (temeltl  offeiif- 
lich  ausgesprochf^n ,  vnd  etkant  werden.  Damach  sol.  der 
Dhiener  dien  bfon^,  vnd  endt  des  Bann«  frkm  weiter  er- 
kl^en,  vHd  dio  gläubigen  vermanen,  das  sie  liirt  dem  v«r- 
bantten  ^eine  freuntlit^ ,  hoch  vnnotige  gemeinschaff^  ba- 
bo&,  .sondern  sein^  gesellschaff^  meiden  tnit  dem  sunderlt- 
ofaen  rhait,  vnd  fnimts ,  da^  darüber  der  'Yetbantter  seham-  ^ 
rkeüt  gemi^.mit^emsi  nach  der  beldierung  denken  mochte. 
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32*     Die  aber  sdkiMve,  der  kincbeR  »lasterhafflifr^  tmI 

der  ffewalt   der  Oberkeit  stnaffliare  «mnd^wbegmagpn,    ob 
dieselbe  «eboii  mit  den  wocten-  d«e  ki«»  «bes^ugism,   sol- 
len i^eichwol   von  der  geiaeintechafft  des  -Naefaliiiais  g«^ 
balt^n   werden ,    Aber  wie   offtermal   stehet  in    ertetit»— ' 
des   Consistoriu 

•33.  So  die  Dhiener,  Eltisten,  od«  Diacken  eine 
öffentliche  der  kirchen  lasterhaffte,  vnd  der  GeWJ^H  der 
Obrigkeit  straffb^re  snnden  begiengen,  sollen  die  ElÄsten 
Tnd  Diacken  auf  macht  des  Consistorii  ak^ald  ihr^s  amptie 
entsetzet  werden.  Die  Dhiener  aber  sollen  im  Dhienst 
vffztthalten  vehvircket  haben  ^  Ob  sie  aber  ihres  Dhienst 
EU  entsetzen  seien,  soll  durch  des  Quartieri^  Tcrsamlung 
erkant  werdet,  mit  welchem  erkantnus  so  der  Dhiener 
nicht  gestillet,  sol  er  sich  zu  dem  ProuiMi^l  Synodö  be- 
ruffen   mögen.  .    .  -         .  ....*• 

34.  Ob  aber  die  entsetzte  Dhiener,  Eliisten',  Dia- 
cken ,  nach  dem  sie  der  kirchen  mit  der  buess  gnug  ge- 
than,  Tnd  widder  erwelet  wurden,  zuzulassen  seien,  ste- 
het als  vil  die  Eltisten,  vnd  Diacken  belanget  dem  Con- 
sistorio ,  als  vil  aber  die  Dhitencr  angehet ,  des  Quai^tiers 
Zusammenkunft  zuurtheilen. 

35.  i)ie  phien^r  aifss  den^  Nidderlant,  geborfin,  \4v^ 
de)a  au$;secen  kirchen  ihren  Ohiensi  zug^/^agt,^,  wi^rdjea.abep* 
Vider  TOP'  den  Nidderlandisch^i  kirchen  bexuflfen,  sioU^ 
ilei^s  an^w^ndisn  denen  zu  folgen,  Jedo^ch, das  sie  Afii^  kir- 
chen, da  sie  im  Dhienst  sind,, zeit ^  vtid  ?iel  setzen ,  jiic^ 
limb  andere  Dhiener  zu  versehen  >^  da  ^.ei;  die,  au^^f^  kir^- 
chensie  nicht  v^rlas,sen  wollend,  .so^  die  .b<^ruP^i^^  >V^ 
andern,  vnuprdechtigen  kjirchen  i^^^hen..  Pi^,  Dhi^nef  ateij^ 
S.0  ihren  dhienst  noch  nie^ondtzugepg^^  ;$i9^e^  ^r|nafi|ej; 
>\er4en , .  dem  kunfftigen.  beruff  ?n  folge^  S:fyhe^t^\^  behf4^^^ 

,  Zß»^  Es  sallen  fabcirMaucii  die  •QU^dor.  dm*  gtm^ine 
vwmanjet  werden,  so , der  Dhiener dhienatl tili  Zeil  der  fre^r 
.hj9it  gebraucht,  das. sie  denselben  aiuth.'ibr.vnd^rbatt^  '«a 
80  sie  es  nötig  haben ,  versorg^.' .  r  . ,:  .  tv.  .  /.  -  »'  ( 
-:  \  37^:  Die  auss  discior  itfeiispeilungh  miei«««  Stadt irea»- 
samlet,  >soUen  etli^^fae,  fiaH«»bi»Jen,  „vndrdiiesalbe.iJhnearVitfr^ 
hy^ ten .  haltea ;  welcher  dhi^nat , .  «o .  diejenigen  V *  >JveA \  weit* 
oheAri^ie  ivnderbaUen  werden,)'  «n;tbe}^^ii;wolMn^<  vad^iaul* 
lies^en  .das  sie  ¥ieh beinern alidei^eix  IcixidtieilitveippftiiibtatA^ 
soh  soJle»)  Ai%..  fttffjee.jet'^Mtg^i^.  ihoQj  keAleniiwiddMi  >^iAc#ft 
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Magen;   Al»«r  ••  «tie  »ll^iii  •  dieselbe  ^ine  zeittanek  ▼Wr- 
Hesse«  ^  Irati  weit  einen  andeirn  betch^dt«  , 

'  M*  n«rer  Dbiener^  so  ietz  ihres  dhieost  enteettet^ 
ir«d  eocli  der  aiMUt n ,  so  zum  dhienst  geitllebe»  ivortx 
hef«enii  zugelassen y  ist  ein  sondetes  regitter  besehreben  in 
einem  iederen  Qaar<ien  Sundt  derohall>en  «Ibie  snnder- 
liehe-Dhiener  erwi^let,  welche  in  nahmen  ihres  Synodi 
ihres  Qnarders  Dbieaer  fleis»g  rernianen  vnd  vnderfragen 
sollen,  ob  ihres  Qnarlier  einige  kirohe  where,  so  mit 
keinem  Dhiener  Tenehen ,  das  sie  dieselbe  ermanea  soln , 
einen  Dhiener  xu  beruffien,  vnd  sollen  etliche  auss  dem 
Register  f arschlagen,  auff  das  eiher  mit  rorgehendem 
rhait  berufien  werde. 

39t  £8  sindt  erwelet  alhie  an  Embden  Dorainicus 
Julias»  .Cornelius  Retius,  Jobannes  Arnoldi ,  xu  Wesell 
Joannes  Lipjpiusy,  Carolus  Neellius*)»  Petrus  Rickius, 
welchim'  die  Niderlandi^sche  Deutsche  kirchc^ ,  so  da  an 
Dhienern  manglet,  zuschreiben  wissen,  vnd  sollen  disse 
nienner  ihnnen  die  Dhiener,  so  da  in  ihren,  oder  darbey 
liegenden  orthern  vorhanden ,  anzeigen ,  vnd  vermelden* 

4Ö.  So  auch  einige  kirch  so  arm,  das  sie  ihren 
Dhiener,  so  sie  '  beruffen',  nicht  ynterhalten  kuntte,  soll 
das  jQuiirtier,  viabsehen,  ob  nicht  mehr  rmbliegend^  ge- 
meinden darzu  mögen  !gelhah  werden,  Darneben  sollen 
die  JJhiener  der  verspreietcn  kirchen  ^rihncrt  werden  der 
kirchen  glieder  zu  ernihpnen,  so  auss  dem  ohrt  seien,  da 
rfisse  kirche  istl  Die  Dhiener  auch  selbst  sollen  auch  ih 
dissc^m  theil  den  andern  zum  exempel  seien. 

41.  Dib  Dhiener  des  Quartiers,  sollen  iti  den  or^ 
ihehiv  dahin  keine  dhiener  des  wosts  gäsetzet  mog^ft  wer- 
den ,tpersonen  die  lesen' können,  äneh  Eltisten  vnd.  Dia- 
ckieni'Setaeny^aaff  das  also  letalig  ^ine  kird»e  vertfamblel 

weJrde. ,     ■      •  ■'.■■•. 

-^  '  42.  Die  Dhiener y.  Tiid  Eltisten  deren  Quartier,  s6 
^mler  dem  Cneu^^siDd,  seilen  aus  allen  stedten ,  vtddoff-' 
femifaresMQuafitiers  äinen  benaehbarten ,  'so:  zu  einer  re- 
ligion  geneigt  seien,  niit  ileiss  nachfragen ,  vnd  dieselbe 
ao^demjampt  eiMmMiy  >vtid  aüif^  disse  w^se  sollen  .  sie 
>sibh^befiei*$igen  eine  Ureha^  oder  einer  kirohe»  ^»nCangk 
aoitersimkn  /h  vnd  'd|wAt**  solches  i  dealo  bas  volitsogen 
I  ii     riii\i     ii  '-'l'»  !f    «^f  '     , '-■-  '..ji  ■-,  '      \         '    .    ■    • 

•♦)  ''fti'flfef  hoÜfSttd;  Aiiu^dbe  ist  statt  NieHiüs,  Mlbk^eT  Jörrfa^hs 
genannt.         .i"i»  »  • '»i  -  »  ♦•  .       .;    i -.  ■.  ^  ■,  ;   n-.:  i  »t  ;i-.! . 
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wi^4e,  wKtn  di«  Qaiirtier  ilire  besndibiifte  tMe,  .▼««I 
dorffer  vnder  sich  theiien,  darmit  «leiitz  rMTsettni^t  werde, 
vtHl  tdMie  «orgcfi  tollen  di«  rertpreite  Öewwinde^  vher 
ttire  henadibiirte  tftotte ,  tnd  ehrter ,  «eiiderlig  so  sie  wert 
▼OM  Qniirttorefi  gelefi^ii,  onff  «lok  laden  vnd  erti^gen, 
l>ie  verspreiete  gteabige  soln  auch  den  Dki^tern  -deren 
Clufirtieren  Tfiter  dem  Crents,  in  diesen  «achen  behtilffltg 
aeieii^  vnd  ftH'vichtiglig  deren  nhamen  so  nie  kennHt,  vnd 
TO  der  Religion  geneigt  wiseen,  jn  den  Orthem,  üa  sie 
ansgestosaen )  oder  ifersogen  sind»  aaaeigen. 

43.  Es  ist  auch  sehr  nützlich  die  velrbindongh  der 
kirchen  mit  einandern  also  zu  sein,  das  ihr  eitie  der  an- 
dern oift  schreibe,  was  ihre  zu  erhaltung^  tnd  wach^ong 
dero  gemein,  oder  etlicber  besonderer  kirchen  notig  zu 
sein  bedankt,  vnd  tilso*  mit nharaen  die  ketz^;  Abtfnnni- 

{;en,  Hürlingey  seuffer  vnd  andere   desgleichen  schedllt^he 
euthö   anzeigendt,   darmit  sich   die  kirchen   vor  aolehen 
zu  hüten« 

44.  Darmit  auch  den  schweren  lasten  der  kirchen 
begegnet,  weiche  taglich  durch  deren  leichtfertiges  auff- 
brechen  vermehret,  auch  anderer,  so  vnter  ^em  Schein 
der  armuth  vnd  Religion  den  hausgenossen  des  glaubens 
ihre  notige  vnd  schuldige  almusen  entzehend ,  haben  wir 
rahtsam  bedacht,  in  allen  vnd  jeden  kirchen  zuuerkandi- 
gen,  das  hinfurter  denjenigen,  so  von  dannen  gehen ^ 
ohne  Zeugnus  ihres  furigen,  daher  sie  komen,  lebens, 
vnd  lehrs  bey  den  anderii  kirchen  als  hausgenossen  des 
jjlaubeqs  ((eio  behülff  geschehen  werde« 

*  '  45«  Die  Dhiener  sollen  sich  befleisiAgen'.dieeiibe, 
«o  die  Zeu'giNmen  fordern,  zu  fragen,  was  vrsach  sie 
V^^rzMiea^welien,  vnd  so  sie  die  vrsaeh  nicht  gnugaam  be- 
finden, soln  sie  die  Zeugnus  kurtz  ab  verweigern.  Die 
Dhiener  vnd  Dkioken:  seilen  Meh  aaeh  veirhfiten ,  das  sie 
nicht  leichltig  ihre  liirohen  v&m  derosetben  armen  leer 
madien,  vnd^als«  ohne  noith  andere  kirchen  .beschweren. 
Denen  aber'  so  sie  Zeugnus  eugtbea  bedacht,  Jiellen  sie 
in  denselben  Zeognnssen'  die  Nlmraeti  TKdrZunhamen  ^«  wo- 
her «ie  geborn^  wohin  ifie  wdleä^  was  4hr  handi^eHßk, 
wns  dib  vrsag'ihrerreiseri^  wie  fanide  hier  in  dfirknifeliaa 
gewesen,  wie  sie  sich  verhalten,  vmb'  "Welche  JCeU^  sie 
a|i^  vcvzogea,  weiche /yorbabens  sie  Mee,,  vnd  andere 
dergleichen  vmbstände  mit  vberschreiben.  .   r 
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4&  •  £s  «all  aber  den  neiseiideii  so  viel  gegeben  wetf» 
den,  so  viel  ihnen  gnug  bedunckt»  bis  sie  ßVL  derkircben 
kernen ,  dahii^  sie  su  reisen  Vorhabens.  Wie  viel  dessen 
aber  seie^  suTI  in  4en  Zeugnussbriefien  vermeldet  wer«- 
den.  Desgleichen  .jioUen.  die  andere,  kirchen,  dahin  sie 
keinen,  nach  vermögen  verrichten»  Wen  nhii  die  Zeug- 
nnsbrieffe  furbra^ht,  vnd  dieseliie  sieh  rechtroessig,  vnd 
aller  anderer  sacken  wahrhafitig  befanden,  so  soll  ihnen 
so  viel  gegeben  werden,,  so  viel  ihnen  au  der  neehster 
kirche  zu  ziehen  nötig  sejn»  erkan^  ivirt.  Dasselbe  nneis 
vnd  auff  was  tag  er  daselbsten  abgewichen«  in  die  Zeug» 
nnsbrieife  geschreben  werden  soll.  Aiso  soln  alle  kir- 
chen  thun,  bis  zu  dem  ehrt,  dahin  er  gedencket,  daselhAt 
soll  das  Zeugnus  vberlibert,.  vnd  serrissen  werden« 

'47.  Alle  die  ienige,  sO  nlich  disseii  negsten  Monat 
Novembr#  ahne  einiges  Zengn^s.,  oder  mit  Zevgnns  aber 
nicht  in  disser  form  beschreben  von  den  kirchen.  verze^ 
hen  wurden,  so!  man  für  keine  hausgenossen  des  glau^ 
bens,  welchen  Paulus  sunderlich  gnitb  zu  tbun  vns  sohül<- 
dig  sein  lehret,  verhalten.  So  aber  einige  von  den  kir- 
chen,  so  >  vnter  dem  Creutz  sind,  oder  ans  den  orthern 
kernen,  daselbiften  kein  dhien«t  anifgerteht,  ist  nötig  das 
dieselbe  e9camii^irt  werden ,  vnd  so  sie  pitten ,  vnd  rechen- 
schafft  ihres  glaubens  können  geben,  was  Vraacheti  sie 
verzogen  y  vnd  diergteichen  von  anderen 'vmbstenden,  Wie 
aber  denselben  zuuerhelffeh ,  geburet  den  Diacken  snuer^ 
sehen. 

48.  Der  Her  von  St.  Aldegundi  soll  in  nhamen 
disses  Synodi  gcbetten  werden,  das  er  deren  Dingen,  so 
in  den  Nidaerlanden  für  etlichen  iharen  bis  anhero  sich 
zugetragsq  haben,  eine  historien  beschreiben  wolle,  'vnd 
siinderlig  ^eren' dingen  150  zu  der  erhauwung  der  kirchen, 
die  Verfolgung  dejcnselben,  Abwerffungh ,  vnd  widerauff- 
richtungh  deren  Abgoetter,  vnd  bilder,  Besteodigkeit  der 
Märtyrer,  Gottes  erscTi reckliche  Vrtheil  in  den  Verfol- . 
ee^n ,  vnd  verenderungh    der  Polycey  etc.    etc.    goliorendt, 

.;.  40.  Die  Qhi<cuier  jederer  kicfb^a,.  vnd  aUe  andere, 
so  clisstn^,;fvj(b^heii.  ^u  sieur  kom^n  .mögen  »  .  sollen  sieb 
selber:  Vefieis^igen.«  dOiS  sj«  alles  waa  1  (&hin  .  dhieii);ig/io 
d$fi  wwchuK  ejcfiiftige^«  vjidiecforsohen^,  ,ye4.  einen^  fae«Adf 
derm  ii^M  ^jfsfiwt  >ye#rck>ervi^ien',  ^weletiimH  sie-  alifi«. lirer««»gT 
net  «uscbicki^n.,    ^Mff.4^  i)Qlcbe^ii<^}g^s.idl^l|i  JUemafltQII 
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(«b)  XXVlh  Synode  2u  Emden  1571. 

St.  AMegondi  trewUg  ^bertfagen ,  vertorgee,  md  in    die 
feder  gebracht  möge  werden. 

50«  In  Embden  sind  erwelet  Cbristophoros  Beneca- 
ntns,  Cornelin«  Retins  zu  Weseli,  Petrus  Riekius,  Caro- 
las Niellius  «u  Cöln,  Adrianus  von  Königslobe,  Job«  Ke- 
gius  aus  Acben,  Job.  Christiani  und  Johannes  Ueicklum, 
zu  Frankfurt,  der  her  Baldin,  vnd  St.  Baslianus  Mätthe, 
xa  Heidelberg  Petrus  Datbenus,  Joannes  Daffinus,  zu 
Frankendal  Caspar  von  der  Heiden,  Petras  Antoni,  zu 
Schotnbouen  Franciscus  Juaias^  su  Su  Lambert  Nicolans 
ScbtiUThrecher. 

51.  Es  sol  keiner  kein  boieb,  das  er  selbst ,  oder 
euch  andere  gemacht,  darin  von  der  Religion  gehandelt, 
in  ;druck  oder  sunsten  ausgeben  lassen,  es  sey  den  zuuorn 
von  den  dbienera  deren  Quartier,  oder  durdi.die  öffent- 
liche lebrer  der  Tbeologiae  unsrer  bekantas  examinirt, 
vnd  approbirt. 

52.  In  dea  grossen  kircbea  wird  nhott  sein  besondere 
Proppsttione«  zu.  haben,  aaff  da^  dieselbe,  bey  welchen 
guithe  Hoffnungh  ist,  das  sie  etwa  bernaher  der  kirchen 
dbienstlig  sein  würden,  ein  prediger  gebraucht  werden, 
vnd  damit  das  alhiii  gute  Ordnung  g^ehalten,.  sol  dessera 
handel.  etWA,  durpb  einea  dhiener  beygewobn,et,  \nd  fur^ 
gestanden  werd^. 

,  Ailff  disiEia  Artikel.,,  so  da  zu  guter  Ordnung  dero  kir- 
cb.QO.g«h^.^Qndt^  KeijßnfdsjO  mit  einhelligem  Gemüte  vnd  sinne^ 
auffgerichtet,  doch  diesßlbel  nach  nutz  dero  Kirchen  ieder* 
zeit  yerenderil;^  vermehert^  vnd  verminnpret  kunnen,  vnd 
mögen  wex;den.  Das  dennoch  in  mächt  keiner  heisohderer 
Vircben  sein  sol^,  sondern  Viel  mehr  sollen  allen  fieiss  an- 
:wehdeii^  dd's  disse  Ordpuh^h  so  Unge  gehalten  werde,  bis 
so  etlv^än  auif  dem  Synodo  anders  yerotdnet,  vnd  beschlos* 
aen  würde. .  Embden ,   den  12.   Octobris  Anno  1571. 

Caspar  Heydanus^Pr^esecf«  Job.   Poliander  Scriba« 

Besondere  Acta,  vnd  Fragen. 
'53«''  Nachdem  die*  bröder  des  Synodi  das  flehen  vnd 
pitte  beider' kirchen  zu  Embden' angehöret,  haben  sie  an- 
gelo^bt,  das  sie  als  halt  sie  zu  haus  komen^  mit  fleiss  da- 
ran seien 'Wollen,  das  ledern'  kirchen' in  ihi^em  Quartier 
aal  Vangezeigt  werden,  das  die  Diadcan^  der  kirchen  zu 
Embden'  denselben ,  so  glnubwtrdigeZengaus,'  von  den  kir- 
eben^  dah^»sie  kei«!en,  eines  -getrenweac,  vnd  gottaeligen 
lebena  vbergebeu' w^^rden,  als^  hausgeaessendea  glaubens^ 
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l^'^y^ß.  Synode  zu  E;iKiden  I67K  («l> 

gleicK  9ncli  andere  kirehan  ^rdureh  sie  xUthi^,y  ntWKf  rnA 
hilff  tjiun  wellen,  so  sie  aber,  wie  bisw^ileo/gesebiebti, 
-  viejje  tage,  oder  etliche  Mppa^t  aa  EmV^n  lyg^Qy.  :^i)^ 
gutes  wint^  darniit  jn  Engellaoilt  «u .  scbiffen ,  erwarten, 
ihiiisse'n,  zu  soldher  langwiriger'sf^ui'  loTI' ihnen  die'l^mb* 
cfi^Tie  kfrche  hitifuHer  mit  nf</btenr  Terbiin)jeti  aetn*,  'dai'-^ 
mit  niefat  iemaäds  sifch  sdlehiBs  Vergelilicb  vertröste,  oder 
auch  leichtfertiglig  diaser  Vrsachen  Ton  ändern  orthen 
anffbreehe. 

54.  Auff  der  CoTner  erste  Frage,  antworten  die 
Bruder  also.  Alles  was  gewisseos  ist,  soll  mit  Gottes- 
wort bewiesen  werden,  Was  aber  die  ordhungb  anlanget, 
oder  sunat  anittelmtessige  ding  seiea ,  solleti  am  solcher 
nhottwendigkeit  nicht  gedriben  werden. 

55.  Die  zweite  frage  Ton  rechter  vbenatxang  der 
Bibel  in  Nidderländischer  sprach,  haben  die  bruder  tiun 
Geoeral  Sy^iodo  zanerhalten  erkennet. 

56.  Der  dritter  Tnd  vierter  frage  etc.  Ist  oben  im 
$•  anfangs.  „Es  soll  keiner  ete.  vnd  im  52  beginnet, 
„In  den  grossen  kirchen  etc.  articnln  geantwortet. 

57.  Das  der  fanflTten  frage  von  der  verbandlungh 
des  Rochelliscben  Sjnodi  in  Franckreich  gnng  geschehn , 
haben  die  bruder  das  Petto  Datheno,  vnd  loanai  Tafüno 
befohlen. 

58.  Der  sechster  frage,  Ant\yort  der  38  articul  von 
beruffungdcr  dbiener,  anfahende    „Der  dhiener,  fio  ietat  etc. 

59.  Auf  die  Sibende  ist  geantwortet,  das  zeugen 
beizubringen,  vnd  im  Consistorio  anzuhören  si^gfjiiasen, 
da  aber  deren  mangeln  wurde,  soll  man  in  schweren  sa* 
eben  den  eydt  fordern,  aber  das  nicht  befehlender, 
Cwelchs  den;  allein  der  Obrigkeit  gebufet)  sondern  ver-^ 
manender  weise,  vnd  wiewol  deren  eidtz  form,  so  bei 
der  Obrigkeit  gepurlig,  ,vnd  im  schwänge,  auch  alhie  ge- 
braucht kuntte  werden,  so  ist  doch  nützlicher  sich  sol- 
cher zu  (enthalten,  vnd  vielmehr  mit  eiubildung  Gpitea 
ernstlicher  straffe  vnd  räch  gf  gen  den  zeugenden  fortzufha- 
ren,  vnd  ahm  ileissigsten  zu  bitten,  das  sie  die  warheit 
bekennen,  vnd  runt,  herausser  sagen  wollen«  Dqs  rhett- 
sambste  aber  ist,  so  man  wenig,  vnd  so'  viel  immc^r  mug- 
lig  selten  zeugen  beizubringen,  znuerboreo,  vnd  Eydt 
ausszufordern  zuHesse. 

60.     Auff  der  Coli^ischer  frage  Von  dem  Man ,  depa 
seine  fraw   nicht  folgen  wli,  jst  geantwort^  dos  aps  ge* 
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Hing,  Stch^  dcr'map  zu  solcher  staft,  da*  die^Oferigfceit  fhr6 
hiilff  ,•  rml  'gcwali  darru  erefz^'n  kan,- vnd'Ttil,  begebeft. 

61*^  Äuff  die.Cotoi'^cl^p  zehe.nde.fc^ge.  Ob  es'.^^^al^^* 
sig  bei  einep .^.apisteriV  (wejcl^er  bek^iitj  .das.  di«  BJi^e^ 
nhoraene  form,  des  t'^uffs  m|  den  itefor.iiiir^et^  kirchf^fi 
ibiii^  reiner  bed'jinqket,  alij,  die  fifrm  fio  ,im  Babstumhi 
breuchlich)  sein  kiridt  zu  tauffen?  .Ist  geantwortet.,  Dafl( 
dieselbe,  so  vber  disser  frhge  ersettigen  sein  wollen-,  be- 
seheA  nachgesetzte  ^Articul,  sq  von  den  ß^'udern  von.  G^ 
neuen  hierüber  ^ingestellet,  vnd  gjeschreben« 

Copej  d«4  Ar  ticket«,  so  gesiellet  Tml  de»' Brnd«rn 
zu  Geneuen ,  vnd  dhien^  sanderJüg  zu  der  res^lution  vber 
lets  Yorgebandafiage  deren  Bruder  r^nt  jQ«lfiw<  * 

•  62.  Da«  beste,  vnrf  allei^ich erste  fst  keine  kindeir 
zu  der  Tauflf  zu  lassen,  oder  anznnhemen,  ään  dereri  El- 
tern gliderfler  kiröhen  sind,  Vud  fürNvat,'  Es  ist  eine 
ordtharia  regulä,  welfcher  THari  in'  dfsser  satfhen  mus,  nder 
billig  suUc  gebrauchen.  Dennoch  die ^ strenghfelt  in'jJlsser 
sacken  zu  lindern,  vnd  zti  messigen,  so  mus  man  Jtllezeit 
hieranff  acht  haben,  das  Oattes  bundt  sich  erstrecke  bis 
in  tausende  geschlegt.''  -Nicht  das  also  ohne  allen  vhafer- 
ischeidt  aHerley  kinder,  die  man  zu  tauffen  darsteifet',  aii- 
^uhhcfrhtn  ,^  vnter  dem  dt'ckel ,'  fni  schein  das  die  "Vorel- 
tern vor  tausent  ihären  Christen  gewösf  seien'^  sondern 
Vielmehr  das  mHn  durch  guthe,  vnd  geburi.iche  mittel  zu 
der  klrcfhett  Vviderümb  annhemfe,  'vnd  hinein  s^tz^  dks- 
i^elbe,  so  da  eine' ze?tlanck  d^Won -'entfrfemdet  gewe^e\i 
ist/  Aber*  nhu  sind  solche  mittel  vnfertHan  vnd  maWljer- 
ley,  nachdem  die  Circumstantienr  mancherley,  vttd  verschei- 
den seien.  Dan  whfere  ^s  s£tch','  d>is  €!ott  sieitiö' verfallene 
kirche  widderumb"  gefiele  •  auftzürlchten ,  vnd*  das  die  or- 
.  d^entliche  bedeutuhgh  des  TatifFg,'  ('vtelchfer  heutiges  tage.4 
die  veiandt  der^Varheit  inisbraiichten )  widderumb  itt  die 
hende  dei^  auffrichtiger  dtiicner  gestellet'where,'  ob  schon 
viel  l^ühe  nicht  so  halt 'ycformirt,''bekfehrt,  'oder  vvidet-.' 
g^börh  wheren,'  so  söM  lAaii  *demi^ch  solcher  leuthe  Tcift- 
der,  ^veldhc•  dct*  kirchen  zitkoraen,'  Tön  der  Taüff  nicht: 
abschliessen  mögen.'  Den  •  man  wurde  denselben  nicht  al- 
lein zu  kurtz  thun,  sontlern  auch  derb  gemeih'schafflt  fle-. 
r^n  gleübigen ,  tnd  den  verKöissungerf  der  erweiten  Got- 
tes.    Dero^lcichen  Antwort  haben  "wir  ah'tt   iie  tob  dem 
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ISXmL    hyno^  zii  EmdcaL  1671.       («3) 

Bfä&h  '  SckoiAlkiil  getlMite,    »Is  «ie  imie«  Tmimxin^  vber 
disfe  «ach,  Tk^  frag«  gtnmneft  Tiid  b^gerthalMii. 

63..  hma  anff  den  orthern,  da  cüe.kirdie  vater  dem 
CrcFutz  sebaakt,  ader  hieitnlig  vnd  verhorgen  igt,    so  irnrnkb 
das  .die  Eltern  det  kinder  noch   so  scbwagb,   vad  farcht« 
sam  sind ,   das.  aie  »eh  za  der  gentrinen  aieht  darflfeit.  be* 
geb^tt,  oder  noeh  raaWy  vnd  yngesobieket  sind,  ynd  sich 
noch  nicht  'also'-  lassen,  odejr  Vnterwerffan  woHen  Vntar  dns' 
Jecfa  Jiten  Chrisli,  vad  gleiohwol  etlichen. Ton  ihren  frean«^ 
den   befelch  Tnd   macht  gebe^  ihre  /kinder  zu  presentisen, 
aaff  das  diei^fte  aaith -ordDungh ,  vnd  reinigkeit  des  Euan* 
gelii    getanfft  mögen   werden,    so   ist   da   keine    vrsache^ 
noofl  einrede,  As  Tcrhindeia  moga,  dieselbe' Ickideranzu- 
^hemm^  Tad  jm  tanfan«     Yorbehalteh,   das  die*  gieftiüer, 
vnd  gefattetscba-,  oder  aengen  dfeses  Tatffts  sich«  verheil« 
l^en,  in  dissem  ihrem  aaqit,  ynd  pflieht.   sich  selbslair  an 
qaittireny  anek  besiohern   vpd  beengen,   das.  sie  von  dea 
Eltern  solches  sn  thun   ToUcpawien  geivalt,   wd  verwilli»- 
ffungh  haben,   den  ^as  ist  eben  so  viel,    als  wen  «die  Bk 
tem  der  vorementer  kinder  ihr   vett erlig  recht,  vnd  ac« 
lion  ia  die  heade*  deio   geüsttern  Tbei^gisben  betten«    Aber 
ao  da  einer  rofhanden,   so  nitz   von  dem  Euangelio  veiu 
stehet,   noch  weis,   sondenr^  solchen  Sachen   gar  vnverf« 
stendig,  darüber  wollen  mr  keinem  rhaten,   eines  soldie» 
kint   sn  der  Tauff  zusehissea  vnd   anannhemen,   sondenr 
disse   person,  so   da  ihr   kint  tanffen  liesset,  .sei   furail^ 
vnd    2nm  ersten  geloben,   dns  sie  zulassen,   vnd  gestatten- 
will,   das    dasselbe    getauffte    kint  von   den  gefatterti   zu 
seiner  zeit  soll  vadervrieaen,  tad  in  reiner  lehr,  des  Euan^ 
gelii  gelkeret   werden,   vad-  darnebea  das  ^er   durch   iseiae 
vatterliche   ai|ctoritet,  vnd  .gebiet  hinfurder  nimmeir   zwin^ 
gen.  soll   zu  einiger .  anderer  religion,   ödem  auch  sonstqm 
mittel  verwendet,   durch  welche   es-vfidder  zi|   der  SuprK 
stition,   vad   Abarglauben   des   Pabstuiabs   gebracht  knalle 
werden.  Hingegen  das  er  ihme  seinem  kint  vielmehr  sokbe. 
freyhelt  gestatten  woHe,  das  es  iederzek  leben  möge  näeh 
dek*  lehre  den  Euangelii  in  welcher  es  erzogen  sul  wesden, . 
vad  vhderwiesen  *ist.     So   weit   man  aber  in  di«ier  Sachen 
den  Zkwmzu  se«r   sinoken«  lassen  wurde,   vnd  so-  vil  zu- 
lassen ,.  so  Wirt   etwa:  die  ambitio ,   oder  -  vermessenkeit  zu 
wSsit  einschreiten  Vnd  regieren,  auss  welcher' darnach  eine 
grosse  verVtustungh,  vnd.  vngeschtcklichke&t  erstehen,  vad 
erfolgen  wurde.  ..  '    : ,    i 
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'  6i.  Attff'dke  areheiwle  idflreBTMt  Ck)larTfiH^s«^^^b'äicw 
selbe  so.fc  dte  rein^  mKgion  »BgiinkiHn'€ii''y< viul^deiiiMeh 
sich'  niclit  "TtL  ikr  kirdieii  gfA^eii  (wblkn<;  auch  fui-  gefat- 
t«ni^  an  der  »Tauff  sosml^ssen?  IsÜbeaMtwiilrtet'  alsb^v -Dfie-- 
Muttl  es  die  hrftder  gedaacht^  den  brauch  >  der  gefottem  im* 
TaüflF  freyzulassen')  datohalben  ao  dtsae  leuth  allein  >depa 
TTsachen  Iialben  geforderet  werden,  das  i^ie  allein  zeugen 
sollen )  das  der  Tauff  in  den  kirehen  gesöbefaen ,  ao  nn* 
nen  sie  zugelassen  werden  ^  so  aber  dife  gefattern  saldier 
gestalt  erfordert  werden ,  daa  aie  die  sorger  das  kint  zu 
underriebten,'  Tnd  zu  lehren  auff  sieh  abeiucti)  ist  sioiq[ 
das  sie  glteder  der  kirehen  sindt;    • 

$5.  Die-  Bruder  von  Coln,  md  Aiok  hnbengefe»* 
get,  Ob  ein-  Brüder  der  nicht  gotlad^  lebt^  nrnd  dennoch 
vil,  ynd«  offt,  aber  vergeblieb  ermanefe 'wiH,  sele  znuer- 
bannen,  sond^ltch  so  er  die  kiidke  hedi«uwet  Uiit  dero«» 
selben  zerstoruagh?  Daiauff  also  geantwörlet,.  daa  alle, 
so  nach  Grottea  wort  zm  Terbannen  seien,,  sollen  verban- 
net werden,  ob  sie  schon  zeRuttungh-dero  kirehen  dreu- 
wen  Tnd  furwenden.  Dieweil  aber  dem. Conststorio  frei- 
gelassen vrthell,  vnd  erkentnus  zu  geben  vber  seit^  vnd 
ziel  so^vber  die  )offiendiche  ermanung,  welche  rorhin  ge- 
sckeheti  solle,  so  amch  die  Yerbannungh  aufzukündigen, 
nach  ihrem  gutdunlcMi,  vnd  wolgefallen,  so  können  jde  die 
zeit  dero  Yermanung,  vnd  Yerbannungh  etwa  verziehen  ,^ 
also  das  man  fleissige  acht  habe  aufF  der  kirehen  erhaU 
tttngfa,'Vnd  also  auch,  notige  erbauwungb  nidit  binderlasse; 

^6.  Auff  die  Proposition  der  brnder  von  Anttoip, 
von  den  Dhienem  so  sunder  dhienst,  vad  an  andere  or« 
ther  berüffen,  gleich wol  sich  wetgemru  gehereh^n,  vnd 
zu ^felgtfi.  Ist  also,  geantwortet*  So  dieidhiener,  welche* 
da  dhi^istlos,  vnd  doch  von  einer !  gemeinde  beruffen  wur- 
ddh,  vnd  ab^r  zu  folgen  sich  weigean,  jdas  seil  bei  er-» 
kentnus  des  Quartiers,  e^r  Classici  conuetttns  stoben, -ob 
dieselben  zu  dringen  seien.  • 

67.  Auif  dereselben  pBopositjon^  .Ob^einem^  gleubi«- 
gen-  weibe,  so  mit  ..einent  vngleubigeii  Man.  vermkblet,  iz«*;- 
gelalsaen ^* vnd  frey  stehe ,  wider  ihres. Man»  wilfe»'ihiM^ 
beider  kint  zu  ,tauffen  der  kirehen-  furzusteUen  ? '  Ist 
geantwortet.  Das  es  zuliesaig,  vnd  zur^thun  wheie.  Aber 
dieweil  es  villeicht  nicht  allezeit  nutzlig,  wirtlrhatsam, 
vImI, nötig. sein >  das  in  sokher  schwerbcot,  ind  geferlig- 
keit  nach  deren  kirehen  gestalt,  vnd  gelegenbbit.  daa.Cdn« 
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XXVII.     Synode  zu  Emdeii,  (65) 

sistoriam  Tmb  rlmlt  ef«iiobt  werde,  welchs  «ich  den  also 
in  die  sach  scbicken,  vnd  .solcher  Weisheit  gebrauchen 
soll,  das  weder  den  forchtsaraen ,  derzanm  zu  lang  gdas- 
sen,  wider  a«cb  ihre  gewissen  zu  hart  beschweret,  vnd 
gedrungen  werden« 

68.  Als  die  Gemeinden  gefi*aget,  Ob  einem  Bruder 
zugelassen ,  seine  kanftinanschaift  mit  eines  andern  fursten 
mimtzen  zu  treiben,  dieselbe  zuuergiessen ,  oder  das  sie 
in  ärgere  Werde  gebracht  znuerschaflen ,  oder  aber  sun- 
sten  einigen  forscbab,  mittel  vnd  gelegenbeit  darzii  zuge- 
bea?  Ist  geantwortet,  Bose  Müntz  schlagen,  oder  auch 
sunsten  gek  auff  md  znsamen  pringen ,  das  dasselbe  in 
ärgere,  vnd  leiebtei*e-  Muntz,  oder  gelt  verschlagen,  oder 
gemantzet  werde*  befiarde^uttg  zu  thun ,  oder  zubestellen , 
daher  den  dcro  Geraein  «schade,  vnd  hindernus  erstehen, 
\nd  zugcfuget  mochte  werden.  Wen  schon  die  Obrigkeit 
desselben  orhtz  nicht  sehen'  wurde,  oder  wolte.  So  ist  es 
dennoch  dero  gerecht igkett  in  sich  selbst  en,  vnd  der  Christ, 
licher  liebe  zugegen ,*  "vnd  wirt  also  denselben,  so  sich 
reiner  religion  berbtmion  ^  ^mit  nichten  frey  gelassen ,  wir* 
dig  erachtet^  oder*  einiges  wegis  gestattet. 

69*    Dop  Propoisiii^n  vnd  furgeben  dem  Bruder  von' 
Gendt,  rnd  Anttox^)  ist?: geantwortet,   das  nach   schwerheit 
dero  saaden,  gro.?se' der- ergemus,    vnd   vielfeltigem   En- 
digen, anoh  nach  der  zeit,    vnd  aller  TmbAtende   gelegen-' 
beit  dasConsistonum  so  viider  demCruetz  versehen,    vnd 
mit  zeitigem  gute.*»  rhut  vrtheilen,  vnd  setzen,  obiemand' 
nicht  allein  .von  •  dem^  Na^clitmali ,    sondern    auch    von'   der 
gemeine  ausfloscMiessen ,  vnd  abzuhalten  «eie ;  -So  aber  et- 
was weitere  nottg, 'vnd  furfallen  wurde,   salin    dero    zu- 
saminenkutfft   dessen*  Quartiers '  referirty  furgebracht,   md 
entschlossen  werden.  •  ' 

70.  Einbruder  von  Gendt  hatt  gefragt',  Ob  es  öf- 
fentliche ^  oder  aber  heimliche smiden  seiend  NemHg,  heim- 
licher weise  Ablas  zn  entfangen,  die  Ehe  anzufangen, 
vnter  dien  Papisten,,  die  ktnder  lassen  s^u  tauflfbn  in  den 
beusern ,- Chrisfura  zuuerlougti^n»  t«or  einem\Btirgeraeister 
oder-annstenr.vor  einem  rhatz  Verwafttten,  zu  schweren  bey 
oder  durch  die  Heiligen.  Dteil^  fragen,  dicweil  sie  vie- 
lerley  weise-  disputirret  wurden^,  seien  auif  nächste  zusa^n- 
menkunfit  auffgesebefcen ,  vn4  verhalten.  ' 

71.  Auff  dero  von  Aioh^n  f#age^  Von  dem  jtingen 
QesellM^  vnd  magde-,  soll  das  Conzistoriiuh^tfu'AidiJilter' 
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def  gantzen  Sachen  vmbstfnde  fletssig  nucbforsehen ,  Tnd 
solches  darnach  den  versamblungeii  d^ro  Quartiere  furge* 
heil)  vnd  referiren« 

72.  Auff  die  frage  dero  Welschen  Gemeine  binnen 
Anttorp,  Was  der  frauwen  zu  thun,  die  da  furgibt  Ihr 
Man  sei  vor  vier,  oder  fünf  iharen  im  kriege  gestorben, 
kan  aber  den  todt  mit  glaubwirdigen  Zeugen  nicht  dar- 
thun^noch  beweisen,  Ist  geantwortet,  das  durch  gewalt 
der  Obrigkeit  die  aufrufiung  angestellet,  vnd  gesche- 
hen sulle,  welches  so '  sie  nicht  erhalten  wurde,  soll 
sie  die  Obrigkeit  ersuchen,  vnd  weiters  bitten,  das  ihr 
eine  sichere  Zeit  gesetzet  werde,  wie  lang  ihr  zu  warten. 
So  sie  aber  dero  keins  erhalten  kunne,  kan  man  ihr  dis- 
sen  rhatt  geben,  das  sie  sich  in  solche  statt,  vnd  obrter 
begebe ,  da  die  Obrigkeit  eigen  gewalt  vnd  hiUf  mit  dacza 
thun  welle,  vnd  wurde. 

73.  Auif  die  andere  deroselben  gemeinten  frage, 
von  den  Witwinnen,  so  sich  vber  einen  Monat,  oder 
zwei  nach  ihrer  Menner  absterben  widejr  zur  Ehegreiffen, 
vnd  verheiraten  wolleti?  Ist  geantwortet,  das  in  dem 
Fall  das  Consistorium  keine  si<;bere  Zeit  setzen  soll, 
dieweil  Paulus  den  Wittwen  sieh  zu  verheiraten  zulies 
ohne  fürgeschriebene,  bestimmte  Zeit.  Gleich wol  fordert 
die  Erbarkeit,  das  die  Wittwen  natjh  vier,  oder  funff  Mo- 
naten nacl^  ihrer  Menner  todt-  zur  einer  ..andern  Ehe'  nicht 
greiffen  sollen,  vnd  so  sie  schwanger  ^hereQ  zuiii  we- 
nigsten zwey  Monat  nach  ihrer  geburth. 

74.  Der  dritten  obgemeUer  kirchen frage,  Yon  deme 
so  vmb  einer  schweren  sunden  willen  vom  Naohtmal  aas- 
geschlossen, vnd  sich  nhu  in  die  gemeine  zuuerbeiraten 
Vorhabens  ist, .  ehe^  vnd  zuu^or  er  seine  fehle  für  der  ge- 
meine offeixtlig  bekant,  vnd  widerruffen?  Ist  geant- 
wortet, das  wider  solchen  mit  der  „kirchenstralfe  zuhan- 
dein  seie ,  vnd  so  er  sich  bekheret ,.  iJät  er  zuzulassen.  So 
aber N  nicht,  ist  die  frauwe  zuermanen,  das  sie  mit  sol- 
chem Manne,  welcher  da  mit  schweren,  vnd  öffentlichen 
sunden  beladen ^  welcher,  au^h  die  kir^he  verachtet,  vnd 
von  deroselben  verbannet,  vnd  vom  h.  Nachtmal  aasge- 
schlossen worden ,  sich  nicht  verheiraten  wolle« 

'75«  Es  ist  gefragt  -  worden ,  In  welchem  grad,  oder 
glidt  so  dero  blütfreundtschaQTt,  so  autti  ^ero  Scwegmr- 
sc^haft  sich  zuuerbeiraten  zugelassen,  oder,yeri)ettenl  Ist 
also  .  gf!Antwoi;teta  daf  ,aiii  rhattsambsten.  seie.  .(suffdedig 
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Ja  die  Obrigkeit  nicht  gläubig  ist)  iederes  ohrtz  ffesetz, 
ordnnngh ,  md  Satzung ,  zu  halten ,  dieweil  solches  ohne 
Verletzung  geschehen  kan,  damit  nicht  die  Ehe,  so  wider 
i^olche  gesetz,  vnd  ordnungh  auffgerichtet ,  von  der'Obrig«* 
keit  nichtig,  die  kinder  vnelig  erkant,  die  Erbgerechtig«  ^ 
keit  nicht  anders  .wohin  geschuben,  vnd  andere  dero* 
gleichen  vnfehll  darauss  entstehen,  vnd  erfolgen  mochten. 

76.  AuflF  die.  frage,  so  die  von  Aich-cn  furbracht, 
von  einem  Dhiener,  so  eine  ketzerische  frauw  zur  Ehe 
hat,  Ist  geantwortet,  dieweil  er  zum  dhiens(t  verordnet, 
vnd  gesetzet,  sali  von  dem  Consistorio  fleissi^e  nachfra- 
ge geschehen,  was  für  fleis,  vnd  arbeit  der  Dhiener  mit 
heiliger  Conuersation ,  vnd  stetigen  Yermanungen  aus 
Gutteswort  angewendet,  darmit  er  seine  frauwe  dem  heni 
Christo  gewunnen  haben  mochte.  So  es  derohalben  sach 
where  das  er  in  solchem  seinem  ampt  vnfleissig  gewesen , 
oder  noch  zu  sein  befunden  werde,  soll  er  mit  vrthell, 
vnd  gewalt  des  Consistorii,  vnd  Quartiers  vom  dhienst  ausge- 
schoben, vnd  gehalten  werden,  Ynd  so  das  Consistorium 
auch  darin  zu  linde,  vnd  schleiferig  handlete.,  ist  ihnen 
vergunt  jnit  vrtheil  vnd  erkentnus  etlicher  bruder  derb 
gemein  von-  dem  vnfleis,  vnd  sententz  des  Consistorii  an 
das  Quartier  sich  zu  beruflTen,  vnd  anzuklagen. 

77.  Der  General  Synodus  soll  ausgeschreben ,  vnd 
gehalten  m  erden  den  negsten  lentzen,  doch  hn  fahll  sich 
die  Engellendische  kirchen  erkleren  wurden ,  das  sie  auch 
einige  person  derzu  abfertigen  wollen,  oder  kunnen,  oh 
schon  nicht  alle  dariii  verwilligen  wurden,  W(r aber  nicht, 
soll  der  General  Synodus  verzogen  werden,  bis  auf  neg- 
sten lentzen  oder  Yorsummer  des  Iharis  73. 

>  78.  Das  Pfaltzi^che  Quartier  ist  declarirt,  vnd  er- 
welet  den  -General  Synodum  auszuschreiben ,  vnd  tu  be- 
r'uffen. 

79.  Diese  folgende,  vnd  emente  Gemeinden  iedes 
Quartiers  sind  erwhelet,  zu  Mielchen  man .  schreiben ,  vnd 
beruften  solle. 

80»  Die  Embdische,  Weselsehfe,  Colnische^  Heidel- 
bergische;  AhttorpiscUe ,  Dornachsche,  vnd  Alckmarische 
jn  Hollandt.  Zu  Embden  den  13.*  Octobris.  Annö  f57l^ 
Casparus  Heidanus  Praeses.  Joannes  Polyander  Scriba; 
Von  den.  Quartierten  Zusamenkürifften. 
*81.  Inr  den  Quartierten  Zusäanenkänften,  soll  der 
dhiener  einer  pariedig  haben  vor  der  Gemeine,'  V<m  welcher 
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alle  andere  mitdhiener  ihr  Trtheil  zugeben,  vnd  »o  etwas 
zu  verbesseren  anzuzeigen  haben,  und  solches  sollen  fol- 
gentz  alle. die  andere,  vnd  iede  besonders  in  ihren  bey* 
kunfften  thun  vnd  halten« 

82.  Doch  noch  soll  der  praeses,  so  da  durch  gleich- 
stimmende wähl  deren  andern  Dhiener  zum  Vorwescr  ver- 
ordnet, ordentlig  alle,  vnd  jede  fragen,  Ob  auch  die  Con- 
sistorial  beikunfften  in  ihren  kirchen  gehalten ,  Ob  die 
kirchenstraflfe  getrieben,  Ob  sie  auch  streit,  mit  einigen 
ketzern  haben.  Ob  auch  zweiuel  in  einigen  puncten  der 
haubtlehre  vorgefallen.  Ob  der  Armefi,  vnd  Schulen  fleis* 
sige  sorge  getragen  werde.  Ob  sie  auch  zur  regierungh 
ihrer  gemeine,  durfftig  seien  ihrer  andern  mitgesellen  rhatt 
vnd  hulfF,  vnd  von  derogleichen  vmbstendeu  meher. 

83.  So  sich  etwan  in  einiges  Quartiers  kirchen  et* 
was  zutrage,  das  in  ihrem  Consistorio  nicht  verglichen 
kunte  werden,  das  sol  in  der  Zusamenkunfft  deren  Quar- 
tier decidirt,  vnd  verurtheilet  werden,  von  welchem  man 
dennoch  an  den  Provincial  Synodum  appelliren,  vnd  sich 
beruffen  mag« 

84.  Es  soll  aber  in  den  Quartierten  beykunfften 
vargenhomen ,  vnd  verhandlet  werden ,  was  zu  den  gemein- 
den eines  iedern  Quartiers  dhienstlig,  vnd  gehörig. 

85.  Wen  dis  also  geschehen,  soll  der  Praeses  eine, 
oder  zwo  fragen  von  den  furnemesten  puncten^  so  in  der 
religion  zwisschen  vns  vnd  den  Papisten,  oder  auch  an^ 
dern  streitig  proponiren,  vnd  aufF  solche  weise  sich  vnder 
einander  zu  lehren,  vnd  zu  studiren  bewegen. 

80.  In  den  beykunfFten  dero  Quartier,  so  das  letzte 
vor  dem  Provincial  Synodum  gehalten,  sollen  erwehlei 
w*erden,  welche  im  nhamen  der  gemeinen  aller  Quartier 
auff  den  Provincial  Synodum  abgesandt  werden. 

8t.  Es  sollen  aber  aus  jedem  Quartier  abgeferti« 
^get,  vnd  gesandt  werden  zween,  mit  eben  soviel  eltisten, 
od^er  Diacken.  So  das  nicht  muglich,  kan  ein  Dhiener, 
mit  einem  eltisteu  oder  Diacken  verordnet  werden. 

88.  Ehe,  vnd  zuuor  man.  die  hauptpuitcten ,  (die 
den  äufF  dem  Provincial  Synodo  furbracbt  sollen  werden) 
beschreibt,  ist  rhattsam  erk^net,  das  man  des  zunorn 
gehaltenen  Synodi  steten^  Satzungen ^  vnd' besehlus  mit^ 
fleis  vberlese,  damit  dasselbe  nicht,  sO;  einmal  auif  an- 
dern Provincialen ,  vnd  sunderlig  auff.  Generali  Sjrnoden 
ins  gemein  /eingewiUiget  Verhandlet ,' vnd  bescMooeseii»^  wi«. 
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d«tuiiib  in  BW«IM  gfi'ogWy  ^&d  ifuge^agen  werde  ^  es 
weredea  «aobe,  d(üt  vber  solohes,  so  vorhin  determinirt, 
vnd  l>ecbIilo«ftefi,  :ji»i|dei!e  neuwe  fandament,  vnd  vrsacben 
darüber  zu  z^\eibeIn    eingefallen,   vnd   vorhanden  webren* 

^9^.    Letzlig  si»Il   orht,   vnd  zeit  der  nächsten  Quar- 
tierten   Zusaraenkuniit   pingesliellet,    vnd   vermeldet,    auch  ' 
Gott  DaoksagUQgb,  vnd  solche  durch   den  Praesidem  ge- 
schehen vad  beschlossen  werden; 

Von  den  Provinzial  -  Synoden. 

90.  Welche'  za  den  Provinzial- Synoden  abgesant 
werden,  sollen  Oedentz,  vnd  ihrer  abfertigungh  glaub- 
wirdige  briefi'e ,  vnd  was  sie  sunsten  furzuträgen ,  schrifft* 
lig-  verfasset  mitbringen,  vnd  soll  nichtz  schrifltlig  vor- 
bracht werden,  den  was  man  nicht  in  den  Consistoriali- 
schen,  vnd  Quartierten  Zusamenkunffitenshabe  knnnen  schei- 
den, vnd  vergleichen,  oder  sunsten  was  da  angehet 
alle  kirchen  einer  Provincien  ins  gemein,  aaff  das  die' 
provincialische  Synoden  mit  vnnotigen  fragen  nicht  be* 
schweret,  auffgehalten ,  vnd  verzogen  werden» 

91  Wen  sie  na  alle  versamblet  vnd  zusamen  geko- 
men,  soll  der  Dhiener  desselben  ohrtz,  oder  so  «derselbe 
nicht  gegenwertig,  dernegst  gewesener  Praesident  vmb  an- 
dere neuwe  Praesidenten,  Beysitzer,  vnd  Schreiber  züer- 
wehlen  zu  Gott  das  gebett  thun ,  vnd  verrichten. 

92«  Und  wenn  nu  der  Praesident,  Beysitzer,  vhd 
Schreiber  erwelet,  sol  der  Praeses  das  gebeth,  so  zu  der 
gantzen  handlungh  dhienlig ,  vnd  accommodirt  zu  Gott  ver* 
richten,  vnd  ins  werck  stellen. 

93.  Dahnach  soll  er  versorgen,  das  die  nhamen  de- 
roselben  so  geg^nwßrtig,  beschreben,  vnd  auch  so  da  aus- 
geblieben verzeichnet  werden,  auff  das  sie^  darnach  vrsag 
ihras  ausbleibens  geben  kunnen,  vnd  sollen» 

94.  .  Deren  absendung,  oder  zeugnusbrieff  sol  er  for- 
dern, aufF  das  sie  gelesen  werden,  wie  auch  alFer  In- 
struction vnd  befelch  schrifiUig  verfasset  eins  nach  dem- 
andern  soll  verlesen,  vnd  furtragen,  vn4  dero  gantzen 
versämblungh  vrtheil,  meinungfa,  vnd  »uffragia  erforschen, 
▼nd  sainlen,  ynd  darnach. die  beste  meinungh  des  mehren, 
vnd  des  befuchtesten  wolgegrtinten  theils  vorlesen,  welche 
der  äehreiber  also  vnderscheidentlig  angezogen,  vnd  ver- 
fasset solle  haben,  laitf  das  solche  meinungh  durch  aller 
g^tgenweiptiger  mitstimmungh  gelobt,  eiogangen^  vnd  be- 
schloss^i  kunne,  vnd  möge  werden. 
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^  9S.  .  Erstlick  *8dll  gelesen ,  vnA  TndeiMheidlig  ge« 
«chreben  werden  was  zu  der  }ehr,  darnach  was.ia*.der 
kirchen  disciplüi. gehörig,  letzüg  was  anlanget'  die  partim 
cular  that^n,  rnd  sachen« 

*  96.  Des  Prafesidente  nampt  ist  das  er  eineiä  iedem 
'  befehle  nach  seiner  ordnungh  zu  reden,  vnd  .'denen  sq  im 
reden  zu  hefftig,  zu  bitter,  oder  zu  zpncklichs -sein  wnr« 
den',  so  sie*  sich  nicht  stillen  wellen  lassen,'  zu  scliwigen 
,  gebiete,  vnd  so  das  'nicht  hilffet,.  das  sie  aus  -der  ver* 
^aiAblungh  ausgeschlossen,  Tnd  'darnach  'durch  eihe  ge^ 
meine  cen^ur  atter^bruder  vofgestellet,  herüber  gei^egen, 
vnd  beschulden  werden: 

Das    Ampt     eines  ^  Praesidenten  .  endiget    sich     zu- 
gleich  mit    der  *handlung   eines   ieden   Synodi,    soll    aber 
dem    negstfolgenden    Proviiicial   Synoden  '  denselben    oder 
;  einen  andei:n  Praesidenten  zuei^velen  /rey  stehen. 

97*  Die  Eltisten*  rnd  Diat5ken  sgt  zu  dissen  Syno- 
den abgefertiget  werden ,  sollen  in  allcfn  rersamblungen 
vnd  seessen  gleieh  mit  dem  Dhiener  ihre  stimme ,  vnd  to« 
tum  haben«  Auss  den  Eltisten  aber  dero  orther,  da  .di6 
züsamenkunfff  geschieht,  sollen  zW6en  seien ,  welch ef  stimme 
platz  haben,  vnd- mitschliesseh  kan ,  ob:  wohl  auch  die 
andern  Eltisten  darbeyjsein,  vnd  auck  ihre  meinungh  darzii 
sagen  können ,  vnd  mogeo^ 

98.  Alle  Sees  soll  der  Praesident  mit  dem  gebett  an- 
fangen, vnd  mit  der  dancksi^gungh  schliessen. 

99*  Alle,  vnd  iede  .  Attickel ,  alsbalt  sie  gesetzety 
eingangen,  vnd  schrifftlig  verfasset  sein,  isTollen  auffs  neuA 
gelesen,  vnd  also  von  allen  einge williget,  vnd  vnder&chre-* 
ben  werden ,  welcher  Artickel  eine-  iedere  'kirche  eine  be- 
sondere abschriifit-,  vnd  Copeyj  welche  davon  dem  Praesi- 
denten, vnd  Schreiber  vnderzeicbnet  werden,  forderen 
sotle,.  darmit  iederer  kirchen'  Consistoriura ,  hört,  vndt 
wisse,  was  verhandlet,  vnd  beischlossen  seie. 

100.  Mit  Consent,*  vnd  verwiHjgungh  des  gantzen 
Provincialischen  Synodi  soll  eine  sichere  kirche  erwehlet 
werden,'welche  macht  soll  haben  (doch  mit  rhatt'vnd  vr- 
theil  anderer  ihres  (Quartiers  kii-cben  Dhienero)  Orht,  vnid 
Zeit  des  negst  zukommenden -Provintialiftchen  S^nedi  an- 
zustellen ,  vnd  auszuschreiben. 

101.  Vnd  diesser kirchen 9  soll  bey  Zeiten,  alles  wn« 
in  ande):n  kirchen  beseh werlig  furfelt,  oder  was  in  den 
Consistoriisy    vnd    Quarttrten    kirchen    zusammenkunfften 
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nicht  gescheMffi,- md  Tertviigeii  kan  wefd^n,  oder  auch 
«onctca  aefcwer,  tiiiI  zu.,  der  gantzen  Provincien  gehörig, 
fleiitig  besehrribeii ,  vnd  vberschickt  werden,  ~ 

102.  nisse  kirchc  soll  aach  oTirt  Tnd  zeit,  zu  dem 
negsten  Pr'ovinciarSynodo  angestellet,.  den  andern  kirchen 
drey  Monat  znnor  ausschreiben,  vnd  anzeigen* 

103.  Mit  gjleichem  fleisa  soll  auch  disse  kircbflf  aller 
ihrer  zogestelter  handlungmi  pancten,  vnd  articuln  den 
andern .  kirchen  ein  exemplar,  oder  .Copey  Tberschickeo, 
darüber  eine  iedere  kirche  bey  Zeiten  zubedenk^eo,  Tsd 
ihre  meihungh  vnd  rriheil  in  den  Quartierten  zasammen- 
kaiifften  furzubringen  hat,  anff  das  dieselbe,  so  in  nhameo 
ihrer  Quartier  abgesant  Merdep,  nichtz  den  was  durch  alle 
kirchen  de9  Quartiers  wol  vorbedacht,  examinirt,  vnd  er- 
wogen ist^  an  die  bhan  zu  pringen ,  vnd  fursutragen  haben» 

104* .Damit  aber  die  kirche,  welcher  aufferlacht  den 
neohctfolgend'en  Synodum  Provintialem  an  zeit,  vnd  ohrt 
anzusetzen ,vvnd  aufzuschreiben,  nicht  mit  der  manigfal- 
tigkeit  des  achireibers  zu*  der  gantzen  Provincien  Vhd  den- 
selben Quartierten  kirjchen  vber  pilligkeit  beschweret  werde,' 
soll  eine  srchere  kirche  in  iederer  Provincien  ernennet 
werden,  zu  welcher  man  schreibe,-  auff  das  dieselbe  alles, 
dessen  sie  also  schrifftlig  bericht,  anderen  «ihres  Qnartierz 
mitkirchen  dhienern  gdugsamen'  hericht,  vnd  meldungh 
thue,  damit  sie  solcher  vielfaltiger  arbeit  enthoben ,  .Tnd 
befreyet  sein  könne. 

105«  Dieselbe  so  von  den  Quartierten  kircheii  hin- 
gesandt« werden,  sollen  auff  eines  iedern  Quartiers  vnkos- 
ten  auss  vnd  darbey  seien* 

106.  Wen  nu  des  .Synodi  Sachen  beschlossen,  vnd 
verhandeil  sollen  das  Nachtroal  mit  einander  halten  die 
nhiener,  die  Eltisten,  so*  zum  Synodo  abgefertiget  gewe- 
sen, vnd  die  kir.che  des  orhtz,  da  der  Synodus  gehalten 
soll  werden»  so  es  anders  deroselben  kirchen  gelegenheit, 
vnd  vihbstende  zulassen,  vnd  ertragen« 

107»  Dero  kirchen  9  da  den  der  lesttzte  Synbdns  ge- 
halten soll  dia  »u  verflorg[en  obliegen,  das  sie  die  Acren, 
geschieht,  oder  beschlus«,  so  attff  dem  lesttz^en  verlauf- 
fenem  Synodo  *  abgeredt,  vnd  beschlosaen.,  auff  negsten 
aukuafftigen  aufgeschrebenen  Synodnm  selbst  bringen ,  oder 
aber  mit  zichereyr  pottsehafft  vber$chicfcen.wi«8e,  vnd  wollet 
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(7»)  XXVia  S^htilm»  dfer  Cll  Wtosel  1575  — 1582. 

:    /     ,.-..  YjtOQ.  dikOf<Geiieea4en  SynoAe^Bil   -•.  ? 

108.,. Alle  diei^^tück«  wiie  ^bgitiiielt,  salfes  ndi  in 
den  'Generalen  Synodetn  observirl^  ^ynd  geherilea  wefpdefi , 
Aber  dis  sundMig.^a  mercken,-  das  die 'Dhiener  gamt  den 
Eltis^en  nicht  Von  den  Quartieren,  sondern  vondero  gan- 
Itzen  prouincien  init  gnugsamen  gldnbwirdigei>  Cre4entz, 
Tnd  zeagnüsbtiefTen  ervvfelet,  vnd  gesant  sollen  werden, 
WAS*  dii^  lefere ,  ki^chen  disciplin,  Tnd  partictiliere  Sachen 
attlai¥geC  ftiTzntMgefi,  vnd  au^znfuren,  welche  dingen  nicht 
haben  ift  den  Pro vincial"  Synoden  resoluirt,  vnd  ausgefu- 
ret  noch  hingelecht  können  werden ,  vnd  beiiorab  was  da 
antrifft  alle  kir<^hen  ins  gemein,  dasselbe  soll  woU  vnd 
ileissig  examinfrt,  vnd  erwogen  werden. 


Nro.  'XXVni.  Schlüsse   der  Classen  -  Convente  zn 
Jlfesel  1575  —  1582. 

(Zum  $.  11.  Anm*  26.) 
1^  Auf  die  Frage  der  Brüder  von  Reep,  ob  man  (ich 
bei  Begräbnissen  einfinden  dürfe,  bei  denen  eiQ>  Kreuz 
vorgetragen  u*  a..  Superstitien  vermengt  werden,  ist  ge- 
antwortet, man  soll  auch  allen  Schein  des  Quaets  nach 
Pauli  Lehre  meiden.     (10.  Octbr.  1575.) 

2.  Wegen  .der  Frage,  ob  man  den  Kranken  allein 
das  Nachtmal  reichen  dürfe,  soll  man  bei  der  allg.  Synode 
Bath  holen,  die  am  1.  Juni  1578  zu  Dordrecht  gehalten 
weidf^n  wird.     (14.  April  1578.) 

3.  Bei  den  Mahlzeiten  nach  der  Taufe  soll  man  sich 
aller  Superstitien  enthalten,     (eod.) 

4.  Ob  man  sich  dürfe  lassen  abconterfeien?  —  Man 
soll  dem  folgen,  was  das  Consistorium  von  Wesel  darü- 
ber beschlossen,  (was!)"    (29.  April  1579.) 

5.  Die  von  Horstgen  fragen ,  ob  man  von  Mönchen 
Almosen  empfangen  könne?     Resp.  ja.     (eod.) 

^  6.  Man  soll  keine  Kinder  zur  Taufe  anhehmen  ohne 

Beiseih  des;  Vaters.     (6.  Octbr.  1579.)  * 

7.  Jeder  soll  seine  Gemeine  und  Brüder  warnen  vor 
■etliche^ Buchelger,  so  hefmlieh  verkauft  oder  in  Strassen 
und 'Hfiuser  geworfen  werdet  und  solche  Druckerei  hel- 
fen verhindern,     (eod.) 

•  8.  Die  Consistori^n  sollen  sich  der  Dordrechtcr  Sy- 
node gemäss  alle  Woche  oder  14  Tage  versammeln.  (eod.J 
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liS^Vm.  HdUkmB  4er  Ol. ;W^Mii5^  (rS) 

seng^n^hm«!!.' (<e#<l;)     '     .»     »i    :*    .    .  '    ,. 

'  iO.>  E»  i«t  fiyrK«faH«|fi(,  'Viif^-LePiHff»  der  6i>iii«fn  we* 
ren^  i^  »awgtrhels^n  W«reh  iinNl''  ohh  tillebc/n.  bd''«lH 
wob^en  tind  nit-ieitt^g^s^gn««  vrcnerr^noclr»  «ich  nit-ninseg- 
nen  welteiv  lasMti.' Ol»  «i^  »«ebin  U^tÜetn^inzamAVetiti' 
mal  zugelassen  werdM?iht-ge^twortet,  lyffft.  «—  Yom-'dtfttt 
1*fB#«n  darfnt«»  sich  aas^hefarch«nias8^n,  wem  *di^  Obrig- 
keit sonst  die  Kinder  nicht  für  eheKch  Mit.  Dcffin'Ay« 
Attfiheisehen  ist  ein«  Oirdnung^^  der  Obrigkeit*  man  muss 
tt€h  abernil  i^n  den  PfaflPdn  lassen  einsegnen.  Ceod«) ' 
11.  W«gen  der  Bestellung  der  Diaoonissen  soll  man 
nach  Pauli  Vorselirift  verrahren^Afati  kann  Wittwen,  4 — S  J. 
anter  60  i.  dara  nehmen.     (12.  April  1580.) 

12.^  Bei  den  durch  einen  lutherischen  Prediger  »ü 
Terriehtelideit  Taafert  soll  -man  nicht  «tcjhu,  wenn  er -sieh 
nicht  des  Exoreismi  enthalten  will.  •  (eod.) 

13.  Aaf  die  Frage  Andrea  Petlionis ,  Ministri  zu  Horst* 
gen,  ob  ein  Mann,  de&Nien  Frau  eine  Ehebrecherin  ist, 
eine  andere  Fran  nahmen  müge^  ist  beschlassen,-  dass 
^enn  der  Manti  die  Frau  Tor  gehührliober  Ohrigkeh  de^ 
Ebebrncfas  überzeugt,  aberWttnden  niid  dmroh  eine  geriehtl. 
Sentenz  loss  erkannt,  dass  er  alsdann,  die  Ehebrecherin 
werde  gestrafllt  oder  nicht,  eiii^  andere  F^aa  nehmen  möge. 
<4.  Octbr    1580.) 

14.  Auf  die  Frage  des  Aeltesten  von  Orsoy,.ob  e« 
geurlanbt  sei,  in  den  näclistliegenden  reform.  Kirchen  za 
communiciren ,  welche  nicht  dieser  Classe  übereinstimmen 
in  Lehre  und  Disciplin,  ist  geantwortet,  > ja.     (eod.)   ' 

15.  Der  Kirchendiener  von  Wesel  fragt;  ob  wohl 
^in  rechtgläubiger  Christ  möge  in  abgöttische  papistische 
Kirchen,  die  Zeit,  weiin  sie  die  Exercitia  ihrer  Religion 
tut  haben,  gehen,  sein^ Gebet  da  zu  thun  oder  liichtl  Ob 
die  Dienei»  des  Wort*  eitfen  solchen  vom  Abendmahl  ab- 
weisen dürfen?  Ob  die  Diener  des  Worts  die,  so  vrm 
fern  kommen  und  unbekand.t  sind  ui^d  sich  zum  Abend- 
mahl begeben  wöHen,  deshalb  befragen  dürfen?.  (Ant- 
wort fehlt.)     (eod.)       .'..». 

16.  Wegen  der  Commuhion  ««ll  es  jeder  Diener  nach 
««iner  Disorcetfton  halten;  die  Fofige  «oU  aber  an  die  Gene- 
rai-Sjnoite  geifchidbt,  Werden«  (4.  April  15810  *)    • 

^  *>  Nach  ei  Her  Nor<li  de» 'folg.  Convcnt«  bat  daratif  die  Syn.  rM 
Middelbarg  1581.  Art  78.  entachiedem  .r.        > 
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(74)   XXIX.  KfarckeMiMta.  ren  WmA.  (16.  Jblirlu) 

.    17«  Wtgen-  4er  G^i^H^r  mU  man  »ifh  Mdi  dm  t'ar« 
ticuIar-Quiuitionrn   der  Dofdr»  Synode  halten«     (ebd.) 

t8#  In  NotIrfällMi  Icalin  nnin  aacli  solche,  $a  Aeltsten 
laahlen«  die  nicht  leaeki  «nd  sebreiben  koftneo«.  *(eod.> 

19.  Auf  di6  Frage  Patent  Aqnenais,  oh  ein  GIhu- 
btgersich  mit  einer .  Unglänhige^  ^erheirathen  iiioge,  ist 
geantwortet,  nein».   (40.  0eAbr..158tO  . 

2(1,  Die  Ehe  mit  .-der  veratorhnen  Frauen  .Sc|i wester 
ist-  nteht  erlaahi«     (eod.) .  •  .  ,      , 

.  21.«  Auf  Angaben  von  Joh«  Tan  Heuenheek  ist'besehloa* 
seni  dAsä  die,  so  von  den  anfliegenden  Städten  kommen 
nnd  begehren  in  die  oä'enbaie' Geaieinde  kam'  Naektmahi 
des  Herrn  xa  gehen,  die  durch  Schwachheit  und  der  heim* 
liehen  Gemeinde  noch  nit  anferworfen ,  .  aach  jlocb  keine 
Gemeinschaft  haben  mit  dem  Pabsttham  nod  in  ihrem  Han- 
del aufriehtig  und  fromm  stndy  die  sollen  .zum  NachimaM 
gelassen  werden,  doch  mfl-vorgehender  fleissiger  Vermiih« 
nung,'dass  sie  ihre  Schwachheit  verlassen  wollen  und  sich 
fortan  zur  heinil.  Gem.  zn  geben;     (24.  April  1582.) 

22.  Es  sind  die  PredicAnten  von  den  Predicanten  deir 
bnn|].  Gemeinde  gebeten  ^  dass  sie  niemand  znvß  Nacht« 
mahl  fulifSscn  wollen,  es  sei  denn,  düss  sie  von  ihneo^ 
gate^Zeagniss  mitbringen,     (eod.) 

Aaf  die  Frage  der  Brüder  von  Alpen,  ob  eine  cht ratl. 
Obrigkeit,  die  sich  der  christl.  Disciplin  unterworfen  hat, 
mit  guter  Conscientien  Jadeit  in  ihren  Gebieten  leiden 
kann,  ist  geantwortet,   nein,     (eod.) 

.24.  Auf  die'  Frage  der  Brüder  Von  Berck,  wie  man 
sich  mit  einer  Frjia  halten  soll,  die  im  Pabstthum  zu  Kid- 
dertauf  gestanden  hat  und  ihren  Fehl  oder  Sunde  vor 
der  Gemeine  nit  bekennen  will.  Antw.  dass  man  sie  darzu 
halten  soll,  weil  sie  öffentlich  gesündigt,  und  die  Gem. 
geärgert  hat,  dass  sie  öffentlich  Buss  thun  soll  und  dass 
man  aaeb  Welllehttm  bitten  soll,  da$s  er 'sie  unterrichte, 
weil  dass  sie  solches  su  thun  Schuldig,  sey,     (eod.)  ' 

Nro.  XXIX.   AWe  Kirdheni^-dnung  von  WeseU 
(16.     Jahrb.) 

Tot  wettelick  gebntyck  der«  Chvistlicker  diser  Tnd 
der  vtlandischer  Kerk^a  binnen  Wesel ,  bestaet  in  veer 
Doelen'  van  de  .  Diensten ,.  Sacr^menten,  Yersamelingen 
en  Straffen.  ^     . 
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jaS3L  DistiplJMirHDrdiiuig.  Weid  1603«    (75) 

Yail  de  DknstMi  .4«r  EHktetu  Yaa  de  Dieitt 
der  EHaken,  wye  de  gehalten  en  geplegt  sal  weidea.  Yaa 
het  Ttspenden  der  Almuisf««.  Van  dea  Yorradt  Ton  kle- 
dem,  Ijnen  tm  wollen  vom  branten  körn  vn  yan  vtipen« 
den  deraelven.  F«mia  der  benesttgang  der  £ltliten  \n 
Diakeo.     Yan  de  eiiiing  tot  den  Eltisten. 

Yan  de  Sacramenten«  Yan  de  tit  dies  Nacb^roals, 
wat  i*or  in  *en  na  denselaigen  gescbten  nnide*  Yan  de 
8cholen  -  w^e  die .  geatdt  an  >  onderhalden  auUen  werden» 
Yan  de  begrefnitten«     •  • 

Yande' Yersamelingen.  Yan  de  Clasatsehe  bykone^ 
len.  *  Yan  der  atteataten*  breiten. 


Nro«   JiJÜL    Kircben  -  Disc]plinaro];cIiiuiig»    AV^esel 
iin  Juli  1602.  . 

^   ^      (Zorn  {.  II.    Anm.  28.  a.) 

Disciplin  d.  i.  Ordnung  in  den  Kirchen  ma8s>  man 
halten.     Dazu  find. Elteste  und  Diaconen  nöthig. 

.  Die  EJtesten  sollen  4)  den  Predigern  die  Ge- 
meine J.  Chr.  regieren  helfen.  2)  Dazu  sind  wohl  quali- 
ficirte  Personen  zu  wählen.  3)  $ie  sind  zii  nehmen  theils 
iius  den  Rathspersoneu,  theils  aus  den  Gemeinsfreunden, 
theils  aus  der  andern  Bürgerschaft*).  4). Ihr  Amt  ist  zu 
sorgen,  dass  die' Lehre  nicht  verfnlscht  werde,  dass  kein 
Aergemiss  eingreife,  kein^  Spaltungen  entstehen,  dass  sie 
mit  den  Predigern  zusammen  die  hartnackigen  in  den  Btfnn 
thnn  und  die  so  rechte  Busse  thun  wieder  annehmen,  in 
summa  Alles,  was  wider  Gottes  fehre  und  Wort  ist,  ab- 
schaffen und  der  Kirche  Besserung  befordern**). 

Diaconia  beruht  auf  fleissiger  Yerpflegung  und  War* 
tung  der 'Armen.  Dazu  sind  1)  zu  wählen  erbare  Männer 
von  Gemeinsleuten  uYid  Bürgern.  2)  Sie  sollen  eii^heimU 
sehe  und  fremde  Arme  verpflegen,  in  Gemeinschaft  mit 
dein  Provisor,,  zugleich   auch,  för   gute  Discipliii   bei  dea 

•)  K«ch  der  VerordiT*  r.  20.  Febr.  1612  «ollen  jährlich  Montag 

-  nach  Ocnli  an  Stelle  der  ab<i;ehenden  Eiterten  je  2  ann   dem 

-  Ratfi,  den  Gemelnsfreunden  und  Borgern  g:ewiihlt  trerden. 
**)  Die   V;  T.   1612  öentlmmt  be«;,   dasv  aia  b«i  Admhilatratioa 

des  h«  Ah^kimmU  sich  an  einen  f^wUmn  Ort  aetisen  aollen. 
.Ks  aollen  auch  zvei  Eltente  neben  einem  Prediger  dem  Et- 
amen  beiwohnen,  da«  mit  den  neuen  Communicanten  za 
haften  ist  in  der  gtoBntn  Kirche  auf  QuAtstägf  in  der  Ma- 
ten»  Freitags  nach  der  Predigt. 
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(^6)    XXS.  iMscSpimar-Oi^iiii«;.  ^esd  IfiÖlL 

Arm^n  xtitA  i^ten  Kinder  Morgen ,  4ie  sATmenhäuser  Visiti- 
ren. 8)  Di^  Einkünfte  jder  ATnien'tind-anKieare.Mittel  sain- 
-  mein  j  "jeder  in  seineniJ 'Viertel  und  jäiiiiich '  dem  Rathe 
oder  Aon  Angeordnetem  ;attis'  dem'  Hatfaie  itt  der  Gemeine 
T6m  €on6i9toirio  und  Kirehenrath  Redinung  tbim«  4)  Fremde 
Bettler  sind  ohne  Ci>niseiis  des  Raths  ni«Iit  anzdnebmeoi. 

Von  Köhr  :und>  Erwehlttng.  d<>r  Personen  zu 
diesen  Aemtern  dienslieh*  i)  Die  Kiihr'BoI  bei  dec  Obrig- 
keit, Predigern  und  3emeinsl«utern  stehen/  2).  Aas  jedem 
Quartier  sind,  nachdem  es  gross  ist,  2,  3  oder  4  zu  wäh- 
len. 3)  Die  Kühr  ist  mit  Gebet  ansufatigen  und  tu  be- 
schliessen.  4)  Am  nächsten  Montag  nach  gehaltener  Raths- 
kühr.  5)  Die  Gewählten  sind  2  oder '3  Sonntage  abs^ii- 
kündig^n,  ob  jemand  auf  sie  ^u  sprechen  hatte*  6)  Dann 
sind  sie  mit  Auflegung  der  Hände  und  Gebfet  zu  bestäti- 
gen. 7)  Ein  Diener  -des  Worts  hat  sie  zur  Treue  im  Amt 
zu  verpflichten,  8)  Bei  der  Wahl  sind  von  den  Versam- 
melten gcAvisse  Personen  zu  benennen.  Die  Kirchendie- 
ner sollen  dann  die  vota  .colligiren  und  die,  so  die  mei- 
sten Stimmen   haben ,   sind  für   erwählet   nnd  berufen   an- 

'zunehmen. 

Von  Zusammen-  oder  Beykumsten  der  Ehesten 
und  Diaconen. 
Die  Beykumsten  sollen  das  ganze  Jahr  Sonntags  oder 
Montags  zu  1  Uhr  in^der  Stadt-  oder  Matenaischen  Kir- 
chen gehalten  werden*).  Ob  zwey-  oder  einerlei  Zusam- 
menkunft zu  halten,  ist  zu  bedenken.  Sie  werden  mit 
Gebet  angefangen  und  beschlossen.  Wer  zu  spät  kommt 
oder  ohne  rechte  Ursach  ausbleibt  wird  nach  Satzung  des 
Presbyterii  gestraft  werden.  In  dem  Conventu  soll  allzeit 
einer  aus  den  Kirchendienern  von  viertel  zu  viertel  Jahren 

'' präsidiren ,  da  das  Gebet  thun  und  Umfrage  halten. 
Auch  sollen  dazu  2  oder  1  wenigstens  erscheinen ,  die  des 

V  Rath«  sind,  damit  die  Sache  mehr  Ansehens  hat,  auch 
nicht  Sachen,  die  impertinentes  sind  und  darin  nicht  ge- 
hören, getrieben  wer4en.  Keine,  Sachen ,  die  vor  weltliche 
Gerichte  gehorßn,  s}nd  darin  zu  handeln.  Die  Eltesten 
sollen  uns  ihrem  MiUel  einen  Buchhalter .  erwählen ,  der 
4ie  ActA  protooollire.  Der  Präses,  oder  in  seinem  Ab- 
wesen  einer  aus  dem  Rath'  oder   den  Ehesten  soll  nmfra- 


^)  Die  y.  T»  1612  rprfUKt  die  wScheatUoiie  VeraammUni;  sm 
Montag  in  dfr  grossen  Kiroh«. 


Digitized  by 


Google* 


XXX.  Dis^ipHiiar-Ordmmg.  Wesel  1<J02.     (77) 

gen,  ob  das,'  ^vas  von  Eltesten  und  Diaconen  zu  verrich- 
ten ist  anbefohlen  worden,  auch  verrichtet  sey  und  dann 
soll  weitere  Umfrage  unter  den  Eltesten  und  Diaconen  ge- 
schehen. Von  keinen  fremden  Sachen,  sondern  allein  von 
den,  so  gehandelt  Avird,  soll  jemand  sprechen,  geschichts 
aber,  soll  er  gebrüchtet  werden«  Eben  so,  wer  von  ei- 
ner Sache,  so  in  conventu  gehandelet  wird,  auf  Befragen 
nicht  Antwort  zu  geben  weiss ,  darum  dass  er  kein  Auf- 
merken gehabt.  Was  in  conventu  beschlossen,,  darf  nie- 
mand ausbreiteh.  Vor  die  Eltesten  soll  keiner  vorgefor- 
dert werden,  ohne  einhelligen  Consens  des  gross ten  Tb eils. 
Wef  vorbeschieden  wird  mass  zuvor  zu  unterschiedeaen 
mahlen  ermafinet  sein.i  Im  strafen  und  erinalmeto  sollen 
die  Eltesten  reit '  Vernunft  und  sanftraüthigem  Geist  ban- 
deln« Wer  auf  der  Eltesten  Vermafanung  nicllts  giebt,  soll, 
dem  Rath  zur »AnitnAdversion  vorgebracht. werden*  So  je* 
mand  mit  falscher  Lehr  eingenommen  ist,  sollen  »die  El- 
testen einen  miiiMctrüm  der  Kirche  neben  2  oder  3  von  .ih- 
nen ani  ihm  abfertigen,  um  ihn  zu  ermahoenund  zu  übar-^ 
weisen.  Ist  er  hartnäckig.  So  soll. man  ihm  ein,  holbfes 
oder  ganzes  Jahr  zu  bedeeken  Frist  gehen -und^iiuswilAchon? 
ermalmen.  Bleibt  er  halsstarrige  sa  wind  er  eine  Z^it, 
kmg  vom  h;  Mahl  suspenfdirt .  und  bekehrt  er  siidi  .ni^v 
nicht,  «o  seil  man  ihn  in  dta  Bann*  than  und  den  Rath  v 
als  gegen  einen  ungehorsamen,  um  gebührliches  Einsahen; 
ermähnen«  Geht  ein  gemeines  Gerücht  von  grober  Sükid^, 
sollen  die  Eltesten.  naehfbrschen  und  dem  Conyentul  alw, 
zeigen.  Kein*  fliegi^ttde  Redd, .  daran  man  keinan  Gmndi 
hat,  $611  aber  von  den  Eltesten  angenommen  werden»  Ist,r 
von  den  vel^sammidten  ElteAten  etwas  in  d^r  KirchQ,af)Zt^ 
mhten  oder '  abzuschaffen  für  .  »ötfaig  erkannt,  sO/Sf)J|..^s 
nicht  ins  Werk  geisetzt  werden.,  es  sei  denn^  von  E^  E»- 
Rath  bewilligt.  .Der  Provisor  und  die  Diaconi  sollc^a  auch 
alle  Zeit  erihabneft  werden,  für  denWkiter  Holz,  Lackte, 
Leinwand'  zu  Voffsarge :  der  Armen  in  Vorcatb  .^u  ver^-' 
schaffen.     M  .  -  '  >  /  .      ,    '    a 

Dies  ist , die  Ovdnviig  dieser  Gemeine  der  uralten. 
Stadt  Niedefvr«sel, '  voti.^den ,  KireheBdieiiern,<  zasaaMnctn-?^ 
geirag^n.  ,-  'S...:.-        ' .:  •-, 
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Nro.  XXXI.   l^ingenbergcr  Kirchen  -  Ordnung* 
(16.  Jahrh.) 

(Znm  i  ll.Anm.  29.) 

Von  derchristlichen  Lehr  tindl  Predig. 
(.^  liie  Prediger  sollen  sieh  immer  Tff  die  Stack  des 
Cateohismi  zeigen  vnd  conferiren^  als  vfF  die  Artieei  des 
christl.  Glauben«)  'sehn  Gebott,  Yatter  vnser  vnd  heil. 
Sacramenten.  -^  Auch  sollen  xtie  Kirchendiener  kein  Buch 
naeh  ihrem  eignen  Wohlgefallen  Tod  Gutdünken  aus  der 
Htf  Sehrifft  su  erklehren  fuhrnenien  ohn  Rath  oder  Vorwissea 
Irer  Collegen  oder  Mittarbeitern ,  welche  dan  ein  AuflTse- 
I  hens  haben  sollen,  das  ^ie  Bücher  des  N*  T. . «  ahn  den 
Sonntagen  fümehmlich  fuhrgedrageii  Tod  erklehret  wer- 
den, welche  Erklehrung  nitt  vber  ein  stnndt  weren  soll«) 
Einganek  zu  der  predig  vnd  von  dem  Kir- 
ehengebett  (Auff  das  die  gemein  sieh  nitt  vber  dem 
huigwürigen  vnd  vilfeldigen  singen,  lesen  vnd  predigen 
für  der  o^dentl.  predig  beklage,  soll  nur  ein  Psarm  von 
der  ganSsen  gemein-  in  gemeiner  sprach  gesungen  wefden 
vnd  darnach  die  predig  anfangen.  An  Sonn^  vnd  Feierla- 
gen vnd  an  BHtegen  soll  ein  bestimmtes  Gebett  TUi^ge^ 
sprechen  werden  (Gnad ,  Fried .  u.  s.  w.)»  Dann  Vnser 
Yatter.  Ahm  find  der  predigh,  ehe  das  gemein  gebet 
gethan  wurdt,  so  der  Diener  etwas  hatt,  das  erder  gemeitr 
anzeigh  oder  4iauon  sie  Soll  ermsfiet  lü^erden,  d^  soll  er 
erklehrev,  dann  also  sprechen  :  Liebe  Christen  vnd  Freund 
etc.;  darauf  den  Glanbigen  die  Yergebung  der  sAnden  vnd 
ThnbttSfertrgen  das  Yrtheil  Gottes  nrit  diesen  oder  dergl« 
Worten  verkundigen:  Nun  hlii^  etc.,  dann  das  gemein 
Gebett  vur  allerley  hoth  der  garisen  Ckrisienheit  also  an* 
fagen:  Allmeohtiger  Gott  etc*  Ynser  Yatter.—  Ich  glaub 
jn  Gott  Yatter«  —  Nach  diessem  Gebet,  so  Kindter  zu 
tanffen  oder  das  Naehtmal  aoszutheilen  oder  die  Ehe  ein« 
ausegnet)  soH  solches  ehe  der  Psalm  ^qn  der  ganzen  Ge- 
meine gesungen  wurdt  verriebt  Werden,  die  Dinner  aber 
sollen  das  Volk  erniahnen,  das  sie  solchen  actiönibus,  die 
weil  die  z«m  auswendigen  Gottesdienst  gebciren,  beywoh* 
fien.  Letzlich  soll  der  Diener  den  segen  sprechen.'  Ahlu 
allen.  Sonntagen  nachmittag  soll  Catecbismus  gehalten  und 
dann  gebetet  werden  i.  Allmechtiger  etc.  Ynser  Yatter« 
An  den  Werktagen  jn  der  woehen  sollen  jn  einer  jedlichen 
Stadt'  zwei   predigten  gehalten  werden,    ifin  Mittw.och  vnd 
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Fre ytag  (mit  bestinnit«!  Qd»el«B),  Es  ist  Vnvonnot^n  dai 
an  bettagen  die  teutsche  Lelaney,  wi^  bU  anker  getan* 
gen  oder  gelesen  werdte). 

Yom  heilichein  Tauff«.  (Die  Kindter  sollen 
l^etaufTt  werden«  Em  BoIIen  aber  nitt  wie  bisher  in  vielen 
Kaangelischen  vnd  Pabstschen  Kirchen  breuchlich  die 
Hebammen  oder  \vei9e  Mutter  öder  andere  personen  jm 
Fall  der  Noth  oder  ausserhalb  derselben  ^  sondern  nur  die 
Kircheodiener  tauffen  (Matth  20.)  vndt  souil  die  Kindter  so 
«hne  Verachtung  des  Tauffs  sterben  anlangt,  da  wissen 
alle  Terslendigen ,  das  die  nit  als  verdampte  «  •  zu  halten 
seindt.  Die  Tauff  soll  nimmermehr  ohne  Christliche  Ter« 
samblungh  vnd  Lehr  bedienet  werten.  —  Der  Yatter  soll  * 
den  Diener  zuuor  vmb  den  Tauff  ansprechen  •  •  •  vnd  sol- 
len die  Eltern  fleissig  ermahnt  werden ,  das  sie  keine  Ge- 
uatter  b^ruffen,  die  nitt  der  Religion  sugetban  oder  eines, 
erbaren  Lebens  seindt*.  •  Solche  Zeuchen  sind  mit  nich-t 
ten  hei  dem  Tauff  zuzulassen.  — •  der  Yatter  selbst  soli 
sich  ^njfiL^  Tauff  verfugen  -—  der  Nähme  des  Kinds,  de« 
Yatters,  der  Mutter  vnd  Geuattern  soll  ordentlich  jn  ein 
besundter  Buch»  so  bey  «iner  jeden  Kirchen  dazu  gemagt 
soll  werdten ,  eingeschrieben  werden  —  Form  zu  tanffen  — * 
Gebet:  Ynser  Yatten  Ich  glaub  jn  Gott  etc»  —  Fragen  ~ 
Danksagung  *— .  die  bishero  gebrauchte  abergläubische  Ce- 
remonien  vpd  furnembUch  die  Exorcianji,^die]^einen  Gnu^ 
jn  Gottes  Wort  haben,  sollen  abgeschafft  werden). 

/Yfn  der  Yorbereitung  zu,m  h.  Abentmak 
( In  Stetten  vnd  Poicffern  ist  das  Nachtmal  wenigstens  jm 
Jar  viermal  zu  halten  und  niemand  soll  sich  ^des  enthalten^ 
es  sei  denn  Kiankheit  halber  oder  andrer  Noth.-  •—  Die 
zum  ^rsAenmal  zum  Tisch  d^s  Herrn  gdien,  «ollen  offen!« 
lieh  voi:.  der  Gemeine  B«kenntniisii  tnup«  Am  Sambstag 
soll  die  YorU^reitung  geschehn). 

Was. am  Xfig.  de^  Nachtinals  geschehen  sali» 
(Na<;h  der  Predigt  soll  der  Diener  die  Geraein»  v^rraanen 
und  dann  das  Nacbtmal  halten ,.  daibei  jedem  dnsBrodt  dm 
Herrn  brechen  und  den  Kelch  reichen)» 

Yon  den  Almosen  P-flegerenn.  (Die.  Diener 
sollen  Qeissig  zu  AbniM^en  yermanen.  In  allen  Stelten  und . 
Dörfern  sollen  fromme  Männer,  die  man  Diaconos  oder 
Alttiusenf^fleger  nennt,  efwähll  werden,  die  das  Almüsen 
vnder  d^r  I^edlgt  und  sonst  satn^n^in  vnd  ausg4fben ,  vnd 
zu  gelegenei:  Zeit  Heebnon^  tbttn*     DieFfleger  SfrUenmit 
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Willen  und  Wissen  der.  Gemän*bef offen  vnd  rmn  ikt  be- 
»tätigt  w^ef  den  )• .  -  »  .  • 

Von  der  CbristL  Straff.'  (Was  auch  imüersten- 
dige  Leut  dazu  sagen,  die  verfallen  vnterlassen  vhd  doch 
der  Kirche  nothw6ndige  vnd  heilsame  Ordnung  vud  Uehung, 
der  Disciplin  soll  wieder  jti  jhren  rechten  Gebrauch  ge-] 
bracht  werden,  dan  wie  das  politisch  Haus  vnd  Krigs- 
Regiment  nitt  bestehen  kann  ohne  gewisse  Straffe  vnd 
Ordnung,  also  kann  auch  die  Kirch  ,  Gottes  Haus  (1.  Tim«  3. 
Hebr.  3)  ohne  StrnfF,  wie  die  Erfährung  lehrt,  jri  gutter 
Ordnung  nitt  gehalten  werden.  Die  Kirchen  Disciplin 
wird  ausdrucklich  benolherf.  Matlh.  18.  Di^  Form  begreifft 
jn  sich'^die  gradus  adinoniifonuni ,  welche  gleich  als  medi- 
camenta  leniora  seindt  Der  Hauptzweckh  ist  zweierley* 
Der  erst  vnd  principalis  linisist,  das  das  Reich  Christi  iri 
seflrer  Junger  Hertzen,  sonderlich  bei  den  ScHwacben 
erhalten  vnd  gefordtertt  werde,  der  ander  finis  trifft  ahn 
^as  gantze  Corpus  ecciesiae,  das  nitt  der  gäntze  Herdi 
rfrtgestcekt  Averde.  fs.  Vers  12.  14.  16.  17.  1.  Cor.  8,' 6. 
üV  a.'O.):  T)ie  Verheisöbung'  stehet  V.  IS.  19.  vnd  vnter- 
sf6heidet  Tclt^rlich  diese  Ordnung  vom  Ampt  dert)herkeytt, 
der^ri  blndtVn' vnd  losen  hocher*  nitt,  dan  daS  Reich  die- 
ser'W^lrit  sicherstreckt,  sollen  dero  wegen  beide  ttegimerit 
wbft  vnt^rschidteri.  werden  vnd  ihr^  eines  der  anderen' 
tfärch  seine  eigne  befeondte  Mittel  die  Hand  biedhen.  (s.  aucK 
1.  Cor.  5.  ii.  Coi^.  2.  10  «.13.  2.  Thess,  3.  Tim.  1  u.i. 
Tföi.  '4.)  Das  diese  Disciplin  schon  der  alten*  Israelit. 
Kirchen  beuolhen  ist  zu  sehen  aus  "den  Büchern  Mosis 
vV^d  der' Propheten.  Levit.  7.  22/  Nu «i.  9*.'  LevIt.MÖ.' 
Eze'chriO;  aus  welchen  dan  gehu"fcksam  ei-schemt,*  da^  die 
Christ?.  Straff  oder  Exconimunication  von  Qott  selbst*  siSy 
eingesetzt.  Damit  nian  flhfer  n!t  jn  einem  iVlissbrauch, 
wie  jm  Pabstumb  gerathe,'  solf  man  woll  Acht  haben  erst- 
lich das  d^s'  AüssdilteVsen  Bey  der  gantzeh  Christi.  Gemein  v 
Vel  hach  Mttth.  17.  it:  1.'  Cirir.  ^.  därleben  das  gottselige 
Mefnrier ,  i^enforfes  'öder  Ettiste!,  erwählet  Averden ,  die  nd^en 
den  Kirchendienern*  ein  AtiffseheW'aüf  dfe  "Gemeine  haben 
vhd' helfen  regj^rfen',  'Zum  Letizsten  mässen  dife  Kirchen- 
diener'si'ch  selbst  dieser  Strafft  vnterwerffen,*  wie  Christus 
Joh.  S.y  Petrus  Galat.  2.  '  '       "*   -  '  " 

.  /    Vojm    jCftte«hi$m«<K    (In,  ,iilk»j  Kiuofeßo  .«oU  er 
gelehrt  . werden, :ja|iÄ4nnt»gfOit  KaeiwWitt^glX     ■    '    . .  .     » 
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Ordnung  der  £he-£inleitHng.  (Zum  ersten 
s#Uen  die  sich  ehelich  rerpfliehtet  huben  mitt  ettlichen 
Zeugen  amm.  Pastor  kommen,  damil  er  $u;h  möge  erkun- 
digen, ob  die  Ehe  recbtmes«ig^  vnd  zuiior  die  Mangel  ge- 
bessert werden.  Zum  andern  soll  die  Verkündigung  der 
ne^en  Ebeleut  3iual  auf  3  Sonntagen  nBi^i«ander  bei  der 
Gemeine  oifentlich  gescheben.  Zum  dritten  sollen  die, 
S4»  sich  ehelich  versprochen,  jre  Ehe  in  der  Kirche  vur 
der  <ji«meine  bestetigen  vnd  heiligen  lassen.  Zum  vierten 
goU  keine  Ehe  bestettigt  werden,  dan  ahn  den  Tagen, 
da  man  gewoallich  Predigt  hält»  Es  sollen  auch. die  Nha- 
Mfte«  der  Ehe  leuth  vnd  Zeugen  jn  ein  beftondter  Bueh 
eingeschrieben    werden.  —  Anrede.    Ring^vechseL    Gebet). 

Ordnungder  Feiertagen.  (An  ihnen  sollen 
sich  die  Christen  von  auswendiger  Arbeitt  enthaldten  vnd 
deerto  fleissiger  Gottes  Wort  hören,  die  Sacramente  brau- 
chen ,*  nicht  zu  Folterey  vnd  Leichtfertigkeit  sich  bege- 
ben. Ausser  dem  Sonntag  sollen  gefeiert  werden:  der 
Chrifits^  sampt  devi  oegsten  Tagen  hernach,  Jarstag  oder 
erste-  Tag  jm  Jar,  O^tertag  sampt  dem  negsten,  die  Him-t 
raelfart  Christi,  Pfingstag  sampt  folg.  Moateg,  die  aa- 
diern,  so  man  bisher  gehalten,  sollen  abgeschafft  werden). 

Von  d«n  Synodis«.  (Die  Diener  der  Kirche  sol«. 
len  «ach  altem  <3iebr#uch  jn  einer  jedem  Graff-  oder  Herr- 
schaft-viermal  jm.Jar,  als  am  ersten  Godestag  nach  dem 
newen  Jarstag,  Ostern,  Pfingsten  vnd  Remigij  oder  im 
Fall  der  Nbdi  ofiler  vnd  zu  anidern  Z^ften  ahn  einem  ge-t 
legenen  «rtt*  bey  einafidnr  koinnfteHy^  dfts  rie  fipKeh  mit  pre- 
digen vben  vnd  das  die  Lehr  Christi  desto  weniger  mit 
Irtuitb  v&nnisehl;  vnd  die.DienejP  saatpt  der  gantzen  Ge- 
niejiie  jiR  gutter  Ordnungh^  2«cbt  vnd  Disoiplia  gehaltten 
werdften.  Derhalben  jm '  Synodo  alle  Diener  einer  jjedea 
Kirchen  mit  einem  Eltesten  oder  )>*ikmm)0  od^r  erbarta 
frominea  Mann  eri^heinen  soll<en,  auf  das  man  isieh  fleis- 
s|g  vnd  eigeMlich.  vmb  der  Dieoer»  Lehr«  Leben  vad  Wan- 
dell  vnd  dem  Standt  der  gantzen*  Kirchen  verkundigent 
Jtto^. .  2u«i  «rsten  JuAi  4«r* Diener  Nahm^a  jn  ein  besun- 
dec'.Buoh,' dari^  m^a  die  Ae!t0^  des  %no)di  referiren  soU^ 
g0^^ri^)^ePB^.W«fi^ei>^.»a^  welehen  einer  nach  der  geschrie- 
benen Ordnung  ein  kurtz. Predig  tbun  soll,-  von  welcher 
daraach  die» andern^  i«<i^fiea 'Abwegen,  urth^ilen.  Nach 
der  PHdig^  solV  d^  Diener  des  Ortz  der  Yersamlungh  jm 
Anfangk  4f#  #»sten  yariamkagh    dUs  Gebeit  thuo^  £ol^ 
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gendti  der  im  negsten  Synodo  praesidirt  hott.  Dan  soll 
das  Urthcil  Ton  der  Predigt  furbracht  werden.  Zum  an- 
dern  soll  man  ad  censnram  morum  kommen.  Der  Präses 
soll  im  Anfang  der  Censor  die  Diener  Termahnen,  das  ein 
jder  ohne  Zorn,  Bitterkey tt  oder  andre  fleischl.  AfFecten, 
wasjmevon  andern  bewust,  darin  sie  str^fTiich  ahnzeigen. 
Darnach  soll  der  Präses  ausgehen ,  vnd  soll  einer  dem  Prä- 
sidi,  wenn  er  wieder  eingeruff*en ,  was  seinethalben  be- 
schlossen, ansagen,  welche  Ordnung  mit  den  andern  auch 
aliso  soll  gehaltten  werdten.  Da  aber  notoria  facinora 
fuhrfielen,  dieselbige  sollen  der  Oberkeitt  ahngegeben  wer- 
den. Zum  dritten  soll  der  Präses  einen  jeden  Diene? 
fragen,  ob  die  Consistorialen  Beikombsten  jn  jreil  Kir- 
clien  gehalten,  disciplina  eccl.  getrieben  werde,  ob  sie  ei- 
nen Streit  mit  Ketzern  oder  Zweifel  ahn  einigen  Haupt- 
punkten der  Lehr  haben,  die  Armen  versorgt,  die  Scho- 
ien  vnderhalten  werden,  ob  sie  der  Regierung  ihrer  Kir- 
chen, auch  dero  Diener  Rath  vnd  Beystandt  von  nofhen 
haben  u.  dergl.  m.  Zum  letzten  soll  der  Ort  des  künf- 
tigen Synodi  ernennt  werden  und  der  Präses  Danksagung 
und  Gebet  thun. ) 

Von  Besuchung  der  Krancken. —Gebet  bey 
den  Krarickenj  bey  den  Sterbenten.  —  Von  Be- 
suchung der  Gefangenen^  —  Von  der  Begrebnus. 


Nro.   XXXII.     Ahnordmmg    der    Classischen    Ver- 
samblung  zu  Wesel  d^  J.  Septbr.  16a3. 

(Zum  §.   Ii:  Anm    30.) 
f.  Dass  man  zum  wenigsten  in  einem  jeglichen  Jahre 
einen  Ciassicum   Conventum  solle  anstellen,  und  dass  den- 
selben die  Bräder  des  Orts,  dahin  er  verleget ,  einen  Monat 
zuvor,  sollen  ausschreiben. 

2.  Dass  in  Ausschreibung  des  Classic  Conventus 
solle,  angezeigt  werden,*  wo  die  >  anliTommendle  Bräder  sol- 
len einkehren«  •         . 

3.  Dass  die  von  ihren  G'emeinden  ab^fertrgte  Bru- 
der alda.  einkehren  I  bei  welchen  sie  vifrsehri eben ,  ttnd<ier- 
gestalt  sich  gebrauchen,  es  sei  dann,  dass  solches  Ver- 
wandsehaft  verhhidere. 

4.  Dass  wenn  die  Brüder  nun  ^«sammevi kommen  stylen , 
derjenige,  welcher  ^n  näöhst  gehaltenem  Synodo  Praeses 
gewesen,  oder  aber  in    dessen  Abwesefn  der  Minister  des 
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Orts,  da  der  Conventus  gehalten  wird|  eine  Danksagung 
tfaun  an  die  gegenwärtige  Brüder,  dass  sie  sein  erscheinen  , 
«nd  dass  auch  der  n.ächstnial  gewesene  SchreibcTr  die 
Namen  verzeichne. 

5.  Das«  aus  den  verzeichneten  Personen  durch  die 
Stimmen  Praeses,   Assessor  und  Scriba  erwählet  werden« 

6«  Dass  der  erwählte  Praeses  da%  Gebet  spreche, 
fio  auf  diese  Yersammlung  gerichtet. 

7.  Dass  derselbe  Praeses  darnach  umfrage,  ob  der 
berufenen  Kirchen  abgefertigte  Brüder  alle  beisammen, 
und  dass  die  Kirche,  die  sich  absentirt  um  4  Rlhlr^  ge- 
strafft werde,  welches  Geld  für  die  Armen  zu  sammlen.    ' 

8.  Dass  der  Praeses  alsdann  die  Credenzbriefe  ab- 
fordere, in  welchen  soll  verfasset  sein  was  ein  jeglicher 
in  seiner  Gemeine  ^famen  anzugeben.  Darin  nichts  soll  vor- 
gegeben werden,  denn  allein  daiyeoige,  welches  in  pri- 
vato  Consistorio  nicht  hat  können  geschlichtet  werden«   ' 

9.  Dass  alsdann  der  Kirchendiener,  dem  es  in  nächst 
vergangenem  Synodo  auferlegt,  von  gewisser  Materia  eine 
Predigt  thue,   über   welcher  die   Censur  bei  den  Brüdern 


10.  Dass  man  nach  gehaltener  •  Predigt  zum  Werk 
selbst  schreite,  und  der  Praeses  am  ersten  umfrage,  ob 
ein  jeglicher  in  seiner  Kirche,  was  ihm  im  nächsten  Syn- 
odo auferlegt  verrichtet,  und  wo  solches  nicht  geschehen, 
die  Strafe  nach  Discretien  des  Conventusf  auferlegt  werde. 

II«  Dass  alsdann  der  Praeses  umher  frage,  wie  es 
stehe  in  ihren  Gemeinen:  1.  Ob  sie  auch  fleissig  zusam- 
men kommen?  2.  Was  für  Prediger  sie  haben?.  3.  Ob 
sie  auch  die  Disciplin  fleissig  üben?  4.  Wie  es  bei  ihnen 
mit  der  Schule  stehe?  5.  Ob  auch  einigerlei  Keta^reibei 
ihnen  einreisse?  6.  Ob  auch  ihre  Armen  wphl  versorget 
wefden? 

12.  Dass  darnach  die  Credenzbriefe  besichtigt,  und 
die    Instructiones     Ecelesiaruni    stückweise    in    Erklärung 

'    eines  nach  dem  andern  verlesen  werden. 

13.  Dass  es  in  Sammlung  der  Stimmen  also  gehal- 
ten werde:  Der  Assessor  soll  die  angegebene  Quaestio- 
nes  erklären,  und  darauf  seine  Meinung  sagen;  darnaeh 
sollen  die  andere  Brüder  durch  ihr  Ja  oder  Nein,  Zeit 
zu  gewinnen  darauf  antworten,  und  endlich  solider  Prae- 
ses ausdrücklich  sagen  und  setzen  was  zu  thun  sei. 

6  • 


Digitized  by 


Google 


(84)     XXXIII.    Classenconvent.     Wesel  1606. 

14«  Dass  wenn  also  alle  Credenzbriefe  Verlesen,  und 
alle  Quae8tion«s  gemigsam  betrachtict  und  bescMossen, 
dass  dann  speciales  QnaestibneSy. so  TieHeicht  einige  wärev, 
und  die  Zeit  erleiden  könnte,  erörtert  werden. 

15*  Dass  darnach  Censura  doctrinae,  litae  et  morum 
gehalten  werde,  und  wenn  da  zwei  Gemeinen  unter  sich 
streitig,  die  klagende  Parthei  znvor  allein  verhöret  werde, 
darnach  die  andere,  bis  sie  endlich,  nachdem  sie  beide 
Tethöret  zusammen  eingelassen   werden. 

16.  Dass  nach  diesem  allen  der  Seriba,  alles  was 
gehandelt,  beschlossen  und  geschrieben,  mit lieller Stimme 
allen  Brüdern  Torlese. 

17.  Dass  die  flrüder,  nachdem  sie  alles  approbJrt 
haben,  ihre  Namen  mit  eigener  Hand  unterschreiben. 

*  18.  Dass  einer  j6den  Gemeine  Copei  det  Handel, 
so  sie  besonders  durch  ihre  Gesandteti  hat^  lassen  vortra- 
gen, wie  auch  desjenigen^  welches  ihr  daneben  auferlegt, 
zugesandt  werde«  .   - 

.   11>«   Dass  mah    alsdann    ferner   einen    gewissen   Ort 
und  Zeit  folgendes  Synodi  bestimmt. 

20.  Dass  endlich,  nachdem  alles  vollkomntendlicfk 
gescbliofatet  und  verrichtet, 'eine  gemeine  DanksagOüg  vom 
Praeside  gesprochen  werde.  * 


Nro.  XXXUL  Classen-Convent  zn  Niedarwesel» 
d-  17.   Mai    1606. 

(Zum  8.  n.  Anm.  äl.) 
I.  Die  von  CleelF  haben  proponirt  1)  Ob  der  Ehe- 
standt  in  heimlichen  Gemeinen  solemniziert  vnd  eingeseg- 
net, richtig,  bundigh  vnd  kreff'tig  soll  erkaodt  werden? 
Isft  geantwortet.^  in  allewege.  ^)  Aber  da  die  Fyage  also 
restringirt  worden ,  ob  nit  die  Zusammengebungh  der  Ehe- 
lich verfiprpchen,  vnd  für  der  Gemeine  abgekündigte  Per- 
sonen könn  erbawlicher  vnd  fuglicher  geschehen  in  den 
öffentlichen  christlicl^n  viid  nicht  Papistiscben  Kirchen? 
Ist  geschlossen,  da3  Ja.  Doch  das  vertrawete  zukunfftige 
"Eheleutt  mitt  Zeugnuss,  Attestation  vnd  Qwittbrieff,  wie 
nothweridig  vnd  breuchlich  ist,  daselb  erscheinen. 

,  1.  Danii  dardurch  wirt  vielerlei  disputirens  bei  d^r 
w^eltlicher :  Papistischer  Obrigkeltt  verhuftot,  als  das  rfe 
die  Kinder  solcher  Eheleutt  nicht  vnehlich  hallen,  nach 
todtlichen  abgangs   der  Ehepersönen  eines;   das  nicht  erit- 
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setzznngh  der  Ei'bgerechtigkeitteii  darauf  folge  ;  wie  dan 
mit  Petri  Datheni  seligen  steeff  zu  Gent  ergangen.  Da« 
dardurch  auch  die  heimlichen  Gemeinen  in  gefahr  Tnd  vn- 
ruh.  können  gerathen. 

2.  So  ist  die  obgesatzte  t^ragh  schon  vor  nege^ 
Jahr  gleichermassen  debattirt  worden. 

3.  So  ist  es  wie  Qben  geschlossen  nicht  allein  zu 
Collen,  vnd  in  anderen  vnder  den  Creutz  seuflTtsenden 
Versammlungen  gehalten,  sondern  auch  bishero  in  diesen 
Furstenthumb  observiert  worden. 

U.  Ob  man  den  Reichen^  welche  sich  der  Disciplin 
nicht  vnterworffen  vnd  noch'forchtsarae  Nicodemiten  oder 
8un«it  Politische  wankelmutige  Christen  sind,  in  ihren  Ileu- 
seren  auf  Ihr  Ansuchen  vnd  beg^ren  ihro  Kinder  soll  tauf- 
fen?  .Darauf  die  Resolution  gegeben,  wie  vor  drei  Jahr 
die  dritte  Fragh  erweiset ,  es  sind  -  aber  nachfolgende  Yr- 
sachen  beigebracht  worden. 

1.  Weil'  solche  Leutt  bissweilen  zu  Zeugen  bitten 
vnd  rufen  über  ihre  Kinder,  welche  den  heimlichen  Ge- 
meinten, vnd  sich  selbs,,  weil  sie  mitten  ihm  Papstuiab 
vnter  den  feinden  Gottes  sitzen,  schedlich  sein.  12)  Weil 
es  bissweilen  solche  Aqipts  -  Personen ,  über  welche  die 
heimliche  Gemeine  keine  Jurisdiction  noch  Gewak  hatt. 
3)  Weil  auch  noch  solches  in  Teutschland  bei  den  von 
Adel  geduldet.  4)  W^il  noch  Gott  zu  danken,  dass  es 
an  Fürsten  vnd  Herrn  HöiF  solche  Obedias  hatt.  $)  Weil 
Paulus  S)>richt :  Ich  bin  deq  schwachen  worden  Schwach. 
Im  Fall  es  aber  glieder  der  Kirchenordnung  einverleibet 
sind,  so  soll  man  ihrer  Person  Qualitaet,  nach  der  guter 
Quantitaei  mit^nichten  ansehen,  vnd  derhalben  kani^  ih- 
neu  kein  besonder   Gottesdienst,  angerichtet  Werden.  — ^ 


Nro.  XXXIY.  '  Classen-Convent   zn  Nieder -Wesel 
d.   10.  Juni  16l>9. 

,    .  ^  (Zum  §.^  II.  Anro.  31.)  _  . 

•  1.^^  Die  von  CleuethueYi  fragen,  dbeln  Diener.vor  die  Ge- 
meine, aufkundigen  mäch  die .  nahmen  derjenigen  daruon 
die  eine  Person  vngcdauft  ist,,  vnd  die  aüfkundigung  bereit 
zuuor  ergangen,  ob  man  damit  soll  fortfahren  xjrA  die 
einsegnnng-  oder  copulatipn  thuen,  der  vngetauffte  sei 
getauft  lat.sich  taufen  öder  nicht,    oder   aber  ob  man  die 
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Persocn  erst  tanfen  soll,  ehe  man  die  einsegnung  thne 
Resp.  So  man  weiss  vuvohr  dass  die  eine  Persoen  rnge* 
tauft  sei,  so  sal  men  die  erkandigune;  nicht  doen,  want 
sie  gehöret  vnter  vnse  Kercke  nicht,  dan  die  einsetzunge 
der  gemeine  vnd  Kirchenordenctng  soi  richtig  zogahn ,  vqd 
nicht  dass  erste  zuletzt  setzen,  besonder  alless  zu  stifi^ 
tüng  vnd  Pflahtxnng  der  Kirchen,  mit  der  aligemeinen 
regel  Pauli  1.  Corint«  14,  12«  24.  Darüber  dann  der  I>ie- 
ner  mit  Fleiss  zuuor  erst  sol  fragen  rber  bekenntniss 
ihrens  glaubens,  vnd  also  ein  Christ  sich  zu  halden  fli- 
tich  ermahnen.  So  ess  dann  gebuert  das  die  proclamatio- 
nes  1  oder  2  mahl  sein  gethaen,  so  sal  man  die  nicht 
auffhaUen,  dadurch  die  prociamationes  eins  Dehl  politicl 
vsus  sein ,  auff  dat  men  den  geloeuigen  nicht  entwerffb, 
auch  andere  Personen  nicht  ganz  abschrecke,  auf  dass 
sie  nicht  zu  vnkeuschheit  vnd  vnbeharliche  beycoemb- 
sten  occasion  kriegen,  entlich  jhnen  an  Gott  auch  kindern 
keinen  schaden  thue,  Jedoch  mit  dieser  cantion  dass  men 
sie  erst  flitigUch  vermahnt,  Gott  in  sein  geholten  gjphor- 
sam  tho  sein,  vnd  noch  lassen  zu  tauffen,  mit  apentlicher 
protestation  öffentlich  vor  die  gemeine,  dat  solches  nicht 
geschehe,  alss  dat  man  damit  alle  vnordenungh  willenss 
lasse  einreissen. 

2.  Wannehr  dan  ihnen  von  der  Kerken  dar  sie  won- 
hafftig  sein ,  die  einsegnung  geweigert  wurde ,  sie  die  gemeine 
vorbei  gaben  vnd  ihre  copulation  mit  vnd  bei  andere  ge- 
meine auif  der  Papistischen  attestation  vnd  dieselbige  ihr 
moegen  einsegenen,  ob  die  dann  nicht  beh5rdeti  der  Christ- 
lichen gemeinen  Attestation  abzuforderen ,  oder  ob  die 
Papistische  attestation  den  reformirten  genuech  sol  wesen  ? 
llesp«  Der  Diener  eins  loci  sol  anderen  Kirchendienern 
solches  anzeygen,  aber  dieweil  menss  nicht  weten  kann, 
wannehr  sie  fortfahren  willen,  vnd  sich  von  der  plaetze 
enthalten  wohin  geschriuen  machte  sein,  so  sollen  die 
Diener  ihnen  ahn  andere  Plaetzen  solches  nicht  tholaten, 
dan  ess  zu  der  gemeinen  vorordel  vnd  veraclitinge  sol  gedeyen 
besonder  ieder  diener  /sie  vnderrichten  dat  sie  zu  keiner 
anderer  gemeine  sollen  gaben,  vnd  eingesegenet  werden, 
ess  sei  dann  dat  sie  eine  getuechniss  von  ihrer  gemeine 
bringen,  sonder  ansehen  einige  Papistische  attestation, 
also  auch  cjie  ienigen  welche  vmbss  wolstahent  vnterwei- 
len  zum  gehoer  kommen,  inss  gehoer  von  der  gemeine 
begeuen,     sollen    nicht    aufTgekundiget    werden,    sondern 
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«riMtlicIi  Tor^hemie  vermahnen,   Tmb  Ihnen  zur  gemeine 
Gottes  2U  begeben.    >   • 

3*  Von  wegen  des  Namen  Jesos,  fvngen  die  Ton  Xan- 
leii,.ob  man  alle  Zeit,    wenn    man  diesen  Namen  gebrau- 
chet oder   in   dem   predigen    das  Wort4ioret  nennen,  den 
Hut    gehöret  abzuthun  oder  die  Knie  zu  beugen?    R.  1«  Es 
ist    niehts,    denn    eine   Papistische    Superstition   uud    eine 
Abgötterei,  als  ob  eine  besondere  Kraft  in  den  fünf  Let- 
tern  imd   zwei   Silben   gelegen   wäre«     2«    So  müssen  wir 
die    Ehre   Gottes  nicht   dem  einigen  Namen,   sondern  der 
Person    zuschreiben,    nach  jedes   Bekenntniss;    aber   dass 
die    Papisten    die    Ehre   dem    Namen  thun ,    und  nicht  der 
Person ,   ist   mehr   dann   beweislich   aus  ihrem  Gebrauch , 
dann    sie   thun   solche    Ehre,   als    sie    hören    den   Namen 
Jesus  in  iiolchen  Buchstaben  nicht  im  Wort  Seligmacher, 
welches    d<tch    ein   Ding   ist,   auch   nicht   wenn  man  sagt 
Gottes  Sohn  Christus,    welches   doch   dieselbe  Person  ist* 
3.  Und   in   den    Plätzen,   dass   Paulus   den    Namen   Jesus 
nennet,    so  nennet  der  Prophet   den  Namen  Jehova  Esai: 
43.  23*     Doch  eben  wohl  den  Namen    Gottes  des  Vaters, 
Gottes  des   Heiligen    Geistes    hören   nennen  und  thun  das 
nicht,    und    nach    der   rechten   Meinung   Pauli  ist  Christo 
die  oberste  Ehre   zugetragen,    die  nicht  so  sehr  in  einem 
Hut  zu   lichten,    als   in   die   Anrufung   und  Unterwerfung 
ist  gelegen  ;^  warum ?     Die  weil  die  Kniebeugung  ein  Zei- 
chen ist,  so  wird  das  Zeichen  vor  die  Sache  selbst  gebraucht, 
also  auch  in  der  Historie  vom  Elias  saget   Gott,    dass  er 
sich  noch  7000  behalten  hat,  die  ihre  Knie  vor  dem  Baal  , 
nicht   haben   gebogen,    lieg,    19.18.      Nun   die    Ehre    die 
Christo    zukommet,    besteht   in  diese  zwei  Stücke:     1.  In 
dem  inwendigen    Vertrauen,    2.    in    dem   auswendigen  ße* 
^veiss*     Aber  der  Beweiss  muss  nicht  nach  vnser  Vernunft, 
sondern  nach  Gottes    Gebot   geschehen.     Nun  gefällt  Gott 
(las  auswendige  nicht  allein,    kann    so    auch    nicht   gedie- 
net werden,  sondern  im  Geist  und  in  der  Wahrheit.  Dass 
sie  nun  in  diesem   thun,.  das   eine   was    andere  scheiden, 
bescheinet  wenn  sie  auch  solches  beweisen,  als  sie  hören 
den  Namen  von  Jesus  Sirach,    neben  dem  so  müssten  sie 
eben  (wie  sie  auch  thun)  die  Knie  beugen.     So  frage  ich 
'Was  für  Kniebeugung  die  Creaturen  thun,  die  im  Himmel 
und  unter  der  Erde  sein ,  ja  wie  wohl  gebraucht  wird  das 
Wort  beim  Namen  Jesus,    so    wird   doch    da  nicht  gemei- 
net die  Silbe,    sondern   d^e  Person,   als  im  Platze  Actor. 
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4.  12.  so  wird  dann  durch  die  Anrnfang  Christus  T^rstan* 
den.  Aber  nun  hat  der  Diener  nicht  vor,  so  »ft  das  Volk 
zum  Gebet  zu  ermnlincn)  so  oft  ^;r  den  Namen  gebvaucht, 
sondern  hat  vor  etwas  von  ihm  zu  bezeuge»,  worin  di^n 
ein  grosser  Unterschied  ist,  kann  deswegen  solches  nicht 
bestehen,  nm  so  vielmehr,  dass  leichtlich  Aergerniss  dar« 
aus  folgen  kann.  Denn  wenn  ein  Latheranet  au  den  Platzen 
käme,  da  sokhes  geschehe*,  möchte  derselbe  meinen,  als 
stunden  wir  den  Papisten  zu.  Hollen  daram  die  Diener 
den  Gemeinen  ernstlich  hievon  berichten,  |¥as  solches  zu, 
sich.  hat.  * 


Nro.    XXXV.  SchlUisse    der  Bergischen  reformirten 
Synoden,  ä.  1589—1509. 

(Znm  §♦   12.  Änm.  41.) 

1.  Die  heil.  Sacramente  sollen  äiif  Bine  Form  und 
Weise  bedient  werdefi.     (Syn.  1589  §.  1.) 

2.  Die  Taufe  soll  an  öfFentl.  g'ewohnl.  Orte  auf  Sonn- 
oder ord.  Predigttag  nach -der  Predigt,  nicht  aber  in  den  Häu- 
sern ohne  erhebl.  Ursache  verrichtet  werden.  (1589^.2.) 

3.  Ausser  der  Ehe  gezeugte  Kinder  sind  zu  taufen, 
doch  soll  der  Väter  zugegen  sein ,  seine  Sünde  bekennen 
und  die  Schmähung,  so  er  der  Gemeine  angethan  abbit- 
ten.   .(1589  §.  3.)       .     • 

4.  Die  Communicanten  sollen  zuvor  untersucht  wer- 
den, ob  sie  gute  Erkenntniss  haben*  und  dabei  christlich 
leben,  sonst  nicht  zugelassen  werden  (1589  §*  4.) 

5.  Alle  Prediger  sollen  den  Gemeinen  Aelteste  zu- 
ordnen, die  ihnen  auf  gute  Zucht  und  Ordnung  sehen 
helfen.     (1589  §.  5.  1600  §.  30.) 

6.  Die  Class.-  und  Syn. -Mahlzeiten  sollen  iirige- 
fäl)r  für  i  Coln.  Gulden  angerechnet,  massig  gehalten 
und  nicht  üter  eio  Maa^ss  Wein  für  jedes  Haupt  au^etra- 
gen  werden.  (Syn.  II.  1589  §.  3.  1597  §.  14.) 

7..  Auswendige  und  Unbekannte  sollen,  ohlie  Schein 
ihres  Glaubens,  und  Lebens  nicht  ^.  h.  Mahle  zugelassen 
\yerden  (1590  •§,  3.) 

8.  HochzeitL  Copulationes  soHen  bei  offcntl.  Got- 
tesdienst und  zu  oxd.  Predigttagen- (nicht;  aber  aft  Sonnta- 
gen) angestellt  j  wäre  es-  ein  anderer  'AVerkta'g  darauf  die 
Predigt  bestellt  und  nur  aus  wichtigen  Ursachen  priva- 
tim vollzogen  werden;     C^^^^l  8»   L) 

9.  Der   Vater,    so    ein    Kind   z.u   taufen   hat,   inuss 
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die  Tttttfe  beim  Prediger  «eM^Rt  begehren,  um    aller  Pflich- 
ten erinnert  «u  werden/ (t 591  %.  2.  15M  §.  6.) 

10.  *    Die  Prediger  sollen  das  Yogelschiessen  strafen. 
'^(1594  §.  2.  1603  §.2.) 

ft.  Das  heutige 'ü])t>ige  nnd  nnzücbtige  Tanzen  ist 
in  GojttesWort  allen  Ghristglftubigen  verboten*  (1594  f. .5») 

f2.  Nur  im  aussersten  Nothfall ,  da  der  ganzen  Kir- 
che durch  das  Yerbot  der  Obrigkeit  die  8yn.  zu  besuchen , 
Unhc4l  und  Unruhe  erwachsen  wurde,  kann-  ein  Prediger 
sich  ein  oder  zweimal  des  ^ynodi  enthalten ,  soll  aber  mit 
sieinem  Gebet  nnd  ganzen  Kirchenregiment  sich  möglichst 
nach  gottl.  Wort  und  des  Syn.  Cc^nstitut.  richten,  (1594  f.  8i) 
'1^.'  Das  A^-  und  N.-  Testament  soll  in  der  Kirche 
getrieben  werden ,  dieweilen  es  Ein  Buch  ist  und  eins  ohn 
das  andere  nicht  -Tolligkann  verstanden  werden.  (1594^.  ii.) 

i4.  Die  Prediger  sotlea  dahin,  arbeiten,  dlis»  der 
Sacramente  Bedienung  in  offentl..  Gem.  und  Versammlung 
geschehe.  (1594  f.  12^.) 

15,  Ob  »leine  Person  mit  gutem  Gewissen  noch  k5n- 
ne  zum  h.  Abendmnl  ^bei  den  Päbstlichen  oder  Lutheri- 
schen gehen,  welcher  für  ^ich  mit  Bewilligung  des  Kin- 
cbendien^rs  (weil  sie  einen  Abscheu  an  den  päbstlichen 
Hoflftien  hat)  Weckbrot  gereicht  würde?—  Nein,  weil  f, 
nach  dem  Zengniss  des  Apost.  ein  Brot  es  sein  soll  da- 
von zusammen  an  einem  Tisch  gegessen  w^rde,  so^gebiehH; 
2,  auch  solches  A ergern iss  in  der  Gemeine.  (1594  §•  i5.) 
'  16.  Ob  ein  Pred. ,  dessen  Gem.  noch  dem  Papsthum 
sehr  zügethan ,  itnd  er  sie  gern -Staffel  weise  bekehren  will,  bei 
Ausspendung  des  h*  Mahls  das  papstl.  Brot  oder  Hostia  mit 
geniessen  könne  ?  — .  la,  wenn  es  dem  Prediger  selbst  nicht 
wider  sein  Gewissen  wäre.  (f594  f.  16.) 

17.  Es  steht  nicht  frei,  sfeiner  abgestorbenen  Frau 
Schwestertochter  zum  Weibe  zu  nehmen,  weil  es.  gegen 
die  J^andesordnung.'(1594.) 

18.  Bei  der  Ausspendung  des  h.  Mahls-  soll  das 
runde  papistisch  Gotzenbrod'  abgeschafft,  und 'geniein 
Speisebrot  nach  der  Einsetzung  Christi  und  Jer  Apostel 
gebraucht  werden.  (1595  §.4.) 

19.  Ob  ein  ref.  Christ  bei  der  Taufe  eines  Kindes 
stehen  kann,  de^sön  Vater  noch  nicht  solcher  wahren  Kir- 
chen Glied  wäre,  unterdessen  nber  die  Sacramente  und 
Lehre  rein  bekennt,  auch  das  Kind  in  der  ref.  Religion 
erziehen  «u  lassen  verspricht?  -*—  la;  nicht  Aber,  wo  sich 
das  contirarium  findet.  (1595  §.  6.  11.) 
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SO.  Ob  ein  Pred.  in  einem  weiasen  Roeklein  pre- 
digen möge?  Als  notligedrungene  Ceremonie  kann  es 
Uicht  geduldet  werden,  •als  ein  Mittelding  kann  es  aber 
geschehn.     (1595  §•  9.) 

21*  Von  den  Excommunieirten  soll  man  sich  in 
geistK  Weise  absondern  /  im  übrigen  aber  ohne  Gleissnerei 
ihnen  beiwohnen ,  um  sie  zu  gewinnen,  folglich  auch  mit  ih- 
nen essen  und  trinken.     (1595  $•  10«) 

22«  Ob  ein'  Christ  Taufeeuge  sein  kann,  da  ein 
papist.  Pfaff  steht  und  gebraucht  die  Formel  des  Heidelb. 
Catecb.  mehr  den  Leuten  zu  gefallen,,  als  aus  cbristl. 
Eifer  für  die  wahre  Lehre?  ~  Nein«    (1595,§.  16.) 

23.  Das  päpstl«  Geldopfern  bei  Leichpredigtete ,  Spen- 
dung der  Sacramenten  and  Bussen  soll  abgeschafft,  hie- 
mit  aber,  dass  fromme  Diener  bei  ihren  Pfarrkindern,  zu 
ihrem  bessern  Unteirhalt,  etwas  anordnen  mögten,  nicht 
benommen  werden.     (1596  §.2.) 

24.  Kein  Christ  darf  am  Sonntage  Hochzeit  oder 
Kindtaufen  und  dergl.  Gastgebotte  anstellen  oder  ihnen 
beiwohnen ,  auch  nicht  auf  Kirmessen  gehn.  ( 1.596  §•  ^« 
1599  §.  6.  1601   §.  4.) 

25.  Die  Eltern  sollen  zu  Taufzeugen  keine  päpstL 
oder  luth.  Personen  nehmen  (wiewohl  die  luth.  so  fromm 
und  die  wahre  Religion  nicht  lästern  zugelassen ) ,  sondern 
allein  ref.  Glieder,  die  ihr  Glaubensbekenntniss  abgelegt 
(1596  f.  6.  1608  f.  8.  1609  §.  X) 

26«  Kein  Glied^.  der  £irche  kann  ohne  vorhergehen- 
den Beruf  auf  den  Synodnm  kommen«  (1596.  §.9.) 

27«  Ob  ein  ref.  Christ  zum  Begräbniss  dpr  abge- 
storbnen Päpstlichen  kraft  der  Nachbarschaft  mit  in  die 
Kirche  gehn  oder  mit  entblösstem  Haupte  beten  kann  ?  — 
lyctin.  Er  kann  nur  bis  an  den  Kirchhof  oder  das  Grab 
folgen  und  wenn  die  Päpstlichen  ihr  Haupt  entblossen  und 
für  die  Todten  beten,  soll  er  davon  gehn.  (1596.) 

28.  Die  Feste  der  Apostel  u.  a.  verstorbenen  Heili- 
gen soll  man  sich  befleissigen  abzuschaffen  Dringt  die 
Obrigkeit  darauf,  so  muss  er  an  denselben  Gotts-Wort 
predigen;  doch  soll  man  sich  bemühen,  solche  Feste  den 
Leuten  aus  dem  Herzen  zu  predigen.  (1597  §«  2.) 

29,  Die,  so  mit  auswendigen  Copulationen. und  un- 
ordentlichen Brautleuten  ^ich  gegen  ihre  Prediger  und 
Gem.  setzen,  sollen'  ohne  vorgehende  Busse  zu  keinem 
Sacrament  gelassen  wbrden     (1597  $.8^-90 
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30.  Ob  ein  Prediger  sngleieh  den  Bus«*  mnri  Un- 
bussfertigen  das  h.  Mahl  reichen  seil  und  wo  *  swei  Pred. 
sind,  deren  einer  es  zulrisst,  der  andere  es  giem  hesser 
sähe?  R.  1 ,  soll  der  treue  Pred«  die  ärgerlichen  Perso- 
nen abmahnen  und  2.  sollen  die  freiwillige  Christen  fein 
susammen  das  A^bendmahl  allein  halten.  (1697  f.  17.) 

31.  Ob  Pred.  an  die  Sonntags  Evangelia  so  sehr 
rerbonden  sind,  das»  sie  nicht  ander«  Materien  nehmen' 
mochten?  Sie  sollen  nicht  allein  die  gewohnlichen  Sonirt. 
Evang.  sondern  auch  nach  Gelc^nheit  was  der  Kircke 
am  erbaulichsten  tractiren.  (1&97  §.  20.) 

32«  Ob  Christen  frei  stehe,  bei  Begräbnissen  Far- 
renkränze  zu  tragen  ?  Nein ,  weil  es  einen  Schein  des 
Papstthums  und  Aberglaubens  hat.     (1598  |.  2.) 

33.  Ob  die  Sünde,  die  jiur  in  einem  Hause  ge* 
schiebt  uqd  nur  etlichen  Personen  bewusst.  Skr  eine  öf- 
fentliche zu  halten  und  wie  sie  zu  strafen?  Man  soll  die 
Gelegenheit^  der  Sünde  ansehn,  ob  sie  au  Schwachheit 
oder  andrer  Reizung  geschehen ;  hätte  er  aber  seine  Siinde 
wiederholt  aus  Muth willen,.  Trotz  und  Frevel,  zur  Schan- 
de der  Religion,  und  wollte  er  nicht  mit  Ren  bekennen, 
so  soll  sie  als  fiflfentliche  Sünde  vom  Consistorio  gestraft 
werden.    (1599  f.  7.) 

34.  Ob  die  Ehe  zu  vollziehen,  da  sieh  zwei  ver« 
lobt,  auch  copula  carnis  erfolgte,  der  Mann  aber  und  der 
Braut  Mutter  Neffe  und  Nichten  sind?  Weil  solche  Ehe 
wide^  Ehrbarkeit  undpolit.  Gesetze  ist,  kann  sie  nicht 
zugelassen  werden  und  mögen  die  Personen  dahin  ziebn, 
wo  ihnen  vielleicht  solche  Ehe  verstattet  wird.  (1600  f .  2  ) 

35.  Wenn  In  Class.  Conv.  schwere  Sachen  oder 
Casus  conscientiae  vorfallen,  die  auf  die  Synode  müssen 
gebracht  werden,  sollen  sie  1  Monat  vor  delr  Syn.  dem 
Präses  und  von  diesem  anderen  Kirchdienern  angezeigt 
werden.     (1600  §.5.) 

36.  Es  soll  nichts  in  Synodo  vorgetragen  werden, 
das  nicht  zuvor  im  Presbyterio  beschlossen  und  soll  jeder 
Prediger  die- Gewissensfälle  in  seiner  Gemeinde  dem  Conv. 
Class.  anzeigen.     (1600  §.  6.) 

37.  Ob  einem  Christen,  der  ein  Glied  der  Kirche 
ist,  frei  steht,  sichi^mit  einer  Person,  welche  der  Kirche 
nicht  einverleibt  ist,  zu  verheiratfaen?     Nein.  (1600  §.8.) 

38.  Wenn  schon  ein  Diener  des  gottliichcn  Worts 
einen  neuen  Beruf  rechtmässig  angenommen,  darf  er 'doch 
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Haftel Gßmjtiuie  nicht  T^rlas^en,  ebe  rte  mit eiaem andern 
Dientr  v^rsehn  i»U     (1600  §.»•). 

*,39.  Die  «o  öffentlich  gesündigt ;  müssen  auch 
öffenriiche  Bnsse  thun.     (1600  §.  10,) 

.  4A»  Qh»  ein  Prediger^ über  das  Giessen  einer  Glocke 
das  Gebet  thun  möge/  Man  soll  es 'suchen  abzuschlagen , 
dat  )m  Papstthnm  so  viel  Abgötterei  mit  den  Glocken  ge> 
tpieben . mrd.;  so  aber  ein  Prediger  hart ^ dazu  gehalten, 
sdkll  er  dHffch  ein.  Vorwort  allem  Aberg^uben  und  Aerger- 
ük»  b«g^iiem     (1^^  §•  ^^0 

41.  Kinder  sind  nicht  zura  Tisch  des  Herrn  zuzu- 
la«^4n,  bis  Sie  ^lieh,  selbst  prüfen  können«  (1f>0()  §.  14.) 
,42.  Ob  ein  Gem.  aus  -d^nt  Ueb^rschiiss  ihrer  Ar- 
mengeldeir  auf  den  Nothfall  einige  Predigers  teuer  odei" 
zdyn  Bsua-  der  Sohulen  nehmen  möge?  — -'  Nein«  Es  sei 
dfonn^  das  die  Gemeii\e  zu  arm  würde,  und  Prediger  und 
Kjbrche.im  Bau  zu  erhalten;  doch  soll  sie  das  Geld  spä- 
ter wieikr  ^rlfig^n;  zufn  Bau. der  Schule  wird  es  aber/ gar 
lilobt  zuge8t«iiidien  und  ist  Gemeine. schuldig,  solches  aui^-* 
ser  der  Ordwog  beizulegen.     (1600.  $;  18.  1604  §.  1.) 

.  .4JL*  DkÄÄ  Geldverehren  bei  der  Taufe  von-  den  Tauf- 
zeugen-dei^Kinai^n'geschebn,  ist  ein  Mittelding.  (1601  §•  S.) 

44,  Allein  das  Presbyterium  und  kein  Partieulär- 
GKed;  kann.:  ein  Kircheniseii^nisS  geben.    (16(H  §.  6.) 

45.  An  Fast-  un<l  Bettagen  sollen  die  Prediger  2 
mbl  pvetfigeif..   (1601  §.  10..)     . 

46^  Die  Entheiligung  des  Tages  des  Herrn  durch 
Hochzeilen,'  Kinderzechen,  Reisen  .der  F.uhrleute,  Einre- 
den: in  die  Predigt,  Wann  einige  Laster  bestraft  werden , 
Laohett',  Murren,  Schimpfen  beim  Gottesdienst ,  sind  nach 
Matth.  ISi.  zu  bestrafen.    (1600  $.  11.-^1608  §•  1.) 

4rT.  Kein  Christ  *darf  Tadfzeuge  sein,  .wenn  ein 
Diener  tauft,  der  Feind  der  \yahren  lleligion  ist  und  die- 
selbe lästert.     (.1601  §.13.) 

''*48.  .  Ein  Vorleser,  der  den  Catech.  oder  sonst  Got- 
tes Wort  liest,  soll  die  Form  des-  Segens  aus  n.  6«  über 
die  Gemein  nicht  sprecheh.  Er  kann  aber  einen  andern 
»Segen  brauchen,  als:  Gott  verleihe  «uns  seinen  Segen. 
(1602  §1  2.) 

49.  Ob.  ein  Ghnst  in  einer  Iirth.-  Stadt  die  liith. 
Kirche  besuchen  darf,  ^wo  die  Prediger  mit  Sche]t\^'orten 
um  sich  werfen?  la,  sofern  es'sein.Gewissen  leidet  und  er 
die'Lehr»  zu  unterscheiden  weiss.     (1602  §•  8.)  . 
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50.  '  Mein^iißge  sollen  rot  dm  ColMilrtorto'  Btisnie 
thun  ^ind  öffentlich  mit  Versciweigung*  de9  Namens  ftl^ge- 
kündigt  werdem.     (1604  §.  6»  7.) 

51.  Kein  Pf  ed.  jsoll  ^hne  Wissen  nnä  Zustimmung 
der  Syn.  Büclier  in  Druok  gehen  lassen.     (16ÖS  §.2.) 

52.  Vorieser  sovilen  keine  .langen  V^rteden  nach 
Gebrauch  der  Predigt  thun,  sondern  mit  kurzen  Wortim 
das  Volk  zum  Gebet  und  Anhören  ermabnen.  (1606  §.  6.) 

5^.  Christen  dürfen  Kriegsvölkern,  die  der  Wrthr- 
Iteit  feind  sind ,  keinen  Proviant  u.  a.  zuffthren ,  ^  nnth 
nieht  geraubte  Güter  kaufen.     (1606  §.5.)'  ' 

54.  Kein  Meineidiger,  wie  auch  <lie  so  Aei*gertl?Ws 
gegeben  oder  infam  sind ,  Schandsteine  getragen  u.  a.  srbd 
ohne  Busse,  zu  Gevatter  zu  nehmen.     (1606  f.  10.) 

•55..  Ob  ein  Messpriester  zugelassen  werde*  BStniie, 
auf  das  Begräbniss'  eines  Reform,  zu  konim^if ,  um  'Gilbl^ 
und  Danksagung  zu  verrichten?  Neinf.     (iCW  •§.  »4^)  •  '  •  » 

56.  IHe  erwählten  Aehesten,  Wie  afHe  übrigehC^itr. 
ststorialen  sind  erst  öffentlich  derGcvn«  zu nennetiikifd  stl^. 
rauf  eoram  fäcie  eccle$iae  zu  bestätigen.     (lÖOd-^}.  ^Jf  * 

•     •  '       •   .      '        '     II*).   ,<,.'}.; 

Aro.  XXXVI.    Des   Quartiers  SynodiiÄ /i^  ;Bii*ii^^ 
torflf,     dL  17*  peclm.   i57L/  /.    »i!,\.,V.| 

1.  Auff  die  frage  deren  von  Ifejpsbc^jvgk.  .'öb.Cfin- 
sten  leuth,  jso  sich  zu  verheirAlen  geclehkeii,  ii[i&chl  hab^  ' 
sich  auff  lassen  zuruffen,  von  eiri^m  papistis(5heir^teÄeT, 
so  sie  ohne  solche  verkündigungh  nicht  wol  kunnen.  ehe- 
lig  werden?  B.  Dieweil  isolchcs  .c4n  politischer  handel  ist, 
das  es  wol  geschehen  kunne  vnd  möge,  doch  nicht  ohne 
furwisseft rd^s  OonsistorH,  auokiiiicht  ii^bi(r<»igeifiallfi,  das 
sie  durch  gle^snerfty  in  die  If^pMUp^illQ^kidtien  sich  ein- 
zuflicken .vndersteben*         ,,..,.. 

2»     Belangendt   die   frage   deren  von   Coln.   Qb   un- 
tnunndigen,  vatter-  vpä/miUteriosen  kfitdWi*,  vnd  da  keine 
blutxierwanten,    die  sich   solcher  kiilder''äh5beiTi6)ijntfb^^ 
den,. vnd  sie  sunsten  woVvöri   dem  iJirSgen  lefc^'rf^WimeH', 
von  den»  Diaconis,  oder  Eltisten  Tutörei^  o<fe^'y%MjirfÄd^ 
gesetzet,   %nd   l)<*stellc 
so  fern  es  nit  wiHet. 
keit  ist,  nicht  aliein 


Digitized  by  VjOOQIC 


C94)      XXXVII.  Sy».  m  Bandenrode.  1572. 

dern  T/on  einem  gaoiz^n   Consistorio  g^^schehen,   vnd   ins 
werck  bracht  werden  «oUe. 

3.  Auff  die  frage  deren  von  Coln:  Ob  man  den 
dhienern  des  wortas  an«  dem  seckel.  ci<;r .  Armen  in  zeit 
dero  neth  vnderhalt  geben  muge?  Item  Ob  man  darne- 
ben aus  dem  dhienstgelt  den  armen  geben  ind  helffen 
mogef    R.  Ja. 

4»  Was  angehet  die  frage  deren  von  Mastricht  und 
Aichr  Ob  ein  Diaconus  ohne  vorvvissen  der  Eltisten,  vnd 
fseiiier  Mjtdiacken  eine  grosse  Summe  geltz,  wiewol  zum^ 
grossen  nutz  dero  /\rmen,  ausgeben  möge?  Ist  beschlos- 
^/^n  das.  solches  ohne  furwissen  der  Eltesten,  vnd  Mitdia- 
cken  mit  nichten  geschehen  solle, 

5.  Betr.  disse  frage:  Ob  man  die  kinder,  so  von 
EUern  geboren ,  welche  die  lehre  vor  recht  halten  ^  vnd 
bekennen,  vnd  gleichwol  sich  nicht  zu  der  kirchen  bege- 
ben, a^iflf  ansmchen  der  Eltern,  oder  freunden  tauffen  möge, 
gyder  nicht?;  Ist  beschlossen,  das  die  kinder. so  ausserhalb 
4erf,(^lpri^tlichen  gemeine  geboren  von  den  dhienern  des 
worfg;  ^so  ferne  es  von  den  Eltern  begeret  wird)  ange* 
nhomen  vnd  getaufft  kunnen  vnd  mögen  werden. 

6.  Auff*  die.  frage:  Ob  ein  armer  in  der  gemeine 
almfOSfsen  empfangen  möge  von  denen,  so  draussen  sindt? 
H/E's  801  kein  ariner  von  solchen  almosen  entfangen,  so 
fern  die  gemein '  dardttrch  verlesteiret,  «di^r  er  auch  selb- 
gten  dardurch  vom  glauben  abgeifogen  wurde.  Sunsten 
^j^e^t  i^ipd  ist  es  frey, 

luili.il'f«!  jl^^'    der.  kirchen  .von    Aich    aufFcrlacht    worden, 

deip^' n^^st  )ku|iiftigen  Syiiqdum  auszuschreiben. 

''ii\'*  ii'Mfji'j  \  1  Joannes  Christianus  Praeses. 

^i.f>  4NcOi. XXXVIL  Quartiers -* Zusamnienkiuift. 
-iff)   lii.  r. ,  it£i,ideikrode  d.  7.  Juli  1572. 

^j^^VlNach^  Voirlpp^pg  ^eis  Conv.  €lass.  3.  März  zu  Bed*. 
bi|R;ifi,t  4ie  Cpnl^ession  ijes  Gladbens  der  Niederländ.  Kirche 

in.^.h9cj^de.\Llvl^P^^*^^  «^^^   ^^^^  Wierde    vorgelesen   und 
l^^^a^ff^en^m  Predigern  und  Aeltesten  unterschfieben. 

^M  4r.<  J^H^'^'^  können  ihre  Kinder  enterben,  wenn  diese 
}};^flr)'|Wn  fWillpn.  sich  entfernt  und  verheirathet  haben. 
I)f9ji^4p|r)^1pif^i^e.,^^ef  Kinder  i^t  .aber  Milde  zu  wünschen. 
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5.  Die  Coln.  Kirche  soll  die  Emdener  Artikel  tin- 
tersehreiben. 

8.  An/  die  Bitte  derer  Ton  Masfrieht  und  Hacrseh 
ist  Wilh«  Leyendecker  zum  Pred.  vorgestellt. 

9.  Auf  gleiche  Bitte  der  von  Coln  ist  beschlossen, 
da  keine  Ministri  ledig,  vom  heidelb.  Kirchenrath  einen 
zu  erbitten. 

11.  Die  Aehesten  sollen  Aufsicht  haben,  dass  den 
Unmündigen  klar  Rechnung  geschehe. 

1^.  Vber  die  Frage  deren  vonDeuren:  Ob  ein  Christ 
das  Bihnus  ChriRfi ,  vnd  seiner  Mutter  künstfglig  möge 
abmalen,  vnd  solche  Biltnns  verkauffen?  R.  Dieweil 
hilfnus  gottes,  oder %de8Selb igen  einige  gleichnus  ztttnacheti 
verhotten,  vnd  sonst  ergernus  daraus  entstehet, r.  das  soK 
che«  einem  Christen  nicht  frei  stehe. 

17.  Mit  den  Widertnufern  ist.naeb  der  Emdischen 
Kirchenstrnfc  zu  verfahren. 

20.  Die  Acten  der  Zusanunenk&nfte  sollen  nicht  den 
Missgünsf igen ,  sondern  nur  dem  Consistorio  mitgMheilt 
werden. 

21.  Den  nächsten  Cony.  Classicum  soll  die  Kircive 
ira  Mittelquartier  des  Herzogthums  Jülicli  ausschreiben 
und  versammein.  •  Job.  Conart  Präses. 


Nro.  XXXVIfl,  Cöhveritiis  Classicu^  zu  Birliesturi^l 

d.  "7.  Juü"  15.7.$..:,,.  .   \,     ''.'  .  ^  ', 

'.(Zum.  §..  U»   Jmriii.. 5$. >.:';. -m:     "     >   'i    .'■  ,   .h 

4.  Job.  Christianus  und  Hetnr.'  Hcrtielt  sdHen' di^ 
Particiilaria ,  so  bisheir  vertiandeh,  yetfasseh^  Ali  Religion 
un<l  DiscifUn  betr.,  excipiren  und"  eiii  Jegfldies,;  was  zÄ 
einer  jeglichen  Materie  gebort,  besonder'  g^s^tzlf  an- «fei- 
nen Ort  stellen.    '  •  '.  ■   '     •^^•";    '"'•'■*" 

9.  Halsstarrige  Trunkenbolde  sind  zu  ex^cöimhtinÄHlr^ 

10.  Eben  s(),«wenii  jemand  sö^hfen  Brudet'\iil  gros- 
ser FolHielt  schlügt  und  VOtf  d*n  Kii^cKeh^iii^niBhi  ttihähtii 
nicht  bekennen  wH\.  '       '"'  •  .u(' .'i  ,  rM^-i!  .  h- ...  i  y 

1 2.  Ob  glaubte  fillem  'atif  d^e  öhn* ? Ilire  Tekillfl 
gung  angerichtete  Hochzeit  ih#er  utigläubigeA  KiÄdef  ge'i 
hen  und  Steuer  daztt  geben  mögen,  darüber  Ist  keiir^Maass 
zu   'Stellen.':  •  -   »'      •  :    '  •••  "'-^   '  "  »l 

13.  Giläujbige  Knechte  sollen  bei  ungläubigvn  Herren 
keinen   Dienst  nahmen,    bei  weichet»  verbahme  Kne^chte 
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dißn^iiv  ^ififetMU'  er«t  später  Terbüiittfe  angenommen,  dann 
sollen  jene  mit  diesen  nicht  conversiren,  sich  aber  Üiemii- 
h^n^  ime  Wrie^er  ^ur*  Kirche  sn  brin^n. 

14.  Der  Iitebnfa«rr  soll  niehi  iiaob  gem.  I^olizei- 
und  Lmdsbraucb ,  sendern  nach  chrifttl.  Xrlebe  mit  ien  ar- 
men Leuten  .haAdela» 

15..  Wer ,  sich  öffentlich  der  Trunkenheit  ergeben , 
laass  Äfientlich  in  der  Kirche  Busse  tbaa. 

19.  Jede  Kirche  ^11  ihrep  be$;  Diener  babeB,  aber 
in  Zeiten  der  N^th  einer  dem  andern,  adtfien.  DiensSl  nicht 
ve.rweigem« 

Stl2.  Ein  Christ,  .in  eiAem  refemürten  Kloster  wob- 
Be»4»  ^oll  Clpnodien,  so  vorhin  zxüki  abgottischen  Dienst 
gebraucht,  >m  sokb^vm  Biraach  nicht  verkaufen.  Was  aber 
verkauft  soll  zu  chrisüictiem  Brauch  gewendet  werden;  . 

.  25*    Die  Kirche  voi|  Bedbur  soll  k&iftigen  jjynodus 
ausschreiben. 

f2^«  Am  2..  Ailgust*  .«#U  m  ^Uen,  Kirchen  der  Classe 
ß\n  gßm^tt  Fast  •  und  .Bett%g  gefaailea  wei^den. 


Nro.  X'S^lX  Ördiuiiig  des  Qassici  Conveiitiis  eder 
def  jOSnartiers  Versammlung,  (1573.)    . 

1.  Di^ymal  im  Jhar  ioll  der  Classical-Gopi^epAus  ge- 
rillten Werden,  1.  anfangh  Martij.  2f.'  Julij.  3.  Nouein- 
bris.  Da  aber  wichtige  vnd  schwäre  Sachen  fürhanden, 
magh  der  Synodui  au8«ei4ialb  der  b^ä^impten  Zeitt  ange- 
ip^pUtt  i«nd  Wr.^ffe«  Werdern  -       :,    .^  .    .^  ^  - 

...,.  .2;.,  Am  l&n4  defs,  ^ynodi  ft^ll  eifmr.  jkrir<(be.i»TlMi4%elaeht 
jV^iivl  befo^^9fi  .|Mrc^deo,  dw  .kuni&igett  üngäsi^tßr  ird- 
.i)]f|)g«^i9fn..j;^aAi^t  j^ruuer ^ v?u<^b  de^  d^  fiasaerthhlb  der 
Ordnung  soll  beruffen  werden,  auszuschreibem»^.  mil  mizei- 
jfl^ogb  dc^  o'rt^,  t^g  ivond  «tiiQ^ei.  .  >  ,  1 
-  .  V^i  R^ftjkir<^??}'*iÄ«Wn(CWfVg^härift,  feind^Iiese: 
^U^;f¥^W^W^wN»yM«'^riCJw,d^.g/Bmci»^  CoIbjNiws,  P»$- 
scldorft\  Bonn  ^  Erburch^)  vniid  der  vniliegepdenerlilerti  vn^id 
(^»e,  j^Cif' fjixs^ej^dam  )f$uUßhj  ,vond  Stifft  Calii  i^wischen 
Mas«  ,w^nJ^  tHi/^in  gelegheo»  ;  s  .  :  .  c  \/  ^  • 
,.  .  /4..,,l9',SjnQ^d^.  fiolleo  eirfinbaiAei^:  die  Dieoeff  ei«^f 
jeder  kirchen  mit  eynem  £liesten  oder  Diäcon,  40  aber 
ii'i'  iM'i  ji'M.  .;.,..     ,    1,'   ■  ...  ;.,♦       .1 
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Ton  eyniger  privaten  persoiten  schwäre  »achen,  die  man 
iiu  coQsistorjo  nit  könne  vergelichen  furficlen^  mag  den- 
selbigen  auch  nach  iren  begeren,  doch  nit  ohn  fnrwis« 
sen  vnnd  willen  des  consistorii  in  dem  Synodo  ihre  sache 
furzulragen  zu  können  zugelassen  werden,  in  welchen^auich 
die  consisforialen  ihr  aaipt  fleissig  zu  thun  sollen  vermaent 
sein,  dass  durch  ihre  Nachlässigkeit  oder  andere  fleiss* 
lieh  aflfeeten,  darauss  in  den  kirchen  grosse  vneinigkeit 
entsteiht,  keine  saohen  so  vill  niögelich  vnausgericht  blei- 
ben, auch  nieraant  da  das  die  nött  erforderlt  in  den  Sy- 
nodiun  za  kommen  verhindert  wurde ,  So  das  widerspill 
geschehen  wurde ,  sollen  die  privat  personen  Sachen  im 
Classen  conuent  gleichwoll  verhordt  vnnd'  angenommen 
werdenn« 

5.  J>ie  Consistoria  vnnd  deren  abgefortigten  den  Sy- 
nodura  zu  besuchen,  sollen  dauon  eynige  meidung  bei 
yemand  zu  thun  sich  verhütten,  aufi*  das  durch  deren  leicht- 
fertigkeitt  der  Synodus  nit  in  gefahr  komme> 

6«  Die  Diener  so  in  den  Synodum  kommen  sollen 
von  ihrer  gemein  Zeugnns  oder  credenizbrieff  auch  ihre 
Instruction  mit  allen  vmbstend  fleissig  gestalt  haben,  rnnil 
ein  yetier  th<$ill  besunder  geschreiben  vnnd  mit  des  Con- 
sistorii siegell,  oder  von  den  andern  eonsistnrialen  vnder- 
schrieben,  welche  nach  dem  Synodo  soHen  zerrissen  oder 
verbrennet  werden. 

7/Auss  dem  Synodo  zu  bleiben,  soll  keinem  Die-' 
ner  zugelassen  werden.  So  aber  eyner  kranckeitt  oder 
anderer  geschefTien  halhenn  nit  kommen  kannte,  der  soll 
sich  daruon  gegen  dem  Synodo  schrilftiich  excuseren  oder 
eynen  anderen  solches  in  synen  namen  zu  thun  befehln 
vnnd  auflegen  oder  znm  beholflT  des  Synodi ,  so  er  kei- 
nes von  beiden  thut  12  fl.  Coln»  geben  vnnd  gleichwoll 
die  vrsagh  seines  aussbleibe'ns  im  nachfolgenden  Synodo 
erkleren,  wurde  er  aber  ohne  vrsagh  vnnd  auss  Verach- 
tung des  Syoodi  aussbteiben^  s(^nen  mit  der  dtsciplin  nach 
erkantnus  des. Synodi  gehandelt  werden. 

8«  Die  zeitt  vnnd  stund  des  angestellten  Synodi  von 
denen,  so  darein  kommen  werden,  soll  mit  fleiss  obse^- 
uirett  werden,  da  aber  einer  zu  s|K)tt  koiue^  soU  der  zum 
behoff   des  Synodi  12  fl.  Coln.  darlegen. 

9.  Die  vnkosten  *so  die  abgefertigte  für  der  reiss  oder 
suASt  anwenden  solLen  die  kirchen  dragen. 
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1Ö.  Es  soll  der  so  im-  neWsten "  Synodo  prasidirt, 
oder^jn  ander  im  abwesenn  desselben  darzu  beweght  oder 
auch  der  dhiener  des  ortz,  da  der  Synodus  gehalten  zu 
erwelungdes  Praesidis,  Assessoris,  vnd  Seribae  das  geben 
thun,  welche  in  allen  classicis  Conuentid,  damit  gelefcheit 
vnder  den  dhienern  gehalten ,   soll  geschehen* 

11.  Die  sufiragia  zu  erwehlang  dieser  ämpter  sollen 
von  dem,  der  das  gebett  gethan  colligeert,  vnd  darnach 
für  allen  deutlich  gelesen  ^ Virerden ,  das  ein  yeder  wisse 
wer  darza  erwählet  sey* 

12.  Es  sollen  jdie  Namen*  der  dhiener  des  wortz 
ordentlich  yerzeichnett  werden  pdch  welcher  ordnungb, 
so  vill  <)ie  zeitt,  vnnd  das'or^  leidenn  kan,  zur  vbungder 
dhienern  ein  kurtze  predig  thun>  die  von  allen  im  abwe- 
sen  dessen  der  sie  gethan  examiniret  werden  soll,  das  die 
fehler  oder  errores  so  in  der  lehr,  sprach j;  actton,  vnnd 
dergl.  befunden  demselben  Ton  dein  präsiife  freuntlich  vnnd 
brüderlich  angezeigt  werden  vnnd  so.  der  präses  selber 
prediget  wnrdä,  soll  das  ampt  des  präsidis,  dem  diess 
am  ampt  sein  wirdt,^  nach  angestalter  Ordnung  am  end 
oder  im  an  fang  der  Versammlung  das  zu  versteheu  geben. 

13..   Nach   diesem   soll   der    praeses  das  gebett  thun, 
•  dienstlich  zu  der  anstehender  handlung. 

14r,Die  nitr  in  den  Class.-Conui^ntum  zu  konien  be- 
ruffen,    noch    mit  willen    des  'consistorii    oder   sunst  auss 
'  wi«chtigen   vrsuchen,  .wie  oben  art.  4  gemeldett  ohi^e  wil- 
len des   coiisistorii   ejrschenen,   sollen   in   Syn«   nit   g^dul- 
dett  werden.  '       '        . 

15.  Der  dhiener  Namen  sollen  von  dem  praside  gele- 
sen, vnnd  die  abwesende  angezeigt  werden,  das  die  nach 
gebur,  wie  oben  im  7.  art^  gesnght,  gestrafft  vnnd  ihres 
ausspleibens  halben  in  nechstfolgendeii  Syn*  rechnung  geben. 

f6.  Ein  ^  yeder  soll 'dem  Syn.  biss  zum  -  End/*  (aus- 
genommen alle  private  personen  die  ihre  bescliwernüssen 
^urzugeben  gegenwertigen  vnnd  nach  Verhandlung-  ihrer 
Sachen  abweigen  mögen),  beywohrien,  oder  mit  willen  vnnd 
furwlsseh  des  prases  abscheiden. 

'  17.  Eis  soll  der  präses '  alle  dhiener  vermahnen  zur 
Zucht,  erbarkeit,  bescheidenheit,  gottselichkeit  vnnd  dergl. 
tugendeti/  das  dieganse  Handlung  ohii  all^  leichtferdigkeit, 
mitt  warer  gottfurclit  anfangenn  vnnd  geendigett  werdem 

t8.  Vnder  den  dhienern  im  Syn.,  damit,  ein  yeder 
seines  bernifs.  erinnert  werden ,  soll  die  diseiplin  ohn  allen 
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Zorn»  ehrgeiu»  hoifart,  Neyd,  hais  vnnd  dergldich  böse 
affecteo»  geübt  vnnd  gebraucht  werden  9  mit  folgender  Ord- 
nung vber  «ey  oder  ihn  halten.  Der  prases  soll  zum  ersten 
aQ8«gahn  vnnd  darnach  der  Scriba  vnnd  also  folgens  einer 
nach  dem  andern,  so  woU  Ehesten  als  Di&conn,  als  Dhie- 
ner  des  wortz  so  zugegen«  Die  Sachen  aber  so  furgebracht 
8«iD,  soll  der  Scriba  dem  prasidii  der  prases  den  andern 
bröderlich  anzeigen.  ' 

19.  Was  für  irthäm  vnnd  vneinigkeiten  zwischen 
kirchen  vnnd  derodhiener  erwachsen,  die  in  Consistorio 
hitt  haben  können,  vergleicht  werden ,  sollen  im  Syn.  fur- 
gebracht, verhöret  vnnd  niedergeleght  werdenn. 

20.  Die  acta  des  nehest  gehalten  Synodi,  sollen  von 
dem  präside  gelcfsen  vnnd  was  aussgericht,  das  soll  auif 
dem  randt  des  Buchs,   das  Zeichen  fct.  gesetz  werdenn. 

21.  Dem  irthnmb  bey  guter  Zeitt  begegnen  vnnd  fiir- 
zakomen  soll  der  prases  alle  dhiener  nach  der  gestalt 
vnnd  gelegenheit  ihrer  kirchen  fragen,  ob  sie  nemlich 
in  eynes  punct  vnnd  articull  der  Christlich  religion  eynen 
mangell  vnnd  zweiffeil  oder  streitt,  von  wefcen  der  lehr, 
mit  seetischen  leuthen  haben,  ob  sie  alle  wocnen  in  ihrenn 
l^irchen  Consistoria  halten  vnnd  die  disciplin  vben,  ob 
aacb  zu  der  regirung  vnnd  ynterhältung  anderer  dhiener 
hilff  vnd  beestandt  von  nötenn  habenn,  vnnd  ihrer  armen 
nach  notturfft  pflegen. 

22.  Im  Synodo'  soll  die  bekantnuss  des  gelaubens 
der  Nederlendischen  .kirchen  sein,  das  .die  selbe  die  eynig- 
keitt'in  der  lehr  des  Christlichen  glauben  zu  bezeugen 
alle  dhiener ,  vnnd  die  sunst  für  vnnd  nach  zum  kirchen- 
dienst  beruffen  werden  vnderschriebenn. 

.23.  Der  Präses  apil  nach  diesenn,  von  der  kirche 
gesanntten  die  Instructiones  forderenn  vnnd  deutlicii  ein 
panct  nach  dem  anderen  furlesenn.      .  ' 

'  24.  Was  .in  eynen  yedet  Consistorio  kan  ausgericht 
werden  das  sal  man  im  Synodo  nitt  furbryngen ;  wie  auch 
dem -provinciali  oder  generali  Synodo  nitt  soll  furgebracht 
Werdenn  j  das  da  abgefertigt  liat  können  werden  in  das- 
slco  Conueptu. 

25.  Darmit  der  Synodus  nitt  zu  lanck  verzogen  vnnd 
alle  vnördnuhge  mitt  vielen  vergeblichen  vnnd  vnnutzen  fra- 
gen nicht'  dienen 9  vermeidett  werde,-  so  soll  niemantt 
ausserthalb  seiper   Instruction  einige  frage  f^irgebenn. 

7  •  i 
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26.  Belangend  die  propositiones  in  den  Instruction!' 
bus  Terfasst,  soll  folg.  Ordnung  gehalten  '  werden.  Der 
Präses  soll  der  kirchen  abgefertigte ,  deren  Instruction  ge- 
lesenn,  fragen  ob  sie  auch  weiters,  das  zur  erklerung 
der  propositionen  dienett,  damit  man  desto  bass  versteht 
etwas  haben,  vnnd  darnach  eynei  yeden  meinung  Tbrr 
die  vorgestalte  ^ropositiones  horenn,  vnnd  nach  den  mei- 
sten vnnd  furnemsten  stimmen  die  Sententiam  aussprechen» 
So  aber  schwäVe  frage  furhanden  soll  furhin  von  densel- 
ben ohn  Zanck  kurtzlieh~  von  etwas  dispntiertt  v und  dar- 
nach einen  yeden  sein  Meinung  zu  sagen  furgestalt ,  vnnd 
was  nach  den  meisten  stimmen  für  gutt  erkannt ,  von  dem 
präside  erklectt,  vnnd  aussges^rochen  werden.  Welche 
sententiä  von  dem  scriba  sollen  auffgesehriebenn ,  verstent- 
lich  furgelesenn,  vnnd  von  allen  approbtertt  werdenn* 

27.  Den  Eltistenn  oder  Diaconis,  so  im  Synodo  ge- 
genwertig soll  in  alle  Sessionen  ihre  antwort  vnd  stim- 
men auff  die  furgegebene  fragen  zu  geben  gleich  anderen 
nitt  abgeschlagen  werden. 

28.  Ein  yeder  soll  sieh  der  kurtze  i^  anlwcirtten 
befleissigenn  auch  nitt  eines  andernn  antwortt^  die^  er  nitt 
verbesserenn  kann  mit  langen  vnnd  vergeblichen  worttenn 
repeticenn,  sondern  bei  der  vorigen  mitt  welcher  er  so/ 
er  zu  stipApt  es  lassenn  bleibenn.     Vnnd  sali  hierinne  der 

.präses  ein  gutt  auffsicht  habenn,  vnd  alle  vermanen  das 
neben  diesenn  auch  ein  yeder  sein  meinung  deutUcb  vnnd 
verstentlich  sage,  vnnd  den  zencktschen  zu  schweigenn 
gepottenn  werdenn,  vnnd  wo  eyner  in  diesenn  allem  nach 
seynenn  gefallenn  handlenn  vnnd  nitt  gehorsam  sein  wurd, 
soll  nach  erkantnus  des  Synodi  gestrafft  .werdenn. 

29.  Was  im  Synodo  nitt  kann  aussgericht  werdenn» 
das  soll  man  auffschreibenn  vnnd  dem  prouinciali  oder 
generali  Synodo  furgebracht  werden,  vnnd  solleon  der- 
halbenn  alle  vorige  actenn  von  einem  prouinciali  oder  ge- 
nerali Synodo  zu  dem  andern,  ehe  vnnd  zufor  die  gehal- 
ten mitt  fleiss  gelesen,  vnnd  was  darinnenn  vnausgericht 
befundenn,  darniitt  nitt  versaumett  werde,  den  abgefer- 
tigten in  ihrer  Instruction  vbergebenn,  zu  dem,  solleil  auch 
des  nehesten  generalis  Synodi  acta,  darmitt  der  Synodus 
aller  dingenn  so  darinnen  begriffenn  erinnertt,  gelesenn 
werdenn« 

30.  Eti  soll  ein  yeder  was  ihnn  in  dem  $;fnodo  zu- 
uerrichten  jnnert  eyner  gewissen    vnnd    bestimpter  Zeitt 
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aoffgelacht  wifdt,  tnitt  fleiss  aossrichtenn  thun ,   od«r  12  fl, 
Coln.  ,^  so  ßr  nachlessig  hefundeim  ^  gebenn. 

31.  Iin  Syhodo  soll  nitt  angenommen  werden,  mras 
zn  ander^i  Classen  gehörtt,  den  mit  derenn  willen  vnnd 
begerenn, 

32*  Kein  dhiener  soll  sein  ortt  ohn  furwissenn  seines 
Consislorii  verlassen ,  oder  in  andern  gemeinden,  ohne  de« 
ren  Consistorien  wissenn  vnd  willenn  nach  seinem  gefal« 
]«n  predigen,  vnnd  sonderlich  soll  den  fremden  'vnnd  vnbr- 
kanfen,  sie  bringenn  den  gnagsam  schein  vnnd  zeugnus 
ihres  heruffs,  als  predigern  nitt  vagelassenn  werden,  den 
wdibekantenn  über ,  oder  die  sunst  für  treuwe  vnnd  he« 
werde  dhiener  gehaltten,  mag  zu  lehrenn  von  den  Con- 
sistoriis  in  ihrenn  gemeind  die  eynigkeitt  der  lehr  zu  be- 
stetigen vergunett  werdenn,  vnnd  darmit  hjerinnen  Ord- 
nung gehalten,  soll  diss  zu  v.erguiien  oder  zu  verhindern 
ßitt  in  eynes  Consistorialen,  sonder  des  gantsen  Consi- 
storii  macht  gelegenn  sein« 

.  33«  Die  predigenn  «oll  sich  keiner  ohn  ordentlich  be- 
ruff  ahnemenn ,  derhalben  die  sich  zu  kirchen  dienst  wil- 
Hn  brauchenn  lassen  vnnd  darzu  von  Synodo 'oder  andern 
geforderlt  werden ,  soll  furhin  im  Synodo  oder  ahn  dem 
ort,  so  man  der  Zeitt  des  Synodi  nitt  wardenn  kundt,  da 
ein  ziemliche  a.nzall  der  dhienern  bey  einander' ist,  exa- 
niinirt,  darnach  ein  probpredig  thun,  vnnd  so  sie  geschickt 
befunden  mit  zeugnusbrieff  von  den  Examinatoren  zu  der 
gemein  der  sie  dienen  sollen  abgefertight  werden,  vnnd 
soll  der  Synodus  fleiss  anwenden,  das  ein  yeder  so  vill 
möglich  alle  vnordnung  zu  meiden  Ihren  ordentlichen  be- 
ruffenn  dhiener  habe,  vnnd  hierinnen  nach  gelegenheit 
der  aachen  anderen  Classen  hilflf  vnnd  rath  brauchen, 
auch  sollen  alle  Consistoria  4len  abganck  oder  mangell 
irer  dhiner  bey  guter  zeitt  dem  Synodo  oder  anderenn 
dhienerenn  des  Worts  anzeigenn,  das  nit  der  gemein  durch  ^ 
ihre  hinlessigkeit  am  Dienst  verhindert  werde  vnnd  man 
niittell  vnd  weghe  finden  oder  erdenken  könne,  wie  ihr 
zu  helffenn. 

34.  Damit  der  Synodns  vnnd  auch  ein  yeder  kirchen 
im  beruffen  der  dhiener  ihre  freiheitt  habe  vnnd  behalte, 
niogen  die  newe  ankommende  von  dem  Synodo  oder  ge- 
firein,  die  sie  furstellen  soli^nn  mit  furwissen  des  Synodi, 
so  das  die  Zeitt  leidenn  kann  oder  etliche  anderer  dhie- 
nern zu  andern  Euangelischen  kirchen    oder   vnioersitelen 


Digitized  by 


Google 


(102)     ICXXIX.  JuHchsche  Classicalordnung.  1573. 

vmb   alda   examlniret  zu  werdenn   mitt    einer    fai^ehriflft 
abgefertiget  werden  vnnd  dauonnZeugnas  mit  sich  bringeiin* 

35.  Die  als  bewerte  vnnd  geübte  dhiener  von  anderen 
Cfassei^  mitt  guter  Instruction  vnnd  bescheidt  gesatindl 
werden,  mach  man  nach  erkantnuss  des  $yn,  exarainirenn 
oder  nit,  sollen  aber  nitt  destpweniger  vorhin,. ehe  sie  zu 
einiger  genlein  gesand  ein  probpredig  thun,  vund  darnaeh 
mitt  Zeugnussbrieff  derselben  'zugeschickt  werden.  , 

36.  Kein  dhiener  soll  ohn  furwissen  des  Syn.  ^der 
Consistorii,  vnnd  etlicher  kirchen  dhiener  nach  gelegen- 
heit  der  zeitt  S(ein  gemein ,  noch  die  gemein  ohn  derselben 
furwissen  ihren  dhiener  verlassen ,  vnnd  wer  derhalben  ahn 
andere  orten  sich  begebeti  will  dem  soll  vonn  Synodo  oder 
änderen  dhie9ern  ein  bscheidtsbrieff  mittgetheilt  werdenn. 

37.  Der  Synodus  soll  sorg  dragen,  das  die  dhiener 
so  vill  fnogltch  mit  ziemlicher  vnnd  billiget.  Notturfft  von 
ihrena  kirchen  versehenn  werdenn.  Destgelichen  st>llenn 
die  kirchenn  so  sie  ihre  dhiener  armuts  halbenn  nit  vnder- 
haltcn  konienn,  das  In  den  Synodum  gelangen  lassenn. 

3S.  Es /soll  der  Präses,  am  end  det  versamlung  nach 
^elegenheitt  der  Zeitt  ein  frag  öder  zweert,  dienende  zur 
beucstigung  der  warennreligionn,  wieder! egung  oder  anss* 
rottung  der  falschen  opinionen  der  papisten ,  widerteuffern 
vnnd  dergleichen  seoten  furgeben  vnnd  dai^on  eines  yeden 
meinüiig  forderenn.  • 

39.  ^'^^  ^^^^  ®****s  je^en  Synodi  sollen .  von  dem 
Scriba  in  des  Synodi  buch  gei^chrieben ,  am  eiid  der  ver« 
samlung  allen  furlesen ,  vnnd  darnach-  von  gegenwertigen 
Dhienern,  Eltistenn  vnnd  Diacönis  vnderschriebenn  werilenn. 

40.  Einer. yeden  kirchen  .gesantenn  sollei^n  ^ein  ex- 
emplar  von  dem  präside  ynderscb rieben  mit  ^  sich  nemen, 
vnnd  den  Consistoriis  mit  fleiss  zu  lesen  vbergebenn. 

41.  Es  sollen  lauch  die  Coilsistoria  jhre  besundere 
Bucher  haben  vnd  darinne  alle  acta  der  Synoden  schrei-* 
benn  vnnd  die  mitt  fleiss  für  eynem  yeden  Synodo  furie- 
sen,  das  nit  eine  sach  od^.r  frag  oftmall  furgestellt  werdenn« 

42.  Alle  diese  Articuli  n^ogen  nach  erforderung  oder 
gelegenhcit  der  Zeitt  von  dem  gantzeh  Synodo  j  vnnd  nitt 
cyner  particular, kirchen  vermehrett  oder  verendeft werden« 

43.  Am  eqde  des  Synodi  soll  der  Präse&  alle  dhie^ 
ner  vermanefl-,   ddss  keiner  die   acta  anderen,    da  das  die 

•  noth  nitt  eriPordört,  ohn  allein  den. Consis^briakn' offenbar 
ren,  auch  das  ein  jedes  seines  berutfs  mit  fleiss  warneme. 
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Tand  darnach  di«  Daacksagiing  thun  die   in  allen  Sessio- 
nen von  dem  Praeside  geschehen  soll. 


Nro.  XL.    Conv,  Class.   a)  Bedburdick  d.  3.  März» 
b)  Bedbur  d.  3..  Nov.  1574. 

(Zum  §.   13.    Anm.  57. )     . 

a)  Cornelius  Walrauen  Rrases«- 

5.  Bei  Leichenbegängnissen  mit  päbs'tlichen  'Gebrau- 
chen soll  man  nicht  zugegen  sein*) 

6.  Schulmeister  dürfen  in  offentl.  Gemeinen  nichts 
thiin',  als  das  Abend-  find  Morgengebet  vorige ten  und  ei- 
nen Text  der  heil.  Schrift  oder  des  Catechismi  ohne  ei- 
nige Erklärung  vorlesen,     (defegl.  d.  .7.  Juli  1574  n.  12.)    . 

9.  Ein  Eltester,  der  abermals  gewählt  wird,  soll 
sich  der  Wahl  nicht  widersetzen. 

10.'  Keiii  Chrißt  darf  Bücher,'  so  der  Kirche  und 
wahren  Religion  schädlich  'sind,  feil  haben!  (ern«  26. 
April  15g2.  n.  11.)  . 

11.  In  Zeit  und  -auf  Orten,'  da  der  papistische  Dienst 
geübt  wird,  j^oll  niemand  ^spazieren  oder  wandeln. 

12.  Nächsten  Paul  tag  i^oU  ein  gemeiner  Fasttag  ge- 
halten werden. 

13.  Die  von  Aichen  sollen  künftige  Synode  aus- 
schreiben. .        ^  ^ 

b)  Job.  Christianu^  Träses. 

8;  Es.  Iiat  jemand  eine  Magd  geheirathet,  die,  wie 
nachher  erkannt  Wird ,  vorher  durch  einen  andern  be- 
sehwängert. '  Die  Strafe  wird  der  Obrigkeit  überlassen. 

15.'  Es  ht  beschlossen, 'das  dieselbe,  .80  kinder  zu 
laufTen,  N^chtmal  zu  halten,  vnd  sieh  in  die  Ehe  an- 
derswohin, den  da  der  dhienst  öffentlich  ist,  zu  begeben 
gedenken,  alle  zeit  zeigen*  sollen  Zeugnus - Brieffe  von 
den  .dhienern  des  wortz,  vnd  dieselbe  geschrieben  in.nha- 
men,  vnd  von.  w^gen  des  Consistorii,  vnd  hinwiderumb 
das  die  dhiener,  go  ihren  dUienst  offentlig  verwalten, 
keine  annhemen ,  so  von  den  heimlichen  Gemeinen  erschei- 
nen ,  es  ^  seie  dien  sache  das  sie  ihreS  Vorhabens  gnug- 
same  Zeugnus-Brieffe  zeigen^  vnfd  mit  sichr  bringeh. 

♦)  Em.  1584  d.  7.  Ootbr.  n.  9.,  mit  dem  »iisatze,  dass  wenn  es 
nicht  zu  vermeiden y  man  sn  verstehen  g^be,   dass  mait  an 
-«olchen  Abgöttereien  nicht  QefaHen  habe.  —  Vergl.  8.  April 
1587,  Anbang  von  XLVK 
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(104)    XU.  XI.II.  Syn.  zuBedbur.  lörs— 1576. 

18.  Wenn  die  Pccrt  grassirt  und  die  Gemeine  zum 
Besuche  der  Kranken  einen  dazn  qualiiicirten  ausser  ih- 
rem Prediger  annimmt,  «o  ist  dies  gestattet,  mit  Rück- 
sicht auf  Wohlfart  und  Erbauung  der  Kirche. 

# 

Nro.   XLh     Conv.   Class.    zu  Uedbur  -  ReüTerscheid 
d.  2.  Nov.   1575. 

(Zum  $.   13.    Anm.  58.) 
Cornelius   Walraue  Präses. 

10.  Christi«  Eltern  ist  zugelassen  ihre  papistischen 
Kinder  mit  andern  Papisten  zu  verheirathen ,  nicht  aber 
in  Unordnung,   Fressen  u«  s.  w. 

11»  Christen  sollen  nur  beim  Namen  Gottes,  nicht 
bei  andern  Creaturen ,  als  Heiligen ,  schwören. 

11.  Wenn^  ein  Diaconus  zur  Taufe  seines  Kindes 
einen  Papisten  gebeten  und  von  einem  Messpfaffen  taufen 
lassen,  darüber  aber  Reue  empfindet,  soll  das  Consisto- 
rium  des  Orts  entscheiden,  ob  er  abzusetzen  oder  nicht. 

18.  Wenn  jemand  durch  Quittung  und  Zeugen  nicht 
Glauben  erwecken  kann,  darf  er  auch  schworen,  aber 
nicht  leichtfertig  und  allein  um  der  Wahrheit  willen. 

19»  Ob  man  sich  von  einem  Messpfaflfen  in  der  Ehe 
kann  bestätigen  lassen,  wenn  derselbe  sich  der  Ordnung 
der  Reformirten  bei  der  Einsegnung  bedient? 

R,  Weil  die  Einsegnung  der  Ehe  zum  ord.  Kircben- 
dienst  gebort  und  die  Messpfaffen.  keine  rechte  berufene 
Kirchendiener  sind ,  sollen  dieselben  die  Ehe  nicht  befesti- 
gen ,^  sonderlich  da  dies  zur  Verachtung  des  ord.  ev.  Kir- 
ehendiensts   gereicht. 

Die  Kirche  zu  Bedbur  soll  nächste  Syn.  ausschreiben. 

Nro.  XLIL  Synode  zu  Bedbur.  d.   3.   Octbr.  1576. 

CZum§.  13»  Anm.  59.) 
Job.  Christianus  Präses. 

8.  Auf  die  Frage  der  von  Oberwinter,  wenn  zwe\ 
Personen,  so  papistisch,  sich  geheirathet,  später  auf  bei- 
der Begehr-  geschieden,  die  Frau  aber  darnach  zu  den 
Reformirten  übertritt  und  einen  Bruder  des  Glaubens  zur 
Ehe  begehrt,  wird  von  der  Syn.  erkannt,  dass  da  idie 
Sqtche  schwierig  sei,  man  sie  den  Pfalzgräfl.  Theolögen 
vorlegen  soll. 

11.  Wiewol  mit  dem  Ball  zu  spielen  ein  mitJelmäs- 
sig  Ding  ist,  soll  doch  ein  gemeiner  Christ  und  viel  mehr 
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XLTIL  %node  zu  Bedbiir.  1580.       (105) 

ein   Diener  des  Worts   t.  Cmr.  10.   naclileben,    Atleis   ist 
mir  wohl  frei,  aber  nicht  Alles  erbauet. 

12.  Ob  man  die  Ehesehliessungf  «tfeier  Gebannten 
für  eine  rechte  und  gute  halten  soll?  ist  geantwortet:  wHl 
auf  den  solemnichen  Segen  die  eheliche  Beschlafnng  er- 
folgt, lasst  Syn.  die  Ehe  in  ihrer  Würde  bleibe». 

13.  Ob  ein  Christ  eine  Person  aus  dem  Papstthum 
unter  der  Condition,  dass  selbige  sich  der  ehristl.  Gemeine 
einleite  und^wenn  sie  auch  etliche  mal  zur  Lehre  kommt, 
heirathen  könne?  ist  geantwortet,  dass  ehe  die  Beredung 
und  Einsegnung  geschehe,  beide  von  dem  Diener  oder  in 

^der  Kirche  öffentlich  verheissen,  sich  der  Gemeine  zu  er- 
geben und  Soll  der  Diener  fleissig  untersuchen,  dass  kein 
Betrug  oder  QleiSnerei  einlaufe. 

16.  Das  Begehren  der  welschen  Gem.  zu  Aich,  für 
sich  einen  bes.  Diener  zu  nehmen,  ist  für  unrathsam  er- 
klärt worden*). 

18.  Am  28.  Octbr.  soll  ein  gem.  Bet-  und  Fasttag 
gehalten  werden. 

20.     Bedbur  soll  künftigen  Synodum  ausschreiben. 


Nro«  XLIIL  Synode  zu  Bedbur.  d.  13.  April  158a 

(Zum  S-   13.    Anm.  Ol.) 
4.     Airf  die  Frage   deren  von  Maseike  wegen  Tren- 
nung ehelich  Velrsprochner  wegen  Armuth   soll   man  sich 
bei  Rechtsgelehfrten  und  Theologen  erkundigen. 

6.  Ein^  Jungfrau,  die- im  14.  J.  einem  jungen  Ge- 
sellen die  Ehe  Terheissen,  konnte  sich  zwar  als  minorenn 
nicht  verpflichten.  Da  sie  aber  12  oder  13  Jahr  seitdem 
geschwiegen,  und  seitdem  nicht  widerrufen,  soll  man  sich 
diesfalls  weiter  befragen. 

7.  Ob  ein  Christ  da  aum  h.  Mahl  gehen  möge ,  da 
man  noch  das  gemahlte  Brot  braucht?  soll  was  zu  schlies- 
«en  in  vorigen  Actis  aufgesucht  werden. 

8.  Ob  man  zum  Begräbniss  in  die  pabstl.  Kirche 
gehen  und  Beichtpredigt  Ii5ren  möge?  ist  beschlossen, 
^ass  man  nur  bis  an  die  Kirche  oder  das  Grab  ^he^  so- 

s     ♦)  d.  17.   AprH  1577  n.  II.     Pie  An tragfii teilen  8  oder  9  hatten 

sich  nnn  separirt,   ohne  rechten  Grnnd  gegen  ihren,  Diener. 

Es  soll   kein  ordentl.    Diener  sich    ihrer  annehmen    nnd  sie 

'  sollen    nicht   zum   Gehör    gottl.  'Worts    und    zu   den   Sacra- 

me^ten  zugelassen  werden. 
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(106)    XLIV.  XLV,    Syn-  m  Aack    1584.  1585. 

weit  krine  abefgläub«  Ceremonien  g^hramcht  weisen  ^  dann 
aber  umkehren« 

11.  Auf  die  Frage  y  da  etliche  personen  dero  Kir- 
chen, sich  ahn  Tngled^ige  verheirathen,  vnd  heiinlig  ohne 
Torgeheaden  raith  vnd  wissen  der  gemeine  verloben.  Ob 
man  .  sie  gleich wol  in  solcher  Ehe  bestettigen  solle  ?  Ist 
beschlossen,  Damit  man  boese  exerapel  hinfurter  möge 
vermeiden,  so  soll  die  gleubige  person  fnr  dero  kirchen, 
so  sie  geergei?et,  ihre  sunde  bekennen,  dieselbe ' abbitten, 
vnd  der  vngleubige  theil  verheissen  die  wahre  Jleligion 
anzunehmen ,  vnd  soll  also  •  jdie  Confiirmatio  Matrimonii 
nicht  abgeschlagen  werden* 

Nro.  XLIV.  Synode  zu  Aach  d.  13.  (23.)  Mai  1584. 

C2nin  $.  13.   Anm.  64.) 
Joh.  Christianus  Präses. 

3.  1 584.  8.  April  ist  für  •  die  -Gem.  za  Odenkirchen 
Math.  Bilverath  als  Diener  bestellt. 

9*  '  GTInubige.  können,  mit  .Exkommunicitten  so -weit 
CremeiBSchaft  halten,  als  die  Londische  K.  O.  von  Joh« 
Lasco  zugiebt/ 

10.  •  Frage  der  von  Neiienhöfen^  ob  die  heimlich 
bediente  Christen  auch  öffentliche  Martinisehe  Lästerer*), 
als  wenn  unsere  Lehre  von 'Teufel  wäre,  anhören?«  Resp. 
EKe  Lehrer  sollen  von  den  Unsern  umliegend  zur  Sanft- 
muth  und  aus  Gottes  Wort  gründlich  und  gütlich. ermahnt 
werden,  und  lassen  dann  nicht  ab  so  zu  lästern,  soll  man 
sie  nicht  hören.  Auch  sollen  die  Cöln.  Diener  IK  Tossa- 
niinf  deshalb  erfragen  und  anhaben,  dass  er  ihren  Theo- 
logen diese  8ache-  mit  ihren  Umständen  erkläre,  ihr  WohU 
meinen  -anhöre,  und  diesen  Kirchen'  zu  gut  uns  schreiben. 

13.  Beim  Sendgericht  kann  man  erscheinen,  weil 
6s  von  der  ^Obrigkeit  geboten  und  ein  politisch  Ding  ist, 
abzuschaffen  Schand  und  Laster.  Wenn  es  aber  uns  der 
Religion  halben  angriffß ,.  soll  man  ihiin  mit  gründlicher 
und  sanftmäthiger  Ajijtwort .  vorsieb tig  begegnen. 

Nfo.'XLV.  Synode  zu  Aach^d.  S.JOctbr.  15S5. 

(Zum  §.   13.    Anm.  65.) 
V  Joh*   Christianus  Präses. 

4..  Dusseldorf,  Rattingen,  Mettmann  erhalten  Joh« 
Plangenius  zum  Diener. 

*)  jMrpi.  Boisburg:  '  I,.utherische  Ubiquhisten. 
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XLVI.   Sy».  zu  Aach.    1587.  (107) 

S.  Glfidbaeh,  Yirsehen  und  SnoMeln  erhalten  etatt 
Plangenius  Job.  Jeuchenensis. 

7*  Ob  zwei  Verlobte,  die  noch  nicht  proelamirt 
sind,  von  denen  einer  erkrankt,  in  der  ^Krankheit  kunnen 
zur  Ehe  bestätigt  worden?  nein,  da  in  iiolchem.  Fall  das 
fumehmste  Ende  der  Ehe  nicht  statt  haben  kann« 

8*  Anf  Anhatten  des  *  Mittelqaartieren  von  .Gülioh 
von  wegen*  der  permntation  der  Idrchendiener'so  eine  Zeit- 
lang vor  gntt  angesehen  von  wegen  das  die'  kirehendienev 
desto.' bekandter  wurden;  das  dieselbe  mocthte  zu  hesser 
ordenungh  vnd  Auffbaw  der  kirchen  vnnd  richtiger  Besu^ 
chung  4es  Consistorä  vhd  der  kicchen  auffgehaben  werden^ 
ist  solche  .von  Synodo  auffgehaben  vnnd  geburlicher  erkandt 
fanden  das   ein  jtsiger   ort  seinen  besonder  diener,  haue. 

9*  Neben  dem  von  Syn.  geordneten  Fasttage  soll 
nach  Gelegenheit  üoch  jede  Kirche  bes.  Bettage  anstellen. 

tO.  Auf  Begeht  einiger  Personea,  einen  Diener 
nach  Münster  anzustellen,  ist  Heinr»  Herfeld*,  jetxt  zu  We- 
sei  dienstlos  vorgeschlagen.  Sollte -er  nicht  mehr  anzutref- 
fen sein,  dann  sirfl  Jok  Badius  oder  ein  andrer  geschickt 
werden  *)• 

il.«  Wegen  der -ErwÄhlung  der  Kirchendienersoll 
jede  Gem.  ihren  bisherigen  guten  •  und  löblicheHu  Geblrauch 
behalten.  *Sonst  soll  man  nach  l^jm*  Emden  1571  Art»^  14. 
und  Dordr<echt  f57S  Art.  12.  und  Middelburg  1581  Art.  15. 
sich -halten.  *  '  . 

12..  Die  von  Hamboch  soll  der.  Pred.  zu  Deuren 
bedienen. 

14.  Auf  das  Erbieten  des  Pastors  von  Sittardt  we- 
gen eines  Gesprächs  mit  den  Unsern,  soll  man  bequeme 
Personen  wählen ,  'die  seinen  Zweifeln  werden  begegnen 
können.  \         -. 

16.    2.  Nov.  allg.  Fasttag. 

Nro,  XLVI.    Synode  zn  Aich,  d.  8.  April  1S87. 

(Zum  j.  13.    Anm.  06.) 
10.     Wfeil   die  Gemeinde  von   Coln   des   Synodi  £r- 
lilaruiig  begehrt,    belangend   den  .  9ten .  Artikel   geben   zu 
Aich  Anno -84  Ton  der  Todten   Begräbniss,  wie   sich  ein 


•)  1588  d.  8.  Aßril  n.  8.  Gem.  v.  C3Iii  ernen.t  den  Antrag^  für 
Münster^  llerrm.  Fankolius  soll  abgesandt  werden,  um  ei- 
nen Ton  der  llniir.  Leiden  «u  erhalten.    . 
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(108)  XLV«.  Syn.  «u.  Aach.  1393. 

Cbrfct  dabd  sn  kalten  8ch«klig,  i»t  g^anlWoitet,  dass  der- 
selbige  mit  nichten  soll  den  anderen  zweien  artic  euwider 
Verstanden  werden,  welche  gegeben  Anuo  74  den  3ten 
Mutz  Ttid  Anno  BO  den  ISteh  A^rtl,  ab  daas  solches  m 
veriitehen  Ton  der  Begräbniss  da  keine  Saperstitipn  öder 
aherglauben  auf  dem  Wege  begangen  werde,  wofern  aber 
anoh  auf  dem  Wege  einige  Missbräuche  wie^  auch  in  den 
Kirchen  und  Kirchhöffen  gespürt  und  vermerkt  werden^ 
soll  eineitt'  Christen  mit  nichten  frcd  sieben  dabei  zu  sein. 

Nro.  XLVH.     Synode  au  Aich.    d.  16.  Juiti  1593. 

(Znin  i  13  Aftm.  es.) 
Auif  vorgehende  anruffang  gatdiches  namens  auff  ge* 
genWertige    abtioii    gerichtet    ist    in     pta^id^^n    Johannes 
Oiristianus,  in  Asseborem  Johannes  Badiius,  in  Scribam  Jo- 
hannes Piettcilberg-  erwehlet  worden. 

Erstlich  auff  die  frtigh  der  welschen  Kirchen  am  Aich 
wegen  einer  frauenn ,  welcher  Mann  etwa  vor  6,  Jahren 
in  Frankreich  gezogen,  und  aber  in  mittels  keine  gezeu- 
gnus  gehabt,  db  er  auch  noch  im  Lc^en  sei  oder,  nicht? 
Darauff  ist  geantwortet,  dieweil  die  Fran  nicht  gewisses 
und  besteedige  Zeugniss  furleget,  daraus  zu  schliessen  ob 
der  Mann  gewiss  todt  sei  oder  nicht,  so  kann  darauf  ihr 
nicht  richtige  «rUerung  gegeben  werden.  Zu  dem  dweil 
diesse  frage  zum  TheiL politisch  ist,  und  eigentlich  nicht 
,  hierher  gehört,  ist  vor  radtsam  erachtet,  das  in  die  welt- 
liche obrigkeit  consultirt  und  von  ihr  die  resolution  be- 
gehret werden  soll. 

2.  Belanget  das  vorgeben  der  Kirchen  zti  Uberwin- 
ter,  ob  es  einem  Christen  freistehret  mit  einer  Seitwehr 
zu  tisch  dtB  Herrn  zu  treten  ?  DarauflT  ist  der  Besheid  ge- 
geben, ob  woU  solcher  personen  ihrer  qualität  nach  woll 
freistehet  ein  seidtwehr  zu  tragen,  dweil  schwache 
Christen,  dadurch  geergert  werden ,  ist  vor  radthsam  und 
gut  angesehen  sulchen  freuudtlich  zu  vermahnen,  den 
Schwachen  zu  gut  bei  der  communionen  sulches  zu  un- 
terlassen. 

3.  AuflFdie  zweite  frag  jetz  gemelter  gemein,  wie  man 
sich  mitt  einem  verhalten  der  die  wahre  Religion  bekannt, 
gleich  woll  aus  Forcht  der  Obrigkeit   sein  Kind  in  pflbst- 

'  liehen  Kirchen  tauffcn  lassen,  auch  folgens  ohne  einige 
Bekenntniss  sulcher  that  zum  tisch  des  Herrn  mit  hinzu- 
getreten? Darauf  ist  diese  Antwort  gegeben,  ob  sich  woll 
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solcher  Excms  vor  cMr  ganzen  ^eviMiti«  m  bek^tnen  ^- 
büren  soll,  dweil  aber  hierchirch  na«h  Gelegenheit  des 
ohrt^  alledei  niirath  enstehn  konnte,  so  ist  vor  rathsam 
erachtet  das  er  für  dem  ganze«  consistorio  und  etliche 
Ton  der  gemeine  sein  fall  nnd  Übertretung  zu  bekennen 
soll  gehalten  werden.  ' 

4«  Auf  die  Frage  der  Kirchen  zu  Düren ,  wie  mau 
mit  einem  ehesten  sich  «soll  verhalten ,  der  eine  geraume 
Zeit  der  gemeine  daselba  vorgestanden ,  und  aber  inmittels 
mitt  einem  anderen  wegen  ehrrohrige  Wort  in  Zank  und 
streit  geraten ,  und  ob  er  wol  zur  Versöhnung  vielmalen  er- 
manet,  so  hiU:  er  sich  doch  darzu  nicht  inlassen  wollen, 
sondern  mndwillig  in  der  vnversohnung  beharret  wie  noch  ^ 
Darauff  verabscheidt,  das  er  sieh  auf  Kirchen  begebe  ver- 
hoffentlich  das  er  durch  die  Diener  daselbst  dahin  zu 
brengen.  lind  zu  berichten  sich  mitt  seinem  widdersacher^ 
zu  versöhnen, 

5.  Auff  antialten  und  vorgeben  der  gemein  zu  Neu- 
enhoven,  wie  man  sicli  mit  einem  ehesten  halten  soll, 
der  seine  tochter  an  einem  papistiscben  Terheiratet  un^ 
ehelich  versprochen  und  ob  er  vorhin  sulches  nicht  ein  zu* 
mhigen  zu  unterischeidlichen  malen  ist  vermanet  worden, 
so  ist  er  doch  über  Zuversicht  fortgefahren  und  den  hyjig 
yollenzogenn  darauss  dan  allerlei  ergerniss  entstanden: 
Ist  geantwortet,  das  er  vor  Mas  Consistorium  vorheschei- 
deh  soll  werden  ]|  gestalt  sulchen  exccss  nach  Ordnung  der 
geraein  zubekennen. 

6.  B^langent  die  Frag,  wie  mfin  sich  mitt  dem  für 
sein  Kindt  im  Papstnmb  ein  vicary  erhalten  im  schein 
das  er  sulchs  Kindt  in  reformirten  schölen  zu  studiren 
darauff  senden  wolle,  darmit  es  heut  oder  morgen  der 
Kirchen  dienen  möge,  auch  vorgewendet  das  angeregte  vi- 
cary  ohn  einige  päbstliche  cermonie  ihm  zu  hülff  seines 
Kindts  könne  conferirt  werden,  gleich  woll  gehet  er  hin 
über  alle  Zuversicht  und  lasset  sein  Kindt  im  pabstum  wei- 
hen und  investiren?  Erkleret  der  Synodus  ,^  4las  es- dann 
solle  gehalten  werde»  wie  in  Actis  Anno  71.  den  3.  luly 
Art.  I  'und  2.  zu  ersehn,  darneben  das  er  hiebt  allein 
erlangte  \icary  widderuntb  zu  resigniren  sondern  auch  sein 
fall  zu  bekennen  soll  gehalten  Verden. 

7.  AufF  die  frag  der  gemein  zu  Gladbach ,  wie 
man  sich  verhalten  sM  mitt  einem  der  mitt  Verachtung 
aller  vorgehenden  vermanung  sieh  im  papstuhi  lest  ehelich 
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einsfgiMii?  referirt  «lan  sieh  aaff  den  Synodum  Anno  91 
den  1*  Martij  gekalten.   Art«  9. 

8*  Anff  die.  Frag  derselben  gemein ,  ob  auch  einem 
Christen  frei  stehet  auf  papistischem  Kindtauffs  essen  und 
Hochzeit  zu  gehen?  referiret  man.,  sich  auff  des  Synodi 
abscheidt  Anno  72  den  3.  Martij  u.  Anno  73  d.  4.  Martij 
gehalten«  ; 

9.  Anff  die  dritte  frag  derselben  gemein^  ob  auch 
einem  Christen" frei  stehe,  einem  aussgeschlossenen  zu 
verkaufen  oder  im  abzugelden?  Ist  die  Antwort,  das  man 
sich  von  allen  unothi^en  gemeinschaften  mitt  den  abge- 
schnitten abhalten  soll,  doch  weil  kauffen  und  vericaulfeii 
ein  politisch  werk'  ist,  weis  man  nicht  eigentUeh  Ziel 
und   maass  darin  zuordnen« 

K).  Auf  die  vierte  frag  dersell>en  gemein,  -wie  man 
sich  mit-  einer  person ,  welche  an  einen  sauffer  verheira- 
thet  und  von  der  Kirchen  abgewiesen  und  hinweg  an  ei- 
nem anderen  Ohrt  verzogen  verhalten  soll?  Ist  geantwor- 
tet, das  der  Diener  da  -  sie  wohnhaftig  nocfamahl  sie  soll 
vermanen,  und  so  sie  halsstarrig  verpleibt,  soll  nach 
Ordnung  der  Kirchen,  der  sie  inverleibt, ^  mit  ihr  fortge- 
fahren werden,  solt  auch  solcfas  der  gemein  an  den  ohrt, 
da  sie  wohnhafftig  ist,  von  dem  Diener  angezeigt  werden. 

11>  Auff  das  vorgeben  der  «velscher  Kirche  inCoIn, 
wie  man  sich  mitt  einem  verhalten  soll ,  der  sich  hedt  in 
der  Kirchen  goites  ehelig  einsegnen  lasseh  y  und  aber  durch 
Forcht  des  Yatters  der  papistisch  ist,  und  ihn  der  w^g«" 
zu  enterben  bedr^ifet,  von  eineni  Messpfaiftti  zcugniss 
aufbracht  als  wenn  er  von  dem  in  die  ehe  bestetigt  gesteh 
damit  dem  vatter  genug  zuthun^  auch  nachfolgens  sein 
Kindt  in  Papstumtauffen  lassen,  und  ob  er  woll deswegen 
vermanet  sulcbe  Übertretung  zu  bekenneii,  so  hat  er  sich 
doch  ganz  weigerlich  hi^rinn  verlautet  lassen.  Isf  geant- 
wortet das  man  zum  Uberfluss  ihn  durch  gute  Leud  ver- 
manen soll ,  sulcbe  seine  fall  und  Schwachheit  zu  erken- 
nen.  und  zu  bekepnen^  ehe  man  nach  .oirdnung  der  Kir- 
chen mitt  ihm  fortfahren  möge.  #  . 

12.  Auff  vorgaben  der  gemein  zu.  Dusseldorff»  y^^ 
man  sich'  mitt  einem  der  stets  dei*  Dirunkenheit  obliegt 
verhalten  soll,  upd  man  gesehn  das  er  sich  zu  etliöh^" 
mahlen,  sich  darab  zu  enthalten, overmanet  ist,  auch  ver- 
sprochen aber  nicht  mit  dem  Werk  bewiesen?  Ist  die  ant- 
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wort  y  das  er  solte  Tom  Naebtinalill  abgehalten  'werden  «bis 
zur  bestentlif^en  Besserung. 

13.  Belangent  die  andere  Frag  deren  Ton  Dussel- 
dorpif  ob  sie  auch  auff  citirenn  deren'  reformirten  Kir- 
chen im  Landt  vom  Qerg  ihrem  Synodo  beizuwohnen  fol- 

.  gen  mögen  ?  Ist  geantwortet ,  dweil  etliche  Bergische  Kir- 
chen in  der  Lehr  verfelschet,  und  gute  Ordnung  zu  hal- 
ten geneigt»,  das  ihn  sulches  freistehen  soll  mit  dem  ge- 
ding,  das  Bergiscbe  Kirchendiener  widder  uns  wieder- 
urah.  zween  auss  ihrem  ijoiittel  zu  Aich  aufF  dem  Sjnodo 
erscheinen  sollen,  dam^t  in  Lehr  und  Kirchenordnung 
zu  allen  seiden  gute  Ordnung  und  einigkeit  erhalten  werdt. 

14.  Auft*  die  Frag  derselben  gemein,  da  sich  einer 
mitt  einer  personen  ebelig  Tersprochen  und  treikpfennnig 
gegeben,  inmittels 'aber  der  gesell  in  Krankheit  gerathen, 
darüber  die  frauenperson  anders  gesinnet  worden  und  hin- 
weggezogen,  ob  demselben  frc^istehe  sich  milt  einer  ander 
zu  Terehelichen  ?  Ajntwort,  das  ihm  sulches  Yreistehet,  es 
wehr  dann  das  .die  person.  zuvor  sich  an  einem  anderen 
hette  verheirathet,  oder  sonst  der  Breutgam  durch  ein  or- 
dentlich gericht  frei  erkandt  wirdt« 

15.  Auff  die  vierte  frag  derselben  gemein,  ob  auch 
einem  Christen  freistehet  das  er  die  Almussen  in  papisti- 
scben  Kirchen  nach  geendigter  predig  wan^kein  abgotti- 
sche Dienst  geschieht  auffsamelen  möge,  dweil  er  darzu 
\on  der  Obrigkeit  ist  verordnet?  Ist  vor  radtsam  geach- 
tet, dweil  das  er  einen  anderen  könne  in  sein  platz  stel- 
len der  es  vor  ihm  thut,  das  er  sulches  mittels  brauche 
auff  dass  alle  er gemuss  dadurch  vermeidet  werde.  ' 

16.  Auff  die  Frag  derer  von  Sittard,  wie* man  sich 
mitt  den*- verfolgten  Christen  so  daselbs  neulich  ankommen 
und  ihre  eigenen  Conuente  zu  halten  begehren "  und  das 
aus  erheblichen  Ursachen  verhalten  soll?  Antwort,  "dweil 
sie  in  Lehr  und  Ordnung  auch  bedienung  Aeft'  Saeramente 
mit  der  gemein  daselbs  einig,  und  durch  einen  dKiener  be- 
dienet werden,  sich  auch  dem  consistorio  unterwerffen  und 
hinfur  zu'  ihm  'erbieten,  'ist  inen  zu  vermeiden  grosser 
guter. DiniSit es  also  zu  gelassen,  dar- sie  sich  aber  irg^nds 
worin  vergrieffen  können  sie  deswegen  vermanet  werden/ 
•  17.  Auff  die  Frag  der  Kirche  zu  Sösternn,  dweil 
die  obrigkeit :  XU  Masseik  untersteht  die  Christen  zu  be- 
zwingen^ ihtfe  Kinder  4m  Papstmn  tnuffen   zu   lassen,   un- 

.  angesehn  das  sie  einmahl  die  christliche  tauff  empfangen, 
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wie  es  danut,  zu  hahen?  Antwort,  da«  sie  ihre  Kinder  in 
offentiichen  Kirchen  zeugnus  geben  lassen  gestalt  auf  er- 
fordefHDg  ihrer  obrigkeit  sulchs  damit  zu  beweisen,  wo- 
fern  aber  die  obrigkeit  damit  nitt  ersetttigt,  sondern  iiiitt  ge- 
walt  etwas  thun  wärdt  alsdann  sullen  die  Christen  such  an 
anderen  ohrten  zn  begeben  schuldich  sein. 

18.  AniF  ferner  anhalten  und  begehren  selbiger  ge- 
mein, das  sie  raitt  einem  anderen  .Diener  mögten^versebn 
werden,  dweil  ihc  itziger  diener  Johannes  Arno! dus  wegen 
allerhandt  Ursachen  umb  erlaubung  angebalten,  Ist  vor 
gut  eingeseha  dweil  von  anderen  Dienern  gute  vertrostuDg 
vorbracfat  und  aber  dieselbe  nicht  bei  der  handt,  das  jezt 
gedachter  Johannes  Arnold us  seinen  Dienst  contimüren  soll 
bis  die  Kirchen  mitt  einem  anderen  Diener  versehn,  je- 
doch das  sie  an  bewusten  ohrtern  hierin  selbst  sich  bear- 
bekea  sollen. 

19.  Dweil  auch  an  etlichen  ohrtern  sonderlich  etli- 
che öffentliche  Kirche  mitt  insegnung  der  ehe,  aufnemung 
zum  tauff  und  Zulassung  zu  Nachtmahl  Unordnung  einge- 
rissen ,  So  ist  auch  Yerabscheid  das  kein  Diener  sonderlich 
in  öffentlichen  Kirchen  an  seinem  oder  fremden  ortheren 
die  Keudt  verehdichen  auch  zum  tauff  und  ]>Iachtmahl 
zulassen  soll,  ohn  vorwissen  und  ftewilHgung  der  Diener 
und  ehesten  deren  Kirchen,  der  sie  inverleibt  sein. 

.  20.  Dweil  man  auch  in  glaub wirdi^e  erfahriing 
kompt,  das  sich  viel  Leud  hin  und  widder  bei  den  Kir- 
phftp  seip,  sich  auf  bekannten  Kirchendiener  und  ekesten 
referirent  und  geben  für  das  sie  durch  Kriech,  Brandt, 
Beraubung  ihrer  Güter,  in.Armud  geraihen  sein,  darbey 
aber,  grosse  bedrog  und  Unordnung  gespurt  wirt.  So  jst 
darauf  verabschied  das  hinferne4*  kein  arme  auf  sulcn® 
blosse  angeben,  oder  auch  auf  einer. privat  person  schrei- 
ben .stallen  angenommen  werden,  sondern  da^  sie  von  nei 
ganzen  Kirche  deren  sie  pingeleibet  sein  sollen  zeugnus 
vorbringen  Zum  andern  4ai|i  eJL(i jede  kirche  ihre  armean^^^." 
Notturft  versorgen  damUt  andere  kirchen  unbef^hweret  V^^^' 
ben,  Zum  dritten,  wofern  aber  die  ^ir^hen  sulchs^^erift"- 
gens  nicht  wehren.,  ihr  armeti  selbs  zu  erhalten ^  ^^^  .^^ 
die  negste  beygelegene  Kirche  umb  Hulff  u,nd  stur  ^^^\^\' 
lieh  anzulangen  damitt  die  armen  von  ihrer  arbeid  nie« 
abgehalten  und  zum  Mussiggaag  wi^  bisher  geschehn  ih* 
nen  uivsach  gegeben  werdt. 
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21.  Es  ist  auch  beschlossen,  das  die  nea  ankommeti- 
deo  Dienef  auif  negst  kommenden  Synodo  (estimonia  vo* 
cationis  vorbrengen  sollen,  anff  das  man  siehe,  wie,  wenn 
und  Ton  wem  und  an  welcheti  ort  sie  in  ihrer  vocatioii 
bestettgt  sein.  ' 

22*  Dweil  man  ajich  glaublich  berichtet,  das  zeit 
nnd  ohrt  des  Synodi  hin  und  Widder  aussgebreitet,  daraiiss 
dan  der  Kirchenn  zu  Aich  und  andern  allerlei  Gefahr  en- 
8tehn  können ,  so  ist  v'erabscbeid ,  das  hinferner  beide  Zeit 
nnd  ohrt  bei  allen  consistorialen  verschwiegen  pleib. 

23.  AufF  anhalten  und  begehren  der  Kirchen  zwi- 
schen Düren  und  Aich  gelegen,  dweil  die  kirche  zu  Düren 
einen  eignen  diener  angenommen ,  damitt  vorg.  kirchen  an 
den  Stür  50  Thaler  abgangen  und  sie  selber  keinen  eige- 
nen Diener  unterhalten  können ,  ist  verabschied  d^-|eder 
Kirchendiener  an  seinem  ohrt  nach  ihrem  vermögen  et- 
was  zustür  zu  tbun ,  sollen  ersuchen  und  erkleren ,  was  sie 
nach  ihrem  vermögen  zu  erlegen  vermeint  sein ,  damitt  die 
abgegangenen  50  Thlr.  erstattet  werden ,  verhoffentlich  das 
Tid  aiBss  christlicher  Lieb  beigebraoht  das^  sie  desto  bes- 
ser   einen    unterhalten   mögen. 

Den  zukünftigen  Synodum  sollen  die  von  Aich  aus«- 
schreiben  und  soll  die  ordentliche  predig  von  Conrado 
Scbardio  zum  negsten  geschea^  tokA  in  seinem  abwesen 
von  Johanne  Gossmanno. 

Wegen  jetzt  trübseliger  Zeit  und  umb  abwendung 
des  gemehrten  Zornes  gottes  ist  auff  den  I.August  ein  ge- 
meiner Fast  -  Bettag  bestimmt  und  angesetzt. 

Diessen  Synodum  haben  neben  dem  Diener  besucht 
die  von  Kempen  und  alle  unkost  getragen. 


Nro.  XLYIII.    Syiiode  zu  Aich.  <L  21.  —  24.  Au- 
gust   159«. 

(Zum  i.  13.    Anm.  t0.)  ' 

1  Belangend  die  Frag  der  Kirchen  zu  Deuren,  der 
einen  Junten  gesellen  zum  Kirchendiener  vorgeschlagen, 
wie  derseloe  zu  beruffen  were,  und  sie  aufF  Ankunft  des- 
selben mit  Dierist  mögtcn  besucht  werden?  Ist  d?^raufF 
des  Synodi  abschied,  das  die  Kirche  daselbs  an  D.  Rim- 
medontium  schreiben  solle,  das  derselbe  geselle  dem  Kir- 
chenrath  zu  Heydelberg  zu  examiniren  vorgestellt  werde, 
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und  da  er  zu  predigMi  tüchtig  befand«^ii  von   der  Kirchen 
zu  Deurem  ordentlich   soll   beruffen  werden,   und  soll  die 

!|[emeyn  in  Deuren  in  mittels  mit  Dienst  der  predig  gott- 
iches  Worts  einmahl  nämlich  zum  anfang  des  Mpnats 
September  von  D.  Simon  Qudaeo ,  und  folgends  Von  D.  Con* 
rado  Velthusio  besucht  werdenn,  wie  auch  wen  sie  ei- 
pien  eigenen  Diener  bekommen  das  derselbe  alsdenn  qua- 
tieren  an  der,  Erift  gleichfalls  mit  Dienst  soll  verpflich- 
tet   sein. 

3«  Belangent  die  fragD*  AÜatthiae  Häui;f,  ob  ein  Die- 
ner einer  Kirchenn  in  welcher  er,  wie  auch  an  der  Nähe 
dieselbe  zu  erreichen  keine  bequeme  Herberg  haben  kann, 
soll  zu  dienen  schuldig  sein  ?  Ist  der  Brüdern  Meinung 
Nein ,  sondern  eine  jede  Kirche  Christi  solle  schuldig  sein 
.iren  Diener  mit  nottdirfftige  herberg  und  sunsten  so  viel 
möglich  zu  .verseben. 

4.  Auff  betrübtes  vorbrengen  der  Kirchen  zu  Gre* 
venberg  und  Suc^itelen  denen  ihre  viehe    abgepfendet  und 

,  abgebrücht  wirt ,  ^ie  sulchen  m&gt  vorgebauet  werden  ? 
Ist  geantwortet  das  zu  abwenduiig  smgefügter  beschwer« 
nus  kein  andev  mittel  können  vor  diesmafal  geseigt  wer- 
den, dan  ein  andächtiges  gebett  auss  waren  glauben  und 
demütigen  hertzen  *herilieftsendt  sich  zu  Gott  «llmechtig, 
ohn  unterlass  zu  gebrauchen. 

5.  Auff  die  frag  deren  von  Hynsberg,  «b  es  einem 
Christen  freistehet  Comödien  zu  spielen,  e^er  sich  darin 
gebrauchen  zu  lassen?  Lest-^es  derSynodus  beranen  beider 
antwort  des  Synodi  Dordracen«  Quaest.  25  Aniio  78  gegeben. 

6.  Betreffendt  die  andere  frag  derselben  Kirch ,  ob 
die  so  sich  von  den  kirchen  Dienst  abgehalten,  genugsam 
excommunicirt  sein  oder  nicht?  Ist  davon  des  Synodi  gut- 
achten,  das  die  Kirchen  vor  sulchen  zu  warnen  seien,  mit 
anzeigung  der«  grossen  gefahr,  dartnn  die  st^keh^  so  in 
alsulche  Verachtung  dahin  sterben.  . 

7.  Auff  die  erste  frag  der  Bürgerlichen  gemeyn  in 
Coln  wie  man  mit  denen  verfahren  solle,  '  welche  auss 
Vorwendung. anstehender  gefahr  zur. predig  wan  sieF  gleich 
darzu  beruffen  und.vermanet  worden,  zu  kohimen.sich  ver- 
weigern? Ist  geantAYortet,  das  man  sulche  mit  gedult  tra- 
gen solle,  bis  das  man  siebet  ob  sie  trennung  in  der  Kir- 
chen anrichten  werden,  als  dan  ^ach  befindung  mit  jnen 
zi^   handeln«  .   ,  "  % 
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10«  Auflf  die  frag  der  Kirchen  zu  Düsteldorif ,  RatJD- 
gen,  Mettmann  und  Salingen,  dweil  gemeidet,  wap  orthen 
unyrt  und  eine  Kirche  sein,  die  einen  Diener  zugleich  an- 
genommen und  auch  besoldet  haben,  ob  ein  orth  allein 
Mqcht  habe,  als  sulchen  iren  geroeynen  Diener,  darurab 
das  er  fast  bekandt  ist,  ohne  vorwissen  und  willen  der 
anderen  zu  erlauben  und  abzudanken?  Ist  geantwortet, 
des  darin  nicht  ordentlich  procedirt  und  derselben  zu  viel 
gethan    sei. 

13«  Auff  die  frag  derer  von  Ratingen,  ob  es  einem 
Christen  -der  ein  Bruder  ist  und  consistoriahl  zu  erlauben 
dem  Synodo  bei  zu  wohnen?  Ist  verabscheidt  das  man 
sich  referirt  zu  dem  13*  art.dn  Loco  de  Classibus  des  Sy- 
nodi  Anno  78  d.  2.  Juni  zu  Dort  gehaTtenen* 

17.  Auff  die  frag  der  Niederländischer  Kirchen  in 
Coln,  da  einer  bei  leben  seiner  Haussfrauen  eine  andere 
person  beschlafen  und  geschwängert  hedt,  und  dieselbe 
nach  Todt  seiner  eheligen  Frauen,  9ur  Ehe  begehret,  ob 
siilche  ehe  zulässig  sei?.  Ist  die  Antwort  das  man  diesse 
frage  an  die  Universität  zu  Heydelberg  deren  r^solütion 
darüber  zu  hören  soll  gelangen  lassen,  mit  dem  anhange 
da  iknnftiger  Zeit  dergleichen  fähll,  das  Gott  verhüten 
wolle,  in  den  quartiren  diesses  Synodi,  würden  vorfahl- 
lea,  das  alsden  die  Consistorialen  die  dess  phrts,  sulche 
mit  umbständlichen  Bericht  dem  Kirchendiener  so  den  Sy- 
nodüm  aussschreiben  ein  Zeitlang  zuvor  sollen  zustellen, 
damftt  dieselbe  Zeit  haben  den  sachen  nach  Notturfft 
nach  zu  denken  und  desto  fruchtbarer  in  dem  negsten  con- 
uentu  classico  davon  gerichtett  und  gehandelt  werden. 

21  ••  Auflf  die  frage  der  wej^cher  Kirche  in  Cöln  wie 
man  sich  verhalten,  solle  nuit  einer  person  die  ein  blut- 
schandt  begangen  hadt  und  vor  derselben  genug  gethan  dem 
Consistorio  der  Kirchen  da  die  Ttiat  begangen  isty  welche 
that  niclit  pleiben  kann  ohne  gefahr  der  Kirchen,  dahin 
sich  dieselbe  begeben?  Dar-auff  ist  geantwortet  das  sie 
sich  von  der  Kirchen  anders  wohin .  begebe ,' da  sie  das 
Wort  Gottes  hören  und  getrost  werde,  damit  dieselbe,  per- 
son sulchs  desto  lieber  aussricht,  ist  den  Brüdern  der 
fransosischer  Kirchen  alhier  auft'erlegt  worden,  an  die- 
selbe person  zu  schreiben,  zu  dem  und  wie  oben  vermeh- 
let,  wofern  aber  Klicbe  glieder  der  Kirche  zu  Cöln  an  ge- 
rurte  Person  sich  würden  ärgern,  so  soll  durch  denn-yr^- 
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digern  und  Consistorial  angezeigt  werden,  das  der  sunder 
der  Kirchen  genug  gethan  hedt,  da  die  that  begangen  ist. 

22.  Die  fransosische  Kirche  fragt  zum  2.  mahl  wie 
man  sich  verhalten  solle  mit  einem  Gliedt  der  Kirchen 
der  da  beide  das  Werk  der  erschaifung  und  dan  auch  das 
Werk  der  erlösung  in  Zweirel  ziehet,  und  beharrlich  dar- 
an disputirt,  der  auch  nicht  allein  sein  Kindt  in  pabstuinb 
hadt  lassen  taufen  sondern  sich  auch  ganz  und  gar  Ton 
der  Kirchen  abgesondert,  unangosehn  die  christliche'grundt 
und  brüderliche  Yermanung  auss  gottes  Wort  gezogen  ihm 
durch  den  Diener  und  Eltesten  geschehn  ?  Darauff  ist  der 
Bruder  Antwort,  das  man  dieselbe  persohn  Nachmittag  flei- 
sig  soll  ersuchen  und  verminen,  die  Glieder  der  Kirche 
auch  gleichfalls  erinnern  und  yermanen  das  sie  mit  siilchei 
persohn  keine  grosse  gem'einschaft  sollen  haben,  es  sei 
denn  ihn  zu  unterrichten  und  zu  recht  zu  breiigen ,  wofern 
aber  ein  sulches  glied  halsstarriger  weis  in  seinem  wahn  und 
wesen  wolt  fortfahren ,  so  soll  die  Kirche  mit  der  excom- 
munication  billiger  und  rechtmessiger  weis  fortfahren  laudt 
des  30.  und  31.  Art.  des  Embdisch.  Synodi. 

23.  Auff  die  Iste  Frag  der  franz.  Kirch  in  Aich, 
wan  etwas  besonderes  in  der  Kirohen  vortompt,  fragt  man 
ob  das  Consistorium  gebunden  und  schuldig  sei,  die  andern 
vorgehende  consistorialen  10  od.  12  von  den  vorn ehnisten, 
oder  aber  ob  dasselbige  Ihnen  frei  stehen  soll,  dieselbe; 
zu  Ihnen  zu  ruffen  die  Ihnen  darzu  düchtig  erscheinen? 
Antwort  referirt  sich  der  l^ynodus  alhier  zu  den  10  art. 
der  französischen  Kirchenordnung. 

24*  Auff  die  andere  Frag,  der  letzt  genannten  franz. 
Kirch ,  wie  man  sich  halten  solle  mit  dem  der  noch  kein 
Glied  der  Kirche  ist  und  Will  sich  mit  seiner  Nichten  ver- 
heyrathen,  weil  er  verheissen  hadt  sie  zu  der  ehe  zu  nc- 
men  und  wofern  er  mitt  ihr  unzucht  getrieben ,  ob  er  nicht 
soll  seiner  sundt  bekenntniss  thun  vor  der  gemeyn,  oder 
aber  in  dem  Consistorio?  Antwort  die  ehe  zwischen  Nich- 
ten und  Neffen  ist  wiedder  die  Ordnung  der  Obrigkeit, 
deren  die  Glieder  der  Kirch  zugehörig ;  was  schuldig  sein  be- 
langet die  bekenntniss  der  sunden,  im  fahll  die' begangen 
steh  man's  ans  urtheil  des  franz.  Consistorii. 

25.  Zu  Beantwortung  das  diesse  Kirche  zum  3ten 
mahl  fraget,  ob  man  deren  Namen  nicht  soll  3mahl  auff- 
rufen  in  der  Kii'ch  die  sich  begehren  zu  verheyrathen , 
und  haben  andersswo  handtstreich  gehalten,  siebet  der  Sy- 
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nodas  vor  rathsam  an  das  keine  mit  Zeugnns  bricffen  wer- 
den abgefertigt,   dan  der  zuvor  ordentlich  verkündiget  ist. 

26.  Verantwortet  da  die  franz.  Kirche  zum  4ten  mahl 
fraget  ob  dass  Consistorium  nicht  macht  habe  die  Unter- 
haltung der  prediger  zu  mehren,  nachdem  die  Nott  er- 
fordert, oder  aber  ob  es  verpflichtet  sei  den  gantzen  Cor- 
pus der  Kirchen,  oder  die  vornehmsten  derselben  zu  ver- 
sammeln ,  ire  gutdenken  und  willen  darüber  zu  haben  ? 
Sagt  d«r  Synodus  das  es  des  Consistorii  ampt  sei  dem  Kir- 
chendiener iren  unterhalt  nach  erheischpng  der  Nottdurft  zu 
verordnen,  doch  mit  bewilligung  der  Contribuenten ,  wel- 
cher bewilligung  nottwendig  wirt  erachtet,  alles  in  dem 
verstandt  des  10  art.  irer  Kirchenordnung. 

27.  Auff  vorgebrachte  frage  vielgedachter  Kirche 
ob  die  18  Artikel  ehesach  belangen!  der  .welscher  Kirch- 
ordnang  inzuverleiben  ?  Wirt  geantwortet  dfts  bei  diesser 
gelegenheit  der  Kirche  sulches  nicht  rathsam  sei,  sondern 
zum  friedden  der  Kirchen  dienstlichen  das  sie  anderen 
Kirchen  diesses  Synodi  sich  gleichmessig  verhalten  und 
in  vorfallender  beschwemuss  mit  gottes  wort  und  der  ge- 
neral  Synoden  derer  sich  behelffen. 

28.  Auff  die  6te  Frag  der  franz.  Kirche,  ob  man 
nicht  zween  seckel  haben  soll  in  der  Kirch,  einen  voa 
dem  die  prediger  erhalten ,  den  anderen  von  dem  die  ar- 
men ernehret  werden?  Ist  geantwortet,  wir  halten  besser 
das  ZYieen  seckell  sein,  einen  vor  die  Prediger  den  die  ^ 
ETtesten  verwalten  sollen,  den  anderen  vor  die  armen, 
welcher  den  Diaconen  soll  beuvolen  sein,  wie  wirs  auch 
in  unserer  Kirche  halten. 

29.  Dweil  das  Consistorium  der  franz.  Kirche  zu 
Aich  begeret  von  dem  Synodo  die  Disciplin  irer  Kirch  zu 
fibersehn  und  zu  verbessern,  so  h^ben  wir  solches  nach 
gelegenheit  der  Zeit  und  jetzig  Zustandt  irer  Kirchen  nach 
vermog  aufgerichtet,  wie  solches  in  der  Disciplin  widder 
zu   sehn. 

Auch  ist  ein  gemeyn  fast-  und  bettag  von  wegen  jetzt 
trabseliger  Zeit  anff  den  13.  oct.  geleget  worden. 

Die  zukunftige  predig  soll  Conradus  Velthusius, 
oder  in  dessen  abwesenheit  Theodorus  Dun kius  verrichten. 

Den  zukünftigen  Synodum  soll  die  Kirche  von  Aich 
ausschreiben. 

Diessen  Synodum  haben  besucht  neben  dem  Diener 
die  von  Neuenhoven  und  alle  unkost  getragen. 
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Nro.  XLIX.    bisciplinar-Bestiniiiiiingen  der  Rhein* 
'  ischen  Classen-Cönvente.    1572  —  1590. 

(Zum  §.   13.    Anm.  71.) 
1*     Zu   papistischer   Hochzeit    vnd  Kipder  Tauf  essen 
zu   kommen    soll    man  vermeiden   (1572   n.   4»   ern.    1588 
27.  Sptbr.  nVl.) 

2.  Niemand  ds^rf  einem  bis  zur  Tirunkenheit .  zapfen, 
(eod,  n.  6.). 

3.  Auf  die  Frage  der  von -Sybeirg  wird. geantwortet, 
dass  Gut,  welches  jetnandes  Toreltern. zuiii  Messdienst  ge- 
geben, zu  gutem  Brauch  anzustellen,  nach  Erkenntniss  der 
Ortskirche.  (4.  März  4573  n.  6.) 

4.  Was  jemand ,  ehe  ei*  sich  bekehrt  durch  Spiel 
gewonnen,  soll  er  restituiren.   (eod.  n*^  7.) 

5.  Das  Geld  auf  höhere. Pension,  als  sich  gebitrt, 
auszuleihen  und  Geldwechsel,  wie  unter  Kaufleuten  breuch- 
lich,  zu  treiben,  sollen  die  Diener  ernstlich  strafen,  (4. 
Nov.  1573  n.  8.)  Wegen  der  Zinsen  soll  man  die  Reichs- 
ordnung nicht  überschreiten.  (6.  April  u.  6.  Juli  1 575  n.  9.) 

6»  Da  eine  Obrigkeit  nicht  Macht  hat,  geistliche 
oder  Kloster  -  Güter  zu  eigenem  Natzen  zu.  gebrauchen 
oder  zu  verkaufen,  *dan  sie  weit  zu  einem  andern  Ende 
gege(»en,  kann  kein  Christ  dieselbe  zur  Bezahlung  neh-» 
men  und  behalten.  (7.  Juli  1574  n.  10.^ 

7.  Es  soll  überall  die  Lehre  des  Catechismi  zum 
fleissigsten  getrieben  werden.  (6.  April  1575  n.  11.) 

8.  Niemand,  soll  zum  Taufzeugen  genommen  wer- 
den, der  nicht  Glied  der  wahren  Kirche  ist.   (eod.  n.   14.) 

'9«  Ob  jemand  Fürsprecher  sein  könne ,  da  die  Obrig" 
keit  ungläubig?  wird  gestattet,  doch  dass  er  keine  un- 
gerechte Sache  vertheidige.  (eod.  n.  16.) 

10.  Kein  Christ  daVf  Kaufmannnchaft  niit  Korn- 
früchten treiben,  dadurch  man  Leute  betrübt,  Theurung 
eingeführt  und  vermehret  werde,  (eod.  n.  21.) 

11.  AufF  die  frage  der  Nidderlandischen,  Gemeine  in 
Colin,  Obs  Einem,  oder  mehr  Christen ^  oder  auch  einer 
particular  Gemeine  gepuren  wurde,  mit  namhafften'  ketzern 
sich  ohne  Vurwissen  des  Synodi  in  öffentliche  disputation, 
oder  gesprech  einzulassen,  beuorab,  Wen  das  gespreche 
durch  verordnete  personen  auflgeschrehen  ^'  vnd  verzeich- 
net, also  das  es  vermutlig,  es  wurde  durch  den  Widder* 
theil  in  offenen  Dr^ok  verfertiget  vnd  geben  werden?^    Ist 
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beschlossen,   das   demnach  durch  solches  gei^reche  die  al- 
gemeine  warheil  in  gefahre  gebreche,  ynd  auch  verlestert, 
Terspottef;  mochte. werden,  darneben   iederm^n   nicht  begä- 
bet die  warheit   zuuerthedigen ,   vnd    dem    gegentheil   das 
Maul   zu   stopfen,    So    soll   es   keiner  particular  kirchen, 
ohne  des  Synodi  vprwissen,   in  solch  gespreche   sich  ein- 
zulassen nicht  geburen ,  So  derohalben  hinfurter  auff  diese 
meinungh    etwas   furfallqp   wurde,   äoll   man   dem  Synodo 
*2u  erkennen  geben,   vnd  nach^  gestalt  dero   Sachen  darin- 
nen,  was  die  Ehre  Gottes,  vnd  der  lurchen   erbauwungh 
erfordern  fornehnien,  vnd  ausführen.  (6.  Juli.  1575  n;  10«) 
12.'  Gegen  •  öffentliche  Ht^rer  und  Lästerer  soll  man 
den  Bann  brauchen,  w^nn  brüderliche  Ermaiinungen  nichts 
fruchten«  (eod.  m  !!•) 

13.  Zeugen  und  Gevatter  bei  der  Tauf  sind  ver- 
pflichtet nach  dem  Tode  der  Eltern  für  die  Kinder  mög- 
lichst väterlich  wegen  der  reinen  Religion  zu  sorgen.  Auch 
wenn  er  seine  Wohnung  verändert,  soll  er  diesf  Pflicht 
erfüllen,  (eod.  n.  13.  14.) 

t4.  Auf  die  Frage  derer  von  Oberwinter,  ob  man 
einen  Kirchdiener,  der  approbirt  ist,  in  hcfimlichen  bei  der 
Obrigkeit  beklagten  Vorsammlungen  hören  dürfe,  i^t  wie 
zu  Kandenrath  7.  Juli  1572  Art.  16.  geantwortet,  ja. 
(25.  April  1576  n.  11.) 

15.  Auf  die  Frage  der  von  Düsseldorf,  ob  sich  je- 
mand in  päbstl.  Kirche  zur  Ehe  verkündigen  lassen  kann, 
isf  geantwortet,  der  Diener  soll  sjch  fleissig  nach  der  Ur- 
sache erkundigen  *  und  wenn  er  einige  Superstition,  fal- 
schen Schein  und  Gutdünken  päbstl..  \Vesens  findet,  soll 
nacli  Urtheil  des  Consistorii  gehandelt  werden ;  sonsten 
wenn  es  die  Noth  erfordert,  steht  es  einem  Cfiristen  frei, 
(9.  April  1578  n.  8.) 

16.  Wenn  die  Renten  einer  Pastorei  feist  sind, 
kann  der  Collecteur  sie  kürzen,  aber  das  6eld  nur  zur 
Kirche  anwenden,  (eod.  n.  12.)- 

17.  Christi.  Werkleute  dürfen  an  päbstl.  Kirchen 
nicht  aifbelten*  (eod.  n.  13.) 

18.  Die  Diener  im  Amt  Blankenberg  sollen  für  gute 
Ordnung  sorgen  im  Berufe  des  Volks  zum  Gottesdienst 
und  nur  die  sollen*  berufen  werden,  bei  denen  Hofiiiung 
vorhanden,  dass  sie  die  ^ache  verschweigen  und  in  gu^ter 
Stille  .gehalten  werde,   wie   denn  solche  Vorsicht   in  den 
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andern  nämlichen  Kirchen  gehalten  wird  imd  gehallen  wer- 
den soll  (.1578.  8.  Octbr.  n.  11.) 

19.  Ein  gem.  Fasttag  soll  nach  Gelegenheit  jeder 
Kirche  gehalten,  werden.  ( eod.  n.  12. ) 

20.  Niemand  darf  den  Feinden  der  Religion  und  des 
Vaterlandes  Lebensmittel   zufahren«   (13«  Mai  1579  n.  6.)^ 

i21.  Auf  die  Frage  des  mittelquartiers  Jüligh,  Ob 
der  so  in  vnehren  eine  person  geschwecht  hatt,  vnd  heim-  ^ 
liehe  verhelssungh ,  doch  ohne  Consentz  der  Eltern  ge- 
thnn  vnd  vber  dieses  eine  andere  öffentlich  getreuwen  vnd 
genohmen,  schuldig  seie  die  letzte  zuuerlassen  vnd  die  erste 
wider  zu  nehmen?  Ist  beschlossen,  das  es  bei  des  Con* 
sistorii  handlung  verpleibe«  (5.  Octbr.  1580  n*  6.) 

22.  Auf  die  Frage  derer  von  Hasselt,  Ob  es  gulh, 
vnd  nothwendig  seie  das  eine  versamlunge  geschehe  in 
abwesen  des  Dhieners  gottliches  wortz,  vnd  in  derselben 
gesungen,  gelesen,  vnd  gcbetten  werde,  vnd  was  Sunsten 
zu  der  ei-bauwung  dero  kirchen  vorgenommen  mochte  wer- 
den? Antwort,  Es  ist  also  nothwendig,  das  billig  alle 
Christen  nach  der  lehre  Pauli.  Hebr.  10.  darzu  ermahnet 
vnd  gehalten  werden  sollen.  (15.  März  1581  n.  5.) 

23.  Man  darf  Procurätor  oder  Kellner  eines  Klo' 
sters  sein,  doch  so  dass^s  nicht  zum  Nachtbeil  der  Kirche 
sei.  Viel  lieber  fängt  man  aber  etwas  Anderes  an*  (H* 
Octbr.  1581   n.  4.) 

24.  Ob  ein  Christ  auf  päpstl.  Hochzeiten  und  Kind- 
taufen kochen  möge?.  An  sichists  ein  Mittelding,  rath- 
samer  ists  etwas  Anderes  vorzunehmen.  (1582.  26.  April  n.  9.) 

25.  Das  Kind  einer  Ehebrecherin  mag  getauft  wer« 
den,  sobald  die  Muttelr  zuvor  rechte  Busse  gezeigt  hat. 
(eod.   n.  10.) 

26.  Auf  Frage  der  von  Süstern,  Sittard  und  Umgegend, 
ob  man  am  Sonntage  dem  Schiessen  nachziehen  kann. 
wird  erklärt,  an  sich  sei  das  Schiessen  ein  Mittelding! 
profanire  aber  den  Sonntag,    (eod.  n.  13.) 

27.  Wenn  Glieder  der  Kirche  heharrlich  contract- 
lieh  zu  entrichtende  Schulden  au  zahlen  sich  weigern, 
dürfen  sie  excommunicirt  werden,  (eod.  n-  14.) 

28.  Dief  aus  Furcht  des  Kreuzes  sich  der  Kirche 
enthalten  und  ihre  Kinder  den  Papisten  zur  Taufe  über- 
geben ,  die  sollen  erstlich  ermahnet  und  endlich  solenniter 
excomm,  werden.  (7.  Octbn  1584  n.  4.) 
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29*  Der  Gefti^  sm  Olienrath  vvird  geantwortet;  dass 
riner  der  ohne  bes.  Veranlassung  einen  Kriger  getodtet 
von  der  Kirche  als  Yerletzer  des  5ten  Gebots  gestraft 
werden  solle,  (eod.  n.  6.) 

30.  Auf  die  Frage  der  Welscheij  Gem.  zu  Cöln  y  ob 
Bruder  utid  Schwester  Kinder  sich  ehelichen  können ,  wird 
erkl.,  dass  es  hier  lu  Land  nicht  bräuchlich.  Da  sie 
aber  bereits  Kinder  gezielt,  sollen  sie  ziehen,  wo  es 
bräuchlich  und  zugelassen,  (eod.  n«  8.)i 

31.  Der  Gebrauch  eines  Kreuzes  auf  den  Kirchhof 
«u  setzen  wird  wegen  der  im  Papstthum  getriebenen  Ab- 
gotterei, lua  Aergernis«  zu  vernieiden,  untersagt.  Keiil 
Schreiner  darf  den  Papisten  Kreuze  machen,  dieweil  sie 
zur  Abgotterei   gebraucht  werden.    (24.  April  1585  n.  5.) 

32.  Gemäss  Eindisch.  Synodus  soll  man  CoUectan- 
ien  ohne  Kirchenzeugniss  nicht  Steuer  geben ,  es  sei  denn , 
dass  ohne  besondere  Gefahr  ein  solcher  von  einem  Ort  zum 
andern  das  Zeugniss  nicht  bei  sich  tragen  kann.  (eod.  n.  8.) 

33.  Am  Sonntage  die  Laden  zum  Kaufe  zu  eroff- 
nen, ist  nicht  statthaft,  (eod.  n.  9.) 

34.  Die  Excommunicirten  in  heimlichen  Gemeinden, 
da  kein  Zeichen  der  Busse  vorhanden,  soll  man  zum  Ge- 
hör göttl.  Worts  nicht  berufen ,  doch  öfter,  privatim  zur 
Busse  ermahnen.  Die  aber  vom  Nachtmahl  allein  gehal- 
ten werden  um  eines  Fehls  wilFen  und  keine  Gefahr  der 
Verratherei  zu  besorgen,  soll  man  berufen,  bes.  wenn  sie 
es  hegehren,    (eod.  n,  12.) 

35.  Ehegatten,  die  sich  in  Erbitterung  gesondert, 
soll  man  zu  vereinen  suchen  und  bis  dahin  nicht  zum 
Abendmal  lassen.  (4.  Septbr.  1585  n.  8.) 

36.  Die  Eheproclamationen  sollen  nicht  negligirt 
werden,  (eed.  n,  13.) 

37.  Ob  Zeugen  unsrer  Religion  nicht  zugethan  zur 
Taufe  zu  lassen,  soll  man  gut  Achtung  geben,  dass  durch 
solche  A^iaphora  der  Kirchen  Friede  nicht  getrennt  werde,* 
und  hat  man  sich  nach  dem  Middelburg.  Abschied  zu  ver- 
halten,  (eod«  n.  9.) 

38.  Ob  ein  Diener  des  Worts,  so  sich  zum  Ehe^ 
stand  begeben ,  soll  prociamirt  und  wie  leidere  unter  das 
Gebet  der  Kirche  gestellt  werden?  Nach  Act.  1586.  16« 
April  zu  halten*).   (8.  April  1587  n.  8.) 

*)  Diege  Acten  fehlen. 
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39«  Die  welsche  Gem.  sn  Ach  ^1  nicht  Taafzeuge 
sein  wegerf  der  sa  strengen  Yerpflichtung.  Synodus  er- 
klärt, die  Pflicht  gehe  nur  auf  das  i>e8te  yerinögen«und 
GelegenKeit  der  Stachen,   (epd.  n.  3.) 

40,  Jemand  der  eine .  kefA.  Frau  hat  und  die  Kin- 
der  im  Papstthum  zu  erziehen  nicht  wohl  rerhindern  kann , 
därjf  auf  sein^  Begehr  zum  Gcjior  des  gdtth  Worts  znge- 
lassen  werden,  mer  mit  der-C^ndition,  «dass  er  daraus 
lerne,  wie  nach  Gottes  Wort  Kinder  zu  taufen' und  dass 
er  dem  nachzukommen  gedenke.  (27.  Septbr.  1588.  n.  2.) 

41.  Auf  die  'Fragil  der  Ton  EUrerfeld  wegen  der 
Taufe  unehelicher  Kinder  wird  auf  Syn.  I>«rdrac/  1587 
quiiest.  partic.  ifrt.  26.  verwiesen ,  wie  auch  in  der  pfalz- 
griiflichen  Kirchenordnung  geboten  ist.  (9.Aug.  1$89n.  9. ) 

'  42.  Der  verstorbenen  Frau  Base  oder  Nichte  zu  hei- 
tUthen  ist  gegen  politisches  Recht  und  gemeine  Ehrbar- 
keit, (eod.  n.  10.) 


L.     Schlüsse  der   Classenconvente   von  Jülich 
a.  160.1  —  1609. 

(Zam  S.  1 1.   Anm»  26.) 

1.  Es  ist  für  gut  angesekni  das  hinfart  -mlle  reso- 
Intioaes  Acadeiniarttm ,  daramb  dieselbe  im  niimen  des 
Synodi  ersucht  werden,  von  denen,  welchen  es  vferlegt, 
dem  negsten  Synodo  zagestelt  vnd  verzeigenet,  vmb  zu- 
kunfftiger  Zeit  besser  nachrichtutig  zu  haben.    (1601).,  - 

2.  Jede  Syfiode  soll  ferner  mit  einer  Predigt  ange- 
fangen und  mit  einer  geendet  werden.     (1602.) 

3  Es  heirathet  jemand  eine  leichtfertige  ^  Person 
unter  Bedingung  der  Besserung;  dennoch  lasst  sie  sich 
bald  entführen  und  es  entsteht  die  Frage,  ob  es  ihm  auch 
freystehe,  eine  andere  zu  trawen,  angesehen  er  die  ent^ 
fürte  wegen  ehebruchs  nicht  widderumb  begeret?  Ist  ge- 
antwort,  Gewissens  halber  konnte  er  verriiögh  Goltliobes 
Wordts  xur  zweiten  ehegreiSen,  wir  können  jhme  aber 
keine  Befurderungh  hiezu  leisten,  ohne  vorgehenden  con* 
sent  vnd  auktorität  Weltlicher  Obrigkeitt,  welches,  so  er 
nicht  wird  an  diesen  ortern  erhalten  können,  musste  er 
sieh  vnder  reformirte  Obrigkeitt  begeben^,  vmb  ire  hülff* 
liehe  handt  darin  zu  erlangen.  (1603  §•  10.) 

4.  Wenn  eine  Person  sich  ausserhalb  der  vef.  Reli* 
gion    verbeiratben    Will    ungeachtet    der    Abmahnung*  von 
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Dienern  hd  Aeltesten',  dünn  soll  solchre  Person  ofTentlich 
vor  Aet  Kirchen  Jre  feell  bekennen ,  doch  mit  dem  An* 
hangh;  das*  die  Eltisten  eines  jeden  Orts  Vorsichtigkeit 
daran  gebrauchen  sollen,  wie  solches  am  bequemsten 
geschehen  knnne,     (eod.  ^13.) 

5«  ^Auf  die  frage  beider  kirchendiener  Odetikirchen 
und' We'uelinkhonen,  Ob  man  eines  Papisten  kindt,  «es 
isref  ehelich  oder  im'  hurdamb  gezillet  tfiuffen.  solle f  Ist 
geAndwordt-,  das  die  eiteren  Termanet  Vnd  dan  die  kinder 
sollen  getäufft  werden.  Jedoch  so  vill  jivnen  mcVglich  y 
das  zugesehen  solle  werden,  das  glaubige ' Zeugen  darbei 
gepraucht  werden,     (eod.  J.  ^7.) 

^^  6.  •  Zwei  in  gleichem  Grade  Verwandte  wollen  sich 
ehelichen.  Achtet  ^yn. ,  es  sei  besser,  das  sie  TOfl  ein- 
ander pleiben,  weilen  sie  doch  zum  ziemlichen  Alter 
kommen  »eindt,  so  sie  aber  bei  eiliander  sein  'wollen, 
das  sie  dann  an  solche  Ortter  sich  begeben,  da  sie^  con*- 
sent  von  der  Obrigkc^it  erlangen  können ,  vnd  den  schwa- 
chen keine  ergernnss,  vnd  den  feinden  keine  Yrsache  ge- 
ben, die  Gemeine  zu  schmehen*     (1604  §.  13.) 

7.  Auf  die  Frage  des  Dieners  zu  Wachtendorf  we- 
gen der  Ehe  eines  Edelmanns  mit  seiner  Nichte,  richtet 
Synodus,  das  sie  sich  darmit  nach  dem  Landrechten  vnd 
guter  kirchen  ordnungh  halten  sollen,  dilss  Sie  aber  Papst- 
liche Dispensation  sollen  zu  wege  bringen,  ist  ganz'vnd 
gar  vnzulessigh  erachtet.  (eod<  $.  16.) 

S.  Auf  die  Frage,  ob  es  jungen  leuten,  die  der  ref. 
Augsb.  Religion  seindt,  frei  stehe  durch  einen  Messprie- 
8ier  sich  zu  der  ehe  zu  bestetigen  lasslen,  da  sie  von  ihren 
Eiteren  datzü  gezwungen  werden,  vnd  der  Mejsspriester 
isich  erlaubt  die  Heidelbergische  form  der  einsegenungh 
zu  gebratichen ?  Antwortt  der  Synodus,  wie  woll  man  mit 
solchen  kindern ,  etwas  gelinder  fort  zu  fahren,  dennoch 
könne  es  nicht  gebilligt  no6h  frey  gestalt  werden  ^  der- 
halben  solche  zu  ermanen,  vnd  sie  bei  ihfen  Eltern  auft's 
üeissigste  sowoll  durch  sich  selbst,  als  durch  andere  an- 
halten ,  damit  sie  in  jrem  gewissen  nicht  beschweret  wer^ 
den,     (eodl  §.21.) 

9.  Frage  der  von  Oberwinter,  ob  auch  ein  Christ 
mit  gutem  gewissen. bei  einem  essen  einer  Pabstlichfr  Klo- 
sterlicher einkleidungh  erscheinen  oder  auch  abwesendt 
darzu  contribuiren  möge?  Ist  geantwortet,  das  keines  wegs 
mit  gutem  Gewissen  solches  zuzulassen'.  (4606  {«  9.) 
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10.  Frage  des  IJnderherrn  der  Gemein  sn  Flaiu- 
mersheim,  ob  liian  auch  einen  Zäuherer  oder  Zauberin^* 
die  sich  nur  dem  teuffeil  schlechtlich  ergeben »  vnd  be- 
kennet, dass  sie  die  Zauberkunst  wisse,  habe  aber  we- 
der menschen,  noch  Yiehe  schaden  angethaen,  oh  solche 
am  Leben  zu  straffen  oder  nicht?  Ist  geantwortet,  die- 
weill  von  diesem  Fall  von  hoch  gelerten  leuten  verschie- 
den disputiertt,  auch  darin  verschiedene  Obrigkeit  vngleicb 
procedirt,  hatt  der  Synodus  ein  bedenken,  sich  hierüber 
zu  erklaren,  wolTe  demnach  solche  fragh  an  hohe  Schu- 
len verwiesen  haben,  (eod*  $,  10.)  *) 

11.  Frage  der  Gemeine  zu  Bullesheim,  ob  auch 
ein  Diener  der  ref.  Kirchen,  zwo  vngleiche,  als  adeliche 
\nA  vnadeliche  Personen,  so  biss  an  den  Todt  vnehelich, 
doeh  als  ehelich  gelebtt,  Jn  sterbend  nöten  die  manns- 
personen  besuchen  solle?  Ist  geantwortet,  das  man  mit 
vorhergehender  ermanungh  zu  warer  reu  vnd  leidt  jrer 
sunden  aus  deren  erkentnuss  solle  willigen.  (eod.§.  11.) 

12.  Frage  der  Kirche  zu  Gladbach,  ob  einer  Per- 
sonen, welche  der  Kirchen  einuerleibt,  freystehe  sich  zu 
verheiradten  an  eine  Person,  so  nicht  getaufft,  doch  ver- 
heischen, sich  nith  allein  tauffen  zulassen.,  sondern  auch 
jn  allem  der  reiner  Religion  sich  zu  ergeben  ?  Ist  geant- 
wortet, ia,  doch  das  zuuor  vnd  ehe  die  Confirmation  ge- 
schehe, die  Person  nach  angehörter  glaubens  bekentnussi, 
gelaufft  vnd  der  klrchen  einuerleibett  werde,    (eod.  §.130 

13r  A.uf  die  Frage  derer  von  Sittard,  ob  einem- 
Christen  frey  stehe  in  der  Papistischen  kirchen  nach  der 
Bcgrabnuss  der  lelchen  in  den  armen  kästen  zu  opffern  f 
Ist  geantwortet,^  das,  dieweill  von  den  Päbstleren  soU 
ehes  Opffer  geschieht  vmb  erleichterungh  der  Seelen  des 
verstorbenen,  solchs  keineswegs  freystehe,    (eod.  $.  17») 

14.  Eltern  versagten  aus  geringschätzigen  Ursachen 
die  Einwilligung  zur  Ehe  ihrer  Kinder.  Der  Synodus 
entscheidet,  dass  um  Unordnung  zu  vermeiden,  erst  die 
gütliche  Bewilligung  gewonnen  werde,     (eod.  §•  2Q.} 

15.  Die  Kirche  zu  Aicif  wünscht  eine  gemeine  For- 
mel in  Bestellung  der  Aeltesten  nnd  Diaconen.  Synodus 
läs8t*8  bei  der  Gewohnheit  jeder  Kirche^  da  dies  bisher 
nicht  geschadet.  (1607  $.  14.) 

»— — —        I 
•)    Syn.  1607  §.  4.    Auf  diese  Frag;e  entscheidet  Heidell)erp:Fr 
Facnltät  nicht  ffir  Tod,    sondern   fSr   andere  härter«   ocfer 
lindere  Strafe  nach  Gelegenheil. 
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16.  Gegen  sonntiigHche  Gastereien  vnci  fibennassige 
Kleidung  soll  man  abmahnen.'  (eod,  {•  15.) 

17.  Kirche  Denren  fragt:  Wenn  die  Obrigkeit  in  ei* 
ner  ernstlicher  Inquisition  bei  etlichen  Religionsverwan- 
ten auf  die  Yerrheterey  ihrer  Kirehendiener  dringet,  ob 
einer  mit  gutem  Gewissen  fingiren  möge,  das  doch  eigent- 
lich nit  ist,  oder  ob  er  villieber  solle  gefengnuss  Tnd  an- 
dere straffen  ausstehen?  Ist  geantwortet,  dass  es  durch- 
aus nicht  frey  stehe  etwas  zu  fingiren  oder  zu  lügen,  son- 
dern stracks  anzuzeigen,  dass  solches  wider  rein  Christ- 
liche Liebe  und  gewissen  sei,    (eod.  (.  17.) 

18.  Contra  consensum  parentum  keine  Ehe  zu 
schliessen.     (1609  {.  11.) 


Nro.  LI.     Leges    Rev.  Ministerii   Montensis^   Atig. 
Conf.  invariatae  addicti.  d.  8.  Juni  1655. 

V  C^nm  9-  16-  Anm.  48.) 

1.  Nemo  in  Synodum  et  societatem  Collegii  debet  as- 
sumi,  nisi  prins  corde,  ore  et  calamo^  praemlssae  confes- 
sioni  subscribat. 

2.  Nulli  concessum  sit,  a  constitutione  ecclesiastica, 
qnae  nostris  ecclesiis,  ante  multos  annos  a  Comite  Pala- 
tino Wolffgango  Wilhelmo,  gloriosiss.  recordationis,  est 
e^hibita,  proprio  ausu,  citra  consensum  ^Ministerii,  Tel 
ad  latum  unguem  discedere. 

3.  Quilibet  tenebitur,  nostro  examini  et  ordinationi^ 
nisi  alibi  beneficium  ordinationis  iam  tum  impetraverit,  si 
ad  officium  in  nostro  Ducattt  Tocatus  fuerit,  sese  subjicere. 

4.  Nemini  permissum  sit,  citra  consensum  Inspec- 
toris,  Senioris  et  Assessorum,  ^uggestum  studioso  com- 
niittere. 

4.  Omnis  sancte  promittet ,  quod  muneri  a  Deo  sibi 
commisso,  ita  relit  in  doctrina  et  vita  praeesse,  ut  decet 
ministrum  ecclesiae  fidelem. 

6.  Vitabit  quisque  omnem  noXvTtQayiioovvrjv  et  dlX- 
oTQiosniaxOTiiav  sedulo. 

7.  Quilibet  Inspector  a  nostro  corpore  denominatus, 
et  seeundiim  majora  rite  electus,  spondebit  in  idincumb'e- 
re,  ut  religio  nostra  evangelica,  contra  qiioscunque  tur- 
bafores,  pro  virili  defendatur. 

8.  Idem  observabit,  ut  Ministerii  Sigillnm,  Confes- 
BiOj   ProtocoUum  et  alia  documenta,   quam   dÜigentissime 
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custodi^fitary  119  ii^  per^grimis  inffBus ,  cuin  eccleBiarum  nos- 
trarum  detrimento  et  scandalo,  perveoiant 

9.  Kingiilaritet  etiam  cautum  est^  «elnspector  prae- 
dicto  sigillo  abutatur,  quippe  qui  tenebitur  sui  oCficii  ra- 
tionem  coram  toto  ColUgio  reddere« 

10«     Visum  fuit  e  re  nostra  esse,  singnlis   semestri-  . 
bus  in  convendbus,  disputatio.  theologica  institueretur,  ubi 
Inspector.  praesidis   vices    e    dorn«    Fratribius   respondentia 
partes,  alii  vero  opponentium  spartam  gerant. 

11.  Unanimi  suifragio  sancitum  est^  ne  aliquis  cita- 
tus  ad  Synodum,  vel  ad  Inspectorem ,  si  possibile  sit, 
emaneat. 

12.  Qnodsi  aut^m  aliquis  justas  emanendl  rationes 
possit  obvertere,  tum  in  Fraternitatis  tesseram,  tabellioni 
praeter  jura  sua,  tradet  imperialis  medium,  quam  alii  da« 
Fratres  in  conventu  consumant« 

13*  Ceterum  cuilibet  sit  interdictum,  ne  quis  in  ca- 
sibus  dubiis  praecipitanter  agat,  nisi  prius  cum  Inspeetore 
suo  communicel,  qui  ita,  si  ponderosiora  sint,  dn.  Asses- 
soribiis,  aut  toti  Ministerio  ad  decidendum  poterit  notii^care. 

14.  Juniori  in  Ministerio  incumbet  scribae  partes, 
pro  data  occasione,  in  Convcntibus  tueri. 

15.  Ad  hanc  decretum  est,  ut  quilibet  Minister  ju- 
cTicio  et  i$entcntiae  Ministerii,  sese  subraittat  nee  morose 
ipsi  refragetur>  si  vel  maxime  in  mulctam  pecuniarum, 
Tel  Suspensionen!  officü,  vel  ejusdem  depositionem^  ob 
transgressionem  harum  legum  et  pro  re  nata  fuerit  con- 
denuiatus. 

16.  Tandem,  nobis  potestas  relinquitur,  novas  leges 
addendi,  et  äliquas  eH  hisce  restringendi. 

17.  Secundum  Syn.  Lennep.  sub  12.  Qct.  an  1684 
annectitur  bisce  summaria  comprebensio  in  respectu  dis- 
cij>lin3e  ecclesiasticae,  in  Syn.  Volberg.  genera)i  an.  1677 
^.12.  Oct.,  23v  approbata,  et  Epkenhßgen  an.  1681  d. 
15.  Oct.  27.  roborata,  libelloque  nostro  Confe^sionisy  si- 
iiiulac  nöstro  Serenissimo  dicto ,  an.  1677  d.  20.  Oct,  cum 
Agendis  nostris  ad  confirmandum  humillime  exhihita,  fir- 
uüssinia  sit  regi^^,,  secundum  quam  Ministerium,  Presby- 

X  terium,  pcclßsiarurij,  visitatio,  Synodi  ac  conjugium  regen- 
dum  ac  dispensandum,  utque  dum  äli^i^r  at  Serenisstmo  et 
Nobis  fuerit  ordinätum. 
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Nro.  Ln.    Ghuff.  Rescri(>t  an  die  Clev.  R^«,  betr^ 

das  Religionsexereitiam  der  Lutfieraner.  Cdln 

d*  18.  Octbr.  1637. 

(    Zum  .{•  17.  Anm*  610 
Georg  Wilhelm,   Churfürst.  —  Es  ist  unser  ernsK 
iicher   Wille   und   Befehl,   dass   ihr   die   lutherischen  Ge- 
meinen an  den  Orten,   Wo  sie  das  ExercitiuTn  seit  unsern 
ausgegebenen  Reversalen  gehabt  haben,   dabei  Terbleiben, 
und  sie  cum  eifectu  geniessen  lasset,  also',  dass  wenn  ih* 
rer  Prediger    und  Pastoren    einer  verstürbe,  oder  abzöge, 
den  Gemeinen  zugelassen  werde,  einen  neuen  lutherischen 
Prediger  zu  vociren,  auch  Interim  und  bis  solches  erfolgt ,' 
das 'Afihisterium   durch    einen   benachbarten  Prediger  luth. 
Confession,   es  sei   derselbe   unter   demselben  Amte,    oder 
einem  andern,   bestellen  zu   lassen«     Davon   ihr  auch  we<^ 
der  die  Gemeinen,   noch  die  Prediger,   so  dazu   erfordert 
würden,    irren   oder   aufbalten,    weniger  bedrängen   poch 
bestrafen  wollet.     Es  wäre  auch  keinesweges  der  Gemeine 
in   ihrem  -hergebrachten    Cxer^itio   zum   Nachtheile '  anzu- 
ziehen, da  einiger  Prediger,    der  in  Qualität  lutherischer 
-Religion  oder  dero  Bekenntniss  vozirt  worden ,'  gleich  her- 
nach seine  Meinung  öffentlich  oder  heimlich   In  ti^um  vel 
ex  parte  verändert,  oder  auch  gar  in  dem  nffentiicben  Got^ 
tesdienste  in  Lehren  oder  Ceremönifen  eine  Aenderung  wi- 
der  der   GeiTfieine   Willen'   eingeführt  Tiätte;    viel  w^ni^ges 
wäre   darauf  zu  sehen,  od<er  es    zu  billigen^   wenn   teini^fe 
Kirchen  durch  Ansichziehung  flr^m der  Soldateska  de  factd 
eingenommen   und  reformlrt   worden   wäre,   und'  ob   denn 
überdem,  was  für  ein^Exercitlum  hergebracht,  etWan  zwi- 
schen   den  Zuhoj*ern  einen   oder  des  andern  Ottcs,'   Streit 
oder  Contradiction  vorginge:    so  wollet  Ihr  sie  beide  dar- 
über hören,    euch  der  Sachen   eigentlich  erkundigen,  und* 
solche^  unpartheifschcn  Leuten  auftreten  und  beiden  Thei- 
len  gleiches  Recht  verwalten,   nicht  aber  eineh  Theil  vor 
dem  andern  'drucken ,  oder  mit  vielen  Kosten  «rtid  Zeit  ab^ 
matten,    oder  auch   des  einen  Theils   bericht   diesen  com- 
mumciten-j  jenen  abier  versagen.  —  ^ — Und  ob  denn' gleich - 
wohl    einige    Particulai^  -  Leute    in   demselben  KirchstJiHe 
Vikaren,   so   anderer  Confession   zng^than  sind,   denen  soll 
unverboten    sein,    ob  sie  wollen    ian   anderh   benachbarten 
Orten   sich    zur  Kirche   ihrer  Confession  halten,  und  sich 
^aselbst  des  Gehörs  göttlichen  Worts  j,    des  Gebrauchs  der 
h.  Sflcramente  für   sich  und  die   Ihrigen  b^di^nen;    auch 
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bei  Krankheiten  nnd  dergleichen  Fallen  daheini  in  ihre 
Behausung  einen  Prediger  kommen  zu  lassen,  darin  ihr 
denn  abermals  keinen  Eintrag  thun,  oder  zu  thun  gestat- 
ten wollet«  — -  In  diesem  allen  wollen  Wir  Uns  eures  schul- 
digen Gehorsams  gnädigst  und  fürdersamst  versehen,  und 
befehlen  euch  nochmals,  es  mit  den  Lutherischen  so  an- 
zustellen, dass  sie  sich  Unserer  violirten  Zusage  und  Re- 
versalien, oder  anderer  unbilligen  Yerfölgungen ,  daran 
itnsere  christliche  Religion  und  deren  Zugethane  jederzeit 
einen  Abscheu  getragen,  und  sie  andere  beseufzet  und 
beklaget  nicht  zu  beschweren  haben;  oder  Unserer  all- 
bcreit  genugsam  allenthalben  gehassten  und  gedrückten 
Religion  und  Gemeinen  durch  dergleichen  undienliche  Pro- 
zeduren einen,Schandfleck  angehängt,  oder  ein  böiser  Näch- 
klang gemacht  werden  möge. 


Nro.  LIIL  Churf.  Rescr.  an  die  Clev.  Reg. .  die  För- 
derung der  Reformirten  betr.    d.  Königsberg 
.  '  d.  5.  April   1641. 

CZnm  §.  17.  Anm.  61.  a.  und  §.  27.  Anm.  58.) 
Friedrich  Wilhelm,  Churf.  Unsern  .  gnädigen 
Gruss  zuvor.  Veste,  hochgelehrte  Räthe  und  liebe  Ge- 
treue. Demnach  uns  vor  allen ,  in  unser  angetretener  Re- 
gierung gebühren  will,  dass  wir  den  Gottesdienst,  und 
also  auch  in  unseren  Cleveschen  und  angehorigen  Landen 
befördern,  daiftit  wir  seinen  göttlichen  Seegen  desto  mehr 
zu  erwarten  haben  mögen,  inspnderheit  aber  gnädigst  ge- 
siiinet  sein,  das  Ministerium  reformatae  religionis,  wozu 
wir  uns  denn  auch  bekennen,  in  billiger  Obacht  zu  neh- 
men ,  damit  die  Glieder  selbiger  Religion  vor  Unterdrückung, 
unbilligen  Beschweren,  mögen  befreit  werden,  also  wollen 
wir  euch  hiemit  gnädigst  anbefohlen  haben,  dass  gleich- 
wie die  Evangelisch  genannten  Lutherische  Religions- 
yerwandten,  wie  , ebenfalls  diei  Katholisch  -  Römischen, 
ihr  freies,  und  ungehindertes  exercitium  haben,  Ihr  auch 
die  IIai\d,  über  diejenigen  Gemeinden  und  Prediger,  so 
der.  reformirten  Religion. zugethan  sind,. halten  sollet,  auf 
dnss  .dieselbe  ungehindert  bei  ihrem  Exercitio,  an  den 
Orten  wo  sie  es  zuvorhin  gehabt,  und  es  noch  hinführo 
mit^. Billigkeit  begehren  werdeA»  geschützet,  und  behalten, 
auch  .von  Jedermann  deshalb  mnbetrübet  und  unbedrücket 
|)lciben  laögen,  zu  dem  Ende  wir  auch  das  euch  gnädigst 
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M^^eUen  Sbft  die  geklagCe  Beschwerde,  euch  flefssig 
XU  erkundigen,  dieselbe  abzuslejlen,  und  diejjBnige,  weU 
cbe  darin  Theil  haben ,  za  unserer  Animadversion,  mit 
allem  Bericht  der  Uebelstande,  nnt?rtbänigst  angeben ,  sin* 
lejnal  euch  die  reformirlen  Pastores  der  Gemeinden  za 
Hissfddtf  Hauiminkeli  Werdöl,  und  andere  sich  beklagt, 
da^ss  sie  ungehoret'  ihrer  Pastorate  entsetzt;  also  woUet 
ihr  9  \fie  es  darum  eigentlich  bewaüdt^  Erkundigung  an* 
etelleni  und  da  sich  befinden  solle ,  dass  dieselben  inau* 
ditiy.iMid  mit  Unfug  entsetzet,  dieselben  alsobald  in  ihren 
trerigen  Stand  wieder  einsetzen,  iind  wie  ihr  selbige  Sa* 
cheQ  beschaffen  befunden,  uns  folgends  in  Unterthlinig?> 
keil  berichten  9  ijmgleichen  wenn  den  Reformirten  und 
flyangelischen  einige  beneficia  und  Vikarien  zur  Cngebühr 
entzogen,  sollt  Ihr  darüber  fleissige  Erkundigung  anstel* 
len,  und 'dieselbe  klaglos  raachen«^  Und  haben  wir  schliess* 
lj€h  euch  noch  dieses  euch  in  Gnaden  anzubefehlen,  dass 
ihr  TgrschlHge  thnen  wollet,  wie  den  npthleidenden  Ge* 
neind^ee  zu  helfen  i  und  woher  die  Mittel  füglich  zu  neh* 
jneti,  wi^yon  Ihr  nnsern  gnädigen  Willen  vollbringet,  und 
wir  verbleiben  euch  mit  Gnaden  wohl  beigethan»       . 

Nro»  LiV.   Eirchfenordnung    der*  luthcir*    Gemeine 
EU  Altena,  a*  1626* 

(Zinn  §.  18.    Anm.  76.) 

Um  Gottes  Ehr  willen  ••  zu  Conserrntion  herbrach« 
i,et  ConföriAität  Augsb*  Conf.  ist.bei  Bürgeruieister,  Ratb^ 
Ciemeindt  Vorsf^hern  und  Pastorn,  Yicarien  und  Schul» 
idieneirn  nachfolg.  Punkte  hinfuro  zu  pbserViren  bedacbi 
tmd  in  Gottes  Nahipen  verfasset^  jedoch  hierin  Hojber 
Obrigkeit,  den.  Hauptern- dieser  BeL  der  Synodal -ChristU 
Verordnung,  jetzt  oder  inskünfrige  i)ichts  im  geringstea 
Torgcigriffea. 

i^  .1«  Tob  den  Predigern,  wie  sie  sich  bei  ihrem 
Amt  in  Lehr  .und  Leben  bezeigen  sollen*  {Der  Pastojr 
3ar4rd  wie  brüuchlich  hoher  Lindtsobrigkeit  Tor  der  Gern» 
j^riiseniict,  damit  beim  Ministerio.  alle  Eintrachtigkeit  er«» 
linitega  werde.  -7-  Einrichtung  des  Gottesdienstes  -^Kir» 
chrendisciplin  — -  KJrchenratl]*) 

4ii  J2*  Was  für  Leute  zu  äeni^ren  und  Elteslen  hin* 
/uro  zu  erwehleil  .seyn,.  und  was  für  EijgedschiifteD  diese!» 
bige.ani  sich  haben  sollen  { A|u  Ge8cb/6,  1  ^^6»  f» Tiwu 

3^  8— J3). .  "^       *;  ..  .^'  ^    / 
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e*  3.    Wie  aiul  ron  wem  die  Senioren  m  enrSlifoib 

c.  4.  Vom  Amte  der  Senioren  (Aufstellt  auf GoUee- 
dienst  u.  a*  ni.) 

c.  5.  Ton  Administralion  der  h.  SAcramenten  (Tanfe 
auch  in  Hausern  zulassig,  in  der  Kirclie  aber  nur  ber  3 
Patben«  Die  Xothtaufe  ist  zugelassen  und  wird  laut  Evang. 
gedruckten  Kirchenordnungen  inquirirt,  ob  sie  auch  recht 
angedienet.  Uneheliche  Kinder  worden  nicht  getauh,  bis 
der  Yftter  ermittelt  ist,  damit  geist-  und  tveitU  Qbrigke|t 
strafe  und  gebührt  vor  Alters  her  davon  dem  Pastor  f 
GoldflO 

c.  6.     Von  Copulalioi)  nnd  Ehe- Einsegnung. 

c.  7.  Ton  Kranken  Besuchen  und  LeichenbegrSb- 
nissen,( Allen,  auch  den  kleinsten  ungetat^ften  Kindern 
gescbehn  Leichpredigten,  ansgen.  den  manifeste  impiis  et 
scelerosis  etc.  Alle  Leichpred.  werden  ohne  ^lochleia 
für  dem  Pulpet,  ausser  wenn  Pred.,  Schuldiener,  Rhats^ 
verwandte,  Gemeinsherrn,  Senioren  oder  ihre  Weiber 
iBterben,  alsdann  wird  vom  Canzel  gepredigt  und  geVuti* 
gen.  Von  den  Prasentgeldern  erhalt  der  Schulmeister'  I , 
der  Vicar  1?^,  der  l^astor  2  Stüver  proqüota.) 

c*  8«     Von  den  Armen  und  ihrer  Ordnung^ 

Nro.  LV.     Lutherisch -Märkiaehe    General  -  Synode 
zu  Unna.     d.  9.  Juli  1650. 

(Zum  §.  18.  Anw.  74.) 
Kraelegntur  confessio. 

§«   L     De  st  ata  ecclesiarum. 
1.     Selbic;er  ist  durch  Beförderung  der  Herrn  Predi^ 
ger  von  allen  Gemeinden  in  forma  probante  ei axusebickeft', 
auch  Convent- Buch  zu  praesentiren* 

2  Wo  nicht  Sächsische  so  soll  doch  eine  ^  Imdere 
^druckte  rein  evangelisch- lutherische  Kirchen  «Ordnung 
bei  einer  jeglichen  Geineind  sowohl  zu  der  Prediger  als 
auch  Zuhörer  nothiger  information  vorhanden  sein. 

3.  Die  Wiederersetzung  der  bis  dahero  beneficio* 
mm  incuratorum  absonderlich  deren,  so  noch  bei  M^n«* 
sehen  Gedenken  curata  gewesen ,  allermoglichst  zu  be* 
fördern. 

4.  Da  nun  einige  Prediger  so  vtel  an  ihnen  ist, 
dieses  dermaassen  nit  befördern,  sondern  vielmehr  Verab- 
säumen, vnd  solcherhalb  Vber  kurz  oder  Inngdii^  Oemtiii^ 
heiten  hierüber  gofuhret  werden  sotten,  solches  mvskdero 
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IS^WhsM  «olieiiiii  gestellt  sein^  samakii  da  aiioli  toh 
koehlnbl,  Clf^v«  Hegierang  selbst  vor  und  nach  die  Be« 
achaffenheit  einiger  Gemeinden  ihres  Zostandes  ein  gna« 
dosier  BefeU  erfordert. 

§»  IL    Vom  Uernf  and  Ordination  der 
Prediger. 

1.  So  Tiel  möglich  sollen  alle  Tnd  jede  Prediger 
olles  Fleisses  mit  darüber  an  sein ,  dass  nach  anderer  Pre<- 
diger  ihrem  Absterben  oder  Absieben  die  Tacireode  Stet- 
teli  mit  tibbtigen  Personen  wieder  ersetzet  werden  mögen* 

2.  Ordinationis  testimonium  soll  bei  einem  jeglichen 
Prediger  verhanden  sein^  damit  er  solches  lesen  nnd  'sei- 
ner Amts -Schuldigkeit  sich  daraus  desto  besser  erinnern 

-nidge« 

3«  Kein  neu  berufener  Prediger  soU  snr  Ordination 
admittiret  werden  ^  er  habe  denn  seiner  Qualification  hal- 
ber, wo  nit  von  dem  subdelegato  des  Orts,  je  dennoch 
«um  Wenigsien  an  denen  Oertern ,  da  er  einen  oder  zwo 
Collegen  fär  sich  in  officio  findet,  von  deme  oder  den- 
nelben  ein  testimonium  vorzuweisen«  — -R.  ita  approbatur  et 
observabilar« 

Ad  den  da.  I,  Alle  ordinandi  sollen  Mittwochs 
einkommen,  damit  also  fortan  naehstfolg.  Donnerstag  das 
£k»b«hi  tbeoiogicum  mit  ihnen  gehalten ,  aueh  folg.  Frei- 
tag und  Senmibend  der  Text,  weicher  ihnen  in  examine 
zur  Predigt  wird  aufzugeben  seyn,  desto  fleissiger  von 
ihnen  elaboriret  werden  möge.  —  Approbatur. 

2.  Quäeritur.  Falls  einer  in  solchem  examine  theo- 
logico  gar  schlecht  erfunden  werden  sollte,  ob  dann  die 
Ordinalton  nti  billig  in  etwa  und  so  lange  zu  differiren, 
bis  er  si.ch  noeh  einige  Zeit  in  denen  locis  theologieis  et 
artieulis  Aagust.  eoofessionis  etwas  fleissiger  ersehe,  und 
als»  mitliesserem  perfeetii  zur  Ordination  wiederum  anzu- 
finden «haben  möchte,  jedoch  nicht  anders  alsglimpf-  und 
bescbeklentlich  auch  nach  der  Herrn  Ordinanten  ihrem 
Gewissen  hi^innen  zo'  verfahren  1  —  Kesp.  Placet  und  wol« 
len  die  Herren  Prediger  beobachten,  die  novitios  dahin 
ara  vermahnen  y  dass  sie  sich  fleisslg  zum  examine  prae- 
pariren* 

$.  HI.     Von    Predigen. 

1«  Predigten  seilen  mit  Fletss  concipiret  und  pro 
captu  auditorum  dermaassen  eingerichtet  werden,  dass  sin 
dtMelbe  fassen  und  mit  Frucht  behalten  mögen« 

9* 
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%  Da  sie  von  einigen  absodiderllch  noiritite  gefor- 
dert, sollen  dieselbe  Herrn  Inspecteri  in  den  conceptcii 
gezeiget  worden. 

3.  Sollen  an  Sonn-,  Buss-  und  Bettagen  nxu^  aa 
den  hocbfelerlichen  Festagen,  an  welchen  es  izt  Her- 
kommens, nit  aliein  Tor*  sondern  auch  Nachmittag  ge- 
halten ,*  jedoch  Yormitlag  so  frühzeitig  angefangen  und 
geendigt  werden,  damit  Nachmittag)S(  Gottesdienste  dadnreh 
keine  Behinderung  geschehen  mSge. 

4.  Wochen'- Predigten,  da  sie  im  Gebrauch  «oder 
auch  jemalen  im  Gebraaeh  gewesen,  müssen  nit  unterlas^ 
sen^  sondern  fleisstg*  jedoch  kürzer  als  au  Soan-  nnd 
Festtagen  gehalten  werden. 

5.  Da  auch  gleich  keine  Wochen- Predigteil  im 
Brauch,  so  soll  und  muss  doch  so  wobl  i^  Dorferti  als 
auch  'Städten  an  denen*  anch  falls  nöthig  alle  Freitage  ia 
den  Fasten  die  Passion  geprediget  werdea. 

6«  Gebets  •  Formular  für  allerlei  Stände  und  Noth 
der  Christenb^it ,  da  es  jel^o  nach  eingerücktem  $•  tob 
der  * Feuersnoth  aVermal  beliebet,  ,solI  an  Sonn-,  auch 
Buss-  und  Betlagen  zum  wenigsten  einmal  nach  geendigt 
ter  Haupt-  oder  Mittelpredigt  der  Gjemeinde  vorgebetet 
werden. 

7.  Keine  studiost  sollen  absque  teatimonio  .  mityriua 
praeceptorum ,  auch  sie  haben  dann  Toshia  entweder  dem 
subdelegate  das  Concept  ihrer  Predigten  gezeiget ^  avr 
Kanzel  gelassen  werden. 

8.*  Keine  Predigten  oderichtwas  abeqae  praevio  coa- 
sensu  inspectoris  z.um  Druck  zu  geben. 

Quin  ita  jam  toties  in  cOuTentibus  nostri  mioisierit 
conclmsum,  also  wird  nun  ein  jeglicher  Herr*,  sabdelega-^ 
tus  nit  allein  für  seine  Person,  sondern  auch  seiner  Amta^ 
Brüder  halben,  auch  dabei  ein  jeglicher  ex  praesentibus 
gefragt,  ob  er  bei  priesterlicher  Ehre  und  wahren  Werten , 
auch  an  Eid^statt,  womit  er  sich  bei  der  *  Ordination , 
Gott  vor  seiner  Gemeine  verpflichtet  sagen  könne  uad 
wolle,  dass  diesem  von  ihme,  auch  so  viel. ihm  wisaig 
von  andern  als9  nachg^lebet  sei,  auch  da^s  es  sich  bei 
der  Visitation  mit  Gott,  nit  anders  finden  werde;  jedoch 
hatten  Alteaanis  dero  Nachmittags -Predigt  halber  vorbe- 
haltlich, da  dieselbe  an  einigen  Orten  daselhsl  tempore 
hieaiis.  nöth wendig,  eine  Zetdlang,  suspendiret  werden 
ttiuss,  Herr  Magister  Reddecker  binfürb   alleimt  «das  6e- 
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befn^^np^lar  mmh  i^t  HatqptrPfedigl  cn  g«braaohen, 
premiitirt.  Mehrentheils  Herren  sobdel^ati  haben-vor  ihre 
Person  aflRrmative  respondirt,  anch  sowohl  auf  Begeren 
4v  aawesandeQ  H*  confratrea  alt  aaeh  Befehl  der  Herren 
Inapectorial-A4janct<^n  aber  sich,  genomraen,  die  Fehler 
oder  Maagal  welche  sie  an  ihren  confratribas  angemerket 
bitten,  oder  noch  anmerken  wordea,  inaer  .Monat  ad  in- 
'lyactoriuBi  ista  fide  wie  oben  sa  berichten.    • 

^  lY.    Von  Bnss-Bettag  und   Betstunden. 
- 1.  .  Betstunden,    da    sie  von   Alters    In    obserrans, 
tollen  wSehentlich  gehalten  werden. 

3.  In  denselbigen ,  auch  zi|  Zeiten  denen  Wochen  - 
Predigten,  solle  allenthalben  wo  nicht  allezeit,  je  dennoch 
zum  öfftern  die  Litanei  oder  auch  der  Psalm  (Nimm  von 
tina  Herre  6ott:)  gesungen  oder  von  dem  Prediger  der 
deineind  andächtig  vorgebetet  werden. 

.3.  Wo  nit  öfter,  so  solle-  je  dennoch  allezeit  an 
^nen  quartal-  Boss-  und  Bettägfen,  auch  da  es  nnthig, 
init  Auslassang  des  sonst  gewöhnlichen  G>betsformalars 
dfttr  Gebet  Manasafia  nach  der  Hanpt-  oder  Mittelpre.digt , 
anch  darauf  denen  Bassfertigen  zum  Trost  die  Absolution 
^jHTentlich  gesprochen ,  auch  denen  Unbussfertigen  zu  ihrer 
Warnung  und  'Besserung,'  ihre  Sünde  alles  Kraft  def  Loss- 
tind  Bf  dde*- Schlüssel  vorbehalten  werden.  Wozu  sich  dann 
ein  Jeglicher  eines  gewissen  auch  in  etwan  im  Dortmun- 
^sraen  Bettbuch-  handlichen  Formular  zu  gebirauchen. 

Hie  iterum  quaerantur  domini  subdelegati.  <—  R. 
Mehrentheils  cUm  praeseiitibus  diTminis  affirmiren,  der 
übrigen  halber  promittiten  die  Herrh  subdelegati  ista  fido 
nt  supra.     "  .      ' 

Addendum.  Ob  nit  die  Litanei  an  denen  jährll- 
clien' Boss-  und  Bettsrgen  allenthalben  efatweder  za  sia- 
gen,  oder  da  solches  aus  Mangel  der  Schulen  nit  gesehe- 
nen konnte,  von  dem  Plrediger  der  Gemeinde  öffentlich 
und  andächtig  vorzubeten?  *— *R.  Wi«  auf  keinen'Bettagen 
die  Xitaiiei  zu  vergessen ,  also  allenthalben  von  den  Pre- 
digern zu  beobachten. 

.    §/    V;     Vom     Catechismö. 

1.  Catechismus  soll  allenthalben  zu  gewissen  Jahres- 
xeitea  absonderlich  nach  Ostern  vndrdes  Sommers  hin- 
idorch'vor  und  nach,  wo  nit  uIIq  Zeit  fn  denen  Nachmit- 
t.ags^Pr.edigten  einfältig  erkläret,  und  also  alle  Jahr  so-^ 
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wollt  in  Dorftfrii  nU  «tteh  fltUdten  He  Cäie^iiMün-Vt^ 
dtgten  gehalten  werden. 

2.  So  soll  iitich  die  Ktnderlefir  oder  Ciifeöhtfmins« 
Verfinr  in  «Hen  Gemeinden  jährlich  gehalten  und  keines- 
wegs tinterlasscn  werden.  •* 

3.  Falls  solches  mit  den  Cftte^hismus- Predigten  ö<lfr 
ftnch  dessen  Verhör  wn-  theils  Oertem  ztimal  nnmoglich 
sein,  oder  aber  an  denen  Oertern ,  da'tweierleiileligions«* 
Evprcitia  in  einer  Kirche  getrieben  werden ,  gar  «elten 
sollte  geschehen  können,  so  sollen  gleichwohl  die  5 
Hauptf^tücke  für  anderen  oder  nach  gehaltener  anderer 
Predigt  zu  Zeiten  von  dem  Prediger  abgelesen,  oder 
aber  von  einem«  und  andern  dazu  abgiefertigten  Koaben 
gebetet  werden« 

Qaaerantur,  an  ita'  snb  fformalari  aolito  et  anteo 
§•  3.  annotato  —  R.  Herren  Snbdelegati  nnd  einige  confratres 
affirmant,  und  promittiren  ferner,  wie  vor^ 

5.    VI.    Von    Taufen. 

1.  Kindtanfe  ausser  NothfiiUe  ordinarie  in  der  Ki^ 
che  XU  verrichten. 

2*.  Nar  drei  Gevattern  bei  der  Tanfe  xu  admittirsn, 
auch  da  an  Theils  Oerte-rn  allein  Privat  N'utyens  balH« 
ihrer  mehr  gebeten  werden  wollen,  die  Eltern  davon  ernst 
jedoch  ^limpf«-  nnd  bescheidentlich  abzumahnen,  aoch  de- 
nen was^  das.  Officium  patrinatus  sei,  privatim  aadi  zo 
Zeiten  öffentlich  per  concionem  der  ganzen  Gemeine  zam 
Unterrichte  vorzutragen 

3*  Kinder  so  noch  am  Tische  des  Herrn  nit  g®^^* 
sen,  sein  zur  Gevatterschaft  nit  zu  admittiren,  sondern 
da  sie  gleich  von  einigen  Eltern  unbedacbtsamÜch  dasa 
erbeten  sein  mochten,  sollen  entweder  die  Eltern  oder 
auch  andere  altere^  anstatt  dero  gleichwohl  dabei  stehen- 
den erbetenen  Kinder  auf  des  Herrn  Pastoris  TanflVagen 
Uede  und  Antwort  geben.  «i 

4.  Zur  Verhütung  allerhand  snperstition  so  von  Theiw 
damit  getrieben  werden  mochte,  sollen' die  Taufstein^  w' 
lenthalben  verschlossen,  auch  denen  Küstern  einijjco 
Menschen  Taufwasser  ausfolgen  zu  lassen ,  ernstlich  inhibi- 
ret  und  \rerboten  sein. 

Qnaerantur  ut  supra  —  U.  Da  an  einem  oder  ^^^ 
Orte  es  also  nit  eingerichtet  werden  möge  promittiren  fid« 
ut' supra  allo  ihren  Fleiss. 
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,  .;  A4deii4«nu  1.  Ctaaeritur«  Ob  nit  uneheliche 
Kinder,  da  gleion  die  Yäler  nit  bekannt,  zumal  bei  an- 
gfsdeuteter  derQ  jSchwachheit  schleunig  zu  taufen  und  dem« 
nacl^t  der  Obrigkeit  solches  gehörig  anzuzeigen,  damit 
also  Ton  deros^lben  ferner  nach  dem  Vater  inquirirt,  im« 
initteln  aber  des  Predigers  oder  auch  dessen  seiner  Ge- 
liuhr  halber  daa  Kind  nit  etwa  ungetauft  über  die  Zeit 
Ijegen  bleibe  oder  d^bin  s4erben  möge?  *— R«  Omnino  sa- 
]|mi.aeterna  praeferenda  temporali. 

2.  Da  zwis<^hen  den  Gevattern  des  Namens  halber 
Streit  und  Uneinigkeit  vorfallen  sollte,  wie  dieselbe  am 
laglichst^p  za  verhüten  oder  auch  geschlichtet  werden 
Pfp/ge?  — -R.£he  die  Gevattern  zqr  Taufe  treten,  spllcn  sie 
▼pn  Predigern  bescbeidentlich  ge/ragt  werden,  ob  sie  des 
^j^amens  halber  eiuig»  widrigenfalls  wie  am  selbigen  Ort 
der  Kirchen -.Gebrauch  quod  ius  ipdponendi  nomipis  mit- 
bringet, ernstlich  vermahnet^  und  bis  zum  Vergleich  der 
{ictos  baptizandi  aufgeschoben  werden,  im  Fall  des  Kin- 
des Schwachheit  aber  dem  Kinde  ohne  einigen  Verzug  die 
^aofq  und  von  dem  Prediger  selbst  ein  christlicher  Name 
gegeben  werden. 
;    j.'    |.,VIL.yem    heiligen    Abendmahl. 

t.  Solle  ahdergestftlt  ;)it,.  jdU  dass  unterander  dabei 
1ibljche^rjBmanien,..al<(  auch  i^it  öffentlich  gesprochenem 
|)ßil|geayat^r  IXnser.^uad  d^nen  Stifftsworten  administriret 
und.  a^ijgetheilei  werden,  möge. 

2.  ,  Opiifit  sich  dessen  fromme  Christen  nach  Erhei- 
spbang  ihri^s.  ChriiBteQthams  oder  Gewissens  öfters  gebraut 
l^eo^  md  4^k|ait  ,nit  eben  so  stri.cte  an^  sichere  Jahreszci- 
im,gß9nMkjieu  seia,.mögen,  so  ist  absonderlich  auf  den 
ibörfeff»  d^rch  vargel>jende  öffentliche  Vermahnung  zu  ver- 
pm^lie^^  ob  nit  put  deneo  Sonntagea.  nach  denen  Quartal- 
^tt^gii^a.die jC'onimuniQii.aUmäblig  einzuführen;  Quaeran- 
^^  x^  suara—  Kf  Dass,  1 ,  allerdings  gehalten ,  das  andere 
2,,  ^  etl^hea  Oertern  tentiret,  soJI  auch  ferner  tentiret 
iverden.  ,'\-^ ... 

..^  ,,  Adie^ß^VLin.  .  1*.  Ob  ^in  Prediger  eines  anderen 
l^^e  P/^r-  und  BeicntViwder  ausser  Nothfällen  als  etwa 
aqC  dlf^.  llici^e  ,und  soiv^Jlea  zur  confession  undcoraraunion 
ziilaasen  könni^f  -—  11.  Negatur;  pascite  gregem  vobis 
cfiffmMssapi.J   ,.,,  .    , 

,„  j  2f     ObVein  Pr^edi^er  alle^in    für    sein   Haup   Jemand 
1^  der  Beipbt  oder  , Com auni^n  «abweisen  l<:onne  pder 
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(136)     LY.  Ltith.  GeiK-Syfi.  m  tlRM  i64d. 

«bHe,  er  habe  dann  difr  vermelhteii  UrtaiAe^ 'halber, 
mm  ein  solcher  auch  etwa  von  iler  GevatterschadTt  brei 
derTaafe  abzuweisen^  wonit  mit  H.  inalpectori  oder  ticI- 
nis  eoofratribus  je  dennoch  zum  trenlgsteh  mit  seinen  H* 
.  Colleee'n  communicirt,  auch  falls  seihige  erheblich,'  mft 
Torgeheiiden  gradibus  admoqitioAum  denen  Kfrchenratken 
vorgetragen,  auch  .mit  dem  Gutachten,  ftills  es  nur  die 
Zeit  immer  leiden  kann ,  hierin  verfahren ,  wie  es  dann 
die  Prediger  derQ  nnbassfertigcfto  Sfinden  lialben  nit  aber 
bis  zur  confessi«n  oder  commuhidn  sollen  Yinkommeii  I««- 
sen,' sondern  vielmehr  ihres  Amts  iüi  Yermahnen  md 
Warnen 'mit  nllmähliffer  Zuziehung  ihrer  CoHegen  da  «fe 
scjn,  oder  in  deren  Mangel  des  Kirchen -Raths  bei  Zel* 
ten  vernehmen  ?  -r.  R*  Da  die  Herrn  Prediger  einen  oder 
andere' Unbnssfertige  und  Halsstarrige- tmter  ihren  ZaltS^ 
rern  hihten ,  solle  mit  denselben  nie  präecipitiret,  sondern 
ante- confessionem  die  gradas  admonitionum  mit  Zuziehung 
der  Colkgen  oder  Kirchenräthen  bei  Zehen  wargenomraen 
und  also  äusserst  m.ögllchst  verbätet  werden,  Aass  keiner 
nach  seinem  Haupt  ausser  Zuziehung  seiner  Collegen  «ad 
Kirchräthen  hierin  verfahre. 
{..Vni.  Von  der  Kirchen  -  fXisciplia  ,Qder 
Kirchen-Busse, 
i.    Allenthalben .  Kirchen  -  lUthe*  zii  b^telle^. ' 

2.  Selbige  haben  die  H. /Pastores  benebeA. ihren 
CoUegen  dsr  sie  vorhanden,  wo  nit  monattlch  je  dennoch 
an  denen  Quartal  Buss-  und  Bettagen  zu  sich  sA  begeh« 
ren,  damit  also,  wenn  die  vorgangene  TeVitiahnfung  der 
Prediger  an  denetr;*nit  haften  verfangen  WoHeh,  hift  deneii 
oftentlichen  Verächtern  des  Gpttesdientftes ,  nuch'  heSigen 
Abendmahls ,  auch  Segensprecherh ,  itachweiseten ,  ülid  de- 
nen ,  so  sich  deren  Raths  gebratichen ,  wie  auch  alten  cN- 
nen^  so  in  öffentlichei^  Unbussfertigkeit  dahin  leb^,  fn 
besagter  Kircbenräthe  ihrer  Gegenwart  die  gradus  adoM- 
nitionum' nach  der  Lehre  Christi  Matlh.  Kap.  tS.'g^bör- 
tind  erbaulich  vorgenommen  werden  möge.  .  ' 

3.  'Die  Scortatores  und  meretriees  soHen  in  primo 
delicto  für  solchen  aus  Predigern  und  Vorstehern  versaan 
Igelten  Kirchenrath,  in  secundo  aVer  Namens  derselben, 
jedoch  unter  oder  gegen  der  Kantzel  «leben  ^  die*  PredK* 
ger,  und  falls  sich  ferner  vertiefen  würden ,  alsdalin  tind 
also  2um  drittenmal  sollen  ste  vor  der  ganzen  Oentfaia 
Aih  öffentliche  Abbitte  persönlich*  thttn,    «md  im  Vttw^«* 
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gtffttbiti  •  Firt)  «y»  OMrfj|k«H  Hmribiktog  ykm  te»PrmKg«* 
begehret  werden ,  Kraft  dero  beim  Inepettoremi  voihilttde  ■ 
tier  Chorfirstlteher  Yerordnoiig  «nd  Deelmutioih 

4:  l>a  einige  i»  dem  iitheiemo  «ad  epie«reiemo.4lHie 
AazeigäAg '  reehteefaaflFkaer.  Baa«fertigkeit.  niKtorie  dahin 
«terben.  tollten ,  Iciiiinen  mit  ciMriatilebea  Ceretan^Men  ^  als 
mit  €esfinge  und  Leieh  -Predigten ,  jedaali  da«  (Beliala 
auch  der  wabatlitte  nichta  benommen,  nit'nr  Enkm  hm* 
•tattet  werden 9  wie  dann  eoMiee  ^denen  «aar  Warming  in 
lienen  Predigten  ansGatteewortynadidenr  ee  die-C^eaei- 
beii  giebt^  Tor  and  vnach  an  remenetrireat  anoli  aiHehe 
Lehr  za  treiben,  and  ale  darbet  in  dene»  Prtdigia»  Nie^ 
mand  au  nennen ,  alte  ll^5a1fte  ea  gleiehwohl  fir  dcm^  mk* 
niaterio  eder  afaeb  *Kirellen-Rftl(ien  denen  aegar  matbwil« 
Kg  hart  verstoi^Ic^n  Sandern  oller  aaeh  dareh  dl*  iheiga 
und  aonsten  ydrhia  angedealet  werde«, 

S;  Die  in  Yerdacht,«dast  aie  dNi.Qraid  ihrea.Chii« 
atentfcnmr  ntt  gelegt  hab^'  mSchten,  sie  seien  jang  oder 
ah,'  tollen  vor  deren  proelamati<Hi ,  eepatatio«,  adeb  Z»» 
famong  bei  der  Vanfr  ienr 6aval|ei«chafl  glimpf-  «dd  b#* 
tcheidentlich  examiniret  and  an  Rede  getetii^^  wetdan*. 

QürfemtUI^  «it  snpra« «-«  R.'Itt-  in  .«HeHi  «iehiig«.  alipin 
In  der  Kirchen -Baste  findet  atch  noch  etwa  Mangel, 
wolleh  über  in  dieiwm  StMc  allen  fQeia»  fawV  BlUglich« 
fceit  aliwenden.  *  -  ',*{,... 

.    !•  IX.    Von  l^ra.nslation  eiftiger  Pcier*  und' 
f'esttas'e« 

f.  Sollen  wie  «ie  flillen  ohne  etnisa  tianlAalae»  gn* 
Mnien'  werden« 

&  Die  Translation  aoU  aHtria  qnoad  flmtam  MnnMinr 
tionia  and  awar  anderer  Cieetah  Iceinm  Plats  hab^ai,  $i§ 
te' tali^t  In  den  Marterwooben  aaf  Dekimsttng,  Char- 
fMttlig-od«rr  Sonnabead,  imgleiehen.  tfaeh  anf  Otlertage 
fiele,  angesehen  alsdann  aaf  8omNil»end  ^^airj  Palaiarnm:, 
dessen  Feier  zu  rettabiren,  -da*  ea  sonst  a»  danin  ahrigM 
T«gen^  in  der  Marter-  oder  Oslerwoehej  w^aüf  as  fnlkm 
mochte  y  an  halten.  i-t 

.  3.  An  denenOertem,  da  isa  btthefW  nn  denanFeier- 
und  Festtagen  Yormittags  naar  gepi*a4ig«^»  .die  weliigM 
über  nit  des  Nuclttnittaga  ohna  HAltunsr  eiaiges  Gattes« 
dienstes  gefeiert  werden,  soUeoaar  Verbnfting  d<Sl^Mji•- 
Sigg^ge  Oder  Vdlkrel  die  ZahatM  vM  4eMn  <^m4%U»:9 
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ffs^Chrftti  Md  ^ergk,  «1011  nn  deMO  .O^rt^Kp,  ^  .fie  bi« 
iafcwro  ibKoh  in  «olohem  bfsoWdtfiidiobfiii  Glymp^T  «|r 
«MerkwMikv  -^^^  'fMf biv«U  di4  410  s^haM«!  FesUagaii 

imkmtmgß-kini.ima.iiRfikmHt^n  Predigt  so t^kUüreo*  • 

.  Hi.Aist« JvMpMn^.dn  4i#  TiriiDsI/|tiopi#9  bis  dali^f 
9hmm  Cirtf  icbicA  .t»li  H,  MaM#rii .  »obu« ,  Eiiiiatlieii  iui4 
€<iittMii«'  #«iiw  .CoUtgun^f  McVf  ..Sfhiveffte  4a  ,«s  einipal 
frii^'iMMM  .i«l,{  bme  T«aa«|i|lii»ii,  -n^  Fi^lr-  ffvg^PVärtigea 
BfTM»  -witaig ,  geicli^be««  .Ni^btiiiMi^«.  Arb«U'  sjn.  4eiM»i 
halheti  Fetar^  iui4  Fasltag^n  be|angeAd>  iat  an  u^pter^chiiEi^ 
d»i*8ti  OMrtemrda  ^ea  etbanliohjbffandM  w«rdan  ^ .  schon 
tentiret,  toll  aach  ia%  kauf  |if  y  mvh^  e«  eiba^^Uchbefun^ 
tiaa  ^mtdm  mag«  (tliti(r#c^  auch  dargieicb^n.  ia  aaderen 
arHig^B^f^aHan  baäbachut  ver4aa#  «  b  Eadai^ia  laai^lob^ 
HMsi  teiaa^  ooMHMi  aMatarai»  .#t.  l^t^aV  glia^fflich 
«ttfgUiaban  vaA.  dfta  fmagelia  mt%M  awr j  >  die jDii»i»iniaa  trac« 
tirat  -diaadeBi  •»•■  ,  -  ;.   .#  1    -.i,..  .  . - 

ii"f.Xm.  Vaia  Ard^kanHl^ian.d^cS^iipir^'JBiiaa-, 
,.    */'.    r  B^t*;  «ji4   Festtage.     .        , 

.i.  M  ti/:  w«tt  aawoM  die  W|nihaflw«Mls«lld  «Sast^rcden, 
«ad  äaeh  dauMt  sagleich  bocbsai(liGh*offei\Uifll|^j|^)4f|§i* 
IM« /r^nf'-Etsfa,  als  aach  die.  lahrnmrkle  Kra£t, anter« 
schiedeiier  pnbjficl^ier  CharffirstUcbco^  Befehle  erüstticb 
verboten » .  als  sollen  Prediger  in  ihren  Predigten  auch 
«I»fiaiew«f1cifla  a9|ttaada««i.daa«idlirifaer:  g/eha|tiH<  w(|rde.      . 

2.  Fleiss  anzawenden,  dass  auf  den  SayHHÜbfM 
i^lmB^'^MfmmtiikiieiQBß^Mkn.s^hnklin,  merdea.»  sendern 
||llni|i4r**  nhdbetebeideBllicih.v^alat  ward^n-.inoge^     ..     > 

>« ''  3«  Weaa^die  labitnarbte  a«f  de«ei|'daM  be^Mnteii 
MoMAgto, /da  diese] be  fagleiidi  mit  Feier«'  i^ad  FesftU^e 
asirea.^'eder«aach.<sensA,  an  andern  Feier.«. jMftd  Festtagen 
fWte'  «Iwiei4em*eiarfatlleii>»  aeUen  aUe»  Fieipsea  m  ^Kecbu^en, 
4iNisiseH>igelakramriBla4iaf« selbige. FeeUeg^  «^eh  ei4«BS)l 
Fleiss  oder  extraordinarie  verlegt  werden  ,ta(^9«* 
-  **  '  iQnaeratar  nt. prin».  -i^^ll. £iii;iegtts}fter.bat bt« dahero 
fre  iHiase'das,setai0a  .gathaaL.etfMitr»  la^tuEua.  . 

Addjeaidani4  Wien»  etwa  die  becbaeitliebe»  Taufi 
i^nd"  a#fcre'^nifantI«Gaatareien  >den€ii>gaädigalM  ChBr£^rs|l» 
thhiiAm^mk  Aidb«  /abgesdbgm,  aeadefo  A^mebit  febalp 
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Ml  Wttt^en,  ««<  ilNr  wfo*  «In  |#glk1icir  alM  Mok  «ta 
Prediger  «m  «le«  Gewittent  wMe«  dier  Obrigkeit  gttli«ft» 
sftm  M  eetii ,  »«eh  mH  teinem  sHktt  irtgetien  EiDemf^  die 
Eiriijhrer  dttkiit  nm  reHiefi  «eheldt^  iet,  eb  er  sieh  ißmm 
atme  Alwieee  teliie«  Amte  nuA  GewiMem  bei  eetlieiieA 
T«tb«ietieii  ei»ttere4e»  eeüier  Pfivrrkinder  iHi  «in  Chiet'eltt* 
«»d  Mfiftden  Ic6nfiel  — ->  R*  W«ti  der  etit««  eenseieii^iae 
reolil  fWrmlret,  elte  ^nrill  ein  Jeglielier  Fielt«  eHweiide»i 
deaiselbeB  sieh  su  bequemen ,  und  dunia  m  «ein,  dne« 
•ifü  Am^  «vid  GewItten  bfebei  keinen  Antfee»  leiden  n^ 
It»^  M  viel  imertt  iMlIglielMt  «ein  wird, 'und  iNi -«r  'jn 
BiHre«  iMiber  ertcheinen  mAtse,  du««  er  doch  ««(hie'die» 
]ptleenf.  mit  Allegirang  €biirfEr«tliclien  Befehl«  bemigett 
wellte« 

f.    XI.    Yen    Cnptilfiriönen. 

4.  nie  «ollevi  nrdlnevie  iiiiseer  besonderen  erbebH* 
iben  Ureaefaen  nn  keinen  anderen  Oertern,  al«  In  deca 
XiretiHHi  verlebtet  werden. 

9.  Ueber  Ae  Dimissorialien  ietgebAhr*,  und  begcbH>- 
itntlieb  dermna««en  sa  'halten, •  da««  kein  Predifj^r  darMi 
geffUtrdet,  anch  diejenigen  «ovietlriebt  ante  aifcfii4ai>tfntai 
einige  Einrede  haben  mftcbten,  «ich  darüber  nit  s«*W- 
aeiiweren* 

8*  Bei  netMiifan^nnf  M  AvNMif^  aw^n*  «elion  angeniu  > 
{Mef  Faetenneh  dteGmieiiMM  *gKWfrf-^v  ^^  l»eiicbeident» 
fleh  9^r  doch  beweglich  an'  irermahnen ,  das»  Mlbitftli^li# 
0t»eltM}t,  eo  noch  ein?fr<»  d^ro  Zeit  cMiandew,  dod^  fVr 
dhM  Adventtett  Hiteh  Mitfaiiten  gehalten  werden  laogeik 
'  4.  in  swetfethaften  Ehe^-Saehen  Htrrti  laspectoeü 
Ifanailinnt  «innholen. 

5.  Adlidten,  grndnirfen  Perconen,  noch  denen'  «n 
In  öffentlichen  obrigkeitlichen  Aemtem  «itzen,  «ind  Üm^ 
g«MVfige  Titid  bei  ProctaiOation,  Oopalation  und  Leich- 
predigten jedoch  massiglicb ,  «onsten  aber  anderen  nit  an 
geben.'  '.'-'*■• 

Qaaernnt«  at  «nprer.  — ^  H.  Solle  Ina  kfinftlg , '  da  «a  nWh 
nicht  beobachtet  aa  Werk  gerichteCr  werden.  •"  ^'> 

Addendum.  1.  Weil*  alle  absonderlich  jVinge  Ehe* 
galten  der  Etngepfarreten  «o  aas  denen  ledig  jawgen  oder 
Jungfräulichen  Stande:  1;  den  heiligen  Ehestand  anm  e^ 
Irlenflnal  besbhreiten,  nach  Aus wdsans:  silier Kir«$h<Mt-Oi<d- 
liung  auch  durchgehend  Ablichen  Gebraudi  dieser  ^OeHiir 
nur  aNtfai  das«  an  TheH«  4^mmnr  di%  AdaUcAm  4a«iNi 
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ftMml«  a«  an  Tkeib  Otrldrn  abf  r  mHP  siMimid  |Hr<HlaiiH* 
tfi  Mr/Briläi&»  S»  Oh  dmnm  ei«  Prediger  aemaUa  da  itf* 
fentliehe  Melilaiateige  Yerlobi^t  keiaee  wegee  ¥orJ|erge« 
Caagea»  ohae  vorliergfgailgene.  lam.wemgetea  eine  eiiinga 
Pretlamatien*  wohl  mit  Fag  and  Reebt  die  Capalaüan  ver* 
riehftea  kaaale  ?  -^  R»  Wena  andern  geedieba  wurde  ecbwer^ 
lieb  sa  veraalworten  sein,  daferne  die  Prediger  Andera 
daa. Ellern  ihre  Kinder  ekediehe  Maehti  aaoh.der  Kir^ 
ehe  ihr  Reoht  alt  «abeleUen  wollen.   .  •     ^ 

•    SL    FaUvaelehee  geadiebea,  deM/awiechen  benach» 
harlen  Kindern  die  welehe  keine  reeblmestige  Terlabnis« 

EhnUea,  aaeb  dfirob  ihrer  eiaer  >der  aader^  Seile,  wnia? 
i  benachbarter  Eltern-  coneen« ,  daee  sie  mit  denen  Per« 
eonen  isu  heirathenj  dieselben  gehörig  und  kindlijJi  ge« 
enchet,  auch  siee  per  ta^lom  eiva^  per  expreseum  ihnen 
geetatlet,  nit  beweislieb  vorbrachte  ohne  einige  vorherge- 
OM^eae  predaiaalien,  aaeh  keine  dimig^orialet  sitthane 
Copalation  vorgangen ,  ob  die  anwesenden  Herrn  eonfra* 
4MI  aolehes  approbirea  and  gut .  beissen  können »  auch 
ilelqr  hielten»  daes  es  aatboritet#  aliojrum  th^ologi^raia 
aiia«s*eria«aai  sive.  et  eoaaietorioraai  Evangpli^raia  aa  be« 
JüHtpAeni?  —  .        . 

R.  Halten  nit  dafür,  dass  es  au  verantwqr^eA  .oder 
«oa  aifieai  thetologo;  appMbir#|;  wardaa  kmt^^ 

3»  Da  die  Ellerea  über  ^«4^hana:  vfr^geAgene  Coi^sb- 
laiian  eieh  aabr  oflEeadirt  aad  b^^r-ubt  bffoadeai,  ob.  dann 
-nit  dar  Predigar^.ae  die  Co^filation  getbaUi  ihre  Scbuldig- 
Jkeit.sei»  im  CopuUrte  den  Eltern  eine  4hbi|it.  aa  tbuot 
sUes  Enistea  au  v^aiahnänt' aa^h  bei,  denselben  ihren 
■selbst  eigenen  Anstoss  xa  agnoscireii  und  sichJbesteriaaaa^ 
aenrsa  enllehaldigaa  f  «^  R«^  Ist  allfrdings  billig  recW  und 
iebnldigr 

.  i'f«  Xll«  Vo*n  dan  Predijfer^  ihre«  Lebea  nad 
4-        .    «  Wandel.     ^  .         . 

1.  SoUen  sowohl  in  unstreflichem  Leben  und  Wan- 
rABl>ra)e:auehr^aer  Lehr  ihrer.  Gea&eiad,  als  audi  jed- 
Mäniiiglich  vorleuchlen» 

3.  ^jfleich  wie  sie  Sish  des  Bier-  uiid  Braadwein- 
aehenicens,  auch  unziemliclier .  Bespiehuog  •  der  Wirtfishau- 
r^ar,.  aiieh  Weki-  und  Braadweins- Geleger,  allerdii^s  au 
feitiussern»  and  für«  dem  «ehandlicben  Laster  der  Trun- 
skeaheit  and  ^^l<^^i  gänalich  Vorsjisehen  and  zu.  hüten, 
jd|sa.eoUeaeie.sichfli^isii0bf4HauM  halten»  damii  sie  jedes- 
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mfkt  bei  Tag  iiiiA  Mi<4if  M  YMm^m  der  Krttfekeii  und 
Süddrii  NothfSUen  bei  4ler'  Hftn4  «ein  m^gMi,  jrttA  da  «!• 
niMiiger  Ges^hMIte  halber  su  Terrefaen  aa  ien^n  Oerleni^ 
4iä  keine  Collegen  vorhanden,  dnreh  die  Benai^bartcm  ihm 
^eea  bestellen  zn  lagsen,  AwaHaAi  also  ihrer  AWeiiienheit 
hfläber  an  dendi  ndtUgen  Awtsdientten  nichirverabs^hiniei 
wwoen  Magen* 

^  Da  hl  dem  Mhiiaieilo  Cfrflegea  'bei'  einander 
wnm^  sollen  dieselben  wie  dAers,  'mim  aaeh  insonderheit 
an  Sonn-  und  Festtagen,  ron  aHerimnd- n^thigen Kireben» 
Saehen ,  absondhrKeh  \ras  fir  Krantcheiten  in  der  Gemeinda 
tMiaaden  sind  sn  •▼Mtifen  «ein  m^oiiteA^  üelniig  nnd  Ter« 
tnmüeh  an  eamnmnieiren; 

4»  AUe' Herren  Prediget  soHen  Ihnen  Ufere' fi^lit<b 
Vfiter^  aueh  da  sie  vorhanden  ihre  Hcf^reii  Collegen  daan 
erwählen« 

.  5%  Ob  g)el<bh  an  Theils  Oertem  also  Herko«na#M 
sein  mochte,  dass  sieh^ein  FredSiger  ohne  vorgehende Con« 
fessioB  selbst  eohunanicirte,  so  wite^e  es  doch  eines  Pre« 
d%er8  seinem  Oewiwen  *viel  verti'Rglieher  sein ,  anoh  tm 
de^to  mehrerEbrerbieiang  des  hMliPredigf^Ahits-gereMyen') 
wenn  er  sich  sowohl  in  ComasunioH  als  Confesshm  and 
Eonftfahning  der  Absolatlbn  ausser  NolhfÜllen  rines  andern 
benachbarten  Ptedtg^rs  bevovsA)  dhor  seines  H^rH  CoNegea 
Oiensto,  ^  deiise£e  vorhandeo,  gebra^chete.  •  ^ 

6.  Da  ein  Prediger  eines  andern  benachbarten  Pre« 
digmr  mir  mä^blfg  sein  kann,  .soll  er  keineswegee.  ausser 
Krahkheitefi  An  denen  Werkel  -  Tagen  privatim  an  Hana-; 
«oadem  an  denen  Sonntagen  aneh  anderen  lahvfeaten  vor 
«nner  ganzen  Gemeinde  oflentKch'  eommmiieiren. 

•  7.  Da  «Iwa  einige  Prediger*  in  vita  verdit^tlg  oder 
^rgerireh  san  sollten,  ist  derovicinonim  ihre  Amts-  aüeh 
Christentfanms*  Schuldigkeit,  aach*  der  chriMlicben  Liebe 
gemäss,  selbige  derentwegen  eine«  bessern  au  vermahnen , 
oder  auch  Aotbig  Herrn  IiAfeetorem  v^rtranlich  davon  am 
belichten',  damit  also  aHem  Unheil,- Aergernis«,  anch.der 
Prediger  ihrem -selbst  eigenen  Schaden  4H«l;serst  mf^Kdiit 
möge  vorgeheuget  werden,  aumalen'.  da  leider  ant^rsckiec 
4ene  Exemp)a  derjenigen  am  Tnge^«.  dte  bei'  ihren  Dien«. 
ateh  wÖhl  hätten  und  kennen  mögen  behalten  bleiben,'  d«^ 
ferne  «ae  .Herrn  Insfiectoris  getreue  VermahtanAig  hatten  gOh». 
folget,  Bbi«  bei  deren  Hintaanittaang-,  davon  Mder  rent». 
w^et  werden«.  •  <  - 
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fiMse  gfOMM*  gclebety  voIImi  *  aueh  iiito  ktoftip  dasm  be. 
jWiM^en,  umI  da  aadearer 'Mangel  fifiek  «twa  fin^n  wütde, 
jfvdHeii  die  liemn  •  anbdelegali  iMHifieiren  fide  (na  supra. 
Addtndaai.  f.  Ob  ancheiiäge  Ppad%er  mit  ih*- 
wem  Coli^fen  in  Uneioigkeit  lebea  odtraueh  sönat  ein  CoU 
lege  über  den  anderen  eich  mit  Fag  su  besehwere»  kabea 
«nAdite?  — i>  R.  £e,  kat  siok  Niemand  a«  beschweren. 

.  t«  Ob  aack  etwa  awiadien  Predigern  und' Gennein* 
de»  einige  Stteiligkeitea  s«hl^-^  It  Nein.  ^ 
4^X111.  Tön.  AJMmoaeiw 
?  i.  Prediger  aellea  ikre  Gemeinde  wtt  Einlagen  «der 
Reiehung  der  Allmosen  bei  der  Kiirchenawnralang  treu 
evHaiU^h  v^twmhmmkf  auek  fliÜBsige  Inspeetioa  nnd  Anf- 
ßUbi  kakfH^  daaa  sietrediek  amgetkeiUi  werden« 

Ubi  cum  paee  reliquemm  Dominomm  confratram  pro 
wadeggQ  .eoqua/cal»mitotifcsMlio  patriae  nostrae  statn  ad« 
dendam  pato  si  modo  ii  efiam  apprekeah 

.  Pjodiger  sollen  ftOTlel  mnglidi  nndikrem  Amt  anstiin« 
jdig  nad  i^alassig  ist,  bei  denea^  Kireken«> Provisoren  die 
JäMfoldeimiig  aU^idiaUiett  tknn,  daas  diejenige  so  «ans  de- 
lien  benachbarlen  leider  verbrannten  Stadien  mclt  ghmb* 
wAtdig  an&sdea,  fiir  andere  begäbet  werden,  ancb  allent» 
kalbw.  bei  ilur«r  Zahovern^  das  mitleidige  Hera ,  ja  Erwei- 
sung der  christUeben  Liebe,  in  der  Tbat  zu  spftren  kaben 
mege  ««^  Rp.  Oamino» 

3.  In  denea,  aek  leider  verbranntea  Städten  wollen 
die  H.  Prediget <  anek  so  liel  ihtien  mogUch  aueb  ikreia 
Amt  zuständig  und  xalassig«,  ihnen  die  «hdchtrtaothige  Be- 
iordnung juidi  Mit  angelegen  sein  lassen  5  damit  dasjenige , 
WM  aa  gemeinem  Rekbf  geaaiadater  Yerbramiten  und  auck 
aanaten  >aa  Wiedereebauliag  der  Kirchen  und  Scknlen  cd- 
U|pk«t,iad  viel  anmierst  mdglkkst  distriküiret,  auok  za 
jkeiaiha«  nndera  Rekof  ^  al»  wozu  es  gesammlet,  nutzliek 
imd.  Aothig  angewendet  werden  möge«  -—  R«  ^Approbatnr, 
8*  >  Und  gleiok  wie  secfemdum  instructtoneat  nostram 
alle.  Prediger  mit  Anliiidrt;  za  haben  sekuldig,  ob  anek 
a^  Seniores,  Kirduueiater  and  Provisores  in  ikren  Kir- 
akanbandela^aufriditig^  auck  wie  die  Allmosen  gesammlet 
und  dis^bttkret  werden,  also  wollen  iknen  die  Prediger 
Ja  denen  leider  verkifannten  Städten,  auck  alles  Fleisses 
die  Mst-InspeotioB  ängdegen  sein  lassen,  damit*  von  de- 
nen CoUeetanten ,  so  zur  Sammlung  ausgesckieket^  alles 
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i4t4it%  Mig«  «iM^kfMiMy  Mtfek  dbro  4kMr  RiiMei  ^iM  Difi« 
feA  Mber  IttÜn  lIcbgmMiarig— •  Wid  thunit  ier  groaie  ftwt 
jBMi  der  best»  YemHh  d««  Gium— illiW^T4<  d«Mli  hki^ 
w^g  genemmen^^toiideni  mat  iln  Mttiglidi.wd  liiUigmiiaik 
siges  geAirdett)  auch  deiMn  gezahUt  >v«rden  mdg«  -—  HL 
A|f  r#batttr. 

4»  Wto  dam  auch  diivjeaiga  Frad%tr  aelUst,  so  ^ 
berar  auf  Ansudi^n  ih>#r  6#melnda'  aar  EiiüaaMiilai^  aak 
ehe^  'Gelleeten  würan  aaageabiiBckt  *gewasc»^  odar  auoh 
M>t9h  iifti  Mttfi^«^,  fillkl  aia  Marohiie  Nachihail  und  Vc»i. 
fliMbtilsa'  ilnrM"AMls'^d!aza  baqamiiai»  WaAea,  dasa  abga^. 

itgen ' Aiiilii4ng«ii)^y<  nifcaMch  dttssatr,  mm'  caUf^giaatv  aaali 
itm  miktn  und  MtW^  oidar  dar  Zablwig  halber  OmiAäm^ 
€k\?is8efi  und  Gbriateath««  d^rmaatata  tiehataigaa  waUeii^ 
if^t  aller  Sdiam  und'  Yenhidit  efam  Eigeanutsta  halbst 
dureh  Ooltea  Gnad  savkA  iuaiefit  aiftglick  ▼«rhatat^Wati 
den  möge  -^  R.  Omakie* 

§4   XIV.   Von  «ebulem 
')     I.     Sckuieu  abtoaderlioh   auf  dm  Darfera,    mm  *fitk 
WMli«itKoh  j^dack  zuai  wenigatra-  aUa-vienal  Jakr  raa 
toieli  PafltoribuB  fleisatgat  au  viaMran.  * 

2.  Aller  lawKebat  tu  varh&tea^  dasa  Isaina  Wükek 
oder  verdächtige  Neben- Schulen  aufkommen,- -smideni.  dH 
8i^  varhariden,  Fleisft  ansh^vehden^  daag  de  mkZualehung 
dtt  (MMgk^il  (falls  nntbig)  abgeaehafft  amrdali  aiagan» 

;*  I.  l>a  einfigtt  uafieftwig  erfanden  wuidea,  selbige  Uh 
1^  Atnta  getreultoh  au  erinnern  ^odw  aueh^aadi  Befind 
dwig- Herren  Inapeetori  ansameldea. 

4j  Aller  niogltohit  «u  irarfan««»^  daaafkaiae  auaniih^ 
in  ihrem  Chrttteiithum  noab  garniebt  iaforaMate  ahne  pma» 
eeptorfbua  domestieia  gtlmn^i»  Kinder  /ia  Papialiaoha 
Sebrien.  gdbrtfcht,  tandem  da  ea^  tlMila  Prediger 
HiAedacfatsatRlich  geihan,  daaselbe  ehestmagltek' 
und  von   ihren  Pftirrkfaidem   deif^ieheh  gaaidiaban. 

5.  Zur  AMasanivg  einer  i»  ema  GettevaKSchidt»^ 
Ordnang^  die  Herren  Prediger  absonderlieh  aus  Staadan 
iHidFreiheiten ,  und  sonnten^denen  Oartarn,  da  einig«  s^^"»* 
lieh  wohlbestellte  Schulen  rorhanden  von  denen  raataUbvs 
und  praeceptoribus  ihren  mefhodum,  lecdaaei,  libv^,  in-^ 
fititutioaem  deren  sie  sieh  in  der  Schul -Arbeit  tarn  ia 
humanioribus  ^uam  i»  pietate  gdbramefa'en,  cum  inspaeloiia 
^9chi«ken.  i   •,   a'  •  -^    .-ui 
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iL  -HMtfi  ikfirn  FMm  aMkrMiheil».!!!  obigra  Pimk- 
ten  getiMUi,  mid  da  no^  etwa«  ennaof  elen  sollte  pi:omiltireQ 
•!•  solche»  fide  fM.  m|^cs  betliNriiiaaM«a  su  beobachiftn 
nnA  SU  Werk  s«  aetaeily  wie  die  Herren  Subdelegati  für 
•ich ,  ali  auch  lir  andere  die  Herrea  Jklitbruden 

Addendum  pro  quaeft.tione«;Da  et\vi^  ein  Predi- 
ger nit  allein  auf  das  heilige  Predig^av^»  sondern  auch 
aagle&eh  mit  als  ein.  roctor  oder  pfaecMpmorM  s^holae  voci- 
ret,  deme  aaeh  solehen  Ende  ein  gewi^uw)»  heneflciam  oder 
vicarie  eonferifft,  wie  er  dfma  «ach  Icei^^  <9odei^  VQcation 
als  sowohl  auf  Schalen  als  aach  Kinidl#pdie|Mltell'g^4ch- 
tet,  vorsnbringeny  aB4'>^bes  d#r««Uie  nc^hbeff  befi9dend| 
4ass  das  ihme  canferirte  beneficliiia  alli»in.  auf  Kirehea 
md. keine  Sobnl -Arbeit  faadirett  aash keiner  von  vorigeo 
;vicatiis  sokhea  Schuldienste  bedienet.» .  auch  sonstea  an 
Betahlaag  seiner  Besoldung  einigen  Mang^el  spiirend^  sich 
im  Sehlil*Aait  unfleissig  und  nachlässig  heaeigendf  oder 
deren  gar  entbrechen  wollte,  dass  auf  solchem  Ends  die 
Eltern  ihre  Kinder  fast  nachträglich  ani  Papstische  Schu- 
lan  sahicken  mlissen ,  ob.  er  4ann  solches  ohne  gebührliche 
gesuehtil  und  erhaltene  DimiMion  voa^  fothaaer  Sidiul- 
Arbeit  für  Gott  und  in  seinem  Gewissen  auch  für.  der 
Obrigkeit  and.  Attnislerio  xii  venintwortien  hübe.  -^  B. 
Nullo  modo»  . 

Pro  eanolusione*-,  («  Quod  tiindem.  von  dein  snin 
Druck  abgefasstea  Gesangbuch  scUUessUch  zu.concli&dir^n, 
auch  wie  die  im  Dortmun^ischen  *  neu  |^edru<^ten .  Psalm- 
hücber  aphalmatoi  absonderliclv.der  ansgeUsseve  $•  Inder  Li- 
tanei (für  Feuer-  und  W.assersaoth)  au  0mendiren  luid 
nothwendigermaassen  vwiederum.  eii)zub|ii|gep  seji^-r-  R.  Noch 
einmal  mit  dem  Ehirw.  Ministerlo  Trenioniano.  au*  commani- 
«ureii^  ob  :nit  cum  istias  fevisioae  et  approbatione  das  ih- 
nen faiebevor  efferivte  ]ßsaljid>ueh  daselW  ehest  zi|..  druk- 
keh^  aonslen'  anderwärts  «in.  Verleger  gesuehet  werden 
nasse, .Jidt  dem  Erbieten,  alsdann  aUe  Markische  Prediger 
ihrd  >^Zuhdrer  nm,  solches  und  kein  anderes  au  kaufen  ^ 
tratifleissig .  vermahnen  wollen,  gestalt.  v<»m  .Insp^ctorio 
«wei  Prediger  solchen  Ende  üid  Minislerium .  TrewoniaAum 
m  de^ndren.v 

.  S*  .JDer  Sabdelegatns  .in  satraj^ia  HammoneMi  IX 
Pastor  Wesikhoff  wegen  des  Herrn  Subdelegati  Iseriiloh- 
Äansis,  «La  delr  Pastor  aich  beschweret,  wird  der  Herr 
Inspectos  auf  alle  gütliche  Mittel  und  Wege  Bedacht  aeiii. 
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LVL     Syni^  m  Bielefeld  1612.       (145) 

In  satrapift  Untienst,  Pastor  D.  Adevisis  H.  Hemmer- 
deck  adjaogirt,  reliqai  bleiben  stehen,  biss'sie  in  ihren 
classicis  conventibas  einen  andern  elegiren. 

3*  De  Pomino  Yarhhagio,  si  ita  visnm  fuerit, 
eiasdemque  in^tatione'referatar. 

In  finef>raeleet.a  confessio,  und  alle  und  jegliche  an- 
wesende Herren  vor  Ihr  Haupt  gefragt,  haben  constantiam 
cum  Deo  usque  ad  vitae  finem  promittirt. 

Tandem  dum  modo  et  mediö  ku  deliberiren,  wie  di6 
Acta  eonventus  gehörig  ad  efFcctum  "zu  bringen  -^  R« - 
DiejpHerren  Subdelegati  haben  copiara  aetorum  gebeten 
iiQ(l  erUalten,  auch  darauf  versprochen^  erstmalig  einen 
coQventnm  classicnm  zu  halten,  darin  sie  diese  acta  mit 
Fleiss  repettren  eines  jedweden  jetzo  abwesenden  Herrn 
Confrairis  resolution  notiren  und-innerhalb  Monats« Frist 
ad^  manuS  Doniini  Inspectoris  unnachlässig  übersenden  wol« 
len»  und  solches  alles  fide  qua  supra« 


Nfa.  LVL     Ausschreiben  zur  Synode  nach  Bielefeld 
d.  Dusseldorf  d.  25.  Octobn  1612/ 

(Zum  8.  i».  Anm.  81.) 
Salulem  et  felicitateni  in  Christa  perpefuan.  Vir  r^v. 
et  doct«  frater  in  Christa  dilectel  Yigilare  omnes  Christi- 
anos  passim  jubent  Christus  et  Apostoli:  Cum  primis*  sero 
Dos,  qiios  in  illuslri,  et  excelsa  Ecciesiae  speculo  collo- 
eavit  Cnstos  Israelis,  Tigilare  et  Tittehdere,  ne  lupi  gre- 
gern  nobis  commissum,  invadanc  et  seducani  n^odis  Omni- 
bus,  addecet.  Sivero  unquairi  vigiliis  opusT  fuit^  c'erte  hoc 
tempore,  quo  Sätanas  per  sua  organa.  tarn  infessus  est, 
et  indastrius  in  his  qnoqae  regi an ious  tigilare,  quam! 
maxime  necessarium  fuerit«  Quo  fine*constituimus  ad  diem  4 
(14.)  Nuv.  Bielfeldiae  generaleni  Comitatus  Ra- 
rensburgici  con vocaf e  Synodüm,  in  qua  ut  cum  CoN 
lega  tuo  compareas^  ef  de  iis ,  ijfuae  ad  Dei  gloriam  et 
Ecclesiae  salutem  Tibi  facere  videbuntur,  nobiscum  ra*- 
terae  communices,  Te  etiaro  atque  etiam  rogamns  et  hor- 
tämnr,  Facies  ea  in  parte  ^  rem  DecT,  et  principi  nostra 
pergratam,  Ecclesiae  salutarem,  Tibi  honorilicam,  faic  et 
illic  ab  animarura  Episcopo  benigne  eompensandam.  Val« 
jn  Dominol 
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(146)  LVI  A.Hervord.O,  über  Ehe  1628  -^LVU.  1G70. 

Nro.  LVI.  A.    E.  E.  Raths  zu  Hervorden  Stadtordii. 
llber  Eheverlöbnüssen,  Hochzeiten,  Kinderfaiif- 
fen  und  Todten  Begräbnissen. 
d.  15.  Octbr.  16iS,    revid.  d.  24*  April  1670. 

(Zum  §*  19.  Anm.  8^aO 
Ermahnung  zur  Gottesfurcht  und  Deniuth. 

Tit.  1.  Von  deii  Eheverlöbnissen  (die  ohne  Willen 
der  Eltern  oder  Vormünder  eingegangen  sind^  nichtig.  — 
Es  sollen  Eherecesse  gemacht  werden,  wobei  auch  ein 
Mahl  ohne  Ueppigkeit  erlaubt  ist,  bei  welcher  Gasterei 
der  Bräutigam  der  Braut  arrham  sponsalitiam  (so  man 
dieses  Orts  das  grüne  Zweig  nennt)  geben  soll.) 

Tit.  2.  Von  der  Proclamation  und  Copulation  künf- 
tiger Eheleute  ( S'  Tage  vor  der  Hochzeit  3maliges  Auf- 
gebot, diese  selbst  am  Dienstage.  Vornehme  Wittwer  und 
Wittwen  können  vom  Kalh  die  Yergünsligung.  der  Copu-» 
lation  im  Hause  erhalten.  Die  keine  Hochzeit  halten 
wollen  können  sich  auch  Sonntags  einsegnen  lassen.  Yer- 
botheiml.  (Kopulationen  und  der  Hochzeit  für  Wittwer  und. 
Wittwen,  denen  nur  ein  freyes  Abendessen  vergünstigt  ist) 

Tit.  3.  Von  der  Ausrüstung  öder  dem  Zubringen  deg 
Brautwagens. 

Tit.  4.     Von  Einladung  der  Hochzeitgaste. 

Tit.  5.  Von  Anordnen  und  Vollziehung  der  Hoch- 
zeiten. 

Tit.  6.     Von  den  Hochzeitgahen. 

Tit.  7.  Von  den  Belohnungen  derer,  die  zar  Hoeh- 
zeit  aufwarten. 

Tit.  8.     Von  Kindtaufen   und  Gevatterschaften. 

Tit.  9.  Von  Begräbnissen.  (polizeiliche  Bestim-' 
mungen.) 


Nro»  LVII.     Hofrescript  betr.  die   Jurisdiction  des 

geistlichen  Stadtgerichts  zu  [Bielefeld 

d.  Cöln  d.  23.  Novbr.  1670. 

CZam§.  J9.Anm«89.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  Es  ist  unser  Wille   und    Be- 
fehl, dass  Capitnlum  und  Capitulares  zu  Bielefeld,  als  dem 
selbst  keine  lurisdiction  zukommt,   hinfürq   in   prima   in- 
'   -  stantia  für  Unserem  geistlichen    Stadt -Gerichte   zu  Biele- 
feld in  Omnibus  causis  concludirt  und  besprochen  werden 
^     tollen,  jedoch  salva  appellatione  an   unser  hiesiges   Ra- 
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LYia  O.  ztt  Soest  aber  d.  Nachjahr  1610.     (147) 

Tensbergisches  AppellatioDS- Geriebt.  £•  sollen  auch  zn 
diesem  Gericht  neben  ungern  zum  Ravensbergschen  Con- 
sistorio  bereits  verordneten  Käthen  und  Deputirten,  un- 
ser zeitiger  Bürgermeister,  Richter  und  ältester  Raths- 
berr  hinfüro,  sowohl  in  diesem  die  capitulares  concer*- 
nirenden,  als  in  allen  andiern  Sachen  welche  von  Rechts- 
Tvegen  ans  Geistliche  Stadtgericht  gehören  gezogen  wer- 
den,  und  dieselbe  dabei  unser  IntereRfe  bei  den  Bräch- 
ten und  sonsten  pflichtmässig  zu  beobachten  schuldig' 
seyn,  — 


Nro.  LVUI.     Vergleich  des  Ministerii  zu  Soest  we- 
gen des  Nachjahrs«  a.  1610. 

(Zum  $.20.    Anm«  97). 
Xach  dem  Tode  des  Pastors  Job.  Rerntte  zu  S«  Paul 
(d.  3.  April  1610.)  hat  Rev.  Ministerium  sich  folg.  Punkte 
verglichen 

1)  Dass  die  Kirche,  so  ihres  Pastoris  beraubt,  aus 
erheblichen  Ursachen  solle  zustehen  ohne  predigt  und 
gottsdienst,  so  darinnen  verrichtet  pflegt  zu  werden,  3 
Wochen,  excepto  templo  petrino,  in  welcher  des  verstor- 
benen Predigt  soll  vaciren  14  Dage  lang. 

2)  Dass  nach  verlauf  der  3  Wochen  die  H.  Pastores 
dieser  Stadt  die,  vacirende  Kirchen  weiten  versehen  mit 
der  sontags  und  Wochen  Pi^edigt,  nach  der  Ordnung,  welche 
in  den  Epistelpredigten  gehalten  wird. 

3)  Dass  sie  dasselbige  also  4jahr  verrichten  wollen, 
samt  administration  der'  h.  Sacramenten,  copulationibus 
der  angehenden  eheleute  und  visitationibus  der  Kranken, 
aach  leichpredigten ,  damit  also  die  vidua  des  abgestor* 
benen  Pastoris  das  nachjahr  haben  möge. 

4)  Wegen    deis    nachjahrs  aber   soll   also   mit  obge- 
dachten  verstorbenen  H.  Pastoria  nachgelassenen  wittwen. 
und  bey  dergl.  fallen  auch   künfftig  mit  anderen  gehalten 
werden ,  wie  den  auch  in  vorgesetzten  und  folgenden  puncten 

a)  in  dem  Vierteljahr,  darin  ein  Prediger  verstorben, 
ist  ihm  ohne  das  das  gantze  quartal  erschienen,  und  soll 
dasselbige  Vierteljahr  nicht  in  das  nachjahr  gerechnet 
werden,  welches  von  dem  nächst  folgenden  Vierteljahr 
Bol  angehen« 

b)  von  den  ^jahrs,  in  welchen  die  H.  Pastores  die 
vices  des  verstorbenen  Predigers  vertreten,  sol  die  vidua 

10» 
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(148)   LIX.  0,  zir  Soest  über  d.  Nachjahr  1658* 

oder  die  Kinder  (wo  der  abgectorbene  I'astor  keine  cön* 
jugem  verlässete)  die  o'rdinarios  reditüs  einpfangen»  . 

c^  sol  der  succesisor  -^jahr  umsonst  dienen ,  und 
sich' mit  den  accidentaliblis  begniigen  lasiseh,  von  welchem 
•i-jahr  auch  die  \idua  oder  Kinder  die  annuos.  r^ditas 
empfangen  sollen. 

d/  sollen'  die  Kirsspillverwandten  irreqoisito  con- 
silio  Hey.  Ministeril  und  £•  E.  Ratbs  dieser  Stadt  kei- 
nen Pastorem  annehmen« 

:e)  wenn  einer  ordentlich  comfnuni  R.  Ministerii, 
Ampliss«  senatus  et  paroecialium  cbnsensu  ist  Tociret  wor- 
den, Hol  sich  derselbige  Ton  dieser  Stadt  Predigern  ex« 
aminiren  und,ordiniren  lassen /wo  er  2uTor  nicht  war.  in 
ifiinisterio  gewesen,  dieweil  alhier  nun  ist  ^ordinandi  po- 
testas,  wer  dawieder  handelt  soll •  rejieiret  werden,  es 
wäre  dan,  dass  ihnen  aüss  besondren  Ursachen  «t  Singu- 
lar! dispensatione  R.  ifiinislerii  et  senatus  anderswo  die 
Ordination  zu  petiren  WAirde  gelassen« 

Diese  Ordnung  sol,  ditniit  sie  bey  jetzigem  fall  zu 
S.  Paul  und  in  -gleichen  casibus  rn  posterum  alle  Zeit 
gehalten  werde,  per  subscriptionem  R«  ministeril  et  am- 
plissimi  senatus  approbationem  confirmirt  werden. 


Nüo;  LIX.    Vergleich  des  Ministerii  zu  Soest  wegen 
de»  Nachjahrs  a.  1658. 

(Zum  §.20.,  Anm.  97.) 
Anno  1658   hat  das  Rev.  Minist.' Susat. -suburbanura 
aus'  bewegenden    Ursachen    wohlhergebracbte    observata 
circa  annum  gratiae  erneuert  u.  hierüber  in  nachgesetzten 
Punkten  sich  verglichen. 

1)  Dass  die  Kirche,  so  ihres  pastoris  entsetzt  aus 
erhebl.  Ursachen  ahne  Predigt  und  Gottesdienst  zustehen 
solle  6  Wochen.  .    . 

2)  Nach  IJmlauf  dieser  6  Wochen' sollen  die-  beiden 
H.  vicini  postbres  die  ledigstehende  Pfarrstelle  mit  ge- 
Wohnl.  Predigten,  adfdiniatration  der  Ifl.  Sacramenten,  co« 
pulationibus,  Visitationen  der  Kranken,  Beichtpredigten 
bis  dahin  dass  die  vacirende  Pfarrstelle  mit  einem  ordent- 
lichen pastore  wieder  besetzt  wird,  versehen;  doch  also, 
dass.  die  accidentia  hievon  den  Wittwen  oder  K|nderni 
mortua  cohjuge,  heimfallen^ 


Digitized  by 


Google 


LX.  Verein  in  Soest  zum  kirchl.  Frieden  1614.  (149) 

3).  circa  annuro  gratiae  speciatim  ist  fiieuen  beliebet, 
das«  bei  Antritt  des  neuen  pastoris  die- Wittwen  oder  die 
Kinder,  so  es  gfegen  den  Sommer  gehet,  das  Soromerge- 
traide  neben  dem  «Korn  n.  Geldrenten  -halt}»  ingleichen 
gegen  Winterzeit  das  halbe  Wintergetraide  neben  gedach- 
,ien  Renten  erheben  sollen,  jedoch dass  die  Wittwen  ihren, 
der  pa&Uor  seinen  Theil  mit  -  gewöhnlichen  Kirspds- 
diensten  bestellen  lassen. 

4)  So  auch  neben  diesem  die  Wittwen  beweislichen 
Fett  u*  Besserung  an  Acker  a.  sonsten  anfuhren  kann, 
soll  antretender  pastor  dieselbe  der  Wittwen  ni^^^b  Kir- 
«pelsgebrauch  bezahlen. 


Nro.  LX.    Vereinigung  der  Geistlichen  zur  Aufrecht- 
haltung  des  kirchl.  Friedens.,  d.  Soest  c.  a.  1614. 

'  iZum  §    20.    A.nni.  98.) 
.Wir  Joh  Cirimmäus  Pastor  in  S.  Peter  binnen  Soest, 
Math.    Harboff,.  Pred.    zur  Hohe,    Hemming  Balhorri    zu 
S.' Walburg,  Job.  Schwactz  zu  S.  Thomas,  Joh.  Melinus 
zur  Wiese.,  Job.  Moller  u..  a.,    haben  mit  färwissen,   be- 
lieben,u.  Bewilligung  unsrer  Obrigkeit  der  Hrn.ßürgermstr. 
Richtleute,  Rath  und  Zwölfe  untereinander  verglichen  und 
an    ayd's    stat    angelobt,    das    wir    in    unserm    predigtamt 
sorge  tragen  wollen,    damit   die'reshte  in  gotts  wort  ge- 
gründete lehre  nach  den  bewehrten  3  symbolis,  der  Augsb. 
Conf.    jand    Apologie,  •  Schmalcald.-  Artikeln    ui\d    Form. 
Concprd.  und  was  derselben  gemäss—  —  gelehrt,   geübt 
und   getrieben   werde.     Da .  sich    aber   nun  öder  hern^ch- 
mals  einig*er  missverstand  zwischen  uns  ...  in  der  lehre, 
le(»en  und  wändcl  zutragen  würde  .;..  wollen  Wir  solche 
an  unsre^obrigkeit.  gelangen   lassen  .\  ..und   soll  keiner 
von  uns  —  i—  solches  auf  die  Cantzel  bringen  • . .,  d'urch 
schreiben  oder  sonsten  ausbreiten  und  sich  dadurch  einen 
anhang  machen.      Es  soll  auch  keiner  .   .  in  offentl.  pre-« 
digten   auf  den  andern  .  ,  heimlich  stechen  .  .  •  sondern 
die  Personen ,  welche  etwas  strafwürdiges  verbrochen  .  .^  . 
'  in  verschwiegener   geheim  ermahnen^   aber,  in  enlstehung 
dessen*,  däss  solche  verniahnungen  nicht  verfangen  — •  — 
dasselbe  dann  auf  der  Canzel 'straffen   und  der. Obrigkeit 
zur   Bcstraiffuitg   anzeigen.      In    sumhja  wollen   uns  unser 
besiallung  gemäss   veralten    und  alsdan  .  •  falsche  lehre 
einreisset,    wollen    wir   keifien    frembden  Prediger    ohne 
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fnrwissen  Bürgerm.  and  Richtleute  predigen  lassen ,  — 
im  fall  aber  unser  ein  oder  mehr  dagegen  handeln,  sollen 
ipso  facto  Dinsts  und  Kirchenbernfs  sich  entsetzt  haben 
und  als  aufrührer  personen  gestraffet  werden,  so  «ollen 
auch  folgende  Prediger  dieses  mit  uns,  die  alhie  in  ini- 
nisterio  seyn,  folgents  angenohmen  und  zugelassen  wer- 
den wollen,  underschreiben  und  •  •  «  zu  halten  festiglich 
sich  verpflichten. 

Wir  Pfarrherren  und  Prediger  obgenant  sambt  dem 
Rev.  liiinisterio  suburbano  haben  dieses  mit  eignen  banden 
wissentlich  und  wolbedachtlich  'under$chrieben. 


Nro.  LXl    Kirchen-  Agenda  oder  Ordnimg  der  Stadt 
Soei^.  c.  a.  1619. 

(Zum  §.  20.    Anm.  09.)  • 

Wir  Bürgermeister   und  Rath  der  Stadt  Soest 

Ulli  bestandige  ainigkeit  zwischen  den  unsrigen  zu  erhal- 
ten haben  aus  Gotts  wort,  auch  den  exempeln  der  gott- 
seligen Regenten  A.  u.  N.  T.  bervorab  den  lobl.  protesti- 
renden  Chur  und  fürsten  zu  und  kurtz  vor  unsere  Zeiten, 
wie  dan  auch  insonderheit  derer  Stände,  Iso  das  opus 
form,  concordiae  anno  1580  ins  werck  ge^tjellet  uns  der 
Schuldigkeit  nach  erinnert,  dass  uns  wegen  Obrigkeitl. 
Ambts  obliegen  und  gepüren  wolle,  eine  richtige  gleich- 
förmige Kirchenordnung,  darnach  sich  unsere  Prediger 
so  wol  in  der  JStad  als  auff  dem  Lande  in  ihren  anbe- 
fohlnen  Kirchen  zu  richten  und  denselbei^  zu  conformiren 
durch  etliche  dazu  verordnete  personen  einstellen  und 
verfassen  zu  lassen«  haben  derwegen  was  hiervon  mochte 
in  unserm  archivo  vorhanden  seyn  geistl.  u.  weltL  dazu 
deputirten  personen  überliefert  worden,  in  diese  nachge- 
setzte richtigkeit  zu  pringen.  wollen  derwegen  und  ge- 
bieten ernstlich  von  wegen  tragenden  ambts,  dass  aile 
pastores,  diaconi  und  prediger  gottliehs  Worts,  auch  die 
rectores  scholarum,  ludimoderatores,  cantores  und  editui 
dieser  unser  Ordnung  sich  gemäss  verhalten  ohn  einigs 
ab-  und  zuthun,  damit  desswegen  in  geringsten  kein 
Clage  ferner  möge  fürkommen  ^  bey  Verlust  ihrer  Dienste 
und  sonster  andrer  gebührender  straffe.  Befehlen  auch 
dem  inspectori  (so  auctoritnte  Senatus  hiezu  verordnet) 
deshalb  fleissig  aufsieht  zu  haben  •  .  •  .  sintemal' in  die- 
ser  Ordnung   nichts  ist,   das  Gotts   wort   und  aller  refor- 
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mirten  Kircheo  lehr  za  wieder  wäre,  welche  auch  a  fa- 
cultate  (hepK  einer  trefflichen  Universität  auf  unser  bitte 
ist  revidiret  und  approbirt.     Soest  d.  — 

I.  Von  der  Lehr,  so  dem  Volke  für  zu  tra- 
gen. Alle  Prediger  sollen  lehren  gemäss  den  scriptis 
canonicis  *A.  u.  iV.  T.,  den  symbolis  •  .  Augsb.  Conf. , 
deren  Apologie,  Schmalcald.  Art.,  kl.  und  gr.  Catcchism. 
I^utheri. 

I(.  Von  Ordnung  der  Predigten.  An  den 
Festen  (Christtag,  Be^chneidung-  Xi.,  Epiphaniä,  Opfe- 
rung Xi.  im  Tempel,  Empfängniss  Xi.,  Palmentiig,  grün 
'Donnerstag  (bis  die  Morgen  predigt  aus  ist),  Charfreitag 
(bis  auf  den  Mittag) ,  Ostern  3  Tage,  Himmelfahrt,  Pfing* 
sten  3  Tage,  nativit.  Job.,  visitat.  Mariae,  Michaelis) 
sind  in  jeder  Kirche  2  Predigten  zu  halten,  in  der  alten, 
und  in  der  Wiese  3.  Auf  die  gemeinen  Sonntage  sollen 
die  Pastores  und  Prediger  die  Episteln  nach  einander  or- 
dentlich predigen  in  der  alten  Kirchen  und  wenn  sie  umb 
seyn  von  Torne  anfahen.  In  der  Börde  sollen  die  Pastores 
alle  lahr  einmal  die  Epistel  daselbst  ordentlich  nach  ein- 
ander erklären,  dass  man  höre,  ob  sie  auch  fleissig  da- 
rinne  studiren  und  be^  einer  jeden  Predigt  sollen  sambt 
unserm  inspectore  allemahls  2  andere  Pastores  ans  dieser 
Stadt  seyn  und  was  zu  reprehendiren  sollen  sie  ihnen  fein 
fraterne  anzeigen,  denn  wir  keinen  wollen,  als  wenn  er 
noch  ein  Schülerjung  wäre,  verhudeh  haben,  sol  aber 
uns  frey^tehen  in  dieser  Ordnung  cansilia  der  Geistli- 
el|en  zu  dispensiren. 

Die  Predigten  insgemein  sollen  sich  über  1  stunde 
nicht  erstrecken    (Morgens   6  —  7,    S — 9,    1 — 2.    Uhr.) 

IIL  Vom  Catechismo.  Nur  der  Catcchismus  Lu- 
theri  ist  zu  brauchen  und  in  den  Sonn-  uqd  Wochentags- 
predigten zu  erklären. 

IV.  Von  deii  Cermonten  in  den  Kirchen  zu 
gebrauchen.  Gesänge,  auf  die  Zeit  und  Predigt  pas- 
send, sind  zu  brauchen,  Collecten,  Gebete.  In  Gebeten 
ist  auch  des  Landsfürsten  und  £•  E.  Kaths  mit  Namen 
zu  gedenken. 

V.  VonAdmiaistration  derb.  Tauffe.  Ge- 
bet Torher  u.  a.  Formen,  (unter  den  Fragen  auch:  Wie- 
dersagest du  dem  Teufel  und  allen  seinen  Werken  u.  s.  w.  — 
den  Exorcismum  lassen  wir  unsern  Predigern  frey 
und  die  ihn  gebrauchen  sollen  die  andere  nicht  anfechten. 
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die  ihn  nicht  gebrauchen ;  so  abe^r  die  Sacrani  entirer  ein- 
reisten un4  fürchten  per  abr^galionem  exorcismi  introduc- 
tion  Jhrer  Schwärnierey,  so  solleiv  unsere  Prediger,  den 
exoreismum  defendiren  und  gebrauchen.  Aber  extra  hune 
casum  sol  uns  nicht  aus  bewegenden  Ursachen  niissfallen, 
dftSft  sie  den  exprc.  lassen  fallen«  wie  viele  sonderlich 
die  oberlandische  Kirchen  gethan,  welche  doch  Aug« 
Conf.  adHictissimae  seyn  und  form.  Conc.  unterschriebet. 
Wegen  der  Nothauffe,  sollen  sie  sich  den  gem. 
Augsb.  Conf.  verwannthen  Kirchenordnangen,  sonderlich 
Lutheri  Tauff- Büchlein  gemäss  verhalten. 

VI.  De  admjnistra  tione  enenae  doni.  Mit 
der  Reicht  und  Privatabsolution  bleibt's  wie  bisher  bei 
der  Wittenberg.  Kirchen  Ordnung. 

VII.  Von  Absolut!  onttndBann.  Auch  hter^ 
bei  bleibt*s  bei  der  Wittenb.  K.  O.  Wenn  besondere  Ca- 
«tt«  verfallen,  sol  Von  unfterm  Consistorio,  so  wir,  wills 
Gott  verordnen  wollen,  consultirt  und  beschlossen  und  der- 
selbig  beschluss  exequirt  werden,  denn  'wir  ein  solches 
consistorium  anzuordnen  gemeint,  welchs  geistliche  und 
weltliche  personen  besitzen  sollen,  dühin  Ehesachen  und 
Religionshandel ,  wie  denn  auch  censura  de  doctrina  et 
Tita  pastorum  eecl.»  et  auditornm,  nei^  non  de  vocatione 
et  remotlone  ministrorum  eccL  ab  officio  profter  enormia 
delicta  vel  falsam  doctrinam  sollen,  geweiset  und  darin 
verhanileU  werden. 

VHI,  D,e  synodis.  Alle  Monatheo  ii»^Cälendi« 
sol  das  Miriisterimn  Eccl.  in  der  alten  Kirchen  bey  einan- 
der kommen  und  sich  vx>n  nothwe4idigen  Sachen ,  «u  er- 
bauug  der  christl.  Kirchen  dienlich,  auch  .von  vorgefalle- 
nen mangeln  und  gebrechen  bereden,,  sonsten  sol  unser 
inspector  nach  erheischung  der  Saphen  das  Ministerium 
convoqiren  und  wer  nicht  erscheint  sol  nadi  gatachten 
der  i^weäenden  mulctirt  werden, -.oder  wo  er  gar  oder  alte 
zeit  würde  aussen  bleiben, -sol  ihm  andere  gefahr  darauf 
stehen  und  sol  nicht  im  ministerio  geduldet  werden,-  er 
hatte  denn  grosswichtige  nrsachen,.  darüber  er  sei  gebort 
werden  vom  Rev.  Minist,  und  etlichen  Politicia  darzu  ver- 
ordnet, bis  das  consistArium  angeordnet  ist  worden* 

Dai»  Minist,  auf  dem  lande  unsers.gebiets  sol  aufCon- 
vocation  unsers  inspectoris  jährlich- 2  mal  in  die  Stadt  ia 
^ie  alte  Kirche  kommen  1.)  Mitwoch  postTrinit.,  2v)  Mit- 
woch  post  .domin.  1  ndventus  hi  9.  matut.  und  sol  ein  jeder 
aus  dem  minist,  urbano  wer  da  wireinem  pästori .  pagano 
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eme.fttiiesHoneiii  thealogienm  proponiren,  fil^ii  dass  einem 
jeden  -nur  I  qu:.  auferlegt  werde.  Ob  aber  auch  auf  den 
synodis  generalibns  orationes  latinae  und  eonciones  germa- 
nicae  geschehen ,  sei  vom  Minist.-  -Urbano  und  den  deputa- 
lis  polit.  abhängen,  sonst  soll  Jarliehs  oder  Je  2  J.  eine 
visitatio  generalis  vom  inspector;  und  dasu  geordneten  po- 
liticis  gehalten  werden  ti ach  der  1608  gehaltenen  Ordnung, 
nach  eben  der  der  inspector  unterdessen  visit«.  specialem 
halten  sol,  wenn  er  will  und  kann.  ' 

IX.  De  vocatio.ne  et  ordinatione  ministro« 
rnmEccIesiae.  Hierbei  wird  es  nach  der  Wittenb.  K*  O* 
gehalten,  wie  auch  das  Ministerium  auf  Consens  des  Raibs 
und  Zwölfe  a^  1608  sich  verglichen» 

Novitii  melden  sich  zuerst  beim  inspector,  auf  dessen 
beim, bescheiden  Mip«  toto,  welchs  cum  consensu  nostro  eine 
fein^  Ordnung  gemacht,  darnach  sie  sieh  zu  richten  ha- 
ben und  sol  keiner  sich,  decTn  unserer  Stadt  und  Gebiet 
zu  Dienst  kömpt,  ander« •  wo  ordiniren  lassen,  er  sei  denn 
zuvor  in  officio  gewesen  und  wenn  einer  vom  Papstnm 
oder  andern  Secten  sich  bekehrt  und  wird  zum  Predig- 
ambt  befördert^  der  sol  aufs  neue' ordinirt  werden  ,  dieweii 
hei  solchen  die  wahre  ordinatio  nicht  gi^halten  wird. 

Niemand  soll  einen  vice  curafum  haben.  Die  Patrotii 
sollen  eine  tdclitige  Person,  zu  rechter  Zeit  präsentifen  oder 
sich  ihres  Rechts  entsetzt  haben.  ''Man  sol  nicht  gestat- 
ten, dass  die  coliatDr«s  järlichs  ein  reservat  nehmen  und 
Vier  Umen  das  bewilligt  oder  giebt  soU  auf  den  pfarren 
fiiclit  geduldet  werden. 

>  X.  De  aeditnis-  $U)Iche'  sind  nicht  ohne  Con- 
sens der  pastoren  anzunehmen  und  Wo.sie  sicti  nicht  nach 
der  Ördn.  van  1609  verhalten,  sind  sie  zu  straffen  und 
ouch  Umstand^  zu  entsetzen. 

X\.  De  causis  mat^rimonfalibus.  Mit  , der 
formula  copulationis  ist's  nach  der  Wittenb.  K.  O»  zd 
halten.  Die  Prociamationen  gehen  vorher.  Mit  den  Ebe- 
fällen  wird  es  den  Sachs.  Consistoriis  (s.  Beustii  tp. 
eonnubiorura)  .  gleich  gehalten  und  sol  daVon  in  futuro 
eonsistorio  gehandelt  werden. 

XII.     De  sepuiturn.   Es  bleibt  bei  alter  guter  ordr 

nui^  und  mit  dem  geläuten  soll  maass  gehalten  worden.  Die 

.aiob  der  wahren  Religltin  und  K.  O.  im  leben  nicht  gemäss 

gehalten ,  sind  ohne  gelnden  u.  a.  Cermmiien  zu  begraben. 

XIII«  Deseholis.  Es  bleibt  bei  cfer  guten  Schul- 
ordnung. . 
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XIV.  De  libris  in  ecciesils  et  scholis.  Es 
ist  ein  doiniciliurn  hibliotliecae  in  der  alten  Kirche  zu- 
gerichtet, ^vorin  alle  dazu  gegebene  I]üi;her  gesetzt  wer* 
den.  Ueber  die  bibüo^h.  fiol  eine  Ordn.  aufgerichtet  werden. 

Appendix.       Alle    andere     Sachen     sind     nach     der 
Wittenb.  und    Sachs.  K.  O.  zu   halten   und    wie   maus    nu~ 
viel  jähre    in   exercitio    gehabt   hat    und  hat,    dann    diese 
Ordn.  geht  nur  auf  die  fürnembste  puncte,  darüber  leicht^ 
lieh  streit  entstehen  könnte. 


Nro.  tiXU.    Soester  Kirchenordnung 
d.    22.   Oetobcr.    1628. 

(Zum  §.  20.    Anm.  100.) 

1«  Glaubensbekenntniss    (3.  Symbole,  Augsb.  Confes- 
sion  und  Apologie,  Schmalcald  Art.,  die  beiden  Catechis- 
inen  Liitheri,  Concordienformel.  —  Kirchenord,  von  1532.) 
2.  Von  der  Prediger  Leben^  (reiner  Wandel  ge- 
mäss, b.  Schrift,  cf.  Luth.  praef.  in  Psalm.  T.  II.  ed.  Jenens.> 

^3.  Prediger  Amtspflicht  in  Besuchung  der 
Kranken  gand  Vorsorge  vor  die  Armen  (s.  Luther  T.  V. 
foK  179.  198.  VI.  205.  291.  VII.  252.  371.  —  VI.  121. 
VII.  33.  —  IV.  389.  VIII.  191.  —  VI.  122.  —  II,  435. 
IIL  437.) 

4.  Prediger  soMen  mit  der  Schrift   reden. 

5.  Von    Sacrament    deichen.     (Taufe.) 

6.  Was  für  Leute  man  zu  Gevattern  bit* 
ten  soll  ( keine  Lasterhafte ,  »ie  sollen  dem  Prediger 
vorher  genannt  werden.)  '  * 

7.,  Für  sichtigkeit  beyAusspendung  des  h. 
Abendmahls  zu  gebrauchen    (Luther  T.  IV.  51>7.) 

8.  Rechte  Zeit  der  Privatbeicht  (Luther  T.  VII.) 
12.  —  Verschweigen  dessen,  was  in  der  Beicht  ver^ 
traut  ist.  (Mathesius  conc.  12  fol.  141.) 

9.  In  Kirchen  C.ermonien  Gleichheit  za 
halten» 

10.  Wie  die  Predigten  und  d  as  Cxerci  tium 
catecheticum   erbaulich  zu  ha.IteY). 

11.  Sabbath  soll  mit  Gastereyen  und  andern  aas- 
serlichen  Werken  nicht  entheiligt  werden. 

12.  Welchergestalt  eingerissene  Simultates 
beizulegen.  (Vergleich  in  Güte,  sonst  soll  der  Superinten- 
ienty  endlich- die  Obrigkeit  eintreten») 

13.  Der  Küs.ter   Amtspflicht. 

14.  Von   der  Küstec   Schulen. 
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15.  Insfrnct«  und  Regeln  für  die,  so  sich  wollen 
verehelichen. 

J6.  Der  allzufrühe  Beischlaf  ist  auch  Sünde 
und  Unrecht  f  s.Erasrn.Grüninger  Sünden-Zettel  p.  49.150.) 

17.  Wie  es  mit  den  jährl.  Yisitationibas  soll 
gehalten  werden. 

18.  Von  Uebang  des  christl.  Bannes.  (1,  Ex- 
eommunicatio  oder  offentl.  Bann.  2,  separatio  vei  suspensio 
all  usn  sacramentorom.)  ' 


Nro.   LXni.   Verordnungen   über   die    Anwendung 
.    der  Kirchendisciplin  nach  der  K.  O.  von  1628. 

(Zum  §.  20.     Anm.  100.) 

Es  soll  der  Bann  gebraiichet  vnd  geubet  werden  wi- 
der alle  die  mit  groben  lästern  beschmitzet  sind. 

Also  1.  Wider  die  Verächter  Gottlichs  wortts,  vnd 
des  rechten  Gottesdienstes. 

2.  Wider  die  so  mit  Teuffeiischen  Künsten  als  war- 
sagen vnd  Abergläubischen  Seegensprechen  vmbgehen ,  oder 
auch  die  solchen  leutn  nachlauffen  vnd  bey  jnnen  Rath 
suchen, 

3.  Die  selten  zur  Kirchen  vnd  zum  heyligen  Abend- 
mal  kommen, 

4.  Welche  einer  Ketzerei  tnd  falscher  Lehre  zuge- 
than  sind  vnd  nach  beschehener  trevhertziger  vermahnung 
sich  nicht  wollen  davon  abweisen  lassen, 

5.  Wider  die,  welchen  eytel  fluchen  vnd  schweren 
inss  dem  Maul  gehet,         '  - 

6.  Die  treweifirige  Prediger  sehenden  vnd  lästern, 

7.  Die  Irer  vorgesetzter  Obrigkeit  vngehorsam  sind 
vnd   wider  dieselbige  sich  aufflehnen. 

8.  Welche  Iren  Eltern  fluchen,  sie  schlagen  oder 
sonst  übel  halten, 

9.  Die  wider  Ireii  nechsten  lange  Zeit  feyndtschaft 
Wiederwillen  vnd  Groll  tragen  vnd  nach  geschehener  ver- 
mahnung sich  mit  Ihm  nicht  wollen  versühnen, 

10.  Die  andern  oder  auch  Inneii  selbst  an  Irem  leibe 
schaden  ihun, 

11.  Die  in  Ehebruch  Hurerey  vnd  anderer  vnreinig- 
keit  leben, 

12.  Die  Ihren  Ehegatten  freffentlicher  vnd  mutwil- 
liger weise  verlassen, 

13.  Die  sich  mit  mehr  Persohnen  alss  einer  ehelich 
verloben, 
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14.  Die  an  geutlichan  vnd  weltlichen  güttem  die- 
herey  üben,  ^ 

15.  Die  wider  Gottes  gebot  vnd  beschri^ene  Rechte 
nnchristliehe  Wuchprey  tjreiben,. 

16.  Die  fabohe  Zeugnuss  geben  oder  einen  A{eyii- 
eid  thun. 

Welche  nun  wegen  '  erzehlter  graben  S&ndeR  in 
jGerftcht  kommen  die  sollen  erstlich  privatim  von.Irem 
Beichtvafler  darüber  zu.  rede  gesetzt,  darnach  demsembt- 
lichen  Alinisterio  furgestellet .  auch  nach  befindung  dem 
Magistrat  selbige  zu  verhören,  angekündiget  vnd  dafem 
es  8icb  in  w'ahrheits  grund  also  verhält  öffentlich  gestraffet 
vnd  gestalter  Sachen  nach  von  der  absolution  Abendtmahl 
vhd  TauSe  abgewiese'n  werden,  Und  solchs  den  frommen 
xuT  Warnung,  das  dieselbige  für  solch  lästern  sich  hüten, 
den  Bösen  aber  zum  Schrecken  vnd  den  gestaltenen  Per- 
söhnen  selbst  zur  besserung,  damit  sie  nicht  in  solchen 
Sunden  fortfahren  vnd  in  Irem  ewigen  verderb^Ii  darin  vn- 
bassfertig  verharren ,  doch  soll  gleichwoTl  ein  Pj-ediger  bey 
sreinenn  Ambtseyffer  sich  auch  einer  Theologischen  mode- 
ration  vnd  Christliclier  besheidenheit  gebrauchen,  auf  dass 
Er  nicht,  wan  Er  vermeinet  Aergernüsse  zu  tilgen,  noch 
mehr  Aergernüsse  machte ,  „Insonderheit  soll  er  sich  darfür 
böten,  das  in  istraffen  keine,  privat  äffe cten  mit  vnterlauf- 
feuj,  ^an  es  stehet  also:  der  heilige  Geist  vhd  nicht  Ewer 
eigene  Rachgier  soll  die  Welt  straffen. 

Nro.  LXIV.  Soester  Visitationsartikei.  a  1628*  t 

.        (Zum  8.  20.  Anm    101) 

Articul,  so  auf  der  Börde  bei  den .  Yisitatoribus  d^r 
Gemeinden  nach  dem  Evamine  vorgehalten 'werden,  ..gezo- 
gen  aus  der  K.  O.  29.  Mai  1609.  und  12.  Öctbr.  1628. 

1.  01^  auch  die  Hn.  P^stores  ihrer  anbefohlnen  Ge* 
mein  mit  reiner* lehr  und  ^QtadeIii:;hen  waYidel.  vorgehen? 
.2.  Ob  die  Pastpres  Krancken,  bekümmerte  und  be* 
trübte  fleissiffbesttcben  und  trösten,  oder  ob  auch  solcher 
Dienst  auss  Trägheit  oder  gefasseten  wiederwiUefi  gegen 
eine  Person  unterlassen  werde? 

3.  .Ob  auch  an  .Sonn  und  Feisttagen  der  Gottesdienst 
zu  rechter  Zeit,  laut  Kirchen  •»  Ordnung  angefangen  und 
vollendet  werdet 

4.  Oh  auch  die  leute  beym  Gottesdienste  vom  an- 
fang  biss  zum  ende  ausharren?  ob  auch  einige,  unter  ^em 
(jiottsdienst  auf  den  Kirchhoffen  spazirep  gehen?. 
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*  5.  Ob  auch  alle  (Sonntage  na(;h  geehdigter  Evange- 
lischer Predigt  die  Hauptstücke  des  catechismi  sambt  ein- 
verleibten Fragstiieken  der  ^meine  von  Worten  zu  Worten 
deutliiih  vorgelesen ,  und  nachmittags  das  examen  catecKe- 
ticuni  gehalten  werde?  und  ob  die  Eltern  ihre  Kinder 
drein  schicken? 

6*  Ob  auch  die  Käster  fleissig  eigner  per^on  schule 
halten?  sonsten  auch  ihre  Pastores  gebührlich  ehren,  den«- 
selben  so  wol  auch  den  Lohnherrn  *  in  Kircberisachen 
dienstlich  auffwarten?  die  Kirchß  zu  rechter  Zeit  auflTund 
zuschliessen ? '  das  Kirchenger^the  verwahren?  den  altar 
zur  Cdmmunion  gebührlich  bestellen?  die  Bethglocke  zur 
rechten  Zeit  ziehn?  das  ührwerk  vernünftig  stellen?  auff 
den  Kirchhoflf,  damit  der  nicht  verwüstet,  oder  verunrei«. 
liiget  werde,  gute  achtunggßbenl 

7.  Ob  auch  die  Personen,  welche  gedenken  Ehe- 
lich zu  werden,,  dreymahl  an dreyen unterschiedenen  Sonn- 
tagen verkündiget  werden? 

8«.    Ob   auch    in    der    gemeinde    vorhanden     leute, 

welche  vor   dem  hochzeitlichen  Ehrentage   durch  unzeiti- 

,  gen  beyschlaff  den  Ehestandt  geschändet,  und   ob   solche, 

vermöge  der  Kirchenordnung  gebühriich   von   der   Cantzel 

ohn  ansehn  der  Person  gestraffet  werden  ? " 

9.  Ob  auch  Weibsbilder  vorhanden,  welche  wan  sie  in 
Unehren  geschwengert ,  sich  obrigkeitlicher  straffe  zu  ent- 
ziehen ,  ausser  der  Botmässigkeit  ihrer  Bürde  ablegen, 
und  hernacher  wieder  herbcykommen? 

10.  Ob  auch  an  Fest  und  Sohntagen,  hochzeiten 
Kindtauffen  und  andern  gastereyen  aifgesteHet  werden? 
und  ob  an  werkeltagen  bey  hjochzeiten  und  Kindtauffen  die 
Ordnung  was  die  Zeit,  zahl  und  gäilte  und  giffte  anlan- 
get, steif  und  fest  gehalten  wetd.e? 

11.  Qb  auch  die  hohen  lahrfeste  prophaniret  werden 
a«ff  art  uiid  weise,  wie  a.  1628  geklaget  worden?  . 

12.  Ob  auch,  (wie  vor  diesem  geklagejt)  knechte 
und  mägde,  des  sonnabendts  späte  anfangen  ihre  Sädinge 
Zu  dneschen,  die  gantze  nacht  damit  zubringen,  und  sich 
dadurch  zur  Sabbatsfeyer  imtüchtig  machen? 

'  13.  Ob  auch  grobe  Bann  würdige  Sünder,,  im  18«  art« 
der  jüngst  Kirchencrrdnung  zu  Theil  specificii^et,  in  dier 
gemeine  vorhanden? 

i4.*  Ob  auch  die^  so  cömmuniciren  wollen,  sich 
vorigen,  tages  zur  vesper  zeit  zur  Beicht  einfinden,    oder 
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erst,  wenn  morgens  von  dem  Prediger  auff  seine  Predigt 
meditiret,  gelauffen  kommen? 

15.  Ob  auch  die  Beichtkinder  eintzel  verhöret  werden  ? 

16.  Ob  auch  ruchlose  und  im  Catechismo  unerfah- 
ren zur  coiinmunion  und  gevatterschaft  gestattet  werden? 

17.  Ob  auch  die  Eltern  ehe  sie  gevattern  bitten  die 
Tauffe  bei  ihren  Seelsorgern  bestellen,  und  die  gevattern, 
welche  sie  bitten  wollen,  anmelden? 

1 8.  Ob  auch  an  Sonn  und  festt9gen  für  die  armen 
gesammelt  werde?  Ob  auch  catalogus  pauperum  vorhan- 
den? ob  auch  ohn  vorwissen  des  Pastoris  jemand  einge- 
schrieben werde  ?  ob  auch  empfang  und  aussgabe  riehtig 
verzeichnet  werde? 

19.  Ob  auch  an  fest  und  Sonntagen  unter  dem  Got- 
tesdienst Brandtwein,  oder  ander  getränke  geschmecket, 
oder  ob  auch  die  Kramer  ihre  wahren  alsdan  auff  den 
Kirchhoffen  vertauschen? 

\  20.  Ob  .auch  etwa  Streitigkeit  zwischen  dem  Pastorc 
und  dem  Küster,  oder  zwischen  dem  Pastore  und  Einge- 
pfarrten  entstanden? 

21.  Ob  auch  Pastores  auff  gefassetem  hass  und 
feindscba^Tt,  aus  privat  atlecten  die  leute  auss  dem  Beicht- 
stuhl weisen,  und  das  h.  abentmahl  verAveigern? 

22.  Ob  auch  die  Kirchen  und  ungehörige  gebaade, 
Pfarrhäuser,  Cüstereyen  und  Schulen  sampt  dem  uhrwerk 
in  bauständigen  esse  erhalten  werden? 

Nro.  LXIV.A.  Responsum  der  Juristenfac.  zu  Gies- 
sen  Über  die  kirchlichen  Rechte  von  Soest 
^  d.  d.  1.  Febr.  1662. 

(Zum  §.  20.  Anm.  95,  a.) 
'  Facti  species.  Der  Soest.  Richter  hat  bei  Sr. 
Churf.  Durchl.  aufs  heftigste  angetragen,  als  ob  die  Stadt 
in  das  jus  episcopale  allerhand  Eingriffe  verübte ,  welche» 
..  Angiessen  er  weiter  nicht  denn  mit  blossen  generali- 
bus,  wie  nemlich  dieses  und  jenes  unter  dem  jure  episc. 
begriffen  und  demnach  mit  Unfug  von  der  Stadt  exercirt 
würde,  in  etwas  zu  palliiren  und  vorsustelln  vermagte* 
Ob  nun  zwar  antragender  Richter  der  Stadt  Soest,  welche 
in  possessione  unterschied!«  jurium  ecclesiasticorum,  als 
vocandi,  confirmandi,  corrigendi,  visitandi,  speciale  mini« 
sterium  habendi,  bona  eccl.  administrandi  et  gubemandi 
und  dergl.  Gerechtsamen  mehr  als  10,  ja  100  Jahren  ge- 
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wescn  und  noch  ist,  titulttm  zndoeiren,  dadarch  zu  Recht 
nicht  wird  aufbringen  noch  aufbürden  können ,  jedennoch 
weil  man,  wenn  der  Richter  in  petitorio  s^in  ungereimbtes 
Vorgeben  klagbar  zu  machen  sich  erkühnen  würde,  worauf 
eigentL  die Hauptdefensionsgründe  zusetzen  gern  informirt 
sein  niogte,  so  entsteht  die  Frage:  . 

Nachdem  die  Landstande  Augsb.  Conf.,  so  unter 
einer  der  Ref.  Rel.  zugethanen  Herrschaft  gesessen ,.  sich 
auch  desjenigen,  w^as  in  Instr.  P.  Osnabr.  arf.  V.  n.  12 
§.  hoc  tamen.  enthalten,  werden  zu  gebrauchen  haben ,  wie 
solches  1.  c.  art*  XI.  §•  Eidem  Dom.  Electori.  Salvis  ta- 
rnen Civ.  Minden.  Civitativero  Magdeburg,  nicht  undeut- 
licb  nachweist  und  dan  die  Stadt  Soest  nicht  allein  lange 
vor  a.  1609  (welches  Ihro  Chuff,  Durchl.  in  der  Mark  Lan- 
den, darunfer  Soest  auch  gerechnet  wird,  in  geistl.  Sachen  pro 
term.  a.quo  ghäd.  halten),  sondern  auch  im  J.  1609,  1624 
bis  jetzt  in  possessione  berührter  jurium  eccL  gewesen' 
und  noch  ist:  Ob  nicht  dem  Richter  in  diesem  passu  auch 
das  Instr.  Pacis  wol  könne  opponirt  werden? 

Responsum:  Decanus  u.  a.  D.  D.  der  Jur.  Fac. 
haben  die  Species  f.  mit  Fleiss  verlesen  und  wohlerwogen. 
Gerichten  darauf  für  Recht.  Ist  die  consulirende  Stadt 
von  undenkl.  Jahren  her  in  poss.  jurium  eccl.  gewesen 
und  noch,  so  würde  sie  dabei  ferner  geschützt  und  ge- 
handhabt, zumal  da  Ton  Ihr.  Churf.  D.  in  selbst  eigner  ho- 
her Person  ermelte  Stadt,  dass  ihre  Priv.  und  Rechte  viel- 
mehr vermehret  alsyerringert  werden  soll teuj  gnäd.  versichert 
worden.  Und  vermag  darum  dem  jetzigen  Soest.  Richter 
gegen  sein  ohnbefugtes  Angeben  die  ex  J.  Pacis  cit..§.  §• 
mit  Bestand  Rechtens  opponiren.     V.  R.  W. 

Ratio  decidendi  in  ipsa  dispositione  J.  P.  L  1.  eonsis* 
tit.  Facit  et  haec  ratio,  quod  privilegia  semel  concessa 
amplius  revocari  non  possint  (Barbosa  locuplet.  lib.  14  c.  83 
ax.  8),  maxime  si  tempore  immemoriali  fuerint  acquisita 
(RuQLeL  ad.  Aur^  BulL  P.  2.  diss.  4.  Th.  10  in  add.) 


Nro.  LXV*    Luther*    K.  O.  der  Reichsstadt  Essen« 
d.  23.  Januar  1664. 

(Zum  f.  22.  An m.  118.) 
I.   Yon  Bestellung  des  Consistorii. 
IL   Wie   in  dem  Consistorio  tractirt  und  gehandelt 
werden  soll. 
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IlL  Ton  ErhaltUDg^  reioer  Lehre  (Es  sollen  ilie  11  Art 
von  1563  beobaehtet  werden;  „  Gl-eich  wie  in  der  Lehr^  also 
solle  auch  in  deren  anjetzo  üblichen  Kircfaenceremonien 
dvrch  niemanden  bevorab  durch  ^re  Prediger  ichtwa»  Terän- 
derl  werdcfpy  so  aber  die  Prediger  einige  neue  ungewöhnliche 
Cereinonien  einzuführen  .  sich  würden  gelüsCen  lassen, 
spll'en  sie  von  dem  ^onststorio  reprehen^irt  und  ab- 
gemahnet  und  so  solchs  nichts  helfen  würde,  ihres  Dien- 
stes  zumal   erlassen   werden").. 

IV,  Von  Berufung  der  Prediger  und  derselben  Lehr» 
und  Wandcd«  (Es  steht  beim  Katfa  sich  um  eine'tüchiige 
Person  zu  bewerben  — ^  Rath  und  Conslstorium  haben  sich  za 
unterreden  und  vergleichen,  welche  von  den  vorgeschLige- 
nen  Personen  zur  Probepredigl  zuzulassen,  worauf  dasCoir- 
sist.  die  Person  zur  Probepredigt  erfordert.  Rath  und  Consist. 
sollen    berathen.    Wer   zu    berufen   sei    und    der   erftpfähgt 

vom  Rath    Öei;uf   Und  Bestallüngsbrief« Die    Prediger 

sollen  den  Bürgereid  rot  dem  R^th  ablegen ,  daneben  die 
Artikel  von  1563,  die  Pfalz -Neüburg..K.  O,  jund  hie- 
sige Consist.  O^  jginterschreiben.  —  ..  Urlaub  über  8  T, 
^rtheilt  das  Consist.  —  Wittwen  der  Kirchen  und 
Schuldiener,  die  nicht  bürgerl.  Nahrung  treiben,  sind  von 
gemeinen   Lasten   frei   und  .Jiabe»  ^  Nachjahr). 

y.  Von  Bestellung  den.  äusserl.  Gottesdienstes  in  der 
Kirche.  (Ausser  den  in  der  K.  O.  gen.  Festen  wird  gefeiert 
Freitag  nach  <!•  9*  Septbr.  zum  Gedächtniss  des  deutschen  Frie- 
dens; die  SHa^elfeier  oder  Betfeiertage  um  Erhaltung  der 
Früchte  im.  Felde  Werden  halb  gefeiert  —  die  ord.  Wo- 
chenpr^igten  am  Mittwoch  und  Freitag  werden^  ausser 
in  der  Ernte,  nicht  verabsmimt.  .  In  jedem  ^eculdm  ist 
der  28.  April  des  63sten  Jahres  als  ein  hjochfeierl.  Dank- 
fest zu  begehen.  - —  Die  Predigt  dauert  nicht  über  1  S« 
und  in  d^r  Wochenpred.  nicht  über  4  S.  — ^  Da  statt 
der  sonntägl.* Frühpredigt  vor  1.  Jahre  die  Abendpr^digten 
im  Winter  eingeführt,  so  sollen  diese  von  Sonntag  Simon 
Judae  bis  Cathedra  Petri. stattfinden.  —  Zur  Verrichtung 
des  Geläuts  hat  der  teutsehe  Schulmeisteir  auf  Ersuchung 
des  'Küsters^  sichere  Zahl    Schulknaben  tu   verabfolgen}« 

VI.  Von  Taufe  und  Abendniahr.  (Taufe  ist  nicht  über 
8  T.  zu  verschieben  und  niemand  zur  Gevatterschaft  zu 
lassen,  der  nicht  zum  h.  Abendmahl  gewesen  -—  das  h. 
Mahl  wird  auf  die  hohen  Feste,  die  beiden  *  nächsten 
Sonntage  vor  und  nach  denselben  und  Jahr  durch  alle 
4  Wochen  den  4t9n  Sonntag  gespendet). 
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VILYon  d.  Catechism.-Uebung  u.  Ktnderlefare  (Luthers 
Calech.  ist  Sonntags  Nachnütt.  zu  erklären  und  vor  der  Pre- 
digt sollen  die  Kinder  aus  dem  Catech.  examinirt  werden^. 

YIIL    Ton    Bestellung    der    Scliulen. 

IX.  yom  Küster  d,  Kirchen.  (Ihn  beruft  d.  Consist. ,  aber 
nicht  wider  der  Prediger  Willen.  —  Er  darf  keine  Sache  durch 
den  Kirchen  Schall  abrufen,  ehe  der  Bürgermeister  es  ge« 
lesen  und  consentirt  hat). 

X.  Kirchen  und  Arroen-Collecten.  (Die  Einsammlung  u« 
Verwendung  erfolgt  durch  die  Vorsteher  u.  Diaconen.  —  Von 
<).  Kirchen  Almosen  sollen  die  Diaconi,  weil  die  Katholischen 
ihre  Collecten  unter  ihre  Leute  allein  austheilen ,  vornamlich 
die  Evang.  Armen  u.  davon  so  sich  zu  unser  Kirche  u.  Lehre 
halten,  austheilen  —  die  Diaconi  werden  vom  Consist« 
gewählt). 

XL  Haus- Visitation.  (Da  in  den  ev.  Kirchen  zu  Zeiten 
Prediger  und  Kirchenväter  die  Angehörigen  der  Gero,  besuch« 
en  u.  visitiren,  soll  dies  auch  eingeführt  u.  gegen  die  3  hohen 
Feste  verrichtet  werden.  Die  Stadt  soll  zu  dem  Ende  gleichsam 
in  2  Theile  getheilt  werden  u.  jeder  Prediger  mit  einem  weItU 
Consistori^lis,  bes.  dem  Provisor  ad  pios  usus  und  Kirchen7 
meister,  von  Haus  zu  Haus  visitiren,  sich  nicht  aufhalten  u» 
nicht  mit  einigem  Trünke  Wein  oder  Bier  nöthigen  lassen. 
Finden  sie  etwas  Wichtiges,  bevorah  Streitsachen,  dann 
sollen  sie  es  dem  Consist.  vortragen,  vor  welches  ^die 
Streitenden  gefordert  und  zur.  Vereinigung,  geroahnt  wer- 
den. Wegen  der  sonstigen  Bestrafung  von  Sünden  u,  s»  w* 
wird    auf  die    K.  O.   hingewiesen).  ^ 

XIL  Von  Ehefällen  u.  Hochzeiten.  (Ehe-S.  gehören  vors 
Consist«  Brautleute  sind  3  mal  zu  proclamiren,  die  Verkündi- 
gung aber  niuss  d*  Bräutigam  in  Person  beim  Pred.  bestellen« 
Junge  Leute  werden  vor  der  Proclam.  oder. Eheeinsegnung 
erst  aus  dem  Katechismus  examinirt.  .  Auf  hohe  Feste  u. 
andere  Feiertage  wird  ohne  Dispensation  des  Consist« 
bei  Strafe  l  Goldfl.  nicht  verkündigt.  Nach  dem  Ver- 
löbniss  sind  die  Hochzeiten  nicht'  zu  lange  anCziischie,- 
ben,  dass  nicht  der  Eheteufel  *  rfie  Ehe  behindre. 'Wer 
Verlobta  .uneins  macht  ist  vom  h«  Ahendniahr  abzu- 
weisen u.  sonst  zu  bestrafen,  Die  CJopuIation  geschieht 
coram  facie  ^cclesiae  in  der  Kirche  bei  5  Goldfl.  Auf 
die  hohen  Feste,  Sonntage,  Advent  bis  Epiphanias,  Lae- 
tare  bis  Quasiroodogen.  sind  keine  Hochzeiten  gestattet, 
Copulationen  aber  ohne  Gastmahl  mog^n  jeder^ieit  ge- 
ll 
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•cliehen.  —  Die  Befttrafang-  aller  Hörer«!  und  Ehe- 
bruch gehört  vor  die  weltl.  Obrigkeit,  quatenus  tarnen 
Rgitur.  ad    separationein    est   inixti    fori.) 

XIII.  Von  Begrabnissen  d.  t*odten  u.  deren  Belautung. 
(Alle  Leichen  ohne  Unterschied  d.  Religion  sind  b.  Sr,  Ger- 
frndis  ohne  Entgelt  durch  die  Nachbarn  |  Stunde  zu  beläaien. 
Wer  l^n^eres  Läuten  wünscht  (aber  |  8t.  ist  nidht  er^subt) 
zahlt'^Thlr.  Bürgermeister ,  Rathsverw.  u.  Geistliche  werden 
ohne  Unterschied  der  Rel.  in  3  Tausen  a  J  8t.  beläatet» 
Wer  spnst  3  Pausen  wünscht  zahlt  i  Goldll.  —  Bürger- 
hieister  ivährend  der  .Regierung  und  Prediger  haben  für  ihre 
Person  freies  Begrabniss  in  der  Kirche.) 

XIV.  Von  den  Kirchenplatzen  oder  Gestuhleri.  (Jeder 
soll  einen  eignen  Platz  haben ,  der  Ton  den  Eitern  auf  die  Kin- 
der fällt  und  nicht  verkauft  oder  legirt  werden  darf).' 

'.  XV,  Von  der  Kirchen  und  Pfarrer  öebauen  oder  doch 
derselben  Utiterhahnng.  ^der  zeill.  Kirchtneister  hat  d.  Kirche 
in  gutem  Esse  u.  Nothbau  zu  erhalten.  Wenn  die  Glocken  za 
terneuen  sind  muss  ein  Umgang  durch  die  ganze  Stadt 
nhne  Unterschied  der  Relig.  gehalten  und^  collei^irt  We^ 
den;  auch  sind  die  Baverschaften*,  die  ins  .Kirchspiel  ge- 
hören^^  zu  einer  Geldbetsteu^  Terpflichtet.  Wer  sich  der 
Beisteuer  weigert,  zahlt  bis  zur  ßefriecKgung  desKirch- 
nieistets  für  das  Beläuten  26  alb.  Für  eitien'.Notbban 
anr  Kirchthurm  ist  ebenfalls  zu  eolleetirem  Das  Uhrwerk 
hat  der  Stadt -Rentm'eister  zu  erhalten)  die  Pfarrhanser 
und  Küsterei  der  Provisor  ad  pios  usus,  welcher  auch 
Hostieil  und  Wejn  Zum  h.  Abendmahl  z«  liefern  hat  — 
Kirchmeister  und  Provisor,  haben  ihre  Rechnongen  dem 
Conifthit.  vorzulegen  und  dann  dem-Rath  abzulegen.) 

Rürgerm.  uud  Rath  ist  diese  Ordnung  im  or- 
^entKConsess '^vorgelesen  und  darauf  heiiigfam  befae- 
dei^,*  worauf  sie  dieselben  authtfrifliren ,  feststellen 
«114  eöufirmiren -liassen. 


Nrb.  LXVL  Cony.Extr.  zh  Deuren  17/Angtist  1610, 

(Ziim    §.23«  Ahtifi  2.) 

Entwurf  und  Anleitung^  wie  mau/ eilieti  all- 
gemeine h.Syn  od  um  der .  reformirten  Kircheff  in  den 
-dreien  Fürstentlrümera  GAIich,  Clcve,  und  Berg,  samnitan-' 
geli^rigen  tjraf-  tnid  Hi^schaften  anstellen  uhd  halten  solle: 

1.  Weif  au  Beförderung  der  Kirchs  und  darin  de' 
Ehren  Gottes,  «einer  heiUramen   Wahrheit  und  •  nützlicher 
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Diseiplifi  nicht  wenig  dienlieh  seien  die  geroeine  Synodi 
imd  Correejiondenz  deren  Landschaften,  so  Einem  Magi- 
sti^t  zmgehören  und  nnterthan^^kt  sollen  die  reformirten 
Kirchen  der  4^ei  Fnrstenthiimer  sammt  angehörigen  Lan- 
den sich  auch  dazu  bequemen. 

2«  Cs  sollen  aber  gedachte  Kirchen  zu  Duisburg 
deswegen  den  6ten  Septembris  zukünftig  novo  &^Io  ein- 
kommen,  deshalben  der  Magistratus  daselbst  im  Namen 
gesammter  Kirchen  durch  D.  Guilhelmum  Stephan!,  Phi- 
nppnm  Popinchhausen  und  Danielem  Telones  gebührenden 
Respects  wegen  schriftlich  zu  verständigen. 

•  3.  Die  Personen  belangend  sollen  dazu,  aus  jedes 
Fürstenthums  Kirchen  4  Minister  und  2  Aeltesteii  fürs  erste 
lAit  genügsamen  Credentzen  abgefertigt  werden«  Da  aber 
nehen  denen  einige  andere  Diener  solchem  Synodo  bei- 
wohnen wollten,  soll  ihnen  solchs  frei  stehen  mit  ange- 
merktem Vorbehalt,  dass  sie  keine  beneficia  fuffragii  ver- 
möge'voriger  National-^Synoden  Erkenntniss   haben  sollen. 

4.  JDie  benachbarte  und  anderer  Obrigkeiten  unter- 
thänige  Kirchen,  als  C5ln,  Aach,  Odenkirch,  Rheidt, 
Weuelinckhouen,  Wickaterberg.  und  Schwalenberg,  sollen 
Sich  mit  ihren  Obern  und  Consistorialen  darüber  berathen 
und  ihrer  tjelegenheit  nach  richten;  doch  dergestalt,  dass 
beides  ihrer  und  dann-  auch  anderer  Oerter  der  moj^liche 
Bau  der  Kirchen  Gottes  wahrgenommen  werde. 

5.  <  Man  soll  in  solcher  Beikunft  zur  erbaulicher  fer- 
neren Einigkeit  färnehmlich'hajideln*  1.  Vom  feon<lcrlichen 
Symbole  oder  äusserlichem  Merkzeichen  der  einhellig  be- 
kaiHiten  Lehr.  2.*  Von  Gleichheit  der  Cibvmonien  und 
Kircbepdisciplin«  3^  Vom  ordentlichen  BerUff,  Confirmaw 
lion  und  Präsentation  der  Kircheadienen  4.  Vom  Unter- 
halt derselben.  5.  Von  Ajufrichtung  der  Schulen^ und  de- 
rep  .Diener  Unterhalt.  6.  Von  einhelliger  Form,  wie  man 
Geper^l  ui^d  particulat  Synoden  pder  Cqnventen  in  diesem 
FürsteiitWa  nal^tei^  juiA  uq^erhal^.en  soll. 

fc  Naji^^fVP  iWi^.  P>f)?ie^  dw.  .Dfenern  obberührter 
Fürstenthümer  die  Brüder  der  Grafschaft  Mark  und  aBde.<« 
ret  ^i^ifi^^'ger  I^andepi  K'fcchen,  aijf  (Jutachten  gegenwär- 
tiger »Bf^er  ad  proxipi^^  g€jMera)^ein  Synodum  soUen  be- 
mflEen  werden,  Ist  H^rrn  B.  WilM^nio  ^tepha^i  die  ini 
F.urst^Pthi^m  CleFe  und  Grafschaft  M^rk,  D«  Petro  Cur- 
tenio*  und  ^«fir^iri^  Utk  Fürstenithui|A  Berg  und  D«  Daniel 
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Telones  im  FürstentKum  Gnlieh  g^geii  obgenannte  Zeit  an 
bestimmten  ort  zu  besehireiben  einhellig   auferlegt  worden. 

7.  Mehr  ist  gut  und  nothig  befun<len,  daffsD.Abra> 
bam  Scultetus  und  I>.  Joh«  Pontanus  zuobgedachtem  Con- 
ventu  schriftlich  in  Namen  der  sammdichen  Kirchen  ge* 
melter  Fürstenthümer  erbeten  werden.  Welchs  Ton  ivegen 
der  von  Clevc  von  R.  Stephani ,  der  Ton  Berg  Ton  P.  Po- 
pinchhausen^  der  vonGüli'ch  von  D.  Telone^  soll  bescbehen. 

8.  Endlich  sollen  in  solcher  Beikunft  nur  Kirchen« 
Sachen  und  die  den  allgemeiiien  Standt  der  gesammtea 
Kirchen  berühren  vorbrabht  und  Terhandelt  werden. 


Nro«  LXYIL     Reformirte  General- Synode  zu  Duis- 
burg d.  7 — 10.  Septbr.   1610.  ; 

(Zum  §.  23.    Anm.  4.) 

Anfenglich  nach  gethanem  gebett  haben  die  Depu- 
tirten  ihre  Credenzbrieff  auflEgeleget|  welche  allermassea 
richtig  befunden. 

Folgendes  sindt  nach  gewohnheit  zu 'guter  Ordnung 
in  Praesidem  D.  Wilhelnius  Stephan!,  in  Assessorem  Pe- 
trus Curtenius,  in  Scribain  Petrus  Scriverius  erwählt  worden» 

Darauft*  sindt  folgende  puncten  zu  Terliandlen  furge- 
nhomen  worden.     Ais 

1)  weill  sich  fast  allerhandt  newerung  in  Religions« 
Sachen  hin  vnd  Widder  ereugen' wollen ,  wie  dieser  Lan- 
den Kirchen  Tor  denselben  Terwahret,  Tud  die  reine 
Evangelfsche  Lehr,  wie  sie  biss  anhero  darinnen  getrie- 
ben, mögte  erhalten  werden. 

2)  Weil  biss  anhero  dieser  Landen  Reformirte  Kir- 
chen alldweil  sie  Tnter  dem  creutz  gesteckt  in  TUgleicheit 
der  Caejremonien  gerathen,  auch  die  nSthige  Disciplin 
allerwegen  nit  der  gebür  hat  können  bestellt  Tnd  geübt 
werden,,  nachdem  sie  nunmehr  durch  Sonderliche  Schickung 
Gottes  Tnter  ihrer  Christi.  Obrigkeit  schütz  frei  öffentlich 
mögen  zusammen  komcn,  wie  sie  sotüI  möglich,  zur 
gleicbformigkeit  derselben  Tnd  befordei^ng  der  Disciplin 
gelangen  motten. 

3)  Weill  auch  Till  am  ordentlichen  bernlf  der  Kir- 
chendiener gelegen,  wie  damit  dergestalt  zu  Terfthren, 
4ass  alle  Tnordnung  Termitten  bleibe. 

4}  XVeil  Till  mangels»  im  Tnderbalt  den  Predigt* 
ampts  gespüret^  wie  demselben  abflsubelffen  «ej^ 
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5)  Weil  kochnotlg,  dm«  iit  jagendt  bey  Zeit  zur 
crkßniitniias  «nd  furditGoUes  farnemblicb  erzogen  werde, 
wie  die  G#Meiiidteo  mit  nötigen  Schalen  rnd  Schuldienern 
bio  Tod  Widder  mogten  yereehen  werden. 

6)  Weil  M  Beforderiuig  der  Kirchen  Gottes  vnd  sei- 
ner heiltMie»  warl^i^  bis«  dazu  in  diesen  Lande  vbJich 
f^emenmn  4m  Syiiede  vnd  Beykumpst  der  Kirchen  Diener 
▼ad  Eltisten,  wie  dieselbe  ferner  am  fruchtbarligsten  zu 
eanlittfikren  were«. 

I.  B.elangend  ^en  erstes  pnnkt  halten  die 
#iiweae»de  Brüder,  1)  nach  wie  für  da«  H«  Wort  Gottes 
für  die  einige  Regell  vnd  Ricbtschniir  ihrfs  Glaubens  vnd 
I«ehr,  fürs  andere  halten  sie  ancb  dafür,  das  die  Summe 
ller  in  Gottes  wortt  gegründter  Religion  im  Heidelber* 
gesehen  Cateehiamus  woll  gefasst,  vnd  derentwegen 
derselbe  Catecbismus  wie  für  diesem,  also  auch  hin- 
faro  in  Schulen  vnd  Kirchen  zu  behalten  vnd  zu  trei- 
ben sey«  Soll  derhalben  niepandt  gestattet  werden,  ei« 
nige  novitates  oder  besondere  Catecbismos  einzuführen. 
2>  So  aber  jemandt  were  der  sich  ins  Künifttge  an  dem 
einen  oder  andern  puncten  des  Catechismi  in  seinem  ge- 
wissen zweyfelhaftig  vnd  beschwert  befinden  mogte  vnd 
dasselbe  in  Gottes  wort  klarer  vnd  deutlicher  aiissgedruckt 
zu  sein  vermeinte«  derselb  soll  solches  nit  alssbald vil'die 
Kanzell  bringen  vnd  den  Catechismum  tadeln  >  sondern 
aich  davon  freundt  vnd  brudejilich  mit  seiner  Classe  be- 
SfHrecliea:  So  ihme  daselbst  nit  genug  geschehn,  soll 
■MBS  cum  Synodo  gelangen  lassen  ^  daselbst  denn .  derge- 
stalt zu  bandeln,  damit  diese  zwey  extrema  für  all  ver- 
huetet  werden,  nemblich  Liceatia  novitatum  vnd  Servituts 
eonseieatiarum.  3)  Mit  dieser  erklarung  aber  weJlen  die 
anwesende  Brüder  anderen  Kirchen  in  vnd  ausserhalb 
Teutscber  nation  mit  Gottes  wort  vnd  also  dieser  bekänt- 
ii<MS  miteinstimmenden  eonfessioaibos  ia  keinem  wege 
ichts  prajudtcirt  baben> 

,  IL  Betre^ffentl  dei»  zweyten  p.anktvoagleich- 
eit  der  Kirchen -Caeremonien,  baltea  1)  die  anwesende^ 
Brüder  dafür,  das  diejenige  Kirchen,  so  bissher  der  Chur- 
pfaltz  Agenden  gefolget,  hinfurder  auch  dabey  verpleiben, 
wie  imgleichen  die  Kirchen  im  Cleuischen  Landt,  so  der 
Niederleiidiseher  Agenden  sich  gebraucht  (weilt  sie  mit- 
einander einig)  auch  hinfnrt  dabey  gelassen  werden  sol- 
len.     2)   Was  aber  die  Bilder,    Altarn  vnd   andere  ab- 
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goui^he  Re)iqai«ti  anlangt,  toll  bey  der  (Mirigkelt  vmb 
abschaffbng  derselben  EU  bequemer  mi  gelegner  Zeit 
vnderthenig  angehalten;  werden.  3)  ÖHs  auch  die  Kir- 
chen ßisciplin  Tt^rinnge  de«  npradt«  Mätth«  18  vnd.  dem- 
selben erklarang  im  HeydeHiergtsehen  Caleelilsmo  be- 
griifen  genbet  tnd  vnderh'aken  werden- 8iytle4  wo  aofeb  ki 
einigen  Kirchen  dieselbe  Hit  an^eiiceHt  nder  aber  rtrfaH«i 
were,  da«  die  Prediget  dariin  scAn  vnd  l>ey  Ihrer. Ohri/^ 
keit  mit  gebarender  bescheidenheit 'dphin -sirh  bearbeitfii 
solleti,  das  sie  sovlll  iHA^IIch  angf^rfcht  vnd  befördert  werde, 
III.  tl  elangetidt  vors  D r i 1 1 e  den ^drdemtiehet 
beruff  der  Kirefaehdieu^i-  ih  d^n  GemeiiidleA /welche  nodi 
zur  Zeit,  biss  vff  b^ss^e  tercMrdnuilg  ynserer  gnediger 
Landtfärgten,.  ihre  Kirehendiener  selbsle»  ynderhalten  fad  ' 
derentwegen  berufen,  1)  halten  die  anwesende'  Bi^oder 
dafür',  dag  von  diegen  Qenteind^en-  gliche  persmi^n  beräffn 
werdet),  die  wegen  4bVer  wisgengchaft  Tttd  geschickllcb- 
keit  darzu  tüchtig  vnd  bequem  gindt,  vnd  die  *  ein  gatei 
Zeognisg  ihrer  Lehr  Von  den  Academien  vnd  Schulen  da 
sie  gtudirt,  wie  auch  fhreg.  vorigen  wandelss  vnd  Abzags 
mithrii)gen,  gie  seien  vorhin  im  milnigterlo  gew^en  oder 
nicht.  2)  Dag  auch  gemehe  Gemeindten  in  betttflfiHig  ih- 
rer Diener  mit  vorwiggett  t*nd  gufachten  ihrer  Clnss  vM^ 
fahren«  3)  Ui)d  da  einige  berufeire  noch  nteht  zum'  mi- 
nigterio  ordinirt  weren,  dile,  voq  selbiger  Clasg  od^r  aber 
vom  promncial-gynodo  der  gebu^  e\aniinirt  viid  nach  be- 
fundener geschicklichk^it  oi'dihirt  vrfd  confirmlirt  werden 
sollen.  4)  Dag  alleMinistri  au^h  tehe  |(ie  admiriirt  vndasff- 
genhomen  Werdeb,  gie  geieti  in  ttiitiigte>io  torhin  gewesen 
oder  nicht,  dieger  ciinfortnirtet  vrtd  Synodalv^reitrigung 
vndergcbr^iben ,  auch  nichf  ahgenKohien  werden  sollen  9 
so  gie  sich  der  ^vndergchreibtttlg '  Weygeren  \vörden ,  in 
masgen  .  dan  die  itzo  AnWetfeiide-  Frütres  dieser  coftforr 
mitet  alle  vndergehreiben.  5)  Und  dag  endtlleh  alkn 
Kipchen  angezeigt  werde,  das  sie  keinen'  ztim  prediger 
fordern  oder  annhemc^n,  ifhlie  Vorgehende  gothane  appro- 
bation  viid  vndergctireibüng; 

IV.'    Die  Vnderhaltuug  der  Kirchendiener  angehendt 

1)  jhaiten  die  an  wegende  Brüder  d^^^^y  -  ^^^7  ^'^^^  T^ 
beggere  Unordnung* vngerer  gnedigen  Fürsten,  wie  bisb'jßto, 
ein  jede  Kirche  oder  Geuieindt  ibre  Diener  soll  erhalten. 

2)  So   fern' aber; einige  ^Kirch   des ' Vermögens  oit  were, 
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sollen  die  benadibaite  Kirchen,  wie  auch  die  gantze  CIa«8, 
derselben,  init  Irewer  jbraderlicher  hulif  beystehen  vnd  da«> 
rinnen  nottürff^ige  Vorsehung  thun  heltfen  bis  zur  Zeit, 
dass  man  vo^  der^^Adtfürstlicheli  Obriffkeit  durch  vnder«> 
thenige  Suppücation  mit  vorbringung  allerhandt  Kirchen- 
beschwiernusK  etwas  bessers  erlangen  mogte.  3)  Keinem 
iiiini^tro  der  sein  ordentlich  Tnderhalt  an  einem^  Ort  hat, 
soll  Areyst^hen,  da  etwa  2,3,  oder  mehr  Kirchen  in  vnter- 
faaltung  eines  Dieners  sich  , zusammengethaii  betten,  der^ 
selben  also  vereinigten  Earchen  einige  davon  abzustricken , 
vnd  neben  Her  seinen  zu  bedienen«  ,4)  Das.  auch,  so  eiii 
Prediger  an  einigem .  ort  todts  Verfahren  würde ,,  alssdan 
dessen  hinderlassene  Wittib  das  gantze  folgende  Jar  das 
Stipendium.,  geniessen,  vnd  die  negstgele'gene  vnd  benach- 
barte Kirchendiener  des.  orts  oder  der  Clasii  immittelst  den 
Dienst  Vertreten  sollen,  dazu  sich  alle  vnd  jede  .anwesende 
Bruder  haben  willig  anerpotten. 

y.  Die  Schulen  vnd  derselben  Diener  vnderhalt  be- 
treffend):, 1)" halten  die  anwesenden  Brtidei*  dafür,  das  eS 
in  allen  weoen  nöthig,  das^ein  jede  Gemeine,  so  'fern  es 
immer  möglich,  neben,  dem  Prediger  "^auch.  einen  Schull- 
meister  für  die  jugendt  habe  vnd  anstelle.  2)  So  aber  eine 
gemeindt  für  sich  allein  einen  zu  erhalten  vnd  zu  bestellen 
nit  vermögte, '  das  alssdann  2,  3,  oder  mehr  benachbarte 
Gemeindten  sich  darinti  .zusammen  .  thun^,  vnd  ji^igleich 
einen  Schulldiener  besftelleh;  auch  diß  Rrediger  liie  Zuw 
horer  in  denselben  Gemeindten  vermahnen  ,* '  das  sie  ihre 
'Kinder  hey  dieselbe  ihre  bestellte  Schulmeister  vnd  bey 
keine  andere  zuschicken  pdbuUig  virf  gehalten  sein  solleir, 
3)  Das  die  Prediger  vnd  Eltisten^  wegen  des  Schuldiew 
iierg  der  beslelt  wi^e,  sich  .et^undigen  sollen,  ob  ^r  in 
'er  C][tristUchen  Lehr  ^esiindt  vnd  rein.,  vnd  loit  der  Kirchs 
einig  sey,  -wie  auch  von  ihme  forderen  das  er  keinen  an- 
dern Catechisiitum  db  dei^in  ixewta  Kirdieii  vbllch^  der 
jugendt  furtrage. 

YL  Ferners^  halten,  dif  anwesende  Bruder  dafür ^, 
I*  das  zur  FortpflaiTzungen  und  .Erbauungen  der  Kirchen 
scihf  dienlich,  die  bis  anhero  vnter  dem  creutz  geübte  Zu- 
sammenkünfte der  Kirchendiener  und  -JEUtisten,  »uf  folgen- 
de  W^ise  sollen  renovirt  werden,  t)  Dags  eine  jede  Ge- 
meine ihr  presbyterium  oder'  Konsistorium  habe  und  vnder- 
balte,  oder  wo  eine  .Genrefne  allein  zu  schwach  und  zu 
geringe,  sich  3  oder  mehr  amsammen  thun  und  unter  ihnen 
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ein  gemeinet  consiitorinm  anstellen,  t)  Das  alle  Kircheii 
in  gewisse  classes  getheilt,  und  in  jede  Classe  gewisse 
Kirchen  gezogen  werden ,  die  ihre  classicos  conyentus 
haben  und  zu  bestiinmpten  Zeiten  besuchen  sollen.  3)  Das 
die  Xlasses  den  proviiicialibus  Synodis  xu  geburlichen 
Zeiten  beywohnen»  4)  Die  generale  Sysodos  auc^  beeuchem 

IL  Das  die  presbyteria  aller  8  oder  14  Tagen  nach 
Gelegenheit  und  Nothdurft  jedes  Orts  gehalten  werden, 
die  classici  conventus  2  monatlich  im  Jar,  die  proTin- 
biales  Synodi  alle  Jar  einmahl,  die  generales  Synodi  aber 
zu  dreien  Jaren  einmahl*  Allein  das  aus  hochwichtiges 
Ursachen  und  Nothdurft  d^r  erste  generalis  synodus  über  ein 
Jar  widerumb  gehalten  werde.  Damit  aber  die  provin- 
ciales  synodi  nit  vff  eine  Zeit  einfallen  mogten,  das  die 
Juliacenaes  ihren  prov.  Syn.  des  Dienstags  post  dominicäm 
Cantate,  die  Clivenses  Dienstags  post  dom.  trinitati&, 
die  Montenses  pienst.  post  dom.  5  trinitatis  halten  — 
vqd  das  ^  so  oft  ein  prov.  Synodus  in  einem  dieser  dreieo 
Landen  gehalten  wlrdt^  von  wegen  der  ander  Churfiirsten. 
thumben  auf  jedem  einer  dazu  deputirt  und  abgefertigt 
werde,  der  demselben  beywohne  uud  also  brüderliche  Cor- 
respondentz  u.  Einigkeit  erhalten  werde. 

III.  Da,s  der  nächste  2>rov.  Synod.  imlPürstenthumb  Jülich 
zu  Linnich,  im  Fürstenthumb  Cleve  zu  Wesel ,  im  Fürstenthumb 
Berg  zu  Düsseldorf,  der  gen»  Synodus  aber  widerrumb  alhir 
BuDuisburgh  den  erstei>Dienstagh  imSeptembri  gehalten  werde« 
^  lY.  Das  zu  Besuchung  dieser  vursehr.  Conuentos  die  De- 

putirten  folgender  weiss  verordnet  werden.  Aus«  jedem  con- 
sistorio  1  Pred.  u.  1  Eltister  zum  classico  conventu«' Auss jeder 
Class  2  Prediger  und  2  Eltisten  zum  Prov..Syn.  Auss  jedem 
Prov.-Synodo  4  Prediger  und  2  Eltisten  zum  General-Synodo. 
Das  auch  in  Anordnung  der  Deputirten  in  Acht  genommen 
werde,  das  darzu  halb  alten,  so  dem  negst  voiigen  generali 
Synodo  beygewohnt  haben,  und  halb  neuen^  so  bey  dem  vo- 
rigen nit  gewesen^  in  provineiali  synodo  erwehlet  werden. 

y.  Die  benachbarte  Neben -HerHichkeiteh  anbelan- 
genty  das  mit  Belieben  ihrer  Obern  von  jederer  1  Predi- 
ger u.  1  Eltisten  zuschicken,  oder  andern  ihre  Nothdurft 
zu  befehlen,  ihnen  freystehen  solle. 

VI.  Das  die  Unkosten ,  so  zu  Besucfaungen  der  pror. 
u.  gen.  Synoden  aufgewendet  werden,  ein  jede  Kirche  jedes 
Landes y   wie  vorhin,  für  sich  selbst  trage. 
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VIL  Du«  yff  »Ihn  Tmrbenaiitefi  B^ylnmipfttra  Toti  Syaa- 
dm  «Hefai  Kirdbemaeheii  iiiieh  kircbl.  Weite,  und  keine 
poHtieche  Dinge«  firgebraeht  noeh  verhandelt  nnd  in  diesem 
etuek  folgende  grndnsin  Acht  genohmen-  werden«  Dae  nicht« 
ad  classictim  ^nTentnm  bracht  werde,  welches  nlt  zuvor  in 
predl>7teria)  wie  auch  in  prorrindali  synodo  nichts,  das  nit 
zaror  in  provinciali-  were  forbraeht,  und  nicht  hatte  können 
erörtert  werden:  das  auch  gedachter  Beyknnffieii,  eine  der 
andern  vnderworfen  sej,  als«  presbyterinm  clasrico  coiii. 
Tentui,  classis  provindali  synodo,  provincialis  generali. 

Yin.  Das  die  synode  folgender  weise  angefan- 
gen und  gehalten  werden.  1)  Das  die  so  sam  anstehen- 
den Synodo  deputirt  sindt  des  Abendts  für  dem  bestimp- 
ten  Tage,  an  den  benanten  Ort  mit  genügsamen  Ciedentsen 
von  ihren  Kirchen  ankörnen.  2)  Das  nach  gehaltener 
Abendtmallzeit  mit  gemeinem  jraht  bey  gewisse^  Straff  die 
Stundt  zu  welcher  man  folgendes  Tages  anfangen  soU^ 
vom  letztgewesenen  praeside  ernannt  und  ingebnnden  werde. 
3)  Das  so  baldt  man  vmb  ernante'  Stundt  ausamen  kö- 
rnen, nadi  vorgehendem  Gebet  off  Anmahnungen  letstge*. 
wesenen  praesidis  durch  schrifftliche^  auffragia  ein  aqder 
praeaes,  assessor  und  scriba  erwehlt  werdea.  4)  Daa  der- 
selb  praeses  das  gebeth  thue,  die  Bruder  der  Still  guter 
Ordnungh,  Kürtz  und  Deutficbkeit  im  reden  ermiäne, 
von  jeglichem  Deputirten  Credenzbrieff  fordere,  die  denl^ 
lieh  verlese,  sie  mit  den  anwesenden  firatribus  examinire, 
die  absentes  verzeichne,  pro  Synodi  membris  die  Diener 
so  irstlich  erscheinen,  und  noch  nicht  aufgenomen  sindt, 
f5fmblich  auff  und  anneme.  5)  Das  er  des  vorigen  Synodi 
acta  vorlesen  lasse,  ob  alles  verrichtet  sei  nachfrage,  die 
Predigt  durch  den,  dem  sie  in  vorigem  Synodo  auffgelegt, 
gescfaehn  lasse,  durch  ergangene  Umfragungen  je  das  Be- 
denken erforsche  und  vernehme,  dasselbe  dem,  der  gepre- 
digt,  ^brüderlich  anzeige.  6)  Das  er  frage,  wie  es  in  je- 
der Kirchen  stehe  mit  der  Predigt  gottliches  Wortes,  Be- 
dienungen der  H.  Sacramenten,  Catechisation ,  Kircheii- 
diseiplin,  Armenverpflegungen  und  Schulen.  7)  Das  er 
fordere  die  mitgegebene  Instructiones ,  und  die  darin  be 
griffene  Sachen  erörtere.  8)  Das  man  handele  von  Fast 
und  Bethen,  wo  man  den  künftigen  Synodum  halten  soll, 
wer  predigen,  wem  da»  synodalbuch  zu  vertrawen.  9)  End- 
lich das  er  die  acta  und  Handlungen  deutlich  verleaen 
auch  unterschreiben  lasse,  jedem  eopiam  actorum  an  seine 
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Kirch  mitsiui^bneii  b^ri^kc,,  Ab  Baaillaitgcrn  ibit  dem  ge- 
betK  sefaliesM , -nietnftiiilt  ohne  Erlaiibiiisa.  aKsoheid^n  lasse. 
10).  Naeh  geeMigttm  Syaodo  vnd  Beylntmpffte  er  nnmfi. 
dem  äMTCwsore  Borg  fiir  aUe  «ad  Jede  iri|irte  Kirehe  trage, 
und  er  sAkha  laata  |)ieht  ehr  '^ilsttii  werde,  bits  im  fol- 
genden'Syiiodo  dureh  gemeine  WaU  ,der«filsi^ann  «anwesen- 
den,' ein    ander   praeaea  erwehlieft  sey.  «    • 

IX.  £s  «all  cÄn  jede  Clam  ibren  besonderen  Inspeetorem 
Jiaben*,  Tnd'deiaelb  *in  Einern  je^n  daseico  oenventa- erwählet 
werden«.  .  • 

X«  Istaneh  einkelligHch  beschlossen,  mneii allgenieinen 
l^asta*  BethtflCgb  itf^  allen  -Kirchen  dieser  3  Füjfätenlhiini^ben 
tu  andern  banaehbarteti  Kirchen  off  dem  1.  Adventns  an- 
maatelien.    . 

<^  XL  Item  das  die  ref.  Kischen  in  der  -Grafibchaiit  Marck, 
wie  SU  D|ixKHi '  besehlösaen ,  sich  dieser  unser  Coiiformitet 
g^meess  an  ürerkaken,  adhtHfdieh  enmcfat  werden.  • 

Xil.  findtUch  und  anra  Beschlass*^  das  keinem  frey«- 
stehen  sollo  wider  diese  verbesehlsssene  j^ankten  etwas 
mii '  thnn',  oder  die  selbige  auverändera»,  es  sei  im  pres- 
byterio,  claa^iieo  «ententu  oder  proviriciali  syhodo,  es 
.werde  den  voii  dem  .€ien. «.  Synodo  beschlossen,  welcher 
ihm  damn,  davtm  und  dazu  süthon,  an  mindert  and  so 
■Termekren,  naehdam  der  Kirthen  *nuts  cii  sein  gespürt 
werde«  möchte^  «hiendtwoll  fii^behalten  haben» 

Und  ist  diese  gatitae  fiecathsdilagnngen  «uff  ein  In- 
t^rhn  .gestellt^  ^so  latige  nemblich  Kircbm>und  Schalen 
'dielier  Landen  ^n  dtzigem  Zustand  pletbea,  bisi».  Getf  d^r 
Herr  Gnad  verleihet  ^  das  sich  unsere  gnedige  I^andes- 
forsten,  deroselbigen  mit  mehrerem  mögen   aimäimen. 

:  Es  ist  auff  diesem  Synode .  Petrus  Waoheirforffiüs 
aum  Kirehendiener  tu  Li'nnich«  anaunehmei),  ,aUoh  torhin 
gebtsllch  examinirt  und  darauff  vom  Hepm  Jahanne  Fon- 
tane ordinirt  und  eönfirm^t  \iorden'.  *    . 

GravftuiJnn*' 

Nachdem  ^aucfa  allerband \gcaTianiim  und  JBeschwier- 
iiiss  d^r  Kirchen  vfm  4ett  Bifiniern  proponisf'  Worden,  als 
n*emblich  das  ihr  begeren  were  moA'Ireii.cF.  F»  D*  D«  su 
eriangen.  i)  Das  orthodöxi  Ministai  bey  dea  Cellatori- 
bus  von  wegen  ibrer*  Coniesfetion  niehc*  verworfen ,  oder 
ihnen  die  Plaoaten  rerweigert  werden.  2)  .Das  keiner  Ge- 
meinde, so  sidh  SU  diesem  synodo  bekennet ,' eini^r  Die- 
ner,' der  deni  aysodo  nicht  norhin.vnderiehriebeQ,  aaffgc- 
drungen  werde.     4)  Das  die  christlichen  Kloster  und  Prä- 
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hueli  fii  «id  taMtehilk  dieser  FürateM(h«iiiben  Ton  den 
Henthen  «id  Zeheadten,  wie  anckVicariea  und  Canonieni. 
ten  den  Kirchen  und  Schuldienern  Ku  ihrer  besserer  Un- 
derhiakn(|^  cmiiräraiem  ted  helfen  iollem  4)  Da«  Tiisa- 
reien ,  denr  unvmvtfgen  mmi  den  aie  steht  f ebärcM ,  akt 
Kriegtkneehten.mnd  andere«  (uMenderkeit  1h>  auft*  JeMUh 
tischen  Schulen  sind  wider  derje^ipen  willen  ^  so  jus  con- 
fere^i  briian)  wideramb  •b^ihfinien,  und  andern  ,  so  vff 
eorthadans  aead^mis  irtudirea,  canferirt .  werden  magteH. 
5)  Das  die  GemeindteA,  so»  keine  bequeme  Pliifx  niidOefter 
haben  ihr  exmreitiuai  des  Predig[titotftS  ^a  dreiben ,  solche 
vergünstiget  und  dailiift-  Versehen  mogten  Werden.  '  VmA  itiß 
hierüber  eine  allgemeine  Supplicatieii  te. Namen  aller  r*- 
formirt^  Kirchen  Iite  FF.  €rG.  gnädigst  4iierin  su  i^wil- 
ligen  «offerirt  werde.  Welcfies.  TMi.den  anWesendfH  Betf^ 
ren  fratribus  für  rahtsamb  und  hochndthig  aMgasdasn  ws«v. 
d«n«  ist  tooW  TOftt  den  4MiAresanden  BHidern  «fai  Uittliche 
Versehrifft  van  wegm  der  KirehNi  su  Aaeh  und  zfr  CoAln  ^ 
an  Chnr  Pfahz  und  Landgraff  Moritxen,  im  Name»  des 
aynodi,  dmnit  sie  publiinuli  exereictum  haben-nöchtn,  ab- 
gehen  zulassen  besdilossen.  *  Femelr  das  nan  ÄÜaehitte 
vom  Adell  und  die  in  A^npteren  sindt^  und  der  Beligiw 
augethan,  dienstfieissig  ersuchen  soll,  die  Religion  so 
vill  möglich  su  beförderen*  *  Sollen  auch  alte  Bjrüder  dandm 
sein,  das  bey  Herrn  ^nA  anderen  vom  Adell,  beij  .WeUhw 
dieser  Sjnodna  ti^udirt,  färderUgit  entschuldiget  werde,- 
najDhdehi  einem  jeden  dasu  Gelegenheit  mogte  fürstehn. 

Und   ist   äl&e    diesem   synodus   vermittels*   der  HiUT 
Gottes  hiemit  geettd^;t  und  gesdilessen. 

Nro»  LXVni*  Schiasse  der  reformirtph  Genjßral-  und 

J^roviiicialsyHode  yon* Jülich*-  Berg*  Clf5ve- 

Mark,  seit  1610  bii  16^3. 

.     (aum  f .  23.  Aa«i.  6.) 
Caf:  I.  .Yfrn  Bedienung  des  Predigth^mts* 
1.     Ohte  ConseAm  des  >Ins^.  CL  s^ll  keiner  siir  Prabe'- 
predigt  gelassen,  viel  weniger  bemfeu  oder  beseitigt  wer* 
den  (Gen.  Syn.- 1619  §  2.) 

fi.    Kein    Pred»   soU  3  Pastoraien   bedienen    (Gen, 
Syb.  161U§  3.>       • 

9^     Die  Ordination  aall  in  Syn.  oder  Classe  rdm  iMf. 
geschehe»  (Berg.  ^.  1609.  f  iO*  16*6  4  «3.) 
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4«  Keine  Gemeine  Imim  einem  Fred. ,  4er*  sv  sdiarf  ge- 
gen Laster  predigt,  von  der  Kanxel  heiMen  lu  bleibet 
(Berg.  8.  1699.  f.  17.) 

5.  Prediger  teilen  sieh  mit  den  Ilirigen  niteli  m  Klei- 
4nng  ihrem  Stande  gemfiss  halsen  (Sjn.  Jhtl.  1638.  f.  15.) 
Ci^.  IL    Unterhalt  der  Prediger,  ihrer  Wittweo 

•  und  Waisen. 

6.  Zn  den  Leiehpredigten ,  Proefamia  nad  Oofida- 
Stenen,  als  extraerd.  laborts,  seilen  die  Pred.  absoa^erlidi 
wWg  gemaeht  werden  (Berg.  S.  1614«  f.  S3.) 

7.  Da  Pred,  bei  Yenichtmi^  des  Amis  execattrt  oieir 
gepMndert,  soll  die  Gem.  sie  schadlos  halten.  (Befg.8.H37 
f«24;  Gen.  S.  1644  f.  28.) 

8.  Wo  kein  Pastorathaas  TorhandflQ,  mnss  es  die  Gen. 
dem  Pred.  frei  und  ohne  Contribution  erbauen  Isisei 
(Berg.  S.  16S3  f.  28.) 

9.  Das  Predigerhaas,  das  ohne  Schuld  des  Pre^ 
iMiafallig,  ist  durch  die  Gem.  su  erbmien  und  xa  effaahen 
(Gen.  8.  1644.  f  37.) 

10."  Wegen  Auszahlang  des  Predigergehaks ,  weni 
alle  Güte  fruchtlos,  kann  die  Obrigkeit  angegangen  we^ 
den  (Berg.  Sjn.  1643.  f.  13.  1645.  §.  26;.) 

11.  Den  Inspeetoribus  soll  hsi  dra  Yisttationen  Ver- 
pflegung von  den  Gemeinen  verschafft  werden  (Syn.  Clev. 
iMö.  f.  11.) 

Oip.  III.    Censur  der  Prediger. 

12.  Zu  einiem  Pred.,  der  ein  Aergerniss  gicbt,  da» 
sein  Amt  nicht  mehr  Erbauung  schaffen  kann ,  sollep  di® 
vier  ältesten,  und  fömehmsten  Kirchendiener  abgefertigt 
werden,  die  ihn  ermahnen.  Im  Weigerungsfall  soll  nia« 
ihn  abdanken  (Sya«  Jül.  1611  §.  14.) 

Cap.  lY.    Schulordnung. 
Cap.  V.   Der  Aeltesten   Amt  uiiid  Bedienung. 
Cap.  YI.    Von   Diaconen  und  Armenpflcgern. 

13.  Die  Austheilung  der  Armengelder  soll  von  Dj^ 
Conen  und  Predigern  zusammen  erfolgen,  und  soHen  «^ 
Armenpfleger  ein  absonderlich  Buch  läles  Empfangs  und 
Ausgab  halten  und  jährlich  Rechnung  thun.  (Gen»  Sys» 
1641.  f.  10.)  n  • 

14*  Keiner  von  den  Abnosenpftegeirn  soll  ohne  Bei- 
sein eines  Predigers  den  Kasten  eröffnen,  vejmoge  «af* 
4er  heidelb.  Almosenordn. ,  nach  welcher  '  der  KÄften  m 
der  Kirche  oder  wo  die  Aeltesten   kusammenkomiaea  ^^ 


Digitized  by 


Google 


LXYIII.  Re£  SynodalscblllMe  1610—1653  (173) 

hea  und  mit  1  oi^t  4  Schlisieni ,  dasii  der  PCarrer  einen 
Schlüssel  bat,  versehen  sein  soll  (Berg,  Syn*  1648  |«  22.) 
Cap.  VII\  Von  den  IcirehK  Yersammlnngen« 
15*  Keine  Gent,  darf  Umrermogens  halber  von  den 
Tersanmihittgen  ausbleiben  nnd  soll  wenigstens  durch  £!• 
nen  Deputirten  erseheinen  (Cler.  S.  1613  f*  7«) 

16.  Die  Credentiales  der  Deputirten  sollen  mit  dem 
Kirchensiegel  bekräftigt  sein  (Cler,  S.  1618  f.  7.) 

17.  Wenn  statt  des  Aeltesten  ein  Diaeonusersch^t, 
soll  Ursache  in  den  Credentialen  angegeben  sein  (Cley, 
S.  1618.  $.8.) 

1 8.  Es  soll  kein  in  Syn«  oder  Classe  abwesende  Pred. 
an  einen  fremden  Pror.-*Syn.  abgeordert  werden  (Berg.S* 
1640.  §.  8.) 

19.  Personalia  sollen  nicht  leichtlich  actis  inserlrt 
werden  (Clev.  S.  1633.  §.  9.  1635  f.  10.) 

20.  Der  Präses  jeder  Provinx  soll  den  Deputirten 
zur  Zeit  die  Acten  zustellen  (Gen.  S.  1631  §•  54.) 

Cap.  Vm.   Von  den  Presbyteriis  oder  Kirchen- 

räthen. 

21.  Jedes  Glied  der  Gem.  soll  rermog  der  Syn.  Ordn« 
sieb  dem  Consistorio  sistiren  und  unterwerfen  (Syn.  Jul* 
1650  f.  10  nro.  16.) 

22.  Gemeinen  sollen  ihrem  Prediger  keine  testimonia  " 
ohne  Yorwissen  Cl.  oder  Insp.  geben  (clev.  8. 1635  $.11.) 

Cap.  IX.    VondenClassen. 

23.  Insp.  ist  bei  vorkommenden  Fällen  befugt  Cias- 
sem extraord.  zu  berufen  (S.  Jül.  1620  §.  6  nr.  4.) 

24.  Insp.  Cl.  soll  die  Kirchen  der  Cl«  jährlich  we- 
nigstens einmal  visitiren  (Clev.  S.  1620  f.  12.)^ 

Cap«  X.   Vom  Provincial  Synodo« 

25.  Alle  zu«  Syn.  abgeordnete  Bruder  sollen  un- 
fehlbar den  Abend  vor  der  Syn.  bei  Strafe  t  Thir»  sich 
am  Orte  Syn..  eiti^nd^n  (Berg.  S.  1645.  §.  33t) 

26.  Syn.  soll  den^  ersten  Tag  Morgens  bei  Strafe 
i  Thlr.  anfangen  (Berg.  1646.) 

27.  /Die:  benachbarten  Syn*  sollen  statt  bes.  anfän^-r 
lieh  üblicher  Vollmachten  eine  vop  Syn.  Moderatoribus  un-» 
tcdrsebriebeiiie.  Copia  Actorum  Syn.  vorweisen  und  selbige 
8y».  hint^rlaKSen.  (Berg*  S.  16t 3. §.  8.  1621.) 

28.^  .Neue  Memb^a  i9i|ssfl>P^Ästdi  versprechen,  di^n 
S/m  Yi^oriB,  |;?inä8s  9ft  Uhw  u*  ihre  Qem.ohne  wichtif« 
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UrvMh»^  «b  JSüsttiUMaig  ieu  Syn.  pickt  ma  veiiAstea.  (Berg 
&  I64»>  5. 

i%  All«  dem  Sfii«  soll  man  stilkchw.  pkne  Uriaub 
i^cbt.w^ggekii  bei  Strafe  i  TUr.    J^Berg.  S.  1«13.  §.  16.) 

30,    Dia    abgesebriebeaen    Acta    müssen    von   alles 
Brädern  aatersshiriebfn  Werdea.  (Beicg.  S.  164.S/ §»  20«) 
Cap»  XL    Vom  Geaeral-Synodo. 

Sl.^der  Pred.  soll  sich  die  Aota'Syn»  Gen,  I«  ab* 
scbretbaiH.  (S.  Jül.  1^7.  |.  7). 

32*  Komiaen  einer  ganzen  Provinz  Depnt^li  dorch  ihr 
Yersäumniss  zii  spat,  so  zahlt  jeder  Dep«  2  Thlr.  ad  pios 
usua,  bleiben,  sie*  gar  ans,  so  tragen  sie  die  Kosten  Syn. 
gen»,  eimDBlne^  die  ausbleiben  ohne  Entschuldigung  tt. 
keinen  'andern  legitime  substttuireh  entrichten  4,  sero  ve- 
aientes  1  Thlr.  (Gen.  Si  1619). 

Cap.'XII.    Von  der  kirchlichen  Uebung. 

33.  Der  Text  des  gottl.  Worts,  webn  derselbe  vor- 
gelesen wird,  soll  von  den  Zuhörern  stehend  angehört 
Wf^rden  (S,  Jül.  1619  §.  11.  n.  1). 

34«  Bei  Erkl.  des  Cathechismi  und  der  5  Hauptstücke 
soll  immer  eia  darauf  bequem  sich  schickender   T-ext  aoit 
der  IL  S.^  vorgelesen  werden  {S.  JüL  1613  §•  7») 
Cap.  XIIL     Vom  Gebet. 

35»  Dass  heim  Gebet  auch  ausserlich  andächtige  n. 
demüthi^e  Geberden  beobachtet  werden  ($.  Jül.  1646  §.  10 
n.  3.);  auch  wäre  es  gut,  dass  das  Kniebeugen,  wo  es  ge- 
schahen l^aqn  /  eingeführt  werde  (eod.  1652  f«  12.) 

Cap.  XIV.     Von  Bedienung  der  h.  Taufe. 

36»  Die  Taufe-  soll  vöt  oder  iiach  der  Predigt  an 
äem  Orte,  wo  die  Predigt  gehalten  wircl,  bedient  werdfen 
(S.  JüL  161t  §  i4  n.  2.) 

37.  Da  der  Bxorcismustn'der  T^ufe  nicht  gebraucht 
wird,  ists  einem  Reform,  erlaubt  solcher  beizuwohnen,  kann 
ahet  ratione  locorum  et  drcumstantiarum  an.  dem  *Ort 
nicht  erbaulich,  sondern  vie^nehr  hinderlich*  sein  (S.Clev« 
162«.  §.  12.)       '       ,  /        - 

38.  Unter  Strafe  der  €Msit#  4vlrd  :y erboten,*  bei 
rAm.  kadi.^  hänfen  'Zeuge/zn  sein  (ä.  iKih  1^1.  f.  9.  ern. 
Gen.  S,  I6i0  §;  20.  u.  öfte^)t  *      . 

.39«  Ob  das  Kind  desseti^  der  i^u  den  4¥iedMrtiii- 
f^rn  übergegangen )  auf  Anhalte<l  des  GrosvAters ,  :ao  neck 
Glied  der  Kirche  ist;  getauft  Wi^rdea.m5ge?-^/a,  sonfler- 
Ikhwemidf^irVater  selbst  eiä  leideil  ikiag<Sr  JajL  IMi^  i*6n,  U) 
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40.  Ok  «AH  Kind  im  Ebdbrueh  gMielt^  dräieii  Mvt* 
ter  eine  ledige  Person,  getattft  werden  Bidgef«— Ja,  aber 
mit  gebährL  Ermabnung  (3»  Berg.  1610  |,2«  8.  Jök  162t 
§.  10.  uro  4.) 

4t.  Ob  ein  PredJ  aucb  ein  «•lebet  aneheL  Kind 
taufen  könne,  dessen  Mutter  Aiebt  Glied  der  Kar<^he  ist, 
aueh  keinen  gewissen » Yater  data  weiss,  der  die  Taufe 
begebre?-*:  Wenn  dnrcb  'obrigkeitl.  Befebl  oder  Aabalten 
der  .Verwandten  oder  Nacbbarn,  ihra  das  Kind  gebracbt  wird» 
dann  soll  «r  es  taufen  mit  Enaabnuag  Ai»  Unauebt  tu 
8lrafea.\8.  Jfik  1624  f.  18«)' 

Cap.  XY.     Vo.m  b.  AbeadmabL 

42.'  Wie  mit  den  abstentis  in  Ausspendnng  des  .b. 
Mahls  zu  verfahren?  Man  soll  denselben  statt  Wein  an- 
dern bequemen  Trank  reichen  (8»  Clev.  1614  f.  14.) 

43.  Nach  Gelegenheit  Jedes  Orts  kann  der  Pred« 
mit  einem  Aeltesten  die  G}iedei&  der  Gern«  Tpr  dem  Abend-* 
mahl  verwalten  (S.  CleY.  1^19  n*  3.) 

44.  Bei  Austbeilung  djts  b.  Mabla  sollen  die  Hocb- 
deutschen  bei  den  bochdeujt.  Pfälzischen,  die  Niederländer 
bei  den  nieder].  Agenden  Conformitat  balten  (S.  Clev* 
1633.  5.  6.) 

45.  Tor  Ausspendung  des  h.  Mahls  soll  eine  Ha^us- 
besuchung  vom  Pred.  und  Aeltesten  verrichtet  werden 
(S.  Jül.  1634  $.  8.  ern.  1679  §.  7.  1680.  §.  15.)     ' 

46.  Wer  aus  einer  andern  Gemeine  zum  Abendmal. 
gehen  will,  darf  ohne  Schein  seines  Pred.  nicht  zugelas- 
sen werden  (Gen.  S.  1653  |-21.)       .        ^ 

47.  Die  Bedienung  des  b*  Mahls  bei  den  Kränken 
und  Sterbenden  soll  abgeschafft  werden;  wfir^ fi.ber  jemand 
in  seiner  Krankheit  dieser -b-.  Mahlzeit  sehr  begierig,  so 
kann  es,  aber  nicht  dem  Kranken  allein,  sondern  etlichen 
versammelten  Christen  gereicht  werden  (S^  Jul.  1616.  §.5.) 

.     Cap.  XVI.    Von  Fest-,  F^st.,JBuss*  und 

Bejttagen.    .  ' 

48.  An  den  3  hohen  Festen  Soll  der  nächste.  Tag 
hernach^  sc^dami  Neujahr, ..Charfreitag  und.  fllmmelfahrt 
gefeiert  werden.  An  den.  Orten  abev,  wov  Wöehen]iredigt 
gehalten  Wiwi ,  mag  dieselbe  «nf  eiiwfn  in '  dar  Woch«  jEhU 
lenden  Apoi^eltag  ohne  Superstition  verlegt' wasdea  (Qem 
8.  1611  §,  5  n.  4.)  • 

49.  Die  Fasttage  jsi%d  «af*  <fie  SUnulage  yw  den 
3  hQhen  Festen  und  av^  4^n  3ten  Sonnt.  d^sAuguat  s« 
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legen.    Andere  B«ttag»  kann  je<k  Gem.  nach  Gelegenheit 
anordnen  (8.  Cler.  1616.  §.  1t  n.  9.) 

50.  Wie  im  JiliclMclien  soll  anch  in  Clere  wegea 
der  Drangsale  am  Isten  Sonntage  jedes  Monats  ein  Fast« 
und  Bettag  gehalten  werden.  Ausser  dem  Gen.  -  Fasttage, 
den  Präses  Gen.  ausschreiben  wird,  soll  alle  Vierteljahre 
eini  Fasttag'  gehalten  werden,  Aschermittw« ,  Mittw.  'vor 
Pfingsten,  im  Auge  auf  Gndestag  vor  Bartholomni ,  im  Novbr. 
auf  Mittw.  Tor  Catharinae  oder  am  Isten  Adrentsonnt., 
und  weil  in  etlichen  Kirchen  hräuchlich,  daHS  Semitag 
vor  Austheilung  des  Abendmahls  ein  Bettag  gehalten  wird, 
soll  dies  hinfort  angestellt  werden  (8.  Cler.  1616.  f.  10.) 

Cap.  XVn.     Von    der   Kirc)ienzucht  und 
Excommunication. 

51.  Alle  Zucht  der  Kirchen  muss  nach  Gottes  Wort 
und  dem  heidelb.  Cat.  eifrigst  geübt  und  was  ihre  Staffeln 
betriflft'  vorsichtig  angestellt  werden ,  dass  es  auch  vor  lands- 
furstl.  Obriffkeit  (sonderlich  die  unserm  wahren  Gottes- 
dienst zugetnan)  zu  verantworten  und  man  von  dersdben 
Schutz  und  Hilfe  haben  mochte  (Gen.  8.  1619.  $.17.) 

52.  Eine  Person,  so  mit  Beschuldigung  des  Ehe- 
bruchs ihre  Nachbarn  verunglimpft,  vor  Gericht  aber  aus- 
sagt, di^ss  sie  solches  allein  aus  Neid  und  Hass  ffethan,  soll 
vor  dem  Consist.  Busse  thun  und  öffentlich  mit  Verschweig- 
ung des  Namens  der  Gem.  bekannt  gemacht  werden.  (S. 
Berg.  1611  §.  3). 

53*  Pred.  u.  Aelteste  sollen  die  Kirchenzucht  unter- 
halten* Ist  Pred.  dafür,  dass  ein  Glied  vom  Abendmahl 
fibzuhalten  u«  setzen  sich  die  Aeltesien  dagegen ^  so  muss 
die  Sache  ad  ^plass.  u*  Syn.  gebracht  werden.  (Gen.  Syn* 
J1619  §.  52). 

54.  EinExcommunicirter,  der  vorher  Busse  zeigt,  soll 
von  Insp.  in  Cfons;  oder  öffentlich  vor  der  Gem.  (nachdem  es 
der  Kirche  am  erbaulichsten)  wieder  aufgenommen  werden 
(Gen.  Syn.  J611  §.  27). 

Cap.  XVIII.    Voji  Ehesachen^ 

55.  Keii|  VerlöbnisB  oder  HeiratluKonteaet  saII  anders 
f^  im  Beisein'  1  oder  2  Prediger  gehalten  werdfen  (8*  Berg* 
«644.  f.  22.) 

56.  Eine  Ehe,  welche  verJbis  de  praesenfi  et  pure 
geschlossen ,  kann  und  mag  ilieht  resolvirt  werden  (&'  Cler. 
1642.  f.  150  ' 
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57;  Wenn .  2  Pers^inetiy  vamal  ohne  Wistteii  und 
CoDseiM  der  Eltern,  mit  einaniier  auch  TennUtel»!:  e4ne« 
jegebenen  Pfände«  sich  neraprtcben  «pd  eine  oder  beide 
den  Contraot  brechen^  so  niass  sothanes  Yerlobniss  swar 
readbücljUegra  aleif^sajurenallaerkanntwerden,  jedochdie 
Person  offentl.  iwr  der  Gern*  ihr  Vergehen  bekennen  (S. 
JüL  161t  f.  14  n.  12.) 

58«  Ob  der,  so  mit  Consen»  der  Eltern  sich  verlobt, 
die  andere  ihr  Gemäth  aber  hernach  zu  einem  andern 
schlagt,  etwa  unter  dem  Verwand ,  dass  sie  schoa  vorhin 
heimlich  verlobt  gewesen,  die  abweichende  Person  mit  gu- 
tem Gewissen  könne  fahren  lassen  ?*-R.  Er  soll  .ermahnet 
werden ,  jene  zur  Vollziehung  der  Ehe  zu  bewegen ;  wenn 
aber  Alles  fruchtlos  darf  er  sich  anderweit  vrrheirathen 
(S.  Jul.  162t*  §.8.)9  die  treulose  Person  soll  aber  zu  kei- 
ner andern  Ehe  schreiten  (S.  Jül.  t631  §•  6.) 

59.  Pred.  sollen  niemand  bei  Strafe  der  susp*  ab 
officio  ohne  ProcUmaiion  copuliren.  (S.  Berg.  1612.  §.  5.) 

60f  Die  Ankündigung  neu  angehender  Eheleute  muss 
an  3  nacheinander  folg.  Sonntagen  geschehen:  käme  aber 
ein  unumgänglicher  Nothfall,  könnte  man  dieselbe  etwas, 
jedoch  nicht  ohne  Consistorium  verändern.  (S.  Berg.  1627 
fl.  ern.  1644  f.  22.  1667  §•  1.) 

61.  Fremde,  die  nicht  genügende  Zeugnisse  bringen, 
dass  sie  im  Vaterlande  proclamirt  sind,  sollen  nicht  zur 
Ehe  eingesegnet  werden  (S.  Clev.1616  $.  11«) 

62*  Wenn  einer  aus  päpstischen  Oerlern  bei  ev. 
Pred.  ohne  vorgehende  Verkündigung  heimlich  einge^iegnet 
werden  will,  damit  ihm  bei  päpstl.  ObrrgkHt  kein  Schaden 
entstehe,  so  soll  solche  Person  glaubwürd.  Schein  von  ih- 
ren Äelteslen  oder  bekannten  Mitbrüdern  vorbringen  und 
mag  der  Pred,  dann  mit  Vorwissen  des  Plreshyterii  in  Gegen- 
wart etlicher  Zeugen  dieselbe  einsegnen,  damit  sie  dessen 
einen  Scheffeiwcbein  erlangen  und«  allen  UngHmpf. verhü- 
ten können  (S.  Clev.  1618^  13.) 

63.  In.casu  uecessitatis ,  benanntlich  mofti  letalis 
vel  extremi  perieuli,  kann  ohne  vorgehende  Prociam»  co-« 
fulirt  weycden,  dafern  1,  der  cMas  genugsam  bekannt  ist» 
9,  l^ider^ieits  saipmt  dero  packst  Angehörige »  so  da  Be* 
willigung  ad  matrimonium  nicht  wäre,  erscheint.  3,  sonst 
kein  Verhinderniss  vorhanden.  4,  mit  Vorwissen  magistra- 
tus.oder  presbyterii  solches  zugehe.  5,  genugsam  uud  be- 
quem Zeugen  zugegen  (S.  Clev,  163S  §.12.1 
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Ö4.  Die  •ProclKitiÄfion  der  ArfBgen,  so^^ 'sich  gd(en- 
ken  in  den  Ehestand  zn  begeben,  soll  gleieh  andern  juxte 
pra'Kim  ecclesiae  vorgenommen  tind  j«der  Pfed.  sie  eiHZt- 
fuhren  sich  bearbeiten  (Gen.  gyn.  1653  J.  f8.)*) 

65.  Ob'  die  vor  ^er  Ehe  gezielte  Kinder  bei  ^r 
EiiTsegnung  der  Eltern  gegenwärtig  z'n  habeii  ?  '—  R.  dass  man 
sieh  hierin  jeden  Orts  Herkommen  und  Qebraui^h  gemiiu 
verhalten  soll.  (S,  CJev.  1614  §.  14  ii*  2.) 

66.  Ob  junge  Leute,  die  sich  fleiscfaHch *  vemriiftiit, 
'in  den  Ehestand  einzusegnen? —  R.  wenn  4*e  VerloWg 
vorhergegangen,  ob  es  schon  heimlich  geschehen;  wirfc 
dies  aber  geleugnet,  so  soll  die  Sache  zur  v^eltl.  Obrigkeit 
verwiesen  werden.  (iS.  Berg.  1620  §..  1.6.)  ' 

67.  Ob  einer  seiner  vdHgen  Frau  Sehwestertochtcr, 
mit  der  er  sieh  fleischlich  vermischt,  möge  zur.  Ehe  neh- 
men? —  R.  nein.  (S.  Berg.  1613  fr  t8.  S.  Glev.  1040 f.  13.) 

68.  Ob  Zweier  Brüder  und  Schwestern  nachgelassene 
'    Ehegatten  sich  ehelicherfi^niogen  ?  ■^-R.'Nein,  weil  es  wider 

die    Ehrbarkeit   und  Xändes   Gebrauch   ist,  «aticb  bei  den 
ref.  Kirchen  eine  Sache  *neuen  E^empels  (S.  Berg.'|6l6*f.8i) 

69.  Ob  eine  solche  Frau*,  deren  Mann  vor  7'^Jabittt 
begangnen  .Todschlags  wegen  verwichen  und  die  *Z^t  üW 
ganz  nichts  entboten,  zur  andern*  Ehe  schreiten  '  körtiel 
R.  Ja,  wepn  Äie  es  begehrt  und  inh  Gutachten  d»Obrig- 
keit  Alles  geschieht  (S.  Berg..  1611  §.4.) 

-  70.  Ob  eine  Fr^u,  die  an  einen  Spanier  vertieilrfl- 
thet,  von  demselben  verlassen  und 'in  13  Jahren  nichts  ge- 
bort, sich  mit  eiiifem  andern  verheirafheh  Icfthne?-^  R.Wenn 
die  Frau*  bescheinigt,  dass'sie  dem  Spanier  nicht  Ariaw 
zum  Wegziehen  gegeben  ut)d  'sich   immitels.  ebrbat  betW- 

,  ^gen,  kann  sie  mit  Belieben  der  weltl. 'Obri^eit  »WieiWr 
zur  Ehe  schreiten  l^Gen.  Syn.  1650  §.21  verb.  ^Gen.jSju. 
■1611.  §.27.  u.a.  m.)         .    .  •  ^'      ' 

71.  Wenn  uneinige  ^Sieh 'sepMrendfe  .Eheleuf«*fh 
ihrer  Trennung  beharren," Soll  äas-Ctins/ die  welfl.  Obtig- 
teit  um  ^Assistenz*  angehen.  Ms  tn  erfölgtiir  Vereinigung 

•  -^e  aber  vom  h;  Mahl  ausscMies^6n  (  S.  Jül.  IfTI  4*§.  3  n.  fTf; 
Vorher  soll  aber  Jn  der  G^^.^Weätl.fairs^^ 
iler  seine  Unschuld  betheü^rt^^iM  Sich  dem,  wlia  tttmm^ 


•)  Auf  dem  Ponvent  der  Cialis fe  Wesel  1657  |.-  Jif-'idr^.  n^^ 
^ekfa^t,  dass  Adlige  sfch.nichi  wolleivprociamiren  lasseil^  Oie  den« 
Syn.  1672  ^  9*  erneate  noch  idic  Votäfchflift.-     ,        ^'  •    -     «^  -^ ' 
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fennn  ierk«Bi»A,'Zn  iiQt:erwerf«ii  bereit  erkläre ^  a4  8.  coen«- 
4H&  adiiiktii*t  weodeQ  (eo4«.1615  $.6  a.  1.) 

.72.  £iBe  Wittwe  »qll  n^ch  |,  ein  Wittwer  nach 
<^  Jahr  eist  zur  «weiten  £h^  schreiten  prepter  honestatem 
'Cionjiigii^t  eTUatioAem  «Qiuida}i.(S.  Clev«  1622  §.4.) 

Anhang  der  in  der  K,  O.  übei'gangenen  Gegenstände* 
.  Von.  Colleoten.. 

73.  Keine  Genu  kann  oh«e  Yorwisten  -und  Willen 
4eft  Syn«  eine  CoUecte  antftellen  (Gen*  S;n«  1611  §.5  n.  5 
&  Berg.,i$l6  §.2.) 

.  74.  Bei  ausländ.  Heerschaften  oder  Provinzen  ist 
nicht  ohne  LandeafurstL  Consens  zu  collectiren  (Gen.  S. 
1619  f.  16.) 

75:  Kein^  Nothleidender  soll  ein  offnes,  sondern  ein 
TersiegelteA  an  die  bestimmte  Gem. ,  wo  die  Beisteuer  ge- 
sueht  wird^  gerichtetes  Vorschreiben  erhalten  >  (S.  Jül* 
ifi22.  f.  7  ju  2.) 

Von  Begrabnissen. 

75p  Ob  man, Leichen  begleiten  darf 9  da  die  Kreuze 
Aeben  ^ladern  päpstL  Ceremonien  vorgehen  ?  —  R.  dass  wo- 
fern ea  iUaesa  coasdentia  absque  scandalo,  capitibus  tectis 
and  •h«er2wang  in  ihre  Kirchen  mit  einzukehren  geschah 
hen' könne  I  es  etliehermasaen.  zugelassen ;  iU>er  über  ob- 
«pecifijsinten  JPäUen  will  e«  sich  nicht  geziemen  einigernm- 
ssen  unchrtstl.  Weise  zu  politisiren;  es  soll  alles  zur  Aufer- 
biwang  gespbehen  (S.  Clev,  1627  §•  9  n  6.) 
*  Christi.  Leben  überhaupt*. 

76.  Ob  Sdinitzler,  Maler,  Goldschmiede,  wenii.sie 
nbgötttsohe  BUdeiT  :eu.  maobei^,  jzii  maleioT  und  zu  zieren 
fetalen  wiesden,  dergl.  mit  gutem.  Gewissen-  verfertigen 
loMinenf  -^  R.  Nein*  Solches  kann  ohne  Verletzung  ihres  Ge- 
srissepi.  und  viele«  Frommen  Aergerniss  nicht  geschehen, 
weil  es  ausdrücklich ,  wider  Gottes  Gebot  ist  ;and  fnan  ,^ttch 
edlen  Schein  iFeehttten  muss  (S.  Berg«.  1618  §#.3.) 


fixß.  iJSJXf    Präsejitation.  und  Bitten  betr.  dieref. 
I  t^tbenofAimig  4*  Cleye  LST.  Febr.  i654. 
. :/    .•*/-.-    .-\..: /(85iii»-4i'a4.  Asita.  100  ,,  .• 

'  Dmrcblaubht.  V  Qhnwt^  Gn.  i  Herr !  Demfitaeh  n. .  1^09 
d««U-6oites:gnedlg^  Regi«ning  den  baulich,  <;ieve,;Berg 
una  Mhrdcscken  Latiden  timh  erlffetili43he  Thnr  iur  Rv^ 
IbH&taisi-der  lyahten  ^eligiob  «a.  gelangen  in  ^GAftdM 
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i»roffnet  wonlen ,   und    Syo4>d.   Gener«  'i.    naeh   fleistiger 
Unierredang  mit  Churpfaltxiftcbefi  u.  a.  vornehnien  Thco- 
logis  gepflogen,  a.  1610  eine  gemeine  Weiss  der. Kirchen- 
Kegierung,    nach  welcher  alle  PrfHSiger  dieser   £»  Churf. 
Durchlaucht.  Fürstenthümer  und  Landen  sich   bishero  re- 
gulirt,  aufgesetzt  nnd  obgleich  Syn.  Gen.  Acta  in  so  kur- 
zer   Zeit   nicht   alles    der    Gebar   ausführen    können,    £• 
Churf.  I>.  Hochgeehrter  H.  Vater  iMchseligen  Andenkens 
auch  etliche  mal  den  Predigern  gnadigst  anbefohlen  eine 
förniliche  Kirchen -Ordnung,    nach    wdlcber   sich   die  ref. 
Kirchen  in  diesen  Landen  ivL  richten  hatten   aufzasetzeD, 
über  diiBses  die  fast  allen  Orten  sowohl  Prediger  als  Q<- 
testen    theils    aus    Unwissenheit   ihres    Amts,    theils  aas 
Saumniss    emgerissene    Unordnung   um    selbige   zu  reine- 
diren,  starken  An]a<!s  dazu  gegeben,    haben   die  Depniati 
der    Clev. ,    Jälichsche,  ^Berg-  und  Marckisohe  Synoden 
nach  Anrufung  götiK  Regierung  in  dem  I^Amea  des  Herrn 
diese  K.  O.  zuvörderst    aus  Gottes 'Wort    und    insgemein 
aus  den  Actis  et  decretis  Synodalibus ,' so    dehselbtn  ge- 
mäss und  nach  und  nach    in  die   90  Jahr   Synodaiiter  in 
diesen  Landen  gemacht  und  praktisirt  worden^  so  gut  als 
möglich  aufgesetzt  und  stusamnwn  getragen   und   aaeraebt 
ungleicher  lieschaffenheit  in  welcher  alle  diese  E;  CHarf. 
II.    Fürstenthümer    und    Landen    sickifinden,     gleichwol 
sich  dahin  bearbeitet,   das   verhaften  dtarch  Gottes  Gnade 
zwischen  allen  vermittels  dies.er   K«  0%   eine   gute   Einig- 
keit und  Correspondenz   in  Heligion  und  Ceremonien  ge- 
halten werden  möge.     Wie   wir   aber  .nit  in^  Abred  sein, 
das  etwa  ein  oder   anders   auf   eine«  andere    A&mier  oder 
Ceiremonie  vieHeicht  proponirt  und  gesetzet  werdc^n  möge, 
«Iso   müssi^n   bekennen,    das   um   obgleich    Einigkeit  an' 
«Gleichheit  willen,   welche   in  diesen  Kirchen,   in  so  viel 
Jahren    bei    «o    mancher  Verfolgung,  uach   Inhalt  dieser 
Ordnung  wie  die  Acta*  SynodaKa  nachführeii,  durch  Got- 
tes Gnade  unterhalten  forden,   bisweilen    ein  und  anders 
nachzuführen    und    zu   behalten    genöihiget   werden.    NV«> 
nun  Gn.  Churfürst  und  Herr  verhoffen,  diese^ -Werk  Gott 
zu  Ehren    und  Kirchen  Dero   FärstenthünMir   utid  Landen 
711  guter  Disciplin  und  Aufkommen  gedeihen    w^erde,  Als 
bitten  untenbänigst  E.  Churfi  OnrcU,' aja  V«ler.:«ad  Pfle- 
g^t  dieser  Kirch to,  gebuhen.uiuser  Arbeil . in   demr  Herrn 
ilti.  tor  geric^hn»  ka  halten  «am!  uns  ferner  ilarbietiCIo.  be- 
todiüne^   und  so  scbiriuen,   das  ^eaeiebt  iSotl!  z«  Ebme«» 
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E.  Cbnrf.  f>arehL  xu  h«h»m  nBSttrbKehen  Rohm,  den 
Kirchen  zum  guten  Gedeihen,  und  wir  werden  mit  ihnen 
mit  desto  mehr  Freimuthigkeit  v6r  Ihm  Churf.  DurchK, 
Dero  herzgeliebte  Gemahlin  and  Hochlohl.  Haus  Segen 
und  Wnhlfarth  an  Leih  und  Seel  erhalten  nnd  Vermeh- 
mng  mit  herzticheh  Seursen  xa  Gott  rufen,  wie  wir  ohne 
dem  so  willig  als  schuldig  sein  uns  unterlhanigst  erken-^ 
nen,  ^\so  E.  ChurfürstL  Durchlaucht 

unterthänigste  gehorsamste  Kirchendiener  und 
Synodi  Gener.  Depotati 
Joh«  Hundius,  Hofprediger  und  Synod.  Gener«  Prneses, 
Caspftr*  Karl  Wirdius,  Pastor  Eccies.  WesaL 
Wilb.  Hüls,  EccK  GalK  Wesal.  Minister. 
Gerlacos  ä  Gustorff,  Pastor  Dnisburg. 

Nro.  hJOL   Cleve- Märkische,  und  Jülich -Bergische 
reform.  Kirchenordnung  d.  20.  Mai  166i. 

(Zam  §.  24.    Anm.  22.  29.  a.) 

Friedrich  Wilhelm.  -»-  Als  auf  Unser  gn.  Gut- 
fiiiden  Präsides,  Moderatores,  Insp.  Pred.  und  Vorsteher 
der  Syn«  eiiiige  Canones,  Kirqhensatznngen  und  Ordnun- 
gen aus  den  von  1568  und  1609  continuirten  jährl.  Pres- 
byterialen,  Class.,  Prov.  tind  Gen«  Synodal  Versammlungen 
mnd  sonsten.  aufgesetzt,  dieselbe  Uns  unterth.  vorgebracht 
und  in  folg.  Capita  vertheilet: 

Cap.  I.  Von  Bedienung  des  Predigtamts,  (vergiß  Acta 
l^yn.  Wesal.  a.  1568  tit.  de  ministris.) 

1.  :  Niemand  soll  ohne  ord.  und  rechten  Beruf  zuge- 
lassen werden.     (JüL  Berg.  §•  1.) 

2.  Ein   treuer  Lehrer   soll  gläubig  sein,,  die   rechte 
Wissenschaft  haben ,  glaubvmrdige  Zeugnisse  vorzeigen  und" 
von  Classe    oder  Deputatis  Syn.   examinirt  und  demnächst 
in  seinem  Dienst  bestätigt  werden.  (J.B.  2  —  4.)  s.  Gen.  Syn.. 
1610  P.  III. 

3.  Wer  schon  im  Amte  gewesen  hat  Zeugnisse  sei- 
nes Berufs,  Lehre,  Lebens  und  Abschieds  vorzuweisen 
(J.  B.  5).       . 

4.  5.  Niemand  soll  aus  schlechten  Absichten  sich 
eindringen  (J.  B.  7). 

6.  Keiner  soll  ohne  eine  gewisse  Gemeine  ordinirt 
werden    (J»  B.  4.  8). 

7.  Der  Beruf  Terbindet  für  das  ganze  Leben.  (J.  B.  9). 
s,  <Jen.  S.  1619  §.  2. 
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*•  8.  Die  JSenifang  soll  tmch'dCB  Lattdf  Braueh  ord^ 
erfolgen  (J.  B-  10).  * 

9.  .  Der  weltl.  lanJesfürstl.  Obrigkeit  oder  'AL  weit). 
Richtern  9  ^ie  Collation  und  Confirmation  *  haben ,  unbe- 
schadet (J.  B.  11). 

10.'  Wenn  aber  der  CoHator  ein  beneficinm  weigern 
oder  schmälern  wollte,  soll  die  Obriek.'  angegangen  wer- 
den (J,  B.  12).  . 

i1.  Candid^fen,  die  sich  angeben,  sind  zunächst 
von  der  Gern«  zu  hören  ,^  dann  hart  das  ^resbyteriam  und 
wer  nach  jedesr  Orts  Gelegenheit  dazu 'gefordet  wird,  ei- 
nen zu  berufen  f  der  3mal  zu  procTamiren ,  dumit  jeder 
aus  der  Gem.  Erinnerung  anbringen-  kann.. '  Etwaniger 
Zwist  ist  durch  den  Ins|^,  oder«  Präses  gütlich  .b«izttlegen. 
(J.  B.  13.)  s.  Syn.  Emden  .1571  §.  13.  , 

.12.  Wird  ^ine  Gem.,  die  nur  1  Pred.  hat,  vacant, 
so  verfährt  Insp.  nebst  der  Gem.  bei  der  yocation(J.B.  14^15). 

13.  Ordination  wrd  in  übl.  Weise  durch  Insp.  ver- 
richtet (J.  B.  15.)  s.  Syn.  Emden  J.  16. . 

14.  Erfolgt  der.  Beruf'  ohne  des  Insp«  Zuziehung^ 
so  ist  er  kraftlos,  bis  Classis  erkannt  hat.  (J'.B.  16). 

15.  Wird  ein  Pred,  zu  einer '  noch  nicht  formirten 
Gem.« gesendet,  so  k^nndje  Ordination  in  Classe  oder  Syn. 
geschehn.    (J.  Bl  17)., 

16...  Wer  pro  membro  Cl.  oder  Syn.  angenommen 
wird ,  hat  siQh  durch  Unterschrift  der  K.  O.  zu  verbinden 
(J.  *B.'  18).  s.Syn.  JüL  1619.  $.  5.  1623  {,  26. 

17.  Wenn  Patrone  und  Collatoren  untüchtige  Sub- 
jecte  vocirenund  in  3  Monatea'keinen  qualificirt^n  berufen, 
behalten  wir  Uns  vor,  die  Kirche  mit  einem  nützliehen 
Subject  zu  versehn  (J.  B..  19).  .    ^. 

18.  Wenn  durch  ord.  Cl*  oder .  Syn»  Censur  ein 
pred.  zu  entsetzen,  soll  die  Handlung  und  das  Yerbrechen 
Uns  zu  fernerer  gn.  Verordn.  yorbracht  werden  (L  ß.  20). 
.  .  .19.  Per  Pred.  soll  als  c^in  treuer  Haushalter  lehren , 
Sacram.  bedienen  u*  S;  w.  (J.  B.  2t ). 

20.  Pred.  Sollen  dem  A*  u.  N.  T.  und  wie  es  im 
Heide;Ib.-Catjeob.  wiederholt  und  ausgelegt,  gemäss.  lehren 
und  schreiben  (J.  B.  22).  s.  Gen.  S.  1610  P.  I. 

21.  Er  soll  den.  Text  nur  aus  den  libris  canonici« 
tiebmen  (J.  B.  23). 

22.  Bei  der  Erki.  des  Cateeb.  ist  das*  Wort  G. ,  darauf 
er  sich   gründet,    mit   zu  lesen   und  «u  erklären  und  die 
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Prfedigl  «rlwiUph    %n   baUi^ii.    (J.   B.   24)    i*   Syn.   Jül. 

23«  Es.aoU  keiner  eine  Neuerung  oder  be«»  Cate« 
c)»Mi|ios  eif^ühren  (J.  B.  25.)  s.  Gen.  S«  1610  P.  L 

24*     Es  sali  fleLsiSfig  catechisirt  werden  (J.  B.  26)* 
2/S.     Wo  L^icbpjredigten   üblich   können  sie   bleiben 
(L  B;  27). 

26.  Pred«  sollen  sich  des  unnothigen  Disputirens  u. 
Schrift  Wechsels  ohne  Unsere  gn«  Bewilligung  enthalten, 
(J.  B.  28).  s.  Syn.  Jül.  1612.  CleVe  1613  §.  10.  n.  aU 

27.  Keiner  soll  eine  Arbeit  drucken  .  lassen  ohne 
das«  Syn.  Dep.  es  erbaulich  erachtet  (J.*B.  29.)  s.  Syn, 
Emden  f.  51.  &  Berg.  1i605  §^.2.  Cleve  1634  §.  16  u.  a. 

28«  Krai^ken  oder  Siechen  -  Tröster  zur  Assistenz 
der  Pred.  sollen  von  Pred«  Und  Presbyterio  angestellt  wer^t 
den  (J.  B.  30.)  s.  Syn.  Bedbur  1574  §.  18.      . 

29.  In  andern, Kirchen  soll  nicht  ohne  Bewill,  des 
ord.  Fred,  ein  andrer  fungiren  (J.  B.  31.)  S.  Emden  §il7. 
Gen^- Syn.  1610  P.  IV.  u.  a. 

30.  Kein  Pred«  soll  vor  2  Jahren  ohne  erhebliche 
Ursache  ^eine  G^m^.  verlassen  (J..  B.  32).' 

3f .  Keine  Kirche  .  .  kein  Dia^onuift  Holi  über  an- 
dere herrschen  (J.  B.  33.)  Syn.  Emden  §.1. 

32.  Kein  Student  sqU  ohne  GluiehiAigung  des  Orts- 
pred.  zur  Can^^el  gelassen  werden  (J«  .B.  34).  S«  Berg 
1613  §.  9.  Gen.  S.  1i>50  §,  6.  * 

33.  Kein  aus  widriger  Bei.  Uebertret ender  soll  vor 
2  J*  lium  Predigtamt  ,zugelassen  werden  ( J.  B.  35  )•  S. 
Cleve  1630  §.  8. 

Cap.  II.     Von  Unterhalt  der  Prediger  oder  der  Witt* 
wenn.  Waisen., 

34.  Alle  Gem.  sollen  ihre  Diener  unterhalten  (J.  B.  36). 
^  s.  1^,  Emden  §.  .36.  Gen.  Syn.  1610  P.  IV. 

35.  Geschieht  dies, nicht,  so  ist's  zu  UnsrerVer* 
fiigung  zu  bringen.  ( J.  B<  37). 

* 36.  Alte  und  gphWfiehe  Pred.  'sollen  unterhalten 
werden  (J.  B.  3f). 

97.,  Klein .  Pred. .  ist  ohne  Noth  aus  den  Armenmit- 
teln  zu  erhalten  (J.  B.  ?9),  s.  S.  Berg  1600  §.  18.  1604 
{•  1^,  u.  a..  .  :     .    •     ■ .. 

38.  Statt  der  im  Pabstthüm  üblichen  Opfer  solUn 
dte  Genl.  ihren  'Dienern  Zulagen  gebcm'  (J.  B.  40 );  s.  Syn. 
Berg  1596  §.  2.  . 
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39«  Wittwe  und  Kinder  eine«  Pkuntem  geniessen 
dag  Nachjahr  (J.  B.  41).  8.  Gen.  Syn.  1610  jf.  IV.  iWr 
}•  8.  u.  a. 

40.  Wenn  aber  die  Anstellung  <le8  Pfarrerg  nieht 
Verzug  leidet^  sulI  der  neue  Pred»  nach  erfolgter  Bestäti- 
gung noch  4^  3^  von  Besoldung  und  Renten  der  Wittwe  o. 
Waigen  belassen  ( J.  B.  42). 

41.  Auch  soll  den  dürftigen  Hinterbliebnen  von  je- 
der Classe  und  Gem.  nach  Gelegenheit  Beisteuer  geschehn 
(J.  B.   43). 

42.  Die  Ciem.  tragen  die  Kosten  der  Collation  und 
Confirmation  (J.  B.  44). 

43.  Eben  so  die  Unkosten  zu  den  ConvCTiten  f  J,  B.  45). 

44.  Wenu  den  Kirchen  bessere  Mittel  zukommen, 
soll  Praeses  für  gebährl.  Austheiking  sorgen  (J,  B.  46).- 

Ca^.  in.     Von    Censur   der   Predi  ger  (s.  ^yn. 
zu  Wesel  1568). 

45.  Jeder  Pred.  ist  der  Censur  unterworfen  (J.  B.  47). 

46.  Wenn  ein  Pred.    in  Lehre  oder  Leben  verderb- 
lich ist,  soll  Syn.  nach  Verhör  die  Acten  Uns  zuschicken 
worauf  Wir  ihn  entsetzen  oder  bestrafen  wollen  (J.  B.  48). 

47.  Die  Censur  erfolgt  gradatim  (J.  B»  49).  s.  Syn. 
Berg.  1597  §.  6.  Jül.  1622  f.  10.  u.  a.  ra.j 

48.  Wenn*  ei nöT  Trennung  verursacht,  ist  er  ab  oft 
zu  suspendiren  und  soll  vor  der  Execution  der  E^com- 
munication  Uns  berichtet  werden  (J.  B.  49). 

Cap.  IV.     Schulordnung. 

49.  Es  sollen  überall  Schulen  angeordnet  und  dwir 
bequeme  Männer  bestellt  werden  (J.  B.  50.)  «.  Gen.  Syn. 
4610  P.  V. 

50.  Die  Lehrer  sollen  der  wahren  Rel.  angehören 
und  Gehorsam  u.  s.  w.  lehren  (J.  B.  51). 

51.  Es  sollen  einerlei  praecepta  gelehrt  werd<5D> 
worüber  Syn.  zu  halten  und  sollen  Scholarchen  und  Pasto- 
ren die  Schulen  visitiren  (J.  B.  52.  5.3). 

52.  Es  ist  nur  der  Heidelb.  Cat.  zu  brauchen  (J.  B  54). 
Gen.  Syn.  1610  S.  Cleve  1631   $.  11   u.  a. 

Cap.*V.     Der  Aeltesten  Amt  und  Bedienung 
(s.  Syn.  zu  Wes^el  de  senioribus.) 

53.  Jede  Gem.  soll  Aelteste  und  Vorsteher  habe« 
(J.  B.  55).  \  n 

54.  Die  Wahl  soll  ordnungsmässig  erfolgen'  (J«  «• 
56).  s.  Syn,  Emden  $.14. 
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55.  Nnr  aas  wkÜrigen  UMacheti  ist  die  Wahl  ab- 
sniebnen  (J.  B.  57). 

56.  Das  Amt  ist:  Aafiricht  ober  Lehre  and  Wandel 
iVer  Pfeil,  nad  Zahmer,  and  Alles,  was  zum  Baa  der 
Kirehe  nftthig,  in  Acht  tn  nehmen  (J.  B.  S8). 

57.  Jährlich  ist  die  Hälfte  durch  andere  zu  ersetzen. 
(J.  B.  59).  s.  S.  Emden  f.  15. 

58.  Tor  wirki.  Klage  soll  erst  freundl.  Ermahnung* 
geschehen.  (J.  B.  60). 

Cap.  YI.    Ton  Diaconen  u.  Armen^Pflegern 

(s.  Syn.  Wesel,  de  diaconis.) 
59^     Die  Wahl  ist  wie  die  der  Aeltesten  (J.  B.  61.) 
8^  Syn.  Emden  f.  14. 

60*  Ihr  Amt  ist  etosammeki  der  Almosen,  aufbe- 
wahren, berechnen  ders.  u.  a.  (J.  B.  62).  Gen.  Syn.  1641  §•  10.> 

61,  Aelt.  und  Diac«  sind  den  Umstindta  nach  zu 
slrafsn.  (J«  B.  63.) 

Cap.  VII.  Ton  den  kirchl.  Yersarorolnngen. 
(s.  Syn.  Wesel.  Syn.  Emden  f.  6  f.  f.  81  f. 
(Ben.  8yn.  1610  P;  VI.) 

62.  Die  Vers,  beginnt  and  endet  nlit  Gebet.  (J.  B.  64.) 
63      Es  sind  nur  zum  Bau  der  Kirche  gehör.  Sadien 

Btt  handehn.  (J.  B.  65.) 

64.  Nur  deputirte  Pred. ,  Aelteste  und  Diaconen  svnd^ 
zuzulassen.  (J.  B.  66.) 

65.  Consistoria  versammeln  sich  alle  14  Tage  oder 
4  Wochen,  Classen  jährl.  1  — 2,  Sym  Prov.  1  mal.  Gen. 
Syo,  alle  3  J.  (J.  B.  67.) 

66.  Der  Minister  loci  präsidirt  ^im  Cons«  In  Classa 
soll  dem  Präses  ein  scriba,  in  Syn.  ein  assessor,  adjun^i' 
girt  werden.  (J,  B;  68.)  "    ^      ' 

67«  Jede  Kirche ,  CK  n.  Sya.  haben  ihr  Siegel  und 
Buch.     (!•  B.  69.) 

68.  Predigten  in  Cl.  u.  Syn.  werden  von  den  daza 
benannten  gehalten.     (J.  B»  70.) 

69.  Bei  der  Session  entscheidet  das  Dienstalter.' 
(J.  B.  71.) 

70.  Die  Volhnachten  sollen  örd.  beschaffen  seift. 
(J.  B    72.) 

71.  Bei  willk&hrl.  Strafe  darf  keiner  die  Versamm- 
lung verlassen  oder  versäumen.  (!•  B«  73.) 
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.      Cftp.  Vlil.  Van  die«   Fre»byt»«fiic  «dejr  Klr- 

thenrathen«       - 
7t.    Jede  Kwhe  toll  |kr  Codi-  haben.  (J*  B.  74.) 
73»     Dem  Sehlats  d^s  Cafi««  «•!!  nechgdel)!  und  wo 

des  Magfstrelus   BeisUad   ootbii^i    derselbe    bacbgeeacht 

werden.  (J.  B.  75.)   .. 

74.  Die  Verhanillaiig  eoH  niemao.d  mistragefi,  eich 
des  Geechwücsee  enthalten  and  wa»  ^  aicht  abgeluindeh 
werden  kann^  in  CI.  erörtern.  (J.  B*  76.  > 

75.  Jedes  Coivi.  masa  seine  ord.  Kircheubächer  ha- 
ben. (J.  B.  79.) 

76.  .  Die  CI.-  und  Syn.- Acten  sind  im  C<nis,  vor- 
safesen  nnd  in  ein  bes.  Bach   xn  schreiben.     (J.  8.  7$.) 

Ca^.  IX.     Ytin   den   Classen. 
•    .77.    Jede.  Prii^.  serffilit  nach  der  Vererdn.  von  1610 
in  Classen.  (J.  B.  79.) 

78.,  Die  C).  seil-  ein  Pred»  jeder  6em;.ii.  ein  Aelt. 
besuchen.  Wo. in  loco  CI.  mehr  Pred»  «fad,  können  «te 
sagelasaen  werden«  ( J»  B.  80«) 

:  79— 80.  Praaec  thmt  daa^Gebeti  niid  Michnet  die  An- 
wesenden auf.  Dann  wird  das  neue  Moderamen  gewählt, 
gebetirty  der  Easta»d  der  Kirche»  ecfofttcht,  Censur  ge- 
halten.    (J.  B.  81.  82.) 

81.  Was  CI.  nicht  abthun  kann^  gebt  sor  Pror. 
Sya.     (J.  B.  8S.) 

Cap.  X.     Von   dem  Pro vinoiol-Synodo.^ 

82.  Die  Deputirten  werden,  mit  glaabwürd.  Yoll- 
machten  abgefertigt.     (J.  B.  A4.)  _ 

83.  iNach  deren  Vorzeigung  und  Bekenntaiss  der 
Orthodoxie  werden  die  Moderatoi^en  gewählt.  (J.  B.  85.) 

84.  IVaeb  dem  Gebet  werden  die  vocigenActa  ver- 
lesen und  das  Nothige  beschlossen.  (J.  B.  86.). 

85..  Die  Aeltesten  stimmen  mit.  (J.  B.  87.). 

86.  Was  Syn.  nicht  seUiessen  Jcann,*geht  aur  jGen« 
Syn.  (J.  B.  88,)  • 

Cap.  XL    'Von  de^t  Syn öd o  Generali. 

87.  Aus  jeder  Prov..  kommen  4  Pred.  «^  äÄelteatfiy 
•der  .wenn  diese  nicbi  erscheinen  konnpn«  so  viel  Pred. 
>ar  Syn.  (J.  B..89.) 

88.  Die  Syn.  ^ird  mit  Gebet  und  W«hi  bogoaaeh 
und  mit  Gebet  beschlossen.    (J..B.  90.). 

89.  Statt  Acta  Syn.  Gei|,  J.  wvrd  diese  K.  O.  vor- 
gelesen. (J.  B.^1.)  • 
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LXX;    im:  IQMlttawdiiwi«  I06K       (1870 

9(k  W^n»  «in  Syn«  pron  nU  dtm  udfro  In  Miss« 
verstand  geriithi  wird  die  Sacfa«  nr  Geff.  Syn.  gebimoht« 
(J.  B.  M.)     ;.  •       . 

Cap«  XII«    YaD  dttr  kirchlichen   Utbung,.      n 

91.  Der  Gottesdienst  beginnt  mit  Lesnng  einiger 
Capitei  und  der  5  Haiiptstäeke,  (J.  B.  930 

92.  In  den.  Cerem^nien  soil  man  der  apest.  Kirche 
und  dem  Heidelb.  Catech. , folgen. .und  in  den  MitteldiDge» 
Zwang  meiden.  «(J.  B..  94.). 

93.  Die  Predigt  wit-d  hoehdedtech  gehalten  und  die 
Chorpfalz*  Agende  gebraiicbt,     (J.  B.  95.) 

94.  Wegen  der  Kirch engesänge  bleibt  jede  Kirch|p 
bei  .ihrer  Ge^ohnbeit»     (J.  B   ^6.) 

95.  Wo  mehr  als  2  Predigten ,  anch  Wochenpared« 
gehalten  wetd^en,  soll  ein  Text  oder  ßoish  de»  h»  Schrift 
erklärt  .werden.     (J.  B.  97.) 

Cap.  XIII.     Yoo    detii    Gebet 

96.  Das  Gebet  wird  andächtig  gehalten  (J.  >ß.  96«)' 
S»  JüK  Ji646  §.  10  m.  3.  1652  ^..12^ 

97..-  Die  Predi  können  nach  Gelegfniieit  ans  ^dem 
Inhalt  ;der.  Predigt  ein  Gebet  fprmiren«     CJ»  B.  99.  > 

98.  Die  Pred«  sollen  für  den  Kniser  jund.  die  Obrig* 
keit  beten.     ( J.  B,.  100. ) 

99.  Niemand  soll  Tor  dem  Segen  die  Kirche  yer-» 
lauen.    (J.  B.  1ÖI-) 

Cap.  XIV.     Von    Bedienung^.   der    b*    Taufe* 

(»r  Syn»    Wesel    de    ^aptismo«    Syn.    Emden 

f,    19.  20,  61— .64.  67.)  .  ♦ 

iOO.     Nur  wer  berufen  ist  soll  tanfe««^  (J.  B.  102.) 

101.  102.     Die  Taufe  soll  nach   der  Predigt  in  der 

Kirche .  geitohehen  und  nur  im  fVothfalLim  Htfnse.   (J.  B. 

103.  104.) 

103.  '  Eltern  Sollen  die  Tftufe  nicht  aüfscbiebeti  und 
ihr  selbst  beiwohhem  «(J.  B..  105.)     ,* 

104.  Die  Eltern  mögen'  dazu  Zeugeq  bitten.  (JAl*  105.) 

105.  Dazu  sind  niclrt  zuaulae^pni  die  es  nach  gent. 
Bieebt,  wegen  Alters,  ßisciplin  u/ s.  w.bicht  sei n^ können 
(J.  B.  107,)   18.   S.  Berg.  1606   $.  lÖ.  Gen.    S,  Iftlf.  n.  a. 

106.  Wer  sein  Kind  bei  den  Papisten  taufen  iässt, 
wird  bestraft. 

107.  Es  sind  nur  cliristl.  Namen  zu  geben.  (J^B^tOS;.) 
•  108..     Die  Eltern  sbllee  vor.  der  T.  din  Namen   des 

KiQde$  und  de^  Gevaüer   zarVerzeiphnang  ins  KIfeheaw 
Wh  einliefern.     (J.  B.  409.)  '  *  • 
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(188)       hXX.     R«r.  Kirelieftordiiaiig  U6% 

109.  WIM  »in  vtii^eL-Kiiid  g[efiitift,  so  ist  Vater 
nnil  Mutter  zur  Busse  i^a  hniten.     (J.  B.  110.) 

IfO.  Findlinge y  Kinder  der  Papisten  und  Elceomm. 
sind  SU  taufen,  wenn  sich  gottsel.  GeVatter  melden. 
(J.  B.  111.)  ^ 

111.  Heiden,  Juden,  Wiedertäufer  u»  n.  w,  sia^ 
zuvar  tvt  unterricKten  und  mfissen  ihre-  Irrthumef  wider- 
rufen.    (J.  B.  112.  113.) 

112.  Bei  vermisehten  Ehen  iift  das  Kind  auf  des 
rechtglänh,  Theils  Anhalten  zu  taufen.  Lässt  aber  Her 
kathol.  Theil  beim  Messpriester  taufen,  so  ist  der  andere 
zu  bestrafen.     (J.  B.  149.) 

1t3.  Mahlzeiten  nach  der  Taufe  sind  unerlaubt. 
(J.  B    114^.) 

Cap.  XV.  Von  dem  h.  Abendmahl,  (s.  Syn. 
Wesel  de  coena  Dom.  ISyn.  Emden  §.   2t.) 

1^4.  das  A.  ist  nach  dem  Heidelb.  Formular  zu 
bedienen.  <J.  B.  115.) 

115.  *Es  soll  wenigsten»  4  mal  im  Jahre  bedient 
werden.  (J.  B.  1171)  s.  Gen.  S.  1619.  §.  14  n.  3. 

11/>.  Vorher  soll  bei 'der  Vorbereitüngs^  Predigt  off. 
S&ndenbekenntniss  geschehn.  .(J.  B.  117.  )  '. 

117.  111$.  IVur  wer  «ein  Glaubensbek.  gethan  iind 
unsträflich  wandelt  ist  zuzulassen. 

119.  Unter  der  Comm.  ist  Gottes  Wort  verzalesen» 
oder  Psalmen  zu  singen.  <J.  B.  118.) 

120.  Wenn  das  A.  nicht  off.  einer  Person  zo  rei- 
chen ist,  sollen  2  oder  3  zagegen  sein.  X^»  B*  ^1^0  ^* 
Syn.  Jäl.  1610  §.  5. 

121.  Keiner  soll  sich  dem  A.  entziehen.  rJ«B.120.) 

122.  Man  soll  in  der  ord«  Kirchecommuniclren  und 
die  Kinder  zur  Taufe  bringen.  (J.  B.  122  )  s.  Gen.  Syn. 
1658.  $.  21. 

123.  Ohne  Zeugnis«  setner  Kirohe  ist  keiner  in  an- 
dern Gem.  zu  adraitttren;  ( J.  B.  1)2)  s.  Gen.  Syn.  1653  §.  21. 
\         124.     Kein  Ungeprüfter  ist  zuzulassen.    (3.  B.  123.) 

125.  Verständige  Taubstumme;  sind  zuzulassen; 
(J.  B.  124*) 

126.  Aussätzige  und  gei^hrliche  Kranke  empfangen 
zuletzt  wo  sie  in  der  Kirche  ihre  Stelle  haben  das  A^ 
(J.  B.  12.5.) 

427.  Die  von  Natnr  Abscheu  des  W^ins  haben, 
Mniieii  aueh  e{n%n  andern  Trank  empfangen.  (J.  B.  126) 
s.  Clev.  Syn.  16T4  §.14.  .  '  :     . 
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LSX.  ile£   Kifdieiidraniaig.iMS.       (li») 

'    laS.  .  Keiser    soU     with    i»n    mni^^m  vordringen« 
(J.  B.  127.) 

t29.  Vor  «teni  A.  soU  4niiil  HausvUitatio»  gebal- 
ten werden«  (J.  B.  128.)  n..  J&l.  ^.  1634.  f.  8. 

130.  Unmündige  sinrf  oaeh  ErkenDtnist'  de«  Cona« 
aasiusehliesseii.     (J.  B.  129.) 

131»  £a  i^il  beim  A«  oicbt  für  die  Armen  g««ani* 
melt  werden«  < 

132.     Dies  saII  bei  der  Predigt  geschehn.   (J.B.  130*) 
Cap.  XYI«    Von^  Sonn.,    Feat-,   Faat-,  .Basa- 
und    Bettagen« 

133«  Man  soll  die  Feste  feierl.  halten«  (J,  B.  131«) 
s.  Gen.  S«  1619.  §    5  n  4. 

134.  Keine  Entweihung  soll  ataifin den*  (J«  B*  132.) 
s.  Gen«  >8.  I«  c.    > 

.€ap«  «XVIL     Von  der  Kirehenzucht  und  Ex- 

'         eoinniunication«  (s.  Syn.  Wesel  de  disciplina« 
Syn.  Emden  $.  25— 34.) 

135    Alle  Ref.  sind  der  Zucht  unterworfen«  (JJB.1330 

136— 13S«  Die  Sünder  sollen  in  der  Stille  oder, 
wenn  sie  offenbar,  öffentlich  erin ahnt  werden   (J«B«134«135  ) 

138«  üalästarrige  sind  vom  Abeadan^ahl.  und  Gevat- 
terschaft abzuhalten.  Bessern  sie  sich  dann  nicht,  se  soll 
vor  Her  Excoiuin«,  öfl;  mit  Yerschweigung  des  Namens 
für  sie  gebetet  Werden«     (J.  B.  136.) 

139.  Kein  Verbfeoher ,  der  nicht  wahre  Busse  ge- 
zeigt, i^t  ^^uzulasaen.     (J[.  B«  137.) 

140.  Mit  der  Excomm«  u.  s.  w.  soll  nach  83  •»--- 8.5 
Frag|e  des  Ileldelb.  .Cat.  verfahren,  vor  der  Publication 
aber  Uns  :Herlchc  gethan  werden.  Inzwischen.,  konuen 
.Pred.  die  nffpntl.  Sünder  vom  Abendniab)  «uspeMdiren«  *) 
«.  Gen.  S,  1619.  4«  17. 

141«  MU  den  Excomm.  solU  aosMier  Ehe*  u«  Haus« 
genossen,  nifins^nd  Gemeinschaft;  halten;  .doch  sollen  Fred. 
itod.Aeltesie.sie.  wieder  zu 'gewinnen  sfioben«^  ( J«  B.  ^390 
Cap«  XVilL  Von.  den  Eheijacbi.Än  . (fi.Syjnodje 
Wesel  de  niatrjmonio,  Syn«. Emden. £.  22—24«  72rr-76/) 
.  142«  Die  Ehe  soll  nach  gouL  Wort,,  g^ip«  B«cht  und 
unfirer.Ocdn^fig,  fjrei ,.  uti^t,  Wijlfp  rder. Eltern,  Yori^mn der 
und  Freunde  vollzogen  werden«  (J«  B«  140«) 

♦)  Inder  JüL  Herg.  O.  J.  138.  „wnd  vor  gSnzHcher  Pnblleation 
des  Syn.  Moderatoribus  Berieht  thun  and  derselben  Rath 
einnehmen.'' 
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14Br  Die  «iiA  ohne  Willen  der  Khelm  tU  Vor- 
müoder  Tersprochen ,  «ollen  Pred«  nicht  abkftn^igen  o4er 
-xMamm^n  geben.   (J..H.  141.)   s.  8yii«lnh  1611  f«14, o.a. 

144.  Die  sich'  vor  Einsegnung  dier  Ehe  Aeieehlith 
-T^fyiriseben  siikl  tw  «trafen«     (J.  B.  14>2« )  ^ 

145.  Die  Verkün^igiibg  «oH  3  iSonnt.  Mieh  ekiaii4ir 
ge«tb<hn.'    (}.  B.  143.)  «.  Beiig.S«  1612;  f.  5.  tt.iR. 

146.  Die  Yerk.  kann  auch  tor  kath«  Priettern  g«- 
«chehn.     (J.  B.  144.) 

.147.  Wenn  beidle  au»  Ters^h.  Gern«,  sdl  an  beiden 
Orten  die  Abkündigang  Terrichtet  werden.  (J.  B.  145.) 

148.  Die  Verlobten  «oUen  «ich  14  Tage  aach  der 
Proclanaation  einsegnen  lassen.     (J.   B.  146. ) 

149i  Eine  Wittwe  seil  vor  4,  einWittwer  Tor  i  J. 
nach  des  andern  Tod  ohne'  erhebliche  UrsacHen .  Riebt 
wieder  heii^then.    (J.  B.  147.)  s.'Syn.  Cleye.  162^!  f.  4. 

150^  Mit  einer  ungetauften  und  excomm.  Persoil 
soll  sich  niemand  Terfaeirathen.  (J.  B.  14S.)  s.  .Jiü« 
S.  1606.  f.  13. 

151.  Die  Einsegnung  erfolgt  nach  dem  Heidelberg« 
Catechisnww.  (J.  B.  ISO. ) 

152.  Keine  Ehesatfae  ist  an  diePäbstlee  zu  bringen. 
(J^  B.  151.) 

^  153.    Ehe  m&n  zur  Obrigkeit  gelit»  soll  man  Gute 

anwenden.    (J.  B.  152.) 

'^154.  'Wollen  sieb  Eltern  nichi  zur  Heirath  der  Kin- 
.der  Terstehen,  so  ist  dje  Sache  ans  Con«.,  dann  an  die 
'Obrigkeit  ta  bringen.  (J.  B.  153.)  . 
^  '  156.'  Bei.  Amtsverlnrt  darf  kein  Pred.  selche,  die 
'.isu  filier  tfnderft  Gem.  gehören,  ohne  Zeugnis«  ihres  Ortt 
izusfkiHram- g^ben.     {J,  B.  164^])  . 

Mit  Bitte,  Wir  wollten  solche  einverleibte  OrdlKiDg 
^bestfliigetf;'  dass  nachdem  Wir  sie  durchsehen,  «^mini- 
•rcn -und  nadi  Gelegenheit  "andern  lassen ,  Wit  «v  •ieb«' 
<8latigt'lMA*en;  fbuii  auch  dasselbe ^ hiermit,  Todbebältlieih 
^ss  Wit  dieselbe  zu  jeder  Zeit  vermindern,  vwrrtiehren 
A und  nach  -Gelegenheit  ändern  und  aufheben;  wdllM,  Btih^ 
^ft'hlfeiTd,  'darüber  steif  zu  halten,  das«  aie'obsepvirt  wer- 
'&«$.    GegibehCöUn  an  4er  Spfee  d.  20.  Miii  i«6ff. 
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LXXf.  »ef.  SymidhiliilUllMe  1864  «f^l<7^.  (19^1) 

Nro.  Ll^XI.  Schlosse  der  rtf.   Geneiral-   und  Pro- 
vinziai-Synoden  von  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark 
\    seit  .1654  bis  1672. 

C2^"n»  §  23,  Anm.  6.) 

Cap.L    Von  Bediei^uag.iiiis  Pxe4igtamtf... 

*  1.  E«<9t>ll  liehet  die  Predigt aacfagelasseki,  uls  eine 
un^iialifioirte  Person  auf  die  Kanael  gelassen  werden  (Berg« 
&  166^   |.  11.  1665  ) 

2.  Ein  Pred.  darf  auf  Erfordern  der  Nöth  aadi  ei- 
nen leibl.  Eid  mit  ansgeslrecktein  Fingern  schworen ,  doch 
cum  reserratiqne ,  dass  ihm  in  forinula  jnramenli  nichts 
dem  Glauben  und  Gewissen  zuwider  aufgedrungen  werde, 
was.  er  zufordersi  dem  Richter  su  eröSiien.  ( Geä,  Sjn. 
1668  §.  40.)     . 

3.  Zum  Examen  ausser  *der  ord.  Zeit  soll  der  Can- 
didat  die  Classe  auf  seine  Kosten  berufe»  hissen.  (Gen«  8«. 
i6*9  5.  14.  Berg.  S.  IWI   $.22.) 

4.  Die  sich  dem  Examen  unterwerfen  sollen  gründ- 
lich durch  alle  locos*  eommunes,  auch  in  den  Grundspra- 
chert  g^pTfift  werden.  (Berg.  8.  1670  f.  20»  1671  f.  28. 
(Geo.  8.    16S0  §.  27.)  Cl^v.  8.  1670.  $.24.) 

5.  Zu  deii  Texten  beim  Examen  erhalten  die  Caad. 
3  Tage.  Nachdem  Examen  giebt  Iilsp. -Auen  .noch  10 
oder  f 2*  Texte  zur  Auterbeitung  uimI  PreÖigt.'  (CKmi.  S. 
1659.  §.   14.) 

.  .  6.  Auch  sollen  sie  versprechen,  in  Nothfällen  den 
Pred. 'f u  vertreten,  sonst  ex  catalogo  reconiniendatonim 
ausgelöscht  Avcrden  (Berg.  S.  1664  §.  23;  Gen.  S.1665  $.24,) 
'  *  7.  'Die  Cnnd,  sollen  im  Beten  still  und  gottselig, 
in  Kleidung  u.  a.  Dingen  unärgerlich  sein  (Berg.  S.  1661 
*"§.^7. '1673  §.   17;  Gen.  S.  1674  §.  42.  1680  §.  34.) 

8*  Die  Caiid.  sollen  sich  eidlich  verpflichten,  dass 
«ie.  nicht  durch  Simonie  sich  einschleichen.  (Berg,  S.  1663 
l.iS/Gen;  S,  1665  |.  23.  Clev,  Syn.  1666  §.  17.1677§.16.) 
,'SC  Man  wünscht,  dass  indigenae  den  auswärt,  Can- 
ftMie^^  vorgezogen  werden.  (Clev.  Syn,  1660  §.  16.)  Ein 
'ßrthl*.'' jus  indigenatus  ist  aber  nicht  einzuführen  und  dem 
Tüclftigcrn  der    Vorzug  zu  geben  (Gen.  S.  1662  §.  26.) 

lt>  Die  neu  angehenden  Pred.  sollen  die  K.  O.  un- 
terschreiben (Clcv.  S.  1663  §.  7.)  ' 

11.  Alle  Pred,  sollen  fleissig  den  Calechismum  treiben 
(Gen.  S.  16.68  5.64.)  -"'^    \  '  / 
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we.n  m^d  Waiseii» 

12*  Wo  2  'Pred.  isn  oinera  Ort  stehen  und  gli4€he 
Dienste  haben,  auch  genugsam  Afittel  zu  beider  {Jn(er« 
haltang  vorbanden,  sollen  sie  wie  in  officio  auch  in  be- 
nefido  gleieh  Hein  (Clcfr.  8.  f§6r  f.31.) 

13.-  'Wo  die  Gemeinen  des  bessern  Uriterhalts  der 
Pred.  wegen  eombinkt'  sind',  sollen  si6  keifte'  Se|mradtHi 
vornehmen,  bis  jede  im  Stande  befunden*  wird,  na«h 
K.  tX  §  34  ein  ehrliohes  Stiperfdhim  (20«  bi»t80'Thlr.) 
•aoAiabringen.  (S;HL  1667  $*  6.  n.  2.)  ^ 

14/  Verdienstvolle  Prediger  sollen  als  emeriti  von 
allen  Gem.  des  Syn.  im  Nothstande  sublevirt  werden 
(Jftl.  S.  1665  §.  22  n.  5.) 

.  Cap,  HL    Censur  der  Prediger. 

15.  Uebev  ma  off|(9tUeh  Aeigemiss  gebende  Predi- 
ger soll  Inspector  ein  waol|sa««M  Ange  haben  (Gen.  & 
1«68  t  iU} 

(  C^p.  IV«     Schulordnung, 

- 16*  Wo  eine  Gemeine  nicht  einen  Sehülmeister  un- 
terhalten kann,*  sollen  isi<ih  mehre  2usahimetttlmu^Geo;'8. 
I§9«  f.  30;) 

.i7.     Kein  Schulmeister  ist  anzusetceil ,  bevor  e\tVä 

.C«ilBistorio  fiber  die  GlitabMsartikel  gebüfarmid   ^Icaminirt 

ist  (Clev.   S.  1658  §.  9.  Gen.  S,  1659  §.  22.)         '  , 

'  'l^.     Ref.  Eltern  dürfen  ihre  Kinder  nur   im    ausser- 

sten  Nothfall   in    papstl.    Schulen  schicken.  (Gen.  S^  1659 

f.  30.   S    Jül.  1660  §.  7.  Gen.  S.  I67t  f-^?-V  ' 

19.  Zur  Unterhal'tung  des  Schulamts  sollen  9l^c^di^f^ 
^so  leine  Kinder  tiabeu«  pootribuiren ,  .weil  es  «in  aflg^ 

mein  (jfut^s  jst  (Berg.  S^  J655  J.  85.) 

.     Cap,  y.     Der  Aelt^s^ea  Amt  uud.Bedif  nÜHig. 

20.  Bei  ^rwahlung[  dfJT  Aeltesten^  wie  auch  JÖ|fäyco»f; 
nen,  Kirchnotj^ißtep  imd  Si^hplarchen  «toll  die  Präsenütioa 
nni  Vorschlag  niipht  bei'den  Abtretenden»  sonderp  l^ßm 
Ppd»  und.gfi^nzep  Cfoj^aiator^  isf(Bin;(Bei:g.,.S,  J67l  §.iäiO 

21.  .  W^nn  n^ue  4¥M^?^9  *ws  Cönsist*.  tifejien^,,sp|l 
die  K.  Q.  aÄffj^Ie^en  unA  upterjscbriejben  wey^^li  (Berg.  S. 
1656  §:  8.  ern.  1682  (.  24,  1689  §.  52.)     ,     -,    , 

22.  AeltestiB  d^fpn.  ohne.  Vorw}ssen  dep  Pred.  keine 
Conventicula  anstellen.  (Berg.  S.  1672t  §.34,);^    .'     ,     i 
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C«p.  YI.    V«ii- DJaconen  iciid  Armenpfleg^rm. 

23«  Kein  -Diacjonut  nni  Kirchmeister  kann  ohne 
\^Uen  des  Consistorii  Armen»  oder  Kirchengitter  yerpach- 
ten.  (Becg.  S.  1671  i  34.) 

.  24. '  Paatores  und  Diaconi  sollen  .  aaf  iem  platten 
Lande  jeder  -einen.  Schlüssel  vom  Armenkasten  babeiau 
(Clev.  S,  1660. §.20.) 

Cap.  TII.  Von  den  kirchlichen  Versammlungen. 
*25.  Peputkte  Aelfeste  jsoUen  personlich  erscheinen 
und  dürfen  ihren  Predigern  nur  aus  erheblichen  Ursachen 
substituirt ,  aber  nicht  ad  raoderamen  zugela^en ,  ja  sollen  so- 
gar ganz  .abgewiesen  werden^  wejin  nicht  in  der  Credenz 
der  Grund  der  Substitution  angegeben  ist  (Gen.  S.  1659  §.  17.) 

26.  Die  Aehesten  sollen  ihren  Predigern  an  der 
Seite  sitzen ,  um  sich  über  das  ^  was  eingebracht  wird ,  mit 
ihnen  in  der  Stilk  zu  besprechen   (Gen.*  S;16^§.  17.) 

27  .  Bei  wichtigen  Conferenzen  sind  nicht  nur  alte 
«um!  erfahrene,  sondern  a«ch  junge  und  angehende  Mem- 
bra  pro  oonservanda  notitt»  rerum  eccK  zu  deputiren  (Clev; 
S.  1665.  §.32.) 

2^  W^ft  Caadidati  bei  den  Yendinünlangeii  wün« 
sehen  sEugelassen  zu  werden^  soll  man  sie  zwar  admktir^. 
doch  wenn  Sachen  vorkommen,  die  geheim  zu  Imlten, 
sollen  sie  so  lange  abtceten^  (C1?t.  S.  16Q4  §.  8.  s.  n.  52.) 

29.  'Es  ist  keiner  pro  meinbre  anzunehmen ,  der  nickt 
gelobt V  der  K.-O.  ge^iass  «u  leben  (Gen.  S.  165&.§.  26^ 
und  ist  solcher  auch  sonst  zu  censuriren  (Gen.  S.  1671  §»^33.) 

30.  Die  Inrchl.  Acta  4BoIlen' denen ,  welche  in  ihren 
Prozessen  dieselben  der  weltl.  Obrigkeit  veiclegeil','^  nicht 
ohne  Bewilttgung  der  mod^ratorum  sub^-poena  "eenrärae 
eingeliefert  werden  (Syh:  Jül.  1661  f.  7.) 

.     Sl.    Die  Acten  sind  bei  Strafe  von  2  Thir.  den  Gem. 
in  Monatsfrist  s^züstellen  (Syn,  Jül.  1662  $/S0.)  •  . 

■32.  «Jede  Gem.  soll  neben  den'Consistorialaetien  auth 
die  CL,  Prov.  und  Gen.  Syn.- Acten  abschreiben  lassisny. 
w^lehe'inspectoribus  bei  der  Visitation  vorgezeigt  werden 
soitew<«en.  «.':i665  f.  22.) 

.  S3.  Jede  Gem.  isoU  ihrKirchensiegfel  haben  und  in 
WudM^ausdrtek^,  auch  selbige  den  Präsidibus  Syn.  Prov*. 
utfd'Moderatoribus  Syn^  Gen.  zukoinmen  laissen,  weU  eiu 
grosser  Missbrauch  Aet  Siegel,  wie  bisweilen  Süpplican- 
ten  «iid.'Beltler  in  ihr^n  Intereesstdnalibus  vorzeigen,  an- 
gemerkt wird  {Geil,  S.  1662  f.  32.) 
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Cap.  VIIL    Von  den  Pr^sbyterifa  od«r  Kireken- 

rathen. 

34.  Zu  Presbyterialen  oder  Consistofialen  sollen 
keine  ärgerliche  Wirthe  iind  Krämer,  die  am  Sonntag  mit 
Zapfen  ihr  Gewerb  treiben,  oder  sonst  übel  berüchtigte 
Personen  erwählt  werden  (Gen.  S.  1654  §**4$.) 

35.  Ohne  Vorwissen  des  Predigers  mögen  die  Ael- 
testen  allein,  um  kirchl.  Sachen  zu  behandeln^  nicht  2u- 
zammen  kommen ,  es  sei  denn  1 ,  dass  de^  Pred.  abwesend 
und  die  Sache  keinen  Aufschub  leidet.  '2-,  wenn  der  Pred. 
zu  erinnern  wäre  und  den  Kirchenrath  nicht  halten  wolhe. 
3,  wann  die  Aehesten  in  Sachen^  die  im  künft.  Cons.  vor- 
zustellen, mit  einander  deliberiren  wollten  (Gen.  S.  1 672  §.  31.) 

36.  Die  Präsides  der  Cons«  sollen  vorsichtig  Rein 
uad  sonderlich  dahin  liehen,  dass  keine . PoUtica denselben 

einverleibt' werden  Oerg,  S.  1662.  §.  15.) 

37.  Cons.  sollen  mber  eins^usd.  andecs^  so  in  ihren 
ße^i.  vorfällt,  .Remedirung  tentirbn ,  ehe  selehes  ad  Ciassem 
veLSyn,  gebracht  wird  (S.  Clev.  1661  §.  IQ.) 

39.  Cönsist.  Zeugnisse  sollen  nii^fat  ausgeferligt  wer- 
den, ohne  voirherg4^hende.  genaue  Untersuchong  vitae  et 
moruwi  (S.  €lcv.  .1662  §.,110 

3^*  Die  sich  weigern  vor  dem  Cons.  zu  erachaiDeji, 
sollen  in  ihrem  Hause  ein  und  andermal  ermahnt ,  und  wenn 
^es  fruchtlos  bleibt,  vom  h«. Mahl  abgiefa^Ilien  werden  (S.  JiÜ. 
1670..§.  17.)  :         :        . 

Cap.  IX.     Von  den  Class.en. 

40.  JedeCUsoU  SMod&ratoreSy  eineBlnsii.,  Ass.  und 
Scriba  haben,  die  in  Cl.  per  majora  «zu  erwählen  sind 
(S.  Berg.  1666  f.  25,  1^70  .§.  24.) 

41«  Inspu  Cl.  sollesn*  den  Präsidibus  ihver  .Provinz 
und  diese  Präsidi  Syn.  .Gen.. jährli<;h  die  Na«ienil«i^nred<, 
to  da  noch  4steh«n.  und  abgegangen  sind,  auf  einem  Regi- 
ster geben  (Gern  S.  4669  §.44.) 

42.  -  Wenn  .-ein  '  Depnt.  Aeltester  üd  ..Class^m  nicht 
kommen  kann ,  soll  er  dies  zeitig  .dem  Cons.  .  anzi^igen, 
damit  ein  ahdeiser  substituirt  werde^($L  Clev.  1671«  §.  25.) 
./  .  43.  In«  allifMi.CU  «oll  beim  .Conveüt«  eine  Pcedigt 
gehalten  und  von  Pred» /und  Aeltestc^n.  ^msutaki  w»rdieii. 
(Berg*  S.  166fl^§^  32.>.  .       , 

i  .44.    >£ane  Gie]|i*9'4ie  mehr  als.  1i  Pred»  ik9*i%..i}ß  i^ 
Class.-Conventu  erscheinen  ,.^«oUi)ic.ht  m^hn^  TfM%  dflctsiva 
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haben,  als  eine  andere  ^  die  durch  1  Pred.  erscheint  (S.  Clev« 

1669  §.  34.) 

45.  Deputat!  CL  soHen  nicht  ohne  erhebliche  Ur- 
«aehe  vor  Unlerschreibung  der  Acten  scheiden.  (S.  Clev. 
1664  §.  20.) 

46»  Die  Kirchenvisisation  soll  von  Insp*  wo  möglich 
im  Septbr.  oder  -^  Jahr  nach  gehaltener  Classe  angestellt 
werden  (S.  Jül*  U67  f.  18  n.  4.) 

47«  Die  Class.'-Tnspection  öder  Besuchung'  der  Gem. 
soll  jährlich  der  Haltung  der  Classfe  vorhergehen,  damit 
^Hto  fiiglicher,  was  in  Cl.  nicht  abgethan,  zum  Syn.  möge 
gebracht  werden  (S.  Berg.  1668  §.17.) 

48.  Wie  CL  Insp.  andere  Gem.  visitirt,  soll  seine 
Gem.  Cl.  Assessor  besuchen  (S.  Berg.  1670  §.  24. } 

49.  Bei  den  Class.  Visit,  sollen  dem  Insp.>  die  Kin- 
der, so  in  diesem  Jahr  ihr  Bekenntniss  gethan,  vorgestellt 
und  vom  Ortspred.  examinirt  werden  (S.Berg.  1671  §*16.) 

50t  Visital. —  Reisekosten  sind  dem  Insp.ex  comiuuiu 
massa  zu  ersetzen  (S    Berg.  1669  f..  38.) 

Cap;  X.     Vom  Provinzial-Synodo» 

51.  Wenn  keiner  der  Pred.  loci^  wo  Syn.  gehalten, 
ad  Syn.  depuürt  worden ,  soll  doch  wenigstens  einer  der- 
selben dem  Syn.  beiwohnen  und  s^n  Votum  haben.  (  S.  Cler. 

1670  §.  16.)  • 

52.  Es  sollen  keine  ministcrii  candidati  zur  Session 
zugelassen  werden,  weil  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  sie 
die  Verhandlung  ausgebracht  haben  (Berg*.  S.  1671  S*  9<) 

53.  An  die  Schlüsse . Syn. ,  die  die  K..  O.  betr., 
soll  sich  jeA^;  wenn  er  gleich  andrer  Meinung  wäre,  ge« 
nau  halten,  bei  gebülirL  Censur.  (  Gen.  S.  1671  §•  33.) 

54%  Es  soU  ur  den  Syn. -Acten  der  abgestorbnen 
Mitbruder  g^achi,  auch  ihr  Alter  und  wie  lange  sie  ge* 
dient  und.ifar  Nachfolger  verzeichnet  werden;  (Gen.  S.  1662 
§.  21.  Syo.'Clev.  1664 j^.  22.) 

'55.  AIatefia]Ail^sophica  gebort  nicht  vor  das  Forum 
der.  Syn^  iliid  .  ob  die^  professores  iswar  Syn.-  Gen.  I.  ad 
orthodoK^am  testa  od  am  unterschrieben,  sei.  das  doch  .mit 
Vorbehalt  geschehen,  das«  sie  als  professexfes  ihre  liber- 
tat^m  -prafessoriam,  dass  sie  curatoribud  scbolae  allein  un- 
terworfen, wiewohl  sie  gern  Syn.  Gen.  in  Billigkeit  aner- 
kennte  wollen,  wann-  derselbe  mit.  guten  Gründen  und 
Reden  darthun  würde,  dass.jiie  in  djäm  einen  uud  anderur 
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welches  res  fidei  coneerairt,    m  writ  würden  gegangen 
sein  («ev.  S.  1654  f.  14). 

Cap.  XI.    Vom  GeneraUSynocIe« 
'  56,     Bald  in  der  ersten    Session  sollen  4  Moderator 
res  (Praes.,  Ass.y  uiid  2'SGribae)  gewahU  werden,  damit 
jede  Provinz  einen  Commoder|^tor  h&be  und  die  Ausfettignng 
der  Acten  schleuniger  geschehe  (Gen.  S.  1668  f^  4«) 

57»  Den  Mbderat.  soll  aus  jedem  Sytr*  ProT.  no^ 
ein  Deput«,  um  ihnen  in  wichtigen  Sachen  ausser  der  Zeit 
des  Syn«  zu  assistiren  j^  zugeordnet  werden,  do^  derge- 
stalt dass  'erwählte  Deput.  qhne  die  aeitl.  Mederatmi 
nichts  thun  sollen  (Gen.  8.  1665  f^  29.) 

58.  Es  soll  so  wie  bei  den  Prov.  Syn.,  aodi  in 
Syn.  Gen.  ein  Text  zur  Syn.  Predigt  von  der  Prov.  Syn., 
welcher  der  Ordnung  nach  di^  Predigt  zu  halten  oblipgt, 
aufgegeben  w'erden  (Gen.  8.  1659.  §.  39.) 

50;  Aller  Synodotum  pröv.  acta,  «o  in  3  Jabwi* 
Frist  verhandelt  werden ,  sollen  dem  Gen.  Syn.  äbergete 
werden,  um  mehrer  Nachricht  willen  (Gen.  S.  1641.) 

60.  Auch  sol!  In  Syn.  Geu:  am  Sonnt,  itocb  gebalt- 
ner  y'opmittags<-Predigt  von  snmmtL  Brüdern  in  eflentl.  Geni' 
jtu  wahrer  Bezeugung  der  Einigkeit  und  Gemeinsehaft  im 
Glauben  und  farüderl.  Liebe  die  Cofnmunion  gehalteD  uwl 
«u  dem  Ende  die  Yotbereitung s^edigt  am  Sonnab«  saTOf) 
wie  ftuch  eine  Danksa^ngspredigf  Sonnt.,  Nadimitt«  g^ 
halten  werden  (Gen.  Sya%  1659^  29.  1665  f.  16.  1668  §J5*) 

61.  Die  Syn^   Predigten  sollen  dem   Präses  ««br^- 
*  lieh  lAergebeit  und  zum  Archivo  gelegt  werde»  (Gen.  8. 16M 

§.  73.  ^m.  1698-§,  23.  1701.  f*  14.)         ,        •  i 

62.  Wenn  schwere  CsQBQS  dem  Syn^  Ge«.  solle«  ver- 
getragen werden^  sollen  Dep.  tief  vertragen^len  ProTia» 
den  Casum  scbriftl.  abfossen  und  die  Antwort  Sya  *  pro^ 
beifüge'nV  ^^^^h  vor  der  Session  tempus.  xlelibemndi  "i^ 
Brüdern  verista'tlet  werdem  (Gen. 'S..  1Ä62  f.  28.)  * 

Cap.  XII.     Von  der  kirchlichen  Uebung/ 

63.  -Es  sollen. keine  heimK  Veftammliingen  g«*ia'*«^ 
werden,  soh«(erh  der  Gottesdienst  in  loco  pubh  derKic^^b«' 
«^r  des  Pred.  Wohnung  geschehen  (S.  Clev.  1670  f. 30.) 

64.  Beim  offetitl.  Gottesdienst  solleti:  diese  argen- 
Gebrauch«  abgeschafft  werden.  1,  wenn  einige  «laeh  A^' 
sterben  ihrer  Anverwandten  5  Bis  6  "Wochen  aus  der  P^ 
digt  bleiben,  gegen  H^r.  lö^  25*  2,'wenn4)^i  Lelcbpre- 
digten  und  hemabh  dl]^  nächste  Anverwandten  nn^ei^  J^"* 
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6e%ct    niiil    Gesang    ihre     Hüte    nicht    abziehen,    gegen 
1  Cor.  11,  5.  (Syn.  Jül.  1661  f.  18  n.  3.) 
Cap.  XIIL    Vom   Gebetl 

€5.  Im  Kirchengebet  cToll  die  Fjirbilte  für  die  hohe 
Landsobrigkeit  nach  der  Lehre  des  Apostels ,  sonderlich 
an  den  Fast-  und  Bettagen  und  am  Neujahrstage  nicht 
vergesfen  werden.  (8.  Jül.  1667  f.*^  10). 

Cap.  XiV.    Von  Bedienung  4er  h.   Taufe. 

•66.  Es  ist  rathsam  gefunden,  die  Kinder  in.  der 
W^^Imt  odciT  döeh  Sonntags  nach  gehaltner  Predigt  zu 
taafen,  damit  durch  die  bei  dem  Kindtauf  haltende  Gast- 
mahle dea  Herrn  Tag  nicht  entheiligt  werde.  (S.  Jül. 
1659  f.  19.) 

Cap.  XV.    Vom  hei.I.  Abendmahl. 

67.  Keine  Catechumenen  sollen  ad  s.  coi^am  admit- 
tirt  werden,  sie  haben  denn-^  Jahr  der  öfientll.  Catechisa- 
taon  l^etgewohnt,  ihre  Confession  vor  dem  Consistorio  ab- 
gelegt -und  angelöbf  noch  1  J^hr  der  Catech.  beizuwohnen 
(S,  Rei^.  1669  §.•  25.  S.  Cleve  1669  §.39;) 

68.  Wer  eine  Zeit  von  1  Jahr  ausaer  einer  Gem. 
9ich  aufgehalteh ,  soH  niefit  of^ne  Zeugnis«  seines  Leben« 
und  wo  ^r  zum  h.  Mahl  gej[angen,  zur  Communionad^ 
mittirt  w^deri.  (S^  Jfil.  1670  f.  19). 

69.  Dienstboten V  welche  an  andern  Orten  wphnen^ 
solleu  wahrend  des  Diensts,  ohne  kircht.  Zeugniss  oder 
mmissorial  in  ihrem  Vateilande  nicht  zugelassen  werd^fi. 
(S.  Berg  167«  5.  15). 

-  r%  Kein  .Con«ist.  «oll  #in  solebe«  Zeugniss  ertheilen, 
ehe  es  dei"  Person  Name  dffentHeh  der  Geln.  kund  gethan 
(S*  Berg  1670  f.  2S.  em.  16T8  §i/57.) 

71)  WferiRus^rhebL  Ursaeh^  sieh  des  h.  Mahls  eine 
Zeit  enthalten  will,  soll,  /allster  der  Can«ur  vcHrheugen 
will,  dies'  dem  Coorist.  öder  ^wei  Aekestan  vorbringen. 
(S.  WI.  1668.  f.  I4,B.  2).       . 

T2.  Wer  mit  seinem   Karsten  In  Streijt  ist,  soH  erst 
dem  Gfi^er  vor  2  Zeugen  den  Frieden  anbieten  ^  ehe  er 
zum.  h«  Mahl*  zuaubssan.    (S<.  JüL  1660  (•'.9).  . 
Cap.  XVI.     Von  Fe«ft.  Fast-  Buss-  uiid  Bettagen. 

73.  Alle   uüh^thige   und  bedenkliche  Prägen  von^.der 
Stabbatsheiliguhg   Sind  von  den  K<tnzeln  zu  lassen  und  ist 
altein  von   der  wahren  ffeiligung  nach  Inhält  de's  Ctftech., 
und  det  Kircheni^rdn.  zu  predigen.  (Gen.  Syn.  16».  4.28.) 
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74.  Den  Wirth^n  toll  scharf  Torbotcii  werden,  einig« 
Gelage  am  T.  de«  Herrn  zn  halten«  Die  Contiavenirenden 
sollen  von  allen  "Kirchenhedicnungcn  ausrgeschlocsen  wer- 
den und  3  Thlr«  erlegen.  (Gen.  Syn.  16Q9  f.  45. 
1671  §.  34). 

75.  Wenn  extraord.  Betstunden  auf  Befehl  der  Obrig- 
keit gehalten  werden,  soll  ein  Capitel  vorgelesen,  kurz 
analysirt  und  darauf  das  Gebet  gesprochen  werden.  (S. 
Cleve  1664  §.  14). 

76.  Die  Berg.  Kirchen  sollen  die  Haltung  de»  viefv 
teljährl.  Bettage  den  Clev.'wMark.  Gemeinen  coaform  beibr- 
achten.   (Berg  S.  1669  §.  28.     Gen.  Syn.  1671  §.  32.) 

Cap.  XVn.     Von   der   Kirchenzucht   und   Excoift- 
munication. 

77.  Die  ihre  Kinder  ungeachtet  aller  Abmahnung  in 
die  papist.  Schule  schicken,  die  den  Fastelahendspielen 
beiwohnen ,  «ich  bei  Teufelsbannern  und  Wahrsagern  Raths 
erholen,  bei  Umtragung  der  Götzen  und  des  sog.  S^cram, 
der  Päpstler  anf  den  Gassen  auf  die  ^niee  fallen,  sollen 
bis  zu  Bezeugung  der  Busse  oder  wi^nigstens  einmi^  vom 
h. ,  Mahle  abgehalten  werden  (S.  Berg.  1654  §.  3S. 
1670  §.38.) 

78.  Die  sich  der  Anhörung  des  göttl.  Worts  oder 
h.  Mahls  eine  geraume  Zeit  abwenden  sollen  mit  derKir- 
chenzucht  gradatim  angesehn  werden  (Gen.  S.  1662  §•  15.) 

Cap.  XVm.     Ton  Ehesachen. 

79.  Die  sich  abkündigen  lassen  müssen  sieh  voni^ 
Gottesdienst  und  dem  allgem.*  Gebet  nicht  entziehen,  bei 
Ausschliessung  vom  h.  Mahle  (S.  Berg.  1672  §.  34.  enu 
1673  §.  6.  Gen.  Syn.  1674  §.  40.) 

80.  Personen,  die  proclarairt  werden  wollen ,  müssen 
wenigstens  Tags  zuvor  dem  Pred.  oder  Cons.  Beweis  füh- 
ren, dass  ihre  Sponsalia  gemäss  K.  O.  $.  142.  143  errich- 
tet seien  (S.  Jül.  1667  §.  18.  n.  5.)  - 

81;  Streitige  Ehesachen  soll  kein  Ref.  beim  päpstT. 
geistl.  Gericht  oder  dem  sog.  Officialat  anhängig  machen. 
(S.Berg,  1661  §..17^  1664  §.  34.) 

82.  Pred.  sollen  alle  Heirathen^in  den  Gem.  wider- 
rathen,  wobei  wegen  zu  grossen  Abstand  des  Alters  oder 
Gebrechlidikeit  der  P^sonen  der  Zweck  der  Elie  nicht 
errichbar    ist    oder.Aerger  entsteht.    (S,  Jiil*  16i67.$«  13k) 
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93*.  DatfuAt  alle  ClaM.  Actea*)  v^n  Ehen  mit  Papst- 
lera  iMinJelB,  mtbeilt  Syn.,  dasa  weil  die  ref.  Kirche  je^ 
derzeit,  wenn  «ie  de  eausia  seoeMionii  e.pApata  ihr  Be- 
kenntaiss.  gethan,  aua  IL  Cor.  VI.  daliegen  beibringt, 
eine  solche  Ehe^  mit  gutem  Gewissen  nicht  geschelMii 
könne  (S.  Clev.  1666  §.  16  n.  7.) 

Anhang  der  in  der  K.  O.  übergangnen  Gegenstände« 
^  Von    Collecten« 

84.  CoUect-Yerschreiben  sollen  siiarsam  nnd  nicht 
ohne  Erkenntniss  höchster  Nothwendigkeil  ausgegeben  wer- 
den (S.  Jfil.  1665  §.  11  n.  5  ) 

85.  Bei  Bedienung  des  h.  Mahls  zu  coUecliren  ist 
unstatthaft  (Gen.  8.  1656  §.  14.)  ' 

Von  Begräbnissen. 

86.  Die  Todtenwachen  sollen  allenthalben  abgeschafft 
werden  ,( S.  Berg.  1671  §.  45 ) 

87.  Weil  der  Gesang:  Nun  lasst  uaa  den  Leib  be- 
graben ,  jederaeit  bei  Beerdigung  der  Leichen  nicht  ohne 
Missbrauch  gottl,  Namens  gesungen  wird,  soll  er  mit  der 
Zeit  abgeschafft  und  ein  anderer  gottseliger  und  nütalicher 
Gesang,  «als:  Herr  Jesu  Chr.  wahrer  Menaeh  uund  Gott, 
oder  dergl.  eingeführt  werden  (&  Bearg.  1670  $•  43.  Gen« 
Sya,  1671  §    31.)         / 

88.  1 ,  -  Wenn  ein-  ref.  Christ  zum^  Begräbniss  bei 
einer  papstischen  Leich  gebeten  und  aber  bei  Begrabung 
dieser  Leich  von  den  Papisten  die  gewöhnliche  Fürbitte 
für  den  Todten  geschieht:  ob  alsdann  ein  lleformirter  mit. 
Abziehong  des  Ilats,  Kniebeugen  oder  andern  äusserlichen 
Geberden  saWa  coascientia  sich  gleichstellen  möge?  —  R« 
Nein,  sondern  ein  Refara»irter  soll  bei  solcher  Gelegen« 
heit  abtreten  und  zurückgehen.  2,  Wann  eine  veformirte 
Leiche  begraben  wird,  oh  alsdann  nach  Begrabung  der 
Leich  praesertim  in  praesentia  miniatri  auf  dem   Kirchhof 

*)  Dh  CU  Westl  1666  8«  25.  bestimmt  ,, Um  deo  Khen  mit  den 
Hapisten  vorzubeugen,  ist  die. Manier  der  Französischen ^^  ?o- 
tbane  Personen  znr  offeiitT'.  Busse  anzuhalten  und  nfcht  wie- 
der anxnnehmeri,  sie  habe^  denn  als  für  Gottes  Angresicht 
Verheis««!!»  nicht  nur -bentänd^  bei  der  ref.  Rel.  zu  behar- 
re», /iondern  .janch  m<^gli.chateii  Fleiss  aoKiiwenden ,  das»  der 
andere  Theil  möge  gewonnen  iverden.  Wiewohl  Cl.  er- 
achtet, dass  dieser  nimius  riftor  sich  nicht  wolle  practisiren 
lassen^  halten  sie  doch  für  j?nt,  da«  wenigstens  fn  et^Hchen 
gradibui  und  ao  viel  mdfflich^  man '  steh  dieser  Manier  ge* 
m&M  yerhs^llten  solK'^. 
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bei  dtm  Cürabe  .ein  bUIIm  GeWf  unlmr  dem  Hut  Terricktet 
werden  solle?  oder  Job  nicht  viel  erbamliclicry  daeeseleker 
heimlicher  S^obein  «u  beten  entweder  gar  uaterlMsen  oder, 
mit  harter  StimaUfc  ven  dem  anwesenden  Minister  das  €e. 
bet  verfilmtet  werde?--«-  11«  das  erste  wird  nieht  gebilligt 
and  das  andere  erbaulicher  erkannt.  3,  Ob  sal^A  €jon. 
scientia  dem  jKreua  siim  Grab  naebgefofget' werden  m<ige? 
Nein.  (CleT.  S.  1674»  $•  4U  Tgl.  Gen.  S.  1671  §.  19.) 


Nro.  LXXII.     Schreiben  der  Clev.  Beg.'an  den  Rath 
KU  Wesel,  die  Kirchenordnung  von   1663  bistr» 
d.  2.  (12.)  Aug.  1664. 

*  Friedrieh  Wilhelm.  Liebe  getrewel  Wir  haben 
ewere  unterthänigste  Erklärung  wegeA  Annehraung  der 
von  .  Praeside  und  •  M ederatovn  des  Generalen  und  pro- 
Tincial  Synoden  und  Kirl^falieheii  /Versamblungen  in  Uli» 
serm  Hersogthumb  Cleve  und  GraflTschaft  AI vfek  anss  dem 
yom  iahr  I56ft  ai^efangen  and  folg.,  sondarlfeh  vom  iaiir 
1609' Gontiauirten  iahri»  presbyteriatea-,  elassiealen,  >ro« 
vinci^Ien  und  general  Synodal  actis  abgefassten  ^nad  tob 
\m  am  20.  May  1662  genad«.  eonfirmirten  und  Mj^.  pobli* 
eirter  K.-  O.  empfangen  und  '  erwogen ;  Gleich  wie  nun 
Uns  einestheils  die  hohe  Laiidtobrigkeit  üiid  di^rseiben  an- 
klebende Bischoffliche  i^echi  .  und  oberinspection  lif.  Kip' 
xhensacheA  in  Unser  Stadt.  Wesel  ^weniger  nieht  denn  in 
ander»  Städtenn,.  Freyheiten  und  Dot'ffern  .uastlreitig  su- 
stehet,  xumahlen  Wir  hiebey  einen  iedeto  bei  deren  kircb- 
liebrefi  Ceremonien  und  T^ehren  der  l)reyen  im  heil.  Rem. 
Reich  angelassenen  'Religionen  .ra  'handbdben  Landes- 
fürstlich^ entschlossen  seyridl,  andern4heils^ nach; des  Con- 
sistorii  daselbst  J>eputifftey  anter  wefccben  sich  anoh  einige 
ewres  tiiittels  in  der  Zeit  befunden,  jedesmabl  den  gemei^ 
nen  KirphKchen  Yersambluhgen  beygewohnt,  au  den  das» 
sical  und.  synodal  conventen  mit  d^putiret,  undf  alsti  die 
canönes  und  Sataiingen,  wbrauss  diese  iC  O.  ausaniraea 
getragen  worden,  mit  berechnet  uHd  abfassen  helff^'* 
So  werdet, ihr  selbst  ermessen/  dass'  ihr,  nicht  weniger 
clIs  andere  nnsera  gehorsam^  Unterthanen  und  Glie<tee  der 
Evang,  ref. Gemeine,  solche  Verordnung  a.np.ehmen,  euch 
derselben  ohne  iernete-Einrede  be^uämeh  und«  demsufolge 
die  |.  $.  2.  3.  6.  "9.  11.  13.  18.  30  von  exnminatidn,  ?<h 
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eatloB  odw  eolkifli^tti  .oMiDatl^ti  und  conflrniAtioh  auch 
.Verandtrang  oder  EntMtiang  der  Prediger ,  fori  die  f«  §• 
4T.  48.  md  't40.  iron  der  Censiur  und  exeömmuiiieatioii » 
dW  §•  f •-  51  vlid  M  Twi  Anfiicbt  des  ScbalWeaens  nicht 
fnrfler  in  diepat«  sieben ,  nach  der  Yererdnnng  von  6e- 
mldang  nadt  Naebiabr  der  ^Preriig^r  ^uid  deten  Wittwea , 
we^Ton  Hl  f.  f.  i9.  40  «ad  44dieponiret  wirdt^  geborsamst 
aaehkomtnea,  beyorab  da.Uniere'Vi»rfahren  die  pjaetom* 
ten -daselbst  fundiret,  doliret^  ebhferiret  and.  a war.  die- 
selbe dem  Castos  Yordorff  «bertnigen  babe«,  aber  ihnen 
im  labr  i5S7  von  demselben  wiedramb  übergeben ,  und 
darauflF  von  Unsem  Yorfahren  die  Pastores  GerK  Yeltine 
and  Job.  Havel bergins  ohne  contradietiöih  angeordnet  wor- 
den, auch  die.  daselbpt. vorhandene  vicarien  und  deren 
MMhen  «ad  ansskoinpaten  ihnen  nnd  CJäs  ex  jare  devo- 
Itttoanltfl^b  gftfaUen,  von  encb  aber  gnteatbetlü  einge« 
sogen ^^ and  demnaohbero  diefelbe  sa  nntersnchen  und- da- 
V<ia*jra  diaponiren  ttaben,  gestellt  -ihr  dagegen  keiae:  pri- 
vtlegi«,  welche  Wir  hieraafaacbeeben,. lassen ,  «nd  son- 
siea  dieeeibe^sii  kcenken  oder  eäch  widerreofatliehe  ein- 
draehft ;tbaa.  sa  ku»en.  Wir  samahl  aieht  genieiilet  s^yndt, 
vorbrtageo  keanet;  &o  viel  sonsten  angebet  die  f.  §.  24. 
vea  aasflspeadnog  dea  h.  Abeadatabls»  65.-  von  der  visi- 
toliony  95»  vea  dea .  predigten  ia  der  Niederländischen 
Spraebe,  ü^i  iOt.  von  der '  Kiadertanff ,  weila  dieselbe 
die  Hauptsache  der  K*  O.  nieht  eigentlich  eöncerniren.p 
wirdt  darunter  and  wass  sonsten  eine  oder  ai|dere  Zeit 
«ad  Art  auff  bessern  A^afnahme'  der  Gi^meinen  erfordc^ra 
aM^btei^anf.  geriemendee  Ansuchen,  nach  Befinden  die* 
peasirt  werden  köiinen ,  also  dass  ihr  üb«  'diese  mit  Woll- 

'  bedaobtam  wisset^  recht  verfasstOy  confirmirte  iknd  publi* 
ekJle  K«  O«  euch  umb  desto*  weniger  beschWereii  könnet; 
Wir  befehlen  euch. demnächst  hiermit  gn/  dass  euch 'aber 
diese  unsere  gn»  Willeametniing  ianerbalb  8  Tagen  Weh 
UeberÜeferaag  -dieses  niber  uifjterthäjitgst  erklären  .und 
sekbeS'  Uns  au  gn«  Verordnung  eipseoden  Sollet«  Wir 
Ueib^n  euch  mit  Gaaden  gewogen^* 

.  *    •       •       •  ■  o      '  *  ■  ■  ■ » ■  -  .  ■   ■, 

Nro*  L^XIII.   vfidbr.  nönaine  der  ref«  €reii.%B«  an 

:  tleö  Chui^f.-Cmimiissarißs:  7m  Bielcßplcf,  bctjr*  die 

Kirchcnordmimg  d;  20.  April  167U 

.;  '      :  (Ziloii  •i4.   Ahm»  29;) 

Synodus  Generalis  suic^bety  dass  die  Yeteinlgung*  der' 
refojrmirten  Kirche  in  den  Landen  Jülii^h ,  Cleve ,    Berg 
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wM  Mark)  wh  Mst  4m  ^tniffe  MiUri>  wodmrdi  g«IA;4i«^ 
«flbe  bichiebin  a  priori  secuU  erfa«lt«n  batt,  noch  ako 
daroh  des  cynadi  Gaacraüa  Band  bleibe.  Welches  Band 
der  Vereiiiigang  au  oaterhalten  dienstlich  mid  hnchstn«« 
thig  ist,  das«  eiae  gemeine  Kircbeaardnuag  aua  dem  bb* 
her  gehaltenen  Synadalaclen  and  Sehlaascn ,  welche  die 
Sfimmptliclieo  Kirchen  Terbinden,  aMehle  per  synadigeoe* 
ralis  depnlalos  sasaroanen  gedragen ,  aufgerichtet  and  eia* 
gefihvet  werden«  r 

Dieweil  ntm  .die  von  Sn  Chorf. .  Diirshl.  an  Brau* 
denborg  sani  besten  der  reformirten  Kirche  in  4enCIe?er 
«nd  Markischen  confinnirte  und  gnädigst  publieirte  Kir«^ 
cheaordaaag  awar  grossen  nntaen  den  Kirchen  .  in  selbi« 
gen  Landen  gebracht  hatt,  gleichwohl  aber  j»icht  an  Sei?« 
ten  des  Hn.  Pfalzgrafiea  F.  D«  angegebea  werden  wiUy 
dass  die  reformirten  Kirchen  in  den  Jülichschen  u»d  Befga 
achea  Landen  selbige  aassgelasaene  K«  O.,  aus«  dem  Graai 
dass  selbige  von  Sr.  Charf.  D»,  als  CIev*>  und  Markr 
Landesherrn  anbefohlen »  auch  einige  die  Landesfuisd^ 
Hoheit  beireffende  Dinge  darilinen  gefimden  werden^  aa-« 
aehraea  und  üben  soUea,  auch  die  .gameelte 'Jülich-'  nsd 
Bergische  ref.  Kirchen  solche  Ordnungen  omni  ohne  G(h 
fahr  nicht  anaehroen  noch  auc^  wohl  practiairea  könnea^ 
so  besorgt  Synodus  iieneralis ,  es  möchte  dadarh. die, Uaisa 
der  Kirche,  welche  in  dem  Religions-N^benrecess  bef^s* 
.  tigt  ist,  mit  der  Zeit,  wan  nicht,  dem*  vorgebaot  wurde, 
anfgeloset  werden  können,  und  sohlegt  derwegeo^vorund 
bittet,  dass  T09  dem  Synode  Generali  aass  den  Syoodak 
acten  und  Schiassen,  und  der  Clev«*'  und  Mark«,  pablicif^ 
ter  K«  O.  matatia  mataadis  eine  g<^meine  Synodalardnuag y 
welche  alte  Kirchen  anoehmen  und  üben,  und  also  da-^ 
dareh  sich  desto  fester  unter  einander  verbiadeo  mochtea,« 
aufgesetst  werde«  Und  dass  S«  Churf.D«  als  der  refor- 
m^irten  Religion  durch  Gottes  Gnade  augethane  hohe  Lan- 
desobrigkeit der  Unterhaltung  dieser  Ordauac  der  rtf* 
Kirchen  in  den  Landen  Cleve  und  Mark  durcn  ein  ab<» 
sonderliches  edictam  gpädigat  anbefehle,  und  da  nebca 
derselben  K«  O«  etwas  weiter»  so  in  Kirchensachen  in 
acht  au  nehmen,  i^ass- Landesfürstl«  Hoheit  und  ni«cht  za 
ve|y)^.d9en  wäre»  ahsoederlich  verordue:  und  zj¥^r  auf 
solche  Weise ,^  df|ss  genugsam  versehen  werde,  dass  nicht 
etwa  S.  F.  D.  zu  Neubiirg  aolass  nehme,  auss  Landes- 
fiurstlkher  Uph^it  und.M^tcht  den  Jülich-  find  Berjgischen 
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Kircbeii    ietfjl.  Vtrt>nla«ngeii   fönaschMibea  und  RnHiH 

befehlen. 


Nro.  LXXIY.   Artickel  der  Ref.  Kirchen  im  FQr- 
stenthumb  Jülich  a.   1G12. 

(Zm§.  25.Anm,  31.) 

1.  Cor.  XIV,  40. 

Ton   Predigern    nnd   ihrem  Ampte^       i«  Di» 

Kirchen  soHen  ihre  Prediger  haben,  die  des  Predfgtutnpts 

in  allen  Stöcken  fleissig  abwarten   (Malth.  28,  2.  £phe9w 

4,  11.  12.) 

2.  Die  Prediger  sollen  ihren  rechtmeirsigen  Bemff 
vnd  genügsame  Promotion^  haben j  darnach  aath^izirt» 
bestendige  Ztognisse  ihrer  Lehr  Ttrd  Lebens,  sollen  ge* 
sehickt  Vnd  tüchtig  sein  za  predigen ,  Tnd  ihre  Predig 
nach  Gelegenheit  der  Zeit  zur  Erbaanngh  der'  Kirchen^ 
stellen,  prophetiren  d.  i.  Gottes  Wort  ansslegen  Tnd  er«« 
kleren ,  catechisiren ,  Kirchgebetten ,  Eheeinsegn«ngb  , 
taufen,  Nachtmahl  halten,  Besnchungh  derKrancken  t»4 
Begrahniss  der  Todten,  der  Heidelberg.  Kirchordtnnngb 
lieh  gemess  rerhalten,  solln  auch  einen  guten  Wandel  füh- 
ren Tiid  ein  Fürbildt  sein  aller  Gottseeltgkeit,  keine  vn<u 
ehrliche  Handthiernngh,  sich  um  keiner  weklichen  Ge« 
richtssachen ,  Artzney,  Kanffmanschafft' n.  dergt.  Handtite 
bekam  mern. 

3.  Wenn  solche  Prediger  den  Kirchen  Mt^ki^men  , 
angehören  vnd  anff  ihr  Anhalten  durch  des  synodi'  odev 
classici  conventus  Bewilligungh  ihr  zuerkannt  werden, 
volln  sie  denelbigen  Terbnndeh  sein,  auch  in  solche» 
Dienst  pleibeh  ,  sie  auc.h  nicht  phne  wichtige  Yrsache  Tnd 
des  Consistorit  sampt  des  Classici  ConTChtus  BewilKgungh 
verlassen.  Wenn  aber  bestendige  Yrsachen  zu  scheiden 
Torhanden  sein,  sollen  dieselbigen  erstlich  dem  Cons., 
folgeads  dem  Class;  Conv.  vnd  im  Fall  der  Noth  der  gan* 
sen  Gemeine  furbracbt  werden  Tnd  solln  aisdan  für  ihren 
Abscheidt  eine  Valetpredlgt  thnn  Tnd  dab  Yolck  zur  Be* 
stendigkeit  in  der  Wahren  Religion  Tnd.  Gebett  treulich 
vermahnen ,  neben  Befordernngh ,  dass  andere  be^em« 
Diener  an  ihren  Platz  kommen  Tnd  die  Kirche  «icht  Die* 
nerloss  pleibe.  ' 

4*  Die  Kirchen  sein  sehuldigh  ihre  Diener  alsGe* 
sandte  Gottes  anzunehmen  Tnd  zu  halten  Tnd  ihre  Lebte 
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oicbt  mU  M «wditfib  f  Müllern.  G^tM  Lelire  sq  halte»  Ttod 
dercelben  la  gehor«tfmeii.  Sie  sindk  aacfa  schuldigh',  sie 
betteos  Y ermogens. xa  veretKgeny.damit  aie- Mittel  haben 
SM  stndiren  und  ehrlich  i^a  leben. 

Von  den'Eltesten  y.nd  ihrem  Ampler  5.  Ne- 
ben den  Predigern  aolin  die  Kirehen  aneh^Elteste  und.  Dia- 
ken haben,  wel.che  aoUo  sein . gotteafarchtige  vnd  ver- 
atendige  Menner ,  ordentlich  mitBewiJUiigiiiigh  der  Gemeine 
erwählt, "die  der  Kirche  aolln  füralehnp  ihre  geweiae  sa> 
eben  Terrichten^  anf  der.  Diener,  und  Zuhörer  Leben  giute 
Aehcaag  geben  9  für  die  Kranken ,  Witwen ,  Waiaen ,  Trast- 
Toajen8Örg.h. tragen 9  sie  liesuchen,  trovten  mit  Räth  viid 
thatt  ihnen  heiaUindt  leisten  vnd  ao  viel  nioglich  daran 
aeitty.  daaa  kiilea  recht  vnd  wo!  angehe. 

YouL  Conaiatari'o  oder  iCtrchennith«  6«  Die 
Erediger,  .Elteate  und  Diiaken  «plien  8  oder  14  Tage  an- 
aammen  kämmen  vnd  Cnnaitloriaan  halten,  aick  mit  ein- 
nndec  Vom  Zaslande  der  Kirchen-  ritii  nothwendig  aaff- 
havon  deraelbigeir  an  beratbäGhlagen ,  wie.  die  gntthertii^ 
gen.  mögen  gewannen  t   die  gehredien  a1>geächaflft  werden 

VU,M.  Wi-       .  .  .    /.        - 

7*  Die  Diener  dea  Worte  pder  (a^  ihr  mehr)  einer 
umb  de»  andern  aol  in  dem  Conif«  jpriisidiren  ^  vnd  dar- 
auf aehent  diuM  nichts  vnordendiQbea  in  <ler  versanimlong 
gehandelt.  Werde^  welchen  /auch  die  andern  Diener  au-  fol- 
gen vnd  au  gehoraamen  achuldigh  .aeih* 

8.  rDaa  Cena.  soU  mit  Gebet  ahgejfangen  -^  vnd 
ebristl.  Oänkaagung  geendigt  werden. 

9.  £«  aoU  auch 'der  Pra«ea.fleisaig -aufsieht  haben, 
daaa  vnniitze  vnd  vergebliehe  reden  ade/  die  abnat  in  daa 
Consiat.  ei^entKch  nicht  geboren,  als  laog(e  narrationes 
von  fftolitiseben  cSder  weltlichdn  Mchen  liod  dergl,  in  das 

^  CoJMu  nicht  ehigelbrficfat  werden. 

.  .  .  10»  Wenn  einer  Vom  Praaide  seiner  Meimmg  vber 
einejn  punct.  gefragt  wird,  aot  er  aeino  Antwort  gaaslich 
nufF  dfe  furgeatelhe  Frage  riehtfen  vnd  darüber  nicht  scbrei- 
teil,   sich  anch  der  Kärta^e  jrnd  Warbeit  flei«sj)[;en« 

\  il.  Der  Präses  sol  die  Stiiains^  der  ^f ragten  B.rn- 
der  eoUigiren  vnd  in  ein^  aumrtie  susammerijfassen,  die« 
selbige  Tepeliren.  Vnd  nach  gelegetfheit  der  fachen  erkle- 
reri.  vnd  was  für  das  beste  f unden ,  schliessKch  afiaeigen, 
ssl  aufb  darbeneben  naderen  personen]^  'die  aufT.aäderen 
OjrtjureUt.fur  detiiCönaistprio  deas'en'tnMt  au  begeren,  er- 
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selidfiieii  y,  deM  Cott«lstCKrfi  brJMlMi^Tttd  lildiiiiiigli  ver* 
melden*  v^»  •     * 

.12«    Em  iol  der  9  se  efym»  proponirt  im  Cotot*»  Mm 
erslea  daTO«  sHoe  mMiimi|h  8iig«iu' 

.  13«  Die  Zeitl  ilcrss  angestelhen  Ceoe*  soll  ileisigli 
g^halteti^ werden,  ko  ebeir  einer  eil  tpsttt  Icoromen  Wttrdtri' 
ffoll  fBr  die  arnien  -*-  nlb.  inr  etraff  geben« 

14*  Wenn  einer  anae  wiclitigen-^rsaehen  M  Item* 
meti  Terhindert  Wnrde^  toll  er  fnr  derZeiH  dei  Cona»  tich 
entaebnldigen  laffsrn»  sonst  fnr  die  armen  *—  alb«  geben 
vnd  gleiehwol  seines  ansaplelbens  gutte  Trsache'aasclgen« 

15.  .Keiner  auss  den  Cönststorialibas  soll  etwas, 
dass  MgentHcfa  zum  Cons.  gehört,  ebne  willen  seiner  Mit- 
brnder  Terricbten.  *  - 

16.  Vfän  wtebtige  Sachen  forbanden,  magh,  das 
Coas«*  aueh  andere,  alss.  die  Torhin  im  Cens«  gewesett 
oder  die  den  sachen  «Verstiindigh  sein ,  daran  befuflen* 

17.  Die.g^l>re€hen  6der  fehler  *der  inrivatpersoncFn , 
so  in  d(tr  gemeine  seind  (anssgennhmen  die'so  an  des 
Consistoril  oder  d^r  gemeine  nachthei}  j^ereiebeli^  meelHea 
oder  so  es  aar  mchtbar  worden )  soHa^  sie  in  das  Censw 
nicht  gebracht,  sondern  darin  die  ordtntingh^cbristK.Mit« 
fei  gehalten  wei^den,  an  welcher  ynterfiahmagli  auch  die 
Diener  diejenigen, 'sq  ihnen  solche  gebrechen  anbriilgeii, 
vermahnen  und  berichten  soUn,  damit  der  Verdacht  und 
argwoh»  des  nachredens  desto  m^hr  verhütet  werde« 

18.  Wenn  ein  Elfester  von  einem  Mangel  oder  ge- 
brechen,  der  sich  in  eines  andern  qnarfier  angetragen, 
bort,  sol '  er  das  ohne^  veriKsgh  -den  Hhesfen  desselbfgen 
fiiarfi0rSf  damit  der  Mängel  nicht  gri^ser  Werde ,  anaeigen« 

19*^  Aach*  solin  die  Eltesten  zur  Verlnitnngh  vnd 
abw^durigh  aller  vnordtnvn'gh'  ein  ileissiges  anffitehn  aaff 
die  g*emeine  haben  vnd  derselben*  jede  in  ihrem  qnäirtter 
far  der*2eit  des  Nachtmaal',  io  tiel  das^immTer  möglich 
besuchen  vnd  wie  sie  alles  befunden  dem  ConS*  für  dem 
Nachtmaal' ref^rireh*        '  "« 

20.  Was  eitlem  jeden  Cousistorialeh  in  einer  ge* 
wissen  Tnd  bestimmten  Zeit  au  .Terri^hten  befohlen,  das 
sol  er  fteisigh  au  dem  .nechstfblg«  Consistorid  ausrichten : 
so  ^r  »ber  sonderlicher  gescheffle  halber  ni<4it  tbah  liWn* 
te\  sol  ^rs  einent  anderii  Consist'erialen  aaaeigen;/  würde 
er  aber  lii^nter  Jiachfessig  befunden  sol  er  -^  alb*  adr 
ttrafe  fiSr  die  armen  geben. 
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-  .  <2fi  Alks'inis.iniOofiK.  TedtanMrTiid  hesttshhnsen, 
8ol  der  -PrHBes  in  ein  besonder  Buch  verzeichnen  vnA  am 
«odt  da«  OoB».,  n^ieam  anfarngh  dea  titokslen  yerlesen, 
YBd  arn  Rand  des  Bneh«  bei  jadant^TenrieiiteeanrporMe  das 
Zekiben-Fet.  aatzeti. 

22»  Niemnndt  aol  etwa»,  davan  inCofta«  gehandelt, 
aufbringen  ^'sondern  gekeiin  halten  o^er  sol  nach  Bestim- 
«inang  dea.Cona«  gestraffit  werden. 

'  2a.  '  Vom  Kindttauff«  Der  Christen  Kindtleia 
«nlln  olfenbahr  in  der  gemein  nach  der  pnedigt  far  dea 
.g:e8engh  •  vn<d  aegen  getaafft  werden  vnd  seÜen  dieVätter, 
#o  viel  •  immer  mogUch  dicr  Kmder  seilest  sura  lu  Tauff 
-prasentiren ,  auch  solche  gerattem  vnA  zeugen  nehmen, 
die  der  reinen  Lehre  ziigethan  vnd  frommen  letbens  sein. 
V  *  24»  ^  £a  salin  auch  üKe  «ahmen:  der  getabfften  Kindt- 
dein  aainpt  den  Eltern  vnd  bezeugen  unter  jähr  moendt 
vnd.  tag  in  ein  besonder  h^cli  Ttmieit^inet- W'erden. 

25«  •Das.  b«  I^achtmlial  sei  vierm»!  des  jafal'ss,^  christ- 
itaghi,  Osten,  pfiaigsttagh  vnd  den  i.  Soiint.  im  Septbr, 
mvasgethaik  werdaa  vnd  aol  niemandt  daran  gelassen  wer- 
den,» den  der  far.idber'Kii*chen^  in- weicherer  «ich  darau 
hecgebe,  seine«'  g1»vbens  <  bekeantnisa  gethan  «hatte  Tnd 
«ines  frommen  Wandels  ist  oder  dess wegen  gutte  gesengt 
irias  bringet  '•^^  Privatim  Kranken  sol  -das  9k^achtmaal 
«icht  gegebeli  ivörden,  es  sei  dnn  dasa  etliche  -forstelicr 
der  Kirchen  dabei' sein ^  damit  missbrauch  verinieden 
-werden«-  ^ ' 

.  •  .'^ 26«  Für  der  Ausstheilungiitdes  Natbliniiala  sol  nach 
ider  KirolM^flgewonhtit  alzeit- ein^probpredigb  gehalten  vnd 
iKe  glaub ntsiibekeiintnias  verhört  werden*  Es  salkiiftiicb 
idie  nahmen  ideren:,i  so  das- b^kenntniss  gpthnnr  oder  davon 
aengniss  gebraobt  vnd  4iich  znt  der  gemeine  begäben  in 
eihbesonder  »buch 'eiagcsehrt^ben  werden.  <  •  r:^  • 
i:  :  2.7.  '^  G^kihe  ordnangh  säl  «ach  mit  ^  den  eingeseg*» 
ttHlen:. Eheleuten  gehakt«)  .werden,  vnd  soll  kein*  Diesee 
ohne  furwissen  der  Ehern  oder  furmund  •oder  freund!  vnd 
Eltesiten  vnd  offentlidfae  Kij^bruiT  oderTerkundigungh  die 
Lilutbe  in  der  Eh«  einsegnen. }•'  i  '.  i  •  . '  \\  ■  ^, . 
:  .►-•  -V^on  der  C-entuxi  ^M^  .ifMe  Censarr  ^d^r.sainpt- 
lioben  :Dibne#"der  Krrchen  «iss  PrMIgernElt^Oen  .^  vnd 
Dfaken :  aoL  mit  fleist  im . oeehale»  hergehenden  Consisto- 
fia  fuP'der  ersten^  flttadi«tlnng  .dea  Nacht maals- leineft'jeden 
Vierteljahrs  gehalten  werden,  daebmit  dem  gcidtngh,  das« 
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Mb  gflihrwhcn  vni  fehkr,  üb  mklt  an  ^Mi-DieiMni '-Jet 
-WorU  itt  Lehr  ▼nd  Lebe«  xstragaiv  vnd  dkr  Kirche  mtp^ 
f^erlich  eeki  'inogeii  .in»  auff  ien- gewonlieheil  «agh.  iImt 
Cenevr  »teht  MMWgeaielti  ßom^m  aletbaMi  gebessert 
werden» 

Von  den  Classieis  Cejnrentibiia.  29.  Wenn 
lief  Ckuia.  Coav«  griialten  wird  ^  sei  der  Diener  de«  Worts 
mmpt  einem  Eltesten  mit '  gebntlicher  -  Cvedents  rmA  In- 
slractian  dahkl  ersoheinea  TOd>waa.ta  ihrem  Conststorie 
nicht  hat  entschieden  werden  können  farhringea,  diie 
Aetcn>  desselben  aueh.sa  «ndt  mit  sich  nehmen  viid  ihrer 
Kirchen  in  nechstfolgenden  Cmis.  Terstendlich  fnrleseii 
vnd  was  •hnen  antferlcg*  ist^  fleismg  verrichten;  »   , 

Yen  Diaken.  dO«  Die  Diaken  belan^ndt  felk« 
sich  dieselbige  gleich  den  «n4em  Dienern,  anr  jwlUgen 
Zeit  vnd  ahm  selbigen  ort  ihre  sachen  den  armen  za 
fott  za  yerrMibten..TersameIn«  \  :  .         i  -/ 

31.  8ie  solln  die  Aliiioiiea  fnr  die  Armen  nach  der 
predigt  vnd  was  sonst  den  Armen  gegehen  wirt>  fleissigh 
einsamein 9  eni;^9ngh  vnd  anssgab  treuwlich 'anffschreiben 
vp4  d»imn  a)le  Jahr,  gut^  Baqbn^ngb  thun,  Sie  soUn  ein 
ftegist/er  4er  Arm^n  biU>«n  vnd  nach  heischend  Not^fit 
ofdtnnngh  4er  iSteurfin  macbfn.  , ;  , 

32.  Kmner  .von,  Diaken  sol.  ohn»  Voewissen  seiner 
Mittbroder  wim^üt  ainbeiiai^chfBn  noch  frembden  Aiwiei^halb 
ihrer  o^rdnangh  gfit  aossK\^hea  vaderstehen:  Mfenn  aber 
eime  hohe  notb  furhandep»  i^ep^n  mabil  fuj;kon^eo  mti«^e^ 
v^..4ie  nJAbt  J»is  auff  die  nächst  kmiff^ge  versan^oagh 
kante  randigesteU  werden ».  ßpl  er  solchem  ^if^i^P  oder  aweyen 
^aiMr  Adit^M^Hder  anzeigen  vod^alii^ap,^  Wje|nn  die  gegei»: 
W^rtigp  noM^^rf ordert ^  vorrichten, vnd  davojt^  ia.ihrer  nechsf-» 
9ng#heiidail  Yersarnblungh  den  andern  gutten  Bericbd  tbun« 
..;K  38v it^sl^cl^^n.  ^<^'d  die  Diakra.  den  4fiQ*>>^  so  aas« 
serbalb  td^pi.Qemeine»  ohne  Xnrwissen  4^9  Cjonsist9rü  kein 
Hclt  geb#n.     , 

.it.t  .34ti  .A«fh  ftolln^^i«  Picken  nicht  allein  .-^c^n  Armen 
ihre  noturfft  ohn  ansehn  der  personen  gehen  ^^  sondern 
aUf^b'^ioi^t^beA  ^n  ijkren  heuse^'en  .  ynverscbluss  :  ^;%r  vnd 
MfshobefAi^hw 'XIKI  ijHoI.  zitseben.,  ^ie  sie  leben  vn(i  EJjaass 
l^nltrt«^»^^^  d9fg;4f^  AluMisciÄ  den  Vmiigendei)  ^icjht,  gc^ 
geben  vnd  den  recl^ten  Armf.^  enüsqg^n  werij^i^f.,  '• 
,11  ..j.3Ä*,.iB«  «c^lUv  di^  Dii^[^   alle.  Ja^i^m  vn4 

4as«^big^  j|MM;h  ÜMT.P^^^rniati^]»  der  ne\i;>c\i'eb}t^j^  ^te* 
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«ten  mi  Dläken,  für  it«r  gemein«  ihr«  ireolmitagh  thnn, 
^dati^it  ein  j»4«r  bt>re  vnd  wijssi»,  wie  die  arHieDgeUt»  die 
sie  für  tiiiL  nach  empfangen^  aussgetheilt^  vnil  alle  Sas- 
pieien  bpfftr  haaahaltnnigk'Tber  dar  armen  ^eltt  Ton  ih« 
nen  abgewendel  werde«  Zu  dero  selbigen  Zeit  scri  aiush 
diese  Kirch enordlnungh  Vargelesen:  werden. 

^6.  Es  solln  beide  Elteste  vnd  Diaken  3  jähr  nadi 
einander  dtehen»  vnd  die  fiiaibscbeidt  alle  jähr  verendert 
werden»  naif  das  sie  nicht  durch  langbwirig  Dienst  za  sehr 
beschweret  werden. 

37*  Alle  diese  vnd  andere  Artickela^  $o-nach  gele« 
genheit  der*  Zeit  an  gemeinem  nutzen  erbauwnngh  vdJ 
wolfarth  der  Kirchen 'gestalte mögen  mit  gemeiner  bewil« 
ligungh  vnd  «inheilig  Consens  Jes  Syaidi  dorcb  ab  vod 
au  thnuy  geändert  vnd  gebessert  werden. 

Nro.  LXXY.  Conv.-Clas».  der  Sten  Jttlidker  Classe 
xl.  28.  XL.  29.  Octbr.  1«12. 

CZniri  8.  25.  Anm.  33  ) 
Ffirbringeti  Classis  Terfitorii  Aqvenliis. 
.  1.  ^Wf»il  man  an -^tligfen  Orlten  »pÄret^  dass  die 
schfiftliche  Privat- DIspu tat! onesintt  HenLatberi^nls  trner« 
baulich  abgehen  und  Weiterung  machen,  mich  etdiehe än- 
dere die  solch  ahd^rswo  aufgehoben  ein  grosses  Missfal- 
len  dariob »tragen  ^  als  ist  für  ratf^sam  ^advtef,  dass  her- 
nacher  keine  schriftliche  Dispwtationes  mit  peinigen  adver- 
sariis,  öhn  Ftirwissan  und'  Rath  des  Synodi  prov.  odisr 
2am  wenigsten  Ciassici  Conventus   soll  gehalten   werden, 

2.  ist  dem  Synodo  am  c(eliberiren  filrgeetelk,  wie 
die  gemeine  Leut  vom  Einkaufen  und  Lesen  etzitcher 
unerhauHcber  verdächtiger  'Strcitbüchet,  betrefiend  die 
neue  jetzt  ' in  benachbarten  'Ör^n*  einreissende  Seelen, 
mögen  abgeffflrrt  werben ,  baltens  s^inmtRt^ie'  Drüder  da- 
für, man  solle  fl^isisig  nachforsehen,'  bd  .welchen  solche 
ßücher  zu  find.en.  und  die  Zuhörer  zum  fleijssigen,  Lesen 
göttlichen  Worts  und  nicht  solcher  Biieher)>^blice  und  pri- 
vatim fursicbtiglich  anmahnen.    .'        */     •;    '  '  *    ' 

3.  Ist  wegen  erzlicher  erbebHdier'tJi^fci«eKen  verab- 
scheidet,' dass  man.hinfüir  gewisse  JVfateti^denM.  sodie 
Predigt  zürn  näohl^ten  Syiiodo  oder  Classi^is  Conveatilmi 
halten^  injubgiren 'und  ernennen /sollen. 

'*       .  Weil^  man.  unterscheidlfche    Ursachen    vemon^roen, 
dass  ein  entlassener  da«  ihm' mitgetheille'  Keü^nies  mii«- 
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brAiach^9  n\^  i^  befüQhlocfteiiy  clRS«hti»Curo^sg^eFQrstch* 
ligkeit  HQd  Mässjgung  in  den^elb^o  soll  gebriuchi  wer(tea« 

Nra«  LXXYL    Ordo  yisitaudi  in  diieatii  Jnlia^    ex 
Syti.  Frav.  13;HUekeIhoviae  d.  10*  17.  Marti  1623. 

'  (Zum  !♦  45.  Anm  430  m 

1«  inikpe4;tor  Umpus  qttO'-adfalapiu  mature  Eeclesiae 
indioel.. 

'2.  Dieto  temfiara  adsit,  pretbjrlaf^alii  canvocel,  il^ 
ladque  a  preoihutf  iachoel« 

3.  *  De  statu  Eccleisiae  presbyteriales  omnes  roget, 
nempe  praedkatione  Christi,  aditiinistratione  Sacramentb* 
rtun  ,  discipltna,'  pauperibasy  a^gromm  Yisitatione,  eate- 
bkisatipiiay'aotoram  prtsbyterialiuia  et  SynodaUum  €oo<- 
signatione. 

4.  Gravamina  quae  sunt  particularia  excitata. 

.    &  .  St  Ecclesia '  caraat   miiiistro  Vfl'  is   abKeits   siv^ 
aeger  sit  ei  de  eedera  prospictat ,   ae  ex^ereitiarii   intermit«  * 
tatur«     (cf.  Syn.  pjrov,  L  art.  13.  et  VII.  Art.  5.) 

.  6.  Eoekaia*  miaistffam  aiiKt  ^(Miaensa- classis  ex  qua 
•^ad.qatün  yocatttrf*el4s»iae  ooosAnsu Jfispectoris  aon  dtmittat. 
(«f.  &ya*  6en.  IIL  arl.  &-r  6  Syi^.  pfo^.^  I.  art»  15.  IL  ari;  6» 
VUI  an.  ia.> 

7.  N«  igiiotas,  o^ndidalus^aut  ladimagister  siae  Con^ 
senaa.Iaspeotoris  ad  wniatepianrChristt  admittatur«  (o^ 
Sya*  pfft^»X,    art.  7k  XL  art  S.) 

•.    $;-  Inspe^rtor  extra  -bas'  casus  commaaicet  cum  Mo-* 
deirataribus  SynmlaUbus«  ^ 

-.9.  Jaspectori  ia  iiacessafüs  itiaeris  ei. comitatu.  pro^ 
ap^cial  Eceksia.     .» 

'    Ml    In  caKtt  vacatiapis.In«peic40|ia  ad  aUaai  £ccla<> 
Si0m  picaaterka  Insp^taf  i  Omniajp^ferat,.  et    ab:  eo  diatUh* 
sioaem  petat  pvaeiecitus  at  .vices  saa»;lubeaa  sasciptat« 
.  Hi  artieuii  extracti  d.  19.  Junii:  iNsao  1623«  .    ^ 


Nro.  LXXVIL.  Chiirft-Schretbv  ah  die  Reform,  v.  Jtt- 
lieh  und  B^i*g^  d.  d.  Königsbe^rg  13.  Januar  1642. 

'  •        ,     '  *       (Zum  §;23^    AiTfn.  4.)  * 

-'  •  ^  1ii0b#  €etreiie.  Was  tna«ken  Vnt  ewre  ^borsamsrta 
^ackwanscfauAg' sehriftltch  ablegen  and  wass  darnebeii 
W^gea-der,  Ton  unseres  Herrn  Qrossvaters  Gnaden,  h()chst* 
aelfgen '  Aiidmkens  gesttft^teil 'Gnaden|;elder,  zu^/Erhal- 
Umg .  ubd '  6ef 9rdarün|; '  diea  -^atcesdienstes ,  wio  aach  we- 
'-'•'•'  '  i4 
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.gen  der  500  Reichsthaler,  so  wir  den  nothleidendeo  Ge< 
meinden  gnadigst  versprochen,  Tnlerfhanigst  suchen  wol- 
len, das  ist  tins  gebührend  fürbracht  worden.  Gleich 
wie  nun  wir  der  nnterthanigst^n  Congratulation  halben, 
Uns  gnad.  bedanken  ,  also  wollen  wir  auch  ewrem  gehor- 
^sainen  Sachen  geruhen  und  die  gnadige  Verordnung  tbun, 
damit  die  obgedachte  so  von  unsers  U«  Grossvatfrs  Gna- 
den, als  von  Uns  zum  Behuf  des  Gottesdienstes  und  der 
Armen  besten,  deputirte  Gnadengelder  mögen  jährlichen 
gereichet  werden^  und  verbleiben  eoch  in  gnaden  all  «tets 
wohl  gewogen« 

Nro*  LXXYIIL     Befehl  gegen  den  Arianismns  und 

Yorsfianisinus  xind  über  das  Verhalten  der  ref.  Cle- 

ver.Syn,  d.  IL  (21.)  Mai  1617. 

(Zum  §.  27.  Anm.  52.) 
Georg  Wilhelm.  —  Demnach  wir  Von  Zeiger 
dieses,  dem  auch  Würdigen  und  Wohtgelehrten  unserm 
jetzigen  Uofprediger  und  lieben  getreuen  Wilh.  H[achin 
advisirt  worden ,  dass  näehstkünftigen  Dienstag  ein  Pro- 
vinsial-Syn.  in  diesem  unserm  Fürstefilhum  Cleve  za 
Goch,  angestellt  und  gehalten  werden,  soll,  und  das  son«- 
Kten  fürhin  uns  auch  fürkoromen,  dass  ^bei  diesen  ohne 
dass  fast  beschwarlich  verderblichen,  zerrfiHelen,  Läaf- 
ten  und  Unwesen,  der  leidige  Teufel,  als  der  uralte 
Erbfeind  des  menschlichen  Geschlechts,  auch  seinen  ver- 
gifteten Saamen  und  Unkraut  hin  und  wieder,  sonderlich 
in  den  benachbarten  Landen  auszusprengen,  und  dii» 
Kirchen  Gottes,  so  unser  Heiland  Christus  mit  seinem 
theuern  Blute  erkauft,  zu  betrüben  und  zu  heunruhigen 
unterstehen,  sonderlich  aber  dabei  zu  besorgen  sein  soll, 
dass  solches  hoch  verderblich  Unkraut,  .auch  weiter  in 
diesem  unserm  Land  sich  austhun  und  fortkriechen,  ja 
einschleichen  mochte: 

Also  werdet  ihr,  als  denen  die  Bedienung  des  heilsamen 
und  seligniachenden  Wortes  Gottes  in  den  christl.  Ge- 
meinden befohlen,  was  «anfanglich  die  Trüb*  und  Drang- 
sal damit  dicKc  Landen  und  Kirchen  daselbst  beladen,  be- 
trilGt,  sowol  für  euch  selbst,  als  auch  die  euch  anbefohlenen 
christlichen  Gemeinden  hierinnen  zu  trösten  ,.und  für  Aerger- 
nfss  sich  zu  huthen,  und  zu  verfahren  wissen,  ungesehen 
vorhin  wohl  kundig ,  dass  dict  wahre  christliche  Kirche 
und  Glieder  nic^t  allezeit  wie  man  sagt,  im  Rasengarten 
-sitzen,  sondern  vielen Trübsalen  und  Anfechtungen  unter- 
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Worfen  sein,  und  leben  müssen,  «Is  Jariuiter  Sie  wie.  die 
alten  nnd  neuen  Kirchen,  Historien'  und  taglicke  Erfaii« 
rang'fiist  in  allen  Landen  und  Königreichen,  ausweisen, 
am  meisten  wachsen,  grünen  blühen   und  zunehmen« 

Und  das  Eum  andern,  weil  man  wietheilsfurangere* 
^get,  vermerkt  und  spurt,  das  der  Ari|inissnius  und  Vor» 
stianismus,  so  in  etlichen  angräasenden  Landen  einreis« 
sen  wollen,  auch  in  diesen  Landen  allhier  besorgl.  heim- 
lich und  öffentlich  durch  unterschiedliche  in'  Druck  aus- 
gelassene und  •  hin  und  wieder  eingeschobene  ai^gerliche 
und  schmähliche  Schriften  disseminirt  und  fortgepflanzt, 
und  also  zu  der  In-  und  auswärtigen  merklichen  Sc^n- 
dalo  und  Offension  dieser  Landen,  christliche  Kirchen 
vernhruhiget,  und  mit  irrigen  spaltigen  Lehren  verwirret 
werden  durften ,  wofern  mmselben  besor^fenden  Unheil 
and  Verrath  bei  Zeiten  nicht  reinediirt  und  angebauet 
werde«  So  wird  euch  ohne  Zweifel  fürhin  billig  wissend 
und  bekannt. sein,  welchergestalt  die  Christlichen  Kaiser 
Ihre  Synodos  gehalten ,  nnd  zu  halten  befohlen ,  und  son- 
derlich, dass  bei  denselben  sowohl  generalibus  als  particula- 
ribüs  folg«  pnncten  in  Acht  zunehmen  ,  zu  verhandeln  seien« 

Zum  ersten  dass  die  reine  Lehre  des  h.  Evangelik 
erhalten  und  fortgepflanzt,  hingegen  aber  auch,  den  Kez«^ 
zereien  und  Irrthümern  gest^aert  und  begegnet,  und  da 
einelr  oder  der  andere  deshalb  in  Verdacht  käme,  oder 
gesogen  oder  auch  damit  inficirt  wurde,  dass  derselbe 
alsdann  sein  Glaabenshekeantniss  daselbst  zu  than,  der 
Gc^bähr  angewiesen,  oder  sonst  eines  andern  und  besserii 
nnierwiesen,  und  berichtet  wurde  Gestalt  dass  solcher 
Weg  zum  Wohistiind  auch  christlieber  Ruhe  und  Einig- 
Iceit  sowol  gemeinen  Vaterlands  als  au.ch  der  Christlichen 
Kirchen  gereiefaeti  thäte:  Als  hättet  ihr  demnach  dieses 
afao  in  Acht  z«  nehmen,  und  zu  bedenken ,  euch  ange- 
legen sein  zu  lassen. 

Zum  andern,  dass  hei  den  Synodis  in  Acht  zu  neh- 
mentist,  die  Censura  vitae  et  morum  {»crsonaruin  Ecele-» 
slasticarum,  oder  denen  die  Bedienung  der  Kirchen  ver- 
traut, und  da  sonst  insgemein  ein  unordentliches  Leben 
«nd  Wesen  nß.  diTentiichem  Aergerniss  und  Verhinderung 
des  thristU  Baues  vorginge« 

Was  nun  in  einem  und  andern  Punkten  ihr  obge- 
dapchtermasiren  vorrichtet,  solches  solltet  ihr  uns,  wie 
för  diesen  auch  in  einer  den   Bergiseben  Kirchendienern. 

14* 
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«nd  hernnch  auf  eiier  bittlich  An^uehenr^  euch,  no^  «len 
Aeffgisch^h  gegebetie  Resolution,  angedeutet  imd  -befohlen, 
»AS  -aohffiftlioMii  u^d  zä  fernerm  .Unserm  «achdeivken) 
referirett  und  anmelden.  Woltens.  Euch  '  der  erheischen« 
der  Sachen Nolhdurft  nach  in  Gnaden  (damit  wir  eudb  ge- 
ivogep)  «nverluiUen  ^ 


Nro.  LXXIX.     CreclenÄ   und    Instruction    an   die 
Clav.  Ref.  Syn.  4-  A.  Cleve  S.  Juni  1618. 

(Zuia.  $.  27.  Anm.  53.) 
Georg  W  i  1  b  e  1  Jii ,  Markgraf«  Diewteil  wir  aniUo 
berichtet ,  dass  abernial  ein  Proyinsiai  Synodus  in  die- 
sem .u'u;serm*Fiir8lenthum  Cleve  2U  Reess'j^  bedachter  christ- 
licher OrdnuM^  .nach  gebalten  werden  soll:  Als  habea 
wir  auch  nicht  undienüeh  erachtet ^  dass  Zeiger  dieses,  der 
auch  würdig  und  wohlgelehrt  unser  Ijestellter  Hofprediger 
und  lieber  getreuer*,  Wilhelm  H  a,c  b  i  n  demselben 
gleichfalls  l^eiwohnung  leisCen  soll. 

Und  demnach  wir  ^ermerJkt  auch  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  2tt.  Zeiten  hei  dergleichen  Synodalischen  Ver- 
Sammlungen  etwas  ißif gehet,  tractixt  und  recessict  wird, 
dasv^uas  oder  unserer  Hoch <»  ui\d Gerechtigkeit  zu  .merkli- 
chem Präjudiz  gereichen  tb^t,  wie.  £xem|iels' weiss  an- 
zuziehen, mit  der  Collation  der  Kirchen  oder.  Kapellen 
mit  I4O0  für  diesem  füpgange^n  ,*  indem  man  d4e  Colla- 
tion der  Orten  per  Intereessiones  gesuclrt,.  da  es  sich  doch 
niselit  gebührt  bafw  Als  ist .  unaere  gnadigst  befehlende 
Meinung, -dass  ihr  Uns  wie  für  diesem  yoUmehr  besche- 
hen  fruch  •  diesmal  .and .  b^macher  die  Synödatia  acta  et 
actitata  gauz  und  zmnal  gekorsamlJch  einzuschicken ,  da 
auch  hinf uro  dergleichen  und-  sonsten  efwäs  nachdenkli- 
ches, sonderlich  bei  Ausländischen  furfbUen  sollt,  solohet 

^zuvörderst  an  Uns.  oder  unsere  hinterlassene  .Regierang 
b^richilicb  zu  gelangen,  und  darüber  unserh  Bescheid  zu 

,  erfvairlen  nnd  sonsten-,  in  dem^  übrig^i  bei  diesen  se)l}vie- 
rigen  leiten  ^nA  Läiiften,  wcli  unseres  sub  dato  den  11* 
(21.  Alai  16t7  aus  gnadigster  WohUMeinung.  und  Für- 
sovg»  an  euch  damabl;  üiBL  ,6och  Kynodaliter  versämleten 
Kirchendiener  ausgelassenem  gnadigsten  .Schreibens  noth- 
därftig  und  bedachtsamlich  zu  «rinnern,  auch  also  dabia 
trachten  aoUet,  dass  tsuvorder stGott  dem  Allmächtigen,  und 
uns  hU  voa  itoi  geordneter  hoher.  Obrigkeit  ^  respeietive 
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Mhiildigelr.tmvlyvf»ls«ht«r  €oHi«dfM|it,  Bhne^  bnil  t>flich- 
tigfr  :Hc»pect,  unii  fiehomafni  giricisttl,'  onil  'sie  uitseril 
Unterthanen  darzu  gebührlichen  ttnd  beifüg4n4l  OecaciMi 
mRrf  GeUg^ntiBit'  iler  heiligen  Schrift  gemäss,  angemahnt, 
und  alle  gute  christliche  Zucht  und  Gottesfunebtaaeh  Ebn 
barkeit  erhalten'  amd  fortgepflansl ,  auch  d^9  Allmäcfatiffen 
gedeihlicher  Seegeii,  zu  Friede^  Ruhe  und  -Cinigkeftiri 
lind  über  diesen  Landen  desto  reicbKcher  befördert  wer- 
den möge.  *  '  ^  * 
Inmassen  ihr  solches  mit  mehrerp  von  obgl.  unserm 
Hofprediger  zu  vernehmen,  und  auch  wir  un$  in  Gnaden, 
dazu  gänzlich  verlassen,  damit  wir   euch   wohl   gewogen. 

Nra.  LXXX.     Erjkläning   des  Cburf.   v.    Branden- 
burg, wegen  *  Abhilfe  der  Begeh  widrdeil  a..  1632* 

(Zum  |.  27«  Anin.  57.) 
ArtFCttla,  deren  Yerriebtung  in.  Acht  ira  nelmen.    . 

1.  Die  Kirchen  gnedigst  zu  ichü^ften  und  in  den 
Vertrag  welcher  von  Fürstlicher  Durehlancht*  von  New« 
bürg  in  Anno  1629  d.  9.  Martii  vorgeschlagen  nit  einzu- 
willigen. 

2.  Auf  Verfassung  eine»  atlgemeiiien  Kirchen « Ord'^ 
nung:  zu  ged^ncken.  ^■ 

3.^  Die  Reforinirten  aus 'Rathstellen ,  Z^nfilen ,  urid 
ffanptmannsclfaften  nit  ausschllessen. 

4.  Die  Reformirten  mk  Pupstiicheh  Ehegerii^hferri 
nit  zu  strengen.  .      .     /      ;       . 

5.  Die  Eheteinftegnung  d^n  Pnpitiscften  Pdstorc^tt  Muh«* 
eben  und  anderen  Vaganten  nit  ifugiestAtren.    '  ^' 

6.  Der  reformirten  Armen  und  Wais^Klhjder  iq 
Hospitalen  und  Waishäuser  aufkuneh^n^n.  »  • ' 

'7.  Der  b^kehtt^  Wicirter  Kinder  nit  f*r  unehfidf 
zu  halben  ubi  /natrimonium  siÄsecutttm.  **('.. 

S.  Den  Refortnirt^q  da«  Jtirchenläuteii  nit  zu  ver- 
sagen.' '^  •  *   '    '•     -  "■';'.'     ''■    •  ■      ' '    *■ 

9.,  Derien  TU  Orsäüw  zii  ibrenl  »Vangelfgcbfen  '  ßx- 
ei^eitio  zii  Wrhrffefn,  fernsten  auf '  aildet*  durchdringend* 
hiittd  zu  gedenken.  •    ,    i.     •  \ 

10.  Den  Reformirten  zu  Reess  und  Embriüh  di« 
Renten  zur  fabrice  und  Aufsicht  der  Kirchen  gehörend,^ 
zu  restituijren. 

11.  Zu  Bruinen  das  Exercitium  zu  continuiren. 
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12.  Dem  Cotlatuti' -4Mr.  Kirthtii  mtk  Budkfiek»! 
befehlen,  4lie  Kirüb  vvtÜtr  unffiiabaweh  oder  eekiem  jeri 
m  veiivi»cir«A. 

13.  Die  Kireh  la  Sebiverdt-  und  Werdael  wieikr 
XQ  reetitaireM. 

14.  Pur  die  GtUiok  «^  ond  Bergieehe  Kirclien  trew- 
lieh  an  sorgen* 

Nro.  LX3CXL     Verf.  des  Presbyterii  zu  Wesc^  we- 
gen Betstunden  iind  Taufen    d«  d«  14.  Jan.  1600. 

j^Zum  §.  27.   Anm.  68.) 

Demnach  die  Predigern^  wie  anch  Ein  Ehn»»^^ 
Magistrat  guth  gefunden,  das  die  Abendsgebette  wid- 
derum  angestellet  werden  sollen ,  *  aTs  bat  das  Prethy** 
terium  gute  Ordnung  zu.  erhalten ,  und  zum  bevtea  dtr 
Gemeine  nötig  erachtet  geschehen  zu  lassen,  dergestalt» 
das  in  Jan.  u.iid  Febr.  amb  4  U«,  tn  Martio  uni  April 
UUkh  5  U.  ,  in  Majoy^junia  und  julio  umb  6  U*  nach  Ge- 
legenheit der  Zeitt»  api  Dienstag  und  Donnerslsgy  der 
GoUesdienst  solle  verrichtet  werden.  Welches  Einem 
Ehrsamen  Magistrat  zu  referiren,  und  auff  derselben  be« 
lieben  am  künftigen  S^milagiei  der.  Gemetar.soll  angeiei- 
«get,  und  mittlerweile  die  Praeparameiitii  Toa  Candelara 
«nd  sonnten  gemacht  soUfn  werden. 

Desselben  gleicHeo,  aoU  , auch  die ^  Torlesung  konf« 
tigt  Wocb^  ip  Uten  Vormittagfi  mid  Ca^eehisi^ii  predigten 
angefangen  werden*  Halten  auch  dafür,, dali  kein  hf« 
guemer  Op^  alft.kei.4er  C>o<ze]^,4iWA  za,  verqrdfneji  scy> 
welches  an  ein^^Ot  Pi^tf ita  fuglißh.jgescheben.kan^^« 

Wa&  anbelanget  die  Kinder,, ^ajulBr  nqd  Orth  dersel- 
ben f  davon  soll  ein .  scbriftlic^lif f;^  Be^ic^t , jEUnem: .  EbrfS- 
saenMagistiat  a^u  Hunden  ge.i|Ull^.werde|iVM^ie  solche 
im  Presbyterio  verlese^  und  aPHffMri^t  .ist.  ,.^  \ 

Ist  auch  erbewiich  eirac^iU^^  das  altf^i|.  iGeVauch 
nach  bei  allen  Vor-  und  Nacnmittagspredigten  ( au^g^'* 
nobmen  die  abendsgieb€iae),^we]r|iMiM  ^r.^j^re^fgt  g^i^i^ 
tet  werde*  Einmfihl .  wenn  ilijB  Vorlesi^fig  aüifeiigt»  dar-, 
nach  zum  zweyten^  wenn  der  Gesang  ßqi\  .angefaqgea 
^wrdMt    .  


Ui   ••      *ß'.]l<'  ■! 
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Nm.  LXXXII«    \mtC  der  llte^  «u  EMMnerich  we- 
gen  der  Bettage  d.  d.  22.  Jnli  1630. 

(^%nm  $«  27.  Anm.  67«) 
Demii«ich  in  kunTtigcm  Monat  Aiigustn  der  in  ifen 
ri'förniirten  Gemeinen  dieser  Lande  gewohnliche  ordinarl 
Hettag  vor  dem  '24.  des  Mon*  tiild  dann  zugleich  der 
Jüngsthin  iniNam^n  and  von  wegen  Ihrer  Chnrfursll.  Darch- 
lancht  zu  Brandenburg,  unsres  gnädigsten  Herrn,  Monat- 
lich auf  den  ersten  Mittwoch^  Ms  zu  fernerer  Verordnung 
angestellte  Bettag  auf  den  7.  d.  M.  einfällt,  so  ist  aus 
erheblichen  Ursachen  für  gut  angesehen  worden ,  wird 
auch  den  Insp'ectoribus  der  Classes  hremit  aufgegeben, 
solches'  den  Gemeinen  jedes  Orts  anzukündigen,  dass 
sowohl  oberwähnter  ördinari  Bettag,  von  dem  24.  Aus- 
gast, als  auch  die  andere  ördinari  Bettase  welche  alle 
Vierteljahr  pflegen  gehalten  zu  werden ;  wofern  sie  nicht  auf 
den  ersten  Mittwoch  jedes  Monats  eintreflen,  so  lang  ange- 
regte Verordnung  der  extraotdinari  Bettage  währet,  zu  desto 
fleissiger  Begehung  derselben    eingestellt  werden  soHen. 

Adolph  Heinrich^  in.  p. 

Nro.    LXXXIIi.      Viskationaregelu    der    Glev.  Sy- 
node, von  1654  und  167(X' 

.  (Zum  f.  27.    Anm.  66^) 
Generali»« 

Die  kirchliche  Visitation  ist  zweierlei«  Die  eine 
geschiebt  durch  die  Moderatoves  Classiom  <öffentlich,  die 
andere  durch  die  Prediger  ihres  Ojrts  mijt  einen»  oder  an- 
dern Aeltesten  der  l^irchea  absonderlich  und  häuslich; 
und.  di^se  häusliche  Visitatioa  ist  wiederuin  zweieriej. 
Die  erste  geschieht  ordentlich,  wann  zur  gewissen  Zeit 
absonderlich  vor  der  H.  Comniunion  der  Prediger  mit  Zu- 
ziehung eines  Aoltesien,  toq  Haus  zu  Haus  die  Glieder 
der  Kirchen  thut  besuchen  und  ansprechen.  Die  andere 
ist  ausserordentlich  und  gehalten  Ton-  dem  Pustore  mit  Zu- 
ziehung eines  oder  zwei  Aeltesten,  wan«  Ketzerei,  Irrsa- 
ehen  oder  doch  netari  Aergerniiise  einschleichen^  UeI|4  ein- 
teissen  wollen. 

Von  der  ersten  üfdentL  |Kirahen¥is.itati  ont 
MO  durch  die^Moderatores  Classium  verrichtet  werden  muss : 

1.  Sa  muss  eine  christbrüderliche  Gleichheit  in  Visi-i. 
tationibus  gehatten ,  und  also  keine  Kirche   sifii   sei  gross 
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hochwichtigen  Werk-  «bgesondert  werden-,  ge&dRit  dadurch 
sonst  der  Weg  «adrnien.geistiicbcM-Eicemtiombnsundprae. 
ferentiis  gebahnet  werden  4oQDt^. 

.  2t  AUe  kirchlighe  Peraonen  und  derselben  gansliche 
Administration«s  oder  Bedienung  müssen  den  Visitationi- 
bns  mnterworfen  sein,*  dass  keiner  derselben  insonderheit 
urgente  necasfeiitate  mit  delr  Wahrheit  hervor  zu  trettea 
sidx  schämen  noch  scheuen  solle«.  . 

3.  Damit  aber  di^  Yisitatioo  nicht  eine  Hierarehiam 
nach  sich  führe,  als  sollen  Modefntores  Classis.all  solche 
Sachen,  so  da  vorkommen  und  so  gewichtig  sind,  dass 
sie  nicht  in  Abwesenheit  derselben  christ*  und  friedbrä« 
derltch  gethan  werden  mögen  nicht  pro  Antboritate  terini- 
niren ,  sondern  dieselben  richtig  ve^zeichenen  und  ad  refe« 
rendum  annehmen  jind  folgends  das  Urtheil  Classis  darü- 
ber eipholen. 

4.  Die  ord^tliche  ClassicAl « Visitation  soll  zum  we- 
nigsten des  Jiihrs. einmal  und  zwar- zu  der  Zeit,  so  Clas^ 
sis  dazu  «bestimmt  bat,  angestellt y  und  der  Tag^  an  wel- 
chem der  Yisitator  oder  Yisitatofes  bei  der  Gemeine  sich 
einzufinden  'Fürhabens^  vorhm  notificirt  werden, 

5. 'Wiewohl  auch  rfen-  Modbratoribus  'fref  i^teheri  goM, 
ein  oder  andere  Kirche',  wann  €U  gewisser- Ursachen  hal- 
ben nothig  sein  solle ,  ausser'  der  gewöhnlichen  Zeit  zu 
visitiren,  dabei' aber  der  Tag  seine»  Ankunft  nicht  darf 
bekannt  gemaelit  werden.      -       '     •  v  .  , 

'*      6.  Die  'Aelfesten    sollen    alle  '  foIgc^ds    Autboritate 
Prasidis  Synedrii  bei  einander  gerufen  werdetf;  •  * 

T.  Nach  torhergegangener  Ahrufung  göttlichen  Na- 
mens ^  so  vom  In'sp.  Classis  geschehen  solle,  sollen  die 
Diaconbücher,  das Kiröbenprotoc*oll,-wie^ auch  Syn;- Acten, 
so  viel  derselben  vorhanden,  zftr  Hand  gestellet  Verden, 
um  ^Ich  derselben  bei  der  Visitation^' da  es  ndtbig  sein 
würde,  zu  bedienen.      ^  . 

.8.  Soll  von  Yisitatore  zuf(h*derst  an  den'  Prediger 
und  saiiimtlieheConsistdrialen  Umfrage  geschehen,  ob  und 
wie  o^t  die  Conshstorial  Zusamm^nkunTt  gehalten  und  ob 
auch  von  den  dazu  gehörigen  dieselbe' auch  Ueüsafg  besucht 
werde,  ob  in  dersUben  alles  ri^tig  und*  ordentlich  her 
und' zugehe;  ob  die  Handlung  in'der»  Fnrcblfe  GoMeS',  mit 
Berufung^  Selbes'  allerbeiligsten  Namens,  und'  in'  guter 
Ordnung  zum  Gebau  'der  Gemeine  'aki^efiingen,  fortgehet, 
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%  Ob  Jedeim«>  vor  dein  Gedramch  des  h.  AbendniAliI« 
ConsistQHtim  gehalten*^  und  in  demselben  iiiMit  allein, 
xvnt  bei  der  gethanen  'Hausrifiribtion  cridh  befanden  berich- 
tet, sondern  auch  eine  chrislbrnderliehe  Censnra  über  Pre^ 
digeV  und  «ammtUijher  Conftistorialeh  tHenst,*  Leben  und 
Wandel,  nach  eines  jeden  Abtritt,  angestellet,  und  »onst 
allerlei  abusen ,  so  bei  dem  Gebrauch  der  H.  S^eramenten 
einreisten  wollen,  mit  Ernst  äbgeschaffist  und  denselben 
krfiftlich  widerstanden  werde; 

1^.  Ob 'in  der  Gemeine  von  dem  Prediger  richtige 
Yenseichniss  der  Getauften,  der  neuen  Communicanten , 
der  Eheleute,  wie  auch  der  Verstorbenen  gehalten  werde. 

fj.  Weiter  kann  und  soll  gefragt  Werden,  insge« 
mein  was  es  mit  dem  Zustand  der  Kirchen  vor .  eine  Be- 
schaffenheit habe,  daran  Prediger  und  sfimmtliche  Co'n- 
sistoriaien  einer  nach  dem  tindefen '  als  *  tor  den  Augen 
des  allwissenden  Gottes,  was  ihnen  desfails'  bewuss^  frei« 
müthi^,  aufrichtig  tind  ohne* Scheu  Tchrstellim  und  entdek« 
ken  sollen,  *     '   •       ' 

12.'  Hierauf  soll  YlsitatiQ  Synedrü  i^ur  Hatnd  gentim^ 
men  werden,  da  denn  anforderst  abtreten  sollen  der  Pred. 
und  Aeltesten.  •  ,      ,  • 

13.  Nach  deiid  Abtritt*  aber  solleti  die  Visittt^ores  el- 
ii'en  Aeltesten  nach  dem  airfeTh  hineinrnfen  und  diescrlbe 
ernstlich  erinnern  ihres  Amts,  und  was  ein^  jeder  bei  der 
Confirmation,  so  Sffentli^h  vor  der  -Kirche  geicfaelien, 
Gott  dem  Herrn  versprochen  habe ,  und  darauf  ihn  als  vor 
^em  Angesicht  des  all-Mssenden  Gottes*  fragen,  nicht  al- 
lein ins  gemein  nach  der  Capacttüt^,  Fleisl^  und  Galten  des 
Predigers,  sondern  auch  und  «ibsonde^Hch  1,^  wftnn'  un!d 
wie  oft  tt  wöchentlich  predige,  'und  ob  dessen  Predig 
auch  orthodox  und  erbatilich  sei?  2,  wie  die  h,  Sacra« 
menta  administrirt  werden?  wie  Mt  des  Jahres  das  h, 
Abendmahl  werde  gehalten?  ob 'Budi  allemhl  vor  dem  Ge- 
brauch des  h.  Abendmahls  die  Hf||isvisiUtton  feto  Prediget» 
-und  Aeltesten  gebührlich  Werde  verrichtet?  3,  wfenn  uwd 
^wie  oft  er  wöchentlich  cätechislre?  4,  ob^r^anch  Tdie^rteu 
angehende  Commitrii^anten  treu  fleissig  iaiitituire ,  und  also 
^  di^lflbe  recht  zu'  dem'  hochwichtigen  WerkpfÄparfr€^?*?wV- 
bel  es  falls  nöthig  'ferachtet  wird,  den  V/sitatoribuÄ  firfei 
stehet!  soHe,    die  letst   xtlgelassenen    ConmiiinicattW  'iH 
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fwrtehflMien '  Gla«betispii»kt«B  sn  tentlrMi^  S^  ^  dr  «vcli 
die  Kranken  nndl  Schwächen  fteitsig  besucht?  6,  ob  er 
auch  mit. «einem  gauen  Hnwm  tn-mner  Conircrsntion, 
Lebftn  nml  Wandel,  m  inn-  ak  afUMierlMilb  seines  Hauses 
nnÄrgerlieH  und  erbaulich  lebei  darneben  ob  er  auch  deo 
FriraCgOtteftdienst  mit  den  S^inigen  fleissig  wahr  imd  in 
Acht  nehme?  7,  eb  er  auch  fremde  und  annoth^e  Kaof- 
maiMiscliaft  und  Handtienmg  treibe?  8^  ob  er  arueh  bei 
.  Verriehtong  des  öffentlichen  Gottesdienstes ,  BedieniiBg 
der  h.  Sacmmente,  Gebete  und  den  übrigen  christlichen 
Ceremonien,  sich  der  kirchlichen  Ordnung  gemäss  ver- 
hake? 9  9  ob  ihm  auch  ein  ehrlicher  Unterhalt  au  rech- 
ter Zeit  versohsiifet  werde? 

14«  I>em  Vorgängen  solle  der  Prediger  hereingem- 
len  und  mit  demselben  nach  der  Sache  Bewandniss  gere- 
det werden* 

15*  Hierauf  soll  auch  abtreten  ein  Aeltester  nach 
dem  andeüi^  da  denn  vom  Pr^^iger  und  übrigen  Consi- 
atorialen^  nicht  alleiB  von  des  abgetretenen  Aejftesten  Be- 
qnemheity  sondern  ai|ch qacb  dessen  Bedienung,  unablässi- 
ger Yerrichtung  des  privativen ,  insonderheit  des  öffentlichen 
Gotteadienstesy  wnUbes^lker  eKäemplariaoherSbiushaltaDg, 
J^bci^  und  Wandels  genau,  und  scharf  gefragt  werden. 

'  16.  Dieses  alles  kann  auch  gleichfalls,  sonderlich 
wann  diesettie  mit  sind,  im  Cons|storio,  von  den  Kirchinei- 
stern  n^nd -Diaconen,  nachdem  sie.  abgetreten^  was  eines^ 
jeden 'Bedienung  betrifft  untersucht  werden,  alles  nachla- 
halt  des  Kirchenfermuliers.  und  christL  Kirchenordnang. 

17.  ^  im  gleichen  soll  Nachfrage  geschehen  von  der 
Schulen. Beschaffenheit;  ob  der  SUJiiilmrister  eine  qualifi- 
etvte  Person  y  gottseeli^  im  Leben  und  treufleissig  in  der 
Bedienung  .  .chrislUcber  Unterricbtung  der  Schulkinder, 
8]^wohl  den  Armen  die  keia  Geld  zahlen  können,  als  auch 
den  Reichen,  dieselbe  nicht  nur  zu  lehren  lesen,  schrei- 
ben, rechnen,  sondern  auch  baten»  Psalmen  singen,  sftd 
in  den  Stücken  christi,  ReKgion  sie  gebührlieh  zu  üoter- 
weisen;  wie  nicht  weniger  ob  und  wie  oft  die  Lateinische 
und  Deutscbc  Schüben ,  so  viel  derer  vorbanden ,  von  dem 
.^yiiedrio  oder .  Scholarchen  bej»uchet  werden. 

18.  «Ferner  soll  auch  hei  den  sammtlichen  Consisto- 
;rii|len  genaue  Umficnge  gfuichehen,  wie  es  im  übrigen  mit 
ider  Gemeine  bowandt,  ob  dieselbe  an  der  Z^hl  und  vor- 
nehmlich, in  4?T  CInfide   Gottes»   Erksnntniss  Jesu  Christi 
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mMtA  i^wu^  Worte ^  Me  ««cb^tQ  4#t  Kraft  4er  GotMeelig- 
keit  än^  oAet  ftbBekmcgi;  ob  a«ck  «dagtea  die  GlMd^tder* 
selben  dfm  £TaBgeIto*Clineti  ^ürdiglich  wandeln ,  fob  aach 
in  .  dtffielbeii  Lernte  erfindlich,  welche  die.  beilige  Re- 
ki^nntniss  mit  «einem  unchrist liehen,  ürgerlii^hen  I«eben 
selNindenf  Ob  eie  aueli  fleieaig  dem  offatttUchen  Gottes- 
dienst sn  gewelmlieben  Zeiten«  insenderheit  auL  Tage  des 
Herrn  nnd  an  den  Bettagen,  Vor*  und  Naebmittag«  fleis« 
sig  beiwohnen ,  den  Tag  des  Herrn  gebnbrend  •  heiligen  I 
Ob  audi  sie  an  demselben  und*  auch  an  den  Beitagen  nicht 
allrin  aller  Kaufmannschaften,  Kramereien^  Handtierun- 
gen,  Geld  einnehmen  und  dergleichen  irdischen  Gesokäf* 
ten,  als  sanderbaren  I^inderni^ilen- de«  Gottesdienstes  sich 
f^anzlich  enthalten,  sondern  aüeb  der  Wacbholder-  und 
Branntweinshauser ,  Mittags- Gastereien,  nnd  aller  Trink* 
ffelagen,  wie  auch  des  Spielen«  und  aller  unehriatlichen 
Unerdnnngen  sieb  massigen? 

Id.  Ob  auch  auf  diejenigen  so  an  denen  und  der«- 
.gleichen  Lastern  schuldig  gute  Achtung  g^eben,  an  den- 
selben christliche  Disciplin  verjibet,  auch  dieselbe  beider-' 
selben  bartnackigen  Verharren  in  sokbem  ärgerlichen , 
lasterhaften  Unwesen  vom  Tiscik  des  Heren'  a^emi^hnet 
werden? 

HO«  Weitet  soU  man  »ieh  erkundigen,  .wie  es  mit 
dem  Begraboiss  werde  gehalten;  ob  alles  bei  demselben 
ehriidi  und  chriatlioh  ohne  Lbiordnong,  engebiMirliche 
Trauermahle,  abgettisdhe  und  ab^glanbiscbe  CeremoAien, 
unmltsen  Rühmen  und  dergl^  xugehe  ? 

Si*  Was'  nun  4er  Visisator.  bei  einer  jeden  Gemeine 
unordentliches  findet,  soll  von  ihm  so  viel  defsen  notMg 
richtig  und  treuHieh  veraetehnet,-  auch  Aem  Consistorio  vor- 
gelesen/und  dann  in  naehst  künftiger' Classe  voii,  «Uem  Be- 
richt gethan  werden»    . 

22«  Dienedhige  und  mäesige  Verfifleguag  wecden 
die  Moderatoren  von  den  Kirdien,  dakin  «ie-tkoiiwien  er- 
wwtfen. 

'    23.    Endlich    hescbliesat  der  lASi>eetor  diese. Hami- 
Jung  mit:  dem  Gebet  tund  wüneehet -ditfr  Gemeine  den  See- 
gen ¥onf  Gott.     •  *    !  . .         ■  « .      ■    .      • 

Ve«  der swttten^>er de nt liehen  Ha,nsTi«^i4atioB, 
«ovon^m  Psediger^^mit  Zuniebung  eines  AeUestenbäusliob, 
4ieeh'  init  >^«r  heiligen  Vorsidbtiglbeit  verriebt^  wei:- 
^«len'^muas.    -    -*  :■•   •*,•"*:  .■'•.'      .•'-'.•, 
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.  8p«<;ialia.  i«  fM^  «nlV^iMe  HauvvRitatioiiNhnieiis 
des  Consisforil  4ei  6«iim»e  8  Tage-ror  flalt'ung  4ersel- 
bea  von  der  Kana^el  bekannt  j^mackt  werden,  damit  die 
Glieder  der  Kirohe  zu  *  Haus  uml  bei  der«  Hand  sffn  und 
bieif>en -mögen.    . 

'  2.  So  sollen  alle  «Hausgenossen  bei  dieser  Gesand- 
ten '  Ein-  und  Antritt  von  dem»  Hausvater  und  tiaasmuttier 
in  ein  absonderliches  Gemaclv  ehristfreundlich  gerufen  wär^ 
den:  Da  dann  der  Prediger 

1.  Ihnen  allen  so  klein  als'  gross  von  dem  lieben 
Gott  in  dem'  Namen  Jesu  Christi  dulrch  die  kräftige  Wir- 
kuiig  des  fl.  Geistes  den 'Friedcfh  so.leibUch,  sÖ  geistlich, 
so  ewig  ,hf^rz)icii  und* in  Bezeugung  des  Geistes  znwüAscbet 

2.  Jfanget  der  Prediger  an  die  Eltern ,  Kiifider  und 
Dienstboten )  uiid  also  alle  Hausgenossen  iii  den  Grund- 
Btückm  unserer  ehristKchen  Religion  zu  untersuchen ,  auch 
nach  des  Hauses  Gelegenheit,  ein  und^die  andere  Frage 
unseres ''cbristL  Cafechismi,  wo  nicht  des  grossen ,  doch  des 
kleinen  verst«indUch  zu*  beantworten ,  ihnen  votistellen ,  da- 
beifügende  einen  ferneren  Unterricht  mit  ängeheffteterVer- 
maKnung^,  dass  ein  jefflichvr  das  deines  Amts  ist ,  so  in 
g^isdtch«^  als  -auch  in  löblichen  <  fteissig  wahr  und  in  Acht 
nehmen  wolle. 

8  p  e  c  1  a  1  i  •  r  a  t '  Ferner  snli '  «grfragtet  werden  von 
den  Yisitatöribus.-      •  ^      ,  »  /  '  '  • 

'  Ak  Wie  sißh- die  J^eleute  halten  *  gegen  einander, 
«b/sie  Mchf  jnit  uiis\bei  einiinder  4ieillg  leben,  nach  dem 
H,  Wort  Lottes,  ob  aueh  Zwiespfelt',  Streit  itnd  Unein^;- 
keit'duroh  dein  grossen*  Fjeind  des  Ehestandes  erweckt  wer- 
den wolle?      -  '    .; 

B«  ^ie  sii^  die.  Eltern  '^haken  gegen  ihre p Kinder, 
oh  1^  Meh  ror  die  Seelen  ihrer  Kihdear*v  tren  välerBch 
morgen?  und  kinwiedie»rum' ob  auch  die  Kinder  ulle  Ehre, 
Lidbe.,  TreKe*iind^Gfliorsam  ihnen  *.  Aeltetn  erzeigen  und 
erweisen?  Item,  bfiauch  Herrschaft  npa^i  Dienstböten  nnd 
sonsten  andere,  die  ihr  Brod  essen  und  unter  ihrem-Oach 
sind,  etnarider  wofal  faegegneii -tind  ;allferseiis«' ihr  Christen- 
thum  recht;  imd  in  4er  Fi^reht  .des  .Herrn'  fähren  und 'in 
Acht  nehmen?  etc«  Sollte  nun  hiebei  bei  dßin*  einen  vni 
h^  'dem*  andern  einiger  Misi^verstand'iinRAYersauiiiniss  sei* 
nWeehuldigen  Pflicht  norianen,**fiO  sollen '^ie  YMitatores 
diesf -gütlieh  und  mit  e1iristli6hfw  «jBesefaeidenfaeit  beisale- 
gen  sich  eifrigst  bemühen«     Sollte  aber  dieses  niofat  ;Plati 
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finden  wollen^  so  soll  dieses  Unwäsen  dem  cbri&dichen 
Consistorio  gebührlich  per  Yisitatores  um  darin  ferner  ge« 
bilhrliQh  zu  .versehen  yorgehrüGht  weriten«     • 

C     Ob    auch   jemand    der    Hausgenossen   in   Neid, 
Streit  und.Za^nk  mit  seinem  Nächsten^  ^s  sei'  in  oder  aus- 
ser   dem   Hause*  lebet    da  dann  zu  i^erfahren    ivie   Tor« 
.  hin  ap^ezeiget.  .  * 

D.  Ob  auch  ein  jeglicher  liehe  die  Yersammlung 
der  Heiligen,  und  sich  dazu  uürdiglich  schicke  •  und  be- 
reite,. iM>nderIich  aber,  ob  der  cbristliche  Sabbatb  von 
ihnen  recht  gefeiert  und  geheiligei  werde? 

E^  Ob  auch  die  Aeltern  il|re  Kinder  hierzu  beque- 
men zur  .Catechisation  mit  allem  Fleiss  antreiben,  mit 
Bitte  dieselbe  namhaft  zu  machen,  damit  sie.  i^ufgerufen 
und  vorgestellet  werden  mögen?  Item  ob  sie' auch  ihre 
Kinder  flsissig  zur  Schule  halte.n,  und  unter  die  HHn<Te 
fleissiger  und,  gottseeligej  Schulnieister \ tb^n  und  gethail 
haben?  .Intern  ob  sie  auch  Klage,  so  uniersucht  werden 
muss,  fübreten  über  und  wider  den  Schulmeister?  Item 
was  für  Bucher  und  Briefe  den  Kindern  zu  lesen  und  zu 
lernen  gegeben  wenden? 

Specialissima.  Endlich  fragen  die  Ti^iiatores 
die  Hausvater  und  Hausmütter*  1#  Oh .  auch  ihf  Haus 
sei  eine  kleine  Kirche,  das  ist,'  ob  auch  die'  b eilige  und 
Gott  wohlgefällige  Hausfibiingen ,  mit  lesen,  ]!ieten  und 
singen  der  Pisralmen^  Morjgens,  Mittags 'und  Abends,  wie 
auch  Wiederhohlung  *  der  des  .  Tags  gehaltenen.'  Predrgteii 
fleissig  in  Acht  genpmmen  werdet' 

2.  Ob  isie  auch  wohl  wissen ,  dass  Bei  der  heiligen  Com- 
mnnion  Tod  und  Leben  gegessen  werde,  nach  eiiies  jedert 
Commünicanten  Zustand  und'^Bescliaffenheit?  Ob  sie  sich 
dann  auch  wiirdiglich  zui"  Tafel  des  Herrn'  haben  geschik* 
ket?  Sagen  sie  ja,  -^  woher  sie  solches  wissen  konnten? 
Was  daiin  vor  eine  Vorbereitung  hiezu  erfordert  werde, 
so  je  mehr  und  mehr  linuss  werden  "eingescharfTet.*  Ob  sie 
auch  bei  letztererer  Niessun'g  dieser  geistlichen  *  Speisen 
davon  eine  geistliche  Kraft  un^f  Trieb,  ihr  Christenthuni 
^iTrigst  fortä&usetz.^h  ^mpfandelf.  Et  iinde  .profeotüs  hie 
dignoici  queait?  *  '  '  . 

3.  Ob.  sie  auch  habeü   eine  wohl^grnndete  Hoffnung 
nach  diesem   Jammerleben  "zu  Jcverben«  das  ewige  Leben? 
41  Dabei  schliesslidi  fronOnä  und   Gott  liebende  Her« 
zen  in  der  Stille  und  unoter  dem  ^i^gel*  der  Ver^chwie* 
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genheit  gefrR]get  wf^rdcn  sollen,  wie  es  mit  ihren  Nach* 
baren  and  Nachbannnen  in  Ansehung  des  wahren  Chris* 
tenthums  stehe,  und  ob  nicht  etwas  sonderbares  diesfalls 
bei  denselben  zu  erinnern  sei? 

Hierauf  wünschen  die  kirchliche  Yisitatores  dem 
ganzen  Hanse  Gotteft  mildreichen  Seegen ,  Frieden, 
Liebe,  und  femer  Gesundheit  Leibes  und  d<er  Seelen,  von 
dem  allerliebsten  Gott,  absonderlich  so  zu  hochheiligen 
Abendmahl  ztt  gehen  Vorhabens  sind ,  das«  sie  Gott  da- 
zu recht  bereiten  und  beschicken  wolle;  damit  diese  hei^ 
lige  und  geistliche  Mahlzeit  zu  der  Ehre  Gottes,  ihnen 
aber  zur  zeitlichen  ^  allermeist  aber  ewigen  Wohlfahrt ,  aus- 
schlagen und  gedeihen  möge ,  worauf  von  Herzen  und  mit 
einem  andachtigen  Amen!  dieses  Werk  allersf^its  .beschlos- 
sen werden  kann. 

Nro.  LXXXrV.  Rescr.   wegen  der  geistl.   Immnni- 
täten  d«  Dnsseidorf  d.  3.  Jan.  1628« 

(Zam  {.  30.  Anm.  78.) 
Unsem  gnadigsten  Griiss  zuvor!' Beste  liebe  getreue, 
hierbei  habt  ihr  abschriftlich  zu  verlesen ,  massen  sich 
der  Pasto^  zu  Herdicl^e,'  Arnold  TöIIner  wegen  der  mo- 
natlichen Kontribution  und  nachbarlichen  Lasten,  damit 
er  mehr  denn  andere  pastorei^  beschweret  werden  soll, 
'  deroütbig  beklagt  und  gegeben.  So  viel  nun  die  personal 
Belitternng  und  zu  dem  Pastorei'  gehörige  geistliche  Gu- 
ter  und  Renten  betrifft  ist  pillig  und  also  herpracht^  dass 
er  sowohl  als  andere  Pastores  von  erwahntehn  Unlasten 
eximirt  und  hefreiet  werde,  immassen  ihr  denn  densel- 
ben darinnen  nit  graviren  zu  lassen.  Im  Fall  aber  dabei 
neben  einige  acquirirt  oder  gepachtete  Länderei  und  Gü- 
ter vorhanden  soll  der  Supplikant'  nach  ndvenant  und  ge- 
trage  von  denselben  mit  angeschlagen  M' erden.  Darnach 
ihr  euch  zu  richten,  und  wir  versehen  uns  solches  also 
zu  |;eschehen ,  und  pleiben  euch  beneben  zu  gnaden  geneigt. 

Nro.  LXXXV.  Rescr.  an  die  Clev.  Reg.   übejTdie. 

Schatzungsfreiheit  ref.  Prediger,  d*  KQnigs|l>erg9 

d.  30«  Jan.  1646. 

(Zaai  $.  27.    Anm.  58.) 
Friedrieh  Wilhelm.  «^  Nachdem  die  refonnii*ten 
Prediger  mehrentheils ihrcnUnterhalt  nicht  haben,    so  ha- 
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biHi  wir  fiie  Hhs  ChurfnrstL  MiMe  d^r  Sohatzung  erlas- 
sen und  seilten  die  Rece[Hores  deten  quolam  bis  zu  fer-^ 
nerer  unser  Yererdniipg  in  dien  Abgang  bringen ,  dar- 
nach  ihr  euch  zu  richten,  und  das  was  von  den  Predigern 
Wittibea  und  anderen  reformirten  Predigefn  bei  unser  Re- 
gierung durch  die  Execution,  wegen  der  uns  bewiUiffteit 
steuern beklagtetniaassen  betbracht,  restkuhren  lassen  sollet. 

Nro.  LXXXYL  Rescript  über  die  Schatznngsfreiheit 
der  ref«  Predigen     d.  Wesel  d.  3,  Decbr.  1649v 

Cliim  $.  27«  Anm.  580 
Friedriefa  Wilhelm,  Cliurfurst«  —  Demach  nn- 
serm  gn.  Herrn  vott  unterschiedlichen  reforra.  Predigern 
in  Unterthanigkeit  Wehemäthig  geklagt  worden,  dass  zu* 
folg  dero  am  30sten  Januarii  des  Jahres  1646  gnedigster- 
theihen  decreti,  und  darauf  nach  und  nach  ergangener 
Veroidnungen,  «liteselbe  der  Schätzungen  nicht  erlassen, 
sondern  niit.  d«ren  Abforderungen ,  eins  und  apderen  Orts 
annoch  beschweret  werden,  8q  hahen Seine  Cburfl. Durch- 
laucht gnadigst  gut  gefunden,  solche  ihre  genedigste  In- 
tention zu  renoviren,  und  sollen  demnach  die  unvermö- 
gende* Prediger -hinluro  aus  dem  Ausschlage  gelassen  und 
ihre  quota  oft  anbefohlenermassen  junter  die  Kirchspiels- 
leate  ausgetheilet  und  was  dieselbe  bei  Se.  Churfl.  Durch!. 
Regierung  bezahlt  hüben,  denselben  restitnirl  werde«, 
dari^ac^ .  sich  die  Droi$le,  Ricb^r»  Voigte  und  Yoivleher 
jeden  Orts  zu  richten  haben  soUeii. 


Nro.  LXXXVII.  Rescrip«:  wegen  der  von  den  reform* 

Inspectoren  zu  erstattenden  nerichte. 

d*  Wesel  d.  23.  Decbr.  1649. 

(Zum  $.  27.  Anm.  58).  ' 
Firiedrich  Wilhelm  — Demnach«.  Churf.  Durchl. 
zu  Brandenburg  in  Erfahrung  bracht,  was  massen  in  dem 
Ffirstentbum  Cleve,  an  einem  und  anderen  Orte  unler- 
scbiediiche  Beschwerden,  bei  den  reformirten  Gemeinen 
um  schulderen  Rhenten  und^  der  Diener  Besoldung,  auch 
der  Annen  Verpflegung ,  si^h  ereigen ,  so  haben  S.  Churfl. 
Durdil.  gnädigst  gut  gefunden,  befehlens  auch  hiemit  ei- 
nem jeden  Inspectori  in  seiner  Classe ,  dass  er  sich 
üher  nachfolgende  Punkte ,  fieissig  und  umständlich  ^  er- 
kundigen soUe. 
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,  .  l».Db  .die  Prediger  tin  einem  jeden  Orte  mit  nntbi- 
gern  Unterhalt  versehen,  wie  viel  die  Geiueineu  ihnen za- 
legen  und  lyoher  spkhes  werde  genommen? 

l^y  Ob.  auch  die  Prediger  in  ihrem  Amte,  Lehr  vmi 
Lfeben.slch  getreulich,  und  wie  einem  Seelsorger  zustehet^ 
verhalten,  die  Kranken  fleis^g  besuchen  ui)d  die  £[au8- 
Yisitationes.j^a  gebührlicher  Zeit. in  Aqht  nehoien? 

3,  Wie  es  mit  Verpflegung  der  Armen,  item  den 
Kirchen -> Armen-» Rech'nungeh  sei  bewand  und, ob  au^hdar 
rinnen  einige  Versaumnisi?  yerspüret  werde? 

'     4,  Ob  auch  dre  Schulen  wohl  bestellet  sind  iinct  der 
Catechismus  unter  der  Jugend  Relssig  werde  getrieben? 

*5>  Ob  ah  allen  Orten  A^ltesten  und  Diaconen  ange- 
setzet  sind  und  ob  und  wie  oft  die  Consistoria  gehalten 
werden?  '  . 

6,  Ob  auch  mortificifte  Renten ,  Iteni Bruderschaften, 
und  sonsten  andere  Stiftuneen,'  die  den  Kirchen  zuni, Nach- 
theil verdunkelt  .waren*,' Vö3ianden  ?    / 

Was  nun  der  Infepector  jeden  *  Orls  über  einen  nhi( 
anderen  Punkt  vernefimipn  wird,' Voller  Hochstgl.  Chürfl» 
Ihlrchl.*  Cleve-  'und  Markischen*  Statthaltern  iinil  Kegie- 
fungs-RSthen ,  schriftlich  einbringen,. und  darüber,  dprosfel- 
beh  Verordnung  gewärtig  bleiben. 

Nro.   tXXXyilL    Resoript  an  die  Landstände  der 
-Grafsekafl  Mark  un^  BescKluss  d^selben  we- 
gen der  Steuer  der  Geistlichen,  d.  5»  ApritlßSO 
und  16.  Febr.  1651. 

(Zpm  i.  30.  Aom.  89.) 
Frjediaob  Winrelm.  LMie- Gelre<ue,  Aintsen  sich  die 
sämbtlicbe  Chr^j<^^e  Gieitiliche  imfitevM  hnd  Prediger  <l«8 
Amts  Wetter  wegen  einer  drei  roonatlichen  ContributioDS' 
liBst,  damit  sie.  von  euch  auf  denen  in  Untoa.im  Vfria»' 
,sen^n.Manat  Martio  gehaltenen.  Landtage  ^ belejsl;  w.or<)en 
sein,  beklagea,  und  waf  «ie.  ferner  biu^,  /ji»ß  senden 
wir  euch  aus.  der  Beilage  mit  {erneiceB^vn  veraeh«^* 
Wenn  wir  dann ;a^8.  der  pekl^gteq  ^AnBchlage /nicht  n^ 
der«  ejralothten  können,  als  ,dass  ih/  ,die  Mjatrikel ' ^^^ 
verändert,  haben  miisseh,  Ün«  liber  am-- bocJMteo  fren^ 
und  missfälUg  Yorkaimmt«  dass  ihr  j^ucH  dessen  4>hne  sA" 
se<e  LandesfürstU  Vorbewnst.  und. eingehohen: Willen  «n^ 
terstanden«  Als  wollen  wir  hiermit  solches    (emiefie  Qö)^ 
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fagteTJDterfahgen  ttiid  Anmasseh  nachdrüökliGh' widiBrspte- 
eben  f  euch  auch  zugleich  befohlen  haben ,  das«  ihr  nicht 
allein  gegen  diese  Supplicanten ,  sondern  auch  alle  andere 
Geistliche  Unserer  Grafschaft  Mark  mit  Einforderung  und 
Beitreibung  des  von  euch  ihnen  diessfallss  beschehenen  An- 
schlags, bis  dass  Unser  Statthalter,  Geheime  und  Bevoll* 
machtigte  Commissarli  Johann  Moritz  von  Nassau  und 
Philipp  Hörn  in  Unserer  Grafschaft  Mark  angelangt  seyn, 
und  hierunder  dicf  Gebühr  und  Nethdurft  verfüget  haben 
werden,  allerdings  stellet  und  einhaltet.  Versehen  uns  des- 
sen also  und  seindt  euch  mit  Gnaden  gewogen.  Cleve  am 
5«  Aprilis  1650.  Anstatt  und  von  wegen  Johann,  Mo  rits, 

Graf  von  Nassau* 


Den  Gottesdienst  desto  besser  zu  unterhalten,  und 
die  Jugend  wohl  anzuführen  lassen  die  Herren  Landstän- 
de geschehen,  dass  die  Herren  Prediger  und  Scbuldieaev 
bei  anlioch  anhafftenden^  schweren  Ausgaben  in  etwa  mit 
Dargebting  der  Steuern  übersehen  und  verschont  werden; 
jedoeh  denn,  müssen  verschiedener  Orther  geschiehet,  die 
Kirchspiele  und  deren  Eingesessenen  Ihrer  Seelsorger  Cor« 
tingent  usoiblagen  und  also  dieselbe  übertragen.  Derglei- 
chen Provisional  -  Yetordnung  auch  die  Churfurstl.  lobliche 
Begterung  in  anno  1635  d.  10.  Decbr.  auf  ein  i^d  an« 
dern  Orts  Ansuchen,  ausgelassen  hatt.  Conclnsum  auf 
der  in  Unna  gehaltenen  Yergaitening  den<i6.  Februar  1651. 
Auf  Befehl  der  Herren  Landstände 

scr.  et  subcr.  Bertram  Hilb.  Kumpsthoff,   Synd.  jur. 


Nro.  LXXXIX.  Verordn,  gegen  verschiedene  aber- 

glättbische    Gebräuche   in     der     Grafschaft    Mark 

d.  d.  Cleve    18.  Juli  1669. 

CZn  5.  30.  Anm.  Ö2.) 
Friedricli  Wilhelm,  tlhurfürst.  —  Demnach 
Wir  erfahren,  dass  an  etlichen  Orten  Unserer  Grafschaft 
Tiele  abcrgl.  und  böse  Dinge  annoch  im  Schwünge  gehen ; 
als  das  aiä  Matthiä  Abend  Blätter  in's  Wasser  gelegt,  auf 
Petri  ^Tag  der  Sollvogel  ausgetrieben,  gewisse  kranke 
Leute  durch  Anblasen  von  Erbschmieden  gebeutet,  Schweins- 
haare ins  Feuer  gelegt,  am  Neujahrtage  die  Bäume  ge^ 
banden,  Johanniskraut  oder  Donnerlauch  auf  Johannistag 
in  die  Wäi^de  gesteckt,  Geister  verwiesen,  Osterfeuer  an. 
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msändet  und  dabei  allerlei  Gesänge  Mit  MisskaUch  de« 
Namens  Gottes  gesunge»,  auch  viel  Muthwille  getrieben, 
bei  Einlegiing  des  Fleisches  ins  Wasser  aagleiek  Brod, 
Butter^ und  Schmala  und  dergleichen  eingebunden,  Johas- 
niskranze  oder  Kronen  angehangen,  Opfer  gebeten ^  die 
Vehreichen  gebnget,  Erbbrumen  gegen  gew.  Krankheites 
gebräucbt,  auf  Maitag  das  Vieh  gequieket  «nd  die  Qaret 
ruthe  an  die  ThäreD  und  Hecken  des  Hofes  ausgestsekt, 
auf  3  Feiertage  gesegnet,  das  Haar  gegen  gew«  Krank- 
heiten^ abgeschnitten  und  mit  Feqer  Yerbraont,  item  bei 
Leichen  das  Reefstroh  verbrannt  u»d  das  Todten  Gebott 
saletzt  an. einen  hohlen  Baum  gebracht  werde,  wie  auch 
auf  gew..  Tage  das  Vogelsdhiessen  gehalten  und  andere 
dergU  unterschiedliche -s<»  reebt  heidnische,  als  sonst  aber- 
gläubische und  zahllose  Dinge  vc^rübt  werden,  die  bereits 
guten  Theils  Von  Uns  mehrmals  ernstlich  ^Terboten  wor- 
den seynd.'  Und  Wir  solchen  Sachen  bei  Unsern  Unfer« 
thanen  ohne  Unterschied  der  Religion  abgestellt  habea 
wollen  ••',  so  befehlen  wir,  ^hbb  welche  dawider  handeln 
gebührend  zii  bestrafen  •  *  und  dieses  von  den  Kanselii 
publizireii  lassen  sollet. 

Anstatt  St.  Durchlaucht  Fr.  Freiherr  ▼.  HeiiWli. 


Nro.  XC.  Bhfeinberger  Conferenz  d,  29,  Juli  1697 
n,  3.  iEÄrohenordnung» 

(Ziim  §,  31.  AaiiH  läa) 

Ob  zwarn  Jiie  £vang.  Reformirte  und  Luthei*.  Kir-^ 
chenordnung  de  novo  post  conferentiam  Einbricensein  vvie- 
derumb  übergeben^  so  w^olle.  selbige  dem  gethanen  Ver- 
sprechen und  Relig;  Reeeas  art.  8.  §.  9.  gemäss,  uneracb- 
tist  darumb,  vigo're  proftooelli  conferenliae^  d.  13«  Augf  1689. 
1.  Juli  1690.  20;  Aug,  1693.  23,:  Nov*  1694.  10.  Mart. 
22.  Aug.  .1695.  und  iiooisten  münd*  u|id  schriftlich  vielfäl- 
tig' angestanden^  dennoch  nicht  confirmivet  werden,'  und 
hat  es  da9  Ansehn,  als  wanman.  nipht  gemeint  i&t^  solche 
Confirmation«  erfolgen  zu  lassen..--^ 

Ad.  3.  WeiUn,  Hn.  |Churbrand.*'Deputirten  |  vorgeben 
über  diesen  Punkt  von  Ihro'  Churf.  Du-rchl.  zu  Rranden- 
biirg  speciäliter  instruirt  zu  sein  und  davon  nicht  abwei- 
chen zu  können,  als  übernahmen  Hn.  Churpfäl^iscben 
darüber  an  ihren  gnädigsten  Herrn  unterth.  zu  berichten 
tttid  bei  nocrh  währender  Conferenz  den. Herrn  Üburbrand., 
ob    der    überkomuiender    gnadigster    Resolution    parte  la 
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geben  *-«  Worauf  «eh. das  Maebgeheads  folg«  Inhalts  er* 
Ufic«:  Mm  viel  in  der  K*  O.  wider  die  Landeefäred.  Ho- 
heit'mchls  Naehlfaeiliges  enthalten  ist,  lässt  man' es  hei 
dem  ReUgionrnrergleieh  Art»  8*  §•  3«  dergestalt  |bewenden, 
dass.  bei  denen  ev*  Relera»  die  K.  O.  (wie  früher)  also 
anth  ias  känfiige  gehalten,  und  w^nn  darüber  mnter  ihnen 
JStreit  Tocfallfa  mrd^  sie  naek  derselben  judieicet;  inawi- 
sehea  aiii)h  bei  mehrged.  JL  O*  sie  dann  ihren  ev»  refomu 
Kiroben-Staioten ,  CereaMmies,  kirehl.  Disciplia,  Sehlnssen 
and  andern  Gebraaehen^^  aaeh  allen  bisher  gewöhnlichen 
Versamniungen ,  wie  dieselbe  in  Reeessen  expriaiiret,  ge* 
handhabet  ud  dawider  nicht  beschweret  werden  sollen« 


Nre«  XCL    Eittseheichmgen  d«r  Rheinbcrger   Reli-' 
gfons-Confei^eiizen  A.  1697. 

(Zu  §.  31.  Aiim*  11.) 

Cleye.  12.  Die  Katholischen  sollen  in  Büdericb 
flicht  am  lang  währende  Preaessionen  halten* 

Jülich  4.  5  Bei  dei^  Brüchten  seilen  die  Facta 
erstlich  untersucht,  liijuidirt,  genugsam  cavirt,  und  nicht 
ab.  execa^tipn^  et  arresto  inskünftig  angefangen  werden*)« 

6.  7.  In  Ehepachen  soll  nach  Erklärung  der  Chur-^ 
fürstlichen^  Commissarien  den  Rec'essen  gemäss  (Art.  IX« 
§•4.)  gelebt,  aach  ehe.  die  3  Monat  passirt  und  genüg- 
samer Efeweis  angebracht,  dass  sich  beim  Consistorio 
genieldet 9  •  keine  Processus  erkannt  werden. 

11.  Weilen  Herrn  ChürbrandenbargischegraTirt,  dasa 
die  Consistoria  in  der  kirchlichen  Censur  vielfeltig'  be* 
hindert  auch  die  Prediget  i^ud  Coosisteriales^  wan  ihre 
Untergebpe  ärgerlichen  Und  bös^n  Lebens,  halber  strafen^ 
und  ermahnen  I  öfters  mit  ^schweren  Brüchten  unverschuU 
deter  Dingen  belegt  werden,  als  ist,  gut  gefunden  den 
Weselschen  Rezess  v.  16.  April  1677  noehmalen  i»  Truck 
zu  verfassen  und  dem '  beliebten  fien.-Ediee  mH  zu  tnse- 
riren,  auch  denen  Beamten  zw  befehlet,  dasa  hhifür  Un- 
▼erbrüchUch  darauf  haften  solfeo,  wdches  Edictum  also 
fort  von  den  Cänzeln  aller  Orten  zu  pub)iciren.**) 


•>  Vsrf  L  Ediet.d«  d.  CWs  SML  Jirnnrnr  1609.  Nvo.  3.  <Scotti 
jSasizilsBg  dtr  ««8^  fttr  CätTe  Mark  }.,  78:2*) 

•♦)  der.  Eiicf  a.  a,  O.  Nro.  K  Veror^n.  Jttllcli  1.  Qclbjr.  1607. 
(Sc Ott I  Samml.  der  Oesetzc  für  Jalich  1.,  Z32  t). 
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f  S.  E«  tbnn  die  ChmrplRls.  Bramten  in  m«hr«n4b#Hi 
Aemteriii  als  Caster,  Waasettberg  ete«  b«(  den  HMTen* 
Gedingen,  die  §.  der  PoHtei*0.  Ten  den  SaenHiientifeni 
und  denen,  welche  die  leiblielte  Gegenwnrt  4efl  Leibes 
Christi  Im  Abendmahl  nieht  glanben ,  pnMicIren,  and  da»i 
aie  den  Mennonisten  gleich  gehalten  werden  seilen-,  we^ 
^es  nicht  allein  dem  Instr.  paeis  mid -Rel.  -  Friedenesehlos- 
sen,' sondern -auch  dem  Reh  Reeest  gerade  anwider  ist 
nnd  daher  per  generalia  ahzostellen  wäre.  — ^  Daan  ist  gut 
gefunden  an  befehlen,  dass  Keiner  anf  die  im  Röm.-Rfkh 
permittirte  Religion  schmähen,  noch  die  in  ged.  Pol»  Oid- 
nang  vorhandenen  Wdrter,  Ton  Sacramentirern ,  auf  die 
Ev.  Reform,  und  Lutherische  anadenten ,  sondern  aieh  fried« 
lieh  mit  einander  comportinn,  nnd  die  dagegen  tiandeia* 
den  zu  gebührender  Strafe  gesogen  werden  sollen.   *) 

13.  Soll  per  Generale  befohlen  werden,  dass  keine 
Pastores  oder  Prediger  sine  proclamatione  et  dimiasoriali- 
bns  die  Copulationes  verrichten,  weder  anch  die  Et«  Ke« 
form,  nnd  Lutherische  von  Begrabung  ihrer  Tbdten  ari, 
gemeinen  Kirchhöfen  oder  sonsten  in  ihren  Erhli^üb- 
nissen  abhalten,  sondern  durchgehendrden  Rel.  Edietmt 
nnd  Recessen  gemäss  leben ,  die  Cöntrarentores  aber  nacli 
Ertrag  der  Person  nnd  iMittel  der  Gebuhr  gi^traft  wer« 
den  sollen«*).  ^ 

Ob  im  Rel.  Recess  Art.  I.  §.  L  Vf.  §.  1.  X.  f.  1. 
das  Küsterbrod  ein  onns  personale  oder  reale  sei*,  da- 
rüber soll  man  auswärtige  Gutachten  holen.  Die  Chat* 
brandenb.  bleiben  dabei,  dass  es  nur  jura  sind,  Chur- 
pffilzische  e.  contra  *•• ). 

Wegen  der  L ei chenp redigt e n^  u.  a.  Ceremonicn 
Meibts  beim  Recess  art.  X.  §•  14.  Wo  es  aber  anderi 
hergebracht  wäre,  hätte  es  dabei  liein  Verbleiben"!'). 

*)  Vesf.  JttUch  K  Oct.  1097  n.  3. 

♦r)  ^  CUr.  V^rf.  26.  Un.  WOÖ  Nro*  4.  . 
^••y  Eine  Entscheidaair  i»t  auch  spiter  nlcKt  erlol^t.  Maa  Mt^ 
achtete  fact  Verhäitiiis»e.  Demnach  wurdea  i|i  iS»  lAm  P^it 
tors  und  Kilsters  zu  Wurm  c.  JEteformirte  ku  lliimmi*|'icl> 
und  ßfede.  Jene  am  30.  Apiil'  1753  in  posiiessione  vel  quafii 
der  Ostereier  gehandhabt«  Eben  so  ist  ii^  g^.  N.  JPli£- 
tors  nnd  Küsters  xn  Ritpich trade  ge.ifen  die  Luther.  Pre- 
diger und  dem.  Amtc-BUnketibei^  I»  F#br..l7^|[(e»pra€heii^» 
da««  Lutheritche  da»  Oplerb^od  an  taAriebtentnelitujdii^  «ein. 
(▼.  Knapp  Hand^rhr.  .ßammlanft  «l^r^a  d|e  f^rot»  pelit. 
Verf.  i,n  Jülich  und  Berg  betr.  ---  Schlüsse  S..W). 

t)  VergU  tSdict.^(^lcve  26  Jan.  1699  Nro.  4. 
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>  Vftg^n  Aet  ArMeHgielder  bleibt!  beim  Edict  vont« 
f4<^  April  168S  «ii(l«oU4acaufgAbalteD  werden,  dafftitiofte. 
OeMer  dtr  ,Canlr4ikieiiien  Religloiis-Provijiorea  zur  Aus- 
u^^^mAmmg  Haler  4ie  Armen  eiogereicbt  und  wns  Yon  aol- 
cik#ü  Geldern  nocli  TafraUiig  und  den  Armen  tiicht  auege- 
s#hk  iefty  «oll  üllfobaM  ausgeliefert  werden.  Dabei  still 
Mslit  iHlJoettn  contrsMSitts  reflecürt  werden. 

£1«  jeder  soll  seiii#  Kirch  und  Pasiorat-Hän- 
aer  baue«  und  unterhalten . et  detur  desuper   mandatum. 

Wegen  der  Feier  der  Festtage  bleibte  beim  Embrich^ 
»abeii  Protokoll,  dergestalt  de^s  wann  ein  festum  laobiie 
VAflfällt,  dar  ll^i.  katb.  Pastor  dem  £v*  ref.  Prediger 
ci^  toLDbe«  ad  publieandom  8  Tage  vorher  notifijeiren  sc^l» 
«AiM  welchen  Vorgang  die  Ev.  Hef.  wegen  unterlassener 
Fcjerong  »ieht  bruchfäÜig  sein  sollen. 

Es  ist  Job.  Wintert  verboten  bei  100  Uoldfl.  iStrafo 
ikai  Heidel.br  Catechismus  zu  verkaufen.*)  —  Da* 
geilen  habes  dif^  Qraadenb.  nicht  bloss  das  Verkaufen^ 
•ondern  auch  das  Drucken  und  öffentliche  Debitirea 
ilirer  ReKgioBftbäoher  begehrt,  worauf  die  Churpfälat. 
erklärten,  dass  der  reformirte  Catech.  von  den  schmäh«, 
^ilebtigen  Passibus  erledigt  und  purificirt  werdeir  möch- 
te» (dies  nicht  gehindert  werden  solle.  — .  Den  Bran- 
defib«  erscheint  dips  befremdlich,  da  früher  bei  der  Con-» 
ferens  anders  darüber  gedacht,  auch  der  Heidelberger  Ca^ 
techism.,  so  wie  er  ist,  bereits  vor  fast  150  Jahren  und 
v<»ii  Anfang  der  Rsformatiou  allerorts,  da  die  im  Rom.  Reich 
sogelassene  Religion  öffentlich  nicht  allein  gelehrt,  so«- 
flern  auch ,  wo  gemeldete  Rel.  Verwandten  die  bürgerliche 
Nahrung  ohne  Unterschied  mit  verstattet  ist,  der  öffent- 
liche ^af  und  Verkauf  nie  verboten  \f^orden,  und  man 
daher  umso  weniger  sich  jenes  Verbots  versehen,  weild^urch. 
den  Erbvergleioh  und  die  Recesse  den  £v.  Reformirten  neben 

•)  Die»  Verbot  war  ron  Chnrpfalsß  Im  i.  1695  ergangen.  „  E« 
seil  der  Hetdetber^er  Cstechismas  ti.  a*  d«rgU  *  ärgerliche 
SehrÜten  niclil  M\  f^nlkoten  werde««''  Dagegen  schrM» 
4ep  Churfttrek  t.  Brandenb.  d.  d.  C51n<  a.  d.  Spree  22.  An|r. 
16^,  er  kSnne  eben  so  gat  das  Trident.  Coaeii*  verbiete»,  wel- 
ches die  Evaug^elischen  rerfltiche.  Das  Verbot  sei  gegen  die 
Reichitverfmssang,  nach  welcher  die  llbri  symbolici,  zu  denen 
auch  der  Held.  Catech.  gehöre,  respectirt  werden  sollen;  nichl 
minder  gege|i  den  EeL-Recesa  viui  1666  der  die  Jgr.  Kirshe  an- 
erkennt und  bei  ihren  Ordnungen  und  Statuten  erbäli  (da«  Schrei- 
ben befindet  sich  im  Arohir  sa  Duisbarg«) 
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( 230 )       XCL     Rln^bittt« '  CnNf^Müi.   1 69V.  - 

dmi  eiceroftiHm.  ptM.üHe hQrgerlhA« NfthraAgfverillftttet  ist, 
die  PoK-Ofdti.  vermAge  Reces»  «rK-X. 'f.  18.  49.,  »d- 
Weit  sie  die  Religion  ciincernirt  quiI  dem  VeeglcIcW  m- 
Widerrist,  die  Reform,  flieht  verhilidH,  sotide^n  d^^r  «n- 
angeneliti  alliBS,  was  dem  Relig.  exel^hio  ailklebf  ^  Iikhelfs 
art.  8.  §.'1.  Reeess/zn  ihun  frei'gefasiten  .ist.  f^ieferdem 
datier  Abscliaffung  des  Terbots,  widrigenfalls  müsstensi« 
dagegen  protestiren  und  sich  tvtm  fürderlichsten  bedfitgen  *}. 

Es  sollen  einer  jeden  .Relf'gion  Kinder  derselben 
Religion  Vormünder  gegeben  werden.  •*)  • 

Berg  iVro.  5.  Von  den' alten  K-irchen  und  Ar- 
men-Renten sollen  die  Rechnungen  von 'den  Bt^amten 
der  Pol. -Ordnung  gemäss,  doch  ohne  I>iäten  oder  Zsh- 
rang,  zu  solchen  Zeiten ,'  wann  andere  Commi^siosM 
(worumb  sie  Diäten  ziehen^  Torgenonimen  und  <^ne  Re- 
examinirung  der  alteti  Rechnungen  derges^lt*  g^hshen 
Werden,  dass  die  Schickung  der  Prediger  in  derselben 
passiren,  die  neuen  Fundationen  aber,  die  Ton  den  ref. 
ICirchen  angelegt,  vor  ihren  Consistoriis  allettt  abgelegt 
und  dieser  Passus  der  General -Ordnung  einge|fäckt  wer- 
den solle***). 

12.  Da  in  Clere,  Mark,  Rarensherg  nach  Art.  Vfll. 
§.  8.  X.  $.7.  8.  Copulation,  Taufe,  Begräbntss  und  Admi* 
nistration  der  Sttcramente  gleichmdssig  frei  gehalten  wird, 
soH  es  auch  in  Jülich  und  Berg  so  gehalten  und  ein  Man- 
dat erlassen  werden. 

27.  WasdieClassical-  und  Synodal -Unkosten^  aueb 
sf^nst  zu  den  gem.  Besten  gethane  Ausgabe  belangt,  sollen 
dieselbe  in  der  Rechnung  passiren>  die  freiwilligen  Cel- 
le et  en  auch  dergestalt  gestattet  werden,  dass  hiafahro 
keine  Repartition,  sondern  ein  jeder  freiwillig  na<di  sei- 
nem Belieben  Etwds  bergeben  möge. 


*)  Anf  d«r  Coafercns  war  am  I.  Aagnst  KferilHer  rerhan- 
delt.  Unterm  3a  ej.  i9.  Septbr.)  »eltffieb  der  Charf.  nochiMls 
dass  diese  Sache  ein  connexum  religionis  sef,  davon  man  nicht 
abgehen  könne.  Widrigenfalls  werde  man  in  €l«re  nnd  Mark 
Repressalien  brauch en. 

•^)  Jülichcr  Vert  ▼.  I.  Octbr.  1697.  Nro.  6. 

^**>  Den  Antrag  stellten  die  Brandenb.  Cömmfssare  %€m^^ 
Rel.  Ree.  Art.  VIII  §.  3,  X.  §.  23.  Protocoll.  Rheinsheirs:  21 
25.  Febr.  1G82.  Ed.  t.  12.  April  ie82.  tergl. Jfih  Verf.  I;  Octbr.  169r  n.8. 
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1^1.  -Rlieimlyerg.   Cokferens.  1697.         (231) 

.  Fteilitit  Burg.  Mm  loulrn  8i«h  Klebt  üh^r  ttri.  Yer- 
fjMth  \ru  X%  4*  12.  «nri  desMn  l)eclar.  t.  36.  27.  IV 
£fi»r  i68JK  nelMt  N^benrecetn  1666  art,  VI.  vereititgen. 
CbarkraodL  Commistarien  behaupten ,  dass  wo  1634 
kliilie  in  Kli.rienstelleti  gewesen;  auch  nicht  von  dieser 
Ctnfeasion  angestellt  werden  konnten:  Chnrpfalz.  dage- 
l^ea,  dass  niehl  «ven  besimroter  Zahl  die  Rede'  sei',  son-* 
dern*gei|ttg  wäre^  dass  einige  von  den^  so  1624  in  dem 
Magtstratn  der  Ehrenstellen  privativo  gestanden,  wieder 
erwählt   werden   mögen. 

Wegen.  Begleitung,  der  armen  Sünder  nnch 
Art.  X*  I«  15»  ist  beschlossen.  Weil  den  Pfarrern  frer  sieht, 
bei  s^ithanen  Füllen'  mit^agehen,  so  hatten  sie  solches 
entweder  gratis  zu  thun,  oder  fortznbleiben.  "^ 

Da  die  Rom.  Kath.  vor  weltlichen  Personen  nicht  s  c  h  w  ö- 
reQ{c.  22»  C.XXILqu.  V.)und  die  Luther.  Pred.  nach  Reh« 
VergU  Art«  X.  {»  17.  den  Katb* gleich  stehen,  ist  desfalls  An- 
trag gemacht.  •  Resp.  die  luth.  Fred«  mögen  sich  a  praesta- 
tione  corporalis  juramenfi  coram  judice  nicht  entschuldi- 
gen, so  oft  solche  dem  Rechte  gemäss  gefordert  wird. 

Es  soll  nöthige  Yerordnune  ergehen,  dass  des  Pre- 
digers (za  Yolberg  u.  a.  O.)  Weib  und  Kind  mit  der 
Kopfsteuer  verschont  werden. 

Mark«  3.  Beiderseits  Religionen  haben  ihre  Kir- 
chen zu  unterhalten ;  wenn  am  Thurra,  Glocken  u.s.  w. 
so  gemein  sind.  Etwas  zu  repariren^  soll  ohne  Un- 
terschied 4er  Religion  iron  allen   dazu  contribuirt  werden. 

17.  Weil  ref.'  Prediger  das  Missaticum,  wann  Colo- 
aas  religtonem- catholicam  in  reformatam  verändert,  zu  sich 
ziehen  und  derweniger  nicht,  wann  ref.  in  cathoUcaiQ  verän- 
dert,^ als  andere  in  dessen  Genuss  und  Possession  verbleiben. 
Hesp.  Es  soll  fin  jeder  ohne  Unterschied  der  Religion 
in  Possesaion,  worin  er  1672  gewesen,  bleiben  und  ge-» 
Issien  werden  juxta  Rec,  ut  supra  ad  Jnliac.  wegen  der 
Küit.  u.  Opferbrodtresolvirt  worden ,  nur  rntione  possessorii. 

Da.fern  nieht«  paciseirt,  wonach  map  sich  zu  regu- 
Hren,  soll  den  letztlebenden  Gatten  die  Kinder  nach 
ibreni~  Gefallen  zu  er^^iehen  freigelassen  werden,  bis 
die  Kinder  annos  discretionts  erreicht  haben',  d(i  ihnen 
die  Gewisaensfr^helt  in  puncto  relig^  verstauet  wird,  wie 
solches  auch  in  Jälich  u.  Berg  von  Sr.  Churf.  Dtirehl. 
permittirt  worden«») 

•)  Jülich.  Verf.  v.  I.  Octbr.  1697  Nro.  6.  Cler.  V.  r.   26.  Jan. 
Nro.  6.    lieber  die  Praxis   bei  gemischten  Ehen    entstanden 
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(232)     XCll    Resolut   wegen  der. K.iO.  I7A6. 

Churbjrand.  tragen  Tor  i)  wiul  ip  Clere  .k«i»«lleii  In 
Inqnisitionssacben  Torfnllen^en  Streitigkeiten'  den  kalk«J. 
Partheien  provocatio  ad  extran  e.os:  jeto«  tlifer 
Religion  angelassen  und  sententia  exequirt  wird^  sasoU 
auch  in  Jülich  u.  Berg  den  Evaagelisehen .  daaselb»  ge» 
stattet  werden.  2)  Ueberhau^^t  «ollen  in  Reiig.  Stneiligkeiien 
die  Sachen  nicht  sofort  sn  .weitläuftigen  Proeessea  f^esp- 

fen  u.  kostbare  Coniniissi<>nen  ertbeilt,  anndern.  Bdck 
fatcrsttchnng  des  facti,  sowi^it  es  in  Rel.  Becess«  fimdirl 
oder  sonst  an  sich  billig  n.  recht  ist,  de  piano  deeidiri 
und  exequirt  werden.  —  Churpfälz.  erklären  sieh  einver- 
atanden  ad  2  nnbedingt,  ad  1.  dass  Acta  wie  bisher  ad 
impartiales  geschickt ,  deren  Sentimenta  pAiUicivt  nnd 
,  exequirt  werden. 

/• 
Nro.  XCn.  Resolut  wegen  der  Jülich  -  Berg.  Kir- 
cliencensur  und  Kirchenordmmg. 
d.  Dasseldorf  d.  30.  Jan.  17Q6. 

(Znm  ^.  32.  Anm«  30.) 
Johann  Wilhelm,  Pfalzgraf.  Nachdem  zeitbero 
Ton  den  Evangelisch  Reformirten  und  Luther.  Eingesesse- 
.ncn  unserer  Jülich-Berg.  Lande  verschiedene  Gravaminain 
Religions- Sachen  geführt.«  sind  folgende  Resolutiones  er- 
tbeilt worden. 

G  r  a  V  a  m.  Kirchen  -  Ordnung  in  puncto  censurae  eccl« 
3.  Obwohl  in  Protoeollo  Rhenoberg.  die  naehdrlick- 
liehe  Erklärung  geschehen,  dass  die  Kirehenordnung  in 
J9dicando  eingefnlget  und  die  Erangeliaeb«»  bei  äten 
Statuten  und  Gewohnheiten,  nach  dem  Art.  8.  {.3i.geband- 
habt  werden  sollen:  so  hat  man  doch  dem  germl  suwider 
den  zu  Eckenhagen  unordentlich  berufenen* und  nebst  An- 
nullining  der  Wahl  per  Synodum  unter  die  Censom  ge- 
zogenen Pastoren  Stoll  durch  eine  publique  Sentenz  gegen 
Synodi  Schluss  manuteniret,  ein  placitum  erthedh,  den 
Inspectorem  Synodi  in  expeilsas  condemnirt  und  dafür  exe- 
quiren  wollen  y  und  ohnerachtet  selbiges  dem  Weselsehen 
Recess  de  anno  1677  d.  6.  April  gerade  ^luwider  ist  es 
dennoch  nicht  abgestellt ,  sondern  dafür  gehalten  werden 
wollen,  dass  S.  Churf.  Durchl.  zu  Pfalz  in  punoto  oessurae 

später  Differenzen,     lieber  die  deshalb  1787  «rgangene  BeratiHing 
und  Verordn.  s.  ni.  tinten. 
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XCDI.'  SumoKir.  Begriff  der  Luth.  1677.    (233) 

die  OkereogtdAon^  ob  SyiiodQft  waM  Terfttbi«ii,g(ilMihrefi 
ihnte  and  wiire  dannenhero  obged.  Hecess  in  Terbi»  ,,  je-» 
doch-  witd  'di«s«Ibe  keiner .  Dijvdiofttar  oder  CogMtion, 
ob  vbel  oder  wobl -  sententionirt  oder  censurirt  sei,  sich  . 
anmassen^  naber  su  erläutern  und  der  darnber  amnaMlieii 
gefthrteii  Proseaa  waU,  die  erfolgte  Urtheil  %u  oaeairen 
und  XU  annnlliren. 

Ribsalatio.  Weilen  diese  Sache  verglichen  und 
das  Prajndiclvm  dadurch  gehoben,  eessiret  dieses  GraTa- 
men,  und  solle  hinfuro  auf  angezogenen  Recessen 
und  der  Kirchenordnung  gehalten  worden*). 

Nro.  XCm.  Summarischer  Begriff  der  Lnth.  in  Jttlich- 
Berg.  d.  Volberg  13.  Octbr.  1677. 

CZnm  §.  32.  Anm;  26.) 
Gemäss  Rel.  TergL  Art.  TIIL  f.  3.  haben  Sr.  Hoch, 
furstl.  Durcbl.  zum  unterth.  Respect  und  gnadigster  Be- 
stätigung, wir  sammtliche  Pastores  und  Yicarii  der  unrer* 
änderten  Augsb.  Conf.  im  Fürstenthum  Jülich  und  Berg 
auf  unserer  Gen.  Syn.  zu  Volberg  der  Kirchen -Disciplin 
halber  •  •  nachfolgendes  geschlossen  und  unterth.  Torgetragen. 

Cap.  I.  Vom  Predigtamt. 
Demnach  J.  H.  D.  Hr.  Wolfgang  Wilhelm  Pfalzgraf 
1612  d.  2.  Octbr.  zu  Unna'  eine  Conf.-Formul  gnädigst 
vorgeschrieben  und  selbige  angenommen  und  unterschrie- 
ben, nassen  sie  in  Syn.  Berg.  a.  1643  und  Lennep.  1655 
bekräftigt;  Als  ist  zu  mehrererFesthaltung  unserer  Hierar- 
chiae  sacrae  beschlossen 

1.  Dasa  Niemand  ein  ^Slied  Min.  und  Syn.  gehalten 
werde,  er  liabe  dann,  gelobt ,  zu  glauben  und  zu  lehren, 
was  in  den  Sobriften  der  Propheten  und  Apostel  vorgestellt , 
wie  es  in  Apost.  Nicaen.  und  Athanasii  symbolo,  unveränd. 
Augsb.  Conf.,  Cat.  Luth.,  Scbmaleald.  Art.  wiederholt  und 
ausgelebret. 

2.  Dass  bei  Erledigung  der  Pfarrstelle  Namens  un- 
sers  Min.  durch  zeitl.  Insp.  bei  den  Gemeinen  in  Vorschlag 
zur  Ersetzung  geschehe. 

3.  Jeder  zu  vocircnde  Pred.  soll  seiner  Lehr  und 
Lebens  halber  Zeugniss  dem  Insp.  vorzeigen. 

^)  noehaials  1>sstftti];t  in  der  Coiiftraiatlon  der  Getaaiaitirer- 
handlangen  4.  d.  Dttascldoirf  Id.  ^aJi  1706. 
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(234)      XCIIL  Bauiimar/ Begriff  dw  ifcttch.    1177. 

•    4.    Sich  iM  Inap.  mdl  ^udbffer'AuS'  imm    MiMsterio 
examini  mitarwMrfen«. 

6»    Sich  von  ihm  ordidir««  uaA  in^Mtireif  «(««Beii* 
•        6.     Soll  niemand  ohne  Insp«   Vonmien    die   Kaps«! 
anvertraut  werden» 

7.  Kein  Particnlar  Prediger  darf  von  de»  K«  O.  von 
1670  abgehen«  • 

8.  Pred«  Iball  das  Pfavramt  «^  verlreten,  iass  er'« 
vor  Gatt  und  der  Kirche  könne  verantworten. 

f        d^    Der  Aeltece  im  Min.  geht  dem  Jungern  vor. 

lOU  AMessores  werden  vom  Insp.  und  insp.  von  den 
Am*  in  Syn*  gen*  voi^eschlagen  und  nach  Urtheil  der 
.meiiteil  Stimmen  erwählt» 

11.  Insp*  soll  Pred,  und  Gem.  in  Einigkeit  der  Lehr 
und  Sitten  erhalten  f  ihm  werden  des  Min.  Cfon^ei^sio,  Pro- 
tocollum,  Siegel  und  Briefschaften  anvertraut.  Far  seine 
Muhe  ii^erden  ihm  von  jeder  Gera,  jährl.  2  Thlr.  zugelegt 

12.  Assessores  sollen  dem  Insp.  beistehen. 

'  13.  Pred.  sollen  in  schweren  Amtsfällen  mit  dem 
Insp.  communiciren.,  oder  da  es  die  Wichtigkeit  fordert 
mit  dem  Min.  auch  benachbarten  theologis  besprechen. 

14.  Wittwe  und  Kinder  eines  Pred.  behalten  das 
volle  Nachjahr  der  Substantial-  und  Accidental- Renten, 
dagegen  sie  durch  die  Benachbart^p  dasselbe  bedienen  zu 
Inäsen;  Ist  die  Pfarre  entlegen ^  so  haben  sich  Gem.  mit 
den  Hinterlassenen  in  Güte  abzufinden. 

15.  Wer  vor  den  Insp.,  Consist.  oder  Syn»  citirt 
wird  soll  bei  arbitr.  Strafe ,  auch  Suspension  erscheinen, 
da  ihn  nur  Gottes  Gewalt  entschuldigt. 

16.  .Pred.  hat  sich  Insp.,  Consist«,  zuktxt  Syn.  Ur- 
theil,  aiMh  auf  Suspension  und  Remolion  y  zu  unterwerfen; 
bei  der  Rem.  kann  er  aber  auf  seine  Kosten  Acta  an  ein 
anderes  Min.  oder  theol.  Facultät  senden  lassen*. 

Cap.  II.  Vom  Kirchengericht  oder  Presbyterio. 
Es  bleibt  bei  hochf&rstl.  K.  O.,  dass  in  jeder  Gem. 
6  Kirchenalteste  durch  Pastores  und  Gem.  aus  den  Schef- 
fen  und  Gem.,  die  alle  2  Jahre  zur  Hälfte  abgehen,  ge- 
ordnet wi^rden,  deneti  Befehl  gegeben  wird  auf  Zucht  und 
Ehrbarkeit  Aufsicht  zu  haben.  Gegen  Ungehorsame  und 
IJnbuBsfertige  «oU  strenge  Censur  gehandhabt  werden. 
Die  Pred.  selbst  sollen  ein  Fürbild  der  Gem.  sein.  Wenn 
aber  ein  Pred.  irrig  lehrte  *  oder  in   Sonden   lelite,  sollen 
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Mi^  Afo'A'eltnrtm  Arinii«#h^   uU  da  #r  -«Mi  daran«  iricht 
kehrte,  dem  Insp.  nm  wvitHm  Yerfabren  ^anaeigen»     • 

Wer  «Icb^fiker  im»  Preabyteriani/  und  Kirebeni^ath  zu « 
fcesehwevm  kaa,  kann  an  da«.  Consktotium  und  !von  dteibeni 
ad  Ministerium  prav^imt. 

^\¥i^  ^te  4Bend  dnrek  Paiitor  md  Sandathaffea,  wie 
bnrgebracbf,  zu  haken,   also  soll  das ' Kirchengericht  alle 
'Monat  gehaken  werden* 

Cap.  in.     Von  det  kirchl.  Tisitation. 

Gemäss  Rel. '  Yergl.  Art.  8.  f.  4.  Jst  die  Visifation 
zu  halten,  wobei  a1)^r  Ihro  Durchl,  versichert  wird,  dass 
nichts  gegen  Landesh.  Hoheit  und  Jurisdiction  vorgenom- 
men werden  soll,  deswegen  um  Erlassung  des  Mit-Ylsf- 
tators  gebeten  wird,  auch  dass  die  Unkosten  aus  d^n Kir- 
chen- und  Gem. -Mitteln  werden  verstattet. 

Bei  der  vom  Insp.  ausgeschriebenen  Visitation  ge- 
schieht Nachfrage  1,  nach  des  Pred.  Lehr  und  Amt*  2,  wie 
sonst  Kirche,  Schule,  Send-  und  Kirchengericht  bestellt ^ 
sammt'derCatechisation«  3,  von  den  Gebäuden.  4,obnrath- 
willige  Leute  sein.  5  ,  Von  Uneinigkeit  dar  Lehrer  und  Zu- 
hörer, Ehegatten  u.  a.  6,  von  der  Sotintagsfeier.  7,  von 
allerhand  Neuerongen  und  Aergernissen.  8,  darauf  etliche 
in  Catech.  verhört  Werden  und  verordnet  wird,  das«  alle 
Sonnt.  Nachm»  Verhör  des  Catechismi  gehaltem  9^  Zuletzt 
werden  die  Kirchenbücher  durchgesehen.  - 

Cap.  IV*  Von  den  Synodis 
Unter  den  übrigen  Special  Versaftiml.  soll  jähil.  we- 
nigstens  einmal  Gen.  -  Syn.  gehalten  werden ,  dabei  der  ab- 
gelegenste Thell  per  deputatos  erscheint.  M  3ten  Jahr 
werden'  in  loco ,  da  Insp.  beliebt ,  alle  Pastores  und  Kir- 
chendiener nebst  einigen  Deputirten  attsden  bei^aclibarten 
Ministerifs  und  besonders  wer  durch  den  Aisp.  citirtwird, 
erscheinen.    ^ 

Cap.  V.    Vom  Ehestände. 

Vor  der  Copulation  ist  keine  Beiwohnung  ku  gestat- 
ten ;  auch  sollen  nach  farstl.  Pol.  7  und  unsrer  K.  O.  keine 
Ehegelübde  ohne  Bewilligung  der  Eltern  gültig  sein,  auch 
keine  Ehestiftung  ohne  Gegenwart  des  Pastors  und,  2  oder 
^Zeugen  für  kräftig;  zu  achtem  Die  Prociamation  soll 
ord.  geschehen  und  sdll  ö  Wochen,  vom  Tage  der  Spon- 
salien,  die  priesterl.  Einsegnung  folgen.  Die  deh  Ehe- 
stand   ohne    dies  und  ärgerlich  anfangen ,   sollen  öffentlich 
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Kirokenttrafe  leideik  'Aneh  ftoHen-  -dbigefro  '  banddn^ 
Prc^d.  tnspendirt  oi^  remoTirt  wcrdoi« 

Damit  k^ine  Blutschande  Vorg^e,  ist  üa«^  «nsrer 
K«  O.  auch 'der  3tm  Grad  ia  linea  iBiei^udr  nach  dem 
Geblüt  nnd  der  Schwagerscbaft  yetboton. 

Wenn  der  Ehe  huber  Eiris^aehft  gesekielit,  hatPred. 
sich  nicht  znm  Riehler,  nach  unsrer  K.  O.,  sa  nachen, 
sondern  soll  es  an  Insp.  und  Consist.  verweisen,  die  nach 
dem  ReL  YergL  Gate  Tersachen  nnd  wenn  dies  in  3  Mo- 
naten nicht  verfangen  will,  die  Sachen  zur  Reg.  hinweisen. 

Obberührter  Snrantar.  Begriff,  wieer  vorher  yomlnsp. 
Scheibler  abgefasset,  auch  femer  vom  8yn.  corrigiret  nnd 
placidiret,  als  ist  demselben  commissio  aufgegeben  zu  Ihro 
Durcbl«  Bestätigung  zu  hinterbringen«  -^ 

Sig.  Volberg.  in  Syn.  Gen-  an.  1677  d.  13.  Octobri« 
Exhib.  Dno  Voezio  d.  DAsseldorf  d.  2Ö.0ct. 


Nro..XdV.  SchUlsse  der  Luth/Jalich-  Bergischen- 
Synoden ,  zur  Erläuterung  des  Summarischen 
Begraffii  von  1678  bia  1740. 

(Zum  $.  22.  Aflim.  44.  47.  53.  56.  57.  67*) 
Cap.  1.     Vom  Predigtamt. 

1.  Wenn  einer  testimonia  academica  hat,  kann  er 
steh  im  Predigtamt  t&en.  Wer  Candidatus  Min.  werden 
M^ill,  muss  sich  vom  InspiBCtor  mit  Zuztehnng  desAssesso- 
ris  und  eines  benachbarten  Pastors  examiniren  lassen. 
Landeskinder  sind  bei  gehckiger  Qualification  auph  ironu- 
ziehen.  (Syn.  1680  Pos.  7).  . 

2.  Wenn  ei6  Studiosus  theol.  predigen  will^  soll  er 
erst,  dem  pastpr.  loci  seine  testim.  zeigen  und  vom  Insp. 
Ucentiam  erhalten.  (Syn.  1678  Pos.  5.)  ">  . 

3.  Deni  Concluso  in  Syn.  Waldbröl**)  dass  kein 
Candidat  wahlfiihig  sei,  er  sei  denn  erst  examinirt  usd 
dass  die  Besetsung  Tpn  Predigerstellen  besonders  auf 
Landeskinder  zu  sehen,  wird  inhärirt.  (Syn.  1732Pqs.  2). 

4.  Da  der  Vicar  zu  Eckepbagen  ohne  Zuziehung  des 
Insp.  erwnhlt  worden,   so  wird  die  Wahl  a  Synodo  annid- 

*)  Pastor  ^.11  Witxhelden,  der  seinen  Sohn  predigen  lassen , 
ohne  daAü  pr  «ich  vorher  dt-ni  Insp.  sistirt,  contra  Pos.  6,  Syn.  46 
wird  in  3  CInMfl.  Strafe  declnrirt  and  ^oU  seinen  Sojpn  dem  Insp- 
zuweisen  (Syn.    i70l.  Pos. '8..) 

••)  1727.  Pos.  2,  8.  nrp.  6. 
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lirt  und  si^U  Insp.  d«r  Gemeine  noefa  4  Subjecte  vor* 
schlagen  und  «odann  dia  Wahl  von.  neuem  halten«  Die  in 
4ie  Wahl  n  setzende  müssen  sieh  vorher  examiniren  las« 
sen.  (Syn.  1702  Pos.  4.) 

5;  Naeh  Abzug  des  Pastors  zu  Elberfeld  hat  die 
Geroeine  ohne  den  Insp«  eine,  einhellige  neue  Wahl  ge- 
halten« Dies  wird  auf  ihr  Bitten  diesmal  übersehen« 
(Syn.  1721  Pos.  1.) 

6)  Um  allea  Streitigkeiten  bei  Yacanzen  Torzubou« 
gea  soll  gleich  dem' Insp«  Anzeige  geschehen,  dass  er  die 
nothige  Verordnung  mache  und  niemand  ohne  sein  Wissen 
zur  Wahl  zugelassen  werde,  auch  vorzüglich  auf  Landes* 
kinder  zu  sehen.    (Syn*  1727  Pos.  2.   1729  Pos«  5.  1739). 

7.  Wegen  des  Opfer-^Rangstreits  zu  Holpe  soll  der 
Insp«  ein  Accessum  entwerfen  und  publiciren  lassen.  (Syn. 
1700  Pos.  8.) 

8.  Sub  poena  susp«  ab  officio  wird  verboten,  nicht 
Yvider  die  Inhibitoria  des  Insp.  zu  sammeln  (Syn.  1701. 
Pos.  13.) 

9.  Kein  Prediger  ist  pro  sua  persona,  noch  eine 
ganze  Classe  befugt  einem  zeit!.  Insp.  dessen  Verordnung 
und  Schreiben,  in  sofern  solches  der  alten  ObservanaS  und 
Synodalschlüssen  gemäss  ist,  sich  eigenthatig  zu  opponi- 
ren  und  de  facto  zuwider  zu  handeln  (Syn.  1734  Pos.  4.) 
Cap.  IL     Vom  Kirchengericht  oder  Presbyterio. 

10.  Es  soll  niemand  Etwas  in  Druck  geben  ^  es  werde 
denn  vorhin  censurirt,  entweder  durch  uns  oder  mit  un- 
serem Vorwissen  von  andern  bewährten  Theologis  (Syn. 
1682.  Pos«  7«)  ' 

If«  Die  wider  den  Pttstor  tn  RoiAach  erkanm«  re-^ 
motio  ab  off«  wird  wegen  Demtthigung  desselben  in  eine 
6^Wochentl«  Suspienslon  und  zu  haltende  Busspredigt  verwan- 
delt und  hat  derselbe  die  wegetf  geschehener  Untersuchung 
und  eingeholten  Bedenken  aufgegangenen  Kosten  ad  SOThIr« 
sahro  Interesse  fisci  no^h  30  Thir«  ad  pios  usus  zuzahlen 
(Syn«  1697  P.  7«)  Der  Vicar  zu  Eckcnhajgen,  der  wegen 
mannigfacher  U^hertretung  d«^  Synodalgesetze  de  jurein^ 
p«  remotionis  verfallen,  demüthigst  sich,  daher  ihm  die 
Terdiente  Strafe  erlassen  wird  (Syn«  1703  P«  1.) 

12«  Der  Pastor  zu  Müblbeim  a.  d.  Ruhr,  der  die 
Kirobenvisitation  recusict  bat  und  auch  auf  dieser,  und  der 
vorigen  Syn.  nicht  erschienen  ist,  wird  in  eine  emenda  von 
10  Thlr«  declarirt  und  demselben  sub  p.  susp.  aufgegeben  ^ 
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dktelben  swtsehen  hier  und  Micha«!  -ztt  «httichten  (  Syn. 
1698*  P.  16.) 

13*  Der  Furtor  am  Rftü»geB  wird  ab  effl  removiit, 
doch  demselben  jährlich  32  Rthlr  ad  die»  vitae  ver* 
gproeben*  Es  sind  Tiele  Klagen  gegen  ihn  Torgekommen 
und  er  ist  *  immer  ohne  Besserung  hartnäckig,  geblieben« 
(gyn.  1729.  P.  3). 

.  14.  Weil  der  Pastor  %n  Gemnnd  die  Synedalpredtgt 
m  halten  recnsirt  und  die  übrigen  Prediger  auf  die  an 
sie  geschehene  Einladung  in  Synodtf  niobt  ersohienea ,  so 
wird  ihnen  eine  emenda  von  4  Thlr.  andicttrt  und 
sammtllchen  Predigern  aufgegeben ,  künftig  wenigstens  x>er 
d^putatom  au  erscheinen^  widrigenfalls  da«  Ministerinm 
andere  Yerordn.  wird  ergriien  lassen*  (Syn«  1768  P*  10. 
▼ergl.  P.  28  folg.) 

^  15)  Der  Prediger  zu  Ruppichterode  wird  wegen  rer- 
wefgerter  Kindtaufe  und  halsstarrigen  Betragene  auf  6  Wöch- 
i^n  ab  oflT.  suspendirt  und  andere  angeordnet,  während  der 
Zeit  seine  Dienste  zu  versehen.  (Syn.  1736  P.  1). 

16)  Defloratores  sollen  nebst 'der  beschwängerten  Per- 
son Kirchenbusse  thun.     (Syn.  1717  P.  It).) 

17)  Für  seine  Person  kann  kein  Prediger  in  privat- 
nnd  eignen  Sachen  einen  excorainuniciren ,  doch  ist  zu 
consideriren  y  ^b  es  causa  mere  privata  oder  auch  andere 
Sachen  damit  rerknüpft  sind.     (Syn.  1734  P.,  6); 

18)  Die  Rechnungen  der  Inspectoren  werden  aus  den 
i^trafgeldern  zum  Theil  bezahlt,  ;ßüm  Theil  daruüf  ver- 
wiesen.    (Syn.  1703  P.  5). 

.    Ca^^  IIL    Vo^n  der  Virchlicben  Yisitatien. 

19.  Es  soU  der  Insf  •  uik  2uz»cJi ^ag  eines  Assei^ors 
im  Unierquartier,  im  Ob^f uarljer  1t^de  Insp.^  im  Julieh- 
sehen  aber  i  der  Ass»  mü  Zuzieiiungv  seiner  Mi^rüd^ 
Kirchenvisitati«n  halten  *u.  zwar  gEatis;  eben  aa  jeder 
PaM^r  mit  seinem  Bresbyterio  .  visita^onem  .domei^icam« 
(Syn.  1683  P.  9.  10). 

Cap.  IV.     Ton  den  Syn#dis. 

2O4  Zeitl.  Insp;  cum  assessoriburf  seil  -  steh  jedesmal 
ante  Syn.  mit'd^ü  Wirth  bereden,' d«is  die  Kosten  nickt 
zu  hoch  kotnmen«     (Syn.  .1604  P.  4.) 

M.  -Das  Convocationssthteiben  soll  überall  soiter- 
sohric/ben  und  die  Symbola  ein|pMiclHolBt'  weidien.  ißjmm 
1694.'P.  .6.>.  •       '■;....  ^  
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22.  Attf  die  Frag«,  wie  mit  dmen  lu  rerfakreB,  §o 
in  voriger  und  dieser  Syn.  nicht  erschienen,  neeh  ihf 
Sjmbolum  eingeschickt,  wie  die  zu  bestrafen,  die  die 
ihnen  diotirte  mulctam  nicht  entrichtet,  wird  geantwortet: 
Jeder  soll  i  Thlr.  halb  ex  proprlis,  halb  ex  communitate 
befahlen  nnd  wenn  dies  in  14  T«  nicht  erfolgt ,  sollen  sie 
dufch  den  Capitelsboten  exequirt  usd  bei  erfolgter  Wi- 
«tersetxHchkeit  sub  poena  suspens.  das  Dnphim  zahlen  ( Syn. 
1689.  P.  10.) 

23.  Wer  nicht  ob  cansas  praegnantes  ansltleiben 
mnss,  soll  1  Tblr«  bezahlen  und  denselben  mit  dem  Syno* 
dalbolen  einsenden;  im  Weigerungsfalle  sollen  zwei  t^« 
naohbarte  Prediger  so  lange  bei  dem  immorigero  bleiben , 
bis  das  Symbolum  in  dupk»  ausgezahlt  ist  und  die  com«* 
mittirten  Prediger  auch  solches  sub  eadem  poena  auszu« 
richten  verbunden  sein  (Syn.  1^^7  P.  11  ) 

24.  Dem  Pastor  in  Elberfeld,  cler  auf  Anzeige  sei« 
nes  Conststorii  keine  Synode  besuchen  will  und  auch  sonst. 
sein  Amt  vernachlässigt,  wird  mit  Suspension ^  gar  Bemo* 
tion  gedroht  (Syn,  1720  P.  4.) 

28.  Einem  jeden  wird  in  Betreff  der  Syn.  silentium 
theologicum  sub  p.  susp.  ab  off.  eingebunden  (Syn« 
1698.  P^  8.)  * 

26.  Da  von  eini|en  Predigern  den  Cohclusis  Syuo«. 
dalibus  auf  allerhand  Weise  zuwider  gehandelt  wird^^  so 
sollen  deshalb  beide  Insp.  ante  futuram  syn.  conferiren  und 
einen  Entwurf  einer  brüderl.  Verbündniss  aufsetzen  und 
dann  in  Synodo.  ipsa  darübejr  ein  allgem.  Schlui^s  abzufassen 
(Syn.  1699  P.  9.) 

27.  A«f  den  Antrag  der  Däaseld«  Classe  1,  bei  aU 
len  Vorfällen  in  ihrer  Clasfe  jedesssal  ihren  Ass.,  vel 
onm  desi^  aKnd  «etabrnm  znzuziieben«!,  dnss  in  vprfaUen^ 
den  Streitigkeiten  der  Ass.  prima  Instandia  sei  und  dann  cum 
r^lmioae  aft  insp.  gelange«,  ä,  dass  auch  einittftl  Sypodus 
in  ihrer  Classe  sei:  wild  geanlw.»  dass  dies  ie»  Gutach- 
ten des  Insp.  anEetHtgestelit  w^rde  (Syn.  1730,  P.  9.) 

'  *  Cap.  V.    Vom  Ehestände. 

28.  Keiner  soH  sieh  in  Ehesachjftn  prRcipi4iren. 
(Syn.  168a.  P.'  14.) 

29.  Nach  alter  Observanz   haben  die  Neegami  sieh  , 
tarn  in   loco    otiginis ,    quam   kabitationis  proelemiren   zu 
lassen.  (Syn:  1717  P.  13.) 
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30«  Da  der  aVgesefste  Prediger  zu  Elberfeld  sich 
aninasst  zu  copuliren ,  so  ist  heschlossen ,  alle  dergl«  copu- 
lationen  fiir  null  und  nichtig  zu  erklären«  (Syn*  1733.  P.  5.) 

31.  ßs  hat  jemand  seiner  zweiten  Ehefrau  Schwe- 
ster Tochter  imprägnirt  und  verlanget  Dispensation :  diese 
wird  vom  Ministerio  wegen  Levit.  18,  17  u.  20 ,  20  ge«* 
weigert  (Syn.  extr.  1697.  P.  5») 

32.  Zwei  in  secundo  gradu  Uneae  aequalis  mit  ein- 
ander verwandte  Personen  haben  beim  Insp.  Dispensation 
verlangt,  dieser  aber  hat  dieselben  ad  synodura  verwiesen: 
wie  dann  bishero  solche  Dispensationen  bei  unserm  Sy- 
node und  Inspectore  verblieben.  Synodus  giebt  darauf 
dem  Insp.  und  Ass»  auf,  die  Sache  zu  untersuchen  und 
citra  extremum  neceasitatis  casum  nicht  zu  dUqiei»ireD. 
(Syn.  1701.  P.  1.) 

33«  Jemand  hat  seine  Nichte  besehwängert.  Sy*«  ^i^- 
pensirt  salvo  interesse  S'erenissimi  und.  erklärt  sie  in  eine 
Strafe  von  12  Thir.  (Syn.  1705.  P.  3.) 

Schlüsse  über  andere  Materien. 

1.  Die  Kinder  sollen  nicht  zur  Communion  gelassen 
werden,  bis  ihre  Beichtväter  sie  dazu  tüchtig  finden  (Syn. 
1673  P.  4.) 

2.  Die  Coniirmation  soll 'öffentlich  in  allen  unsern 
Kirchen  auf  Dominica  Quasimodogen«  und  den  Sonntag 
Aach  Michaelis  geschehen ,  auch  von  allen  Preidigem  und 
Schuldienern  der  Catechismns  Saxonicus  nebst  dem  kl.  Cat. 
Lutheri  auft  fleissigste  getrieben  werden  (Syn.  1690  P.S.) 

3.  Die  Frage,  ob  die  panes  eücharictici  nicht  in 
erassiori  forma  zu  bereiten?  soll  in  syn.  generali  entschie- 
den werden  (Syn«  1695.  P.  10.) 

4.  Obgleich  die  Catecbisation  nitht  allenthalben  uni- 
lormiter  kanfn  gehalten  werden,  so  wird 'doch  nicht  ge- 
zweifelt, Gott  werde  zu  unserm  Pflanzen  und  Begiessen 
sein  Gedeihen  geben. 

6.  Das  Taufen  und  Aussegnen  der  Kindbetterirniea 
soll  ordinafrte  und  citra  sutnmum  »ecessitatis  casum  anders 
nicht,  als  in  der  Kirche  geschehen  (Syn.  1695*.  P.  4.) 

6.  In  Elberfeld  hal^n  sich  fremde  Cändidaten  wäh* 
rend  der,  Yacanz  erkühnet,  ihnen  von  den  Eltern  zuge- 
schickte gesunde  Kinder  zu  taufen,  was  Syn.  nicht  ztt- 
giebl  (Syn.  1736.  P.  3.) 

7.  Wegen  der  .Feier  der  Biustage  bleibt  .es  bei  den 
vorigen  Synodalschlüssen  sub   poena  ^   6o)diL,  «her  da« 
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festum  Tisitat»   Marfae  toll  niehl  gefeiert  werden  {Sjn. 
1699  P*  2.) 

8.  Dom«  23.  p.  Trin.  (31.  Oct)  soll  das  einfallende 
JuMlaiun  nach  dem  ordentlichen  Evangelium  gefeiert  wer- 
den ,  auch  des  Nachmittags  eine  ord.  Dankpredigt  sein ,  doeh 
ohne  dass  den  widrigen  Religionsverwandten  Anlass  sbi| 
schreiben  gegeben  wird.  (Syn.  1717.  P.  6.) 

9.  Die  Verlegung  des  Buss  -  und  Bettags  von  Ma- 
ria Verkündigung  auf  Charfreitag  wird  als  unzulässig  er- 
kannt und  verworfen.  (Syn.  1718.  P.S.) 

17.  Den  25.  Juni  soll  Jubiläum  wegen  Uebergabe 
der  Augsb.  Conf.  gefeiert  und  über  Ilebr.  10 ,  23.  gepre- 
digt werden.  (Syn.  1730.  P.  1.) 

Nro.  XCV.  Cab.  Ord.  betr.  die  Rechte  der  Lntheri- 

scheHim  Herzogtliuin'  Cleve ,  insbes.  za  Wesel. 

Berlin  d.  12.  Decbr.  1727,  publ. 

Cleve  12.  Febr.  1728. 

(Zorn  S*  33.  Aom.  76.) 
Friedrich  Wilhelm  •—  Die  vorgestellten  Grava« 
mina  des  luth.  Ministerii  wegen  ihnen  zugefügten  Eintrag« 
TOS  den  Reformirten  sind  dergestalt  ^deeidirt,   dass: 

1.  Was  die  Begrabung  der  Todten  bei  denen  Evan« 
gelischen  Lutherischen  betrifft ,  ihnen  soll  erlaubt  aein 
wan  Sie  die  Leichen  auf  ihren  Kirchhoff  begraben  selbige 
mit  ihrer  Leichbahre  und  Schule  dahin  zu  bringen  und  soll 
alsdauy  wenn  darzu  von  den  reformirten  Küstern  und  Schul* 
Bedienten  auch  kein  ^eld  vor's  Geleite  oder  andere  Jura  / 
am  wenigsten  vor  jedes  Paat»  welche  mii  zur  Leiche 
gehn,  vier  Groschen  gefordert  werden. 

2.  Was  die  A^ufbietung  und  Trauung  der  Leute  von 
denen  beyden  Religionen  anlanget ,  so  soll  wan  der  Mann 
reformirt  ist,  die  Aufbietung  in  der  reformirten  Kirche  t 
ist  er  aber  lutherisch,  soll  selbige  in  der  lutherischen 
Kirche  geschehn",  die  Vertrauung  ßbm  geschieht  in  der 
Kirche,  wohin  der  Mann  geh$rt. 

3.  Die  WayBenktn4^r  anlangend,  muss  darauf  ge« 
sehn  werden,  wie  die  Fondation  der  Armen-  und  Wayseu'» 
Hauser,  wo  die  Kinder  hingegeben  werden  ^  von  Anfang  ge- 
wesen. Bey  welcher  Fnndation  anch  sein  Bewenden  hatt , 
und  müssen  die  Kinder  in  der  Religion  darin  gedachte 
Häuser  gestiftet  sind  erzogen  werden.    Nicht  weniger  soll 
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4.  D'enett  Evangtli^cli-LdlherischeQ  Gameineti  wenn 
sie  einen  Prediger  von  ihrer  Religion  haben  können, 
keineswegea  gewehret  werden  ^  ihre  Kinder  Ton  selbigen 
tanffen  zu  lassen. 

Nro*  XCVI.  Cleve-  Märkische  Lutherische  Kirchen- 
ordmutg  d.  Potsdam  d.  6»  August  1687» 

(Zum  §.  34.  Anm.  89.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  Als»auf  Unser  gn.  Gut- 
finden die  Inspectores  und  Ministeria  der  luth.  Gem.  in 
CleTe-Mark  eine  K.  O.  aufgesetzt  und  übergeben,  mit 
geh.  Bitte,  Wir.,  wollten  solche  in  Gn.  confiriniren;  nach- 
dem Wir  dieselbe  durchsehen,  exanijniren  uivd  nach  Ge- 
legenheit ändern  lassen,  haben  Wir  ihrer  Bitte  stattgegeben 
und  wahlbed.  dieselbe  in  allen  ihren  Artikeln  und  Clauseln, 
wie  solche  lautet: 

Cnp.  I.     Vom   Beruf  der  Prediger. 

1.  Wann  Pfarr*  und  Kirchesdlenste  erledigt  wer- 
den ,  soll  solches  dem  Sabdelegato  als  Insp.  Cl.  von  der 
Gem.  bedeutet ,  von  demselben  diu  Pr6d.  Cl.  eonvocirt 
und  wegen. des  Nachjahrs  Ordnung  gemacht  werden.    . 

2.  Da  Wittwen  und  Kindern  das  Salar  1.  Jahres 
nebst  den  Gefällen  zu  verabfolgen  sind,  soll  mit  dem 
Beruf  eine\(  andern  Pr^d.  nicht  geeilt  werden« 

'S.     —  §.  40.  der  ref.  K.  O.  1662. 

4.  ^  §.  2  —  5  der  ref.  K.  O, 

5.  -J-  $.  II.  der  ref.  K.  O. 

6.  Wenn  auch 'nur  2  oder  3^  Candidaten  geboret  und 
einer  tüchtig  «rächtet  wird ,  so  isi  er  dls  rechtmässig  be- 
rufen anzunehnjen»  • 

7.  Wo    ^^    üblich,'  dass     von     der   ganzen    Gem. 
~  die  Vota   viritim   aufgenommen;  werdeor  mussten ,  soll*  dies 

in  Gegenwarf  des  Insp.  od^r  Zweien  von  diesem  begehrtet 
Pred.  ordentlieh  geschehen. 

8.  —  §.  43.  refi  K.  O. 

9.  Da  diQ  Ordination  vom  Insp.  und  dessen  Colle« 
gell  dies  Sonnlags  vor  der  Gem.  verrichtet  wird«,  soll  sich 
der  neuberi^fene  Pred.  mit' >dem  docuni*  vooatioab  so  früh 
einfinden,  das6  ei^  sich  zuni  Examinetheol.  sintiren,  auch 
das  ThWa  Insp.  zur  Ord»  Predigt  elaboriren  und  znm 
Genuss  des  H.  Abendmals  bereiten  möge.  vgl.  Syn.  Unna. 
1659.  f  2.  Add.  n.  !• 
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X^VIvCIev-  Mä^k.  Luth.  K.  O.lißST.    (243) 

10.  Nacli  der  Ordination  sollen  die  Vorsteher  xiie%, 
Kirchenrathe  vor  dem  Insp.  in  der  Kirche  ersjchejnen ,  um 
aDZuhöreo,  wie  sie  sich  gegeA  ihren  Pfarrer  zu  verhalten, 
auch  darauf  ihre  Zusage  .thun*  Auf  Verlangen  und  ,Kos^ 
ten  d«r  Gera»  kann  die  Ord«  woht  in  ihrer  J^ijccheover- 
sammlairg  geschehen. 

11.  Der  Ordinirte  erhält  ein  Testimonium  ord.  vgl. 
Syn.  Unpii.  1659.  §.  IL  n.  2. 

1B~I5.  —  §.  33.  30.  9.  10.  ref.   K.  O. 
Cap.  II.  nYou  dem  Amt«  der  Prediger« 

16.  —  8yn.  Unna.   1659.  ».  III.  ml. 

17.  —  §.  19.  22.  ref.  K.  O. 

18.  SSur  Einrichtung  der.  Predigt  solkn  Pred.  die 
Ribel  neben  den  Conipendiis,  Catech.  und  locis  comm. 
theolog.  aach  a.  Bücher  fleiasig  lesen,  ja  es  wurde  nicht 
nndienlich  sein,  dass  die  Pred.  sich  der  Grundsprache  so 
weit  befleissfgeh  mochten,  das«  sie  den  Text  seiher  er- 
klaren fceiiiiten ;  aoeh  sollen  die  Predigten  mit  Fleiss  con- 
cipirt  werden  ,  damit  sie  dem  Insp.  geseigt  werden  kön« 
neo.  (Syn.  Unna.  1659.  $.  III.  n.  2,) 

19.^21.  —  Syn.  Unna  1659.  §.  III.  n.  3  — 5. 

22.  vergl.  K.  O.  v.  Altena  162e.c.  1  $.  2. 

23.  —  §.  22.  ref.  K.  O.  —  24.  —  j.  136.  137.  der 
ref.  K.  O.  —  25.  —  vgl.  §.  58.  ref.  K.O. 

26.  —  Syn.  Unna.  1659;  §.  III.  ,n.  7.  —  Stnd.  theol. 
sollen,  so  oft  sie  die  Gestattung  zur  Kanzel  begehren, 
von  ihren  Lehrern  dem  Pred.  ein  Zeugniss  bringen,  das 
auch  nachgehends  beim  eonventu  generali  einzuliefern. 
Hie  Bestimmung  oder  Benennung  der  Predigt  steht  aber 
nicht  bei  der  Gem.' oder  deren  Yorstehern,  sondern  nur 
bei  den  Predigcrrh. 

27.  Die  Tred«*  sollen  nur  die  Sachen  vqn  der 
Kanzel  abkündigen,  die  auf  obrigkeitl.  Befehl  .oder  we* 
g^n  bes.  Nothwendigkeit  männiglich  zu  wissen  notbig. 

Cap.  III.     Ton  dem  Catechismo. 

28.  — •  Syn.  Unna.  1659;  §.  V. 

Cap.'IV.     Von  dem  Gehet. 
*29»   ~   i.   96—98.    ref.    K.    O. 
30*  -p-  Syn.  Unna.  6.  IV. 

Cap,  V.     y  on  dem  Gesa qg«    ■ 
iu     Der  Gesang  soll  mit  Andacht  verrichtet  werden. 
32.     Cantores  oder  iSchulmeister   ui)d   Kälten  >(4^P 

16» 
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(244)     XCYI.  Clev-  Mark.  Lnth.  K.  O.'  16S7. 

jlie  Schaler  im  Gesänge  anterrichten.  Da  ohne  Gotfin« 
jjen  der  Pred«  keine  neue  Psalmen  einzaffihren  und  ein 
Pred.  dies  f^r  nützlich  und  noth wendig  erachten  würde, 
soll  es  mit  Vorwissen,  Znrathen  und  Belieben  der  Kir- 
chenräthe  und  aus  den  in  solcher  Gem.  üblichen  Psalm- 
büchern geschehen,   damit  alle  Irrungen  rerhütet  werden* 

33.  -~  Syn.  Unna.  §.  lY.  n.  2.  und  Add. 

Cap.  VI.     Von  der  Bedienung  der  h.  Taafe. 

34.  Die  Taufe  soll  mit  hücbsler  Rot erena  and  Ehr- 
erbietung verwaltet  werden« 

'35.    TergL  Syn.  Unna«  f.  VI.  n*  I» 

36.  —  $.  103.  ref.  K.  O. 

37.  —  Syn.  Unna.  $.  YI^  Add.  n.  %  f.  107«  10S. 
ref.  K.  O. 

38.  —  Syn.  Unna«  f.  YI.  n.  ^. 

39.  40.  rergl.  §.  105.  ref.  K.  O. 

41.  Da  jemand  znr  GeTatlerscbaft  unxtilasaigy  seil 
ihm  solches  alsofort  Torigen  Tages  nach  erhaltnem  Ge- 
Tatterzettel  oder  zeitig  yor  der  Taufe  aelbst  angedeutet 
werden. 

42.  -.  f.  109.    ref.    K.    O. 

43.  —  Syn.   Unna.  $.  YL  Add.  n.  1. 

44.  45.  —  §.  110.  111.  ref.  K.  O. 

46.  —  Syn.  Unna.  §.   YI.  n.  4. 

47.  —  $.   103.  ref.  K*  O. 

Cap.  YII.    Yora  h.  Abendmahl. 

48.  —  Syn.  Unna.  §.  YII.  n.  1.  Auch  zoll  beim 
Hinzutreten  sich  keiner  vordrängen. 

49.  —  Syn.  Unna.  §.  YII.  n.  2, 

50.  Pred.  sollen  die  Zuhörer  untmrriohteii  ^  daaa  aie 
öfter  im  Jahr  sich  des  h.  Mahls  bediene«. 

51«  Communicanten  sollen  sieh  zu.  den  Comm.  Pre- 
digten oder  der  PriTUtbeicbt,  je  nachdem  es  üblich, 
einfinden. 

52.  Wenn  sie  aus  Gründen .  erst  Sonntag  morgen 
sich  einfinden,  soll  ihnen  der  Pred.  pinzudienen  nueh 
schuldig  sein. 

53.  vgl.  §.  114.  ref.  K.  O.  — 64.  —  f.  117.  ref.  K.  O. 
55.-57.  TgL  §.  118.  120.  122.  ref.  K.  O. 

58.  Wenn  ein  Pred...  hadersüchtig,  dass  einige 
Pfarrkinder  mit  dessen  Yorbeigehung  die  Comm.  b«i  an- 
dern suchen ,  soll  der  ersuchte  Pred.  sie  nicht  ohne  Schein 
der  Obrigkeit  annehmen. 
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59«  Die  in  offentL  Feindscbafjt  leben  sind  Tor  der 
AvwShnQDg  nicht  zasulasien;  die  aber  ohne  Hase  eine» 
Proxeea  fähren  müssen  sind  nicht  ausxuschliessen. 

60«  Wer  sich  zum  Beweise  fiusseri:  er  wolle  daß 
h.  Mahl  darauf  empfangen:  seil  wegen  dieser  unbesonne- 
nea  Kede  censurirt  und  die  'Zuhörer  eines  bessern  un- 
terrichtet werden* 

61,  62.  —  8.  125.  12C.  ref.  K.  O. 

63.  Ztir  Vorbereitung  sollen  die  Commr  sich  flelssig 
beim  Gottesdienst  einfinden,  sich  der  Bier-  und  Wirths- 
hfiaser  entänssern,  insbes.  nicht  an  dem  Tage,  da  sie 
am  Tisch  des  Herrn  gewesen,  in  die  Wirthshauser  gehen» 

64.  —  §.  103.  ref.  K.  O. 

Cap.  Till.    Ton  Sonn«,  Fest-,  Bnss*»  Fnst-^ 
und  Bejttagen. 

65.  Tgl.  $.  133.  ref.  K.  0.~  66.-~f.  134.ref.K.O. 

67.  Gegen  die  Entheiligung  des  Sabbat«  sollen  die 
Pred.  fleiasig  Erinnerung  tbun.  vgl.  Syn.  Unna.  (»  X.    . 
Cap«  IX«     Yon  der  Prediger  Leben  und  Wai|deL 

68.  —  Syn.  Unna.  f.  XIL  n.  1. 

69.  vgl.  Syn.  Unna.  §.  XH.   n.  3.  u.  Add.  m  I.  9. 
.    70.  Pred.  sollen  die  Kranken  fleissig  besuchen. 

71«  Pred.  sollen  sich  nicht  in  welil.  Sachen  mischen. 

72. — 76.  Tgl.  Syn.  Unna.  §.  Xtl.  p.  2.  4 — 0« 
Cap,  X«    Yon  dem  Unterhalt  der  Predigeri  auch 
derselben  Wittwen  und  Waisen« 

77.  -^  f.  34.  35.  tefi  K.  O. 

79.  Das  au  geringe  Gehalt  der  P^ed.  soll  dieGcM. 
erhoben«* 

79.  Die  zerstörten  oder  baufälligen  Wohnungen  der 
Kirshen.«  und  Sehaidiener  sollen  aue  den  daau  beatimmten 
Gatern  oder  ans  gemeinen  Mitten  hergestellt  werdeii« 

M.  «-^  S*  36.  ref.  K.  O« 

81«  Adjuncten  oder  Substituten  sollen  auch  regel- 
mässig dem  Terstorbnen  Pred.  succediren« 

82«  Pred,  WMtw^ni^olUn  hei  der  Freiheit  und  Ge- 
teehtigkeit,  die  ihre  Männer  gehabt ,   erhallen  werden»« 

83.  r-  §,  4^-43.  ref.uK.,0. 

Cap«  XI«    Tom  Verhalten  d:er  ZuIior.«r  «egen 
.ibroiPredigcir. 

84.  Zuhörer  eollen.mit  den  Pred.  friedlich  leben « 
tie  ehr^B,  unter  ^M'oji^aQg  von  Strafe,  im.  Fall  der 
Verachtung« 
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(846)      XCVL  Chtv-  »ßirk.  Luth.  K.  O;  im. 

OT.     Die  olrtie  «itie  mdere  ''«ttgelassÄfe   RA  biubü- 
uMiKien  flie  Kirchenvet'siimiilicingen  verfessen,  *ffle'Pterfigt 
und  Saemtnenfe  vem^h^en,  soUeh  liestraft  Wcrdeir. 
Cap,  XlL    Vön'Censur  der  Pr.fedigen  • 
86.— 88.  —  §.  45.  47.  48.  tef.  E.  6. 
Cap.  XIIL    'Schulordnung, 
(vergl.  Sym  Unna»  1659.$.  XIV.) 
89.     Die  alten  Schulen  sollen  erhalten,  Neben-  und 
'Wihkelschulen  aber  nicht  gestattet  werden« 

90« .  Wo  aber  Nebenjschulen  wegen  grosser  Entfer- 
nung der  Kirchsprelssishulen  nöthig  sind ,  soll0n  sie  unter 
Zurath  der  Pred..und  Kirche'nväthe»  oder  CLlund  Insp. 
mit  Bewilligung  der  Obrigkeit  errichtet  werden.  ^     < 

91.     Die  Schule   soll  init   Gesang   und    Gebet  nnge- 
langen  und  geendet ,   auch    alle    Tage  2  -Cap.    der  Bibel 
lat.  odeir  deutseh  gelesen  werden. 
'92,     — .  §.  50.  ref.K.  O. 

93.  Vier  Cat.  Lutheri^  lat.  und  deutsch,  soll  mit 
FJeiss.  getrieben,  die  Kirche  besucht  und  darin  jeder  Muth- 
willc  vermieden .  werden.  ,       . 

94.  Die  Discipuli,  so  des  •  y^rstandes  .  und  Alters 
sindV.sollen  mit  den  Lehrern. oder  Aelter/i  zuni  tu  Mahle 
gehen  und  vbrher  \intervviesen  wi^rdeQ.  .  ,  , 

'Ö5.  ~.J.  51.  :ret  K.  O.:  •    \:   ..'        ..      '\ 

96.  Die  Ferien  sollen  alle  ^  J.  Iiicbl  »belCl  Mo- 
.MEil  dntieta.     /  » 

97.  Der  rector  scholae  ist  als  Haupt  der  Scbnk 
sti  rebreo«^  ..     ;     .   .••.« 

'9B*     Wenn  aicb.  CoUegen  ohne  ret^toriS'.CoMens  sk- 
senHirenf'SolI  rec^r  dies  den  SehökiffebeBi'snseigpenv'ttii^ 
selbst,  ohne  deren  Wissen  sith  ^icßt  ieotCec<|eiH-    <" 
'     '    99.     Di«j  Di€c<;0in>  soll  glimf f -  üh*  -b^Ächeidfenllich 
eingerichtet  wentem^  .    -ji   :  •   w     ."^f-  •.  * 

'  — 'iWKI.    Int  Fall«  ^es^Ühg^hförsrifhs»  still  ^charter  ge- 
südbiigt  w^rd^Hv'*     -•»:''".  ';'-f'-    .*»'•■  ^  •"'"  ■ ''  *:/  •'-  [ 
101.-  Wie  in  den- Cl/-«u«dSyrt;r-€iDn^eiitftn\'^qdi« 
Sidui|iAlte(l4Pr<  ersisheiri^  söMen  ^  Hib^/  ihf  ^cbittl^  CV^  za 
halten,  also  sollen  'die 'Scfhuleli  «iohlitlich   von   den  Pr«<l* 
»ttnd'Vops^heni  visiert  w^rden.i^^'*"    J^v*:  •;.':':-   .;> 
v>^>    (iVd2. 1- Witii'  «dtesi^  - Orfl^onerUH^  i8I^Mt  ««ta^Snidim 
und  Entlassung  zu  bestrafen.  .:^  ij;  :- 
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XOYL  Ctev-  mtk.  hHÜu  K.  O.  lSg7.    <tt7) 

«iff.^XlVs  ,ViMi4ftirPx.«4byietiiirocler  Kirchen- 

rätfa#ti. 

.mt.  :^  9.  n4  t*n  K-  o. 

104«    Wo    Presb.    noch    nicht    bestehen,'  sind    hU 

105.  —  §.  66.  ref.  K.  O.« 

IW.  v|^.  f.  53.  SO.  58«  ref«  K.  O. 

107.  108.  —  §.  75.  76.  ref.  K.  O. 

'*       Cap.  XV.    Von  ien  ClBssijcal-rConrenten, 

109.     Die  rn   eitiem   Amte   vorhandenen   Fnfh.   Pred. 

und  Gem.  MIden  tine  Classe,  und  wo  in  einem  Amte  zu 

^'^enig,  korinen  si6  sich  mit  dem  benachbarten  Amte  com- 

membriren. 

ilO.  vgl.  $.  78.  ref.  K.O. 

111.  \Venn  ein  Pred«  nicht  erscheinen  kann  ^  tollen 
doch  1  oder  2  AeUeste  sich  einfinden*  - 

112.  vffl.  §.  81.  ref.  K.  O. 

113.  tVie  alle  neue  Pred.  bei  der  Ordin.  geloben 
sollen,  den  prov.  conv.  i  Jahre  nach  einander  tu  besu- 
chen,  so  sollen  neben  ihnen  auf  dem  Class^  conr.  noch 
4  9  3  oder  \(renigstens  S  deputirt  werden ,  die  neben  1  oder 
2  Aeltestcfn  *ie   Syn.  be&nchen. 

114.  ygl.  §.80.  ref.  K.  O. 

Cap.  ^VI.  Von  dem  Synodo  oder  Cdnveiitu  prov. 

115«    Syn.  ist  jahrlich  ^u  halten. 

116.  117.  Er  beginnt  mit  einer  Predigt  und  wird 
die  Session'  in  bish.  Ordnung  gehalten« 

118.,    Es^olleifi  Sqriba  verordnet  werden.  * 

119.    Die  Aeltesten  sollen  mit  votiren.  *  . 

,        120«    Die  von  Churf.  D.  «beigeordn«  AdjuÄcti  sollen 
jeaesmal  zugezogen  werden. 

.181.    Jedqr  soU  ^Uh    zur   Zeit  einftelUn/,  bis  zum 
Schlüsse  bleiben  und«iiicht»  auRgchwatzeii. 

122.     Nlfmund  8oU,$yii.  Schlüsse  zuwider  handeln. 

123#  Die  Obrigkeit  ia^/aKen^  regten  Verfügungen 
amtliche  HandMetung.  zu  tbfin  geilten. 

43i|».  X¥H.    :Vb»lDri4Jki»i»^n;  oldaic  Ainieaprflie|[erD. 
^(iji  ...itf^'^429v*i— ^fff  5j^..-60;  gef*  K-  C        ^  .. 

130«  vgl.  9.  132.  ref.  K.  O.  Qle  Almosen  slmd  in  es- 
AMIimj^:S  üi«H  3 J^ftUoMira *vefwahr|e|i  |$:a«teQZ»  legen 
und  nicht  von  £iaem  allein  zu  öifnen. 
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tSI.  Atieh  Kirch«HMitb«r)  Sv^ttimgett,  Siegid  sind 
in  einem  Kasten  zu  bewahrem 

132*  Pred.  iioUen  dlie  Letoe  von  4en  Almoüen  ernst- 
Beh  predigen. 

133.  Nur  den  wirklieh  D&rfifclgen  sind  mitEintnAtii 
der  Pred.  Almosen  zu  reichen«    • 

134«  Bei  Steuerversammlungen  tvar  dürftige  Gem. 
soll  aller  Argwohn  des  Eigennntses  Termieden  werden« 

135«    ^men-    nnd    Kirehenrechnttngen    mnd    uhUmt 
Znaaehuog  des  Pred.^  Aeltesten  u«  a.  abziüegen* 
Cap«  XYIII*    Von  den  Küstern. 

136.  Dazn  sind  fromme,  im  Leien  und  Sehreiben 
erfahrne  Männer  zu  nehmen« 

137.  Sie  sollen  nicht  ohne  Erinnerung  der  Pred.  ge- 
wählt werden. 

138.  Sie  sollen  ihre  Pred.  ehren  und  mit  jedermann 
friedlich  leben. 

139.  Sie  sollen  nicht  ohne  Wissen  der  Pred.  verreisen. 

140.  Auf  die  Kirche  nnd  Geräthe  haben  sie  gehörige 
Aufsicht  zu  führen. 

141.  Wenn  Küst^  zugleich  Sichule  halten,  dürfen 
sie  nicht  in  demselben  Hause  und  zur  Schulzeit  Wirtfa« 
Schäften  haben. 

Cap«  XIX«    Ton  Todten  und  Begräbniss. 

142.  Die  Todtenwachen  sind  abzustellen. 

143«  Leichenbegängnisse  sind  nicht  ohne  Torwissen 
der  Kirchen-  und  Schuldiener  zu  halten. 

144.  —  §.25.  ref.  K,  O. 

145.  Armen  sind'  unentgeldliche  Begräbnisse  xa 
gewähren. 

146.  Kirchhofe  sind  tein  zu  halten  und  zu  om- 
zäunen. 

Cap«  XX.    Von  der  Kirchenzucht  und  Ex-  ^J 
communication.  • 
147.— 154.  vergl.  §.  1315.— 141.  ref.  K.  O. 

Cap.  XXL    Von  Ehe-Sachen. 
155—158  —  §.  142  —  147.  ref.  K.  O. 
159.    Die  deft  Ehestand  2mm  wstenmal  antreten  mfis- 
een  vor  dem  Pred.  ersMieinen'nild'fallS'fiiBd^rl»8&  .^h 
*  zeigen  mus^  bis  zur    Erledigung   ijiit-delr  V«iJWbid%nDg 
inne  gehalten  we#den.  "^     .  r    :   . 

1  «(K  ~  {^  148«  ref.^ «.  a  iwÜU  Rek  Itee».^  fffSk 

Art  X.  f.  5.  -•  -■    —      :   f;".     ,   lann;.',   iv-^  )nv-:    *.;. 
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ISmH  Lutkiüark.  CSen^^Syn.  189L      (340) 

«faid  die  Ediete  zu:  bafo^eii« 

MS<  163.  -«.  1*  4fiS«*~15».  M&  K..O. 

164.  Yefwittwete  atttd  auf  Ansuchen  der  Yerwtnd* 
teil  nicht  zu  copufireD,  hit  ihren-  Wniien  Vormfinder  ge*> 
setzt  und  die  Tbeilun^  der  rGdter  eingerichtet  ist« 

165.  —  §.  150.  ref.  K.  O. 

166.  Fnr  Copolatiim  in:  demPtiradMHMe  sind.S  Thlr. 
nur  Kirche  zu  geben.  > 

167.  Es  ist  sur  Beford.  der  Kirehifrneei>Qlet.  zu  Yerf 
filgenv  dass  angehende  Eheleltte  beim  Kirchgange  nicht 
wegen  fiesehenk  angeiE^ocheii  oder  beschwert,  auch  sonst 
aller  ]U[uthwille  verhindert  werden  möge. 

US.  169.  ~  §.  152.  1S3.  ref.  K.  O. 

Confirmirt  und  bestätiget:  thun  auch  solches  hiemft, 
jedoch  mit  dem  Y^orbehAit,  dass  Wir  dieselbe  zu  jederzeit 
Tennindern,  vermehren,  und  nach  Gelegenheft  verindeni 
und  aufheben  wollen-,  auch  sampt  und  sonders  gn.  anbe- 
fehlen, dariber  steif  tmd  fest  zu  halten. 

Nro.  XCVn.  Ltttherische  Märkische  General-Synode, 
d.    Unna.  11.  u.  12.  Juli  1691. 

(Znm§.  34«Anm.  92.) 

1.  Die  gewöhnliche  Confession  diesmal  wegen  Enge 
der  Zeit  nicht  vorgelesen  ^  soU  jedoch  künftig  beobach- 
tet werden. 

2.  Das  vorm  Jahr  gehaltene  Schwertische  Protokoll 
ist  wiederu9v  rorgelesen  und  approbirt,  da  denn  auch 

3.  wegen  des  Inspeetors  Gehalt  und  andrer  Unko-« 
sten  ein  beständiges  Aerarium  aufzurichten  ^  also  dass  nun 
abermals  die  Summa  ad  100  Tblr.  nach  der  Matrikel  wie 
im  Hergang.  Jahr  in  die  Aemter  eingeschlagen  .  worden , 
wobei  aber  die  Ordinations  juira,  wie  auch  CommissicMis 
iura,  item  Visitations- Kosten  etc.  ihm  aHsdrucJdich  vor« 
behalten  bleiben.  .    <    , 

4.  Ein  jegKc^b^  Pastor  soU  «tafsun  Ee deftee  sjMifi 
quoad  pasioratum  et  Ticarias  designiren  und  der  ipostjesfitö^ 
nr  Nackri^  lad  proidcolfaim  ves  küiftigiM  Qfneiail-Coi^« 
Ynt^eiflneMdoHi»  v..-  .-.     ^     . 

6.  Das  alte  SynodaUBuoh  b^i  H.  .Davi4is  i^ufor« 
deieiH  ^^A  »ein r »«MS»  ^rdwm  .dieif8|int4aJ[«^A<»to :  fimier 
einzusehreiben^  verfertigen  lassen.    .  .:  t.   a.t  li ;. 
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(SSO)     XB¥n.  SMBk.  «irk;  Gen.^-Bjii.  IML 

f .r  e. :  'Wcjffai.  4wi  i^iMieiita'  GK^ifftortVama;  wie  es 
wieder  aufzocicbten ,  igt  aUerdaq^  ^-ffir»  gut  iind>'Jloil&g  be- 
funden, dass  v4i>Iuh  ßm*  gttr  ^jgeme&ilB  .jin^'döcfa:'  gtMbeund 
ffraber  »Slnderi^  ah  FimAenv  BntlKiiiginig  dee,  SaAbüts  etc. 
«nrbvrö  aas  d^m  Wegi^  gniimni«t;»iuiä  ni  Conrentii  abge« 
strafet  winden»^  dMwegen-ilhrbiOhiniQrsdkfae-DaireUaxtr.M» 
miterth«  zu  ersuchen*  ^ 

Z*  Dft  4mk  VeiSancl  nach  ^am-Dässeldorf  .eiüe  Rel. 
Conferenz  gehalten  werden  sollte,  wal4eii  die  Hn*  InspeG- 
|#vial*A<julietea  tuhim  Awh  H.  Insp.  I.  Cburf/  D.  darüber 
}>elaiigeB',  dass  üiaa  davon  avtsiret  und  dsdann  Jemand 
dah»»  um  unserer  Kirobsn-Intevesse.  zu  observiren,  depa« 
tiret  werden  mochte,      •    - 

8,  Wegen  des  Predigen»  der  Jungen  Studenten  soll 
man  sich  irtdete  nach  der  ^  O«  verhalten,  deswegen  auch 
im  die  JReetores  zu  Dpirtnutnd  and*  'Soest  von  fi.  Insp. 
Erinneraag:  SU  thun. 

9«  Damit  an  Platz  des  seeL  EL  v.  Voss  Drosjten  zu 
Lünen  und  Horde  «ein  anderer.  Iosp.-i>Adjunctas  erwählet 
und  gn.  confirmiret  werden  möchte,  haben  die  Herren 
Assesseres  mit  dem  H«  Inspr.  taid  einigen  depntatis  de 
präsenti  daraus  communiciret  und  solches  mit  Ehestem 
zu  effectuiren  über  sich  genommen. 

10«  Die  Ordinationes  sollen  nach  der  K«  O«  vorrich- 
tet Werden«  '  , 

II.  Wenn  dife  Kirchen- Visitation  von  H.  Insp.  be- 
fangen werdien. sollte,,  will  i^ich  Ein  oder  Andere  aus  de- 
iieti  vor  diesem  benannten  Senioribus  oder  l^on^ten  einer 
voll  den  ältesten  Predigern  von  ihnen  erbitten  lassen^  dass 
W -ieh  Tiisitatoribus,  wie  dieselben  tmzugrelTeii,  bekatbig 
ifey,  .ftuib  mit  beiwohnen  wolle. 

15. "  Öa  kitch .  einer  vom  CIsm^.^Go Av.  sübduiSirea 
i^fliiide^  '  s611  er  Jedesmal  1  Tliafer  uVid  da  ein  Dep.  «ü« 
tBfteiiiCpfi"^,  iTui^leibet  öder  auch  vor  deirf  Schlüfs^  ^^g^ 
hfet}  atell  y»ig^j*^radl  4  *hl^-g*!^fi  *iid  itJ^JesÄWl 
sowohl  Pred.  als  Aeltester  aus  den  ConveSY^M  'i^tif  «8^  auS- 
tiaifen' aii#rv9iäcb»aganr  wüiri«^  snll  gIcIldtfaUs  'H  Thlr.pro 
fMira  «QtrftihtM;  *  ^ 

-  ^  1«^*  fis  mXbm  üAkSkw  audlk  «^-Arehesteb'ifcv  'Gen; 
zum  Convent  mit  eingeladen  werden,  ^derg«isiitMwd»alao^ 
dass'  atn  ^eder  t3em.>  iam  Cläss^C^om»^'  t^iimili^ttimi^'Gen.- 
Otftfv»!  aM  fleA  '^diBgifen  Clasimi  ^f  WMlaaaa  )d«b  jgeringeh 
1  niil  hitizak^mmeii.        •»•  •  -'  •»    ,   » 'n^-.*  *4t  •*•-  v/i/-  . ." 
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Y4/  ton  n^iiigefr  im  ^yn '  QitiAiief»  kOtkh  AHimH 
ad  conv,  mit  eingeladen  ud  die  AaAleibtifffM  jMt  4<bgf^* 
yoewBi  beVget^  ü^erSen. 

*  15.     Mit  '«ter  Öfdiiialion  zu   PiMfMfceVg  ilti«li!it«h«ii. 

16*  Wegen  der  -  Gern«  sa  Pf  iedet^ehrgcrn ,  soll  4lv 
Insp.  neben  dUr'nflaiikenftteinrtftchta  €IfHi«  Üett^PredUger  sur 
Hede  setzen  iitid  nSthigenfath  hih  i4r  SnHi^  ab  oft  «t 
benef.  bedrewen  auch  an  L  Cbarf.  D.  berichfi^n  w'öHe* 

17;  H.  Altfeld  Stadtpred.sJBinr  Nebtrtadt  fnliMcoiit. 
'erschienen  und  Nam.  aller  Hn.  ConfratrMi  daselbst  tith  ei»« 
Icläret  innreren  ConTentsscblussen  hieb  'biernftchsl  tsn  h^ 
q1le^len,  aach  ihr  coi^tingent*  allemal  beiaatragen»  ttk 
sollen  sie  auch  zn  den   Gen«-Conr.  mit  inTitrret  werden« 

t8^  Aiff  erntbmmMes  MMloMal  der  Kirchen  sufr 
Mark  ist  nöthi^  erachtet  worden ,  Ana  de^  Herr  l)#o«t 
zom  Ifamm  deswegen  Von  denen  'ller^eli  Inspeetörial-A'A- 
juncten  und  Herrn  Inspectore  erinnert  werden  niöefate« 

19.     Wegen  der   Daridisvhei^  felrben. 

iO.  Welche  künftig  aus  deh  Glassibns  zum  Crea^ 
Conv.  depütifet  werden,  müsst^h  Vott  Her  CL ToflkoniflMtt« 
TöUmacht  mitbringen  zu  delib^ri^ea  uH^  zu  aehlfessen. 

iii  Wegen  der  Tarbirung  der  Gem.  «ti  tJphördeckte 
urill  Syn.  intercediren,    '  * 

22.  Wejl  einige  Prediger  in  den  Städten  *^ich  bt^* 
klagen,  dass  sie  von  den  Magistraten  gegen  die  K.  O* 
zu  den  Armen-  üird  *  Kircbenrechnün^ge^  nltfbt  gisfeVdert 
sondern  exclodiret  WütrdAi,  «oll'Abbtlfe  besorgt  werden. 

23.  ^<;hlies6lich  soll  vob  'eftiöTn  feden  P^ed.  hinfüro 
befördert  )ver'den,"da^8  die  K.  Ö.  i'p  alleii  'ibre'n  Clausuln 
und.  Punkten  pbservireV  werde,  widrigenfalls  'soft  **der 
Synodus  diesia  Sache  I.  C^ürf.  D*  zur  gn.  Üe'medyrüiig  Yi^- 
terlhänigsf'vö^stdlöh:'  '  *'''**      , 

Nri  ^itipVnjL,  Ausserorii  jtia^ye^V,  d^^ 
i  .  >  iWßUm  Auf  die»  Htfe  «uw  Süi;um»tUfJk» .  .  ^  * 

'    4Zifrv  T^tö^v^)  du«  *Koiiigri    JM)b«ta^EdMi  wii 
28.  Octbn  1711«  hat  man   folgenden   Schluito«'o<äles;*slll^r 

.iAfjknBm:^^  "'•>^:^^'  V  ^.■■-   !.'  •  •»■'  •'--•*.    .f- 

^r,h   i)4v    |>iiir'Ml4ll  #^'  vV)rdi«CAt«Müsatfkm«s^0sSeiiiaft. 
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(tS%)  XGI^  1m^  Mädc  Syiu.Scht  1721  —  1740. 

OrUi  ^eUgmiheU  leidet,,  mil  allfm  Wl^nM$  «i(  Eifer  ge- 

Jialten  werden  sollen. 

2«  Damit  aber,  wegen  der  Nachmitt -Predigten^ 
solche  CatechUatioöei^  nicht  za  lang  fallen ,  so  sollen  jene 
nicht  über  i  St.  eictendiret  werden. 

,  3.  Weil  noch  nn  etlichen  Orten  der  schändliche  Ge- 
hranch  ist,  dass  nur  die  Schalkinder  den  Catech.  Exami- 
nibmi  sisticen,  die,  andern  Kinder  aber  aussen  bleiben; 
.ao  sollen  die  Eltern  ermahnet  werden,  dass  sie  alle  Kin- 
der, sonderlich  die,  welche  von  dem  Alter  sind,  dass  sie 
anm  heil.  Abendmahl  gehen  können  f.  zu  der  Kinderlehre 
4chi9ken. 

4.  Wie  d^na  auch  die  Erwachsenen  solchen  Exa- 
tninibu».  nicht  alleine  beizuwohnen,  sondern  auch,  wenn 
jBie  ihres  Christenthums,  halber  von  ihren  Premgern  ge- 
fraj;et  werden,  mU  Ehrerbietigkeit  zu  antworten  schuldig 
seyn  sollen» 

5.  Wo  aber  die  Gemeinen  allzuweijtlauftig  sindi 
Jiollon  die  Pred.  lait  Ziufiehung   der   Aeltesten   es   uberle- 

fen,  ob  nif^ht  dann  und  wann,  sonderlich  d,es  Sommers, 
ie  Prediger  die  Hausleute  an  einen  bequemen  Ort 
in  den  Bauerschaften  zusammen  fordern  und  dergl.  Cate- 
chisationesy  Examina  und  christL'  Uebungen  anstellen 
konnten. 

iNro.  XCIX«  ScUOsi^e  der  Mark,  luüi*  Synoden  voo 

.      ;  1721  Wi^  1740. 

*     .       (Zum  $.  34*  4nm«  (HV  98.)    , 

,      .    1«    Kein  im  Amte  stehender  I'red.   ^o\\  bei  Yacan- 

sen  eine  Probepredi^t   halten.     Iq  ^an2  bes..    Fällen  soll 

judipiunilnspectoris  dfii.riiber  (Bingeholt  werden.  ^Syn,  f  737.) 

'iL'  t)er'Tod  eiiies  GeistL  soll  dem  fhsp«  angezeigt 

werden.  (Syn.  1735.)    .,    ^^ 

3*     Eip  Pr^d.^   der  in  fremde  Gepi.  ^^hl  und  Con- 
'Ventikel  halt,   soll  cehsüHrt  vire^dfen  und  Wenn   iin  oicbt 
hilft,  nM  Anzeigii  b^i  defi  Obei^n  gisseUehetf;  W6il  es  ge* 
gen  die  K.  O.  ist..f  ßyii.  .4r>3*;)/:   .  ^ 

4.  Keiner  soll  Etwas  druohyn  lassen ,  ohne  esTor- 
iJnrr  shü  tlmv«  «d.   viavtidei|daiii./et«^jiehi«kt  »n  Üben. 

5.  Jeder  Pred.  soll  den  stitum  seiner  Gwbjehrift-. 
.ledk  ciiit»ifdra»».  dWiU^em.  8oa#ii  Abgfth«lfoa  uftd  <«> 
iGtat»  g»iiiidtit<Vi»ffdeA.köoii^i<Srii»^17M«>)  ./    l... 
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XCIX.  Ludi.  Mark.  Syn.- Schi.  1721  —  1740.  (l53) 

6.  Wenn  ein  Confitent  dem  Preif.  EtwaiT  ah  Wahr- 
heil eröffnet  und  das  Gegentbeil  vor  Gericht  sagt,  s^ll 
ihm  sein  Fehler  vorgehalten,  er  aber  nicht  vom  Abend- 
mahl ausgeschlossen  werden.  C^7"*  1739.) 

7.  Studiosi  9*  die  sich  im  predigen  üben  wollen ,  sol- 
lep  sich  deshalb  an  den  Insp.  wenden  und  ihm  das  Con- 
cept  der  Predigt  einsenden*  (Syn.  1721«) 

•  8.  Der  Catechismus  soll  nach  den  5  Hauptstücken 
tractirt  und  die  Cat.-Predigten  darnach  eingerichtet  wer- 
den. (Syn.  1721.) 

9.  Die  Augsb.  Conf.  und  der  Cat.  sollen  gelrieben 
und  die  3  Symbola  in  fe^to  trinitaUs  vorgelesen  werden. 
CSyn.  1723.) 

10.  Im  Winter  und  Sommer  soll  Sonnt.  Nachm.  die 
Predigt  wiederholt  und  catechisirt  und  sollen  sowohl  die 
praeparandi  ad  s.  coenam  als  die  Erwacffasenen  gefragt 
werden.  Man  soll  liber  das  Habermannische  Gebetbuch 
catechisiren ,  damit  es  verstanden  werde.  (Syn.  1734.) 

11.  Wo  die.Confirmationshandlung  noch  nicht  ein- 
geführt ist,  soll  dies  geschehen.  C^yn.  1734.  1736.  1737.) 

12.  Kein  Pred.  soll  eigenmächtig  einen  Catechismus 
drucken  lassen  oder  ernfuhren  (Syn.  1732.)    . 

13.  Bf 8  der  neue  Mark.  Uatech.  edirt  ist,  sollkeiti 
anderer  als  der  Lutheri  oder  Geseni!  gebraucht  werden^ 
C&yn.  1736.) 

14.  Da  man  beschtoseen,  dass  keine  Marie.  Atii» 
gäbe  des  Cat,  besorgt:  werden  soll ,  sott  nur  Lnth» :  Cat. 
gebraucht  werden.  (Syn.  1737.  1738.^ 

15.  Es  soll  ein  vollst.  Mark.  Gesangbuch  eingefih- 
ret  werden  und  jeder  Subdelegat berichten,  vras  in  seiner 
Gem.  für  Lieder  in  usu  sind.  (Syn.  1725.) 

16.  Zum  Mark.  Gesangbuch  soll  ein  Anhang  ge^ 
^n^ai^ht  werden.  (Syn.  1723.) 

17.  Bei  Nothtaufen  sollen  die  Pred*  ifiquiriren^  olk 
Aileff  .^uoad  subatantialia  richtig  beobachtet  wertem 
(Syn.  1735.) 

18.  Privat -Communionen  extra  casum  necessitatie 
tollen  a^bgeschafft  werden.  (Syn.  1723.) 

19.  Das  Anmelden  der  Communicanten  etliche  Tage  vor 
der  Comm.  soll  allgemein  eingeführt  werden.  (Syn.  1725.  > 

20.'  Kath«  adlige  Häuser  können  keinen  Sitz  in  einem 
Consistorio  haben  und  bei  Pred- Wahlen  nicht 'mit  stim«» 
men.  (Syn*  i737.) 
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(154)     C.  AlaiMmiklroite  in  J^ei^twä^  U»\. 

%\m  Coiuu'*y«rsiwi«iliBngeil  toUen  iix  der  i^irche  und 
mtolit  in,  PrivaihAQfem  gehaUeo  werAem  (Sya.  17380 

.  .     32«     Es    ioUea    Hat^yisitationei^   gehahef    werben» 
(Syp.  1721-)  •) 

23U  Wirtli«,  die  \¥ahrend  des  Gt^Uesdienstes  zapfen, 
u^d  Qäs^e.^  die  dann  im  Wirthshause  sind,  sollen  deit 
Censur  unterwotfe«  werde«.  (Syn«  1721^) 

24.  Ob  das  weköbliödie  Tanzen  alf  eine  Lusi  .des 
Fleiscbea.  ^nzusehn  und  za  detesiiren  sei? — -^Syn«  nrtheilf 
es  kftniie  mit  dem  Christenthnm  nicht  bestehen, '  Ob  man 
die  Täoser  Tom  Abendmahl  abweisen  könne  ?  —  R.  ivtj 
wenn-  vorher  alle  gradus  admonitionis  gebraucht  sind^ 
Besonders  solhmnn  die  Confirmanden  warnen.  (Syn.  1738.)**) 

25«  Wenn  ärgerliche  Leole  sich  nicht  vor  dem  Pfed. 
etellet)  W<Jlea ,  sollen  sie  Vor  das  CoQsistonnm  geladen 
und  solange  vom  Abeadmahl  abgehalten  werden  QSyn«  1739.J 

26,  Eis  haben  sich  ewei  betagte  Leute  geheirathet 
und  .der  Mann  die  Frau  verlassen,  Ca  sollen  die  gradas 
jidmonitionis  angewendet  werden  und  wenn  dies  nichts 
/rm^htet  soll  der  Ausschluss  vom  Abendmahl  erfolgen. 
(Syn.  1739.) 

27.  Wenn  Pred*  Personen,  die  vom  Abendmahl 
liu#gescbIossen  aiQd,  z^  demselbeu  admittiren>  sollen  sie 
(iciHMcf  .  c^nsurirt  werden.  (Syn*  1737.)  / 

Nr0.  G«  Tranaaot  Ewischea  Stift  und  Stadt  Herford 
betfi  die  Mönsterkirche  d;  7.  JaitJ,  Cjcmfinn. 
d.  3,  Aug.   W81.      • 

'  (Zilm  §.  35.    Anm.   109. )  • 

Wir    Friedrich     Wilhelnl     approbit^ed      den     R^cfss , 
zwischen  der  Fürstin    und  Aebtissin  JElHi^beth   Albertini^n 
uM^eni  Rath  der  Stadt  Herford. 

,  1.  Will  der  Magistrat  der  Fi^au  AeJ)ti>sjä  npif  dero 
Nachfolgerinben  keinen  EiiitrQg  in^der^  aihfer  in  ((eip 
Münster  oder  'Stifilk  Kirchen  habenden  abjteil.  Ilecbte,  so 
sie  als  ordiharia  des  Orts  hergebracht  thän  od^r  thun  las- 

.  t)  ScboA  der  Ctass*  Conir^«rtii  xa.  Schulet m-  d.  IL  Ji^qI  \tß(l 
liatte  verordnet  •,> die  Hansvisitstfonen  soll  der.Pfcd.  mit*  Zazi«- 
livng  eines  Conststorlalis  Dom.  H*  p«  Triii.  Volts^eheiw  Wer  si^ 
derseU>cti  enttieht  koli  bVi  ifer  Vorberettang  sum  lu  Mahle  befragt 
4f)d  exajaiiairt  werdeai^  **  »        ^ 

•  •)  ▼srgit  aneh  obea  dea  Text  i.  38,  ^i^.  >42  ^> 
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C.  MUuitwkirohe  iu.  Bniß$A.  1681.       (15ft) 

sen  nni  za  dem  EtAe  die  TnvtetwiU,  m  voIb  L  DarcliL 
angeordnet»  respeetiareDy  hift^^egen  bebilt  der  'Magiitrul 
für  ftich  und.  dero  eiegep farrte  Bürg^B  das  jus  aaflfragandi » 
Gehör  gottl.  Worts,  Gebrauch  der  keil  SacrcunenAe» 
Kircbenstülile^  Ecbbegrabnisse  auf  dem  Kirchhofe ,  gewohn- 
liches Glockengeläut,  Leichpredigten  y  Leiobgesange,  Ujni* 
tragung  des  Arinenbeutels  und  DistribotiQQ  der  eiogesamr 
meUen  Almosen,  doch  solcher  Gestalt,  dass' diejeii;igeB.» 
80  die  ein^epfarrten  Dorfschaften  einjtegen,  in  eiaen  ^h^ 
sonderlichen  Kasten  gesaminlet,  und  ihren  Armen,  ivel- 
che  der  älteste  Stiftsprediger  mit  der  Abtei  iSenehmhal« 
tung  benennen  wird,  ausgetheilet  werden,  und  sind  I. 
HochL  D<  für  sich  und  dero  Nacbfirauen  sufrieden,  das« 
die  Orgel  aussec  .der  Tfäuerzeit  sowohl  nach  als  vor  der 
Predigt  alle  Sonntage  und  Festtage  gerühret  werde,,  wol- 
len nach  deshalben  den  Organisleii  firfordem,'  ^i|d  ihm 
solches  zu  thun  anbefehlen  lassen« 

2.  Die  Chiirf.  Brandenk  Ausscbreibea  an  Daak<- 
Bttss-  Festtagen  und  dergl«,  so  dem  Magistrat  zugeaend^t 
worden  2  will  die  Frau  Aebtission  den  Eingepfarrten  nicht 
weniger  als  die  übrigen  dem  Stifte  unprf^'udicirlipbf 
Rathsdecrete  und  Yerorduunge;! ,.  durch  derb  Stiftsprediger 
von' der  Kanzel  unhlpderlich  verlesen  und  tibkundifi^il  • 
lassen,  doch  dass  der  Magistrat  sie  der  Aebtissin  od«9 
ihren  anwesenden  Käthen  sie  fürtragen  und  zur  Wissenr 
Schaft  bringen  könne*  *      ,    . 

3.  Der  Magistrat  giebt  an  Wein  zum  heiL  ^i^nd^ 
mahl  und  sonsten  was  sich  von  Alters  her  ge]^ührt,  und 
die  4»  Thaler,  so  dem  »Cantor  wegen  des  ChQrgesange« 
hiebcTor  vom  Stift^  zugeleget  sind,  soll  er  ntiif  d.ei«^  wav 
noch  resitiret  und  seine  Na^kommeu  auch  zur  bestimmten 
Zeit,  jährlich  bekommen,  ^ 

4.  Wegen  der  extraord.  Texte  und  Gesänge  wollen 
Ihre  Hoch.  D.  solche  Anstalt- machen»  dastp  ^euo  von 
Sr.  Churf.  dergleichen  mit  überkommen,  ConformYtä.t  ge- 
halten werde,  wetih  aber  dergl.  nicht  beigeleget'sind,  die 
Stiftsprediger  sie  anordnen  mögen. 

5.  Die  Jurisdiction  über  die  Freiheit  bleibt  der  Frnu 
Aebtissin.  Dici  abteil.  Untersassen  daselbst,  so  nicht  Bufr  • 
ger  sind  und  keine  Commercien  treiben,  wie  auch  ,  die 
Canonici  auf  der  Neustadt  in  den  beiden  Haüscra  am 
Sästerhause  und  der  dccani  sollen  vpn  Einquartiruhg  und 
allen  bisher  streitigen  Wachten  und  Bauwerken  exemt  sein; 
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(256)     CI.  KirchensteUen  In  Ray^nsberg  1984. 

6.  Bekifigend  ili#  Kinder  dtr  G^istllehen,  dte  De« 
Het9  der  Geittlicben  in  der  Stadt  und  die  Jvrisdicticm  mif 
der  Webren  nnd  Ahe,  so  lasst  man  e«  beiden  Theilen 
bei  Toriger  Transaction  bewenden, 

10«  Wegen  Nani  Testament  sollen  die  Hn«  Hebdo- 
madarii  nicbt  mebr  vorbeigegangen,  sondern iiacA  An wen*^ 
dong  voriger  Yergleicbe  als  Coexecutores  darzugexogen 
und  ibnen  die  Rechniing  über  Nani  Fundalion  coomum'^ 
eiret,  und  mit  ihnen  darüber  conferiret  Mrerdeo. 


Nro«  CL    Hof.-Res€r*  an  das  Ravensberg.  Consist^ 

wegen  der  Besetzung  der  Kirchenstelkn. 

d.  Potsdam  d,  21.  Juni  1684. 

(Zam  §.  35.  Anm.  113.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  Nachdem  Wir  wahrgt« 
nommen,  dass  die  beneficia  und  Yicarien,  die  keine  pri«^ 
TUtos  collatöres  haben,  Uns  als  dem  Landesherm  vigoce 
jurium  episcopaliuro  anderwärts  privative  zu  conferireti  so* 
stehen,  Wir  aber  dabei  roissfällig  erfahren,  dass  einige 
Personen  ohne  Unsere  gnad,  CoTlation' und  Präsentation 
SU  solchen  beneficiis  sich  eingedrungen  und  solche  bald 
von.  Pfalz-Neuburgs  Liebd. ,  bald  von  Unserm  Stift  Schil* 
detehe,  wie  auch  von  den  Collegiat-Kirchen  zu  Btdefeld 
und  Herford  expriscticirt  haben ,  solche  nnlliter  beneficiati 
auch  suffelassen  .  •  worden.  —  Als  befehlen*  Wir  Euch .  • 
künftig  Unsere  jura  episcopalia  et  patronatus  untertfaanigst 
XU  beobachten,  auch  alle  detentores,  welche  die  Colli^-' 
tion*.  von  unbefugten  CoUatoribas  impetrirt  haben,  Vorza- 
fordern,  selbige  in  Beibringung  ihrer  Palente ••  binnen 
f  4  T.  sub«  poena  privationis  anzuweisen  und  Uns  selbigt» 
einzuschicken.  * 

Nro^  CIL  Kirchenordnung  der  Stadt  Bielefeld, 
d.  11.  Decbr.  1697. 

(Zum  8.  35.  Anm.  110.) 
Wegen  vorgekommenen  Streitigkeiten  der  luth.  Kir- 
che auf  der  Alt-  und  Neustadt  ad  S.  Nicolaui^  up4  S. 
Mariam  ha,ben  die  Templirer  die  Kus  den  alten  Kireheu- 
büchern  genommenen  Punkte  nach  jetzigem  Zustande  geiin-^ 
dert,  auf  zu  erbittende  Approbation  des  Rev/  Co^spstorji 
des  Magistrats  und  Coofirioalion  Sr.  Majestät.    , 


Digitized  by 


Google 


I)  J»der  hat  sein  Reoht  an  lUrehttfible»  Md  ftrgrab. 
in  6  Monaten  miGhsuweiieii*. 
"  2)  Jede   Yerfügung    daiiviber,    ahn»  Y^rbiewoal  der 
Teinylirer»  ist  kraftlos. 

3)  TMe  Yerättssi^ng  ^plgt.  mit  Coneena  der  Ten» 
f  lirer  nnd  «aeh  Erlegnng  der  Coneentgelder. 

4)  Die  Klrclien  and  derea  Vorsteher  haben^  beim 
Yerkaof  an  Fremde  das  Naheirrecht» 

5)  Dfr  Kaaler  entri^sh'tet  ausser  dem  Kanfgelde  und 
den  Schreibgebühreo   an  die  Kirehe  2  Tblr«,  1  Thlr.  19 

fr«.  ^  Thlr.  rfsp*  für  die  beste»  mittleire  und  acblech^ 
teile.  .    V, 

6)  Nnoh  derselben  Propcärtion '  auch  für  die  Begrab- 
Hisse. ., 

7)  Die  Sohne  erb^n  des'  Taters,  die  Töchtsr  der 
IfuMer  Stelle*  Fehlen  Kinder;  so  fällt  der  S^nd  an  dia 
Kirche. 

$)  Da4  a|teate  Kind  hat  das  Näherrecht,  muss  aber 
den  Uebrigen  anderweit  Safisfaction  gejben. 

9)  Die  S^ne  haben  beim  9egräbnis|e  das  Vorrecht. 

10)  Die  ohtie  Leibeserben  sterben  hinterlassen  die 
Kirohslande  deifKin^hen. 

11 )  Verwandte  haben  2  Monate  das  Näherrecht. 

12)  P|e  nähern  scUieisea  die  entfernteren  Verwand- 
ten «US.  ; 

f 3).  Kinder,  Sohne  und  Tochter,  deren  Vater  und 
Geschwister  (fMieh  Qalbg^eschwister),  Eheleute,  können, 
wenn  eine  Stella'  an  die  Kirche  gefallen,, sie  in  2  Mona- 
ten für  die  Hälfte  an. sich  bringen.  ' 

14)  Weitere  y erwandte. müssen  aber 'entrichten ,  was 
Fremde.  .     /,  ^ 

15)  Wenn  Eltern  ihre  Kinder  in  elter^  oder  grossel- 
terl.  Stände  oder  Begräbnisse  ^einschreiben  lassen,  dieKin- 
där  äiiYerehalV^bt^  sterben ,:  so   fallefti   di^  Siühle  und  Be- 

ffäbniisse  suHbck,  doch  müsscH' sin  sich  wieder  eiaiichre^ 
enlfissen  und  zahlen  wie  ad  n.  5.  .' 
/  ^  16)  Sterben  Mann  iuid  FfW  öhpe. .Kinder, '  so  hnt 
dw  überlebende  dä^  Näb^rieldit  für  Bruder  ^a4  Schwester« 
t7v  IS)  Hinteriaisi.dier  M^iibtein^n^Vat^r,  4ifC  Fr^n 
fiiie  Mutter  ,1  «oaolkn  »fe  daj|>F!lÜih^rrecht  forden  tibötle. 
Wndeav  Ehe^iten  haben,  Swerai  der  Ki^k^itAi^A^  ^^^  ^W 
noch 'lebftndf^  Eltwn>tor«ührt.»/    .     ,  .  v.  ,      .    '  i> 

',   :%*j>),.Öi^..2l*ityfcl  l'-MÄnfÄte* ,;/-...        /  <  _,  ., . 
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C.  1  ^  fiiy  Dweb  Fw^hskheM  g«ti«^  ^i««  Sielte*  i^loVefil 

21)  Beamte  und  PM^efy^f^  4ie<Wohntfi]g^attfts#rhftlft 
BJ' ifi  d^*'^aftOlfa€t  tifttfiifid^rn  ttuij&il«ti(  lr#blilt#ii  ihre 
Stellen,  können  sie  auch  verheueFfi*^^  A)ift''H^iieJ*  4th#'g<i- 
flllMst  ^fthrönd  Al-ef-  A»«rfrsfe«»hö4r»«e^  Kiwhe.  '*»* '    /* 

22)  Alle  Pernriitafloti^n'd^er  j£hicl)Miän^%<^4t'i«rft«f^ 
^  '^  23)  Erfolgt  ein«Tmsi6b^  iso  wiNllfi^  HXlftiS  ^ler  n, 
5.  genannten  Gebühr  gdi&aklt^     '    '    '      '•  '  *'   ♦  '•*' 

24)  JPftr'SMafen   rfttö*  'Leiohbli«t»ül6    *rilfd   i/Tblr., 
^  fir 'filnscHreilHing  f2  gr.j*<br'  eintfn-  kl^ill^li  ^gf/^  to  Ei«. 

tohrc^eti  4i  m.  i^ti  ^g'efeafalt;    '    ••      *  j     ^    '  .^  * 

25)  Kein  Küster  darf  einen  Todten  ohne  Schein  d«s 
l^emptket«  t^rlfrjtteli  ittiA  iiitftei^  sonst  fär-'dciiV'lleh^den. 

26)  Der  Todtengräber  ist  zu  treuer  Handlung' eid- 
lich'*4i- Y^flibhtert.'  •'  ''       ';   ^'v  •'    ';  ;'    •    ;v<^  r^ 

•  »      27)  E!r   dafPohne   AnWeistmg-4«s7rem^ii^rs^  keine 
Grube  machen«  .^s 

^8)  Jedes  'dter-tCirl^he  l|lrfaltetiAe'»  Bc^abftys  toll  er 
gleich  anzeigen.  ' !.  -  ^''  '    '^    «:wr«Mi..;i  ,, .      ,' ,  ?    , 

'     '29)  Kl£t«fr  und  Toätel»jrÄb€^'I«ttlbeW'WÄ'u*et^eri;wenn 
teicAetmiefine  gei^fet«!  wei<a«ii     -J    '    '^    '•     —     '*J 

30)  Bei  der  Beerdigung  soll-d^' To^cItigHlb^  tim 
den  Kirchhof  g<>»eit  ühd  allelf  Btlftttlh' leritfer tiefi.    ^'' 

-     dii  Dtfr   Tbdk»ngi-^ber'^  m'ttW  dwi   Hagen   Kfh   den 
Kirchhof  erhalten  und  geniesst  das  Gras.  •-•      » 

l  i:  -32)  'Bei  \^illkühW.»  StrÄte^  dUtf '  Kein'  »HhrfawHker  an 
•StüWcii  oder  ISthtöml^ft 'iuri  W^chthi^il  Drtttef '^W«s  rer- 
ifndern.-    ^'i    '•<     •'•  ^' »"f  «u  "<'  •??".:  -'^  <■.»   •/'•  -^  .o««;»   ; 

'}      ■■"'''    ■''>'-'    '^^-      'i-    1     *'h    7j:'1 

•  >  ^  '  Aiirtb  1€94  d;  7.  A^g;  hat  E^vftenr^Mifai^nt'aidbTMfb.  ^^- 
-gm'  MtAtäk^  fiotf  166S(^f«»  dftoii  iiiX^^i  Mg^  N«li«iiv«s- 
giejch  beliebt.  '    •"'   '*^  "R  ^>i'V  nrl'r.x   hcj;i   uVe  .i)l   n»  < 

I  .<  o  Ad'^Cl  '9/^2.  'f'lUhcMftfii  8Mt  mtd^»G«M(o*%eii>^^ewie-' 
ö^j'iad»*  im-  I^Jm»'»^  »oU«Ab'''rfd«ii^:T«i4rifthd 
'6^me«6iie4'idto^WMi9eflff^T£lif^jA8|f^at4^ 
ii^lb^'  blftietü1u^ä^'*«i4iiiMcht^fi  sdiP  hitd'0fch>8^iai'Wdiaebm.  { 
^MEbi8flltiiihtl^Mtal^>i^ei^clRm/''d^^         mtilliÖori'bd^YiiaPci^- 
lichem   Tod  eines   pastori»^lib«9(BJilenniirfh  ^iti^^i'ilCMbs^ 
yanz  mit  und  vermog'ge^^hntMiÄ  C^di}dr-.'9Md)|^en  die 
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jf^rai^^i^ftf.  ^epi^iil^.  an  .Sonn-  iin4  Feierti^en  h^dieneii 
WOTie,  und  Boil'jnit' l^rcdigen 'iinihedi?|Ve  nach  Abgring  de« 
Pastorhr^  iJi^  Anfhti'^'^eWiiidlt  werdc^pi  Indessen  sollen  die 
besaehbarten  Prediger  j  miMreder  2^  öder  3  nach  den  Um* 
jlUyp^fi  ifl^f^eit,  n^it,  Bcichthoren,  Tauftn,  Eheeimsegnen 
^d|1.9fw<h^ng  d^i;.;Krankeo  dem  Kirjspel  nach  ihrem 
YiWfl^fffn  .dtepfii ,  die  accidei^ia  aber  des  pastqris  Wit^- 
)i|fm  KUldfim  i>4^  rechtmässige!)  Erben  .einliefere.  Wahn 
441m I &f n V  g^9.<)h^^ ,  jCircular -Predigten  abgehalten,  soll 
,dcK*4)f^9ir  IMid  suer^^sspr  loci  der  n^achgebliebenen  Wittwe, 
Kindern  od.  Erben  alle  Gefnlle  auf  nächste  6  Wochen 
.s|Uf|a%|T9^.|)^ei^  einzureichen  schuldig  sein,  auch  davon 
^}i^^  ir^geid.  JS^bea  £.  C.  Ministerio  schriftlich  Zeugnis« 
in.  ^oi(:i«)o  oa^ve^nt  darbringen,  wie  sie  sich,  unter  ein- 
mA^f  v«i:^^hen,  damit  s|otaner  Vergleich  in  das  Kirchen« 
lÜLfih  ^\}t  Yer^^ungsua^hricht  möge  yerwahrlich  beigelegt 
)i;erd?9n«         ... 

....  .<\A  3.' Um  mehrerer  Erläuterung  dieses  Art.  ist"folg. 
;CiVHis>  in,  fine  afini  ejfis  faiehergesetzt  und  soll  au^h  nach 
Inhalt  der  deeision  ins  Künftige  mutatis  saltem  circunj- 
.^(^tii^>  tei^pf  ^dnnaf^K  ig^l^^  werden;  es  wäre  denn,  das« 
^r^in^lil.^dc^  andpra  Orte  bes.  exception  oder  obseiTaii^ 
KQj^n4jCin  wäre. 

,,W49n  Hr.Joh*.  Üaberlaiid  Past.  Meiningh.  a«  1683. 
.^0.  j^ni  .seeL  yerstprben,  als  hat  derselbe  von  diesem  Jahr 
■j?  ^m  E.  Mi^i&t,  ^  4«r  Wittwen  verdient,  darum  den  Witt- 
weiv^iA  «ubstantalia  rechtlich  zustehen;  weil  auch  lerner 
ch^,f|«>in  der  litte?: ^,mitfiihret,  -dafi|  die  Witt>ven  die 
Halbscheid  zu  Winter  und  Sommer  von  denen  zum.paßto« 
l^  r^ti^lgen*  ^änder^isn  aeu^nii^sefi  haben,  mag  also 
^^til^^\i^Ait^W^  djen  pÄStji^rajt^Ländexei^n  zusäen,  'prenn  ab^r 
jef^lbi^  f  hei)  s^u  Winter  uicbt  könnte  ,  beschicket  werdäi 
.«iftiW^ibfife  ijic  Freiheit,, 4en  Rest  im  Sommer  zu  bereiten, 
iMP|(Uff'ihr/4ie/  bergel^rachten  Kirspels^ienste  mit  yerstattet 
l^dtyiiddftiQh  bleibt  Kost  uqd  Sfrph  bei  der  Wiedumb« 
H, ,  <SAi^*'  4.^  Wanfi  hierin  j>jro  rat^pne  loci  .night  einerlfi 
JRf^in  faQUgebracbtsi^Qiist  auch  äayon  keine  durehgebende 
Pl^iMswuchei),  blßi^^lso  191  tecminis  stehw.. 
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(20p)     •       CIY;  Nachjahr  zu  Soest  1694. 

,Nro.  CIV.  Convention  des  Soester  Müiistefit  wegen 
des  Nachjahra.    cL  A  20.  Novbr-  1$94< 

(2nin  f.  3§  Ami  im>  i 

Demnach  des  Nacii|ahrs  halber  einigt  Mmhellrgkei- 
ten  entstanden  und  zwdir  daher  ^  wenn  ein  Pr(pd%er  im 
Anfang  des  Vierteljtthreg  nach  Clöücs  Willen  verstirbt^ 
ob  das  darauf  folgende  Quartal  .des  8alä:rii  für  dt^serriret 
und  verdienet  gehaheti,  oder  zum  Naehjahr  gerechnet 
Verden  sollte,  als  hat  E»  zeitL  E«  Ministerium  nftlaiiimi 
consensu  geschlossen,  wie  folgt: 

i.  Soll  es  bei  der  vpn  unsem  aiifecessöribus'  tt  4^46 
auch  1635  gemachter,  Verordn.  des  Nachjabrs  lialher  ver- 
bleiben, dass  die  Wittiben  ^  Nachjahr,  was  das  fit  um 
salarium  (darunter  d^  sog»  .  Kanzelrente  a'Rlge'  Koro- 
pfachte  und  ord«;  Einkünffe ,  wie  clie  Namen  haben  mngen, 
mit  ^begriffen)  betrifft,  unweigerlich  haben  und  geniessen 
sollen,  damit  aber  aller  Anlass  zu  einigem  Missversts^nde 
möge  verhütet  werden^  als  haben  sie  folg.  Erläuterung 
hinzugesetzt,  '     "  *  • 

2.  Wann  nach  Gottes  Willen  ein  Predtger  aus  bie- 
/sigem  Stadt- Ministerio  Verfstirbt,*  es  Inag  im  Anfang  eines 
Tierteljahrs  (sollte  er  auch  nur  Einen  Ta^  darin  leben) 
oder  im  Mittel  oder  am  Ende  desselben  geschehen,  so 
soll  das  fällige*  oder  folg.  Qtiartal  des.salaril  pro  ileseF- 
vito  gehalten  und"  nicht  zum, Nachjahr  gerechnet  werden, 
sondern  der  ifuccessor  soll  der.  WittibQ  seines  äntetessoris 
über  dies  Quartal  die  2  nachfolg.' Quartal  als  ^  Naehjahr 
ausfolgen  lassen»      - 

3r  Weilen  die  salaria'bei  hif^sigen  iStadtlcirehen  zu- 
'gleich  in  Kornrenten  guten  Thejls  bestehen  und  also  nicht, 
wie  das  Jahri^geld  -  salarium  zu '4'  malen  nach  d|enen  4 
'Quartalen  des ^ Jahrs  beieahlet  werden,  sondern  nlur  einmal 
auf  Michael  flJUg  und  einkonlmt,  und  bis  wiedet  Rfltfha^l 
gerechnet  werden:  soll  Ein  'fheild^s  Korns,  darimien  ein 
'Prediger  stirbt-,  es'  sei  im  Anfang,  Mittel  arfer  Ende,  vor 
verdienet  igehalten,  und  ndch  '2  Tfaeile  ^azu  ak-  \  Nach- 
jahr j[er 'hint^lass^nen;  Wittibetf  oder  Erbeli'-'z^k-oWimrn. 
Als  wann  eiii  Prediger  •  in  dem  Vierteljahr  vor.  Michael 
stirbt,  so  hat  die  Wittibe  .alle  Kornrente  als  fein  deservitura 
Ihres  Eheherrn  zu  erheben ,  und  müss  der  succeiSsor  von 
dBin  aiuf  folgenden  Michaelis  fälligen  Korn  2  Theii  ak 
4-  Ihichjahr  derselben  ausfolgen  l^sen  u.  s,  w. 
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GV^.Yifijtatioiif- Artikel   Sqert  I73r.        (261) 

4,  Mit  Att{  Accidentalien  «oll  es  mich  dejr  alt^R 
Or^itillng  gehalten  werdep,  ifass  der  WUtiber  |>  J«  ad  13 
'W^ochen  a  die  mortiff  des  Prtpdigers  an  gerechnet,  alle 
AeetdeiitieD,  wie  'sie  Nameb  haben  mögen,  sie  .seien  von 
^«Qen  Hn,  des  ministedi  oder  vom  successore  verdienf:, 
•iogeliefert  werden. 

DßßM  un^  dieses  zeit!.  H.  H..  pastores  «nd  ihire  suc« 
SMU|9Ses^  also  steif  und  fest  wollen.«  observiren  und  halten 
lMkiHi.i|.alo  mit  eigenen  Händen  unterzeichnen  wollen. 
■  .  -  .  P.'S*  Weil  nicht  deutlich  exprimirt  wordefi^  wie  es 
Mit '  den  Cantzelriuaten  so  in  Gelde  oestehen  nach  eines 
Pasloris  Tode  gehalten  wi^rden  soll,  hat  man  sich  darüber 
4>^rg«sli4t;  erklärt,  dass  die  in  einem  Jahr,  so  von  8.  Mir 
fkael  Anhebe,  falUge  Cantzrlronte,  welche  in  Gelde  beste- 
h«^n  y  in  ^Ine  massam'  geschlagen  werden  sollen  und  in 
4  Theile  getheitt ,  werden  und  dan  mit  selbe  es  sO  gehaK 
t^wefdeit,  wie  .milden 'Kornrenten. 


lAro.  Cy.'  Articali  Viaitatorti ,  so  Magistrattia  zu  Soest 

a.  1737  den  abgeordueten  Vi9itatoribiis  zur 

Inslrnctioii.  roitgegeben. 

«      (Zam  i.  ^.  Anmi  J26.) 

\  i)  Wie  es  bisher  mit  dem  Gottesdienst  gehalten  say 
fMi  Sonn  Fest- und  Busstagen,  mit  admintstrfition  der  h. 
Sacramente,  mit  öffentlicher  eatechisaiion ,,  haltung  der 
Schule. und  informirung  der  jugendt? 

.2)   ob   die   gemeine,  jange.  und'  alte  mit  bibela  Und 
gißsangbiiciiern  vtnd^  mit  dem  catechismö  versehen? 

^  .  3)  ob  die  prediger  ihren  gemeinen,  mit  reiner  lehre 
ün4  nntaUelichen  wand eV  vorgehen?  ♦ 

4)  ob  sie  die  Kirinken  fleissig  biesuchen?: 

5)  ob.  Küster  und  SehülnieHter  ihr  ambt  jflieissig  ver- 
richten? V  ;  , 

6)  ob  die  Kinder  in  der  gemeine  IWssig  zur  Schule 
gehalten  weifdenf,         *      .        '  1         ^ 

7)  ob  viel  arme  bey  der  gemeine  l|»efindlteh  uad  wie 
es  mit  deren  Versorgung  gehalten  werde?« 

8)  oh  etwa  streit  zwischen  Pustoren,*  Küstern  und 
Schulmeistern  oder  gemeinen  vorhanden  und  w;arin  solche 
lif^tehea?  '      ' 

9)  wie  es  mit  deii  sÄmmlungen  gehalten  Werde?. 
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(i62)         bvt  Itirchenordn/v^riBW^ '16911 

fen  werde,  /oT>   dieselbe  verp^dilet  lirid  'dai^'gemiiti'*dftVon 
bezahlet  werde?  :•    .  i        v    . 

11)  ob  die  Kirche  un^flazu  gehörige  gcfbätide,  \m- 
Btorathaiiss,  Küsterey  und  ScHüIe  frti  stände  -^eh^hen 
werden?  ..«.«..... 

12)  ob  mangel  in  Kireh^nsrtchen'  und'  HilMeiiingen 
im  ChrigJenthunib  angemerket'  Worden','  \ddter  zu  ki^sser 
einrichtung  des  Gottesdienstes  und  2dr  aiiflfhaKm'd'eV'HSfiehe 
und  Schulen  vorschlage  ioin  pastoril'  oVI^r  Yun^h^^rn  la 
thun?        '    •;  .        '         '      ;  ='      ^^  \  '•'  *• 

13)  ob  der  Prediger  oder 'seine 'IBtthotefi  WÄii ''Ihr 
!e1)on.  uiid  M'f^ndel  bVtrilit  gegründete  Klagt  rö  fflhi'eii'Htte, 
und  ob  hass,  feindtscbalR  oder  rucMöiS^s  Ifeben-'in  i^r 
gemeine*  verspürt 'werde?  .  '    '      •'*  »     '• 

14)  ob  die  Sonn-  Fest-  uhd'Tfüsstifige' grfey^rt  fini 
nicht  durch  arbeit,  fressen  und  «äüffWn  und ' andres  -Mdll- 
ches  leben  entheiliget  \verden? 

Nro.  QVL    Kirclieu  -  oder   Prediger  -  Ordnung*  von 
Essend   d.  1.  Decbr.  1691.    ^    '^    ' 

*  (Znm  $.  38.    Artm.   I^  > 

Wir  Bürgermeister  und  Rath  4er  Stadt  Essen  beken- 
nen, demnach  wir  mit  Bewilligung  der  Vorsteher  der  Ge- 
meinen beschlossen  haben ,  dass  unseir  hiesig^es  Evaag. 
Mifli&teridm  mit  3  Predigern,  versehen  werden  solle  und 
dieses  geschehen,  als  hat  E,  Wohl-Ehrw.  CQnsistorinm 
nothi^  erachtet,  dass  die  Ordnung  (wornach  «ein.  Amt, 
Lehr  nnd  Leben  einzurichten*)  aus  der  C'onsist.  'Ordn. 
nnd  den  1563  aufgerichteten  Prediger- Art jkoIi\  exlrahirt 
nnd  mit  etlichpn  ^\rtikeln,  die  auf  jetzigpn  2iustand  un* 
serer  Ev.  Kirchen  gerichtet,,  vermehrt  werden  mochten. 
Daher  sind  selbige  zur  Hand  genommi^n,  ' von  uns  eon- 
firmirt,  auch  darauf  zu  halten  und  Obrigkeitl.  I^chnts  zu 
leisten  vevsproehen* 

Art  1.  Das  Wort  Gottes  rein  zu  predigen^  und  Sa- 
eratnenla  zu  admihistriren«  2«  Falsche  Lebreh  zu  stra- 
fen. 3.  Nach  der  Kirchen -Ordnung  sich  gemäss  zu  verr 
halten.  4.  Ohne  Meditation  nicht  zu  predigen«  5.  Lang- 
sam und  dfutlicb.  6.  Kurz  und  nachdrücklich  zu  predigen. 
7.  Soll  der  Prediger,  so  am  Sonntage  die  Catechismus« 
Predigt  halt,  aueK  ain  Feiertage,  wie  au^h  auf  den  Vach- 
mittag,  so  ein  Bettag  in  solcher  Wochen  eiiiiiete,    predi- 
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«914  .  die  .^arbalieiMl«  '  ASaierie/  iq«.  Eingang  xi|  nieldidp. 
9<  .Ein  o4ßr<*  AiTiilera  Keffi[syrueh<  aat  4eir  J)i]hel  u^te^  dap 
Pr^iftt*  T:Oi;<«Iesjefi  ^  lind  ^  den. .  Z«)J|i»fer,n.  ejwttSchärfeA. 
iÖ.  Die  Zj|h9«f  K  iii>dBüirg^r8oha£t]Da«b€!e]^enlMi^djQr  Mar 
MurleioflvJUH)!  ßßJt«rM.m -g€gQn-:d}e:Obr$(gkeU,  .und  dere^i 
.Y^rordAWgHi  ^ceriaab^etl.  lt.  Yof|  H^r^lhen«  mit  wi^- 
üfm  ilX^iighniiy^WBniißn.i  i«  l^^edlgten  land  PjrLval;- Vi- 
^Miti«aQii.4ie  Zutövcii  AbAamaiMifüa« /). *  i2....yfM».Lejcheif- 
9f«digtea^  ; '13.  tEini  Prtdigier .  potl  sUH/ b]Ux  iireUlichep 
]B4i|id.lMerufig  «ntbalten*  14..  Wie  si^b-bci  ^pchzeite9 
and  Ciast0r>eili»i  au  v^effhqltfa^  :  .t5;  .^elb«!  tuid  dia  Ihrige 
loia.'.GjOtteadi^nit  'UqiI  KeiUgfa  >  Waadel  aazubaltßi^ 
16.  Kei0ePriv.%l6a)eben'und  Affei^len  aaf  die  Kanzel  au  bri(v* 
gen.  I7*(  V^ff  '«ioe  vaadntf»  Pjhrr-^  ur\d  JSt^buIdi^nst  fleit- 
^g  SU,  b%(eo^  .iSrtOaa  H«.  Ab'^dijiahl  .awai  Sanpiagß 
nach  einHji4»t  ^nv^m^ikeuAui»  1^9«  JH«^  CoiiiaMiuiica^laAi(iafr 
gründlichen  Prüfung  anjzahsl(e0y_und  dazu  Anleitung  zu 
geben,  20.  Ferner  Unterricht ,  voni  H«  Abendmahl.  ••) 
li,  'Von  Gebeten  ti?id  Gesängen  insgeniiein^/  iii  »p^ole 
auak  beim  'Abeodm4()l.^^^i')^   22.  üitKi  oftittaligeaiCi^d:ach 


•^  j^Dieweil  die  *Erfalir.ajig  bezeugt;  dasa  ^nr^h  das  Heyra- 
fhcn  ah  ^i(fer\rkrlSare  'ReHg:iTin  Tiel,  Streit;  '2ank,  fc^tWoses  rcr- 
vnelites  Leben  .  entsUht^  auch  oft  Abfall  oder  Laui^eit  in  d^ 
iifhr.bei .  fliehf  sfUmt^.odei:  die  .^eioit^e  i|ie^t>fiii|t,  uiid  datt  «iii- 
iiiüth|we  Gebet  dadurch  verhindert  wird,  a^i.  wollen  wir,  dass  die 
lin.  Pre4ig;er,  so  viel  an  ihn f'n  ist,  ihre  Zuhörer,  ßo  wol  in  oflfaen 
Predigte ti  ,aU  ^Vivateri  -iVfsiüitiftnAri . .  .'  abmabnen  ^  '  titid  sie  dabei 
«p*ri*rerii>  Ida^s  sfe^i^oiv-lhrcr«  R^li^ion  Ifnechte- utid'M&g4e  AAiteh- 
meuifli|««h.tiea.:  ißads  4,4«  AbiimhAttitg;  nU^t  verfauf^en  walte»  iM 
f^\^  fp)pl^^f^;^pr'n.F<>nsistorio  citirt,  ab^emahut,.  bestraft  find  xur 
Beständigkeit  erinnert,  demselben  auch  die  Proclaniatfon'  bis  za 
iiäh'e?4r' l/hter.iiedun'j!;  mit  dem  Cobs.  nicht  verstattet  werden,' es 
wäre  deniiV'das^s  die*8ki6he  veri»  Cons.- oder -Hu.  Predigern  «n- 
tensaelU /Und »befiindefiMii;ilh|ibständeB. nach,  m'cht  geändert  werden 
kvffntp  j-t;,.^!^  pfeir^,  so  b<|reitfi  ap  ^Widerw&rtijcen  geheirath^, 
sollen  sie  mit  allem  Efrnst,  'Fleiss  \ind  Sanftmnth  ermahnen,  be- 
ständig bei  ihrer  Relis^ion  zu  bleiben,  ihre  Kinder  "darih  tn  ""der 
iiirch t  iitid  V^fmaSf n nnV  'k n m  llenrn  .«af fl>si«h en  y  «niird  ih n «n  Anlei- 
-tonl;  4uidn  NUiftel  i^oh  Ishalt  ^öHK  .Wtort».su.zeig;^ity  wie  »ie 
W.falsch-glädfbi^eTheil- uiii  Liebe,  Sanftmuth  und  Vorhaltii^g 
der  besten,  doch  einfältigsten  Gründen  uaserer'fiir.  wahren  Lehce 
§:ewiQnen  lind  ibekekren>inö«^en.''*  ,      *•  ■ 

:^  «•)  g^r«.  belfi  0Tfen  IVl^er  di«  fint^tehnng  de»  fev..C4iUaii 
Ä.  Ä).^-  ^.^,,....  -...'.        .■-..•...*.:...       . 

••0  a.  a.  O.  S..77.    .  .  .r 
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(204)        evtl.  Reform«  Gei^-I^itdde  I689w 

d^flr  Aheh^molils  4ie  Znhoter  tn  ermabnen.  t3.  Von 
"iler  C«tifif mallbn.  *)  24.  Von  dl>r  Calechisafion«  2S^  Dia 
Sntiorer«  der  Cfttechisma«  Lehre  und  Predigten  fleissig 
l»ei2iiWci»hnen ^  su  erinnern«  26  Auf  das  einfäliigvfe  zu 
vatechinireik.  29"»  Was  die  Jagend  yoni  Cnfecliisiren.  aus- 
wendig lernenr  «oll.  28.  Bei  ^»der  Kinderlehr  eine  kacze 
-Crmahnurtg'  beicufügm.  29.  Wag  1>ei  den  Morgen-  und 
'ATiendgebeten  in*  Aeht  su  nehmen.  30,  V4>n  der  Privat« 
HttU8vi«itation.  31.  Wie  ^e  generale-  Hajisvisitation  ein- 
tariehten.  ^  32.  Was .  ein  Prediger  bei  der  VisiiatioR  son- 
derlich  in '  Adit  zu  nehmen  ttnd  au  fragen  kat.  33.  Von 
^entliehen  Sfinden  und  Lastern,  wie  die  Giradus  Ädmd- 
fiilioiiiff  in  Aeh^  zu  nehmen.  34.  Was*  dem  Seelsorger 
In«  geheim  offenbaret,  nieht  nachzusagen.  ^).  35.  Von 
der  Schilt  Visitation.  '  36^  Dfese  Ordnung  soll,  n.ebsi  der 
,Consilflorial>Ordnung,  alle  Jnhr  am  Donnerstag  %'orl^ahs- 
^<iiiiMag  MFenlMch  terlesen  werden  in  Consistorio.    ' 


Nro.    CVit   ScJiIufs^der  ref.   GeiL-Syil.   nber  die 
-  «Stdliuig  des  PiäM0;  und  der  Moderatoren  zur 
Prpv.-Syn.   a  1689. 

(Zum  1  39.  Aonk  3.). 
*  Von  denDeputatis  Syn.  Mont  Ist  gefragt  I.  Ob  eis 
Präses  Syn.  sen.  Macht  habe  iii  erheblichen  Sachen,  und 
da  k^in  pericultim  in  morn  inhibitionem  eines  berelu 
eonvocatl  Conventits .  Synodl  provincitiHs  zu  vertiängen, 
ehe. sich  noch  gesetzet  und'eUvas  gegen  -ein  tmd  andern 
Theil  ftesehiossenf  2«.  Ol»  ein  Convantas  neputatoruis 
Syn.  Gen.  eines  ganzen  Synodi  pro.T»  Schltts«/a»fheb«B 
tnoge,  und  nicht*  vielmjbhr  achnldig  sei,  deni^eltien  ad 
Syq.  Gen.  plenam  .zo  deferiren?  —  Worauf  eiü  chritdi- 
eher  Syn.  sich  nuf.naicllfolgende  Weise  erklaret: 

ad  I)- Weil  diese  Fri^e  elgeatiieh-  darauf  ankinsiaif, 
ob  mit  Vorbeigehen,  des   Syn^«  proy.,   wann  derselbe  ans 

^)  X«  baUaa  nack  Brmaek  der  attev  Kirchen  lind  iwar 
in.  Konformität  d«r.Confirni.  O.,  die  wir  im  fifiebsimshen,  xn  l^en- 
aep  a  4600  atif  Gntachten  der  Glilich  o^d  Berg.  MintMprii  nacli- 
'  gedruckten  Cät«ehfiimns  heiV^drnckt.  flii.d«n. 

*>^  bey  arbitrari  Straf  der  Snspenaion '•  nnd  Entfletsiisc; 
«•  vSre  dana^des  liMtea  also  .besehaffeä;  .das«  daräaa-  der  Ktadt 
oder  Gein^ne  kanftipc  einiae  Gefahr  oder  Schade  entatebep  kdnatt» 
welchen  faU  aolchtii  der  Obrigkdt  aäsnaetgea« 
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C^iiL  it«fbrm«  Gen. -Synode  1725.        (265) 

Ti«\rrgeiid«fi  *6rfitideii  vor  smipect  g^boU^n  werden  will, 
nä  Syif.  €en*  appellirf  worden,  und  ob  der  H.  Prfiseaal« 
Ifiil  Holtbe  AppeUation  annebmen,  und.  daraus  inhibiren 
könne,  so  seind  iie  r.ota  pro'  affirmatiTa  gefallen,  denn 
ob  zwar  fn  den  weltlichen  Gerichten  nicht  sutassig  medias 
Itt^rtnntias  in  appellando  yorbei  zu  gehen,  so  hat  doch 
alda  dnft  jurainentotn^perborrescentiae  Platz,  wodurch  dem 
tnaa^ecto  judici  die  Hände  gebunden  werden,  den  .Tbett* 
niöht'  dsU  graviren.  .    '        ' 

'  '  Weil  aber  i otbanes  beneficioni  iu  Syh.  nicht  gebrüiich- 
•Rcti,  nach  kein  Aeqoivalenfz,  wodurch  derjenige,  welcher 
l^raviret  zu  werden  besorget»  solches  Beschwer  removi- 
ren  kann;  so  ist  resolviret  worden,  dass  der  ^ravanduü 
dem  Prasidi  Gen.  Irtit  .Anfuhrung  bundiger.  Reden  bezeu» 
ßptk  soll,  wie  er  nicht  getraiiie,  recht .  ireurtheilt  zaf.  w^r* 
den;  welche  ContestatioQ  von  dem  PrasMe  reiflich . erw«* 
gen  und  angenommen  seiende  den  Effect  haben  soll ,  dass 
Classis,  oder  Sjn.  prö^.  auf  des  Pjraes.  Gen.  Erinnerung 
ift.Michei'  S«cfaeii  still  st#heo,Pun4  ftlso  dfiT  S^ehe  a4 
Syn  Gen»,  sbw4itbl  quond  effectsim  fnspensiviim,*  ak  de» 
rolutivum-gelangen  s#lle.   .       . 

Ad  2)  seind  die  YQtn  dahin  gefallen,  dass  ein  Cen« 
ventus  M ederatorüm  Syn.  Gen« '  e inus  gafizen  8yn.  peov* 
Sehhiss  cum  tognition'e  caiisae:  aufbeben  möge;  iveilau 
solcher  'Coriyentus  als  ein  Collegium  qulilificatum  den 
Syn*  Gen.  ok  Commisslohe  repräi^seatir^,  bja  dersi^bo 
wieder  inpleni^  gebalten,  wird;  , 


Nro.  €VIII.    SchlQsae  der  rel  Gen.  Syn.  a  1725. 

.  (Zum  S.  ai9.    Aam«  5.) 

Es  wird  ad  notitiam  conimunein  erinpert  1)  dass 
überall  auf  die  errichtete  Rece'ssen  Und  K.  O.  zu  halten 
und  davon  nicht  abzugehen ,' an  deni  Ende  nlle  oderdoch 
die  zahlreichsten  Gemeinen  ein  Exemplar  solcher  Ord- 
niaig  und  Reeessus*^sieh  ansusebaflRNi  und  im  2inimer, 
.^  Conststoria  gehalten  werden,  hinzülej^n. 

*  5)  Wmn  zwischen  ünsem  GemeCnen  selbst  Streit 
«fid  Unlust  entstebeil  sollte ,  Falls  *  sonderlich  in  Gulich 
attd  Berg  die  Gute  swiseben  Predigern  und  ConsiHtoria«* 
l«a  und  den  Gliedern  der.  Gem.  zn  befördern  sein,  bei 
des.Eetsteliung    •• 
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men,  ioeih  ^bc^rall-sehr  behutsam,  luid  rper  gradf^  «ufelne 
^er  Gülich  und  Berg.  K^.p.;  9*'^P- ^7  vpffafiren , .aiipb  efci 
und.  bevor  etwa  ,die  ^^latante  Cepsur  »ur.  ßa^d  genam- 
Viieo  ein  exiraord*  Co^venfus  NModeratnran^  ClaasU,  Sya. 
prnv.  oder  ,pen«  nach  .Gewipbt  ^der  Sacben  in  Gü^i^h  und 
^erg.  befordert,',  auch  ^n\iei  \va«  am  dienlicbsten.Tori^* 
■ieb.ii|en  berechnet  we,rden  möge,  von  welcheni'Conclasa 
^ann  der  CleT.  Regierung  {/art  gegeben  werden  k^^v^ntjB, 
Ufn  di^rcb.  Pra.?ouc»paUpifs-Schirtibcn  ^es^b^ei  der  Üüssel- 
dprfi8cben  Reg^'i^abi.n  zu  vermögen,  damit  dem  Syp.  od« 
4^p JN^QderatQTibus  Cl.  et  Syn.  freie.  Hände  jm  censurircn 
gelassen  und  .  die' wcltliehe  .Obi^igkejt .  dnrcl^  lohibltiooes 
Keine  Weitläoftigkeit  und  Irrungen  erwepken  köjinlf.  . 

4>  Daferti  Ql>er  nofn  URm.  KatKol.  Reilgions- V^wiin- 
fm  bn  Gülich  und  Befg«  den  'Pro(e«liinfen 'ein  BeSchl^eir 
«rr^«f  werden 'seilte ,  möbhte  mhn  gleielifall^  in  focp1)ei 
item  Benmtenadeben  iiä  -d^r  Güte  recessm^ssige  ttemetli- 
fung'za  beforrferii,  In  de«^«n  En5tflfehaT>g  »«dchi^a  afr  Ah 
Moderatoves  Syn.  töit^^ne'n,  an.  den  {n  DüsaeYdoi^f  suK- 
sistirenden  Residenten  gelangen-  latiseit.'  *f*aUs  'nun'  sal- 
dier ¥Oti'k(4nent  j^rompten  Effeeif  s«iii  holite.  ir^n^sfe  ja 
nickt  mehr  wie  sotisten  wohl  gesibheh^h  iTU^-fläss^ldorf 
icbrifflicbr  bei  der  Reg.  geklaget  und  du«  Be»t^h\venr  i^fer 
pröeeesus  ordinarii,  als  erne  Partlic^ysaühe  ein^efSbret, 
•oadi^ndasGrjoVani^ti  an  den  Verweiser-d.es'Aifrarif'EfcclesM 
als  welchem  das  Syndicat  oblieg^fet  'ttim  Besteh  '»Her  ref. 
Gem.   genannten    Provio;&iea.  %u.i)eobachten   naeher  Cleve 
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gebracht  werden,  welche  dann  ^es  Endes  in  Consili' 
Kiel."  Vorstelhl'ng'tbun,' oder  sofort  «lim  köijfrgl/ CoHegio 
Regiminis  solche  Saohen  gelangen  lassen,  um  durch  eine 
recessipasßige  Correspondenz  et  Conference  2\yischi^  bei- 
den Landcs-Ttcgief'üngpn  das  ßiescliwer  äu  h^^ben  und  d^n 
daraus  entstehenden  Ruin  der'Geni.  zu  eViliren,  *    ".' 

5D.  ^ern^ir  .iMrij-d.  alje-p  pq^..  rn^^o^AiH^ndiirM»' dass 
nach. der  Cia8a,9:pror*  ^Knd,j»^ndQ^Uch  Üvyn.|(ipc^.  V^ffsajikm- 
Jungen  jedesmf^l  aiUiS.  Am  (i)an^i$to.irüs.4iie.g^l'ebelie«Ae  y)U(^.^i 
y^ra^hmste  und  g^achtidl^atQ  Aeilte.sieii  nebi^c  di^m  'Predi- 
ger zw,  defiuilran  «wäcen,  welche. denn  4abin  i9%l#tl  x^ür* 
i4«.B|  .dafi».  «I^j^all  Jliit  gety|Lh(ender.Mod^rmiurlVerCi^Q(B} 
fiUe  ^öfters  vpij^aiitoi«ude^,.9ich(  reUxiv^i»  <J(^ink^  uiul 
Uagateiien   cur  Seite   gesteliet;    hingegen ^4»(t^iCfli  »e^ 
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itmi  iMiMmmixali  Hefoticrang 'auck  (ä)niHrviU«ii  der 
Oi(l»<i»ifeH  ivf renken  kann  befistevt  und  iabei  yoitifibtig 
ir«¥fMii«ti  Werden' mög^-  ^ '--  r.  iir 

Nro.  CIX*  JSchlUsse  der  ref.  General-,  Protinciäl-  ünÄ 

<Ila9&icaloKynodeii  von  Jülich,  Öerg,  Clev^jj  .. .. 

-    i'  Marie  seit  1673  —  4740,  .       m    " 

(Zorn  f.  Sö.-^AiiiÄ.  r  ü.  §.  40.  Amrt.  J8.)-      r        -    • 

*i  -  Cpp.  t-   "^on  Bedienung  des  Pre*i^t|^mt^ 

^  *  *  t:<8imd*  dwTbeiiL^  die  ntcfat  dacir^rikannen^  jfv^n« 
iK^  mich  exuminiit  sind,  sind  nieht  :8iir  CaAiFel  xtfrlaAseif» 
(»erg.  S.  1698.  8.  14.  Gen.  S.  171K  §.  75.)  . ,  ;  ,  .  ,,:  v 
•  '2^.  Nicht  exiiminirto  sind  hei  Strafe  von  2  Thhw 
nicht'  «UMlasm^n.  (Gen.  S.,17ai  §•  39.  1722,.  5.  22.  173;^ 

$.    64.)  ;  -'•^•'-. 

3.  ä^mmtUefae  Cl.  und  Sjn.  «ollen  dnran  ^sein,  dass 
sie  in  exhttk.  CAndidatorum  derea  tfaeol.  AYibSNe^Qbaftflei«!^ 
sig  rttrtersnehen  und  auf  ihre  lestinKmi«^  Leben,  Wand^ 
und  Umgang  genau  Aeht  nehmen,  wie  d^n  anc&Prfid#\nt 
Consi>?tofift  solche,  deren  Leben  nidit  etbauliob  ist,  zur 
Cnn^el  nicht  udmittiren  »olleri.     (G^n.  S    IGÄO.  |.  27,). 

r4.  Stud;  der  Theol  ^sollen  •^ni^ht  ohne  Zeugnisse,  »d^i 
Mintsterii,  wo  we  s^raditt  und-  sieh  auf|;eh«ltea  haben, 
ireprÄt',  aiirfi  nicht  zum  heil;  Mahle .. 2ug«ln»sto  werfe«. 
(Göhi  S.  1692.  J.  27.     1695;  §.^  2K     169Ä.  §,.:i8.0 

5.  Examinatoren  soUefi  die,  so  in. h,; Sprächet!  und 
Gfundw^te-hiiten  nicht  genugsam  eifa hmi , ,  aumickiveisen 
nM  wo  wirklich  ordinati  und  auf  CondCtion  eines  EiCp^- 
ri^entJr  Atigenomiwpn  aum  andefnial  kein.  Geni^d  gebön^ 
«ollen  sie  von  der  Clasfic  entsetat  WÄfdeil.  (Ckv.  S.il713v 
§.  ^4.  •  1714.  |.  16.  Jül.  S.  1714.  §.  32.  Berg.  S.  t7JÄ 
§i'*4l.)^^     .*  .":.'.•»   .^ : 

'••-  6.  EnMi^lfett  aus  sämmri.  Geisd.  auf Je*X;iaae  «inigf 
«ur  Exam.  Commission  bestellt,  das  Ex.  in  fiiie  ßl..  vorf 
fjlfihbnmhni  ober  tfudt  jedem  der  übrigen  Briderttcu^xami- 
nirerf  ^stattfet  werden.  (Cl.  Wesel  .1679.  §.n6.  IGÄl.^S^  11/) 
•  7.  Die  E-xaminntien  «oll  vom  jüngsten  .Pceid 4 liö  Ck 
angefangen  und  durch  die  Hn.  Moderatores  nJsdpüJtfJgP 
fftSdfef  foMgesetÄt  trei^fle»^    (Clev*   SJ  1^188.; §.-34.  (Berg. 
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(U$)  enC.  Rclbrniirte  SyäoddscliU^ 

8«'8tii4*  diAol«,  diB  aHi^  Ton  ProfniMrm  mit  Av» 
•^liiM  der  «odeiatoren  C1.  oder  andrer  Pred«  «Yfnudrt 
sind,  sollen  nicht  unter  eligibiles  ^  niipiiiteri«iii  angeBMt- 
men  (Clev.  S.  1703;  {•  34«),  ja  nicht  einmal  als  cand. 
ministerii  erkannt  und  cur  Catizel  ge}pssen  werden*  (Berg. 
8,  1704  J.  25.) 

9.  Die  vori  adligen  Freiherren  gegen  die  K.  0.' be- 
rufenen, bei  ausländ.  Mintsierien  Ordtnirften  sind. bei  an- 
dern Gem.  ineligibiles.  (Gert.  8.  i7(H.  f  15«  8.  Berg. 
17Q5.  §.  37.     1706.  §.  32.     S.  Mark  1705.  §.  16.) 

10.  Beim  Exam.  peremtario  sollen  wenigstens. sUt* 
hende  und  abgestandene  moderatores  Cl.  idque  sub  censura 
erscheinen  und  den  Ordinaticfnep  beiwohnen  und  im  Din- 
derungsfAll  einen  andern  Bcn^r  CT.  su  erscheinen  willig 
mache,  damit  die  Zahl  6*  Complet  sei«  (Ch  Duisbofg 
1718.  $.31.  S.  Clcre  1718.  f  37.  54.  S.  JiiKch  1719. 
6.  41.     Cl.  Düsseldorf  1729.   f.  4.     Berg.  8.  1.730.  f.  33. 

ilark.  S.  1729.  §.48.) 

11»  Es  bleibt  bei  dem  5flentl.  Examen  der  einzu- 
setzenden Pred.y  jedoch  so  dass  bessrer  Ordnung  halber 
des  Tags  vor  der  Introduction  das  tn^  peremtorium  ge- 
halten werde,     (Gen.  S.  1719.   §.42.     &Jitl.  1720  §.39.) 

12.  Jeder  Examinandus  rauss  die  Ji.  O.  unterschrei- 
ben j  weshalb  bei  jedem  Classeabucb  ein,  Exe(nplar  der 
K.  O.  beizulegen.  (Mark.  S.  1714.  §s  49.  Clev<;  S.  171 4.  §.  16.) 

13.  Peim'Examen  ist  die  Stipulation ,  den  Pred.  im 
Nelhfallebeirastehn,  iu  ineulciren.  (Berg.  8. 1702  §.  14.) 
Wer  sich  des  weigert ,  ist  nicht  pro  cominehdato  sypodi 
SU  halten.     (Mark.  S.  1720.  §.  57.)        •         . 

14.  Csttd.  einer  Syn.,  .so  s'^ch  in  dfer  Gegend  einer 
andern  Syn.  aufhalten  und  bei  vacanten  Stellen  eligi^el 
sein '  wollen  ^  müssen  sich  'bequemen  bei  der  Vacanz  we- 
nigstens 3  oder  4  mlil  in  tnrno  zu  öhsen^iren  (S.Julicli 
1726  §.  35.     S.  Clfeve  1727.  §.  59.  S.  Mark  1727.   §.  36> 

15;  Cand.,  die  für  einen  abwesenden  Pred«  twagiren^ 
aoUea  fiir  jede  Predigt.  40. Stäber  Clev.  erhalten.  (8*  Jü). 
1706.  §.  44.)  •  : 

_  16.  Cand.  sollen  beim  Ex.  angeloben,  dass  sie  keine 
Novitäten  od^r  so  etwas  die  Misshelligkeft  in  den  Lehr- 
stücken betr.,  auf  der  Cankel  Vortragen  wollen.  (Qen«  S. 
1695,  §.\54.) 

.17.  Stud;  theoL,    die  unter  Prof.  stifdiren»,  je  der 
Ileterodoxie  VQcdaclitig,  den  Heidelb^,  Cat.,  KirekeMgende 
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tiB4  (K  mithi  unt^rwihttihen  trollen,  «tad  wM6r  i^m  exänk 
praepar*  noch  zur  Wahl  xn  iidmittiren  (Gen.  S«  f719r§.  37J) 
17  a^  SSUm  Retevgen  der  Orlb#iloxie  auf  der  S^.  wird 
Pälf^i  Purmel  beltebf«  |,leil  heveage  hiemtt  fär  dein  Angie« 
sieht  des  allwissenden  und  heiligen  Gottes:  dass  ich  dte 
Schriften  de«  A<«  u.  M»  T. ,  wie  diejieMie  in  unserm  Heidelh. 
€*9iU  kursMoh  begriffm  uad  worauf  unsere  heilsani^e  K,  Q, 
begründet  ist  für  das  einige  Wort  Goltes,^  ond  die  voll* 
kommensle  Lettre  der  8eeligkeit  halte  und  alle  Lebr^  d'w 
dng^ge'n  streitet,  verwerfe»,. Ich  veraprech^  auch  heiliglich 
da»s  ich  durch  die  Gnade  Gottes  da»  VV(irt. rein  und  lauter 
Vf rküadigen ,  und  mti  einem  erbaui.  heil.  Wandel  befes- 
ligea»  auch  dabei  bis  an  das  Ende  ipeinf^ft  Lebens  ^^eha^f* 
r0ti  wolle,  $fo  ich  aber  mich  in  Lehre  oder  Leben  gegeii 
dieses  Wort  verlaufen  sollte,  wofür  mich  Gott  gi)fidigJiG)i 
bewahren  wolle  ^  dasÄ  ich  mich  der  chritsilicben  Busszucht 
n9ch  der  K«  0«  willig  unterwerfen  werde,  wie  ich  dann 
nach  bei  diesen -gegen  wfirtig^en  Handlungen  die  gebährende 
Verschwiegenheit  von  ganzem  Herzen  nngeloÜe.**  (Sy6. 
Jülich  I73f  §;  7.)  ^  ...  -      !  ' 

•1^  Allen  Iia^p«  und  Predigern  wird  inhibir^,  ^^P 
ihren  CIa«sen  ejin.,  Examen  oder  Ordinetion  einfs  Candida« 
Ce/i  vorzunehmen  oder  selbigen  beizuwohnen,  wenn  njobt 
N;h«  dazu  '•Auftrag  ertheilt^  hat.  (jLien.  &  J7l9,  j^.  64. 
ifeit».  MArk.  &  171S.  f  35.  1720.  f.  40.).  /        * 

90^  Pr*epiulid  peremtevie flieht  Examimirt»  dürfen  nidl^t 
ordinirt  werden..    (Gen.  S.  14^9^.  §.  43^)  ^  // 

•    so:  Qh  du.  Cättdidat  blos|iiu  ohne  Absiebt  etnef^i'em« 
«fdtnirt'  werden   könne?  wtrd  -einhellig  geanti^ori^,  d^ä. 
«olches   laut   §.  5,  K.  Q.   nicht  -geaehehen^dü^fe.    (Mark* 

S;  1714.  §.  do.)    '  "  ;   '         ? 

Si.  Keine  Ordination  soll  oolram  ideputatii^^ 'feondeHi 
tioraih'fecSe  ecdesiae,  die  den  Fred,  berufen  l^m,'|peschehli. 
(S.  Cleve  1680.  §.  20.  n.l.).  *  .  -      .  .   \         ; 

2^;/THe  Ordüiandi  solleiir  angeloben  ^.  dass  sTe  an  an« 
•dem  *  Pred.,  wcfnii  feie  liÄren  ^er  spüren  wrftnWjn, '  Mnas 
Erinnerung  nöthig  aei,  dies  freundlich  und  b'rüd#rlii*l>  iHiHi 
ÄhW  auch  i»i^ibst  &oI<^  ^erm  verstehen  -ui*  amtehmeh. 
(Geh.  ».  1674*  J.  54.  S.  Berg  4676.-  §.  2«.  'S.  JüHcfc 
"157$ril.»a)f^:^',:'^'^;.-.  ^    \^   ,     *-  ^"•'   '    -';> 

'  "  '  ^  -23. .  V<^  ^.'  Ordination  'ist '  das '-  '<^urf.   piäcitum-m 
suppliciren y  die  placita  aind  aber  nicht  eher,Csiit  ntt^^ 
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Gdn.?S.M«3f;,.§*.  47.) .  .         ,.    ■  . -«.„   7  i^ix^u^n  ,-,.••, 
F      '  .(t^  WeAB  la   tia^r  WdiV^.pIlNcVlITiC  ^cHt  erfol- 
-ftfi  hxAl;  n>H  Sym.  der  GeoL  zAf :3jiht«.VjBffl»«l^  ,(i^  Biirg. 
^732.  :§.-4IÖ0    .    :       '    .     ,  .      '   ,         :.   .  ;,  .,.;  ■/,  .      /     .";    . 
•  '^ '   '  dl    Mit  dm*  ihr.  und'  OfS.  4er.<idii#ck  4iiy  Patrofle 
•l^rcä*eMil    Cabd.  seil   «mgesrtaiid«n  .:^rinipn ,  !bifi^.  cohsHrtt 
-ftaste  sdlch^f  Benif  ord.  «uge^«ngeii.'(S.  CftvB  l?06i  §..2i;) 
\ind'  tsollen*  acta  electionis  et  lovcKnaiiDni»' d«n«CInawiibu- 
«ähetti  itis^rirt  Widern  (8.  fierg*  17M.    §,38.  1707«  .^-45. 
Mfitfc.' S;  1707.  §.  32.  S.  Cleve  I708i  -§4  46):  .    ■ 
r''    .    ,26.  Bei  Terhehman^   ef^es  TtidwfHil»  ^irt»  Frei, 
"fibn  Jiisft.  fl^  die   Conserratjoti  diBr  Kfrctiißti-' tWd  .Pagw- 
^jrat-BriefschWten  sorgen'.  (»..Mark  lt38.  §.'88/    S.  Jülich 

'^1739.  5'5ä:) /    •.''  *''•'.'•'.      ""  •*;.  ''^  ''     ' 

J,*,  '     27.  W/^nii   cm  Predigep  i^tirW 

^Pjredi^t;  Gott  von  de'i  Canzel   ange/ufeq  \terd^h,!  HfeSi^  fefti 

tuQh(if(fis 'Subject  succediren  inöffe.' *  (SJ'MairK'iOyS^  §.34. 
•&Berg*i678.  §.  47.)'   ■  '^^    *^''    ^  •^:''    .'  ''*  ":' * 

28.  ;9/)b^d,  jeine  Prfdigpnstelle  ledi^  \viM,'  iniofis 
^lis^r^  (^f:  sfcfe  dAfiin.prh^bfen  und  'foii'^.s'Oi'/s  Cinsisto- 
:Öb  ehre'trltläni^g"  fof.<lern*,  das^s  'es*KWh€«i''Preff.  «döfcii 
^SÜiipHte' tif' äergl.  uhäüIhs^^  Weise' •beg'ch¥fett»^ö^^r'\«*h. 
•len^'olile.*^  (S.  Bei-g.   1Ö77  §.;  1^.)*  Attch«    sollen  ^dief  Cl. 

Pred. ,' welche  in  söicHcr^  Göm.  da*  ItAchJabi^  VAraehen, 
^Mif'  Z^Wf^t^ 'dringend   h^ymgtn'i   im'  4mv'  flieriifiiixg  kein 

fleisehliches  Absebn 'zu' Imben.  (^od;- $;  43ifU'}y  t-^iif' - 
.ri »  • -29:  Wetin'^in  fns».  beKindert  wir*,n*Qfthif  gesetzte 
*Zidt/ton^«i^hmiinde  W«M  W  modem^nfj  toü  d»<j  flkni- 
•^Ibiift  gkrfcflf'eine'  aHiergn.  •  Commlssiön  auf  ein^n.andeöi 

Pred.  zu  solchem  Zweck  sich  ausbitten  und  der  ;e(D«m(t- 
ititt)e'Pre4^<  nicht 'beredbtigl;  sein,  oInII^  Yor:wiiii|fn.d^r  Mo- 
.ii^ffritaii^)e:LfiNlukid^c\\VahL  <n  Ter{ab]^ftn.^  (3*  ,CltTQ.i,7ii 

f.  22.  S.. Mark  ,1716  §.  25.)  i     ..  .,,'..  i   . 

-n.:  T^SO,  IiM]f»  Jiabdnlzu  «ofglm^  4Mftr^&r<Al4??f  desWitt- 
<w#Ajaknr   die  </iNiöiinte<  Skellii ibtfseM^   War4e*^.:(i^PM^y'^* 

.f(M«n'l-3iiu;  tNinöflBiiivalUgung..Jniy^;.^derii9qiiiliQt]nj^^ 
flci^eii  i*6ll  J]£!Tflpl:ktdnni|Bnd«9uG(^m.  .kftiij;  CftnjJ^r  oder  f  f:fl<l- 
eitle    Probpredigt    thun,     viel   weniger    beru^{   Qd«|:|)f- 
HiläiigiIt^ifde1uM(-!^.»BergMl63:Z)^:{MO^i»  *h'##j.§-  ^8 
•'^ai>;tB  »fc)i  f'„l,,  lil'iia  i*>^Iß  b.ii«  ÄJwßi^£  oib  ^nniAivi 
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lf9Sren|'  oie- seien 'Itfislidi'  c^mniendäti  'da^sis.  ^Cöbvent.  C9* 
Cler.  1709  §.17.  S.  Clev.  5.  17>  '     -.        ^   ^^    ** 

T « '  •  <  kSi  Wenii^  j^itiüna  -^Ife  SiiHim«  e^etUlt ,  ^  pdfef .  son«! 
Iltai>d)i   utierlafHbl«  'Mittel  ^tö  '  Befetflefuirir^strehtV  »b  Vdfl 

34.  Wenn  bei  einf^r-Wäfir  dfie^fetbnmeii  ffreltiA 
.Cail4^  g^sueht'  \refdeh,  •  ohne 'des  Gitfid,)  YoHvisito,  so 
J4«äA  er  (Swiür  «HgiWl^  der  'abpr  8o>  es  ge^UxA  «vt^rlkiPt 
ßmJiw^  jictk  «tili  .'vo€aift  (S.  Jüh  I7flt^|.>  3(il.>  :«  ^  '^  ^ 
^  (\j  Z9^  .  £ben  .(»o  ..,soll:|^der  llauifTateyv^der  bei-efaipr 
Wahl  unlautre  Absichten  hegt  seine  Stimme  verll^ei. 
(iecn..'S.:<16»0''§J34).'{-         \'t..'-i    t  •■:'..   !»n//   «:(   ..-; 

.•  3(L  » rWeiMi  >  ein  '  ni  eaneri  Gem.^  neu  Wnifener*'Pfe3. 
4)iWo€hei|tä  dreiitnyinttäiae  npocttt;  sainen  lEriMohlu8#  sffleiM 
,h^k»niiiLnl6oht,  ki»m  die  ^Gmiobiwef  ä«4ey«^'Walil'if%^ 
iHelil^n^,  (  (S.  Berg.. 17dl." §.t  äS.  «^n4'tSj^«7^)f4>^44  QH^k. 
S,   1714.  §.  40.     S.  Jül.  1714  §..23.)  «^     J 

4nJ>  H37.  ,lQh.  einer jt    der:  zu'«io^;^GI^nKiieriiftn'^d  den 
Iteinf  .^gespMflge«  >.*ih  J^etT^neBiatefolg;:: 
]k;afi^^geÄ9gen  uer4ep?/  /^^?WU>^da:;i|..ni%4  'fathw*     (S. 

.  f3^.  ^E^  ..^®t'v  ^^<  .4®?*  jBoruf  eiiK-s  Protl.  jedo!$|i|aI  ein- 
V^iäf ibt' xwiiW,  4^mt  sei,    damit  er  um  i9?:[{if<^r 

tp*  fefeiifr  Bedienung  Wlfe  ÄirUspfliclitcn  beobachten  n|og|. 
CS.vMÄfki6Ö6.*^-.  33.'    Srtlcve  1697.   §.  49.)         \'\l,\\ 

39.  Vor  jeder  W^l^^  hat  die  Gem.  den  Motf^ratoren 
my*TStfAtibiiiSriJB8diHtiihg€tt  mitzutheilert.  YS.  Berffr,.1733. 
^.^^24.-'l^«4.%.Sj:y-^   ^''    .  .      -"';-     ^'i^^^^ 

40.  Ob    Connmunicirende.  und   *um   Gehdt  derTPrefl. 
^Wi»n1?<Mi;Wit«<^^^^uBa,''qeÄlIÄ  'iÜirt''t6(ir^if  zuzu- 
löifeettf  <' «ifefÜd'^Irff»  W(^siA''lMr^A 
^ftiftteÄ^lMt^'-deTO^X^iftfetcHV  eteiifolfli*^ 

g.  45.) ;  -  .«^:iinrt   ..!  .f 

bnu  ili^^iTrf  ^k^re^Brüder  in  einem  Hause  ^  \^  obiven 
%Hft  fliÄr  %lÄWfeh%W  BeiMt  thiin,  ha  tV  nur  einer  eineSi  unni^f. 
Kaifci^ibd^'i^^^lJKhtilih^lsllBjr  nicht  mit^timmen,;   Xff t"^  ' 

und  Sohn,  die  in  eit^e;!!!.  Hause  ,hri  einem  Tigclifi, leben , 
•V\W*fliBnlW^fttiei''jL'e|te'^^^  DiacoHus  gewesen,  kön- 

i^fc  4ei8l^/tiji»iH«i.'^C§--'JüHch  172G.  §.  55.) 
'Ml/  td4^  BÄ^^fe«^  Coline,    bes.-  Hriider,  ^'clchc  pro- 
•Hjfft^juÄs-WAff,  kffiflfert^SIl  VbtaTidüra  virilim  admittirt  win- 
den ,    wenn   sie  jährlich   das  Ihrige  beitragen  und  an  deVu 
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Ort  die  O Wnrfiiis  <^,  dats  Jftd«?  Ha«iTii|if(r  9<iae  limine 
ffftpht.  (Gen.  S.  1728.  f.  35>  &  Jülich  1729.  f«  2(7.  S. 
Berg.  1729.  |._57.) 

43;  Solche^  die  krine  Glieder  der  Gern,  sind»  ihr 
Glaubensbrkeiiiitiust  nicht  abgelest  oder  nicht  xnm  h.  Mahl 
gehen ,  «ind  zur  WahDiandlung  nicht  in  admittiren.  (9*  Beig* 
I7i)5.  f.  49.    S.  Mark  1709.  f.  85.)  •     , 

,  44.   Wo    thnalich  sollen  die  Pred;.,  b^«  die  SchnU 

.aii#{«terwahlen  ron  stel^enden^  und  wo  nothig  auch  ren  ah^ 

gestandenen  Consistorialen  oder  einigen  Depiitatis  der  Gem. 

ffehälten  werdend     (S.  Berg  1716«   f.  40i     Gen.  S^  1716. 

I.47.)  •  .         /     . 

45.  Es  wird  allen  aufgegeben  bei  den  Pred.-^  und 
Sehulmeisterwalilen  keine  Lutberistcbe  im  Stimmen  zo~ad- 
miftiren,  auch  bestens  zu  invigiüren,  dmM  bei  ^nsferti- 
gniig  derBeriifiieheine  keiim Unterschriften  von  Magistrats^, 
Hk  Magtstratqiersonen  geduldet  werden*  (S.  Berg  1718. 
f.  30.) 

'    4$.    Bei  der- Wahl ^   wo   yofli   paria   sind,    soll  der 
Maderatör  amm  Loos  schr^oi.  OS*€leye  1721.  f.  54.  n.  3«) 

47.  Wenn  ein  Loos  bei  Wahlen  za  ziehen,  soll  es 
durch  ein  Kind  gezogen  'werden.     (81  Cl.eve  1722.  jf^  36.) 

48.  Wenn  bei  einer  Wahl  paria  vota  auf  2  Sabjfect« 
gefallen,  soll  Ins p.  den  Ausschlag  geben.  (C1^  Hainm.lTSS. 

-|.  34. .  confirm.  durch,  di«  Clev.  .Reg.   21.  Nov.   1738.  S. 
Clere  1739.  §.  40.)    . 

/'^      49.  Die,  Proto^Ile  bei  .vorfallenden  Wablacten  toUea 
sui&tibus  impetrantisi'  communicirt  werdM.   (S.i  C'-leve  173S* 

50.  Wenn  t»io  |?^ed.  epnen  neueü  Beruf  antretss  will  $ 
mdss  ihm  die  ^f^ni.  iafi  D}mis$oriurii^  ertl^eilen;f  sonst  tiMH 
ies .  auf  Verlangen  det  Insp..  o^dpr'  die  Syn.^  {S*  Berg.  1^99 
|.  25.     1701.  |.  26.) 

^    51..    K(^in  .Prc^d.    darf /ohne     Yalet-^Fsedigl     und 
Diiuissorium^    auch    Vorwissen   d^r  R^oj^ erat ore«   (JU  lind 
*!f|vn,.von  ^Iner  Gera^'  zu  einer  andern  ^bergehen.  ($.Beig. 
'   170&.  f.  42*  ,^S.  S.  Äfark  17.10.  J.  3D.)V 

;    12.  'K^n    Ked,  d>rf  eine'  Abschiedsfpredi^  Jffilien, 

ihe  seihe  Dimission  approbiri  ist.-_jS.  Berg   ,i3rtflf  ^|*  4^^ 

•  5.3.   piniissoriäUcn  sind  ex  Gl^  odicr^  l^n^  nieht  vor 

Wiegten  Diinissions -juribiis  zii'4rtheuep.,    (^n.^i^,*  1019* 
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54.  Kein  Prediger  darf  seiaen  Dienst  eigenmächtig 
ntederiegeii  und  soll  sonst  von  Syn.  gradatim  mit  Sus- 
pension auf  6  Wochen  und  folgendes  mit  vöU.  Absetzung 
remoTkjt  werden.     (Gen.   S.  1698.  §.  72.  73.  1710.  §.29.) 

55.  Wo  nur  1  Pred.  steht,  hat  nach  dessen  Abgang 
der  Insp.  den  Berufschein  aufzusetzen  o4er  wenigstens  zu 
revidiren.     (S.  Berg  1720.  §.17.) 

S6»  Neil  befestigte  Pred.  müssen  in  erster  CI.  und 
Syn.^  ihr  Beru/schreiben  und  tei^timonia  beibringen.  (S.  Jü- 
liek  1732.  §.  41.) 

57»  Bei  angehenden  und  eriSit  gestifteten  Gem.  soll 
der  erste  Pred.  von  der  Classe  mit  Zuziehung  der  Gem.« 
Glieder  gewählt  werden,  worüber  Confirmation  der  Re- 
gierung einsuholen.     (S.  Cleve  1676.  §.  25.) 

58.  Jeder  Prediger,  ehe  er  den  Beruf  antritt,  muss 
Tom  InSp.,  oder  da  mehr  Pred.  in  der  Gem.  stehen,  durch 
einen  derselben  introducirt  werden.  (Gen.  S.  1671.  J.  28» 
S.  Jülich  1680.  §.  31.     S.  Berg.  1681.  §.  41.)  ]        . 

59.  Ein  betagter  Pred.  kann  mit  Consens  der  Gem. 
seinen  Sohn  sich*  adjungiren  und  ordiniren  lassen,  wenn 
es  cum  certificatione  suecessionis  geschieht.     (S.  Jül.  1730 

§•  ^O     . 

.60«   Gemeinen,  die  einen  Adjuncten  annehmen  wollen, 
müssen  auch  für  dessen  Salar  sorgen  und  dürfen  ihren  Ke-  - 
gress  nicht  auf  die  Liebesgaben  nehmen«  (S.  Jül.  lj^39.  §•  57.) 

61.  Die  Uebung  der  Catechisationen  Sonntags  und 
in  den  Wochen  soll,  wo  sie  noch  nicht  im  Gange,  un- 
verzüglich eingeführt  werden.     (S.  Jül.  1685.  §.  22.^ 

62.  Neben  den  bisher  üblich  gewesenen  Catechisatio- 
nen sollen  auch  nach  der  Wochejipredigt  und  in  den  Bet- 
stunden andere  eingeführt  und  darin  zugleich  die  zwischen 
und  und  deü  Pabstlern  schw^enden  Streitpunkte  nach  der 
Ordnung  Terhandelt  werden.  (S.  Berg  1687.  §.  36.)  Die  Ael- 
testen  sollen  denselben  beiwohnen,  (eod.  1690.  §.  39.) 

.63.  Die  Pred.  sollen  die  Jugend  zu  Sibelü  Cat.' Er- 
klärung gewöhnen  (S.  Berg  1702.  §.  49*)  und  die  Sönii* 
tagspredi^  catechisando  wiederholen,  (Gen.  S.  1716.  §.  71.) 

64.  Die  Pred.  sollen  sich  beileissigen,  dass  die  Pre- 
digt wo  möglich  nicht  über  1  St.  daure.  (S.  Jül.  1723.  £.  48.) 

65.  Pfed.  dürfen  jsub  poena  censurae  nicht  an  öffentli- 
chen Jahrniarktstagen  predigen ,  ausser  bei  Leichen,  (S» 
Berg  1717.  §.  27.     1718.  §.  25.  u.  öfter.) 

18 


Digitized  by 


Google 


(174)  CIX.  Reformirte  Synödalschtßsse  16r3— 1740. 

66.  Die  Pred.  sollen  gegen  Eitelkeit  und  Kleiderpracht 
predigen  (S.  Berg  1692«  f.  IS.))  auch  selbst  in  Kleider 
nnd  Peraquenpracht  sich  eingezogen  halten.  (Gen.  S. 
1692.  §.  37.  1695.  f.  25.  S.  Berg  1691.  §•  17.  1693  §.14. 
S.    Mark    1691.   f.   35.      S.   Jül    1696.  §.  26.). 

66  a.  Die  Pred.  sollen  in'  Syn.  und  Cl.  mit  gewohnt, 
beim  Gottesdienst  üblichen  Habit  erscheinen.  (S.  Cleve 
4727.  §.  25.  S.  Mark  1727.  §.  31.) 

67.  Die  Pred.  sollen  mit  schwarzer  Kleidung  und 
mit  Kragen  beim  h.  Abendmal  erscheinen.  (Conv»  Düssel- 
dorf 1723.  §.  23.  S.  Berg  1724.  §.  47.  S.  Jül.  1724. 
$.  30.     Gen.  S.  1735.  f.  55.) 

68.  Wo  mehr  als  1  Pred.  steht,  soll  der  eine  des 
andern  Predigt  zu  Aufweckung  der  Zuhörer  fleissig  besu« 
cheo.     (S.  Berg  1724.  §.  42.) 

6%  Wenn  Pred.  ihre  Zuhörer,  so  in  kath.  Messen 
gehen,  bestrafen,  deshalb  von  ihren  Glaubensgenossen 
angezapft  werden,  soll  sie  die  Syn.  vertreten.  (^S.  Berg 
1706.  §•  55,)  Dies  soll  auch  stets  geschehen,  wenn  ein 
Pred.  von  friedbässigen  Leuten  angegriffen  wird.  (S.  Cleve 
>1675.  §.  15.  1677.  §.  21.) 

70.  Pred.  sollen  an  keinem  Gliede  andrer  Genu  pa- 
rochialia  bedienen,  wenn  sie  nicht  schriftl.  Consens  ihres 
Consistorii  aufweisen.     (S.  Berg  1696.  §.  8.)  - 

71.  feiner  darf  einen  fremden  Pred.  ohne  Vorwis- 
sen seines  Collegen  sub  p.  ccns.  parochiälia  verrichten 
lassen.  (Cl.  Unna-Cameh  1725.  §.  11.  S.  Mark  1725.  §.  47.) 

72.  Wo  in  einer  Gem.  2  Pred.  stehen  und  der  Se- 
nior stirbt,  ist  billiger,  dass  der  andere  in  dessen  IStelle 
trete,  als  ein  neuer.     (Gen.  S.  1677.  §.  39.) 

73.  Wo  mehr  als  1  Pred.  stehn,  hat  der  erst  beru- 
fene den  Vorzug,  soll  sich  aber  nicht  primarius  nennen 
lassen.     (Gen.  S.  1692.   §.  51.  52.)      < 

74.  Wo  2  Pred.  in  eadem  eccl;  gleiche  Arbeit  zu 
verrichten  haben,  sollen  sie  auch  in  salario  gleich  sein. 
Wenn  aber  einer  von  beiden  abgegangen  nnd  der  andere 
di©  vacante  Woche  ohne  Entgelt  bedienen  will ,  kann  doch 
ein  jedes  Cons.  einen  Substituten  annehmen,  nur  praevia 
communicatione  cum    pastore  loci.  (S.  Berg.    1703.  §-27.) 

74  a)  Wenn  2  Pred.  an  einem  Orte  stehen  und  der 
ältere  stirbt,  soll  der  andere  in  die  Pastorat  -  Renten  suc- 
cediren  oder  wenigstens  das  Pastorathaus  haben.  (Berg 
S.  1717.  §.  37.)  y  i 
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75*  Wo  2  Pred.  stphen,  soll  jeder  die  Accidentien 
seiner  Woche  gemessen  (Berg  S.  1711.  §.  40,);  auch  ist 
billig^  dass  die,  so  gleiche  Arheit  haben ,  gleiches  Trac- 
tament  geniesse|i.     (den.  S.  1704.  §.  42.) 

•75  a.  Wenn  ein  Pred,  seines  iinord,  Wandels  wegen 
entsetzt  (Gen.  S.  1701.  §.  29.  30.  u.  a.)  eine  vermeinte 
spedes  facti  herausgiebt,  soll  dagegen  eine  wahrhafte  sp. 
facti  herausgegeben  werden.     (S.  Berg  1731.  §.  42.) 

76.  Wenn  eine  Cl.  oder  Syn.  von  jemand  zum  Schrei* 
Tjen  herausgefordert  wird,  soll  freistehen  sich. bescheiden 
zu  verantworten  und  Syn.  Moderatoribus  ad  approbanduia 
zugestellt  werden.    (S.  Berg  1705.  §.  54.) 

77.  Hat  ein  Pred.  dagegen  gehandelt,  so  soll  ersieh 
vor  Aer  S^yn.  justificiren.     (S.  Berg  1731.  §.  43.) 

78.  Wenn  sich  zmschen  Pred.  Streit  ereignet,  soll 
suh  p.  suspens.  einer  gegen  den  andern  nichts  Injuriöses 
vorbringen*    (S.  Mark  1691.  §.  27.) 

79.  Wenn  wegen  gem.  Kirchsachen  ein  Pred.  ausp- 
reisen muss,  soll  Insi>.  sorgen,  dass  der  Dienst  unfehlbar 
versehen  werde.  (Gen.  S.  1677.  §.  31.  Syn.  Jül.  1679. 
§.  15.  S.  Berg  1679.  §.  31.  S.  Mark  1680.  §.  28.)  Dazu 
sind  die  benachbarten  Pred.  verpflichtet.  (S.  Mark  1693. 
§.  55,) 

.  80.  Wenn  ein  Pred.  über  14  Tage  aus  seiner  Gem. 
auszureisen  hätte,, soll  er  zeitl.  dem  Insp.  darüber  Nach- 
richt ertheilen,  einen  Cand.  bestellen,  oder  die  benfkch- 
harten  Brüder  hewerben,  seinen  Dienst  möglichst  wahrzu- 
nehmen.    (S.  Jül.  1736.  §.  50.)    . 

Cap.  II,   Von  Untei:halt  d^r  Prediger  oder  deren 
Wittwen  und  Waisen. 

81.  Für  die  armen  Gem.,  die  ihre  Pred.  uni  Schul- 
Itehrei^  nicht  imterhahen  können,  soll  im  Lande  coUectirt 
werden.     (S.  Berg  1729.  §.  33.  1730.  f.  29^ 

82.  Zulagen  für  Pred.  sollen  mit  Vorwiesen  des  gan- 
zen Consist.  aus  den  Kirchen-Intraden,  nicht  den  Arraeh- 
mittelngeschehn.  (Gen.  S/l731.  §•  86.  S.  Cleve  1732.  §.  59.) 

83.  Die  Consist.  sollen  sorgen,  dass  jeder,  was  ihm 
billigerweise  im  Hebezettel  aüferle'gt  ist,  als  Contingent 
jährlich  entrichte.  Die  sich  dagegen  sperren  sind  nach 
ernstl.  Ermahnung  mit  der  Kirchenzucht  anzusehn.  (Berg 
S*  1693.  §.  30»  39.     ;ü1.  S.  1692.  §.  37.  1729.  f.  47.)  Sie 
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sollen  aller  kircliL  Bedienungen  unfähig-  sein  und  ihnen 
keine  Leichenpredigt  gehalten  werden.  (S.  Jül.  1734.  §.34.) 
83  a.  Wenn  Eltern  und  Kinder  in  einem  Hause  woh- 
nen und  absonderliche  Nahrung  treiben ,  soll  jeder  in  der 
jährlichen  Umlage  sein  besonderes  Quantum  entrichten. 
'<S.  Jtil.  1696.  8,  410 

84.  Wenn  ein  Gemeineglied  bei  hartnäckiger  Wei- 
gerung sein  Quotum  in  des  Pred«  Oehalt  zu  geben,  das- 
selbe aus  den  Allmosen  entlehnt ,  soll  fies  ins  Annenbttch 
eingetragen  und  von  der  Canzel  bekannt  gemacht  werden. 
(S*  Berg^l707.  §.  50.) 

85.  Pred.  sollen  die  Pastorat  «Renten  fieissig  notireo 
lind  dem  Kirchenbuche  xur  NacTiricIit  des  Succes^on  in- 
seriren.     (S.  Cleve  ^677.  §.  14.) 

86«  Rückstände  sollen'  niclit  aus  den  Fundationen 
genommen  werden.     (S.  Berg.  1697.  f,  12;) 

87«  Den  Cons.  und  Gem.  ist  nicht  gesfiittcft,  das  Pre* 
digergehalt  zu  schmälern.  Sollte  aber  die  äusserste  Noth 
das  erfordern,  so  soll  den  Moderat.  Cl«  vor  der  Wahl  davon 
Nachricht  gegeben  Verden  und  diese  mit  den  Moderst^ 
Syn.  darüber  erkennen«     (Gen.  ^.  11^98.  $•  56.) 

88.  Jeder.  Pred.-  soll  jährlich  ein  Gewisses  zu  der 
Pred.-.Wittwen  Unterhalt  beisteuren.  .{S.JVIaJrk  1680.  §.17.) 

-89.  -Die  in  die  Syn»  treten,  wie  die  ausserhalb  bem- 
fen  werden,  sollen  zur  .Wittwensteuer  von  jedem  100 jhres 
Gehalts  3  Thlr.  gebeik  (S.  Berg  1682.  §.  23.  S.  Mark 
1683.  §.  27.) 

90..  Wenn  ein  Pred.  in  Bedienutig  des  Nachjahrs  in 
seineir  Tour  ausbleibt^  soll  er  2  Duc,  für  die  Wittwen- 
kasse  erlegen ;  auch  soll  bei  Bed.  des  Nachj.  die  vaclrende 
der  eignen  Gem.  vorgezogen  werden.  (S.  Berg  1708.  $•  37. 
8;  Cleve  1709»  |.  ^8.  vetgl.  €en.  S.  1710.  §.  63.)) 

9il.  Wenn  muTcta  wegen  versäMmter  Predigten  in  va- 
canter  Gem.  vorfällt,  soH  -die  Halbscbeid  fonti  vidttariim, 
die  andere  Hälfte  deia,  der. den  Dienst  wahrnimmt,  an- 
gedeiben.     (S.  Cleve  1730,  §,  65.) 

92.  Kein  Pried.  darf  einer  Wittwe  in  ihrem  Nachjahr 
Einfrag  thun.^    (S.  Berg  1703.  §.  30.     Gen.  S.17ia.  $.63. 

93.  Die  dürftigen  Wittwen .  sollen  vor  andern  berück- 
sichligt  werden.  (S.  Berg  1694.  §.  50.  1706.  §.  13.^* 
Jül.  1734.  §.  44.y 

94.  Die  Wittwengeldeir  sind  auch  den  Wiltwen  au»> 
ser  Landes  zu  Mtrichten.     (S.  Jül.  1691.  $•  17.) 
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95.  Aof  die  Frage,  ob  wenn  keiae  Prediger- Wittwen 
vorhanden  und  die  Kinder  majorenn  sind ,  diese  das  Nach- 
jahr  zu  gemessen  liaben  ?  wird  resolrirt,  dass,  da  die  K.  O. 
hierin  keine  Beschränkung  macht,  es  ihnen  nicht  abzu- 
ij^rechen  sei.     (Gen.  S.  1707.  f.  67.) 

96.  Auf  den  Vorschlag,  ob  es  nicht  rathsam,  dass 
zolr  bessern  Unterhaltung  der  Kirchen -.,  Pastorathäuser 
s.  8«  w.  in  Langenberg  einige  jnra  auf  das  Glockenläuten 
bei  vorfallenden  Leichen  gelegt  werden?'  lässt  sich  Syn. 
dies  gefallen  und  wünscht ,«  dass  es  in  Usance  gebracht 
werde.     (S.  Berg  1721.  f.  37.) 

97.  Die  ihre  Tpdten  kurz  um  die  Kirche  begraben 
lassen  wollen,  haben  zur  Reparatur  der  Kirche  das  con- 
nstorialiter  Verordnete  beizutragen.    (8.  JüL  1709.  f.  37.) 

Cap.  HC.    Die  Censur  der  Prediger. 

98.  Wenn  Insp.  vernimmt,  dass  ein  Pred.  wegen  ei- 
niger Fehler .  bilHg  zu  bestrafen ,  soll  er  solche  Censur 
eK  officio  thun.     (Gen.  S.  1674.  §.  54i.) 

98.8}  £s  sollen  alle  Zeit  Classes  in  Syn.,  Syn.prov. 
in  Syn.  gen.  abtreten  und  wenn  etwas  zu  censuriren, 
brüderlich  erinnert  werden,^  (eod.) 

99.  Ungpwisse  Gerächte,  bes.  über  abwesende  Pred« , 
sollen  in  der  öffentL  Censur  nicht  vorgebracht,  riel  Weni- 
ger untersucht  werden  (8.  Berg  1685^  $•  12.  1686  $  130> 
auch  ist  eine  auf  Muthmassen  gefasste  Beschwer  nicht 
leicht  ad  acta  zu  nehmen  (Gen.  S.  1713  f.  58.) 

101.  CK  Insp.  sollen  vor  der  Syn. -Censur  ratione 
eligibilitatis  befragt  werden  und  jeder  soll  sagen,  dass 
Alles  an  ihm  erbaulich  sei.     (8.  Berg,  1712  §•  20.  u.  ö.) 

102.  Ein  Pred.,  der  suspendirt  wird,   soll    den   auf 
seine  Kosten  oder  von  seinem  beneficio  zu  haltenden  Pre-  ^ 
digten  stets*  beiwohnen  und  nach  deren   Verlauf  in  einer 
Basspredigt  Gott  und  die  Gem.  um  Vergebung  bitten«  (  8. 
Mark  1681.  §.  24»  S.  Jül.  1733  f.  39.) 

103.  Wenn  eia  Prediger  seine  Busspredigt*  halten 
ihuss,  sollen  die  Formalia  seiner  Bussbezeugung  ihm  vor- 
geschrieben und  von  ihm  ein  Revers  gegeben  werden, 
dass,  wenn  er  künftig  wieder  ein  Aergerniss  gäbe,  er  sich 
selbst  der  remotio  ab.  oft.  schuldig  und  unterwerfig  machen 
wolle.     (Gen.  8,  1731.  f.  19.) 

104»  Wird  ein.  Pred.  iu  Wahrnehmung  seines  Amts 
säumig  befunden  ^  so  muss  er  durch .  I>eput.  Syn.  nachdrück* 
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licli  zur  treuen  Wäfirnelimung  ermahnt,  iinclv  fh'm  bedeutet 
TverdeTi,  dags  falls  er  sich  nicht  dazu  beqtieme,  nach 
4  Jahre  mit  ihm!  per  gradus  solle  '  verfall ren  werden.  (S. 
Jülich  1724.  §•  37.)  '  .    '      : 

105.  Censurirte  können  nicht  ad  scssiönem  et  vöta 
ajugelassen,  viel  wcfniger  ad  moderamen  gfey^ählt  werden. 
(S.  Berg  1720.  §.  3.  1737  §.  12;  <5en.  S.;l737.  §.53.) 

106.  Syn.  qua  superius  forlim,  ist  befilgtj  zu  iniui- 
riren,  an   bene,  an  male  censuratum   sit.  (Gen.  S.'  rit.) 

107.  Ein  entsetzter  Geistlicher  kann,  wenn  er  wahre 
Besserung  verheisst  und  erzeigt;,  praestitis  praestandis  wieder 
zur  Canzel  gelassen  werden*  (S.  Berg.  1724,  §•  15.  1730, 
§•40.) 

Cap.  IV.    iSchulörltinng.. 

108.^  Ref.  Eltern  sollen  ihre  Kinder  nicht  in  kath. 
Schulen  schicken,  (pev.  Syn.  1681  §.  26  1685  §.  20. 
Berg.  S.  1697  §.  18.  Gen;  S.  1704  §.  31.  Clev.  S.  1704 
§.  16  Jülich.  S.  1721.  §.  24.  Mark.  S.  1T22  §.  30.  u.  a.) 

109.  Es  sollen  keine  Schuldiener,  als  die  der  ref. 
Rel.  zugethan  sind,  in  der  Gem.  eingeführt  oder  geduldet 
werden.  (Cl.  Solingen  1714.  §.  23.  S.  Berg.  1715  §.  34. 
u.  o.  S.  Clev.  1716.  §.  21.  S.  Jül.  1717.  §.  36.) 

llOi  Es  soll  Niemand  zum  Nachtheil  der  ord.  Schul- 
meister Kinder  zti  unterweisen  sich  unterstehen  ( Gen.  S, 
171.3.  §.  36.  S.  Jül.  1714*  J.  54.)  bei  Strafe  der  Censur. 
(Gen.'S;  1716.  §.  20.) 

111.  Die  Wahlen  der  Schulmeister  sollen  nicht  Ton 
der  ganzen  Gem.,  fsond.*  von  stehenden  und  wo  nothig 
auch  den  abgestandenen  Consistorialen  im  Frieden  gehalten 
werden  (Gen.  S.  1716.  §•  47. };  doch  soll  die  Gewohnheit 
einer  Gem.  ihr  nicht  entnommen  sein,  falls  die  Hausväter 
absonderlich  zum  Schulten  -  Trac tarnen t  beitragen.  (S.  Jül. 
1717,  §.  15.)  ..,■:-  -..••'.  ' 

112.  Die  Herrschafts  -'  Eingesessene^  •  dürfen  ohne 
Vorwissen  des  Pred.  keinen  Schulmann  wählen.  (S.  Berg. 
1697.  §    45.  Gert.  S.  1716. '§.  20.)     .' 

113.  Ein  neu  berufener  Sbhulm.  soll  sSch"  verpffich- 
ten,^'enigstens  '  1  Jahr  bei  der  Gemeine  zu  dienen  (S. 
Berg.  1716.  §.  41.  Gen.  S.  1716  §.  48.  S.  Jül.  ltl7.-8.  4«.) 
und  von  der  früheren  Gem;  ein  Dimissorial  *!Miefcrn. 
ff^vu\  S,  1716.  S;'4t.')'^  '    "    -        '  »         •   ?    '    . 
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114«  Ohne  Yorwissen  des  fred.  u.Cons.  darf  nie- 
ittand  eine  Schule  aufrichten  u.  falls  sich  deshalb  melden, 
sollen  die  Schulm.  erst  geprüft  wer<len  und  soll  man  keine 
Bücher  einführen  als  Tom  Pred.  und  Cons.  vorgeschrieben 
werden.     (Cl.  Hamm  1714   §•  19.   S.  Mark.   d.  J.    §.  68^) 

115.  Spielleute  zum  Tapz  können  nicht  Küster 
w^irdeiu  (S.  M^rk  168$.  §.  60.) 

116»  Dem  Küster  (Scbulm.)  wird  bei  Verlust  det 
Dienstes  die  Zapf- Nahrung  untersagt.  (S«  Mark.  1689. 
§.    53.    S..  Berg  1693.  §.  42.) 

117.  Schuldiener,  die  ein  ärgerlich  Lebeti  führen, 
sollen  censurirt  und  6  Wochen  suspendirt  werden.  ( CL 
Hamm.  1727.  §.  27  S.  Mark  1727.  §.  42.  S.  JüL  1728. 
§.49.  S.  Berg.  1729.  §.  24.) 

118.  Liebesgaben  sollen  den  Schulm.  znfallen,  doch 
nicht  in  wohlhabenden   Gem.    (S.  Berg  1730    §.    31.  35.) 

118.*)  Wo  2  Schulm.  an  einem  Orte  sind.  Von 
deinen  der  eine  emeritus,  sollen  sie  die  Gaben  theilen.  ( S. 
Jül.  1721.  §.  42.  > 

119.  Die  Schulen ,  sonderlich  in  den  grossen  Gem. ,  da 
sich  Tiel  Kirchspiels  -  Nebenschulen  finden,  sollen  von 
JPastoribu^  und  Scholaipchen  öfter  fleissig  visitirt  werden. 
(S.  Berg  1678.  §..46.) 

fCap.  y.     Von  der  Äeltesten  Amt  und  Bedienung. 

120.  Ein  unehelich  geborner  der  sonst  ehrbaren 
Wandels  ist  kann  zum  Äeltesten  gewählt  werden,  (  S.  Mark 
1682.  §.  32.) 

121.  Einer  so  zum  Tanzen  geneigt  kann  nicht  Ael- 
tester  werden.  (S.  Mark  1CS6.  §.  60.) 

122.  Consistorialen  5  die  getanzt  oder  sich  im  Trunk 
übernommen,  werden  vom  h.  Mahle  suspendirt,  auch  wird 
ihnen  die  Cons. -Stelle  untersagt  u,  wenn  sie  sich  nicht 
bessern,  sollen  sie  ganz  ausgeschlossen  werden.  (S.  Berg. 
1687.  §.  42.    S.  Jülich  IGST.  §.  39.) 

123.  Ein  'Aelt,  der  ab  officio  siispendirt  worden, 
kann  wenn  er , auch'  sonst  .wieder  angenommen,  in  dem- 
selben Jahre  nicht  wieder  Aeltester  sein.  (S.  Mark 
1683.  $.  3Ö.)  . 

124.  Alle  Cons.  sollen  darüber  halten,  dass  die 
tüchtigsten  und  erbaulichsten  ,zu  Aelt.  angeordnet  werden , 
und  dass  jeder  bei  seiner  Einführung  vor   Gott  verheisse. 
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sieh  9tetn  seinem  Amt  gemmisara  tragen^  auch  von  Karten, 
Doppeln  u.  a«  argerliclien  Spieen  sm  enthalten.  (Gen.S. 
1704  $.  40.     Jül.  1704.  f.  33.  Berg.  1705.  J.  39.) 

125«  Es  soll  keiner  zum  Aeh.  genommen  werden , 
der  nicht  lesen  und  schreiben,  kann,  da  man  andere  be- 
queme Subjecte  haben  kann.     (S.  Jül.  1737.  f.  57.) 

126.  Die  sich  einige  Jahre  des  Gottesdienstes  und 
heil.  Mahls  enthalten,  sollen  nicht. zu  Consistorialen  ge- 
wählt w^den«  (S.  Clev.  1715.  $.53.  S.  Berg.  1716  $.  34. 
S.  Jülich  1716.  I«  37.  Gen.  S.  1725.  |.  76.  S.  Berg. 
1726.  §.  46.)  , 

127.  Die  Wahlen  der  Aelt;  sollen  der  K.,  O.  ge- 
mäss geschehen  (8.  Berg.  1702.  f.  52.);  denn  dass  Je- 
mand Aelt.  zu  sein  pritendirt^  ohne  freiwill.  Wahl,  ifft 
unstatthaft,  (8.  Mark  1713.  §.  42.) 

128.  Wenn  ein  Aelt.  oder  Diacon  das  Amft,  wozb  er 
erwählt  ist,  nicht  annehmen  oder  das  angenommene  eiges- 
sinnig  verlassen  will,  soll  er  auch  künftig  ineligibel  sein« 
<C1.  Ruhr  1692.  f.  20.  S.  Mark  1692.  §.  47.  S.  Jüliek 
1693.  f.  28, 1722.  §.  41.  S.  Berg.  1703.  §.  42.  G.  S.  1734.»$.  33.) 

Cap.  YI»     Von  Diaconen  und  Armenpflegern. 

129.  Der  Präses  Syn.  darf  nicbt  ohne  Wissenschaft 
der  andern  Moderatoren  ein  Capital  auf  Zinsen  austhan« 
(S.  Mark  1718.  f.  20.) 

130.  Die  Armen*  und  Kirchengüter' sollen  so  hoch 
als  möglich  verpachtet  werden  (S.  Berg  1701.  f.  3S.n«o« 
Gen.  S*  1704.  §.  37.);  doch  zur  Verhütung  weitläoftiger 
Prozesse  soll  man  sie  lieber  geringer  auf  gute  Unterpfän- 
der au8thun.<<3en.  S.  1731.  f^  87.) 

131.  Die  Armengelder  dürfen  auch  a^u  andern  Be^ 
dürCnissen  der  Gem.,  als*  Classical*  und  S^yn. * Unkostea 
verwendet  werden,     (S.  J[ül.  1718.  f.  44.) 

132«  Auch  können  daraus  die  Kirchenzeugnisse  be- 
zahlt werden,  wogegen  wer  ein  solches  begehrt  für  die 
Armen  wenigstens  10  'Stüber  zahlen  soll.  (8.  Jdlich 
1739.  §.  29. ) 

133.  Auch  für  die  Stühle  der  Kirchen,  die  niemaad 
hes,  angehören,  mögen  zupA  Besten  der  Armen  die, -so 
sich  dahrn  setzen,  eihe  gew.  Taxe  entrichten.  (S.  Jul* 
1699.  5.  47.) 

134.  Die  Diaconen  sollen  nicht  ohne  Zuthun  des 
Pred.  über  Kirchen  und  Armeogelder  verfügen.  (S* 
Jül.  1674.  5.  26.) 
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I34a)  Die  Recbtiung  idelr  kirehl,  BeTenuen  soll  Yor 
Niederlegung     de«     ProTieoraints      erfolgen«    (S,     Mark 
1714.    §.74.) 
Cap.  VII.  Von  den  kirchlichen  Yersainmlangen« 

135«  Die  Präsides  der  S'yn«  sollen  einander  zeitig 
benachrichtigen,  wann  und  wo  die  jahrL Yersammlung ge* 
halten  wird.  (Gen.  S.  1674.  §.  26.  S.  Berg.  1676.  |.  11.) 

13^6.  Jedesmal,  wenn  Syn.  gehalten  werden,  solle« 
alle  dazu  gehör.  Gem.  Sonntags  vorher  ein  pffentl*  Gebet 
für  dieselben  thun.  (Gen.  8.  1674.  f.  45.  S«  CIct.  1675. 
S.  20.  S.  Mark  1680.  f.  47.) 

137.  In,  allen  Versammlungen  soll  fides  silentii  gleich 
Anfangs  angeloht  werden.  (Gen.  8«  1674.  §•  5.)  Werdi»» 
selbe  verletzt  soll  der  sessie  und  des  voti  verlustig  sein. 
(Gen.  8.  1722.  $.  5.  S.  Jul.  1723.  f.  23.  S.  Berg.  1723» 
}.  2S.  8.  Clev«  1723.  $•  10.) 

139w  Zu  Class.-  und  Syn.-Yersamml.  sollen  1  Pred« 
und  1  Altester  deputirt  werden  und  Falls 'der  Pred.  nicht 
erscheinen  kann,  2  Aelteste,  (8.  Berg.  1706.  §•  3.)  Wo 
aber  2  Pred.  an  einem  Orte  stehen,  soll  nur  1  gehen. 
(Gen.  8.  1731.  f.  88.  Mark.  8.  1732.  $.40.  Cler.)^.  1732. 
S.  61.),  doch  sind  sie  altematim  zu  deputiren.  (S.  Berg* 
1728.  §.  6.) 

139.  Es  soll  kein  Pred,  statt  eines  Aeltesten  depo* 
tirt  werden.  (Gen.  8.  1719.  f*  2.  S.  Mark.  1720.  S*  29. 
S.  Clev.  1720.  f.  62) 

140.  Stets  sollen  die  gelehrtesten»  vernunfUgsten, 
gottesfürchtigsten  und  friedliebendsten  A  ehesten  deputirt 
werden  (8.  Berg.  1704.  $.  27.)  und  haben  die  erfahren- 
sten und  geschicktesten  Aelt.  mit  dem  Pred.  zu  sehen, 
dass  immer  mit  gebührender  Moderation  verfahren  werde. 
(Gen.  S.  1725.  $.  88.  n.  5.  8.  Berg.  1726.  f.  49.  n.  5.) 

141.  Es  sollen  solche  Aeheste  deputirt  werden ,  die 
im  Stande  sind  mit  den  Brüderil  am  Tisch  des  Herrn  zu 
conimuniciren.  (8.  Cleve  1713.  $.  57.) 

142.  8tatt  eines  Aelt.  darf  kein  Schulmeister  depu- 
tirt werden.  (8.  Berg.  1730.  fi  5.) 

143.  Kein  Beputirter  darf  ohne  erhebliche  Ursache 
ausbleiben.  (8.  Berg.  1707.  §•  3.) 

144.  Wenn  Depnt.  die  ob  nbsentiam   ihnen  dictirte , 
Strafe  tfu  zahlen  Sich  weigern,  so  sollen  s|e  vor  der  Be« 
Zahlung   zu  keiner  Versammlung  gelassen  und  von  der 


Digitized  by 


Google 


Q^igfcttit  «iii:-£9(ricM«9B{  4efi  4^1^'  aagelifltea  werden. 
iß.^lt:iev^  172^  §,  33.  i?2(5^  .§.:  5^3, )     ,  . 

145«  Jeder  depoU  Aelteste  soll  einen  Substituten  ba* 
bM.  (S.  Jül.  1678.  §.  JO.  G#q.  S.  1692.  §.  2.  S.  Berg. 
1092.^5.  9.   S.  Mark.  1693.  §.  24.) 

146.  Neben  den  otd«  Depat.  sollen  auch  extraocd* 
noThil   deputirt  werden.  (S.  Mark,  1687.  §.  7.) 

147.  W^nn  Heben  den  ord.  Aeltesten  noch  ein  ans- 
terdrd. -deputirt  wird,  soll  er  zwar  sessionem,  aber  nicht 
Tototh  haben.  ^S.  Jül.  1688.  §.  20.) 

148.  Credentiaten  sollen  gedruckt  und  jeder  Gem. 
zugestellt  werden.  (Mark.  S.  1682.  §.  ä.  Gen.  S^  1689. 
§•  &  S«  Berg.  171}«  §•  3.)  Sie  sind  .mit  dem!  Kircbensie- 
gdf  zu  bekräftig^.,  rTompastor.loGl  und  den  Mitältesteti 
ra  «nteffschreibeti.  (Mark.  S.  1680.  §•  2. 1725.  §.  4.  S.  Clev 
16861  §.3.)         .   - 

149.  Die  Aeltesten  sollen  Credentialeo haben,  wenn 
llbeh:  ihi}  Pr«d.  &a£  der  Syn  ist.  (Gen.  S.  1719.  §.  2.  Clev 
fit  1730*  *.  610^ 

.  7  tW*  Die  9icht  ord.  Vollmacht  haben ,  sind  nicht 
adrKessironf^  zu.adinittfren.  <S.  Berg»  169Q. .(.  29.) 
J  '.\i  %iip  :  Bei  der.  Wahl  der  $foderatoren  haben  auch 
diAll^^tff^  eia  rptmn.,  (Gw.  ^f  1737.  §,  (54.  1740.  §.  32.) 
152»  Jede  Gem.  hat  ihre  Deputirten  mit.Zehrungsko- 
4iten<)Za  vei:$ehen.  (Ä;^.Maj:k  1684.  §.M.  ^,  Berg«  1728.  §.17.) 
^  :  .  .;1J58>,  \  ElaJls!  ein^^  jSeiu.  .die,  Kosten  nicht  zahlen  kann, 
sollen  sie  aus  den  Collecten  genomn^en  oder  Ton  CL  oder 
J8(y{».  insg09iiR>nit  g^Wngim  werden.  <&  B^rg.  1674.  $,  9.) 
;.;.:.  Ii54<  :  Weil/  dW  ^CL  deput,  Brüder,  die  Cl.  repräsen- 
-H«f^l.'>•^oll»ein(^^M8ltrik^^  n^^ch.deIIl  Vermögen  jeder  Gem. 
cgiBniaQhlf  411x4  .dscraj«^. 'die:  ;Syn.>]So^en   genommen  werden. 

.iCU^^.:.t7i^^§^,h)^     ,    .      •    5... 
\x   .155::    Kl9|[;$Pig|igeQi^  c^lne. Gem.  müssen    erst    in  der 
.Gl.  und. dann. in  d^r.&yiv  «rorgejkracht' werden.  (S.  Berg. 

iifim.  44.  3a*  1723*i$.,  ai<  iSv  Clev   1719.  ^  §,   10.    S.  JüJ. 
1723.  §.  50.)  ;      -    ,:,   .:;:;^    ...»   ..     '       ,      ^  ,^ 

156.  Dia<iii  ihren  .Sireitsstchen  ba\4  ad  CL,  bald 
ad  Syn.  prov.  und  gen..  sioh  .wenden  oder  gar  vom  foro 
eodLsin  r.^b4S'.fiqQl.'  «um  Arnm  politicipn  übergehen,  sol- 
len censurirt  werden.  Doch  ftoli  ^an  i^ot>I  das  politicam 
vom  ecolesiaslico..  wKerscheiden.  (S.  Berg.  1696  §.42. 
ITlß.  .§..  38.  Gen*  S.  1722.. §..  27.  1725.  $.  64.  S.^üL  1726. 
$.3».  1740.  i.4W  .        .;    . 
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1d7.  '  fi9'«bN  KfemiAid.ftii^  Sentenz  sfMrPriNitHution 
de«  Mln^terii  drücken  lessreri,  ^svb  p^i  cenaofa«^  ,<la  ariitQb 
in  foro  politieo  ncta  (priori s  initattliae  aut  jodieii^  «ffent* 
lieb  anR):usft*eaeir  t£^ht  gestailtet  ish  (S.  Berg.  17a2^K$;47»r) 

158.  Wer  sich  gravirt  glaubt  kann*  a|pq)eUiren.  H4 
aiier  das  ifi  Xveltl«  '  8»cheri  iibUfrhe  j«ramentiim  p^^liorres- 
c^tkie^  in  tSyr^J  nicht  bräaoMich.!«t,  so  i^t  •iQCO.^dQlssiftlbe^ 
resolvirt,  dass  der  gravandus,  der  af  CI.  jOideü  Syn.  .u.H^ 
reeht  heUrlhjßill  zu  x^^'defi  ibesorgt,  Prä$idi  Gen;'fol9^efi 
bezeugen  solle,  welche  Cofitests^tion  a  Präs« ^  reiflich 'er- 
wogea  und  aogenommen  den  Effect  haben  solle,  dass 
Class.^iind  Syoj  proy^  in  dieser  Sache  still  stehen  und 
dieselbe  ad  Syn.  gen,  &Q^ohI  quoad  effectum  suspensivum 
als  desolutivnm  gcVipge.   (Gen.  S.  1689.  §.  30.  1725,  §.  86.) 

159*  Wean  in  kirchl.  foris  appellirt  wird,  sind  folg. 
Fatalien  präiigirt;  1  Monat  aA  interpositioneln  appell,  und 
3  IVIon.  ad  infrodüi^tionem,'  Es  soll  aber  der  Apellantdie 
Acta  briginalia  dem  Praä.  prov. ,  demnächst  dem  Präs. 
gen.  einsenden.  ^(Gen.  S.  1722.  §.  27.  1725.  §.  S6,  1728. 
f.  26.  1731.  §.  23.  S.  Clev.  1726.  §.  49.  S.  Berg. 
1729.  §.56.)  ,  -  :'  ^'    '^ 

J60.  Wenn  a  collegio  'qnalificato  8yn.  Genw'^d'Syb. 
vGefiif.  })1enam  appellirt  wird,  goll  soleke  Appdl.  .fktibht  an« 
ders  gestattet  werden',  als  dass  Moderatores  Sy«V'  Ge«. 
nach  Befinden  'sumtibüs  impetrantis  einen  eTCiFäerd^  jCm»- 
T^ritum  Sy».  Ged.  ptenfte  Desohreiben  konäen«.  (Geii.,;S. 
1728.  §.  27.)  .    .  ,    •  >   .  .  .;..        .:  i  >t 

*      •   f6f;     Alle  triebt  relevirenje  Punkte  'und   Bagatellen 
sollen  zur  Seite  gestellt  und   in   AUe^/  wM   zahl   WcftV- 
""dandd  der  G^m.  dienen  kann  j  vorsichtig  veirfabreh   wer- 
ide^.  CQ^i»*  8^1725.  §.  »8.  S.  JM.  1726.  §.  4a) 
<  162;    Bei'  allen  kirchl;  l^ersammlj  »^len    die  K.  O. 

und  Relig.  Recesse  bei  der  Hatid «ein;  (Gen.  S.^7i^.  f.  SS. 
S.  Berg.  1726.  §,  49.)  '       .  r    t 

163.  Wer  absque  venia  in^^^r  VersamtnK' von  sei- 
nem Qfrte  gehty>  i^tt  erst  mnletirt '  ui^  Im  Wiedevholungs- 
falle  a  voto  et  sess.  excludirt  werden.  (S.  Berg«  17jZ4.'§.  57 
8.  Mark.  172tr.  §.  36.  S.  Cleve  1726.  $i  45%)  W 

/'fÖ4.   'Wer  dÄs  I^esM  der    Acten  'öder   die   Toim  in 

<iön>etrtu'1nterrumpTrtj  s^lf  Thir.  Strafe  geben  »didüdän 

Umständen  nach  censurirt  werden."  (S.  Clevö  1729;?  $U^4Ö1.) 

'      165.     D^r  Sfebfetitüt   des    SyA. -'P|i||dlgers    soll    stets 

d^put.  otdinfarms'feeili;  (S.  Clev.  IJSK^  J;  Ä.>  jh      nj    .v 
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166.  Dia  Acten  sollen,  ehe  der  Convelit  scheidet, 
lunndirt,  verlesen  und'  ron  den  Moderatoren  nnterschrie- 
ben  und  kurz  darauf  den  Inspectoren  xnr  weiteren  Cüm- 
mnnkation  eingereicht  werden.  (S.  der«  1725^.  §.  32  S, 
Mark  1725.  $.12.) 

1 67.  Die  VeriBendnng  der  Acten  soll  bei  Strafe  1  Thlr. 
In  14  Tagen  erfolgen.  (S.  Cle\.  1697.  $.3«.  1726.  $.41. 
8.  Mark  1727.  f.  34.) 

Cap.  Till.-   Von.  den   Presbyteriis  oder  Kirchen- 

räthen* 

168.  In  jeder  Gem.  soll  das  Cons.  wenigstens  mo- 
natlich sab  p.  cens.  gehalten  werden.  (S.  Berg.  1692^.  37.) 

169.  Die  Zeit  des  zu.  haltenden  Cons.  ist  ron  der 
Canzel  bekannt  zu  machen.  (S.  Jül.  1734.  $.  49.) 

170.  Kein  Consistorialis  darf  seine  Stelle  eigenmäch- 
tig sub  p.  cens.  verlassen.  (S.  Berg.  1688.  $.  53.  1692* 
§.  43.  S.  Jül.  1685.  $.48.  1728«  §.  21. 1734.  $.  3l  S.Mark 
1692.  J.  32.) 

171.  Kein  Pred*.  soll  bei  vorfallenden  Sachen  das 
Consist.  verschieben  oder  sich  demselben  ganz  entziehen. 
(Geiu  8.  1674.  $.  78.  S.  Mark  1692.  f.  33.) 

172.  Die  Cons.  sollen  jahrlich  der  K.  O.  gemäss 
verändert  werden.  Insp.  hat  nnter  1  Thlr.  Strafe  darüber 
bei  der  Visit.  Nachfrage  zu  thun.  (Gen«  S.  1728;  ^.  73, 
1731.  f.  42.  1734.  f.  28.  S.  Berg.  1730.  f.  46.  S.  Mark 
1714;  §.  67.  S.  Clev.  1729.  f  45.) 

173.  Kein  Streitsüditiger  kann  Consistorialis  sein. 
(S.  Mark  1686.  $.60.) 

174.  Streit  unter  den  Gliedern  de^  Gem.  oder  des 
jCons.  oder  "der,  Aeltesten  und  Pred.  oder  mit  andern  Cons. 
•oll  in  Güte  abgethän  werden.  (S.  Berg.  1690.  §.41.  Gen. 
8.  1716.  f.  38.  8..  Beirg.  1726.  i^  49.)      • 

175.  Kein  Coiis.  soll  einem  Pred.,  mit  dem  es  in 
Streit  ist,  ein  Credentlal  ad  Cl.  et  Syn.  versagen,  es  sei 
denn  ans  relevanter  Üniache«  (S>  B^g.  1729.  {.  6.  7. 
1730.  f.  25.) 

176.  Geg^  jede  Unordnuiig  «oll  das  Cons.  ernst- 
liche Yerordn.  unter  Androhung  der  Exeomm.  thun  und 
dem  Insp.  bei  der  Visitation  davon  Nachricht  geben.  (S.  Berg. 
1730.  §.  28.)     • 

177.  Die  Cons.  haben  bjei  allen  Exatninationen  und 
Ordinationen  dahiii  n  sehen^  das«|  gute  Wirthschaft  ge- 
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fuhrt  und  die   Gem.  nieht   mit   Kosten  beschwert  werde« 
(Cl.  Ruhr  1739.  f.  9.  S.  Mark*  1739^8.  44.) 

178.  Cqrrigendi,  die  1  oder  3  mal  citirt,  vorm  Cons« 
nicht  erscheinen,  sind  durch  alle  Stufen  der  KirehenzuYsht 
zu  behandeln.  (S«  JüL  1670.  ||.  17.  168g.  §•  32.  8.  Ber{^« 
1689.  S«  30.) 

'  179.  Wenn  die,  wekhe  vor  dem  Cons.  nicht  er* 
scheinen  wollen,  bei  der  Classe  wegen  auferlegter  Ceiisus 
klagen,  sind  sie  abzuweisen,  und.  darf  Insp.  bei  Strafe  von 
4  Thlr.  ihre  Klagschrift  nicht  acceptiren.  (S.  JüL  1739.  $•  32.) 

180.  \|^er  das,*was  in  Cons.  vorgeht,  ausschwatzt^ 
soll  I  Thlr«  an  die  Armen  zahlen  und  im  Fall  der  Wie- 
derholung aus  dem  Cons«  ausgeschlossen  werden.  (S.  Jül« 
1725.  5-  35  ) 

181.  Die  K.  O.  soll  jährl.  in  p]enD  cons.  vorgele- 
sen werden.  (Gen,  8.  1722.  {•  42«  S.  Berg.  1723.  §.  34« 
S.  Mark.  1723.  §.  40.) 

182.  Die  abgehenden  Consistorialen  sollen  die  Ac- 
ten des  Jahrs  unterschreiben.  (S.  Berg.  1697.  §•  46.) 

Cap*  IX.     Von  den  Classen. 

83»  Franzosische  -Pred.  kommen  sich  bei  Classen  und 
Syn.  einfinden  und  mit  denselben  vereinigen«  (iS.  Clev« 
17Ö5«  f.  19.  S.  5iltirk  1705.  §.22.) 

1 84.  Niemand  ist  in  Cl.  als  membrum  anzunehmen  ^ 
«he  er  die  K.  Or  durchgelesen.  (S«  Berg.  1697«  $.  41«) 

185«  £in  gewesener  Insp.  soll  nicht  aberm)Eds  er- 
wählt werden.  (S.  Mark«  1684.  $.  .440 

186.  Die  Insp.  ^CL  sollen  nicht  per  turnum,  auch 
wo  es  bisher  üblich  gewesen,  sondern^  per  pluripia  vota 
gewählt  werden.  (Gen.  S.  1725.  §.  75.). 

187.  Wer  eines  Insp.  Anschreiben  nicht  respectirt, 
soll  censulirt  werden..  (S.  Berg.  1704.  f.  31.) 

188.  Wenn  ein  Pred.  die  Class.-Yisitation  sollte  de- 
cliniren,  soll  er  nicht  nur  des  Präsidii  unfähig,  sein,  Wond. 
in  mulctam  von  2  Duc.  verfallen.  (S.  Clev.   1709.  |.  20.) 

189. .  Präs.  CL  soÜ  Vi^itationeinMeh  Brüdern  zeitig  vor- 
hin advjüsireh,  auch  Visit,  in  der  Kirche  u^  nicht  in  des 
Pred.  Hause  halten  oder  2  Thlr.  ad  biirsam  zahlen.  (S. 
Clev.  1712  S.  16.) 

i90.  Bei  der  Visit,  soll,  jedesmal  gefragt  werden, 
ob  etwas  gegen  den  Pred^  Vorzubringen,,  damit  nach  dessen 
Absterben  nicht  durch  üble  Nachrede  seine  Ehre  angetastet 
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w^flsAen  könne,  bei  Strafe  2  Tliln  (S.  M^rk  1697.  §.  49. 
S.  Cleve  1698.  f.  54.     S.  Jül.  1698.  §•  210 

191.  Insp.  soll  bei  der  Visit.  :si€h  erkundigen,  ob 
{MTotoealla-Cons.  voriiahden  und  d«r  K«  O.  nachgelebt  werde. 
(Si  Mark  1725  $.  42.)  .'  .  . 

192.  Füjp  die  gehaltene  Inspection  soll -dem  Insp.  von 
jeder  Gern:,  iirft  Vorbehalt  der  Localunko«ten ,  für  seine 
Bdse  1  Thlr.  vergütiBt  werden.  '  (S*  Jül.  1726  §;  32.) 

./  193.  Jeder  Präs.  Cl.  soll  die  Namefr  der  Pred.und 
immatriculirten  Cand.  dem  Präs.  Syn.  jährl.  vor  November 
communiciren  ^  damit  dieselben  ins  Prädicanteobücfalein  ein- 
getragen werden  können.     (Gen.  S.,1728.  §.46.) 

194.'  Jede  Class^  soll  nach  dem  Muster  der  Cleve* 
sehen  (S.  Cleve  1708  ^.  20).  exmulctis  eine  bursa  machen 
und  j^eder,  so  pro  i^embro  angenommen  wird,,  dazu  2 
Thaler  zahlen.  (Gen.- Syn.  1710.  §.46.  S.  Cleve  1711. 
f.   25.) 

195.  Ans  jeder  Classe  soll  zur  Abhorung  eines  zeitl. 
Präses  Rechnung  -  einer  deputiret  werden. .  (S.  Mark 
1678  §.  51.)    •    > 

196*  Die  Consistorialeny  welche  wider  ein^n  Insp. 
Yisitationis  halben ,  oder  sonst  Beschwei:  zu  babep  vermei- 
nen, sollen  denselben  zuvörderst  brüderlich  erinnern,  und 
vr^n  dies  fruchtlos,  in  nächster  Classe  die:  Beschwer,  be- 
scheiden vorbringen ,  Ihsp.  und  Consist.  sollen  aber  von 
d^er  Yisln  ProtocoU  halten  und  die  acta  dein  Kirobenpro- 
tocoU  inseriren.     (S*    Cleve.  171  ä.    $..  16*     &  Jülioh  1714 

§.      300  -  ^.•:         '      •         >  -  • 

197.  Kein,  Insp.  soll^  wenn  : bei  der  Yisit.  eitwas 
gegen  zeitl.  Praeses  Gen..  eingehraoht  wird,  solches  ad 
eetii  n^men,  sondern  ad  forum  competena  verweiscm,  es 
sei  denn  der  Präses  pascor  loici.  .  (Gem0.&4.17i&  $.  66.) 

.  Cap.  X.-   Von  dor  ProvinBiäls.yn.ajd^« 

t98#  W^nn  ein*  F^estlag  W  ^ici  Zeit  des  Syn.  ord. 
fällte  >vird  Syp.;8  T.  später  (S;  .Cjiev.  lß&2  $1  4.  S. 
Mark,  d.  J.  $.  20-)  oder  früher,  \(S-  Berg  iiß92  §:  30.) 
gehalten»  .. 

'109.  Die  abgestandenen  Moderatoren  sollen  alle 
Bett. ad  Syn.  deputirt  werden«.  (G^n..  S,  i683/$.  22.  S. 
CW. /W81.  §;,  4.  1711.  8*  6.)  .,    .       ..        ./ 
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200.  OWohl  nkht  allmial  die '  A^esten  der  weit 
entlegenen  geringen  Gem.  zu  ergeheinen  noIÜig  haben,  müs- 
sen sie  sich  doch  ante  iyn.  entsohuldigen«  (8.  Berg.  1728. 
§•  3.  1729.  §.4.) 

201.  Keiner,  der  ordnungsmässig  deptitirtf ist ^  darf 
ausbleiben.     (S.  Berg.  1690  §.  3.  1694.  §.  7.) 

202.  Die  Exciisationsschreiben  sind  ad  stantem  syi). 
zu  richten.     ( S.  Berg.  1697.  5.  26.) 

203.  Wenn  einem  Aeltesten  ein  tinvermutheter  casus 
in  Syn.  zustösst,  soll  er  einen  andern  an  seine  Stelle 
schicken.     (S.  Berg  1692.  §.8.) 

204.  Substituten  werden  angenommen,  ohiie  daäs 
sie  rationes  des  Ausbleibens  des  ord.  Deputirten  anzuge- 
ben haben.     (Gen.  S.  1719.  §.67.) 

205.  Correspondirende  Pred.  aus  ftn<lern  Herrscliöf- 
ten  öder  Ministerien  sind  nur  dann  zu  conv«  extraord.  u. 
exarainibus  zu  requiriren,  wenn  Moderatores  in  bes.  Fal- 
len dies   für    nothig   erachten.      (Gen.  Syn.    1719.  §.   45.) 

206.  Die  erste  Session  der  Syn.  soll  um  9  Uhr 
beginnen.      (S.  Clev.  1727  §.  5.  S.  Mark  d.  J.  §.  27.) 

207.  Vor  der  Wahl  der  Moderatoren  ist  censurk 
classium  vorzunehmen  u.  können  censurirte  nicht,  zum 
moderamen  gewählt  werden.  Darauf  soll  die  Rechti^iQ- 
nigkeit  im  Glauben  beÄcUi^t  werden.  (S.  Berg.  1674. 
§.   24.  1676.  §,  19.  171-2.  §.  20.) 

208.  Die  honoris  causa  zur  Syn.  invitirten  pastores 
loci  können  auch  zum  moderamen  gewählt  werden.  (S. 
Mark  1731.  §.  67.) 

209.  Der  neue  Präses  sojl*,  nachdem  er  die  Hand- 
lung mit  Gebet  fortgesetzt,  zu'Stllle  xind  guter  Ordnung 
ermabnen ,  delren  Verletzung  Censur  nach  sich  zieh^. 
(S.  Berg  1704.  §.  65.»  1731.  §.  12.  17:  u.  a.  S.  Jül.  17^0. 
$.  49.  S.  Mark  1740.  $.35.) 

210.  Alle  Brüder  sollen  den  Syn..-  MahlzeitiBn  bef- 
wohnen  ( iS.  Berg  1694.  §.  23.  • 

all.  Nachher  sollen  die  acta  ad  describendunv  circu- 
iiren  (Gen.  S.  1698.  §.  48.  S.  Berg  1698.  §.  24. 1699  §,  44»^ 

212.  Täglich  sollen  die  Verhandlungen,  wie  sip 
ofientl.'  vorzulesen,  ins  Syn. -Buch  geschrieben  werden. 
CGen.  S.  1734.  §.  75.  S.  Berg.  1735.  §.33.) 

213.  Auch  alle  Acta  convent.  extraord.  sollen  in 
Syn-  verlesen  und  dem  oßd.  ProtocoTl" einverleibt  werden. 
(Gen.  Syn.  1683.  g.  «3.  S.  Berg.  1685;  l§.  440  '' 
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914^  Ist  ^in  Dapnt«  der  conresp.  Syn*  ausgeblieben 
und  eiod  die  Acten  defselbea  aicht  eiBgeaehickt,  so  soll 
diee  im  folgenden  Jahr  geschehen«  (S.  Berg«  170S«  §.  6« 
im«  §•  70 

214«  a)  Die  Acten  der  Gen«  Sjn«  sind  nochinals  in 
dem  lezten  ante  Syn«  Gen«  z|i  haltenden  Syn«  prov«  wieder 
vorzulesen  und  den  Acten  die  nöthigen  lostructonen  i?atn 
Besten  der  zur  Gen«  Syn«. zu  deputirenden  zuzufügen« 
(Gen«  Syn«  1719.  f.  .75«  76.  S«  Cleve  1720«  §«  69.  S«  Berg, 
1720.  §.  37«) 

215«  Wenn  zur  Hinlegung  einer  Sache  raehre  a Syn« 
deputirt  sind,  kann  nicht  einer  selbst  mit  Zuziehung  des 
Präses  die  Sache  entscheiden' ( Gen«  S«  1680«  $«  25«)  und 
müssen  sich  überhaupt  CommiUirte  in  limitibus  commissi- 
onia  halten  (S«  Berg«  1696.  §«28«) 

216«.  Was  die  Moderatoren  in  conv.  extraord.  nicht 
in  Güte  abthun  können  oder  von  grossem  Gewicht  fst, 
aoU  alleli  membris  Syn.  zugestellt  und .  nach  der  Mehr- 
heit  der  Stimmen  conclndirt  werden.  Ohne  Vorwissen 
,  des  Syn«  «ollen  Moderatores  keine  Decision  vornehmen, 
es  sei  denn  dass  die  Sache  keinen  Aufschub  leidet,  in 
welchem  Fall  nach  Gelegenheit  derselben  roit'Zuiiebang 
der  Exmod.  entschieden  werden  kann«  (S«  Qerg«  1727» 
f«  32.  S«  Jül.  1727«  §«  47«  1728«  f.  24.  53.)     . 

217.  Abgestandene  Moderatoren  sollen  allezeit  depti^ 
tirtsein,  den  stehenden  zu  assistiren«  (S.  Berg«  1690.  §.  51;) 
218«  Zur  schleunigen  Abhilfe  vorkommender  Sachen 
soll  ein  Collegium  qualificatura,  bestehend  aus  zeitlichenii* 
abgestandenen  Moderatoren,  gebildet  werden ^  von  welchem 
^ie  tempore  intermedio  vorkommende  Sachen  ikistrutrt  uni 
decidirt  werden,  in  kritischen  Sachen  nach  Befinden. un- 
ter Zuziehung  zweier  Aeltesten.     (S.  Cleve  1735  f«  7.) 

219.  Zur  Präliarationspredigt  in  Syn«  und  zur  Pre- 
digt bei  der  Communion  soll  je  einer  deputirt  werden 
und  beide  das  heilige  Mahl  auistheilen«  (^«  Mark  1683 
f.    45«)  -  . 

220«  Nach  der  Syn.  Predigt  soll  von  allen  Brüdeiü 
das  h«  Abendmahl  genossen  .werden«  (S«  Berg  1676  §.  62 
1677  §«  41.'),  dem  sich  auch  kein  Aeltester^  entziehen 
möge.  (S«  Mark  1681  §,21«  S.  Jüi  16^5  §«  4i 
1735  f«  69«)         . 

'   221«    Die  Deputirten  au  den  .corre^tpondirenden  Syn. 
erhalten  6  Thir.  Reiselcosteil.    (S,  Berg,  1727  f  81.) 
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122.  Den  Moderatoren  sind,  die  Unkosten  Synodali« 
ter  Sil  refandiren,  do«h  mit  dem  Vorbehalt,  dass  lyichtige 
Special -Casus,  wenn  nicht  pericoJum  in  niora^  vorhex  den 
Consistoriis  communieirt  werden.  i^S.  Mark  1720  $•  35. 
8.  Berg  173S  §•  11.) 

•  223.  Wenn  Syn.  -eine  Kommission  in  einer  Sache 
arbeiten lä'sst,  soll  der,  förlfen  die  Sache  unternommen  wird  , 
Unkosten  erlegen;  falls  aber  Syn.  sefbst  eine  Commission 
anordnet,  sorgt  sie  auch  für  die  Zahlung.  (S.  Jül* 
1725.  ^.  50.  ) 

'224.  Bei  Abfassung  der  Acten  i^oll  kilnftig  bei 
jedem  §,  bine*  kleine  Rubrik  ad  margihem  gesetzt  werden. 
(S.  ei^vfe  1739  5.  71.  Gen.  S.  1740  §.  ^^.  S.  jül.  1741 
5,  34.  S.  Mark.  1741.  §.  60.) 

225.  Präses  hat  ausser  den  Syn.  -  Büchern  mnd  Siegel 
auch  den  Archivsohlüssel  zu  bewahren.  ( S.  Berg  1710  §•  14.) 

226.  Was  die'kirobl.  affaires  betrifft,  ^die  während 
seines  Jakreg  dem  Präses  rorkemm^n ,  s|EI  soll  er  sie  den' 
Conunoderatpren  cömmvniciren.     (Gen.  8.  1707.  $«  8.) 

..227,  ZekU  Präses  soll  die  in -Zeit  seiaNcPräsidii  ver- 
handelten Actea  dem  Syn.  übergeben,  um  ad arcfaivam ge-/ 
legt  n  werden. .   (Gen.  8^^1683.  J.  22.) 

,Cap;Xl.     Vom  Synodo  Generali. 
:.      228..*  Zur  Gen.^Syti.  soll  keiq  Pred.  Ipco  se&ioris  de- 
pntirt   werden;  gescfaieht  dies   aber,  : so   katin   der  Pred« 
nicbtiiloderator  werden.  (6.  S.  1719.  fV  2.  4Ö0 

229»  Die /Prov.- Syn.  soll  den  Präses  Gen.,  äer  p,  t. 
in^ihr  ^st,inter  deput  'ordinarios  zur  Gen«.*Syn«  senden* 
(Gen.§,  1728.  |.5V  n.  öfter,)  "• 

..'-    230.     Es  soll  jedesmal  ein   Pred«; Ton  CfcVe,,  ao   in 
.  Cofisilia  eccF.  sitzt  .und  die  beste  Nachricht  .in    Kirchen-' 
Sachen  hat  ad  S.  G«  deputirt  werden;  kraft  Chmrif.  Rescr« 
3/A]^ril  1692    (S.  Cleve  1692  §.39.) 

..$31^  Ausser  den  l>eputirtei|  soll  ohiie  erhebl«  Ur^ 
Sache  niemand  als  Auditor  zur.  G.   S.  Zugelassen  .  werden. 

C€f.;«*  i674.  4.  ia>  ^ 

;'  232.  Das  ^Präsidlnn» .  toll  naell  (dfer  Ordnung  i^t 
$yi|p4fte6  irmgehen.und  aus  w^l^bem'  PröV.-^Syn.  der  abste- 
bende  Präses  gewes)enf  soll  /der  Assessor  danu.Scribft  ge-*' 
W$Wt  tvenlert;   (Ö.  S,  1674.  §.  6.) 

;  ;  333.  JMe  in  ä.  G.gtshafteüe*  Predigt  ist .  zum  Geo, 
Artklr  smueliiM^.  (ä.  S.  1674;  f;  73.  1698.  V  2'-  ^-  &«) 
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234*  Betoh werden  g^en  das  coHeg.  qvalifie«  Gen« 
sind  ia  plena  Syo«  Gen.  Torsabrln^^n.  (G.  S^1716»  §*j63.) 

235.  Die  Acta  S.  G.  haben  Insp.  ali zuschreiben  u. 
den  Gemeinen  zu  coniinuniciren  (G*  S.  1716«  §•  50«) 

Cap.  XIL     Von  der  kirchlichen  Uebang« 

236.  Die  Obrigkeiten  sollen  gebeten  werden»  qua- 
ker«9  socinian.,  atheistische  u.  andere  gefährliche  u«  verbo* 
tene    Religionen  zu  untersagen«     (Gen.  S.  1680.  j*.  37«) 

237.  Die  Sacramente  sollen  möglichst  bei  offenli. 
Gottesdienst  mit  Abscha|fuhg  der  Gastereien  bei  Taufeu 
u«  8.  w.  gehalten  werdet^  (S.  Berg.  1700.  $.  13.  n«  a.) 

238.  Gemeinglieder,  die  während  des  Gottesdienstes 
sich  in  Wirthshänsern  aufhalten,  sind. zu  censurirea  und 
sollen  die  Aeltesten  desshalb  visiliren  (S.  Clev.  1674. 
§.  19.  8.  Jul.  1700.  f.  19.  S.  Berg.  1700.  §.  35.  1701. 
§.  21.  Gen.  S.  1701.  §.  43.) 

239.  Weil  das  oflpenlh  Gloektfngelänt  ein  sonderbares 
Zeichen  der  Kir^ienfretheit  ist,  giebt  Syn.  den  Gem., 
welche  noch  keine  Glocken  haben,  solches  zu  reifer  Ue- 
berlegnng  heim  ond  erinnert  sie  ihrer  Schuldigkeit, 
auch  hierin'ihrer  Kirche  Bestes  zu  besorgen.  (.S.  Berg, 
1693. '§.  50.)^ 

240.  Wo  möglich  sollen  alle  Tage  Betstunden  ge- 
halten werden,,  besonders  auf  den  adligen  Häusern.  (Gen. 
S.  1674.  §.^4.) 

241.  An  den  wöchentl.  Betstunden  soll  das  aus  der 
ni1)el  vorgelesene  Canitel  auch  erklärt  werden.  (S. 
Berg  1691.  §.  ^6.) 

242.  Es  ist  eine  Frage  vorgefallen  von  den  sog. 
Zusammenkünften  der  Gottseeligkeit,  so  ist  Sya.  mit 
allem  Fleiss  darauf  bedacht  gewesen ,  dass  christliche 
gottseelige  Uebungen  befördert,  und  gleichwohl  dadurch 
keine  Gelegenheit  zur  Trennung,  falscher  Lehre,  Ver- 
achtung der  Pred.  und  öflTentl.  Gott^dienstes  und  aadero 
Unordnungen  gegeben  wprde,  und  ist  dem  zufolge  in  der 
Furcht  Gottes  geurtheilet  wie  folgt. 

I.*  Es  ist  zugelassen  und  wird  auch  billig  nach  dem 
Zustand, und  bester  Krhäuting.  jeder  Gemeine  besten  Fleis- 
ses  zu  befördern  recomvn^ndirt^ 

1,  I)a$8  ein.  Predi^r.  in  d^r. Kirche  oder  apdern  ihm 
bequemen  Ort  die  Glieder  seiner  Gemeine,,  welchen 
Unterweisung  nd.thig. oder  auc|[i. ferner  von..,4em  Prediger 
sich  unteirweisen  zu  lassen  Jumt  haben:,  bei  sich  kommen 
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laste I  jtioch  also,  das^  oiemaiid  darcm  aiisgeaciilosscn 
werde  »v'od  allea  ohne  Abbrach  gemeine^  X'ateohisatldn 
geacheba», 

2t .  Dass  ein  jeder  in  seinem  Hause  seine  Hans« 
abnippen  hfdle»  rait  lesen,  beten  ,  singen,  Wiederhohlung 
der  Predigten,  catechisiren  der  Seinigen  9.  auch  wenn  et 
einen  oder  andern  Nachbarn  oder  Bekannten  hat,  wel«% 
eher  den  Uebungen  gerne  beiwohnen  wollte ,  er  denselben 
mit  herbei  Ißsse,  nur  allein  dass  solches  unverborgon 
gas^^ehe, 

3»  Dnss  wenn  einer  einen  andern  weiss,  der  Un* 
vwissenheit  oder  übelen  Wesens  ist,  er  denselben  also  wie 
A^uila  und  Priscilla  den  Apollo  2a  sich  nehme,  ihn  za 
unterrichten,  und  dasselbige  dem  Prediger  anmelde, 

4«'  Dass  wann  gute  Freunde  und  Bekannte  einan* 
der  zusprechen  und  besuchen,  sie  anstatt  eiteler  Reden 
cfaristlichie  erbauliche  Discursen  f&hre^* 

5r  JDass  wann,  iromme  .Christen  ohngefähr  in  einigefr 
Gelegenheit  susammenkommen ,  sie  ebenfalls  erhaiu 
liehe.  UntevrediMigeiB  mit  eina^ndor  halten«  ^ 

IL  Hiergegen  wird  nicht  zugelassen: 
•  '  4»  D«^ss  diejenige,  ivelche  das  Hirtenami  in  der 
Cfemeine  des  Orts  nicht  führen,  wann  es  auch  sonsteti 
^Prediger  oder  Candtdati  Mihisterii  wären,  ohne  Wisset 
tind  Willen  der  Prediger  und  Consistorii  des  Orts  einige 
Zusammenkünfte  anstellen,  darinnen  Glieder  der  Gemeine 
2U  untetweisien,  ' 

X  pass  Glieder  der  Gemeinen  aus  unterscbiedli« 
eben  Familien  ohne  Erkenntnisfs,  Wissen  und  Willen 
der.  Prediger  und  Aeltesfen  vor  sich  Selbsten  und  gewohn* 
liehe  Zusammenkünfte  halten^  mit  Vorgeben  sich,  darin- 
nen 2^11  üben  und  aufzuaiuntern  in  Erkenntniss  und  Gott« 
aeeligkeit*  »      '. 

.3.  Auch  urlheil^t,  Syn#V  'd^ss.c^  in  diesjcr  Zeit  d.urph 
iog«  Tlus^menkünfter  der  Gottse^ligkeit  ,  alleriei  Tr.en« 
B^^^v^ngerfchj^et.w^d,  ein^Prediger  den  Gliedern  .seiner 
Cieipeiiie  ;i^^Sv  UBierschiedlichen  .  F^n^ilieo.  nicht  zulassea 
8t>J^^i  .^ss,  sie  ohne  sgein  0eisein  ordentliche  Zusammenf* 
l^pfta  ^^alten ,  womit  glejchiw^^hl  picht  .soll  •  verboten 
«eiiii ,,  4^i|s  ^QS  Sopintagfli  nach  der  Predigt,  und  Catechir 
aatioii,?  pder  3  xusami^eii  l(omin^  4Je  Prf|difft.,za.  yvie^ 

19» 
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4*  Alle  Privatübungen  messen' nö  s^ngestellt  wer- 
den, dass  dadurch  der  öffentliche' Gottesdfenst 'nicht  ver- 
'  hindert  werde  oder  in.  Verachtung  komme,  anch  »solle 
allerwege  Predigern  und  Consi^torialiBn  frei  stehen,  in 
ihrer  Gemeine  dasjenige  in  diesem  Stünde  a^ti  verbieten, 
welches  sonsten  zulässig,  aber  insbesondere  nicht  geboten 
ist,  im  Fall  sie  befinden,  dass-i»fn  solches -bei  gegen- 
wärtiger Gelegenheit  und  Zeit  undienlich  oder  aöch  ge- 
fährlich sei :  doch  •  werden  Prediger  und  -Consistoriiilen 
daran  sein,  dass  anders  nichts,  als  nach  Gottes  Wort 
mit  gutem  Gewissen  hierin  wie  in  allen  wiederfahre« 
(Gen.  S.  1674:  §.  61.) 

243.  Ist  gefragt^  wie  man  sicH  mit  dienen  vef halten 
sollte,  welche  dem  Labadismo.  anllangen,;  und  dah'cro 
abäotiderHelie  Versamnrfangtn  >yider  den  Willen  der  Pre- 

.  diger  und  Consistorialen  des  '.Orts  ansteflen,  also  dass 
dabei  die  ordinär i  Predigten  versa anien  und  verpachten?— 

'  Jlcsp.  dieselbe  sollen  naeh  der  Regel  Christi  ein  und  ao- 
derinal  gütlich  angesprochen  ,  und  woferne*  sie  bartn/ickig 
beharren,  die  KirchendiSciplin  mit  ilinen  fo^genöitimen 
w^erden.     (Gen»  S.  1674.  §.  66.J  ;     .  '  .  !  -   .- 

244.  Insonderheit  weil  aufs  neu  geklagt  wird,  dass 
noch  durch  die  .sbg.  Privatznsammenkunfte  hin    und  Mfie- 

.  dier  ^ie  Gemeinen  Gottes  verwirreit  werden  und  die  Er- 
fahrung bezeuget,  dass  selbige  1.  unter  den  Brüdern  und 
.Gemeinen  nur  Spaltodg  und  Trennung  verursachen  und 
die  Liebe  unter  einander  veilöschen.  2:  Dass  daraus 
entstellet  eine  Yer'achtung  des  öffentlichen  Goifesdiensls 
und  Ministerii, 'oder  die  meisten  bei"  Wiederhöhlnpg  der 
Predigten  ihre  vermeinte  üebung  in  eine  lieblose  Xehsar 
der  gehaltenen  Predigten  verändern«  .3.  Dass '.Ordnung 
is^u  bähen,  weil  ohne,  dieselbe  keine  Gemeine  Ih  diejLStoge 
bestehen  kann..  4.  Dieselbe  so  andere  iix  den  Ziisainraeh- 
kunften  lelireh,  und  unterrichten  wollen  dazu  spe^aliter 
nicht  l>erüf«n  noch'Capacilät  haben, 'andere  in  der  recht- 
sinnigen  Lehre  zu  unterweisen.  5.  -^o '  wei-d^ri  oft  hei 
den  Zttsammenkntif^en'  solche' bächfit;'mid;übWgesan 
"geschriebene  Predigten  *getesen  die  'ni^ht  •  «rjTfJThj Wtl^  noch 
orthodtirK  siiidv  6;  Sie  |elJen  den  Peihdph  der^^ahrheit 
gftf  sse;  Ürsaeh  die  ref •  B  i?K  jbu  .  läsfef tt  j  -  Ja.  uns  -Üefc .  Schis- 
ma tis  mehr  und  mehr  zu  atcu^r^n  und  das«  aifs^itr  r^. 
iiehre'  nuir' Kcizerel  eiritstfebe^.  'T/'^Dass  untter  &oKh«m 
SchMU  allerlei  Irrtkunii^  und  falscher  Lefareit  von*  Ter- 
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fnhrerischen  QeijHern  cingeiFähret  wcrileiLkÄnnte ,  so  ninA 
wiederiivi  die  des^yegen  anno  1674.  $.61«  in'  Syn.  gen. 
genaehten  ^und  darnach  anno  1675«  in  Syn«  prov/Cliv«  ^ 
30«  erläuterte  Articuli  aafs  neu  rorgeles^n.,  und  ist  Syn^ 
IM^eiliung^djiss  es  dabei  verbleibe,  und  wenn  einigt  da*^ 
wider  brasdeln  würden,  die.  sollen,  dafiir  angesehen,  und 
soll  sowohl  was  vom  $lyn,  geb.  aU  prov.  CHt.  geschlossen  ,- 
Von  der  Kanzd  wo*  e&  nathig  public|rtwerdeti ;  wenn  ab^r 
einigjQ  Lehrbegierige  luoHt*  Luät..  zu;  lernen  haben,  kon- 
üßn  sie  «idi  bei  ihren  ordentlichen  Predigern ,  so  schul- 
dig sind  jeder  Zeit  und  Begebenheit  ;c'ü  ^unteru^isen,   an-' 

, geben,  tob  welchent  sijb  Icoiinen,  durch  vielfältige  Cüatechi- 
sgi^iies  und  andere  UebusDgrn  na^^  ihreini  .^erlangen  iMii^r-« 
ridbtet;  werden.  Es  aoll  aber, keinem  fremden  Prediger, 
Proponent^ö)':- Schulmeister,  Kranke  besuehen  oder  dier- 
glieacben^^  und  noch  viel  weniger  denjenigen  privalis,  welche 
keinen  Beruf  haben,  einige  Üebung  zu  thun  verstautet  wer* 

vden,  es  sei  denn,  dass . sie ^.von  dfem  Mipisterio  und  Con- 
sistorio  des  Orts  als  geprüfet  darzu  ErTaubniss  erlainget 
haben.  (Gern  Syn.  1680.  5.  32.  1689.  §.  17.  S.  Jülich 
i6W»  §.  23.  )  ^.  uro,  89?, 

245.  In  Ansehung  der  Pietisten  und  ihrer  Versamiur 
luDg^U)  wenn  dieselben  den. öflTentl.  Gottesdienst  oder  Sa- 
cramente  verlassen,  wird  Pred.  und  Consiätorüs  impoiiirt 
dieselben  .vorab,  freundlich  zu,  ;erinnern  und  wenn  dies' 
fruchtlos  gegeA  sie.  mit  der  /CeuÄur  zu  verfahren,  auch  . 
sie  nicht,  zu  proiclaoiiren  oder  copuliren.  ( Gen.  -  S.  i  722- 
5^  15.  1725.  §w  13,  S.    Clev.  1723.  §.  30.) 

246.  Privata  pietatis  exercitia  müssen  so  eingerich*- 
tat  werden^  dass  auch  andere  zugegen  sein  können  Und 
dürfen  solche  nicht  nach  Art  der  ersten  nächtlichen  Aga-t 
pen  oder  Liebesmahle  gehalten  Werden ,  bei  jetziger  Ver» 
fassung  und.  Gewissensfreiheit.  (Gen.-^yn.  1737.  §.  69* 
1740.  8.  36.  S,  Berg    1738.    $.   26.  S.  Clev.  1739.  §•   6Ä. 

247.  Kein  Pred.,  Jer  ^es  Dienste»  «jnt^etzt  ist ^* ob 
e^  schon  gegen.: Rivers   der  Besserung.  Kcentiam  /-concion. 
erhalten^  darf  Sacräraente  bedienen.    ( Gen. -S.  1677.  §.  36.  - 
S.  Berg.  1706.  §.45.  1724.  §..58.  1725.  §.  45. )  s.  nra;  284» 

248.  Ohne  des  Syn.  Vpjrwisijen.-  uhd^  (Jutfindeii  Üarf 
mcmand  in  üblichen.  kirchliA^hen  !Cer0monien  ..und  /Agen-* 
den  eine  Neuerung  machen»,  (  S»  Berg  1 686«  §•  5i).\Gen.  S^. • 
1731;  §.  13,  1734.  §.  61.  S/  Jül.  1732.  |.  56^  S.  Berg. 
1732.  f.  22.  S.  Ciey.  »732*  §.  55.) 
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€ap.  XIII.     Von  dem  Gebet. 

249.  In  allen  Gera«  soll  das  Gebet  des  Hetni  den 
R4}dern  Gebeten  zugefügt  und  von  der  Canzel  vor  und 
nach  der  Predigt  Jederseit  von  allen  Predigern  gebraucht 
werden«     fGen.    Syn.    1686.  §.  35.  S.  Berg.    1685^  $.  53.) 

Cap.  XIV.     Von  Bedienung  der  hei).  Taufe. 

250.  Da  Eltern  ihre  Kinder,  wenn  nicht Unimsslichkeit 
oder  grosse  Kälte  daran  hindert,  öffentl.  in  der  Kirche 
soHeh  taufen  lassen ,  so  sollen  die ,  welche  sie  im  Hause 
taufen  lassen^  einen  Thir*  für  die  Armen  erlegen  (S. 
Berg.  1711.  §.  13,  S,  Mark  1720.  §.  60.  1724.  §.  47.) 

25»,  Wenn  sich  Väter  bei  der  Taufe  ihres  Kindes 
KU  erscheinen  weigern ,  sollen  Pred.  sab  p.  cen«.  die  Taufe 
nieht  vollziehen  (S.  6erg.  1681.  §.  9.  1687.  §.  66.  1701. 
§.19.  fS.  Mark.  1701.  §.  45.)  Gen.  S.  1689.  §.11.  1710. 
$.  41;  1713.  §.  18.  (S.  Mark  1714.  §,  87,)  1716.  §.  14. 
(S.  €lev.  1717.  §.  6h.) 

•  252.  Doch  sollen  Väter  eben,  so  wie  andere  Per«., 
die  ihr  Glaubensbekenntniss  noch  nicht  abgelegt  haben, 
nicht  bei  der  Taufe  stehen.  (  S,  Mark/ 1695,  §.  56.  S. 
Jül.  1696.  §.  32.  S.  Berg.  1706,  §.  21,  1707,  §.  23.)  Eben 
so,  wenn  sie  widriger  Religion  sind  (8, Berg  1703.  §.36.) 

253.  Bejahrte,  die  ihr  Glaubensbekenntniss  noch 
nicht  gethan,  sollen  hei  ihrer-  Kinder  Taufe  in  der  An- 
sprach  darüber  beschämt*  und  abgefragt  werden ,  ob  sie 
sich  wollen  infoVmlren  lassen  und  ohne  Leichpredigt  be- 
graben werden.  (S.  Cleve  1709.  §.  33.  S.  Borg,  1710.  §.36.) 

254.  Da  Papisten  nicht  Reformirte'  zu  Taufteagen 
lassen,  soll  es  vice  versa  geschehen,     (Gen.  S.  1680,  §.20.) 

255.  Ob  die  Papisten  bei  der  Ref.  Taufe  mögen  zu- 
-gelassen  werden  i  Rebus  sie  stantibus  soll  ein  jeder  nach 

seines  Orts  Gelegenheit  vorsichtig  verfahren  (S.  Mark, 
16^1.  §.  39.)  Da  dies  S.  Berg  1692.  §.26.  missbilligt, 
wird  declarirt:  dass,  wenn  die  Sache  an  und  für  sich  be^ 
^^rachiet  werde,  es  billig  nicht  geschehen  sollte;  gew.  Ü'"- 
stände  halber  aber  und  da  der  Gebrauch  der  Tauf«eTigcn 
einstatutum  humanum,  das  weder  ad  essentiam  noch  inte* 
'^ritatem  sacramenti  gebort  tiud  an  vielen  Orten  in  Ab- 
gang konunen ,  ist  beschlossen  ,  dass  jeder  ^Prediger  mit 
Fleiss  daran  sein  $olI,  dass  papistische  Taufzeugen  abge- 
halten werden  und  jeder /nach  seinem  Gewissen  cooside- 
ratis  eircurastantiis  vorsichtig  vcrfahrea  soUe^  ( S«  Mark« 
169».  5.  310 
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256.  Rom.  Kntli.  Taufzeugen  soll  kein  Pred.  ad- 
mittiren  und  bei  kaih.  Taufen  als  Zeuge  oder  an  deren 
Stelle  asu  stehen ,  keinem  Glied  der  Gem.  erlaubt  sein, 
«üb  p.  ceiisurae.     (Gen.  S.  1692.  §.  39.  1740.  §.  30.) 

257.  Wenn  rechtgläubige  Taufzeugen  bei  solchen 
Taufen  stehen,  deren  Eltern  ein  Theil  widerwärtiger  Re- 
ligion, sollen  die  Zeugen  erinnert  werden,  dass  nach  Ab- 
sterben des  rechtgläubigen  Theils  sie  allen  FleLss  anzu; 
wenden,  um  die  Kinder  zur  wahren  Rel.  zu  führen;  ja 
vor  Annahme  der  Gevatterschaft  sollen  sie  ausverdingen , 
dass  bei  obgem.  Fall  sie  ihre  Pflicht  in  Acht  zu  nehmen, 
ihre  Freiheit  haben  wollten.  (S.  Clev.  1C82.  J.  20.  1683. 
§.  13.  Gen.  S.  1683.  §.  38.)' 

258.  Taufzengen    sind    nicht    ohne    Vorwissen    des  ^ 
Pred.  anzunehmen.  ( Gen.  S.  1695.  §.  26.  S.  Berg.  1696.  §.  47.1) 

259.  Es  sind  nicht  mehr  als  3  Zeugen  nebst  dem 
Vater  zuzulassen,  worüber  Inspect.  bei  der  Visit,  zu 
wachen  haben.  (S.  Berg  1705.  §.  24. 1706.  §.  21.  1707  §.23.) 

260.  Ob  bei  der   Taufe   unehel.   Kinder   der   Sunde 
der  Ellern  nicht  Meldung  geschehen  müsse?   Es  kann  vor 
der  Taufe  zur  Erinneruug  anderer  geschehen  oder  im  Ge-^ 
bef,  dass  Gott  an  den  Kindern  die  Sünde  der  Eltern  nicht 
rächen  wolle.  ( S.  Jül.  1699.  §.18.) 

261.  Ob  der  Vater  unehelicher  Kinder  bei  der  Taufe 
erscheinen  müsse  ?  ja ,  falls  es  gelingt  ihn  gegenwärtig  zu 
haben,  wozu  man  sich  auch  der  Obrigkeit  bedienen  soll, 
(8.  Mark.  1714.  $.  37.)») 

262.  ßei  der  Taufe  eines  eilfjährlgcn  Kindes  sollen  die 
Eltern  wegen  ihrer  Versäumniss  bestraft  werden ,  die  Taufe 
aber  allenfalls  im  Hause  geschehen.     (S.  Jül.  1696.  §.55.) 

263.  Kein  Pred,  soll:  bei  Bedienung  der  Taufe  einem 
andern ,  oder  der  Wittwe  eines  l'red.  Eingriff  thun.  ( S. 
Berg  1691,  §.  12.  1703.  §.  30.) 

Cap,    XV.      Vom    heil.    Abendmahl. 

264.  Die  Vorbereitung  zum  heiligen  Mahl  soll  möhr 
beherzigt  und  die  Lehre  von  der  wahren  Prüfung  öfter , 
auch  bei  den  Hausbesuchen  eingeschärft  werden.  (S. 
Berg  1677.  §•  47.  Gen.  S.  1677.  §.  29. ) 

265.  Wer  nicht  bei   der  Vorbereitungspredigt   zum» 
heiligen  Mahle  zugegen  war  ist  von  Predigern  abzuweisen 
(  S.  Mark  1733.  §.29.) 

•^  S.  unten  im  Anhange  Nro.  CXXXIX.  die    Schlüsse  seit  1740 
i»   Cap.  Xiy^    . 
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.    •  A  ...  .... 

266«  Damit  nicht  Censarable  da«  heilige.  Mahl,  em- 
pfangen, sollen  al)e  Comnmnicanten  nach  der  Yorberei- 
tungspredigt  einen  Umgang  in  der  Kirche  halten,  damit 
ConsistonaJeü  auf  alle  Achtung  geben  könnea«.  (Gen.  S. 
1725.  §.  73.)       . 

I  267.     Wenn   in  einer  Gßin*  das.h^il.   Mahl    nicht  iD 

der  rechten  gesetzten   Zeit .  gehalten    \?ird,  soll  Pred.  nod 
ConBiist.  mit  scharfer  Censur  angesehn  werden. ..(  6eo.  S. 

im.  $.'i3,>  '•  .\^  '        ..'•.. ... 

268.  Das  decorum  temporis  '^pll  .  .wahl^genoinmett 
iind  4»  Pin  einigen  Orten  dos  'h.  Mahl  bei  *deii  Frubpre- 
digten  Weihnachten  '.und  Qsierii  «usgespelidet  wird  j,  wo- 
bei sich,  censurahl»  Personen  einfindeti , .  soll  dies,  nbge- 
«tcilt  werden.  .  (Grn.  S.  173r.  5.  21.  S-  Berg^  I732.§.5a. 

269..    Wer  sich  mit  seinem   Widersacher    diclit  rer-f 
sahnt,  ist  nicht  zu  admittiren,.    (Gen,.   S^  1695«   §..55.  S.. 
Berg   1710.  §.  50».  S.  Mark  173*;  f.  55.)         . 

270.  ;  Wer  übel*  berüciitigt  ist  und  nicht  allen  bösen 
Schein  des  Orts  und  der  Person  beseitigen  will,  ist  nicht 
;puzülassen.  .  (S*  Jül.  1699.  §.  27.) 

271.  Weiber,*  die  sich  am  Tage  desfüerrn:  in  den 
Wjrthshaasern  beim  Trunk  aufhalten,  «ind,.  bis  sie  sich 
dessen*  entschlagen  y  nicht  zuzulassen.  (S.  JBerg  1705. 
§.  27.  1707.  §.  24.).        ^  .     ' 

272.  Desgleichen'  keine  den  schädlichen  Neuerun- 
gen zugethahe  Personen.  (S.  Cleve  1715.  §.  43.  & 
Mark  1715.  §.  34.) 

273.  Ebenso  Personen,  diß  in  Blutschande  leben. 
(S.  ßerg..  1676.  §.;47.). 

274.  Wenn  Bejahrte,  obgleich  .sie  öfter  cqnimunir 
ein,  die  Fundamente  der  Seligkeit  nicht  .vers[tehen,  sind 
sie  so  lange  vom. heil.  Mahle  abzumahnen,,  bis  sie  bessre 
Erkenntniss  haben*    (S.  Clev.  1674.  5.  19.) 

275.  Die, gegen  alle  Ermahnung  ^^nd  selbst  gegen 
das  consilium.  eiiier  theol.  Facultät  einander,  geheirathet 
und  sich  von  einem  kathöl.  Pries;|:er  copuliren  lassen,  sol- 
len erst,  wenn  sie  coram  tota  eccl,  Besserung  verheissen, 
wieder  zum  h.  Mahl  angenommen  werden,  ( S.  Berg. 
1692  «..54.)    V 

276.  EheliBute,  die  sich  nach  Trennung -lind  Wieder" 
Vereinigung  abermals  scheiden,  obschon  tuhig  und  ein- 
gezogen leben,  sind  nicht  zuzulassen.  (S.  Berg  171.5*  §.47.) 

277.  Die  so  sich  selbst  vom  heil.  Mahle  wegen  ei- 
friges wider  Pred.    oder  sonst  gefassten  Muibwilleni  &b- 
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bähen,  i^olkn    erinnert  nni    w«Ati    <U€8    frachtlos    bleibl 

ausgeschlossen  werden«  (S*  Berg.  1674  $•  15.) 

278«  Die  viel  Jahre  nicht  coihmüniciren  ^  sollen  ttnrcH 
grados  excomm.  dazu  angehalten  and .  iin  Weigerung:sfa11e 
nicht  kur  Taufe  stehen  dürfen ,  auch  o^ne  Leichpredigpt 
begraben  werden.  (S.  JüL  1699.  S^  22.  1705.  §•  15.  S^ 
Berg  1699.  §.  51.  1706  §.  33. 1707.  §.  38^  1714.  §;  27.  «• 
Mark -1714.  J.--. 5?.);  .    .   ^.-.■.  '.v      •    '•    •-      ;•'•: 

V2^79.  Es  sollen  keine  Dispensationes  hVl-  der  Reg,  ^ 
um  andierst^o  im  Lande . .«rommimicireh  za  kniinen,  \orhne. 
duss  die.  betr..  Ge(n«  oder  Pred^.  gehört  sind*, '  e^sphüdi^il 
werden.    (  S.  Mark.  1705.  §;  33.  1706.  5,  17.).  . 

280;  /:Wenii,einipmy Prediger  ein  ersobliGhenes,  mit 
der  K«  O.  streitendes-  Mandat^  um  actus  epcT.  ^lu.teirricii^ 
teo^  prasentirt  mii^e^  soll  :^r  nUt.  Clak^is  Mo.d^ra(oriba« 
eonferirea  i|nd  hei  .d<*r  Rpgifrüng  reinonstrireii ,  •  ehe  er 
Folge  leistet..   (Cier.  S,  .1716  §;  22, ) 

281.  Wenn,  in  einer  Gem.  Tr<»nnung  entständen,' 
sollen,  die  unöi^gerlich^A  Glieder  .inzv^isohen  In  henacb- 
borten  Gern;  conijmttniciren.  (S.  Mark  -1711.  |.  47.) 

i^Z,  Knechte  und  Magde  tind.  a«  Pers»  sollen  fiichft 
»n  andern  Orten  *"ohneKircheilzeagniss;  zum  h.  MaM  «d- 
mittirt  werden.  (S.  Clev.  1725.  g.  30.  1731  §.  18.  S» 
Mark  1725.  .§.,32.)  :  .      .   /  .    ,  .: 

283.  Testimonia  Vilae:,  anderwärts  zu  communici- 
r<*n,  sollen  unentgeltlich  ausgefertigt  w^erden.  (  P..  Cleve. 
1674* J.  16,  S.Mark.,  171 3.;$.. 52,  1715  §.7^1723,5.  55.) 

284.  Kein  des  Amts  ejitsetzter  Pred,.  darf  das  heil, 
Mahl  austheMeji  und  sf^ine  Zeugnisse  jsx>llen  nicht  gelten^ 
(S.  Berg  1706  5.  45.  1724  §.  58.  17^«.  Sv  48,)  s.  nro.  247. 

285.  Kein  Pred.  soll  steh  weigern,  das  heil  Mahl 
auszntheilen ,  wenn  er  auch  vorgeben  wollte,  es  leid^^ 
«licht  sein  Gewissen  wegen  "der  ,Jm  Schwange  gehenden 
Sünden.  (S.  Berg.  J729.  §.  66.  1730.  ;§;  49.) 

286.  Kein  Pred.  soll  von    der  Bedienung  des   heil/ 
Mahls  etwas  fordern.     (S.  Mark  1730.  §,  23, 17.%1.  f  *9;) 
^ap,  XVI.     Von  So  n  n  - ,  Fest  - ,  B  u  s  s  -  \u  IJ  e  1 1  a  g  e  n, 

.  287.  Am  Tage  des  Herrn,  soll,  der  Giättesdienst  .mit, 
Vorlesung  de«  gottL  Wortes  anfaiig;en  und  mir^  ent^l5st^ 
tem  Jlaupte  und  Andacht  zugeh ort  vv_erdeit.  (Sv  Berg  1692 
t  30;.1693..;§.  41,  )•;■  '"/.:.••'..■•.•.■:    •• 

288;     |>er.  gah?;e  Srtnn^g  soll   mit.  Pr<ed.    und   Cate-»  '. 
chisirenjzugebracht   yiwden   üM  ,wa  mehf  ab  .fein-  P^ 
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moht  soll  einev  den  andern  rmA  ies  sä^unllraften  Stelle 
vertreten.     (S.  Berg.  1674  J.  41.) 

289.  Am   dritten   Tage   der  hohen    Feste   soll    das 
^  V»lk  »ur  Arbeit  angevriesen,   die  eine  Predigt  eingestellt 

mad  tin  den  zwei  ersten  Festtagen  Vor-  und  Nachmittagg 
gepredigt  werden.  (Gen.  S.  1680  §.  30.  S.Mark  1680 
{•  35.  1692  §.  27.) 

290.  Wegen  der  Hagelfeier  und  dritten  Feiertage 
hst  der  Churf.  resolvirt,  dass  Jeder  Pred,  mit  seinem  €6n- 
ststoriiHn  su  überlegen  und  zu  verfugen  hatte,  dass  wo 
^m  geschehen  kann  solehe  abgeschafft  werden.  (8.  Mark 
1694.  §.  16.  1695.  §.  14  ) 

291.  Die  Feiertage  sollen  in' kehier  Weise  enthei- 
ligt werden,  als  durch  Versäumniss  des  Gottesdienstes, 
^^snch  der  Wirthshauser,  unschickliche  Arbeit,  Jahr- 
markte ,  Gelage,  Anwendung  der  Spielleute  an  Hochzeiten, 
Tanzen  und  Springen,  Abhalten  der  Herrengedinge,  Aus- 
treiben des  Viehs  vor  Beendigung  des  Gottesdienstes« 
(Gen.  S.  1674.  5.  47.  48.  1731.  §.  53.  64.  1737.  '§.  61. 
S,  Berg  1674.  §.  13.  1682.  §.  17.  1689.  §.  48. 1692- §.  16. 
f694.  §.62.  17J2.  §.  14.  S.  Jül.  1705,  5.  15.  1738.  §.  59. 
S.  Clev.  1730.  §.  44.  S.  Mark  1690.  §.38.    1734.  §.  44.) 

.  '292.  An  den  Kirchmesstagen  sind  Predigten  nicht 
erlaubt,  wenn  nicht' die  ord.  Wochen-  oder  Leichpredig- 
ten darauf  fallen.  (S.  Mark  1716.  §.  30.  8.  Berg.  1716. 
§♦  27.  1717.  §.  26.) 

293.  Wahrend  des  offentl.  Gettesdienstes  '  dürfen 
ohne  Vorwissen  des  Pred.  loci  keine  Privatversamnilun- 
gen  gehalten,  werden.  (Gen.  S.  1692.  §.  12.)%.  nro.  244. 

294.  An  den  kalb.  Feierlagen  soll  die  recessmässig 
gestattete  stille  Arbeit  nicht  unterlassen  werden.  (S.^Jöl 
1688.  §.  51.) 

295.  Die  viertelj;  Busi^tage  sollen  in  Egalität  gc* 
bührend  gefeiert  (Gen.  Syn.  1710.  §.  27.  1713.  §.  10, 
1716.  §.  11.  1731.  §.  64.  1734.  §.  38.  S.  Jul.  1704.  §.23. 
1729.  §.  64.  S.Berg.  1721.-  $.40,  1731.  15.)  nicht  etwa  auf 
kath.  Feiertage  verlegt  ((Jen.  S.  1716.  §•  f  1.)  und  die  Lulhp- 
rischen  ersucht  werden,  diese  in  Egalität  mit  za  feiern, 
(S.  Berg.  1723.  §.  22.   1733.  §.  15.  Gen.  S,  1734.  §.  38.) 

296.  Zu  ausserord.  Busstagen ,  die  auf  Syn.  Vorle« 
gung  oder  Verordnung  angelegt  werden  1  sollen  die  Texf^ 
so  auf  die  Umstände  der  Zeit  schlagen ,  synodaliter  aaf- 
gegeben  werden«  (S.  Berg.  l702.  §•  19.) 
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297.  Pur  ifefahrKthe  Kriegszeiten  bleibe  dermonät- 
lidie  halbe  Bettag  nebst  deti  heilsamen  Betstunden  eropfoh« 
ten«  (S*  Berg.  1689.  §.  27.  1690.  §.  20.  1702.  J.  16.  S. 
Jäl.  l7l4.  f.  40.)  und  soll  an  solchen  Tagen  'bes.  gegeif 
dfe  fifItheiRgang  der  Feste  und  das  mnthwillige  Leben  ge- 
pitdigt  werden.  CS.  Berg.  1691.  §•  15.  16.  I69l  §.13-15.) 

298.  Consistorialen ,  welche,  wenn  der  Bettaff  nicht 
nac%  ihrem  Sinn  und  Caprice  gefeiert  wird,  die  Bedie- 
nung niederlegen  wollen  und  den  öffentl.  Gottesdienst  ver- 
lassen, sind  censurabel  und  sollen  .durch  In&p.  zurecbi 
gebracht  werden.  (Gen.  S.  1734.  §.  38.]) 

.  Cap.  XYII«    Van   der   Ktfc.benzurht  und  Eic- 
oojnm^unieatLon* 

299»  Ist  gefragt,  oh  «genug  sei,  dass  eitr  offemK- 
eher  Sünder,  der  seine  Busse  bezeugen  Atolle,  als  Ehe- 
brecher, Hurer,  Spieler,  Diebe,  Vollsäuffer,  Balger  und 
Haderer,  Flacher,  Gotteslästerer,  MeineiVllger  etc.  Von 
dfrm  Consistorio  bestrafet,  oder  vor  der  Kanzel  gestellet 
werde?  —  Hierftnf  ist  Syn.  Meinung,  dass  die  Versteher 
in  der  KirchendiscipUn  fürsiehtlglich  und  mit  gatein  Cn- 
tersebied  Terfakren  missen,  za  welchem  Ende  folg.  Ke« 
gcin  in  Acht  zu  nehmen:  1.  W'as  für  Sünden  die  Aus« 
saehtiessung  mit  sieh  fähren  weisen  an  Mntth.  18,  17. 
Rilm.  16,  17.  l.Corinth.  5,  11.  2.  Thes,  3 ,  6.  Tit.  3, 10, 
atü  nämlich  Ketzerei,  Trennung,  gänzliche  Widersetzlich» 
keit  und  Ungehorsam,  so  dass  man  auch  die  Gem.  nicht 
bdren  Will;  rerner  auch  eigentl^  und  offcntl.  Abgotterei 
und  dann  solche  Sinden,  welche  einen  Menschen  auch 
ior  .civilt  tonversatione  infam  oder  widrig  machen^  dann 
solche  sind  die  1  Cor.  5.  neben  der  Abgötterei  erzfihUt 
werden.  Wieviel  aber  auch  unter  solchen  Sünden  ein 
Unterschied  ist,  so  tliuss  noch  nachdem  die  S&nde  grösser 
od^r  geringer  ist  auch  die  Disciplin  un^tersehledlicii  sein. 
2.  Dieweil  Kirehendtsciplin  dahin  gerichtet  ist,  dass  Aer- 
g^rniss  verbötet  und  aufgehoben  werde,  so  mns9  öflTenil. 
Disciplin  nicht  ergehen  über  einen  solchen,  dessen  Sünde 
nicht  offenbar  ifit,  so  muss  auch  darnach  der  Sünder  ent- 
weder allein  in  Consistorio  vorgestellt  ,oder  seine  Sünde 
und  Busse  mit  Verschweigung  feirfn««  Namens  de^  Ge^' 
meine  angezeigt  werden,  oder  .er  selbst  «eine  Buss^  of- 
fe«tlich  bezeugen«  S.  Ks  muss  euch  darauf  gesehen  Wer- 
den ^  dass  durch  scharfe  Disciplin  «in  bussferlfger  Ständer 
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nicht  SU  sehr  Betnibet  werde  itf^o^,  2y  ^  H  ll^es^^s  ll«f 
sintemaleQ  itie  Disciplin  anderf  nirgends- liio  gerichtet i|t» 
alt  zum  yerderben  des  Fleisches,  da^it  der  Geist  selig 
werde  am  TagQ  i»u  Herrn  Jesu  nach  iCor^.  5^.4«^  4*  Üqd 
dann  muss  heiraohtet  Wc^rden  was  einer  jedea  GjBaiebie 
^tt^tand  erleiden  mag,  als^  zu  deren  .  Erbauung  alles  ge- 
richtet ist,  2  Gor.  10 1  6.  Dabei  ist  gleich  wohl  dieses  ifl 
Acht  zu  nehmen  1,  dc^ss  der  Prediger. und  Aeltc^enra^fc 
utid  mehr  allen  Fleiss  anwenden  imüssen,  dass  die.  tiem, 
wie  in  ajlem  so  in  dieisem  St.irck  der  piscipHn  sicli  der 
Ordnung'  Christi  g«?horsam  nnrerwjprfe^^  2,  dass  in  iles 
aiiergrössten- Sünden,  dli  AiAu  und  6em/  schwierig  o^dr 
naeblasstg  wären,  4ie  !  I>isci^lin  forici«ietzen  '  oder  ^ale 
Laster  zu.  dulden^  eines  Predigers  Arot^sei.dieselbedsrttber 
ernstlijQb  zu  bestrafen  uuNd  mSt.V.oUziebi^/4^r  Pi^ip^i? 
ihpen  vorzugehen,  so.. wie  Piiulus.  in  Sachen-  del^Blst^ 
Schänders  gethap  in  derselben  .^em^ine  zu  Coi^ntttp,  Wi 
welcher,  er  noch  allen  Ungehorsain  nicht  redW^woI)«^ 
3,  Wenn  jn  anderen  Supden  der  PVedigerd^ür  hält ^  ds^ 
ein  Glied  der  Gemeine  vom  h.  Abendmahl  abzuhaUe«^^ 
nnd  die_  geltesten  sieh  dag^en  sif  taen.,,  liiass'  di^  Sa.W 
nach  gem.  Ordnung  ad  Ciassem  und  folgends  a4  SjriLg^ 
bracht  werden«  (Gen.  Syn.  1674  §♦  52). 

309.     Liehlose    und    unchristK     Retorquenleo  «ej«^ 

ihre  Pred.    fiollen  .  mit   «pgesogenem   Gurfnde«  I"*P*  ^^5 

der  Kanzel  abgekündigt  und  (ur.sie  geWetwerdj^o«  (^' 

.Berg  lesr  §.  64.)  :..  .      -- 

301.  .  Die  .  Kirchonzucht   soll ,  mit  Er^rt  gebanf^» 
Averden,  bes.  aaeh  gegen  Eltern  .die:vihre  Kil»^*' '^'^^'^ 
lichiB     Schulen    schicken  .oder    mit  .Päpstler^    Terfokc»» 
(S.  Cleve  im,  $*  200       -  u-f 

302*  Gegen  zu  frühe  und  uneheUche  BeUM'^m 
(S.  Bijrg  1718  $..  3Sl.  172V  $,.  44).,  gegen  die,  M  «i^J 
obne^msssorialseiD  anderweit  eopulici^Q  la^iien  (Sf.^v* 
1708  §.  36. 1711-  §*3«f  die  des  fdschen  CeldmüÄ«e^!^^J^ 
dächtig  sind  («.Berg  1603  §.8),  die;Kugross^  H««'**r  > 
anstellen  (S.  Berg  1706,  §.20.  1707  §i  22),  dia^U«^/^' 
zechen  halten  (Gen-  S.  J7l .4  $.  54.     vS  B^fg  l^^A* ^^ 

Segen    SahLbathsehaader.,    argerUi^he  Wirth^,.  ^"^'i.|\ 
pielgenossen  (S*  ölar k  1670  §.  IQ.  S.  9erg  4729  5^22») v 
gegen  tJniSttchjtge  <S[;  iyi?vk  1713  J/  30^   i^^^  **JJ] 

hnhflichec  Buss-Bezieugiui^  Und.  Besserung  .liftU^^ 
chenzucM   W  varfabren.  r  v 
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803.  Di^  mit  eiiniiHt^r  int  Efaebrnche  gelebt  können 
«hd  mögen  als  poenitentes  thii  einem  weissen  Kleide  ge- 
stellt werden. *(S.  Berg  1715  §.'4^.)  \ 

304..  '  Ein  adliges  Fräulein,  das  sich  nij^t  gem.  tiea- 
ten ,  in  Unzucht  Verläiif^r)  üitid  dadh'  einen  solchen  clier 
liehen  will,  kariit 'nicht  vor  B(issbe;Eeiigung.  zam  Abend- 
mahl admittirt  werden.     (S.  Befg  1703  f.  4i.) 

305.  In' Unztichtfallen  soll,  wenn  Anzeichen  reichf- 
schaffener  Busse  vorhanden,  die  Blodigkeit  aber  die  Person 
abbäk,  «okbe  in  pleno  coeta'sd  bezeugen,  darf  dies  zwar 
in  Cdnsist.  geschehen ^ .  nrass  aber  der  Gem.  publiciret 
werden.     (S.  Cleve  1677  6.  t9.) 

306.  Kein  Ref.  soll  der  kßth.  Mes^se  bei  wohnen, 
noch  Tor  dem  sog.  Yenerabile  knieen  bei  Stra£e  der  Censur 
und  Abhaltung. vom  h.  Mahle.  C^.  Berg '1700  $.46.) 

.397.     Wenn    argerl«  Pe|rson^9»  .bes.    Uniiücbäge  •  an 

dem  Ort,  wo  sie  Unzucht  getrieben  und  wo  sie  deiipfutum 

t  ma}e  quaesitnm  niederlegen,  Aergerniss  geben,  sollen  die 

Pred.  beider  Orte  sich  üb^^r  den  modus  und  locus  eensur 

rae  vereinigen.     (S,  Mark  *1733  §.  50.  J        \ 

30S.  Wenn  eine  junge  Tochter  sich  ohne  Wis.sen 
der  Ehern  verlobt,  auf  deren  Befehl  aber  nachgehends 
ittn  Y^arlobniss  aufhebt,  geniTgt  eine  Büssbezengung'coram 
plenöL  consistorio.  (8.  Jül;  1705.  f.  40.) 

309.  Ein"  alter  Mann ,  der  sich  von  seiner  l^iraa  erit* 
fetht,  weil  er  sie  nicht  nhterhalleh  kann  und  selbst  von 
seinen  Kindern  Unterhalt  empfangen,  )bo11  tiicbt  .zum  h. 
Mahl  zugelassen  werden  j  bis  er  zur  Frau  zurückgeke^hrt 
ist.  (S.'Jül.  1T05.  §;  4t;)  * 

,■  ^910.  Ceastiraadi  sollen  ^^►n  den  C*on8ist49rli9  nicht 
niTt  Geldbussen  belegt  werden.  (Gen,  S.  1719.  §.41.  S, 
Berg;  1720.  f  38.   S;  Jül.   1720.    $.42.    S..  Mailc  1720. 

§.^36.)/  ■ .  ''*•■:*■ '-  •  •  ■'  ■■■         ■  ■•  ^  ••  ^-     '   '•; • 

3t1.  Mit  Censurandis  darf  man  sich  nicht  in  Schrift- 
WeclrsW  *einlairscn ,  sotidern  soll  sie  hur  mündlich  hören. 
(GBiir&^i7öl.  §;  S6.  8;  Berg.  1701.  §.  44.) 

5<:4.  Wetin  Glieder  Arrgernisis  geben  j  sollen  sie 
zavofdurfch' den  Pred.  oder  Äekesten  zur  Hede  gestellt, 
elif^  sie  vor  dW^^aiize  Co nsistoriuni  citirt  werden  (S.  JüL 
1739.  i.  Zf.i  • 

-  '313.     Iit€yconini:-F8!len  sollen  a<^n.Prfciflit)iis  Class.' 
t«tibnili-diei?lff4&di  irogleith'imt  zugditelft'  werden.  (S.  Cleve 
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314»  Sub  c^iifiuwa  fL^^p^.^hi^^.  g^0fixt,i9fTi^^f 
aU  durchs  Conti^toriuin«  ^nA  weoo  die  mejsun  .Glieder 
desselben  jemand  ad  t.  coenam  ^dmittben,  kap»  kfin 
Pred*  ihn  propfia  aiithoritate  abhalten.  (S.  B«rgv  1 728«  §•  38.) 

315*  Wenn  eine  eclataiUe  CeiMiar  odfBr  Eiceomm.  T4»r- 
xunebmfsn,  soll  vorher  extmord.  coQT^mon  ModerBtonin 
CK  et  Syn*  veranlasst  nnd  der  Reg.  vom 'Cofusluso  Naeb« 
rieht  gegeben  werden.  (Gen*  S.  1725.  §«88.  8.  Jäl. 
1726.  8.  40.) 

Si6.  Wenn  ein6eni.i.Gaied.87»e4aIiter€ensiirirtWdf- 
den  tind  die  Oem.  desfalls  voa  der  weltl.  Obrigkeit  sollt« 
angegriffen  werden ,  soll  sie  a  Syo,  indeninidrt  werde». 
(S.  Betg.  1713.  i.  35.) 

Cap.  XVIII.     Von   den  Ehesachen. 

817.  Clandestine  Verlöbnisse  ohne  der  Elterrf  Cou- 
sins feii^  nitoKtig  und  ^ie  FeYsfoneii  zu  strafen.  <S.  Berg. 

iW8*i8i'öo.)  ■•      ••;  '"   ■■  '^'^  ■' 

318.  '  Ob  xwei  letakU,  die  sicl^  mit  eiri'a^fr  Ter; 
lobt,  aber  hernach  über  Anbringung  des  Heiratfisgute^r^j" 
tig  werden»  sich  trennen  können f — Resp.  nein.  (S*Berg. 
im.  §.  46.) 

319.  Verlobte  sollen  nicht  ohne  TO/angefange?i«f 
Gläubensbefc.*  proclamirt  oder  copulirt  werden.  (Geß*  ^' 
1^74.  .§.,39.  S.  Berg.  1703.  §.  40.   §.  Cleye  1 704.5-  33.) 

320,/  Keine  Copulation  dayf  ohne  vorheifig«ff9^Jft^* 
T(?rrichtet  werden,  worüber  Insg^  ;Ea  v^acbeflK  (S.  Äl*'^'^ 
1681.  §.  23.) 

S2t.  Die  3  Proclaraatoines  dürfen  nur  an  3  auf  e»oao* 
der  folg»  Sonntagen  geschehen.  i.(S.  Berg.  1690.  i*  ^^'\ 
;  322.  Wenn  Pers.  3  Jahre  ausser  Ihrem  Votc^awJ« 
gewähnt  genügt  die  Procläm.  in  ihrer  letzten  W^niuwft 
(S.  Berg.  1678.  §.  58.  S.  Mark  1685.  §.  26.  1729.  5«4»f 
i;730.Jht23.)  'Vw« 

,  3i23.  Wenn ,  Personen  aus  ihrer  Q^iq..  ^?.  ÄP*'^ 
Öerter  lauifeu/  jund  sich  ;orme  Pcoelam.  -  zi|ifanini<in  r^ 
p^inj^^s^en,  spllen  ihr  Stapd  nicht  füß'ei^^e  .11«^^^^ 
so  .gÄzielten  Ki^idejr  picht  für  ehelich  geiJshtpt,.weraeBif 
a^h  Ä  za,,tai^^^^ 

ODrigkeit  beigebracht:  sie  selbst  aber  Ver<^»f^  Wl  "V 
qen^i ^$%  ye^söbnt j^,  ^ei^  ^le ,  nebe^i  M^^^tm  «f? -^ 
wesfij  §ich ^von  ij^rem  Pred.  ^roc]Ä|a;,i|nB4>«^SBffW*^ 
«opuBreir  tmen.     (S.  Berg.  1674.  g.  36.  1*67^. >  i^'i    ' 
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Si4.  Ohne  Oiitti««orialen  darf  sub  p«  su«p»  ab  off« 
kein  Pred.  Leute  aus  andern  Gem«  copuliren.  (S.  Berg 
1707,  S.  20.  1720.  §.  35.) 

325«  Wenn  ein  kath.  Pastor  den  ref.  Bräutigam 
weder  prociam,  noch  der  Braut  das  Dimtssofiale  geben 
will,  kann- nach  ord«  Prodani.  der  ref«  Pred.  copuliren. 
(S.  Jül.   1728  §.  59.) 

326.  Die  Reg.  hat  erklärt,  dass  nach  erhaltenen 
Dimissorialen  es  jedem ,  freistehe ,  sich  proclam«  xu  lassen  » 
WQ.er  will    (S,  Ckv.  1722,  §.  2S.) 

327.  Es  Ist  in  consih  eocl  25.  Sept.  1735.  resol- 
virt,  dass  im  Fall  dispens.  a  p^'o^lam,  ertbeilt  werden, 
jura  stolae  pastoribus  zn  entrichten  seien«  (S.  Cley« 
1735.  §.  32.  S.  Mark  1735  §.  27.)       , 

328.  Gegen  Entricbtui^  der  jura  stolae  soU^ 
Dimissorialen  nicht  versagt  werden.    (S.  Berg  1701  (•  42«) 

329.  Nach  churf.  Befehl  verfällt  der  Pred.,  dijr 
absque  praevia  proclam.  aut  dispens.  copulirt,  in   10  Tha- 

Jer  Strafe  ad  pios  usus  und  Syn,  will  demnac|i  mit  schärf- 
ster Censur  verfahren.     (S.  Mark  1G83.  §.70.),  [ 

329.  a)  Einer  der  eine  Proclam.  durch  seine  Einrede 
hemmen  will ,  soll  es  nicht  am  Ende  der  letzten  Woche  ihun  , 
sonst  soll  damit  fortgefahren  werden.  (S.  Jül.  1727.  §•  5Sp} 

330.  Wenn  widrig  Gesinntte  vor  der  kirchenori 
bestimmten  Proclam.  Copulntion  begehren,  soll  kein  Pre<f* 
allein ,  sendern  Consist.  darüber  erkennen  und  bei  bemerk« 
ter  Schwierigkeit  Ciassem  belangen.     (S..  Berg.  1703.  §.9*) 

'  831.  Wenn  Pers.  in  einer  Gem.  proclamirt  sich  in 
einer  andern  copuKren  lassen ,  so  ist  dies  als  eine  Privat* 
Copulation  anzusehen,  von  der  jura  priv.  copul.  zu  for^ 
dem  sind.     (S.  Jülich  1713  §.  37.) 

332.  Von  den  Hochzeiten  sollen  alle  Spielleute 
wie  auch  das  Tanzen  und  Springen,  woraus  nur  ein  un-^ 
ordentlich  Leben  folgt,  abgeschafft  sein  und  bieibcnl tc  Wür« 
den  aber  die  Hochzeiter  sie  durchaus  bab^n  wollen  und 
da^it  atif^e.zogen  kommen,  ^o  sgllen  .i^ie  durch  gänzliche 
Verw)8rgfrung  und  Uoterlapsung  der.  Cofpulniion  abgestrfif^ 
werden.     (Gen.  S.  1674.  §".  47.  S.  Berg  167C.  §.  12  )      j, 

333.  Wider  das  vejrscJliwenderisch?  wüste  und  ge- 
fährliche Schiessen  bei  Hochzeiten  soll  Consist.  als  gegei| 
ein  recht  heidnisch  Wesen  eifern,  auch  bei  erfolgtem  Ün-^ 
gehorsam  und  Widersetzlichkeit  die  Thäter  VQm  Abend«^ 
mahl  suspensiven.     (S.  Berg  1687  §.17.) 
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•  534.'  Alle  Cofis.    werden   ermahnt,  keine  Proclam. 

oder  Copulation  zu  gcfstatten,  es  sei  dei^in  dass  "^erfaeissen 

•  werde,  nicht  über  die  von  der  Obrigkeit  bewilligte   Zahl 

der  Gäste  einzuls^den ,  sub  p.  censu     (S.  Berg  1 704.  §.  32. 

1710.  §.  lar.  1723.  §.  14.  u.  o.)       - 

336.     Der  churfürstl.  Befehl  dass- die  Zahf  der  Gaste 
.  auf  25  —  30   für  einen   Mittag   gesetzt   ist,,  soll  jährifch 
abgekanzelt  und*  befolgt  werden.     (S.   Berg   1711.   §.  20. 
1717  §.  14.)  ^ 

336.  Bei  der  Tisit.  soll  demlnsp.  darüber  Jedes'- 
mal  Anzeige- geschehen.     (S.  Berg  1732.  §,  27.) 

.  337.  Wegen  der  Copulation  in  den  Privatbäusern 
wird  sub  p.  flftisp.  den'  Pröd,  eingebunden,  sich  ror  der 
Copulation  6  Thaler  pro  fönte  Tidaarunt*  einbandigen  %n 
lassen.;  (S.  JüL  1695.  §.18.  rergl.  S.  Berg' 1681.  §.  90 

-338;  Wenn  2-  ledige  "Pers.  bhnte  eiterl.  Cönsens, 
<Atie  Proclam.  und  Dimissorialen  sieh  von  'kathol.  Priest, 
trauen  lassen ,  sollen  sie,  wenn  sie  einefi  rechtmässigen 
Schein*der  Copulation  üufweiseu  können,  zur- Kirch enbus^e 
giezogen  und  darauf  ihrje.  Ehe  als  rechtmässig  bekannt  ge- 
macht Herden.     (S.*  Bferg  l706.'8.  49.  1709.  §.  51.) 

339.  Die  Ehe«  einer  Mannsperson  mit  der  Tcrstor- 
benen  Frau.  Brudersohns -Tochter  ist  gefahrlich  undweil 
von  tielen  Theorogen  für  verboten  geurtheilt,  3rg«»rlich 
tind  uifizulässig.-  Wer  gpgen  Abralhung  dagegen'  verfahrt 
cthut  gte  übel  und  «oU  scharf /und  ernstlich  censurirl  wer- 
den;.:   (G6n.' S.  1680,  §.  26.)  .  .         - 

':  :3iÖ.  Die  Ehe  mit  der  Terstorbenen  *  Frau  Sohns 
Wittwe  ist  zu  wrd^rrathen.     (S.  Berg  1691  §.  3t»)' 

341.  Die  Ehe  mit  der  Terstorbenen  Frau  "Sc.h wester 
Jst  Tcrboten.  (S-  Berg.  1715.-  §.22.  S.  Mark;  1715.  J. 
S7v  )f)  Haben  sich  solehe  Pers.  Ton  kath.  Priestern  copu- 
lirfenla||ien,'  so.  bleibt  die  Ehe  zwar  bestehen^  sie  sind 
aber  v^  HeiL  Mahle  abzuhalten.     ( S.  Berg  1731  5,  30. ) 

342*     Ehei^  zwischen  Bruder-  urtd  SehwesterKadern 


iliid  möglichst  zu  verhüten;   docfi  ist  rfiißft  auf. deren  Kin- 
'der  nicht   auszüdehnert^.      (S.   Jul.    1704   §.   42^   1T13.  §• 

343^     Die   Ehe    mit  der-vetstorb*    Frätt    ScfeWeiBter 

Tochter  ist  miiStätthaft.     (S.  Berg  1706   §;  48v>,   ebisD  so 


^  Ein   Höf^escript  an   die   Cler.    Re».   r.  23.   Mal  Irixf  crkttrt 
dlM«  Ehe  tUr  indenpeaiaVeL  C^n.  S^n«  1706  $.  &0»>      ' 
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wi«  mit  desr  terÄtO!*bcnen    Mannes   Schwerter-   Sohn.  (S. 
iMark  4692  §.  140 

344.  Die  deutsche.  Uebersetzung  Petri  Molineiei :  chfist'^ 
und  treu  väterl.  Widerrathung  der  ungleichen.  Ehen:  wird 
empfohlen.  (Gen.  S.  1674  §.  31.)  Eben  so  ein  TratJtat 
des  Hn»  Hondius,  der  auf  Kosten  Syn,-  Gen.  gedruckt 
werden  soll  ( Gen.  S.  1677  §.  18.);  desgl.  der  Tractat  Ton 
Payenstett  der  mit  Approbation  der  theoL  Facultät  zu  Duis- 
burg gedruckt  ist.     (S.  Clev.  1697  §.  51.) 

'  345.  Junge-  Leute  sollen  bei  Bekenntniss  ihres 
Glaubens  festiglich  versprechen,  mit  denen,,  die.  ihrer  Rel. 
nicht  sind,  keine  Ehe*  zu  schliessen.     (Gen«   S.  1674  §.  43.) 

346.  Die  Pred,  fiiollen  ernstlich  von  den  EheTi  mit 
Rom-  Katholischen  abmahneil.     (Gen.  S..  1680  §.  28.) 

347.  Zur  Verhinderung  ungleicher  Ehen  mit  Päbst- 
lern  wird  empfohlen  1.  Gelöbniss  dagegen  beim  Ablegen 
des  Glaubensbek.  2.  Widerlegung  in  den  Predigten.  3.  Ein- 
schärfung in^den  tägliphen  Catechisationen.  4.  Erfor- 
schung bei  den.  Ilausvisitationen.  5.  Erkundigung  der 
Aeltesteoi  und  Anzeige  bei  Pred.  und  Consistorien.  6..  Würde 
dies  vergeblich  sein,  so  sollen  die  Ungehorsamen  vor  der 
Proclam.  ins' Consist.  gefordert,  ihnen  ihr^  unbilliges  V^er- 
fahren  vorgehalten,  sie  zum  Leidwesen  und  S^orgfalt,  wie 
auch  zur  Beständigkeit  in  der  Lehre  der  Wahrheit  .und 
zum  Fleiss  auch  den  andern  Theil  dazu  zu  bringen  und  son«*  * 
derlich  die  Kinder,  so  Gott  bescheren,  wird,  darin  zu 
erziehen  und  solches  im  Voraus  zu  bedingen ,  mit  Ernst 
ermahnt  werden,  und  dass  7.  dieses  zur  gemeinen  War- 
nung an  Bettagen ,  wo  es  thunlich  von  den  Canzeln  abge- 
lesen werde.  (Gen.  S.  1683.  §.  39.  vergl.  S.  Jül.  1680. 
§.  29.  S.  Mark  1680  .§.  29.  S.  Cleve  1674  $.  16.  1683 
§.  14.  S^  Mark  1683.  §.  24.  1685  §.67.) 

348.  Von  einer  Person,  die  der  Unzucht  und  mehr 
als  jäbrl,  VerlaSsnng  schuldig  befunden  ist,  kann  der  andre 
Gatte  nach,  rGotte^  Wort  geschieden  werden.  (S.  Jül. 
1706  §.  38.) 

349.  Wenn  sich  Eheleute  voft  einander  scheiden 
und  nicht  wollen  vereinen  lassen,  soll  für  die  schuldig 
befundenen  zuerst  ohne,*  dann  mit  Nennung  ihres  Namens 
oflentl.  gebetet  werden»  Will  das  nicht  fruchten,  so  sollen 
sie  al«  Heiden  und  Zöllner  nach  Gottes  Wort  vorgestellt 
werden..    (S.  Berg  1696.  §.  37.) 

20 
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SSO.  Eine  Frau ,  die  Tor  8  Jahren  ron  ihrem  Manne 
verlassen  und  zweimal  mit  einem  andern  proclamirt  ist, 
kann  dieser  nicht  heirathen,  wenn  nicht  desertio  malitios^ 
nachzuweisen  ist.     (S.  Berg  1692  §.39.) 

'Anhang.  Von     Collecten. 

351.  Kein  Prcd.  soll  ohne  Yorwissen  des  InspcctoB 
sum  Collectiren  ausreisen  sub  p.  susp.  Tal  remot  ab  off. 
(Gen.  S.  1734    §.  44.    S.  Clere  1735.  §.  75.) 

352.  Kein  Präses  soll  ohne  Syn.  Vor\\i«Äen  ein 
CoUectschreiben  herausgehen.     (Gen.  S.  1680.  §•  20.) 

253.  Alle  CoUectanten  sollen  Consens  der  Regierung 
haben  und  vorzeigen.  (S.  Clere  1680.  §.  13.) 

354.  Diö  Rechnung  der  Collecte  ist  bei  Syn.,  wel- 
che die  Verschreibung  gethaii , ^abzulegen.  (Gen.  S.  1674 
f,  16.  S.  Berg.  1690    §.  27.  1691    §.  21.) 

355.  CoUectanten  sollen  von  ihren  Collecten  denPrac- 
sidibus  Cl.  richtige  Rechnung  t orzeigen»  (  S.  Cleve  1722. 5»  59.) 

356.  Nach  beendeter  Collecte  soll  das  Schreiben 
dem  Praeses,  der  es  ausgestellt,  wieder  eingehändigt  wer- 
den.    (S.  Berg  1708.  §.  27.  1709  §.  27. 

357.  Hipfüro  sollen  alle  yon  Syn.  gegebenen  Collect- 
briefe  nach  Ablauf  von  2  Jahren  dem  Syn.  wieder  einge- 
reicht oder  doch  liach  GutjRnden  Syn.  eine  gewisse  Zeit 
stipulirt  werden,,  wie  lang  sie  währen  sollen,  doch  dass 
jeder  Collectant  jährlich  Synodo  Rechenschaft  gehe.  (S. 
Jülich  1728  §.  23.) 

358.  Um  Betrug  2u  vermeiden,, soll  der  Prediger 
die  Gaben  mit  Worten  in  das  Collectirbuch  eintragen,  und 
kein  Prcd.  Namens  der  Gem.  etwas  einschreiben,  bevor 
Colleetant  eine  Recommendation  des  Praeses  vorgezeigt  hatte, 
(S.  Berg  1698  f .  19. ) 

359.  Zur  Verhütung  alles  Verdachts  ist  bei  Rep«'- 
tition  der  CoHecten  aus  jeder  Classe  ein  Aeltestter  zuzu- 
ziehen.   (Gen.  S.  16S3  $.  37.) 

360.  Wenn  zum  Besten  einer  Gem.  eine' Collecte 
a^sgesandt  werden  soll,  hat  sich  das  Consistorium  vorher 
mit  den  Moderatoren  wegen  der  Diäten  der  Collectiren* 
den  u^  s.  w.  zu  besprechen.  (S.  Berg.  1713.  §•  33.x  S. 
Jül  1719  «  33.  Gen.  S.  1719.  §.  43.  S.  Berg  1720  $.  4i 
S.  Clev.  1722  §.  59.) 

361.  Dem  colligirenden  Pred.  soll  für  seine  Mühe 
ein   Qecompens  gegeben  werden.     (S.   Berg  1700  §•  37.) 

362.  In  Fällen  bes.  Nothdurft  kann  Inspector  wen» 
eine  ^dürftige  Gern*  die  Unkosten  durch  Deputirte  vermei- 
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den  will,  bei  den  Visitationen   die  von    Syn.  bewilligte 
Collecte  einfordern.  (  Gen«  S.  1722.  §.  39.  S«  Berg  1723.  §.39.) 
Von    Begräbnissen. 

363.  Da  die  Schulkinder  zu  viel  versäumen ,  wenn 
Leichen  "aus^  entfernten  Höfen  abgeholt  werden ,  ,wird  dies 
verboten.    (S.  Berg.  1681.  $•  51.) 

364.  Die  Schulmeister  sollen  die  Leichengesfinge 
vorher  den  Predigern  anzeigen  und  die  Leiche^  allein 
vor  dem  Dorfe  oder  der  'Stadt  mit  Gesang  empfangen. 
(S.  Berg«  1701.  J.  14.  Gen.  S.  1701.  $.  42.  1704.  $.  20. 
1719.   §.   19.) 

365.  Da  bei  allen  Begräbnissen  ohne  Unterschied 
der  Gesang:  Nun  lasst  uns  den  Leib  begraben:,  in  weU 
ehern  viele  zur  Sicherheit  leitende  Formalien  enthalten  ^ 
sind,  gesungen  wird,  soll  dieser  Irrthum  verbessert  oder 
andere  unanstossliche  Gesänge  gebraucht  werden.  (  S.  Mark 
1694  §.  27.) 

366.  Weil  in  dem.Liede:  Nun  lasst  etc.  Unter« 
schiedliches  auf  den  Zustand  jeglicher  Verstorbenen  nicht 
applicabel  ist,  soll  es,  wo  es  noch  bräuchlich  ist  abge- 
schafft werden.  (S.  M^rk  1724.  $.  40.  1725.  $.  22.  S. 
JüUch   1725.  8.  39.) 

367.  Die  Leichenzechen  sollen  abgestellt  w*erden. 
(S.  Cleve  1680  $.  9.  S.  Berg  1681.  §•  42.  Gen.  S.  1713. 
§.  54.  S.  Berg.  1714.  §.  41.  8.  Mark  1714  §.  |45.  S.  Jül. 
1716  §.42.) 

368.  Die  Excesse  mit  den  Todtenkranzen  bei  Be« 
erdigungen  sollen  aufboren.     (S.  Jül.  1709.  §.  51.) 

369.  Der  Pred.  soll  seine  Gem.  erinnern ,  bei  Leich- 
begangnissen  mit  mehr  Ehrerbietigkeit  wie  bisher  durch 
Abziehung  des  Huts  dem  Gesang  und  Gebet  beizuwohnen. 
(S.  Berg.  1690.  §.  25.  1694.  §.  17.  S.  Mark  1690  §.  39. 
S.  Jül.  1691.  f.  31.) 

370.  Die  Todten  sollen  auf  keine  andern  Kirch« 
hofe  begraben  werden,  als  zu  deren  Gem.  sie  geboren» 
(S.   Berg  1709.  §.  35.) 

371.  Todesfälle  sollen  sogleich  Aen  Pred.  angezeigt 
und  mit  deren  Consens  der  Begräbnisstag  bestimmt  wer«« 
den,  widrigenfalls  Pastores  zu  den  Leichpredigien,  ob- 
schon  fAe  ihre  jura  erheben,  nicht  gehalten  sein  sollen, 
worüber  Inspector  zu  wachen  hat.  (8.  Mark  1734.  §.  55. 
S.  Jül.  1734  §.  67.) 

372.  Leute   die  ihren  PreJ.   darum,  dasa   er  einen 
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Verstorbenen  keinen  Mitbruder  genannt,  bei  der  welll. 
Obfigkeit  verklagen,  sollen  consistorialiter  vorgenommen 
werden,     (S.  Berg, 1705  §.  50.) 

Nro.  CX.     Beschluss   des  Raths    zu  Wesel  wegen 
de]:  Privatübungen,  d.  24*  Juli  1687. 

i  (Znm' §.  43.  Aom.  560 

Fraesentidus  Senati^  et  tribunis  ist  verlesen  extaminiret 
und  provisionaliter  plabidiret  nachfolg«  Yerordnung  wegen 
der  Privatübungen. 

Die  Uebung  der  Gottseligkeit^  und  daßs  Gott  der 
allmächtige  nicht  nur  öffentlich  in  d^n  Kirchenveraamm«- 
lungen,  isondern  auch  privatim  gedienet  werde,'  ist  nicht 
allein ! zulässig,  sondern  auc^'  der  Christen  Pflicht  und 
Schuldigkeit:  Dieweil  uns  aber  in  Gottes  beiligem  Wort 
die  Ordnung  befohlen  wird ,  auch,  vor  allen  Dingen  notbig, 
dass  man  das  Predig -Ampt  in  Ehren  halte,  so  wird  we- 
gen der  Privatversammlung  hernachst  zu  beobachten  sein. 

1«  Dass  solche  zu  bequemer  Zeit  nicht  aber  als- 
dann oder  in  der  Stunde  gehalten  werde"  wan  in  ein 
öder   andern  Kirchen  gepredigt  oder  catechisiret  wird. 

2.  Dass  solche  Yersammlung  nicht  alzu  gross  sein, 
wan  man  aber  in  mehrerer  Anzahl  zusammen  kommen 
wollte,  dass  solches  einem  oder  andern  der  Herren  Pre- 
diger bekannt  gemachet  werde  und  solchen  wie  auch  al- 
len; andern  dergl.  Yersaijamlung  beyzuwohnen  denselben 
unbenohmen  bleibe. 

3.  Dass  in  dergl.  Versammlung  das  Predigtampt  di- 
recte  vel  indirecte  nicht  verachtet,  noch  ein  oder  der  an- 
dere Hn.  Prediger  verunglimpfet  und  insgemein  die. Liebe 
^es  Negsien  nicht  ausser  acht  gesetzet  werde. 

4.  Dass'  zwar  in  solcher  Versammlung  ein  oder  an- 
dere Predigt  repetiret,  die  heilige  Schrifft  oder  ein  ander 

frut  Buch  gelesen  oder  sonsten  erbauliche  Discursen  ge- 
ühret,  jedoch  keine  tiefsinnig  oder  zu  wissen  unnothige 
Frage  vorgestellet 'werden,  dan  nur  etwas  von  denen 
welche  Predigern  d^zu  mochten   bequem  erachte^  werden. 


Nro.  CXI.     Mark,  reform.  Synode  a.  1695. 

(Zum  $.  44.  Anm.  64.} 
§.  62.     Classis  Suderland  stellt  folg.  Frage  für:  Wann 
cvinem  Prediger  jährlichs  *voiv  der  Gem.  ein  fixum  salariuiu 
versprochen^ .  und  hernacher  anderwärts ,  als    von   S.  C.  D. 


JDigitized  by 


Google 


CXI-  Mark,  refonm.  Synode  1605.  (a09) 

odeir  andern  gutherzigen  Leuten  etwas  beigesteuret  wird, 
ob  solches  von  seinem  Salario  soll  gekurzet  werden  j 
oder  ob  ers  betieben  dem  haben  soll?  —  Kesp.  Synodus 
Clasris  habe  wohl  geantwortet,  dass  ausser  dem  fixo  das 
HinzukoiniAende  dem  Prediger  müsse  zu  gut  kommen. 

§.  63.^  Resolutiönes  auf  etliche  schriftlich  verfasste 
Schlüsse  des  Cqnsistörii  der  Gem.  zu  A.ltena.  1.  Wegen 
des  verpachteten  Pastorathauses  ist  Syn.  Gutachten,  dass 
ein  zeitl.  Pastor  bei  Macht, sei,*  gleichwie  sein  Pastorat-^ 
Land  (allwo  es  vorhanden)  also  auch  sein  Pastorathaus 
selbst  zu  verpachten;  gleichwohl  hatte  Syn.  gern  gesehen, 
dass  es  communicato  consilio  ^des  Consistorii.  gescheheli 
wäre.  2.  Das  Kirchenbuch  muss  beim  '  zeitl.  Prediget 
sein  y  andere  Briefschaften  und  Obligationes  aber  können 
in  einem  bes.  Kirchenkasten  verwahret  werden ,  uDd  Pred. 
einen  ^  die  Ehesten  den  andern  Schlüssel  haben.  3.  Die 
Pacht  des  Pastorathauses  gehört  dem  Pred.  4.  Die  Ein- 
forderung der  jährlichen  Kirch-  oder  Armen -Intraden, 
muss  von  Ehestep  und  Provisoren  geschehen,  die  Ein- 
oehmung  aber  des  Pred.  -  Gehalts  mag  der  Pred.  für  sich 
behalten,  und  wo  es  nöthig  müssen  Eltesten  dem  Pred. 
auf  Erfordern  assistiren,  5.  Billigt  Syn«,  dass  die  ge- 
sammelte Armen -Collecten  bei  währendem  Gottesdienst 
in  den  Kasten  alsofort  eingeschüttet  werden,  und  von  soU 
chen  Armenkasten  der  Pred.  ^inen,  die  Eltesten  oder  Di- 
apQoeii  deiv  findarn  Schlüssel  haben.  Dass  6.  di^  Kir- 
chenrechnung mjetzo  also  auch  jährlich  müsse  gesohehen 
ist  billig.  7.  So  muss  das  heil.  Abendmahl  freilich  nach 
der  K.  O.  das  Jahr  viermal  gehalten  werden.  8.  Simili- 
ter  die  nothige  Hausvisitation,  wobei  ein  anwesender  Syn» 
Sowohl  Pred*  als  Comsistorialen  zum  Frieden  und  Einig- 
keit ermahnet,  sich  nach  der  K.'O.  zu  tragen,  die  Halbv 
s^ieid  des ,  Consistorii  abtteten  und  an  deren'  Stelle'  neue 
antreten  lassen,  j^nd  alles  Widnge  in  Chftsthvüderlioher 
Liebe  hinlegen. 

§4  69.  Das  Cofis.  zu  Rhynern  klaget,  das«  ad  instan-^ 
liam  des-  Rom.  Priesters  daselbst  ein  Eheverlöbnisi!  isponsa 
eisp^misa  «nvitis  rescindirt  werden  wollen,  damit. der  Braül 
zftslebMder .  HoflT  an  keine  Refo^mirte  kommen  mögt ; 
mit  ditBStUeher  Bitte,  dass  8.  C  D.  solches  zur  gn«^ 
^igst,  BemedyrüBg  möge  hiuteEirbracht,  und  dem  Riebter 
^n  Hama  gnädigst  resoribirt  werden ,  damit  die  befangen« 
Uf  ii»|^  :yqm|izogf  n  werden,  möge. 
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(310)  CXU.  Ref.  Syn.  1757.— CXffl.Reg.-Rescr.  1715- 
Nro*  CXU.    Reform.  Mark,  Synode  su  1707* 

(Znin  9*  ^^    Anm.  65.) 

§.  49.  Yo»  der  Gemeine  zu  Hälsehede  werden 
E.  ChrUd.  Synode  nachfolgende  Fragen  vorgestellel: 

1.  Ob  ein  Dorfrichter  oder  Officialis  loci,  der  in 
einer  andern  Gem.  domiciliirt  ist,  hei  einer  Pred«  Wahl 
in  einer  fremden  Gem.  votom  et  sessionem  habel  —  R. 
quod  non. 

2.  Ob  nach  gehaltenem  Wahltage  in  loco  ordinario 
und  au8gefertiget  protocoUo  ein  zeitl.  Inspector  noch  möge 
ander^^artlich  vota  colligiren  und  solche  dem  Wablpro- 
tocoUo  inseriren?  —  R«  dass  ein  solches  Verfahren  hochit 
censurabel  sei. 

3.  Ob  die  Personen  die  zuvor  der  Hülscheder  Gem. 
Ewar  sind  eingepfarret  gewesen,  nunmehr  aber  ihre  eigene 
Kirche  und  Pastoren  haben,  noch  bei  der  vorigen  Gera.kdn- 
nen  ein  votuni  praetendiren  ?  —  R*  abermals  nein. 

§•50.  Synodus  findet  vor  gut,  dass  Candidati  Mini- 
sterii,  die  an  einer  vacanten  Stelle  zu  predigen  und  den 
Gem.  ihre  Gaben  bekannt  zu  machen  gesinnt  wären,  nicht 
sollen  zugelassen  werden,  wo  sie  sich,  nicht  zuvor  bei  dem 
Inspector  Classis  angeben,  und  ihre  testiinonia  doctrinae 
et  vitae  vorgezeigt. 

Nro.  CXlH.  Rescr.  der  Reg.  zu  Cieve  an  die  Stadt 
Dortmund  wegen  milder  Rehandiung  der 
Reformirten  d.  27.  Juni  1715. 

(Zum  §,  45.  Anm.  760 

Wohl  Edle!  Denenselben  mögen  wir  nicht  verhalten, 
was  Syn.  Mark,  wegen  untersagter  administration  der  H. 
Communion  der  Evangl.  Reformirten  in  ihren  Hnnsern, 
wenn  sie  etwa  krank  oder  nicht  zur  Kirche  kommen  kön- 
nen vorgetragen;  gleich  wie  wir  nun  nicht  glauben  kön- 
nen, dass  die  Herrn  dergestalt  unfreundlich  und  annach- 
barlich gegen  gem.  Ev.  Ref.  sich  bezeigen  \voUen,  dass 
dieselbe  dem  alten  Herkommen  gemäss  in  ihren  Häusern 
ihnen  die  Sacra  zu  empfangen  nicht  sollten  gestatten  wol- 
len, diese  Neuerung  auch  nicht  allein  gegen  besagtes  knnd« 
hares  Herkommen,  sondern  auchpacem  religiosam streitet, 
also  müssen  dieselbe  erinnern  und  zugleich  dehertiren, 
ferner  zur  Ungebühr  deswegen  in  ged.  £v«  Ref.  nicht  so 
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CXIV.  CXV-  Retcr.  der  Clev^  Reg.  1729.^  (311) 

dringen  und  ihnen  einigen  Gewistensdrangsal  ungebührlich 
an  SU  thun. 


Nro*  XIY.  Rescr.  der  Reg.  zu  Cleve  an    die    ref. 

Mark.  Syn.,  betr.  di^  Commnnion  in  den 

FrClhpredigten.  d.  24.  Jan.  1729, 

(Zum  {.  46.  Anm  118.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  E«  ist  allerunterth.  vor- 
getraffen  worden,  dass  an  einigen  Oertern  auf  Christtag 
und  Ostern  bei  der  Nacht  in  den  Frühmorgenspredigten, 
verschiedene  censurable  Personen,  welche  in  der  Nacht 
nicht  erkannt  noch  unterschieden  Avetden  konnten ,  bei  dem 
Gebraucli  des  h.  Abendmahls  sich  einfinden  und  einschlei- 
chen, mit  Bitte  zu  verordnen  ,^  dass  hinführo  alle  Commu- 
nicanten  beim  hellen  Licht  zur  Communion  kommen  moch- 
ten. Weilen  wir  nun  den  von  Syn.  Generali  gethanen 
Vorschlag  allergdst.  approbiret  haben,  als  committiren wir 
euch  in  Gnaden  hiemit,  dass  ihr  durch  die  Moderatore« 
denen'  Predigern  solches  bekannt  machen  lassen  sollet« 

Nro.  CXV.    Rescr.   der  Reg.   zu  Cleve  an  die  ref. 

Mark*  Syn.  den  Besuch  der  Synode  betr* 

d.  5.  Juli  1729. 

(Zum  5*  43.  Anm.  70.) 
Nachdem  Moderatores  Syn.  Marcanae  in  verwiehe- 
nem  Jahr  angezeiget  und  näher  Instanz  des  Falls  gethan, 
dass  zufolge  K.  O«,  eine  jede  Gemeine  verpflichtet  wäre, 
ihren  Predigern  und  Weitesten  ad  Ciassem  et  Deputatos 
fratres  ad  Synodum  zu  schicken ,  ohne  dass  wegen  der 
darauf  gehenden  Kosten,  die  geringste.  Schwierigkeit  raa« 
chen  konnte,  noch  möchte,  mit  Bitte,  dass  dem  Concluse 
Nachdruck  gegeben ,  auch  per  decretum  universale  de  novo 
und  zu  mehrerer  Befestigung  der  K.  O.  zu  erscheinen, 
oder  erhebliche  Ursachen  ihres  Ausbleiben«  anzugeben. 
Als  wird  Namens  Sr.  Konigl.  Maj,  in  Preussei),  unsers 
allergn.  Herrn,  allen  Predigern  ernstlich  anbefohlen  im 
Gefolge  der  K. 'O.  zu  erscheinen,  dem  Conduso  zu  gele- 
ben, oder  erhebliche  Ursachen,  warum  nicht  erscheinen 
können,  zeitig  der  versammelten  Classe  anzuzeigen,  wel- 
ches ein  jeder  Praeses  in  seiner  Classe  gebührend  bekannt 
zu  machen  hat. 
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(312)  CXVI.  R^script   Bber  KirchjongfMer  173L 

Nro.  CXVI.     Rescript  der  Reg«  zu  Cleve  betr.  die 
Ausleihung   der  Kirchengelder   d.  29*  Octbr*  1731. 

^  C7nnr§.  46.  AnnK   123) 

Liebe  Getreue!  Ihr  erinnert  euch  allernntertbänigst, 
was  für  eine  Circular  -  Verordh.  zum  Besten  der  Kirchen  und 
Schulen  in  Ansehung  nothiger  gerichtlicher  Obligationen 
über  anstehende  Capitali^n  unterm  It).  August  1720  er- 
gangen und  hat  zwar  selbige  bereits  hie  und  da  guten 
Effect  gehabt,  es  stehet  aber  zu  besorgen,  dass-  da  die 
Aeltesten  zum  Theil  jährlich- abgehen  und  immer  neae  an-* 
kommen;  diese,  und  dergleichen  heilsame  Sanctiones  son- 
-derlich  bei  geringeren  Gemeinen  in  Vergessenheit  geste^Iet, 
auch  vorige  Missbräuche  zum  Schaden  der  piornm  cor« 
pomna  eingerissen  sein  möchten,  wie  dann  de  novo  bei 
Nachsehung  des  Ringenbergschen  Status  der  Kirchen  und 
Armen  -  Revenues  sieh  herVorgethan«  Dahero  *wir  billig 
wie  solchem  allen  pro  futuro  vorzube,ugen,'in  DeliberatiDP 
ziehen  lassen  und  yermeinen,  dass  hierunter'  fahrende 
Zweck  am  besten  verrichtet  werden  mochte,  wann  eben 
gemelte  Verordnung  sammt  dem  euch  bekannten  §♦  ex 
protocollo  Syn.  generalis  jüngsthin  zu  Stoltberg  ratione 
augmentationis  salariorum  donativen  und  dergl«  den  In- 
spectoribus  Classium  mit  dem  Imposito  communiciret  \^ür- 
de,  um  bfei  denen  Visitationibus  an  jedes  Orts  fJonsisto- 
rium  darob  nicht  nur  copias  zurück,  .und  dem  ProtocoU- 
buch  inseriren  zu  lassen,  sondern  auch  mit  derer  Able- 
sung alle  Jahr  in  Gegenwart  solchen  Insp*  CI.,'der  da- 
rüber in  seinem  Protocollo  einen  §.  formiren  müsste,  zu 
continuiren,  damit  zeitliche  Consistorikles,  dafern  solchem 
dennoch  contraveniiret .  werden  sollte,  keine  Ursacb  der 
Unwissenheit  zu  arripiren  befuget  sein  können  und  man 
bei  unterstehenden  bänquerottirten  odier  verbotenen  Dona- 
tiven an  allsolche  Consistoriales ,  so  nicht  der  Gebühr 
vigiliret,  und  üiese  Satzungen  observiret  sich  zu  etbohlen 
ini  Stande  sein  mögen.  Gleichwie  wir.  nun  riicht  zweifeln 
ihr  werdet  von  selbsteri,  dass  hierunter  den  Gemeinen 
und  Armen  prospi^iret  werde,  allerdings  nöthig  finden, 
also  auch  um  so  mehr  die  prompte  Ausführung  dieser 
Resolution,  und  wann  etwa  noch  nachher  diesernalb  und 
fionsten  zum  Aufnehmen  der  Kirchen  und  Schulen  zu  er- 
innern desfalls  von  Zeit  zu  Z'eit  eueres  Berichts  gewärtigen. 
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CXVII.CXyWL  Rcscriptp  1734  und  1738.  (313) 

Nro.  CXVII.     Hpfrescnpt  an   die  Clev.  Reg.  betr. 
das   Verreisen   der  Geistl.  d.  Berlin  26*  Aug.  1734» 

(Zum  §.  46.  Anm.  1150 
Die  Moderatores  Syn.  Gen.  gind  mit  angeschlosse- 
nem  Memorial  Bllerünterthünigst  eingekommen,  worinnen 
sie  gebeten,  dass  das  Verbot  wegen  Ausreisen» der  Prediger 
im  Lande  nicht  mit  auf  sie  verstanden  werden  mochte; 
Wir  finden  auch  bei  den  angeführten  Umständen ,  dass  er- 
wähnte Prediger  dergl.  höchstnöthige  Amtsreisen  ohne  vorher 
gesuchte  Permission  wohl  thun  mögen ^  un  habt,  ihr  also 
wie  bisher,  also  auch  ferner  ihnen  zu  verstatten,  solche 
Reisen  ohne  Permi^sion  vorzunehmen,  die  P.raesides  bei* 
der  Provinzen  müssen  aber  dahin  sehen ,  dass  keine  un- 
nöthige  noch  langwierige  Reisen  vorgenommen  werden, 
sondern  alles  in  gehöriger  Ordnung  geschehe..  . 

Nro.  CXVIIL     Rescr.  der  Reg.  zu  Cleve  wegen  Un- 
terhaltung der  Kirchengebäude  d.  24*  Februar  1738. 

•  CZum  §.  43.  Arim.  51.)'  ~ 
.Friede.  Wilh.  Wir  haben  in  Unserm  Hoflager  ver- 
ordnet dass  die  Prediger  das  Pasto'rathaus ,  wenn  es  ih- 
nen von  der  Gemeine  in  gutem  Stande  geliefert,  wobei  je- 
desmal bei  der  Ueberlief^rting  ein  fichtiges  Inventarium 
zu  verfertigen,  in  gutem  Stande  unterhalten,  auch  ihnen  oder 
deren  Erben  keine  Reparationsko«ten  fernerhin  pacsiret  weiv 
den  soUea,  in  massen  wän  Baqb  Abgang  eines  Pred.  sich  fin- 
den möchte,  dass  das.Haus  in  hkulichem  Stande-  nicht  unter- 
halten, die  Erben  di^Reparation  auf  ihre  e^igene  Kosten  an- 
noch  übernehmen  sollen,  wenn  aber  eine  Haupt-  oder  sonsteii 
eine  Reparation  so  ein  Eigener  zu  thun  schuldig  vorzu- 
nehmen ist,  die  Kirche  oder  Gemeine  darzu  3!e  Kosten 
sodann  hergeben  muss ,.  welches  auch  also  mit  den  Küster- 
und Schulmeister -Häusern  zu  halten  ist» 

Als  befehlen  Wir  euch  hietnit  in  Gnaden,  solches 
bei  der  erst  bevorstehenden  Visitation  nicht  nur  allen  un- 
ter eurer  Inspection  stehenden  Predigern,  sondern  auch 
den  zeitl.  Consistoriis  zu  ihrer  Achtung  bekannt  zu'm^n 
chen,.nlit  ausdrücklicher' Verwarnung,  dagis  wider  dieK0 
Verordnung,  in  Rechnung  keine  Kosten  passiren  sollfn. 
gestalten  die  zeitl.  Cönsistoriales  davor  zu.  s.orge|;i^  11^4 
genau  darauf  zu  halten,  auch  den  neu  Mg^hen(ieit' Precli- 
gern   solche^   zu   ihrer  Vethaltung  ernstlich    iil  ^bedeuten 
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(314)  C30X.  CSX  Rescr.  der  Clev.  Reg.  1738. 17S9. 

haben,  und  Wollen  wir  eures  Berichts,  dass  dieses  ttbe^ 
all  gebührend  bekannt  gemacht,  ohnfehlbar  ad-  Acta  ge- 
wärtigen« ^ 

Nro.  CXnC    Resbr.    der   Reg.    asn   Cleve   an  die 
r^f*  Gen.  Syn.  Ober  die  Emfllhmng  des  neuen 
Gesangbuchs,  d.  2.  Decbr.  1738. 

(Zum  S.  46.  Anm.  118.) 

Friedrich  Wilhelm.  —  Nachdem,  wie  euch  be- 
kannt, nunmehr  das  unter  Approbation  des  Syn.  Gfen.  xa 
Lippstadt  gedruckte  Psalm-  und  Liederbuch  allhier,  za 
Wesel  und  Lippstadt,  um  einen  billigen  Preis  zu  bekom- 
men, auch  die  Einfuhrung  dieses  Buchs  bei  hiesigen  6e- 
meineq  bereits  regüliret  werden;  als  habt  ihr  per,  circula- 
res  darnb  allen  Gemeinen  in  den  4  unirten  Provinzen  hier- 
Ton  Nachricht  zn-  ertheilen  und  zu  ^dhortiren ,  um  auf 
eben  denselben  Fuss,  wie  bei  der.  Clevescfien  Gem.  ge- 
schehen, ermeltes-  Psalln-  und  Liederbuch  gleicbfalls 
zum  Gebrauch  zu  bringen,  wodurch  dann  auch  das  Ar- 
menhaus bieselbsten  wegen  des  zu  wünschenden  guten  Ab« 
gangs  solchen  Impressi  erfreut  werden  könne.     • 

Kto.  CXX.     Rescr.  der  Reg.   zu  Cleve   Über  das 
Yerhältniss  der  Luth.  und  Reform, 
d.  Clete  24.  Juni  1739. 

(Zum  §.  46.  Anm.  110.  rergl.  §.  60.  Anm.  68.) 

.Friedrich  Wilhem.  —  Wir  haben  Ew.  alleruntorth. 
Bericht  wegen  des  Kath.  Mannes  K.,  so  der  luth«  Pred, 
H.  absque  dimissorialibus  copuliret,  empfangen  und  verle- 
sen, werden  auch  wenn  der  Hoffiscal,  welcher  dieserhalb 
näher  vernommen  werden  soll,  mit  seinem  finalen  Be- 
richt einkommen  wird,  dem  Befinden  nach,  näher  verfii- 
gen,  unterdessen  muss  fast  bedenklich  vorkommen,  ^ass 
ermelter  H.  in  seiner  Exculpations- Schrift  unter  andern 
avanciren  will ,  ob  seie  bei  der  luth.  Gemeine  daselbst  re- 
ligio dominans,  und  müsse  dahero  besagter  K.  sammt  an- 
dern römisch  Kath*  allda  nicht  zur  ref.  sondern  gedachtea 
luth.  Gem.  gerechnet  werden ,  da  es  doch  wohl  keinen  Zwei- 
fel leidet,  in  all  unsern  Landen  sei  die  ref.  .Gem.,  ob- 
schon  an  der  Zahl  geringer  als  jandere,  pro  religione  do- 
minante zu  achten  9  als  habt  ihr  derowegen    ermeltea  H« 


Digitized  by 


Google 


CXXI.  Berg.  ludi.  Syn^-Schlttsse  1740— -1806.  (315) 

nebst  dem   ref.   Prediger    in  seiner  Erinnertiilg  zu  rei» 
nehmen* 


Nro.  CXXI.  Schlüsse  derluth.  jQiich-Berg.  Synode, 

ZOT  Erläuterung  des  Summarischen  Begriffs 

von  1740  bis  1806. 

CZam  .{.  48.  Anm*  55) 
Cap.  L  Vom  Predigtamte. 

1.  Extra  casum  necessitatis  soll  kein  Cand.  Kinder 
taufen  oder  andere  Ministerialbandhingen  verrichten.  (Syn. 
1763.  Pos.  10.),  bei  poena  ineligibilitatis.  (1772.  P.  7.) 

2.  Derlnsp.  kann  den  Cand.  veniam  conciqn.  erthei- 
len.  Ehe  sie  aber  in  numerum  elip^endorum  aufgenom«- 
men  werden,  sollen  sie  sich  unter  Direction  Insp.  Ton  3 
oder  4  Assistenten  examinircn  lassen,  und  zwar  gewohn« 
lieh  auf  der  ^yn.,  weshalb  sich  Cand.  6  Wochen  vorher 
beim  Insp.  zu  melden  haben,  damit  die  Examinatoren 
davon  benachrichtigt  werden.  Ausser  der  Syn.  geschieht 
es  am  Wohnort  des  Insp.  auf  Kosten  des  Examinandus 
von  2  oder  3  Assistenten.    (1783  P.  9.  ern.  1802,  P.  29.) 

3.  Keinem  ist  die  Canzel  zu  eroffnen,  der*  nicht  ve» 
niam  concionandi  aufweisen  .kann  und  diese  soll  nur  1  Jahr 
gelten ,  worauf  Cand.  sich  dem  examini  rigoroso  zu  sistiren 
haben.     (1789.  P.  10.) 

4.  Die  bisher  a  Syn.  erlassenen  Yerordn,  insb.  c.  I. 
lex  4.  des  Summ.  Begr.,  wegen  dos  examinis  cand.  tollen 
strenger  befolgt  werden.    (1792.  P.  2.) 

5.  Kein  anderer  als  ein  in  Min.  recipirter  Candidat 
ist   zur  Bedienung  einer  Stelle  zuzulassen.     (1789.  P.  4.) 

6.  Cand.,  die  von  andern  Ministeriis  veniam  cono. 
erhalten  haben,  sind  zur  Canzel  zuzulassen,  wenn  sie  dem 
Insp.  ihr  Zeagniss  vorgelegt  haben*     (18011  P.  20.) 

7.  Beamte,  die  sich  in  die  Prediger-,  Kirchmeister- 
nnd  Provisorwahlen  mischen  wollen,  sollen  nicht  regar« 
dirt  werden.     (1769.  P.  7.  1775.  JP.  4.) 

'8.  Bei  erledigten  Predigerstellen  ist  alle  Vorsichtig- 
keit zu  brauchen,  dass  keine  des  Socianismi  verdächtige 
Subjecte  zur  Wahl  gelassen  werden.     (1777.  P.  8.) 

9.  Keine  Gem.  soll  in  Yacanzzeit  von  den  Pfarrgü- 
tem  u.  a.  Fixis  Etwas  abnehmen  und  den  Schulmeistern 
zuwendeuj  worauf  Jn«p.  zu  achten.     (1786.  P.  10.) 
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'     10.    Die  Wahl  soll  durch*  gedüuckle  Zettel  erfolgen. 
(1803.  P.  32.) 

"ll.  Dass  die  Besorgung  der  Yacanzen  durch  Classi- 
arü  nicht  zu  approbiren  sei.     (1765.  P.  9.) 

12.  Die  Bedienimg  des  Nachfahrs,  soll,  wie  im  Un- 
terberg., auch  im  Oberberg.  1  Jahr  6  Wochen  per  mem- 
bra  ministerii  geschehen.  (1767.  P.  6.). 

13.  Das  Nachjahr  soll  jeder  Cirkelpred.  auf  seine 
Kosten  bedienen  und  nicht  bei  der  Wittwe  logiren.  (1804. 
P.  15.) 

14.  Zu  Ordinationen,  Installationen,  Tentaminibas 
Concordiae  sollen,  so  viel thunlich,  vornehmlich  die  Ciassi- 
arii    mit  zugezogen  werden.  (1765.  P«  8.) 

1 5.  Die  Kosten  für  Ord. ,  Install.  und  Placitum  sol- 
len, wenn  sie  wieder  gefordert  werden,  auf  80  Tbk.  ge- 
setzt werden.     (1786.  P.  6.  1791.  P.  7.) 

16.  Das  Einfallen  in  andere  Gem.  ist  unstatthaft. 
(1754.  P.  6.) 

17.  Die  sich  in  Ermangelung  eigner  Kirchen  und 
Parochien  zu  benachbarten  Gem.  halten,  sollen  wo  sie  sich 
einmal  hin  Erklärt  haben ,  bleiben  und  ohne  Dimissorialien 
von  andern  nicht  angenommen  werden.     (1775-.  P.  8.) 

18«  Insp.  soll  ohne  Vorwissen  der  Assessoren  in 
Amtsangelegenheiten  wenig,  in  wichtigen  Dingen  aber 
gar  nichts  inconsultis  Dom,.  Pastoribus  vornehmen,  wi- 
drigenfalls soll  seih  einseitiges  Vornehmen  nicht  allein 
null  und  nichtig  sein,  sondern  derselbe  auch  darüber  co- 
ram  Syn»  zur  Verantwortung  constituirt  werden.  (1753, 
P.  1.  n.  2.) 

.19.  Dem  Insp.  soll  unter  Bedingung,  wegen  Frequen- 
tirung  der  Unterberg.  Syn. ,  Fortschickunff  der  Bolen  und 
dergl.  örd.  Ministerialausgaben  keine  fernere  Praetensiones 
an  das  Oberberg.  Min.  zumachen,  jäbrl.  haben  von  Ecken- 
hagcn  2  Thlr.,  Odenspiel  1  Thlr.  30  St.,  Waldhroel  desgl. 
Holpe  40  St.,  Rosbach  1  Thlr.  15  St.,  Leuscheid  desgl., 
Ilerchen  20  St.,  Ruppichterode  desgl.,  Seeischeid  20  St., 
Walscheid  1  Thlr.,  Hohnrath  40  St,,  Volberg  1  Thlr.— 
Summa  12  Thlr.  (1756,  P.  8.)      . 

20.  Dem  Unterb.  Insp;  wird  zur  Ei;pet?ung  der  ord. 
und  extraord;  Syh.-Ausgaben  jährl.  15  Thlr.  zugelegt,  so 
nach  dem  Matricular-Anschlag'e  beigetragen,  die  geringen 
Gemeinen' aber  .übersehen  werden  sollen.  Jeder  Pastor 
HoU   das   Quantum  seiner   Gemeine   j$h(L  1)e|.  A^<^cbrei- 
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bung  der  Gen.-Syn.  durch  den  Boten   einschicken.     (1757j 
P.  10.) 

21.  Die  Iiisp.  sollen  sich  ProtocoUe  halten^  in  welche 
die  von  einer  Syn.  zur  andern  ereignende  merkw«  Vor- 
fälle  eingetragen  werden  und  solche  zur  jedesmal.  Syn, 
besorgen.     (1776.  P.  19.) 

Cap.  II.   Vom  Kirchengericht   oder  Presbyterio. 

22.  Auch  Sterbenden  wird  aus  genügenden  Gründen 
das  Abendmal  versagt.     (1754.  P.  8.) 

23.  Wegen,  ärg'erl.  gräulic)ier  Sünden  soll  das  voq 
der  Syn.  abgefasste  Proclama  am  nächsten  Sonntage  ab« 
gekanzelt  werden.     (1759.  P.  3.; 

24.  Eine^  ledige  Weibsperson,  die  von  einem  gew. 
Ehemann  imprägnirt  zu  sein  vorgiebt,*  soll  Kircheibbusse 
thun.^  Der  dies  leugnende  Mann,  delr  die  Sache  zu  Düs- 
seldorf anhängig  gemacht,  soll  bis  zur  Entscheidung  vom 
Abendmahl  ausgeschlossen   sein.     (1761.  P.  10.)^) 

25.  Eine  ledige  von  ihrem  Dienstherrn  imprägnirte 
Person,  die  Anfangt  einen  unschuldigen  Menschen  ange- 
geben,, soll  ehe  sie  zum  Abendmal  admittirt  wird,  coram 
Syn.  und  Presb.  ihren  Scandal  erkennen  und  wetin  sie 
zum ,  Abendmal  geht  in  die  oif.  Yorbitte  eingeschlossen 
werden.     (1763.  P.  1.)  • 

26«  Syn.  beschliesst,  dass  die  zu  früh  beischlafen, 
nicht  nur  zur  Churf«  Brüchte,  sondern  auch  zur  behören- 
den  Kirchencensur  nebst  1  Goldfl.  ^ad  Pastorem  anzuhal* 
ten  seien.     (1765.  P%  4.)  »*) 

27.  Nicht  alle  Deserteurs  sind  als  Meineidige  zu  be. 
handeln  und  vom  Abendmal  auszuschliessen ;  doch  soll  es 
kein  Pastor  an  nöthigen  Warnufiigen'juxta  prudentiam  eccl. 
mangeln  lassen,  (eod.  P.  5.) 

.    28.  N.  soll  mit  seiner.  Geschwängerten  zwar  copulirf 
werden,  aber  öfFentl.  Kirchenjbusse   thün.     (1768.  P.  9,) 

29.  Glieder,  die  sich  der  bestehenden  Verfassunjg 
und  den  Beschlüssen   entzidien,   sollen   von    der  Gemein« 


*)  In  einem  andern  Falle  wird  der  ]eii$>;nende^iind  nicht 
überführte  Mann  '|  J,  Tom' Abendmal  ausgeschlossen,  wobei  aber 
der  Seelsörg^er  auf  den  frühem  Wandel  und  Umgang  Httcksichf 
XU  nehmen  hat.     (i776.  P.  14.) 

^*)  IMTit  Rücksicht  auf  bestehendes  Herkommen  im  Oberberg, 
wird  deshalb'  ausser  der  gew<$hnl.  Taufgebühr  noch  1  Goldit.  sa 
den  jura  stolae  ord.  entrichtet.    C^yn»  1780.  P.  21.) 
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•chaft  «nd  den  BBneficien  ausgesehlosteii  werden»    (1799. 
P.  20.) 

30.  In  Jeder  Gem.  soll  wenigstens  qnartaliter  Con- 
gistorium  gehalten  und  die  Verhandlung  in  ein  Protocoll« 
buch  eingetragen  werden«  Wo  noch  Aeiteste  fehlen,  sind 
sie  xu  bestellen.    (1803.  P.  17.) 

Cap.  III.  Von  der  kirchlichen  Visitation. 

31.  Auf  die  geheimen  Conventicula ,  die  der  ChurL 
fftreng  verboten  hat,  soll  vigilirt  werden  und  wo  gutige 
Vorstellungen  nichts  helfen,  gleich  Anzeige  beim  Inspec- 
tor  geschehn,  damit  bei  der  Reg»  Vorstellung  getfaan 
werde.    (1789.  P.  11.) 

Cap.  IV.  Von  den  Synodis, 

32.  Insp.  soll  in  seinem  Ausschreiben  zur  Syn.  die 
Proponenda ,  so  viel  ihm  bekannt,  anzeigen«  (1753.  P.  1.  n.  1.) 

33.  Die  Membra  Min.  sollen  sich  über  die  Prop. 
in  ihren  Unterschriften  geziemend  äussern.  (1790.  S.  11. 
1793.  S.  1.) 

34.  Wichtige  Veränderungen  in  der  Min«  -  Verfas- 
flung  sollen  vorher  in  den  Circularibus  vom  Jhsp.  ange- 
neigt  werden.     (1799.  S.  13.) 

35.  Es  sollen  aus.  jeder  Classe  2  depntirte  Membra 
cur  Synode  erscheinen,  denen  jeder  abwesend  bleibende 
1  Thaler  mitzugeben  hat.  Ante  Synodum  sind  Con- 
vente  zu  halten,  um  sich  über  die  Proponenda  zu  bc« 
rathschlagen  und  wechselweise  Deputirte  cum  symboHs  sm 
achicken.  In  Ansehung  der  Jülichschen  versichert  sich 
Syn.,  dass  wenigstens  Ein  Dep'utirter  erscheine.  Die 
Insp.  erscheinen  mutuo  in  beiden  Syn.;  sonst  bleibts  über- 
haupt beim  Snmm.  Begriff.  Jeder  Assessor  soll  für  das 
Convents-Tractament  40  Stüb.  haben  und  auf  den  Con« 
venten  sollen  jedesmal  die. Reisekosten  für* die  Dep.  aus- 
gemacht und  gleich  bezahlt  werden.     (1767.  S.  5.) 

.  36.  Sofern  ClassicaKConvente  nicht  in  praejadicium 
Syn.  und  Insp.,  sondern  vielmehr  in  honorem  Syn«  et  sa- 
Intern  ecclesiae  gereichen,  sind  sie  genehm  zu  halten. 
(1765.  S.  7.  1790.  S.   10.) 

37.  Classen  -  Convente  sollen  gleich  nach  InTifation 
znr  Syn.  gehalten  werden,  damit  dem  Insp.  die  Zahl  der 
kommenden  Synodalglieder  angezeigt  werden  könne.     (1805, 
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S&  Jeder  Moderator  «nd  Dep«,  der  nicht  sor  Syn« 
erscheint,  ohne  dass  ihn  Gottes  Gewalt  zurück  hält,  goll 
5  Thlr.  zahlen.     (1783.  Sw  7.  1789^  S.  12.  1793.  F.  9.) 

39.  Die  Syn.  soll,  zahlreich  besucht  und  von  den 
Ausbleibenden  die  Mahlzeit  bezahlt  werden.     (1802.  S.  7. 

40.  Da.  einige  Prediger,  besonders  der  neuern  Gera, 
selten  in  Conv.  u.  Syn.  erscheinen,  weil  die  Gem.  die 
Kosten  zu  erstatten  sich  weigern,  schliesst  Syn.,  da  der 
Rel.-Recess  und  Summ«  Begr>.  die  Gem.  dazu  Terpflichten , 
die  renitirenden  durch  das  brachium  seculare  dazu  anharl«. 
ten  zu  lassen,  theils  auch  in  ihrer  Bedrängniss  ihnen 
nicKt  Hülfe  zu  leisten.     (1802.  P.  9.) 

41.  Wer  Ton  der  Syn.  fortbleibt,  verfallt  in  2  Thlr. 
Strafe.     (1803.  P.  34.) 

.  42.  Damit  nicht  der  ganze  Min.-  und  Syn.-Yerband 
sich  auflose,  wird  zu  Recht  erkannt,  dass  nach  «den  bis* 
her.  Min. -Statuten  die  Amtsbrüder,  welche  die  Beitrage 
zu  entrichten  sich  weigern,  durch  Abschicknng  und  Zur- 
Instlegung  des  Capitelsboten  dazu  anzuhalten  sind.  Jeder 
Pastor  hat  sein  Cons.  zu  belehren,  dass  die,  so  sich 
weigern,  die  Wohlthaten  der  Syn.,  als  Bedienung  des 
Nachjahrs»  verlieren.     (lS05.  P.  9.) 

43.  Der  Vorschlag,  Consistorinlen  znr  Syn.  zu  sen« 
den^  wenn  der  Ortspfarrer  gehindert  ist,  wird  aus  wich* 
tigen  Gründen  abgelehnt  und  soll  es  bei  der  bisherigen 
Verfassung  bleiben.    (1801.  P.  18.  1802.  P.  7.) 

44.  Die  Insp.  sollen  mit  den  Wirthen  wegen  der 
Zehrungskosten  vorher  accordiren,  Candidaten  für  sich 
zahlen.    (1772.  S,  6.) 

45.  Die  Moderatoren  sollen  für  ein  biennium  gewählt 
werden,  doch  nicht  der  Scriba,  welcher  wie  früher  derj» 
sein  soll,  welcher  der  jüngste  in  Syn.  ist.     (1802.  S.  30.)^ 

46.  Alle  Titulaturen  der  Moderatoren  fallen  fort| 
sobald  ihre  Amtsjahre  abgelaufen  sind.     (1804.  S.  25. 

47.  Syn.  soll  nach  altem  Herkoromen  jedesmal  in 
der  ersten  Woche  des  Juli  gehalten  werden.  (i789,  S.  7» 
1790.  S.  10.  1799.  S.  6.) 

48.  Die  anwesenden  Synodalglieder  sollen  nach  Würde 
und  Alter  ihl*en  Platz  einnehme'n  und  dann  per  majora 
die  Angelegenheiten  entscheiden.    (1790.  S..  1.) 

49.  Alle  nehmen  nach  ihren  Würden  ihre  Platze 
ein  und  die  jirichtigsten  Angelegenheilen  sollen  wenigen 
Brüdern  als  Deputirten  ausser  den  Sessionen  zur  ruhigen 
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ÜeBerTegung'  und  um  demnächst  darüber  zii  referiren  über- 
geben werden.     (1800,  P,  1) 

50.  Es  sollen  zav3tdersf  die  vorigjähr.  Syn^-Schlüsse 
gelesen  und  geprüft  werden,  ob  dieselben  ausgeführt  wer- 
den.    (1791.  S.   1.) 

51.  Nichts  kleidet  eine  hochw.  Syn.  schönerund 
giebt  ihr  mehr  Ruhm,  Ehr6  und  Ansehn,  als  wenn  sie 
dem  Ch^racter  der  hochw.  Glieder  derselben  gemäss  ge- 
balten wird  und  *  dass  sich  der  Pastor  überall  auszeich- 
net.    (1780.  S.  16.)         ^ 

52.  Das  Kritisiren  über  die  Synodalschlüsse  wird 
untersagt.  Jeder  kann  seine  Anmerkungen  zur  gehörigen 
Zeit  und  am.  gehörigen.  Orte  vorDritigön.     (1771.  S.  1.). 

,  '  53.  Längstens  14  T.  nach  der  Syn.  isollen  die  Acten 
ah  die  Assessoren  abgeschickt  werden,  die  »ie  ^dann  in 
den  Classen  herumschicken,  mit  dem^  Bedeuten,  dass  je- 
der sie  höchstens  2  'T.  im  Hanse  habeti  soll.  Jeder  As- 
sessor zahlt  dem  Insp.  für  Schreibgebühren  45  Rt.,  die 
ihnen  die  Classen-Bruder  wiedergeben  müssen.  (1767.  S. .  11. 

Cap.  V.  Vom  Rh  estandc. 

54.  Kein  Pastor  darf  ohne  Dimissorialien  Leute  aas 
ändern  Gem.    copuliren.-    (1761.  S.  7.  1789.  S.  9.)    , 

55«  Es  hat  sich  jemand  ohne  Dispensation  der  Reg. 
und  ohne  sich  gehöi'igen  Orts  proclamiren  zu  lassen, 
mit  seiner  verstorb.  Frau  Schwester  im  Märkischen  co- 
puliren  lassen,  worauf  verordnet  wird»  dass  da. er  con- 
tra ordinem  peccirt,  er  coram  Cons.  Abbitte  thnn  und 
pro  emenda  ein  Malter  Korn  an  die  Armei)  geben  und 
dann  zum  Abendmal  admrtfirt  werden  soll.     (1761.   S.  4.) 

56.*  Die  Syn. .  gestattet  in  einem  gew.  Falle,  dass 
«in  für  allemal  können  proclamirt,  copulirt  uiid  dann  ge- 
tauft werden.     (1763.  S.  7.) 

57.  Srediger  sollen  im  Proclamiren ,' Copuliren  in 
gradibus  prohibitis  u.  dergl*  nicht  inconsultis  inspectori- 
bus  verfahren.     (1765:*  S.  12.). 

58.  Bei, Ehen  zwischen  Luth.  und  Ref.  soll fär  Erzie- 
lt uhg  der  Kinder  in  der  luth.CQofession  gesorgt  werden. 

(1743.)  *) 


^)  Der  Schlass  ist  vollständiger  gedrupkt  in  den  Acta  histo- 
rioo-eoclesiastica  Vill,  201.    - 
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59.  Hr*  A« ,  in  Elberfcld  a  Inensa  •!  ihöro  getrennt 
kann  ad  secuodas  nuptias  scbreiteb,  da  seine  Frau  ia 
Sachsen  daza  geschritten  ist.     (^7^70.  S.  11.) 

60«  Die  Verliandiungen  in  Ehesachen  pflegen  bei  den 
Pred.  und  Insp«  liegen  zu  bleiben »  welches  abzuändern 
ist,  damit  sie  nicht  an  die  Untergerichte  kommen ,  wohin 
sie  nicht  gehören.     (17^5.  S.  iÖ,)  *) 

Anhang.  ^—  Schlfisse  übef  andere  Materiell« 

61.  Dem  Pred.  Gelsborn  zu  Elberfeld  wird  däa 
Kniebeugen  bei  der  Confirmation  von  Syn«  untersagt; 
(1771.   S.  5.)       . 

62»  Ohne  t*aufsehein  soll  kein  fremdes  ICind  con« 
firroirt-»und  der  Confirmatiönsschein  prasentirt  werden^ 
wenn  jemand  aj  s«  coenam  adraittii't  werden  will.  (1792« 
8.  60 

63.  Vor  dem  l4ten  Y.  soll  niemand  zur  Confimt« 
angenommen  werden  und  bis  dahin  am  SchulnnterHchte 
und  off.  Cätecbisatioheh  Theil  nehmen.     (1802.  S."  26.) 

64.  Die  ConÄrmanden  sollen  dem  Pred.  bei  Able* 
gnng  ihres  Gläubensbekenhtnitiäes  elti  freiwilliges  Opfer 
sahlen.     («yn.  1^03.  S.  35.) 

65.  Taub  und  stumm  Gebürne  können  auf  Verlali« 
gen,  wetlii  sie  einige Religiohskentnisse  habend  zunl  Abend« 
foal  admittiri  werden.     (1785.  8.  <$.) 

66«  Syn«  bestimmt  die  jurä  für  einen  Communions* 
schein  auf  12  Stübeh    (1793.  S.  10.2 

67.  Die  Coüinluiiiönscbeine  dürfen  nicht  als  Dimis* 
sorialien  benutzt  werden.     <1805.-S.  14.) 

6ä.  SSur  Verhütung  des. Meineids  soll  jahrl.  dom.  iX« 
^ost  ¥rin.  über  den  Eid  gepredigt  und  bei  der  Regiernn{( 
darum  angestanden  werden,  dass  bei  Ablegung  eines 
^ides  der    Pred.  gegenwartig  sei.    (1790.  S.  8.) 

69.  Auf  deii  Wunsch  der  Clev.  Reg.^  däss  Syn« 
Lutherana  sich  in  puncto  der  Quartal-Busstage  mit  den  Re* 
form,  cöhformiren  möge,  erklärt  man  sich  wegen  der 
Menge  der  kath.  Feiertag«  und  Weil  ausser  Obercassel 
keine  ref.  Gem.  im  Oberberg,  ist  dagegen ,  will  sich  aber 
i^f^illig  finden  lässeh,  wenn  die  f^eiertage,  wie  in  andern 
Landern^  abgeschafft  Werden*    (1754.  S.  2.). 

^)  terel.  aiich  die  Seblttsse  Syoi  1707.  t>.  4^  1790.  P.  5; 
im  Anhange  Nro.  CXXIV  xu  GXXV« 
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(332)  CUXl.  Berg^  IittkSyii.-8clüaMe  1740^1806 

70.   ClMst«  Dtttielatia  kanA  steh   in'^der   £ei«r  der 

'fliiiMtlige   mit  .den   äbrigen    Bel'g.    Gemeinen   eonfermireii 

oder  sie   auf  die   ersten  elnfalleftden  t^eiettAge  anordDeii. 

•  71.  -Dife  Abscbaffbi^  der  l^eiertage  lässt  sich  Syn. 
gefallen  und*  sojl  der  Busstag  auf  Michaelis  den  letzten 
Sonntag  im  Septbr.  gefeiert  werden«     (1770«  P«  1«)' 

•  7^.  Dom.  Trinrt,  soll  ins  *100jahr;  DankffetStder 
ilel,-Freihelt  tber  das  gewöhnliche  £Tang«li«i{i  gefeiert 
werden.     (1772.  P.   9.)  v 

73.  Syn.  "verordnet,  dass  wegen  Wiedergenesung  des 
Churf.  dorn;  Tll.*p.  Trin,  ein  Dankfest  1>egangen  und  über 
Ps.  34.  V,  4  —  6,  gepredigt  werde.   (1775.  P.  ^9.) 

74.'  l)ie  Busstage  sollen  in .  den  ganz  luth.  Gero. 
nicht  verlegt  werden.  Syn^  erkennt  für  jiützlicb,  d^ss  auf  drei 
Konige  iiber  den  Eid  vl,  Meineid ,  auf  Maria  Yerk.  über 
«inen  ord.  Busstext^  am  letzten. Sonnt«  im  Sept.  über  ei- 
nen {Erntetest  xl  Petri  Pauli  über  einen  Erziehungstext  ge- 
predigt w^erde^  799.  P.  8.)«  Darüber  soIK  das  Prociama 
ergehen  4  die  Texte  aber  bleuten  jedem  fceigestellt..  (1800. 

p.,ip.)  . . ,  ^    .^,  ■  .    •• 

75«  Da  die  Mis'eloher  Classe,  den  Busstäg  voin  6. 
Jan.  zu*  verlegen  wünscht f  erklärt  Syn.,  dass  sie  dabei 
volle  Freiheit  hat.     (1863.   P.  31.) 

76.  Nachdem*  die  freier  der  lEath.  Feste  den  Prot. 
erlassen^  doch  rioch-  einzelne  gefeiert  werden,  so  ist  be- 
schlossen^ dass  ausser  den  hohen  Festen*  keine  weiter  zu 
begehen,  als  Charfreit.  und  Himmelfahrt.  .  Die  Büsstage 
sind  tionu  I.  p.  Epiph-i  Charfreit.,  der  letzte  Sojantag 
im  Juni,  undjm  Septhr.     (1805.   P.  4.) 

77.  Die  Sehulmeister  sollen  nicht  auf  den  Höfen 
Sonnt.  Nachmitt^.  Kinderlehre-'balten,  sondern  zur  Kirche 
gehen.   -(1772»  P.    13.)       V.. 

78.  Wegen  'Besetziiug  dieir  deutschen  Schulen  ist  be- 
s^losseii  1)  Keiner  ist  dazu  wahlfähig ,  der  nicht  vom 
Insp.  oder  einem'  von  diesem  committirteh  Pastor  und 
1  oder  2  Scbullehrern ;  exanainirt  worden  .und  darüber  «ia 
TestiiAonium  aufweisen  kann.  .2)  Ohne  Genehmigung  des 
Pastors  und  CoHä.  spfl  tein  Schiilmeiliter  an  einer  Neben- 
schule -angestellt  werden:  3)  Die  Nebenschulr^n  werden 
alle  4-*-  ^  Wodien  mit  2t)ziebiii»g  de«  örd.  Nehukueisters 
visitirt.'    4)    pie.  Moderatoren-  ftollm>ih'  drd.  S^bulregle- 
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CinOLfiiiiraltaiikirelie  zu  Velbert  1743.     (333) 

i«tat  verfertigen  und  enrmBren  lassen.   (17S4.   P.  4;  1779. 
P*  fr.)         '•>."• 

79.  Dallas  beschlosseneScbulregleniiint  Sohwievjgkei- 
4eiifin«le<,  wirdTÖrIäi|fig'irerordnet,da88  die  Ehern  allenfalls 
'mit  flilie^der  Obrigkeit  angehalten  werden  sollen^  die 
Kind«r  von  8  •—  13  J.  in  die  Pedale  xu  schicken.  Die 
Pred;  söHeii  den  Genir  diese  Yerordn.  bekannt,  maeben 
und  snf  deren  Befolgung  kalten-  (1786.   P.  12.). 

-'  80.  X>hne  «Mitwissen  des  Pred.  u.  Cons«  soll  keine 
Hofsliite  eine  Schnle  errichten  u.  Schulmeister  WsteUen. 
Die  Prüfnng  spU  vor  den  Assessoren  geschehen«  Üas  Man- 
iwlt  V.  31.  Jan.  1800  wegen  der  Schullehrer  soll  jäbri. 
den.  I.  p.  Epipb.  abgelesen  werdea.  (180a  P.  2. 1802,  P«  6^ 

81.  Rel.-GraTamina  ^.  die  bin.  und  wiedier  inGeisa.  eb- 
walten  u.  die  'Wohlfahrt  u.  das  Ansehn  des  Min.  betreib- 
len,  sollen  ex  cassa  Min.  betrieben  werden;  (A77^, 
P,  11.  1780.  P,  6.  7.)  .. 

Nro.  CXXH.  Berg.  luth.   Syn.-Schluss  wegen  der 
Simültankirche  zu  Velbert,  a.   1743. 

^  CZn>n§.  48.Anm»  11.) 

Die  Kirche  zu  Velbert  ist  notorie  in  solchen  Um- 
stand  geratbeYi,  dass  deren  völliger  Ruin,  und  eine  täg- 
licfa^  Lebensgefahr  der  zunächst  wohnenden  oder  frequen- 
tirenden  Menseben :  zu  befürchten.  Weil  nun  R^formati 
cum  Evang.  Lutherania,  per  sent.  ca.  1698  latam  darin 
den  Gottesdienst  simultanee.  üben ,  so-  wird  vom  Fastore 
Vdbertensi  Sxjbrader  beimRev.  Syn.  geziemend  angefragt: 
1.  Ob  taidit  Reform,  ex  jure  Simultanei  schuldig,  da 
sie  die  grade  Halbscheid  der  Kircben-Renthen  geniessen, 
g^metnsehaftlicbmif  den  Luth.  die  notbWifndige  Demolirung 
und  BeaedificÄ*tion..der  Kirche  vorzunehmen  ?  ^und  2.  Falls 
ffie'^<;b  darin  weigern,  ob  nicht  Refoxmati.via  iuris  da- 
zu anzuhalten  wären?  3.  Ob  es  vor  Ev.  Luth^  ratKsam 
s^i,  .die  zu  erijiauende  heue  Kircbe  so  einzurichten,  dasi? 
sie  in  der  Mitte ,  Äurch  eine  Seheidematier  unterschlagen 
würde,  dass  beide  Phrtheien  zu  gleicher  Zeif  den . Gottesf 
dienst  darin-  halten  könnten?.  Odfer  4,  ob  es  nicht  viehaeh^ 
vor  Ev.  Luth.  räthsamer  sei,  da  Reformati  auf  eine  Sepa- 
ration dringen ,  die  *ehemals  p^^edirte  Kirche  allein  zft 
hauen  -und  zu  gebrauchen ,  .vor  -sich '.  zu-  bebalten,  -den 
Tbtirtn  aber  sammt  allem  Zubehör  cum  Reformatis  gemein- 
sühaftlicb  zu  bauen  urtä  zu  brauchen,  auch  den  fiirobhoft 
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(324)  CxXUL  Syii.-Schlti88  Aber Kireheiisit»  17AS. 

Semeinschaftlicb  Meiben  %n  lassen ,  dagegen  aber  des 
teform*  anheimznstellen,  dass  sie  auf  einem  Platz  ansg^ 
dem  Kirchböff  vor  sieb  ein  gottesdienstliches  Gebaade  er- 
ricbten  und  nebst  dem  halben  Gennss  der  Kircbenrenlea 
priratiTe  ffebrancben  k5nntenf  Falls  aber  5.  Reformsd 
dieses  nicht  acceptiren  wollen,  sondern,  wenn  sie  sehen, 
dass  ihre  schädliche  Absichten  vereitelt  werden,  nach  ih- 
rer Art,  allerlei  Ausfluchte  machen,  den  notbwendigei 
Bau  zurückhalten  und  durch  Beihälfe  ihrer  Synod.  cam 
Et.  Luth.  einen  kostsplitterlichen  Prozess  anspinnen  ivär- 
den ,  ob  letztgemeldte  sich  auf  eine  thatige  Assistenz  Rer. 
Syn.  verlassen  dürfen;  da  sie  zumal  in  dergleichen  Fallen 
ihrer  Mitbrüder  laut  ProtocoL  Syn«  die  tbathige  Assisteu 
einmal  versaget?  und  endlich  6.  ob  die  Ev.  Luth.  bei  ei- 
ner placitirten  vorzunehmenden  CoUecte  sich  den  möglich- 
sten Torschnb  derer  Herrn  Pastorum  in  ihren  fesp«  Cle> 
meinen  verspredien  dürfen? 

Resolutio  quoad  membrum  i.  affirmative  quiajns- 
tnm  et  aequum«  ad  2  dum  affirmative,  insofern  dnrck 
Bauverstand  ige  die  Nothwendigkeit  dargethän  wird«  ad  3. 
negative,     ad  4*  affirmative«    ad  5  et  6  tum  quod  Sic, 


Nro.  CXXIII.  Berg.  Inth,  Syn.-Schluss  wegen  des 
Bechts  an  Eirchensitzen  1743«  Pos.  YL 

(Zan«  i.  48.  Anm.  5&.) 
S^ach  einem  vorgezeigten  Extract  der  Ev..LutheriseiicB 
Gemeine  zu  Solingen  bittet  sich  Pastor  Forsteiann  über 
-folg.  Fragen  das  Gutachten -Rev«  Synodi  aus:  I.  Ob  wens 
eine  Gem.  überhaupt  oder  insbes.  die  Solinger  Kirchen- 
aitze  verkauft,  eo.  ipso  dem  Ankaufer  auch  der  Grand 
worauf  sie  stehen  eigen  wird?  |2.  Ob  wenn  Jemand  Gro- 
ben in  der  Kirche  gekauft  hat,  er  deswegen  auch  die 
darüber  liegenden  Sitze  pratendiren  kann?  3.  Ob  die 
Gem.  nicht  recht  habe^  Sitze  in  der  Kirche  die  ihr  geh^ 
ren  zu  verkaufen?  4.  Ob  sie  nicht  hemacb  noch  das 
Recht  behalten  auch  den  unter  diesen  Sitzen  befindlicheo 
Plata;  gleichfalls  zu.veraussern?  5.  Ob  also  zu  Solingen, 
da  die  Gera,  vor  einigen  Jahren  3  Banbe  an  privatos  ver- 
kauft, nun  aber  die  darunter  liegende  3  Gruben  ebenfalls 
veräussert  mit  dem  Beding,  dass  theils  den  Eigentbüraeni 
der  Sitze  das  Yemäherungsrecht  soll  zugestanden,  theUs 
die  Bänke  auf  Kosten  des  Consistdrii  so  sollen  eingericb- 
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CXXIV.  SdilnsB  Ober  Ehescheidiing  1707.  (325) 

tc^  Wj^deD,  daas  sie  fSgUcb  konnek  weggeholfen  werden; 
ob  dadurch  recht  pder  unrechtmässig  vcrfahrien? 
Gutachtliche  Resolution, 
tLeVp  Synod.  hält  dayoir,  dass  theils  nach  den  allge- 
meinen  Icirohlichen  Rechten,  )theils  nach  der  besonderen 
Qbseryanx  bei  den  £v.^Luth  zu  Solingen  die  1.  u.  2«  Frage 
intt  Nein  zu  beantworten,  indem  es  sich /mit  Gruben  und 
Sitzen  bei  den  Kirche  ganz  anders  als  mit  bonis  seculari- 
biis  verhalt.  Die  3  te  Frage  ist  ebensowohl  zu  bejahen  als 
die  4te;  woraus  also  was  die  5te  betrifft«  tqu  selbst  er- 
hellet,  dass  £v.»Luth,  Consi^toriiyn  zu  Solingen  in  Yer^ 
I^aii&uig  des  Platzes  UQter  den.  S  schon  ehenials  verkauf- 
ten Bänken  nicht  Unrecht  gehandelt,,  sonden  bei  solchem 
Verkauf  T^n  mänuteniren  sei:  nur  mit  dem  Beding,  dass 
man  auf  Kosten '^der  Gemeine,  die  Bänke  zum  Wegheben 
geschickt  mache,  auch  allen  Schaden  der  Eigenthumer  der 
Sitze  möglichst  praecavire;  was  aber  das  Yernäherungs- 
Becht  betrifft,  bo  hält  Rev.  Synod-  davor,  i^s»  solche» 
mcht  den  ]Eigenthüii^ern  der  Bänke  ztfkomme. 


Nro«  CXXIV.  Urtheil  der  Berg.  luth.  Syn.  in  einer 
£heschei<}ui|g  a.  1767« 

CZiim  S.  48.  Anm^  57») 

Weil  nach  eignem  Geständniss  N«  N«  die  Umstände 
sich  so  befinden,  wie  in'vorgedacbtem  Zeugniss  angefüh- 
let*):  Bo  erkennet  Re¥»  Synödus  nach  der  Sache.,  reifen 
Ueberiegiing  mit  einstimmigen  Zeugniss  der  Casuisten  so- 
wohl Gottes«  als  Rechts-Gelehrten  (vide  Carpzov  Jurisprud. 
Consist«  Ubr«  II.  id.  193»  etc.)}  dass  mehrgem^Bldete  Per- 
sonen per  Schedulam  repudii  sich  einander  entsagen  und 
forthin  ganz  frei  von  einander  sein  können.  Welches  hie- 
mit  zu  Recht  erkannt,  und  ein  Theil  von  dem  andern  frei 
gespro eilen  wird,  daher  auch  ein  Theil  auf  den  andern 
tvL  renanciiren^  schuldig  ist. 


^  Dass  MfimlicK  die  Frau  14  Wochen  nach  dem  Traui|ng;s- 
tigs  sich  Im  5ten  Monate  der  Schwad  gerschaft  befunden,'  die  von 
einem  ander.»»  als  ihrem  eigentl.  planne,  na^h  ihjTjtm  eignen  Be- 
MBStnisse  hergerührt  habe. 
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Nro.  GXXV.     Beschltts»  der  luthenschiBes^.-Syiu 
w^gen   der  f^FOclamationen  a/  1790.   ' 

(Zum  5.  48.  Anm.  57.) 

Du  in  nnserm  Ministerio  die  Meinuiigen  in  Anse- 
iiatig  der  ProcIamatioRen  und  DimissorialeTi  sehr  ver- 
gchieden  sind  und  daräns  nicht  nur  '-Unordnungen  'im 
.Ministerium  selbst,  s/jndern  auch  ntanche  Unannebinlich^ 
keiten  in  vorkommenden  Fällen  entstehen ,  ^so  ist  a  rev. 
Syn*  ein  für  allemal  als  Norm  füf  die  Einheimischen 
festgesetzt,  dass  die  P^oclamatioiien  allemal  an  dem  Orte 
der   Geburt   geschehen   sollen;  ausgenommen« 

,  i.  Wenn  der  Prociamandus  oder  dro  Proclamanda 
als  Kind  vor  der  (Konfirmation y.'von  dem.  Gebörts-Ort 
weggekoinmen  ist:  in  diesem  Falle*  muss  -  aber  demange- 
achtet  ein  Taufschein  gefordert  werden;  .2.  Wann  sie 
sit;h  häuslich,  an  einem  Orte  niedergelassen,  daselbst  ein 
Jiihr'-und  s^chs  Wochen  aufgehalten  haben,  so  soll  die 
Proclamatton  sowohl  ap  diesem  Orte  des  Aufenthalts  als 
auch  in  loco  nativitatis  nachgesucht  werden.  8*.  In  An- 
sehung der  Ausländer '\vird  angenommen,  dass  w.enn  Je-. 
maiii  ein  Jbbr«  und  ig^cIm  Wochen  in  .einer  G«m.  unseres 
Landes  sich  aufgehalten  haben,  aacb  daselbst  die  Pro- 
claniation  gejschehen  soll*,  jedoch  dass  sie:  1.  einen  Tauf- 
und Confirmations- Schein,  sodann  2.  Ton  dem  letzten 
Orte  ihre«  Aufenthalts  von  ihrem-'  gefiihrteii  g<it€S  Wan- 
del ein  glaubhaftes  Zei^niss  beibringen; 

Da  sich  aber  doek  Hoch  allerlei  Fälle  «Metgnen  kön- 
nen ,v.  die  Bedenklichkeiten  erreichen ,  so  wird .  je*em  Prc^ 
dfger  a.  rev«  Syn.  nach  Inhalt  des  Sninra««  Begriffs  Cap. 
h  §«  43«  Mf gegeben,  behutsam  zu.  verfahren  und  «ksfalls 
mit  seittem  inspeotore  Bath  zu  nehmen«   .  * 

.  •  ..'•.•      • ,    ■     '  -   f>.      • 

Nro.  CXXVL     Resolujtion  dier  ,Reg.   zu  Cleve,' be- 
treffend das  Begräbniss  derLuth*  d«  23%  Juni  17 öt. 

,.        .  (Zum  §.  49.  Anm. '590  •     . 

,  Auf  d^as  Seitens.des^yn*  reform«  CliVensis  ange- 
1>raehte  Beschwer  in  punctt>  dW  fiegrabuBg-  der'lutb. 
Toilteh '  in  der  Mühlheiniischen  Hon«iseH&ft  tu  'Safn  wir* 
defnselben  hieniit  zum  Bescheid  ertheilet/ Wie'*inan  nicbt 
absehen  könne,  warum  dem  Ev.  luth.  Prediger  zu  Mibl- 
heim  nicht  freistehen  sollte,,  die  Todten  seiner  Religion 
sowohl  in   dem   angeregten    Distriot   ak  sonstea  zu  be- 
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grabHi ,  Mglkb  kaain  immi  von   hierffus  danmlMP  um  ^n^ 
\riel  weniger  etwas  verfügen. 


Nro.  CXXViL     ScUasWB  der  Luth.  Mark.  Synode 
1740—1806. 

(Zam  §.  50,  Anm*  Ö40 
1»  Kein  Candidat  ist  zur  Probepredigt  2u  requiriren , 
äer  sich  nicht  vorher  dem  Ins'pector   gestellt  hat«     {  Syn^ 
17/4.)' 

.     _  2*  Prediger  an  kleinen,  Stellen  mdgen  auch  zur  Pro- 
bepredigt ^req^airirt  werden,     (Syn.  1779.) 

-  3.  Da  so  viel  Novatorps  aufstehen  und  di^  Stud. 
auf  Universitäten  Dinge  boren,  die  dem  Wort  Gottes  zu* 
wider  sind,,  sollen  Pred,  dahin  sehen,  dass  dergl.  Un- 
kraut in  Pred.  nicht  gesäef  werde  und  die  Insp.  sollen  die 
CAnd;*  bes.  nach  der  Gottheit  des  Sohnes  und  heil.  Geis- 
te», so  wie  nach  den  symhoL  Büchern  fragen,  (Syn.  1773.) 

4.  Von  der  Universität  zurückgekehrte  Cand.  sollen 
zwar  vom  Inspector  geprüft  werden  und  liceotiani  concion, 
erhalten»  doch  nicht  eher  wahl/ähig  sein,  bis  sie  sich 
in  Syn*  examiniiren  lassen.  Die'  Cand.  sollen  auch  jähr- 
lich dem  Inspector- Zeugnisse  des.  Wohl  Verhaltens  vom 
Siibdelegato  Classis  einreichen.  Falls  .die  Syn.  noch  zu 
entfernt  ist  und  ein  Cand.  Hoffnung  zur  Beförderung  hat , 
kann  ij^  Insp.  mit  Zuziehung  einiger  geschickten  Pre* 
diger  auf -seine 'Kosten  examinir^n.     (Syn.  1780.) 

&/ Die  von  den  Deputirten  der  Mark;  Syn.  und  .dem 
Gonststorkum  su  Soest  geprüften  Cand.  sollen  iw^^  beiMeih 
{■rinistertenrecipirt  werdenv  Die  Cahd.'  sollen  aber  ihre« 
Kirn« *^nioht  vorbeigeben  und  die  Zeugilisse  dem  .andi^n 
In9|^.  prase'ntiren,  ehe  sie  zur  Kaneel  g^lasi^en  werdeh«* 
(Syn.  i7B2.)  .      '  •  ;       •' 

-0.  Die  Deputation  zum  Examen  soll  nach  den  CIi^s^ 
sen  umgehen  und  j'ede'  Ciasse  einen  Exaniinator  depütSrem 
(SrD.M78*3.) 

7.  Ausser  der  Syn»  soll  ojine  Cons^ens  der  Reg.  4Mll 
etedL  geprüft  werden.    '(Syn.  17i^.f7$8.)         v 

.  n  Stäil^b»  imnitr  f|)eput.:adi1ilx2iMienvzn«  hdbesi^  sxdltdid 
Syn.  aus  den  ..üiiaif deori^n   Brndern  4  wi£leq,iu  die 
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Wifbffrfidft  UmIh»  iitt4  im  KmAkM^  SnbiüHiiteii 
ttellen  niüsfleD«     (Hjn.  179?«) 

9*  Dnmit  künftig  nicht  wU  hiuher  MSnner  nnberel* 
!•!  snm  Examiniren  aufgerordert  werden^  und  kein«  fef* 
mw%  Ursaeh  Buh  m  weigern  haben,  hes<ihl(eii&^  die  87* 
ttode,  data  jedeaanal  wt  i  Jahre  2  Prediger  des  Minisr 
terii  in  4er  Nachbarschaft  des  zeitl.  Inspectors  von  der 
Synode  mv^  Examinatoren  ge\yählt  und  yon  keinem  der 
Qewählten  di^  auf  ihn  gefallene  Wahl  abgelehnt  werden 
soll,  nnd  dass  die  beiden  andern  Examinatoren  nach  dei| 
Classen  jedesmal  gestellt  i^irerden  pollen,  welche  dann 
auch  sogleich  Deputat!  Classium  für  das  jfahr  sein  konr 
nen«    (Syn.  1797  §.  17.) 

10.  Pa  mit  einigen  Predigerstellen  auch  das  Reot 
torat  verbunden  ist /sollen  die  Cand»  Qiich  als  Schu|mäor 
ner  geprüft  werden,  (Syn.  17870 

11«  Die  Fortschritte  in  theoK  Kenntnissen  und  die 
Vorbereitung  auf  da»  Predigtamt  zu  befördern^  soll  jedes 
Cand.,  wenn  er  lic»  cpnc«  oder  auch  schpn  iie  Wahlfa- 
higkeit  pro  min.  erhalten  hat,  jahrlich  einmal  an  eineni 
vom  Subdeleg«  Cl,  festzusetzenden  Tage  und  Orte  ia  seir 
ner  Cl.  zu  einer  theologischen  Upterredung  und  tJel^aog 
aidi  einfinden.  Bei  dieser  Conferen^,  wozu  die  Preo« 
pder  CI«  vom  Subdeleg«  eingeladen  werden  (und  wobei 
es  4lcsen  freisteht  ^ch  einzu^nden  oder  nicht)  soll  fbtt 
ein  dem  Cand.  zeitig  vorher  angezeigtjBs  Stück  der  Glan^ 
ben^-  qnd  Sittenlehre,  der  Bibel ^  der  pract.  Religion^ 
und  Pastoral -Theologie,  das  Ürtheil  des  Cand.  angenSrt, 
erweitert  und  berichtigt  und  ihm  weitere  Anleitung  zum 
künftige^  Amte  sich  desto  tüchtiger  zu  machen,  ertheilt 
werden«  Ferner  haben  die  Cand*  über  allerlei  ihnen  aid^ 
sugisbende  pri|Ct*  Gegenstände  schriftl,  Aufsätze  einzarei? 
•phen,  welche  in  der  Cl«  circuliren.  von  deren  Gliedern 
«chriftL  beurtheilty  dann  dem  Cano«  zur  Einsicht  zage- 
saodt,  von  ib^  zurückgegeben  und  ins  Class.-Archiv  nie? 
^g^legt  werden  sollen*    (Syn«  180Q  §«  19.) 

12«  Das  Anmelden  zur  Communion,  beji.  ia  Land* 
(M^eineH,  «oll  befördert  werden,  (Syn.  1740.) 

13*  Die  Anmeldung  soll  geschehen ,  damit  greb# 
Sioder  vmräb  privatim  erinnert  weirSe»»'  (genaM'  Rag« 
Itasef.  T.  913«  Um.  1740«  Syn^  1741^  dM8«) 
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CXXl^LmLrluiMiLeyiUSeMlkM  1740—1806«  (3*0) 

44»  Am  attitorii  Ctero.  ist  ohne  SengnlM  Blimaiid 
mm  heil»  Mahle  zasnhisaeii«    (Syn*  1742») 

15.  Ob  eiD  Taabttvmmer  das  Abendmahl  genietpe« 
kofipe?  «^  Sein  Verlangen  ilarnaoh  vnd  seine  Erkennt» 
»iss  sollen  Tori^b  geprüft  werden«    (Syn»  1753.) 

16»  Wegen  der  Censttra  inorum  auf  den  CL  Conr 
venten  soll  der  Sabdel^gat  dem  Inspektor  anzeigen,  wenn 
ein  Mitglied  in  der  Ct.  ist,  das  dem  Predigtamte  Schanr 
4e  macht     (SyH,  1798.  §.  W.) 

17«  Wegen  ^et  Censur  soll  Sabdelegat  beim  Anfange 
pder  Schiasse  der  Cl^-Yersainmlonff  die  Amtsbrüder  he? 
fragen,  ob  ihnen  Natheiliges  über  Mitglieder  der  CK  be« 
i^annt  ist^  Wird  Etwas  vorgebracht  und  eioffestanden,  so 
soll  eine  iSbliche  Ermahnung  stattfinden  und  entschieden 
werden,  ob  der  Vorfall  im  Cl.- Buche  zw  notiren  sei  pder 
nicht  und  ob  er  auf  der  Syn«  sum  Vortrage  kommen 
soll«  Im  Falle  des  Leugnens  wird  naher  in  lecQ  unter? 
snyht«     (CI«  Wetter  1798«) 

18«  Wegen  der  Censur  der  Pred«  wird  Kescr«  v«  30» 
Septepiber  1805  vorgelegt«  Die  Syn«  glaubt,  das»  es  am 
^sweckm^ssigsten  sei,,  ein  zu  monirender  Pred,  erhalte 
diese  Erinnerung  sum  erstennpal  schriftlich  vom  Subdele- 
gaten  seiner  Classe«  Antworte  er  nicht  in  4  Wochen,  so 
sei  die  Anklage  als  ^eingestanden  zu  betrachten«  Hilft 
die  schriftL  Ermahnung  nichts,  dann  wird  sie  mündlieji 
durch  den  Subdel,  geschärft«  Und  ist  anch  das  ohne 
Wirl^ung,  dann  berichtet  der  Subdel«  an  den  Gen«  Insp. 
indem  die  bisherigen  Verhandlungen  beigefügt  werden^ 
Per  Gen«  Insp.  wird  dann  das  weiter  Erforderliclie  ein* 
leiten«  —  ISoIIte  eininal  dem  Subdel«  eine  irrige  Angabe 
gemacht  werden  sein,  und  dies  ^eigt  sich,  so  wird  nar> 
türlicher  Wejse  die  S^che  sqfort  unt^rdrpckt^  (Syn«  18QQ 
f.  11«  n«  1«) 

19«  Die  bisher  vom  Inspector  vorgeschlagenen  Te(xte 
im  den  Predigten  am  Erntefeste  und  Bufstage  sollen  Pret 
^iger  künftig  selbst  wählen«     (Syn.  1787«) 

20«'  In  der  Passion^zeit  sollen  die  Kinder  Üb^t  die 
Leidensgeschichte  Christi  im  Beisein  der  ScbuUehrtfr  cn« 
tecbisirt  werden^     (Syn*  1773«) 

n«  Kein  SeMlefadr«r  soU  ohne  fWisten  und  Prä« 
fing  4es  Predigt»  angtst«illt  Wtrd#m|  (Sy«.  f74^) 
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ti*  .til.  SteAio«!  toHsily'A^  siöMlI&ViiiwrftkXt  begeben , 
sieh  Toia  SabdcL  and  zw<$i  gesolitdblen  CHUd^n  der  €1* 
fvo  fiialiiritkte*  prüeo«  lassen«    <SyB.  1780.  y 

S2«' IHs' *  PrSAmg  pr«.  matnrkaM  ad  academiam  soll 
im  Class.-^CoDVeiii  gesoheb»»«     (JSjn^  17S5.) 

.•  24%  Die  AMturieiiien  .soUei^  nicl|t'in  .den  Conventen, 
^oni4  in  den  Feriso  g<f füft  werden.  Si^s  mils&en'  6jlcb 
beim  Insp.  nield^i  der;  ihnen  2  FBed«  ans  ^er  Cl.  als 
Examinatoren  zaweist  und  aas  derw  Zeugiriss  er  gelbst 
das  testira.  mataritaüs  formirt,  (Syn/ 17.87.) 

25.  Wenn  künftig  wider  Yermathefi ,  Irrungen  zwi- 
schen Predigern y  Schullehrern  und  Gem. -Gliedern  mit 
den  beiden  Erstem,. wegen  deren  Amtsführung  Vorfallen 
trollten,  so  sollen  dergL  Vorfälle,  wie  es  nach  der  K.  0. 
und  den  altern  Syn.^Yerhandlnbgen'gebräuchlic'h  ist,  za- 
forderst  an  den  Sub.delegaten  der  Classe  gebracht  wer- 
den,'.welcKer  dann  mit/Zuziehung  des  einen  oder  andern 
Predigers  seiner  Cl/  die  l^treitigkeit  gütlich  beizulegen 
suchen  solL  Sollte  aber  das  nicht  möglicli ,  oder  etwa 
ffar  e(n  der  obrigkeitl.  Untefsuabung  oder  A.hndung  wer- 
tiies  A#rgernis8  vorgefallen  sein,  so  wird  die;.  Sache  Von 
dem-  Subdelegaleh  dem~  Qein.-Insp.«  gemeldet,  und  Ton 
diesem  entweder  defn  Synv  oder  nach  Befind^n-soforf  der 
ho<?hföbl.  Regierung' vorgetragen.  Der  Subdelegat  unJ 
6en.-Insp.  sind  uberdem  gehalten,  jener  seiner  Cl« ,  und 
dieser  dem  Syn.  davon  Nachricht  zu  seiner  Zeft  zu  ge- 
lben,; und  mit  denselben  zweckmässige  Maasregeln  über 
dergl.  Torfälle  zn .  verabreden  und  festzui|etzen.  (Syn, 
1797  §,.4)  ;       ,  ■•' 

26.  Um  auch  ättsser,e  Ordnung  und  .  Sittlichkeit  puf 
den  Syn.'-Vers^nirtilungen  a^ifrecbt  zu  erhalten,  so  sollen . 
künftig  Ibeim  Anfange  der  Sessionen  etwa  2  oder  3  Cen- 
sores  e^rnannt «werden^  'welche  über  jenes  wachen,  nnd 
'den,  der  dagegen  handeln,  und  sich  nicht  zurechteweisen 
laslsen  "WiMe-,  -itl  eine' i^cirfaältnissnimsige  Strafe  zur 
'WitivUenf-^Cactse  ti^iturtfaeileii  sollen.    <eod*  §.  5«) 

27«  Um  auf  der  .Syn.  Zeit  zu  sparen  yiid  .bei  deii 
Yortf ägj^n ..  Ordnung  zu  erhalten ,  ist  f ei^tgesetzfc  .worden , 
das9' die  Deputirtea  sich  nach  -der  Ordnung  der  Classe 
setzen  sollen/  Der  Insp.  und  die  Assessoren  haben  zu- 
erst den  Vortrag',  darin  jede  Cl.-  so  wie  die  Reihe  an' sie 
.  kommt,  dann- wird  j&i^er  die  ^öHtandlang  gestimm^l-,  nnd 
nach  de?  Mekclfelt  eltt  <  Sehläss- -gftftllisl«    .  Attet  ffi'-  md 
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DQrckeitfäiidH'rediiti  ^amr  A^P  (Mimng'  in  hiA-  ro^  den 
Cenmr.en  an^uaeteemi^r  Strafe  an  .  fie  WitlWcfwbeistfe  uii* 
tersagt     (eod*  &.  6,>  *         ^  •   '   >/  -  / 

2S.  i)fe-  Claafii€aki«Ceii  sallM'  itt  vSyo;  Torgelieaeii 
wcardttR«    <S7ii«  1751.)  ..,*.. 

29«  Kein  Prediger  Jcami  aM  tsinef  aiidef|i  Clkteae  Ür 
sich  ad  Syn.    depmirw«     (Syii.  1751.)       »       . 

.  90.  Kein  noritinü  darf  defoHrt  werdet.    (Syn.  1754iy 
.  31.  Depnfirte  die  TiMi  der  Syn.  bki1>eliv  misseil  doch/ 
die  Kosten  tragen«     (Syn.  1741.) 

32.*  Hochselt^n  «ollen  nicht  ani  Seüffiabeiid*  gehalten 
werdeti/-.CSyn.  176Ä.>  J 

^.  Ob  jemaiid  semfes  Vate««  Bruders  Witlwe  bei-/ 
rathen  kann  i  Syn^.  äberlnsi^t'^esen  FaH  jedes  Gewissen  y 
obgleich  sie   niebt  da|ia  ratben  inftchie.     (Syn.  17^2,  )*> 

34.  Ohne  Dis|»eiis  soU  kein  Witlwer  mit  der  ver«» 
storbe^en  Frau  Sekwe«ter  and  der  Witlive  des  Terstorbelleil 
Bmders  copulirt  werden.     (  Rescr.  7*  Oct  17B5*  Syn.  1786^ ) 

Nro.  CXXVltt  Positioiien  Aber  die  Wahl  und  das 
Amt  des  Inspectors  der  hith.  Syii«  in  der  Graf-     ' 
tsehaft  M^k.  d.  Hagen  U.  Juli  .1797. 

(Ziwn  j..50..Anro.  62.)  >   .    .. 

1»  -Es  wird  alle  3  Jajire  ein  General -Inspector  des, 
Ministerii  gewählt.  '   \ 

^2.  Wähler  sind  und  Tota  dabei  .haben  a,  die  beiden 
Assessoren  2  Vot^.  b,  Amt  Hamm  1.  c,  Stadt* ünBiji, 
1.  d^.Amt  Unüa-Camen  3,  e,  Amt  Jserlohn  ?.  f,.  ,^mt 
Lühen-Hoerde 2.  g,  Aiftt  Bockum  4«  fi,  S'tadt  Schwerte  1, 
i,  Amt  Wetter.  2.  k,  Amt  Altena,  £«udeiischeid  2v  1,  Amjt 
Blairkehstein2*  m,..Amt  .Plettenherg  !•  li».  dei:  äbgiehende 
Inspector  1  vofuiii»       •'  ,.         '     ;  z"'      ;     ,  j. 

,  3.  Wahlfähig  ist  'jeder.  Prediger  des  Ministerii^ 
Mrelcher  Tolgende  Eigenschaften  Ersitzt:  ä)^  ^przüglich^ 
wissen schafjtliche  eineiig  Prediger.,  notbige  Kei^thisse^ 
fc)  jBiTj^räng,  in  den  Gescbäfien  deÄ.Predigtamts»  c)^  pfiteiit-  ' 
liches  Zeugnis»,  treuer  Amtsföhrun'g.  d).  ^in'ripiner.  tadeVt 
fosejr,  äurchausvon^eioemiboseB  Schein  entfeijnteV^  ^h^> 
inaliger, und  bisheriger  Wandel.  ;e)  Prediger  \a^  :9lQ£jj[ 
Gemeifie  in^^^f  .G«afschWtÄ!«irlj«..    .         ;    ,:  \     \   ? 

*yM^^2,kÄii»nifjkf$i:  ikrär  '^^^^  BftJtltif  aM^n^  Qttodl.  ^aEtlfllehkfii 
Samml.  VI.,  227  f.)  und  Semmler  ausgesprochen. 
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(an)    CXXVBL  I^mIi.  JMiia«iM!vralll.l797. 

4  Dl#  Wakl  «MAMit  auf  4ar  Gmu  S^mi  zwar: 
m)  um  Aftftuig  dfr  Seütontp»  ww»  der  vqdge  lo^p« 
wahrend  mIhm  Trieiisiiuii«  ^esierben  aet*  b)  sa  Eiule 
4k  Se«M#Mii9  vesn  der  i^eheihle  In^p.  noch  lebt« 

5«  Im  mtaten  Fall  modarirt  der  Interim«. -*Iiu^9  im 
letstea  FaU  d«r  abfeh^inU  Iqsk  die  Wahl 

6«  Dia  Stimmefttm^en  jsfhlagra  3  oder-  3  Sabjeete 
wie.  jeder  anr  weitem  Wahl,  vor  and  der  Skciba  Afinisi« 
tragt  die  Namen  dac  Yorgevohlagenen  ins  Syn.  -  Pro^ocolL 
Unter  sammtlichen  Yorgeschlagenea  wird  gewählt. 

7«  Die  enge  Wahl  f esehiebt  nMi  dieser  Form 
n)  Jeder  Yotireade  riebt  sein  Yotam  sfi^riftlieh  in  miesi 
TertGblaeaenen  Zettd  ab«  b)  So  manches  Yotiim  eine 
Claase  ha^,  so  manchen.  verncUosnenen  Zettel  ^eben  ihfe 
DepiHirten  ab«  c)  In  dem . verschlossenen  Zettel  steht  Mos 
der  Name  dessen,  dem  geatünmt  wir4f  d)  Der  Scriba 
Min*  sammlet  die  Zettel  in  einem  Hute,  e)  JDie  beideq 
Asi^ssoien  offnen  die  Zettel  und  xählen^die  StinuseD; 
f)  Wer  majora  hat,  mrd  als  Inspector  prociamiret. 

8«  Dem  neugewählten  losp.  wird  eine  Yocation  au^ 
gefertigt  und  ^ie  auf  ihn  gefallene  W^hl  der  hpchlöbl,  Re- 
gierung angezeigt  - 

9.  Der  jedesmalige  Insp,  ist  verbunden  sich  nach 
der  Kirchenordn.  und  den  Synodalschlüssen  in  seinem  Amte 
au  richten,  ohne  ^twas  darin  zu  Sndern,  noch  das  ihn^ 
Aufjgetragene  zu  :unterlassen. 

10.  Findet  er  nothig  und.  nloglich,  dass  eine  rite 
Elnrich^ng'  abgeändert,  oder  eine  neue  gemacht  werde, 
•o  muss  er  dies  dem  Sjm,  vorher  a^ur  Beurtheihing  und 
Entscheidung  vorlegen  und  sich  dajriinter  nach  dem  Schlüsse 
der  Mehtheit  richten^ 

11.  Er  muss  jeder  Clssse  und  einzelnen  Predigern  die 
Freiheit  lassen,  schriftliph  oder  mündlich  etwas  in  Syn* 
vorzustellen  und  muss  das* entweder  selbst  unpartheiiscikvar? 
tragen,  oder  tdrtc&gen  lassen,  darüber  das  Gutachten  des 

.  Min^  einholen  und  sich  liach  demselben  richten 

12.  Alles,  was  er  als  Jnsp.  das  Jahr  hindurch  ge^ 
than  hat,  mi^ss  er  dem  Syn.  aufrichtig  vorlegen  und  dann 
aeine  Handlung^en  uüpartheiisch  und  freimüthig  beartbei? 
ien  lassen.  *    ' 

.  ,  13.  Jede  dasse  oder  einselne  Prediger  iQind  dem 
Insp«  in  allem,  was  derselbe  gemäsa  der  IL  XX  «nd  ^n 
Synodalachlnisim  van  ibneft  fodburt,  Fdlgsaaitkeil  aabaldi|f» 
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CXXIX.  Mttrk.  Pj«d.^WittiraiikMse  1754.  (SSt) 

14«  Gkmbt  ein  iMip.»  Jm«  «faie  Ck  dd#r  Preiigw 
l^flvelitwidrig  gegen  ihn  gebnod^  habeh,  ad  mnM  er  das 
dem  Syn.  anzeigen^  diraer  daräber  richten  lamen,  und 
Klager  und  Reldagte  nnterwerfen  sieh  deMen  Entachetdang. 

ift»  Ebenffo  andh,  wenn  eine  Cl.  oder  ein  Pred« 
glauben  Bes^wei^e  gegen  den  hmf.  an  haben, 

16.  Es  wird  eine  Taxe  ober  die  Aintsvetrichttingen 
deil  Imtp«  angefertigt^  die  er  nicht  tberaehrMtet. 

17.  Nach  Ablauf  de«  Tritoniume  legt  Inip.  In  Syn. 
nein  Ajnt  nieder« 

18«  Er  moderirt  die  Wafil  seine«  sticeessorie^  und 
Ist  nicht  eher^  als  bis  dieser  Aber  3  Jahr  abgeht  ^  wieder 
wahlfähig, 

19.  Die  künftigen  Inspeetorat- Wahlen,  geschehen 
Jedesmal  nach  den  pos.  TI«  YU.  bestimniten  Formen ,  von 
denen  iii  keinem  Fall  abgegangen  wird, 

20.  Auch    der   Scribft  Ministerii    wird   alle  3  Jahr 

gewählt,  und  zwar,  um  diesem  Amte  die  Würde,  die  et 
ei  den  Vorfahren  hatte,  wiederzugeben,  mit  Beobach« 
tnng  der  nämlichen  Formen,  wie  bei  der  Besetzung  der 
Inspectalr. 

21.  Stirbt  ein  Insp.  Während  seines  Trienniums, 
no  tritt  zur  InterimsverWaltung  des  Amts  bis  zur  nächsten 
Syn.  der  Exinspector  und  wenn  keiner  vorhanden  sein 
sollte,  der  Scriba  Min.  ein.  Die  beiden  Assessores  mel» 
den  dies  der  Reg.  im  vorkommenden  Falle. 

22.  Diese  auf  dem  Herkommen ,  der  K.  O.-  und  den 
alten  Synodalschlüssen  beruhenden  Statuten  werden  alle 
3  Jahre,  bei  vorseiender  Inspectorat-Wahl  auf  den  Clas» 
sen  und  der  Syn.  laut  verlesen  und  danach  verfahren« 


Kro«  CXXIX.  Stiftungsurkunde  der  luther.  Pred^^w 

WittWen-Kasse  der  Graftchaft  Mark. 

d.  d,  Berlin  22.  Februar  1754» 

(Zum  §.  50.  Anm.  .69.) 

Friedrich,  Köpig  in  Preussen.  — -  Wir  ordnen 
allergnädigst : 

I.  Dass  die  Wittwen -Kasse  errichtet  und  zn  dem 
Behuf -|eder  neue  Pfarrer,  wenn  sein  Vorgänger  eme 
Wittwe  oder  ein  Kind  unter  15  Jt   himerlassen,  ^  all^ 
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(334)  CXXIX.  Mttk.  Pred.-Wittwißii]cäsße.  1754. 

«eiiwr  festsl^lieiiden  RMhm*),  ntekt  4ie  Aoei4eii<ien  ^  fax 
di«  Wittwe  oder  dag  Kind  bis  Eum  15,  J«  abgeben  soll 
IBindrüiehr  Wktwtn-  bei  einer  Gemeine,  so  tfaeiten  sie 
sicli;  !■  dies08  Qaabtvftf. 

IL    -Öairü  haben:  Wir- iiofh  folg.  Fonds  verwilligt 
*1.    Jeder    Pred^er    entrichtet  Ji^hriich    iir   Sfjnoio 
.1  Thaler. 

2«'  Wem  Prediger  ohne  wiehtige,  bei  Zeiten  defli 
Ins]^eotor  am  'meld^ide'  Ursachen;-  aus'  einer  Cläs'sical- 
Ycfrsammlung  fortbleiben  ^  so  entrichteit  sie  dazu  12 
Chroscben. 

3.^  Wenn  deputati  oder  norftir  ohne  die  bochfite  Noth 
von  Synodo  bleiben,  zahlen  sie  1  Thlr. 

4«  Wenn  ein  .CandidM'  'ordhiirt  wird,  zahlt  er 
.5  Thlr.  ;    "  '  .  -       ' 

5.    Wenn  ein  Prediger  heiratbet,' zahlt  er  2  Thlr. 

ß^  Ein.  Prediger,  der  voä  einer  Geraeine  zu  einer 
.andern  zieht  jauch  2  Thlr.  •.  •• 

\  7*     Ein  Prediger,  der  äusi    einem  andern  Ministerio 
ia  die  Grafschaft  vo.cirt  wird,  5  Thlr. 

^S.     Milde  Geschenke  sollen   mit  Dank  angenommen 
und  zu  einem  beständigen  Capital  ausgethan  werden.         ' 

9.  Daiiüt  raan^jtünftig  eines  sichern  '  Fonds  .  gemss 
Äci,  erhält  .in  den  ersten  12  Jahren  jede.  Wittwe  nicht 
^mehr  als  10, Thlr. 

lÖ.  Nach  Ablauf  der  12  J.  werden  die  Zinsen  des 
Gesammelten  und  die  jährl.  y.Qii  4eJft  Predigern  einlaufen- 
den Gelder  zu  gleichen. -Raten  den  .  Witt  wen  >  Vertheilt, 
die  yoti  den  Ordinationen  und  sonnten  einkoinmenden  Gel- 
der aber  zunj  Kapital  geschlagen»:. 

11.  Die  Hebung  der  Wittwe  beginnt  erst  nach  Ab- 
lauf des  Gnadenjahrs,  während  dessen  noch- die  Quote  von 
ihrta^izutragen«  . 

1 2; ..  Bei  der  Wiederverheirathung  oder:  Transferi- 
rung  des  Dojnit^il^.  ins   Ausland  hört  das  beneficium  auf. 

13.  Hinterhleiben  nur  Waisen,  so  erhalten  diese  d^ 
Wittwentheil ,  bis  das'  jiingste  Kind  1 5  J.  alt  ist. 


•  .'^)  Nach  einem. Rescr.  dertieg.  an  das  lotli*  Mark.  »Uniate. 
rittm  voni  13»  Mfi  197k  ^höü^n  «u 'di««ßa  R^ten  abor  nickt:  die 
Pre^J^cef-Hajiser  nebst  de  odalinHiliegeodeB  Hofrajim»  Buttm-Garte« 
hnd  KirchensitV.ßn, .  .  *.'-*.  .       "  ' 
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14«  Durch  Y^ktAmtliüng  wfirA  den  Mefldndern  mdit 
prajadicirt,  sond^n  die«M1»eii  litiialtM  bis  zum^  15teii  JF. 
ein  Wittwcntbeli,  wie  b«i  Ld^zeüelk  mid  wMrendeit  Wht- 
wenstaiuUs  der  SHefmttttMr.  n.  4^^  und  iMtli  deren- Yer- 
heiiatang  den  ganzen  Tlieil. 

•  15.  Wird  der  Pred.  entsetzt,  so  rerliereti  die  An- 
geborigen  den  Ansprach.  •    *  »  - 

16*  Die  Wittwengelder  darf  kein  Creditor  mit  Ar- 
rest. belegen.  ,         •       .  ^ 

.      17.    Das  beneftdum  hertglirich   mit  dem  Tode  der 
Wittwe  «lu  8*  Wb  anf>  .  \    -  * 

lU.  !•  Die  Yerwattnng  hat  das  et.ltith.  Ministerium 
der  Grafschaft. unter  Aufsiebt  der  .Assessnren« 

2.  -  Die  Zahlulig  an  die  Yt^ittwen  erfcylgt  Jährlich  in 
Synode*  -      * 

.3.  Jahrlich  erfolgt  daan  aueh' Abschloss  der  Rech- 
nung, die'  in  4  Wochi^i  der  Cley.-Märlc.  Regierung*  zur 
Revision  iinzuschiclcen  ist.     ' 


Nro.  CXXX*     AusWp«l..Ccmvent  der  lüth.  Classe 

Wetter  wegen  der    Bestattung  •  der     Prediger   und 

des   Nachjahiis».\yoge]saAg  d*  17*   Aug;  1784. 

.  C2«m  §.'60,  Anm.  67,) 

Es  ist  Tpn  Glasse  besoblossen^  dass  künftighin  bei 
jedem  Todesfall  eines  Predigers  in  Cl.,  die  Afitglieder 
derselben  ganz  unfehli^r  am  Tage  d^s  Leichenbegäng- 
nisses sich  in  loco^  an  einem  ypm  Subdelegato  zit  be* 
stimmenden  Hausö ;  einfinden  und  die  t»eiche.  de«  Yer« 
storbeneir;  mit  Mantel  und  Kragen,  f'lor  und  Hand- 
schuhen .zur  Ruhestätte  begleiten  sollen«  Und  es. solle  dti- 
von  nichts  als  nur  die  grossten  HinderniMe,  urelohe  je- 
doch, dem  .Subdeleg*  aage2|iigt  Werden  ..müssen,  icUspen« 
siren ,  und  in  jedem  andern  Fall,  von  dem  wegbüibelMeB. 
zur  v^ittwen -  Kas$e  2  Thaler  bezahlt  werden:  and  (da-" 
init  dies  e^en  so  wenig  ^ei\e|)  Herrn  Predigeirn  in  der 
CI«,  als  der  etwa  zurückbleibenden  Wi>ttwe,  Kindern  oder 
Erben  des  Verstorbenen  zur  Itast  iaWen  möge^  so  Wurde, 
fe^tgesetzet:    .  '         '  ^  ' 

1/ pass  .in  dem  Fall  lw?nu  ein    Nachjahr .  würe,.  zi|« 

gleich  der  Tui^nns^  bestimmt   und  die  Arbeiten    des  Naphr 

jahrs  reguHrt   wjprden    sollten»      D^gjpgen   2.  Niemand  der. 

Wiltwcj  Kindern- oder  JBrbeu; des  Yisrslorben^O  zur  T^itst: 

fallen,  sondern  ein  Jeder  (es  nurg  ^ein  iN^achjabf  seiQ.  4t4ef> 
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Dicht)  auf  Kosleii  ft«iMr  Gean^M  zelirao^  aii^h  bei 
S  Tbaler  Strafe»  in  dem  Trauer  -  Haase  weder  bleiben 
noch  eisen  aoUe  ^  wean  er  aiush  eitigeladeii  werden  sollte , 
liamU  nicht  andere  Wittwea  in  die  Nnthwendigkeit  ge^ 
set^t  wärden»  in  ätinlicben  Fallen,  die  Herren  gleich« 
falls  xa  invitiren«  3«  Soll  wo  fi  Prediger  stehen ,  der 
iebende,  und  sonst  das  Consistoriom  den  Tod  des  Ver« 
storbenen  sogieieh  aebst  de»  Tage  seiner  Beerdigung 
dem.  Subdelegato  bekannt  maciien,  damit  pL  davon  sei« 
tig  Nachricht  erhalten  kdan«|  und  würden  die  iJinterblie- 
henen  sich  darnach  richten,  dass  sie  die  Beerdigoog 
nicht  am  Soanabend  oder  Sonntag  ansetzten,  -weil  es 
sonst  den  Herren  Predigern  nicht  möglich  sein  würde  sa 
erscheinen,,  anch  aoU  in  dem  Fall  der  Tafnvs  nicht 
festgesetzet  werden«  4«  Solle  diese  von  Cl«  gemachU! 
Einrichtung  jetat  gleich,  bei  dem  Begräbnlss  des  Herrn 
Pastoris  Sohn  au  Schwelm  ihren  Anfang  nehmen,  nnd 
würde  von  sammtlichea  Herren  Predigern  der  ^h  erwM* 
tet,  dass  sie  sowohl  bei  diesem,  als  in  künftigen  Fällen 
sich  derselben  gemäss  verhalten  würden« 

i 

Nro.  CXXXI.    Bescr.  der  Re^i'  zu    EmoK^rieh  aii 
den  lath.  Mark.   Iiisp«   Über    das   Gnadenjahr  und 
Stelrbequartäl  d.  5.  Mäl^  1802. 

C^nni  S*  ^^*  Ariin.  70.) 
Friedrich  Wilhelm  --  Auf  Euefri  Bi^rlcht  vom  St 
V.  M«  wegen  des  den  Kindern  und  Erben  verstort>ener 
Prediger  zu  belass^deb  Ghadenjahrs  tind  Stetbequar- 
tais  lassen  Wir  Euch  zum  Bescheide  ertbeilen,  dass  etf 
auf  einem  Irrtbnm  beruhe,  wehn  Ihr  glaubt,  dass  daä 
A«g.  L,  R.  Theil  2.  Tit,  11.  nodh  keine  gesazil che  V<ir- 
blndlichkeit  habe«  In  dem  Püblikat-Pat  v.  5.  Febr.  1794. 
§.  W.  ist  bloss  in  Ansehung  Theil  II.  Tit.  1.-^3.  we- 
gen  der  darin  enthaltenen  Abweichungen  ton  d^n  gemei- 
nen Rechten  die  Gesetzeskraft  bis  dahin  suspendirt,  dass 
bei  den  Conferenzen  über  die  Provins^lalrechte,  aäch  we-» 
gen  der  von  den  geiueineff  Rechten  abweichenden  Tor. 
Schriften  die  Bedenken  eröffnet  und  darüber  Entscheidung 
erfolgt  sein  wird.  In  allen  übrigen  Titeln  hat  das  Alf 
gemeine  Landrecht  die  Geset^esklräft  eines  allgemeinen 
«iiibsidiarischen  Gesetzes,  lediglich  also  mit  dem. Torbe- 
balte der  Nach  Weisung  einer  speciellen 'örtlichen  Obse^'* 
vanaf  oder  Provinzial- Rechts/ 
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Da  {niiQ'' nfteli  EUierüi  AtifilHrett:tii.PJ#tleiib0tg  «elnm 
'm  B\tttem  Zeitea  groa«}»lirigen  in  väteflkbeiT  <?!ewalt  ste-^ 
hend^ii  Kindern  das  Gnadenjahr  gelaBiwa  worden ,  mitbin 
solebes  mit  deift  A.  L«  R«  abereinkomait,  so  mnss  es  am 
so  mebr  bis  dabin,  dass  eine  andere  ortlicba  Obser?ana 
naobgewiesen  werden  wird,  bei  der  Yorscbrift  des  A* 
L,  R«  und  der  darnacb  d«  12.  Jan«  u.  9.  Febr.  h«  dem 
Coasistorio   2a   llalvei^  eriheilten  Yorscbrift  verbleiben. 

Auch  wegen  des  Sterbe-  oder  Desemt* Quartals 
bat  es,  (da  das  blosse  Anführen,  dass  Euch  kein  Fall 
bekannt  sei,  wo  es  den  Erben  belassen  worden,  keine 
dem  Allgemeinen  Landrecfate  entgegen  laufende  Obser* 
Tanx  begründet)  dieselbe  Bewandniss;  und  wegen  der 
doreh  .  die  Prediger  der  Klasse  während  der  Yacanz  zu 
versehenden  Ministerial^  Geschäfte  hat  es  bei  der  Inth« 
Kirdfenordnung  von  1687  §•  1«  seqq.  sein  Bewenden; 
wobei  durch  die  Wittwen- Kassen- Ordnung  vom  22*  Fe- 
bruar 1754    nichts  abgeändert  worden«  . 

Nro*  CXXXn.  Rescr.  der  Reg.  zu  Cleve  an  den  Insp. 
des   luth.  Mark.    Ministerii  wegen  Befolgung    des 
Religionsedicts    d.   17.  Januar    1792. 

CZnm  S*  ^*  Anm.  7ftO 

Friedrich  Wilhelm  —  Da  wir  zur  Aufrechthaltung 
und  genauen  Befolgung  des  Kel.-Ed.  ▼•  9.  Juli  1788  un- 
sfer  anderweite  Instruction  an  unsere  sümaitlicbe  Landes- 
Consfstoria  unterm  5.  Nov.  a.  pr.  AUerboehstselbst  erge- 
hen lassen,  werdet  Ihr  in  Gefolge  desselben  hierdurch 
angewiesen«     .  . 

1.  Auf  die  Beobachtung  und  genaue  Befolgung'  des 
in  dieser  nähern  Yerordn.  Wiederholten  und  nochmals  sei- 
nem' ^^nzen  Inhalte  nach  bestätigten  BeL-Edicts  strenge 
zu  halten  und  Euch  keiner  Yernachlässigung  oder  Yesab- 
säumung  desselben  böi  Schwerer  Verantwortung'  schuMig 
zu  machen«  2.  Habt  Ihr  dem,  Was  bei  Gelegenlieit  desT 
jEucH  mitgethcSlten  und  ▼(/rgeschriebenen  Schematis  exa^ 
minis  Candtdätorum  vermögt  unseres  ausdrückl«  Btfehls 
aiis  dem'  geisth  Di&imirt.  Erlassenen  Rescr.  t«  9.  Decbr.  1790  • 
von  hierauf'  16;  Ffebr.  1791  an  Euch  verordnet  worden' 
getreulich  tiach'zulEbeti.  '3.  Wird  Euch  die  vorläufige 
Nachricht  etihi^iTet/  wie  wir  fiberdem  gut  geftinden  hafif^ti 
in '  Anli^bft^ng  de^  Prüftmg  der  Candidaten  in  d^n  Provin^^n 
j^ocfa  eilib''bes.'Conrumi)^ion  nied^rsehien  Au'lasserij  welche/ 
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l4Mn  Jtil^n  t!»ii4.  ^  etn  PVeäMgt*  oJw  .Svhvlaiiift  ver- 
kmgt,  vorher  uriI  ehe  er  sn  mm  bisherige«  tentaiiiiM 
o^er  eTamine  Mlniittin  wird,  jLker  sein  Glaubeaft- Be- 
kenntniMi  «nil  ob  er  nach  niekt  iron  den  eehaiidlichMi  Irr- 
thAmem,  Neologie  nmi  sog»  AvfUirecD  aagestecki  sey, 
noch  bes.  examiaire»  and  Ihm  eio  sokrtftl«  Zeogaisa  dari- 
her  aasstellea  soll,  obao  welches  sa'ftodaeiren<|e  testi- 
moBiam  kein  Caad.  weder  exaiaiaiit,.Boch  au  etneai  Aaite 
aagehisaen  werden  kaan.  I>as  Nähere  wegen  dieaer  Com- 
missioii  wird  Each  lEa  sehier  Zeit  bekannt  gemaebt  wer dea. 
4.  Müsset  Ihr  die  jährl.  Canduiteft- Liste  ▼•&  aMamtKebea 
Lehrern  und  SehnUebrem ,  welcboblehep  aarieroerea  B^ 
fi^rderaag  an  das  GeistL  DepartenseAt  ejngeaaodt  wetdea 
sollen,  richtiff  niebt  aar  mkUnparAeiMebkeit  uml  Trens, 
sondern  aaeb  .mit  Sorgfah  uad  Geaanigkelt  abftissts* 
5*  Habt  Ihr  auf  die  Eurer  Aufsteht  aavettraaten  Predi- 
ger uad  Sebnilebrer  sowobi  in  Ansehung  ibrer  Anitsfik- 
rung,  als  auch  ihres  übrigen  Lebe«swaa4ek  die  atreagile 
Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt  mit  allem  Ernste  unermu- 
det  anaaweBden  «ad  Vornehmllcb  alles  anfkeiAianAe  Uebri 
einer  etwiiigen  {[(iUtalosigk^}!  bei  jdlesen^  o^Mr  jeaaai,  «h 
gleich  in  der  Geburt  2a  ersticken  und  alle«  offentK  Aer- 
gerniss  zu  verhüten,  und  wird  Euch  dabei  angedeutet, 
dass,  wenn  die  soblecbte  Aufführung  .eines  Predigers  oder 
Scbiülehrers  uns  auf  eine  andere  Art,  als  ^urch  Eure 
schleunige  A'nzeiige  beki^i^nt  wird»  und  Ihr  überwieaftn 
werden  kennet ,,.  d^ia  Ihr  solches  bereits,  gewuisst  und  4i^se 
Anaeige  unteirliissen  hattet  ^Ih^  mit  ganx  unausbleiblicher 
Cassatiqn  werdet  bestrafet  werden«  6«  Damit  wir  auch 
4>e  Prediger  genau  kennen  lernen  i^nd  solche .  hinläagUch 
ap  beartbeUea  W  StaiKia  Bein  mag^n,  ao  so)!  .hinfüro  »^' 
die  von  Akara  her  scVoa  gabraucbUcheKiircbei|->Yiai|atiail 
aafa  genamasta  mbalten  wefdaa^i  und  werdet  Ibr  allea 
Ermteii ,  wi^dei^lio)entliqh  aiige«i#sao ,  sothana  .  euta^ed«i^ 
Tau  Euob  selbst  oder  deip  u^eij^  Euch  stehenden  l^fi^ligeni 
vel  8ubd^leg«tos  Clasaiun^  mach  y9rfchrift  de;r  Kircl^i^nof da* 
uhÄ  anderer  di/es^I:balb  ergangenen  Yerfugungen  zu  lial- 
landen  Kirchen «Vifutaliou  be^  nachdrücklicher  Ahndung, 
iMcb^  au  vecfamaen  oder,  ^erfibsüuiaen  zu  lassen,  aiicti, 
die  Tiisp^atioaarBerielit^.  b^jher  einzusenden«  Die  zu  den, 
J^ir^b^n-YisitatioiM-Predig^eii  kisher  von  Euch  aufgege- 
lMMieil'TeKt^>|ver4eiikünfj(ig  y<H>-^^ni  Geistlichen  De))ar-| 
^^Hent  eüws^-  and  Eif^^^  difr^h  die  hiesige  Regierung 
xagefertfget  .werden,   Welcbemnächst  Ihr    die   darüber   ge- 
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hülmtli  FH^iglM  r^wiim  Freügenf  Uieclfeb  gei^firie. 

de*  Ihr  ip  Absicht  4Qr  Cnndidateto  a«  Pfarr  •  und  Scbd* 
Aemt^a*  hiedwTflb  i^ng^wmeii,  auf  einen  jeden  der  «ich 
io  Eurem  Spreißel  aufbält 9  nach  Möglichkeit  eia.wefih-» 
samea  Aiig^  au  haben  imd  au.  dem  Ende  noch  eine  bea» 
Liste  für  Eaeh  anaufartig^n,  um  daraus  Ton  ihnen  tof 
£ifordeni  jedesmal  Rede  und  Antwort  zu  geben ,  und  da* 
bei  dfisjenige  zu  beobaditen ,  was  wegen  der  -Ca^d«  in  der 
Inalruction  fiif  daa  Obet-Consistorium  x.  4«  October  J750 
▼edrordnet  ist.  In  Ausgang  der  Caad.  bleibet  najcb  wie 
Y99  das  eXaaiea  pro  Uc^ntia .  concionandi  eri|BtUch  anbe- 
fohlen,  nur  daaa  es  in  Zukunft  von  der  nächstens  zu  er« 
nennenden  besondem  Examinations  -  Commission  verrich- 
tet werden  soll.  8«  Schliesslich  habt  Ihr  solche  Cand. 
welche  zu  einer.  Feld-  oder  Garnison  -  Prediger  -  Stelle 
roi5irt  werden ,  au  instruire»,  dasis  sie  in  Absiebt  ihres 
Glaubens -Bekenatabses  sick  dar  iiorg6«sbrifhenen  Prü- 
fung zu  unterw^rien  babea,  uivd  «war  allein  bei  dem 
Churinark.  Consistorio  in  Berlin,,  wobei  diese  Prüfung 
ex  officio  und  ebne  Be^ahluagi,  auch  mit  möglichM  ge- 
ringem Aufenthalt  der  Candidaten  in*  Zukunft  geschehen. 
wird. 


Nro.  CXXXIII.  Bescheid  dea  Mind.  -  Rav.  CoasistorU 

an  deti  Insp.  Lohning  sni  Vwamold. 

d.  Minden  29.  Aug.  1743. 

.    (Zum  f.  5t.  Anm.  d4.) 

.  Amf  euren  wegen  einiger  bei  letzterer  Pastoral-Yer- 
«ammlang  vorgekommenen  Cragen  anhero  erstatteten  al- 
leruntertbänigsten  Dericbt,  ertheilen  wir  Euch  ad  1,  hie- 
mit  zur  Kesol.utioni  dass  Ihr  Euch  von  selbst  zu  beschel- 
dea,  43SS  k^in  Pred.  in  einer  .fremden  Parochie  und  zu- 
Oialep  ferritoriö^  actus  miniMteriales  verrichten  knnne  und 
^,^d  also  auf  Eurer  und  anderer  Pred.  alleinigen  Gefahr 
^nikompiea,  wenn,  sie  die  im  Münsterschen  commorirende 
^ya^geUcos  aU^  e^ne  Permission  des  Liandesherrn  mit 
^LnH  iJlfii^lf  Äb^a^iucihl  j«ro  re  nata  zu  bedienen  wagen. 
Äd^  ^  «nuiss  e^P  j.^d^^  Gesetz  cum  grano  salis  et  cetcris 
paribus  verständen  werd^n.^  utid  wie  nun  das  angezogene 
Verbot  nur  diese   Meinung  hat,    dass   d^nen    Pjed»    nicht 
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^ro  lilitfi  eine  dcfspiyft'qW '^pi^iltidti  '  ftlH»!^  d«n  B^lelif. 
sluhl  zurerstfitteh^  zumcihletiidie Erfalining  g^lebf et ,  dass 
darunter  ofthiahls  Pnssiones  die  Triebfeder  gewesen, 
wenn  die  Pred.  Beichtlinge  abgewiesen,  da  doch  selbigeii 
keine  Schlüssel  zustehen;  also  kann  hnGegentfaeildaferD 
sich  ein  offenbar  ruchloser  und  unwürdiger  Beichtllng  un- 
Tcrmuthet  einfindet,  denen  -Predigern  indulgirt  werden, 
dieselben  hello  modo  abzuweisen,  mithin  die  Confession 
und  Absolution  zu  suspendiren ,  bis  dahin  Verordnung  vom 
Consistorio  eingelaufen,  als  wohin  dann  der  casus  sofort 
KU  referiren  und  Verhaltungs  -  Befehl  einsuholen,  ad  3) 
miissen  die  Pred.  sich  mit  dieser  Beschwerde  herab  bei 
dem  Commissario  loci  und  bei  entstehender/ Hülfe  weiisr 
melden*  "  ^  . 


Nro.  CXXXrV.  Bescheid  des  Mind^-Ravensb.  Cons. 
an  Insp«  Lohning  zu  Yersmpld. 
d.  JMinden  d.  6.  Juli  1752. 

(Znm  §,  51.  Anm.  94*) 
Dem  Insp.  L.  wird  auf  seinen  Bericht  zur   Resolu- 
tion ertheilet,  dass  ad  1,  dem  Amte  Ravensberg  befohlen 
worden ,  Namens   des   Consistorii  vpn   denen  Kanzeln  be- 
kannt machen    zu    lassen,     dass   Einhalts    des    Sabbaihs- 
Edicti  aller  Handel  und  Wandel   unter   dem    Gottesdienst 
bei  5  Thlr«  Strafe  verboten  und   ^ie   Laden  v^rschlossei 
sein,  die  Unterdieiier  auch- darauf  yigiliren  un^  die  Con- 
travenienten    zur    Strafe    anzeigen    sollten,      ad    2,    dem 
Amt  gleichfalls  befahlen  worden,    gegen  die    Bettler  und 
Vagabonden  nach  Yorschrift  der    Konigl.   Edicte   zu  Ter- 
fahren,     ad  3,   dem   Superintendenten    in  beiden  Provin- 
zen  aufgegieben,  die  Prediger  Namens  des  Co|isistörii  vor- 
geschlagenermaassen   zu  instruit*en«' ,  ad   4,    können  zwar 
die  t'redi,  wenn  sich  Brautleute  im  Hause  wollen  copuli- 
ren  lasseo,  wegen    der   dazu    erforderK    DispjensatioD   be- 
richten, und  soll  bei  deren  Ertheilung  ein  Leidliches  da- 
fü|-  ad  pips  ui3us  determinirt  werden,    es  müssen  aber  die 
Prediger   jedesmal    einen    Steinpcl-Bogen' Yjon    ^'l^lL*  zum 
,  Bericlit  adhibiren«     ad  5,   wird    der    Vorisch.fng'äpiHrobirt 
und  denen  Vorstehiern  erlaubet  aus  den^n '  Kirchenmitteln 
Aen  i  Sien  Theil  des'  Lan^rechts    aiizasöhaffen,  ^Woroaeli 
i^ich  kirctian-Provisbres^'zii  achten'  liab^ii« 
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Ni^  63nEI£¥.  AeMitoM  dM^^  Cofts.  an 

deii  Ihifp;  Bnddebei^  zn  Sokildesche,  V«rlöb-    - 
nisse  betr.  d*  Minden  2.  Nor.  1752. 

(Knrn  8.  51.  Anih.  94.)  * 

Dem  Insp.  6.  wird  auf  dess^  Bericht  znr  ReAoImibn 
ertheilet,  das«  mnit  deii  darin  gethanen  Vorschlag  in 
puncto  der  Verlöbtiigse^  dass  solche  in  Gegenwart  des 
Pastoris  loci  geschehn ,  wegen  verschiedener  daraus  resnl- 
tirenden  Inconveniensien  su  aggreiren  bedenklieh  finde, 
dafeme  er  aber  acceptablere  propositiones  zu  Abhelfnng 
derer  bei  Verlobung  einschleichenden  Unordnungen  thun 
wirdy  son  darauf  dem  Befände  resolvirt,  und  er  nvtt  f^r^ 
aerem  Bescheide  versehen  Werden. 


Nro.  CXXXVI.  Begtätigniig  der  Ptt^dtgerconveit- 
tion  zu  Soest  vpm  4>  Octbr.  1756,  betr.  das  Nach- 
jahr  der  Prediger- Wittweu  d.  Soest  26.  Mai  175& 

(Zum  $.  52.  Anm.   100.) 
DasStadtgericht  bestätigt  die  Convention  von  §,  1«— -1^, 
als.  dem  RMcripto  approbatori»  vom  27«  Aog«  1754  gemäss, 
nach  welcl^em  das  Nacfajahr  auf  ein   volFes   Jahr  festgis- 
setzt  ist 

S*  f.,  Die  Wittwe  eines  verstorhenen*  Pi^edigers  hat 
alles 9  was  zum  Salario'  und  Kanselrenten  gehört,  zu  gfB- 
fiiessen,  also  die  Pastorath  Wiedum  nebst  Baum-  und 
gesaramten^  Kuchengarten,,  nach  Endigung  des  Monats 
worin  der  Ehemana  verstarb^  12  Monate  zu  bewohnen 
and  zu  benutzen ,  ist  aber  auch  verbunden^  dann  das  Haas  ^ 
zu  räumen,  wenn  auch  das  eingefahrene  Korn  noch  nicht 
gedroschen  und  der  Garten  nicht  abgenutzt  wäre,  dessen 
Früchte  dann  pro  rata  vergütet  würden ,  wie  auch  wäh- 
rend solcher  Zeit,  ;Eumal  i^uf  dem  Lande,  dem  neuer- 
wählten Prediger  wenigstens  eine  bequeme  Stube  im  Pas- 
torathause einzuräumen. 

§»  2«  Auch  die  Accidentien  kommen  ihr  z^,  nämlich 
T»u(-,  Proclamat]ons-,CopuIations-und  Leichengehübren , 
Beichtpfennig,  Opfer  der  Sechawöchnerinnen  n.  dgL,  nicht 
aher  die  freie  Kuchensti^uer  und  zum  Zeugniss  der  Liebe 
und  Dankbarkeit  dem  neuen  Prediger  geniacnte  Geschenke, 
wie  auch  die  Verbesserung  der  jurMim  stolae  in  Anse- 
hung der  extraordinären ,  Mühe» 
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f ;  i.  n^r  Mutiit  /  woAn  niMmm^  mixAtf  .«rdlgiifte , 
gili  Cil*  4f8er«irt9  wemi  dec.Predi|[«f  j^ivr  dea.^stti^Tag 

erlei>te.  .- 

§.  4.  Zar  richtigen  BerecÜniing  wird  Michaelis  als 
Kadfl  Aet  Jahre«  ara^nömiimi,  Suirbt  im  Septlfr«  der 
JMana^  sq  h^t  die  Winwe  di«  folg,  gaase  Sommer-  und 
Winter -Erndte  verdient,  folglich  da  der. Ausgang  des 
Septbr..  und  des  Mära  ein  .halbe^s  Jahr  von  einander  seynd, 
ist  die  an  der  Erde  stehende  Wintersaat  völlig  verdient, 
vfo'  casus  mortis  im. März  existirt,  und  kommt  der  \¥itt- 
w^  zu,  die  ganze  folg,  Wintersaat  9cu  bestreiten  und  ein- 
auerndten«  Weiin  aber  der  Sterbefall  sich  im  Octbr.  he- 
giebt,  hat- die  Wittwe  aber  der  ganzen  Winter-  ud  Som- 
mersaat noch  das  Recht  von  allen  znr  Pastora th^  gehöri- 
gen Landereien  ^,  im  Novbr.  ^,  im  Decbr«  ^,  im  Ja- 
nuar ^  und  im  Febr*  ^  an  der  Wintersaat;  de»'  folgend« 
Jahres  zu  nutzen;  also  auch  wenn  casus  mortis  im  April 
existirt/  h^t  sie  von  der  folg.  Sommersaat  ^  n.  s.  w«, 
jedoch  also,  dass  die  sich  dazu  schicibende^  Landereiöi 
angenommen  und  die  Aecker  durch  solche  Besaamuog 
nicht  in  Unordnung  gebracht  werden. 

-§.5.  In  Berechnung  des  GeJdsalaril  geht  4tis  Jahr 
mit  Ostern  oder  f.  April  an,  weil  dann  ton  den  meisten 
Kirchen  den  Lehnherrn  Rechnung  gelegt  wird.  Stirbt 
der  Prediger  im  März;  so  hat  die  Wittwe  das  Salar  des 
folg.  Jahres  gferacJe  voll ,'  im  Aptil  noch  darüber  ^  n«  s.w. 
iihd  ini  Fetruar  44- 

$.  6.  Zur  Rerechnung  der  Kanz^UGeTd  «.Renten  muss 
mit  dem  1.  Januar  der  Anfang  gemacht  weiden.    ' 

'§.  7.  Zur  Berechnung  der  Kornpacht,  Grartenhener 
und  unterhabenden  Ländereien  nnd  Gärten  nach  Michael 
mit  Anfang  des  Octbr.* 

§•  8.  Wo  sich  das  WittWenjahr  gegen  Ostern  oder 
Michael  endigte,  würde  der  Successor  das  Land  hesebfcken 
und  hätte  die  Wittwe  nur  ihren  Thell  zji  erwart^S. 

§•  9.  Eben  so  wür/le  es  gehalten  hiit  Abnutzung  der 
Kampfe,  Öolze  und  Heugewäcnses.  Auf  d!e  Garten  wie 
sie  .Namen  haben  geht  aber  der  Zusatz  det'  übrigen  Mo- 
nate nicht,  sondern  es  bleibt   bei  §.    1»    ^ 

SfViO.  Nach  Solchem  Maa'sse  werden  ab^lr  auch  die 
'onera  entrichtet.  **  • 

'    '  ,$. '11.  W^nn   Landereien    bei  Lebzeiten   des  ..Predi- 
gers in  Pacht  ausgethan    sind,  So  läSst  der  SnceetHröt    die 
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CXXSVL    i\fiili>dir.duf  84 At  1758.  (343) 

P««hMr  die' CttwittiijwiNNi  a^slMdteh,  sMl  ttese  TQtbei, 
8o  imtt  ÜB  Withro  jn  ^  Omm  Wittwenjulir  4ie  Lindtt 
nicht  aufs  neue  ^pachteii^  kann  auch  von  de^  Qffwim^r 
jgtlie  nlthtii  patticipiren. 

4%  ii.  Mk  tien  Fettaugen  in  den  Ltiodereiaii  wird 
fs  »ecii  ditm  gemeine«  Reeht  g^^haiten ,  in  welchem  mach 
aHAgeaMusht^  tes  Höben  eine  Fettnag  vom  Lande  we^nfth* 
.rnefn.  Wo  aber  Ldndisreien  mit  £rde  befahren  und  nocb 
nivbt  besMihit  «ind,  wird  jedes  Fuder  ErÜe,  ao  äafsLaad 
gefefaren  ^  mit  S  Stnber  besahlt^  Fiir  die  bereits  ^aa»< 
ten  Ländereien  kann  wegen  der  aüfgefahr«nen  Erde  nichts' 
angeattsi  werden^dnth  wird  dem  neuen  PAyrrer  anheim-  ^ 
gestellt  der  Wittwe  deshalb  ein  Döuceur  an  geben. 

413^.  Die  im  Naclyahr  fälligen  Holzfuhren'  kommen 
ttwe   zu,  eben  ao  die  schuldigen'  Hiiig-,  Fuhr- 
tind  Randdienste. 

$«  14«  Der  Fracfalbaam ,.  der  nicht  der  Kirche  zuge- 
hört, wird  mit  3  Stüber  9  Pfennige,  der  unfruchtbare  mit 
1  tStibef.  befahlt  Angepflanzte  Lnabiifltteii  npd  ILHeen 
urird  j^disr  Stamm  mit  4^  Stüber  vergütet ,  Um  «brigM^ 
nneh  geschorettfi   Hecken-*  kommen    in    keineii  Anschkigi^ 

f.*  15.  Wo  dje  Kirehe'  nicht  das  Recht  aeq mirirt  hat| 
daas^  Stroh  nnd  Mist  b«f  Att  Pnstorath  bi«ibeii)  ttim«  dat 
Naekfelger,  der  es  b«llralte«  will,  ea  abkamfen» 

§.  W.  Dagegen  achten  sieh  auch  die  üliefbleibenda 
l^reiRger  ohne  Unteraehied  verbunden,  vom  Tage  dei 
Todes  bis  ein  anderer  eingesetzt  ist,  alle  in  der  Gemeint 
nSthig«  Arbeit  zu  veraehen. 

§.  17.  Was  vor  der  Beerdignng  «ich  begiebl,  diiä* 
aorgt  der  Beichtvater  des  Terstorbetten. 

f  18.  Am  Tagb  der  Bfierdigiittg  auf  der  BSrde  "Witk 
verabredet: 

a.  in  welcher  Ordnung  alle  14  Tage  eitaer  Mer  PrudU 
ger  den  Gnttesdieiist  verwaltet. 

•h^  i«  welcher  Ordnui%  von  den  dazwischen  einfallen- 
den Sotin*  und  Feiertagen  die  Harren  Schulcoltegen  und 
Candidaten  aiatreten«  bei  deren  Ermangelung  der  In  der 
Ordnung  fcjgeiida  Prad.  fnagirt. 

f.  19.  Wa«  an  voifallender  Arbeit,  in  Af€  Gemein^ 
auf  dem  LtfMde  ta  den  Woehwtagen  bis  cnl*  \Ankoli|]t  des 
Ordinafii  atfn  GHnnitbge  nicht  Titaehoben  werdtn  komUa,, 
leisten  die  benachbarian  nih^  bezmchneteii:  Prediger. 
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(344)    cyiXXVIL  Nkd^iia  iba  8o«tt  Itm, 

f.  20«  Wflm  ^Minrto«  VaiMgfcn  nigltkb  wi«|pgii^ 
•rbitteb  ftieb  dfo  Prediger  mf  der  B#nle  die  Hälfe  d«r 
AMttbrilder  in  der  Stadt  und  nmgekelirt^ 

§•  21.  Wenn  die  Bestellang  eines  neuen  F^^edigera 
•ick  Äer  dat  Witewenjahr  versegert,  erhalt  der  Vieuü- 
rende  Ministerialie  die  Accidenfeen,  das  Salariam  aber 
fiele  pro  rata  der  Wittwenkaisse  zur  Vei^besserung  des  Ca- 
pifals  sn«  So  Mrürde  es  auch  bei  der  Genu  gehalten,  de* 
ren  bisheriger  Prediger  zu  einer  bndern  Genierae  berofea 
und  wenn  ein  verstorbener  Prediger  weder  Wittwe  neeb 
Kinder  nachliesse« 

f.  22«  Der  Magistrat  ist  um  Bestätigung  ansugebe»» 

Nro.  CXXXVIL   Rescr.  der  Reg.  zu  Cleve  an  das 

Stadtgericht     zu     Soest     wegen     des     Nacl^'ahn; 

d«  Emmerich  d.  16.  April  1799. 

(Zum  §.  Sri,  Anm.   100.) 

Da  nicht  allein  nach  der  bisherigen  ObserruK  dai 
Naehjahr  dort  verstorbener  Prediger  «Kinder,  ohne  Unter- 
schied ,  ob  sie  versorgt  gewesen  oder  nicht ,  an  statten  gekom- 
*nien  an  sein  scheint,  sondern  auch  für  die  hinterlassenea 
85hne  ^s  Inspector  Hennecice  ein  Grund  der  Billigkeit 
dadurch  eintritt,'  dass  ihr  Vater  im  ersten  Jahre  des  AaitiH 
antritts  zum  Besten  der  Wittwe  seines  Vorgängers  gratis 
fungiren  müssen,  so  wollen  Wir  auf  Eueren  Bericht vem 
23.  pr«  hiedureh  festsetzen: 

Dass  auch  den  Henneckeseheii  Söhnen  der  Geauss 
des  Nachjahrs  Verbleiben  soll«  Nicht  weniger  ^müssen 
die  Beerdigungskosten,  da  nachgewiesen  ist,  dass  selche 
beim  Absterben  des  Antecessoris  des  H.  aus  dea  Kirchen« 
fonds  yoUständig  yergutet  und  der  H.  auf  dasjenige.,  was 
sein  Antecessor  gehabt,  berufen  ist,  ebenfalls  aus  den 
Kirehenmitteln  bezahlt  werden. 

Hiemach  werdet  Ihr  den  hetr.  Kirchenvorstand  be^ 
scheiden  und  dem  luth«  Ministerio  das  Nöthige  bekannt 
machen,  zugleich  jedoch  nach  Eurem  Antrage  die  Ver^ 
fugung  treffen,  dass  dem  Eligendo  in  der  Vocation  bedeu- 
tet werde,  dass  seinen  Erben  die  Beerdigungskostea 
ttieht  weiter  zm  Theil  werden  konnteH^fift.wie  ^^nn  auch 
endlich  zwischen  itn  Hjschen  Erben  u^d,  dem  Eligendo 
ober  das"  jenen  zugestandene  NachjuhrnM  der  Vocation 
das  Ndthige  regolirt  werden  muss«       .;  ^    , 
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Nro.  CXXXVUL   Mma.  4mr  K&g.,n:&wvt.  we« 

gen  <ter  Begräbnim-  u.  an^hrer   Kaiten   der  P)n>- 

diger  zu  Soes^    d^  8*  J^niiW    1790« 

(Zam    |.  52.'Aiini*  lOJ.) 

Friedrich  Wilhelm  —  Wir  haben  uns  irortraffen 
lassen,  was  ihr  unterm  16.  m*.  et  a.  pr.  wegen  der  Be- 
schwerden der  Prediger  in  Soest  nnd  in  der  Borde  üb^ 
einige  Rechnnngs  -  Notaten  allerunterthanigst  ffutachtlich 
einberichtet  habt  und  ertheilen  ench  da^ailf  snr  nesolution , 
dass  hei  denen  Gemeinen,  woselbst  bisher  die Begräbnissw 
kosten  der  verstorbenen  Prediger  aas  Kirchenmitteln  be- 
zahlt sind,  solches  auch  zwar  fernerhin  geschehen  kön- 
ne, jedoch  dabei  alle  fiberflfissige  Kosten  mogliehst  ver- 
mieden werden  müssen,  auch  dafKr  niemals  mehr  als 
höchstens  50  Thaler  ordinairer  gangbarer  Münze  oder 
4t   Thaler  40  Stuber  Berl.  Cour,  passiren  sollen. 

Gleichergestalt  haben  Wir  in  Ansehung  der  Prodi* 
ger- Rocke  für  gut  gefianden  denen  Pred. ,  welche  nicht 
wfe  der  Pastor  hei  der  St.  Petri -Kirche  aus  dortiger 
Stacits- Haupt -Casse,  oder  wie  die  Prediger  zu  Dinker 
und  Ostonne  von  ihren  Gemeinegliedem  entschädigt  wer% 
den^  in  Rücksicht  ihrer  geringen  Besoldung  ein  jahrlrchet 
Eixum  von  3  Thaler  BerL  C^ur.  ab  anno  1790  an  aus 
Kirchenmitteln  Mi  Mantelgeldern  zuzubilligen  und  fest- 
zusetzen. 

In  Ansehung  der  kleinen  Reparaturkosten ,  so  soll 
zwar  dieserhalb  ratione  praeteriti  keine  Nachforderung  g^ 
schehen,  hinforo  aber  auch  dieserhalb  nichts  weiter  pas- 
siren, ab  was  die  bekannte  Ordnungen  gestatten. 

Eben  sa  bleibt  es  auch  einmal  vor  all  dabey,  dass 
bei  kfinfitigeii  Tacanzen  die  Ordinationskosten  der  ordl- 
nandus  ex  proprüs  tragen  und  bezahTen  müsse» 

Uebrigens  ist  in  Ansehung  der  CopifJ- Gebuhren  .fifir 
die  Rechnungsführer  dafür  bei  Anfertigung  des  Icünftigen 
Etats  etwas  bei  leder  Gemeine  auszuwerfen  ^  ui|4  soll  so- 
dann dem  Befinden  nach  solches  naher  festgesetzt 'werden. 

Hiernach  habt  ihr  also  die  Prediger  in  Soest  und 
Bord^  zu  instruiren  und  auf  ihre  anhero  unterm  21«  Na^ 
vember  v.  J.  überreichte  Yoistellung  gemessenst  z«  he» 
sdieiden.  * 
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'  viuQ2ia!sy^odeii  uDfd  €lffiiseiiconveii«e  von  JaKch, 
Berg,  Clel^/Markseft  1740-^180«. 

(Ztrm  $.  6S.  Anm,  4.  1^.) 
Cap.  L  Vqd  Bedienuiig  des  Predigtants. 

)•  Iiiexjimiqati  «iiid  nicht  zur.  Cathedra  zoialassea 
find  .sqU  kein  Stod.  ohne  2eiigai«a  der  theoL  und  philo«. 
Facultat,.  nicl^t  aber  auf  blosse  Privat- Zeuguisae.  einzelner 
Profea^oren  auiai  exan.  praepan  adnittirt  werden.  Aach 
aoUea  Stod.  ans  der  UalveraitätrStadt .  ein  Kirchenzeug- 
oiaa  über  ihren  Wandel  beibriagen«  (Oea.  S«  1778.  J.  42.) 

2»  Präses  sdU  beifn  Exam.  im .  Anschreiben  an  die 
£vai«i0aloren  -das  caput«  theaU.  worfiber  jeder  Vorneinlich 
fragen  soll,  bekannt  machen«  (Ct  Wesel  1742.  $.  69.) 

3.  Die  Examinandi.  sollen  sich,  beim  Insp.Cl*.  nicht 
nur  melden  9  sondern  auch  tentiren  lassen.  Die  Zeugnisse 
;«;#UeQ  künftig  deutsch  gegeben  \yerde«i,  (Cl.  Dusseld.  1769. 
§•  M.  SU  Berg.  1770.  $,  35.  $;..Mark  l772.  §.  4d.) 
•,  '  4»  Auf  Antrag  de|r  tterg.  ^;n*^.  dass  Stud.  der  Theol«, 
4ie  gute  Unilr.-Zeufnissa  Wsitzeai»  auph  vor  dem  Examen 
^ur  Predigt  auzulässen,  wenn  nur  die  Moderatoren  oder 
Jcisp.  CK  ein  Tentamen  veranstaltet ,  wird  di^s  mit  der 
^estrictioB.  bewilligt^,  dass  iaexarainati  in  vacanten  Gem. 
j|U  predigen  dorchajis  nicht  befugt  sein  sollen.  (Gen.  & 
1784.  f  31.  1787.  \  30;  17^0.  §.  26.  1793.  $.  23.) 

5.  Nach  Ycrordm.  der  Clev^  Reg.  d.  7.  Nov.  1774, 
aoU  keiner. aum  Candidatus  Minjsterii  ^duittirt  werden, 
der  nicht  ein  test^nionium  beibringt,  dass  er  die  auf  der 
Univ.  zu  Duisburg  gesetzlieh  vorgesehriebene  Methodo- 
logia  stricte  befolgt  und  die  darin  genannte  Collegia 
aammUich  gebort  habe.  (Mark.  S.  1775.  .§•  50.) 

6*  'Betr.  das  Examen  praeparatorium  Cand.  bei  aus- 
wärtigen Univ.  oder  Gymnasien,  Wird  dei^  Schläss  i^jp» 
Mark.  OT38.  $.  SiJ)  tai^si#t  und  all<»n  ^yii.  aufgej^ebeo, 
¥aH$  von  auswärtig  büAdt^  tfe^tim<)nia  axamiaia  vargebradit 
trerd^n,  nolch«  fSt  g&ltig  M  «»kennen^  wie  aueh  Vice 
jirefsa  Von  ahAern  *rwa*tet  Wird.  (QiMi.  8«  4740.  §«  7T.) 
^,  :,j  y^  Candidatew.  so  ausser  den  4  irereinigten  Syno- 
Sin  exäni.  siniT,  'dhir  sich  bei  einer  ta<»anien  Geku  za 
IpetBdtgen  angef^^r^^  ^\Ut\  sieh' erst' bei  M4d<^#at^rib«t  Cl. 
melden,  Jihre  testimonia  vorlegen  und  nach  Umslaaden 
einem  Tentamen  unterwerfen.  (Gen*  ä.  1755  §•  76.  Mark. 
S.  1756.  f.  99.  1763.  f.  84.) 
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«. '  B«  Mibt  lMift«r.  Gm.  übt;  CaMiAi«*  ^  %af  Ih 
Ij^hr  und  Ldben  rMit%  WoodeiiiirMric^ii,  Tom  di^es^r  ^A«r 
jefaer  Gero.)  Wenn  W  Tdn  einigeb  Glidlepi  llerltelbeii  b#- 
«ehret  wird,  «a  deiMunhifltioAe'  Btt«lQitlili«Mefi«  (6^«w 
8i  1743  5.  B$.)  tu  Nro.  IS.  :. 

9  Es  wird  heilsam  befunden ^  das«  die  Canil;i  weaa 
sie  in  d^n  Gma«  zUr  Wahl  gesogen  werden  ^älleii,  nicht 
h\b9  Proben  ihrer  6a{)en  flii  Predigen  ablegen,  eondern 
«lieh  im  Ci^chisireii.  (Clerv.  S.  1766  $*.HO 

1(K  Alle  Insip.  end  ihre  Assistenten  sollen  die  Exl»^ 
jtiinandi  bec.  dnriimp  prClfen^  ob  aaeh  einiger  Hang  4Bniii 
Socinianismüs  bei  ilinen  TerSßi#t  Werde ^  nnd  soll  deslmlb 
in  allen  Class«- und  Syn^Yersammlongen  eine  entschei- 
dende Formel  Ton  ulleli  DepQtfrten  genehmigt  wetdei. 
<  Gern  8.  1778  5;  70.  S,  läl.  1780  $.40.)      * 

11.  DieConiSst  sölieti  nach  A'bsterben  tfaree  FtM. 
wenigstens  binnen  14  T«  mit  Znaiehnng  Insp«  oder  Ih«». 
tods  loci  alte  Kir^enachriftea  ^en  der' Wittwa  od^r  den 
kinterbliehencii  Erben  abholen  lassen»  <S.  der.  i?^ 
%.  16.  Sc  Jäi.  t77D  f.  4S.  SL  Berg  1770  f.  20.) 

%2.  Insp«  Ci:  haben  für  AbheiUng  der  KirehensekrÜ^ 
ten  eines  verstarb»  Pred.^'  wie  aneh  wegea  Yerfertignit^ 
und  Fertseisung  eines  inventurH  en  sorgen»  <8«  €ltv^ 
t774  5»  15.  a  Mifk.  1775  f  3».) 

13.  Zur  Aufrechthaltung  der  K.  O«  und  Sra.  ScbliiSse 
tvird^  fir  nethig  emehtet,  4ass  wo  darch  Abxüg  eines 
Fred,  oder  eenst^bei  einer ^GenK,  wo  nur  ein  Pred.st^^ 
eine  Tacnns  eintritt^  Insp»  efefa  alsbald  4ahifi  rerffige 
und  .ein  Coasietorinm  hahe,  werili  das  AVtangement  swr 
IViederbes^lzting  der  Stelle  gematiM  wird.  (Cl.  Sc^ingen 
1787  S.  Berg  178«  f  ÖS»)  ' 

14»  Wenn  eine  Gem.  sipipra  temAnnm  vacirt,  irall 
in  Syn.  ducch  die  CK  die  Ursache  angezeigt  werden.  ( Cl. 
Wesel  1763  f,  55.  S.  Cle^  1*63  §;  8f.) 

15.  Die  in  Taeanten  Gem.  pfedig^nde   i^mibra  €1«- 
«olle*  nach  4er  Predigt  ^e  JmgenU  -eatfSchiniiven.    {Gen. 
S,  1743  §.  65.)  '       ^ 

16.  Anch  in  vlN;anien  eembinlrten  Gem.  toll  der 
Dienst«, 'wie  bei  Lehseilen  der  Pred.  wahrgenoiomen-  we^- 
deit.  (S.  Jttl  174»  ?.  2n)  *     ,  .,<     r 

17.  Ob  ein  Pred.,  der  noch  nicht  2  S.  sdiM^G^^n. 
iiedient,  änderaitiSktigniMÄe  mr  Wnhr^emgien  ^i«erden? 
Resp.  Ba  dk»  K.  O.  iiMtt^awider^  ist  «e  Amwort  jd^  (I. 
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KL  1741.  f.  S7i),  ddelk  WttM  dit  ttein  MWiMfPciiiI.  W- 
mfende  Gen.  der  fir&herea  die  UiAvMKm  enitattmu  (eod« 
«743  S«  1&  Gen.  S,  1743  §.  M»)  A^h  «oUen  nicht  ^egr 
die  DimimoriAlkn  i%ii  der  Clasae  trtimit  werden,  bis  die 
Ursache  der  Yeränderang  aU  eine  erhebliche  erinoint  UU 
(Gen.  8.  1743  i.  66.^ 

'  18»  Ob  ein  stehender  Pred.,  auf  dcMen  Lehr  nnd 
Leben  nichts  in  sagen  ist,  und  der  von  einigen  Gem.  Glie- 
dern xar  Wahl  denominirt  wird,  von  der  Denomination 
möge  ausgeschlossen  werden,  da  dies  lautf«  S5^  Syn, 
Gen.  1743  bei  einem  Candid.  nicht  praeticirt  werden  mag  I 
Be^p.  nein.    (S^  Berg  1744  $.  42.  n.  1.)  s.  Nr<^.  8. 

lft>)  Um  künftig,  allen  Irrungta  bei  zu  haltenden 
Wahlen  Tomubeuffen  Terordn^  fiyn.:  dass  bei  einer  anxn- 
Btellenden  Pred.  Wahl  sich  unter  dem  Moderamine  des 
MtL  Insp.  alle  berechtigte  Wahlglieder  rorlauiig  versam- 
mktla  und  gemeinschvftL  Tereiabaren  soU^i,  welche  und  wie 
riele  Candidaten,  wo  aber  nach  den »Syn.- Gesetzen  kein 
Cand.  Syn.  darf  obergangen  werde»,  sollen  geboret  wer- 
den. Bei  dieser  Verabredung  soll  esthemaen  sein  gfinz- 
Hehes  Bewenden  haben«  Wenn  aber  bei  der  Bestimmung 
der  Anzahl  oder  derjenigen  ,  welche  gehört  werdeji  sollen, 
keine  gätliche  Tereiabarung  sollte  au  Wege  gebracht  wer- 
den können,  so  sollen  wie  billig  die  plnrima  entscfamden. 
(S.  JuL  1788  §•  31.) 

19.  Als  gleich  einem  neu  erwählten  Pred*  od«r  Cand. 
frei  belassen  wird,  dem  vom  Consistorio  mit  dem  Notifi- 
eatiensschreiben  an  ihn  abgeschickten  Expressen  ein  Doo- 
ceur  zu  reichen,  wird  selbigem  doch  noch  andern  oft 
haufenweise  herzu  laufenden  Leuten  an  Douceur  etwas 
zu  geben  sub  poena  cens.  Tcrboten  und  soll  dieser  Schlnss 
bei  jeder  Wahl  der  Gem.  publicirt  werden.  (ST.  Berg  1767 
$.49.)  . 

20.  Bei  Torkomm^ider  WaM  und  Ordination  lastt 
man  es  bm  der  Usance  ^  dass  nebst  Defrayrung  der  Mo- 
deratoren dem  Insp.  i,  dem  Ass.  und  Scnba  je 4  Louis- 
d*or  gegeben  werde.     (S.  Berg.  1774  §.  39.)    . 

21.  Nach  vorgekommener  Wahl  ist  gemäss  Rescr. 
der  GleT4  Ber.  v.  2Kk  Not.^  1784  nebat  Einsendung  des 
WahlprotocolTs  die  Confirnu  bei  der  Beg;  oachzuaucheBi 
(S.  Mark.  1785  .§.  30.) 

22.  Pie  Dim&ssoriales  därfen,  einem  abziehende^ 
Pfed.^  wenn  keine  erhebUdie  Üssachen  meg/^n  Lehp.  und 
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ClOriSXJItef/Synö^iü»^^  (94») 

r^dtefi  TorUaniUtn :  a  Cläss^  nicht  ^eytkigm  ir^rdeb,  wo- 
bei  jedoch  dem  Fred,  praestanda  ztt  praestlren  schuldig 
Meilt.  (CK  Unna-Camen  1784  §.  4.  Mail:.  S.fTH  §.44«) 

23.  -^Alle  Beru£9cheine  ftollen  den  Actis  Classis  inse* 
rirt  werden.     (S.  Clev.  1744  §.  49.  Gen.  Syn.  1746  §.68.) 

23  *)  Wenn  eine  Gem.  mit  der  Bedienung  eines  Can« 
didaten  zufrieden  ist,  kann  der  Pred.  einen  solchen  an. 
nehmen,  doch  nicht,  wenn  er  selbst  zur  Terrichtung  des 
Amts  im  Stande  ist.  Sollte  aher  ein  Pred.  in  solche  Um- 
stände gesetzt  werdefi ,  dass  man  keine  Yermuthung  Iiat ,  &um 
•r  jemals  zur  Bedienung  seines  Amts  geschickt  werde,  so 
soll  dio  Classe  jenen  etwa  zur  freiwilL  Niederlegung  des 
Dimstes  bereden  oder  verstatten,  dass  ein  Adjunct-Pre^ 
diger  angesetzt  werde.    (S.  Jül.  1770  §«  38.) 

24»  Es  ist  keinem  Pred.  erlaubt,  Kinder  einer  an* 
Aem  Gem.  und  die  auf  ihre  Gem.  keine  Beziehung  haben, 
als  Catechisanten  aufzunehmen ,  vielweniger  zum  Glaubens- 
bekenntniss  noch  Abendmahl  zuzulassen.  (Cl.  Duisburg  174S 
§.  21.  S.  Cleve  1748  f.  49.  Terb.  Gen.  S.  1740  %.  89. 
8.  »fark  1741  §.  61.) 

25.  Sub  p.  censurae  et  susp.  wird  Predigern  Terbo« 
ten,  sich  f&r  Krankenbesuche  Etwas  zahlen  zu  lassen« 
i€l  Wesel  1743  §.  58.) 

26«  Wo  2  Pred.  stehen  und  einer  mit  Tode  abgebt ; 
soll  der  CoUeffe  die  Leichenpredigt'  halten,  es  sei  denil 
dass  ihn  Krankheit  hindere,  in  welchem  Fall  PrtSses  CK 
die  Predigt  zu  besorgen  bat.  (Cl.  Duisburg  1752  S*^3.) 

27.     Emeriti  ktanen  Glieder  der  Syn.  |ind  Ci.  bleu 
ben,  weim  sie  wollen.    (S.  Maili:.  1796  f.  38.) 
Cuf.  II«    Von  Unterhalt   der   Prediger  oder    < 
deren  Wittwen  und  Waisen. 

28;  Die  Interessen  des  ganzen  Wittwenfonds,  sie  mo- 
gen  eingcirommen  sein  oder  nicht,  sollen  jahitich  Tertheilt, 
die  fehlenden  Beitrage  aus  dem  Capit^kl  genommen  und  Ton 
den  eittkommenden  Restanten  refundirt  werden.  Die  In« 
teressen  sind  aber  niciit  in  gleiche  Portionen ,  sondern 
nach  4em  Bedürfbisse  der  Wittwen  zu  vertbeilen.  (£•  J&s 
-1774  i.  45.) 

29*.  Zum  Nachfahr  sind  auch  grosif ihr.  unversorgte 
#redig(»kinder  iMrechtigt.     (Gen.  &  1703  f  87.) 

30.  In  Belienut^  des  Nachjahrs  soH  auch  da,  wo 
mx^  ein  Pired.  gewesen,  der  Ctass^-Pred.  jedesmift  nach 
4it  PriUKgt  Wjhq^  ^caieeiiiskeii.  (6ett.«.17«3S.  AS») 
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liwiliwd  lidtMi  miw<e ?-**fiit>p>  Falls  die  ^m*  sokhf^.ki  gu- 
te» Sla»4  gettellfe  bat,  hitte  ^hi  ffredigev  selbst  <)ie  Die. 
ct^Aön^  d^faUe  keinen.  YevfaU  Aarch  TeüilAinimg  der 
Kleinigkeben  einxeUtiBQ  zm  lesaen^  wie  dejin.  «a<ä  ^e 
Qem.  Y«r  Uir  kierio  verslreale«  eigMa  Beste  in  Haupt- 
ba«ea  sofgan  ivefde«    (Si.  Rer^  1745  (.  46«)  . 

.32.  Syn.  hak  fut  billig,  dastr  die  Kaslea  zur  Repfi- 

'  ration  des  P^storalbausas  am»  den  KircheoreA4efli  ge*en»aitB 

werde«,  eder  wo  dies  sichaiobt  wölke  tken  laeteB^-  die 

Gem.  mih$k  daioh  eisen  »«saerord.  Baitrag  diese  Konten 

abfiilwa. ,  (&.  Jfil  17H9  $.87.) 

Cap.  UL     Die  Ceaenr  der  Prediger. 

33.  Wenn  «ich  ein  offenti«  Scandel ,  sendetlich  bei 
Pradw  atlragan,  und  da«  Consistortam  daräbei  eiGhl  gehö- 
rig vig^irea  wjlrde,  soU  es  mit  ncharfev  C^tmm  imd- 
3  Thlrw  Strale  angeaehea  werden«  (&.C1m.  «7Sfr  f:  19* 
Gen.  &  17U  §,  72.  MarlEU  S.  1763  ».  as.  1764  V  3^1*) 
Cap.   lY;    Schnlardn'ung« 

34«  Es  wird  den  Pred.  der  4.  Syn.  Intpon^rtV  dahin 
au  arbeiten»  deas  Ale  Kinder  weder  in  kMh.  Siohulsa  noch 
KloaMr  gesajidll  interd^y»  ttiögen.    (Gea.  S.  1746  §.  48.) 

35.     Wegen  der  Schuldiener  Wahl' soll  iiiaAia^Ii0hs| 
Gm«  &  171t  i«  47«  beibehaken   (s.    Anhang    Nro.   CIX. 
8.  378«  f.  11  ii);  ddcii  ist  a^if  das  Poss^ssiMat^hl  jeder 
Genu  la  tefltetirea«    (Gen*  S.  1749-f.  5öi)     ',.-' 

36»  Oii[  si«b  um  Sahillineiftterstellfia  ineldAn ,  füllen  T*r^ 
her  geprüft:  und  jede  WaM  unter  MaderatiiMi  des  Pred. 
angestellt  werden«  lasp«  balieu sich  beider  Visitalion  dar* 
nach  »I  ai>k»aiiigtii.  (S«  Clora  17fi4  §.  43<  S.  Berg  1765 
§.  16.  S    Clara  1771^9.  45.>&  Bin^  >777  $.26.) 

37«  ftehiiiia.  unM  Kmtsr  dünreii  eiek  .unfleif  ^ndro- 
haiii;  sekarfe«  C^aatr  bei  keiaeiH;  fiekiga  ei«fiii4e».  (^ 
Mark.  1740  f.  4^  SL  Clevm  174«  §*  6^  fradi  und  €ea* 
•istoeieti  sollen. datjiber  wachen.  (S«  JVlerfc«  ,1M2  ^^  5(ky 

38«  .  Keia/P4n  Hefkoktilm«  ist  erlaubti,  akite'  Ceoaeas 
del -Cünsitf^«  isi  SehaUieinsa  eAfnitifeh/eMt^ifeil  uu»  habetw 
(S.  Berg  1762  %.  48.) 

aa«    «cbtiairtbah^ft  saik;  hfl  tAreir  Bueftitait^n  der 

Erklarui^g«in^  S|ifachs  9ae;4^rK$l9hiM«ü)Mt*k^iift«eiMbel> 

tcM-XAL  lul  l?Sa  $%  35.in^t   4dl  &ilM»g.lir74i>t.  19) 

..i.4Q<w'2^bjül«i«  Üt  ipiehl  afiipffSy^ale.  aulmii^^  dei^  Zeit 
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Kranken  nur  in  Abwesenheit  des  Pred.,  wobtt.sie  sipH 
bJU«  des  im  QtMMigliilck«  ▼#rga«c^ri«b#iiett  FgmuWi  be- 
dienen  düi(ei)«  (CU  PgutseJWoxf  177t  i>  8.  &«rg  1772  i  33.:^ 

Cap.  y.   Der  Aeltesten.  Amt  und  Bcdi^noiig. 
4f.  Aehetten  nnd  V#rsteli#rn  wird  sob  p«  susp«  und 
remo«.  das  ärgerliche  Leben  untersagte.  (8.  Mark.  1742  $.  50.) 

42.  Dea  Tanzens  b^röehtigte  unil  iberfthrte,  ehe 
sie  censnrirt  werden  und  Leidwesen  beseugt  haben,  sind 
nicht  für  eligibel  n  halten«  (8.  Berg  1750  $.38.) 

43.  Pred.  haben  dabin  in  sehen,  dasa  keine  Pera, 
zum  Aelt.  erwählt  werde,  die  durch  langwierige  KnibaL. 
fang  TORI  Abendmahl  ürgerltch  geworden«  (&  Mark«  1788 
§.  31«) 

44«  Die  Confirmation  der  Aeiteste»  soll  nicht  prW 
Tarim,  sondern  Tor  der  gansen  Gem.  geschehen«  (S.Mark 
1740  §«  40. 

Cap.  VI.  Yoa  Dinconen  und  Arn|enpflege^rn« . 

45.  Alle  Consistoria  sollen  d^ahin  sehen,  dass  die 
Kirchen-  und  Annen  -  Capital  -  Hypotl^ekep  ord|iungsii|ässtg 
belegt  werden.  (S.  CIcve  1742  $.  62.) 

46.  Alle  der  Gern*  zugehörigen  Praedia  sollen,  in  ein 
Uigerbucb  inserirt  werden,  damit  nichts  rerdunkelt  wer- 
den könne.  (Geo.  S.  1740  $.  41.  S.  Jül.  1741  §.  33.  S; 
Mark  1741  f.  58.  Gen.S.  1746  f.  19«  S«  Mark,t747  $.  64.) 

47.  .Ohne  Wissen  des  ganzen  Consi^t.-CoUegii  sol- 
len rii  cht  Gelder  ^x  commUni'  cassa  genommen  und'  aus« 
gethan  werden.  (8.  Jül.  1745  f.  49.  6en.  S«  1746  $;  54, 
S.  Mark  1747  J.  66.) 

48.  Disconen,  die  ord.  erwählt  das' A'ml  angenom- 
men haben,  aiich  gehörig  instaTlirt  sind,  müäsen  der  K.  O« 
und  KonigL  Verordn.  d.  2.  April  1744  gemäss  in  Person 
mit  den^  Arn^enJBtock  umgeben.  Falls  sfe  nicht  gegenwär- 
tig sein'konneh,  müssen  abgestandno  Diäconi  dies  Werk 
wabrnehmen.     (S.  Mark  1767  §,  42.) 

Ciip,YIJ^  Von  den  kirchlichen  Yaisammlivngei^f 

49.  Die  Consist.  sollen  ihre  Beschwerden  niclpt  ^\^f^ 
at  €las(ii»,  4ie  t:l«  4i^.  iMflm.  >*  Sy^  J^i^B^^,  bis  sie 
«lUlf^:  |lefi#d}%  1)^4  dj^r.  R^gji^it^ng  Ut^i^ti^t,  )babiiMh'<SÜ  sQlfff» 
1743  §.  46.)  r   ,  l     <  .i   .  - 

;. ,     iAi    fiip  Pired.».4er  fi]^emv5iüm|i  ';rerUim>  w  für 
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(35))  CXXSmt  IteCflynbdaluteMllMew  ItiO^'Meß. 

unfähig  ku    aUen  kirdil.  YemantmlmgiHi   efldfirt   werdtm. 
CS.  Jäl.  1765  J.  6.) 

51.  Die  Deputirten  «ollen  nur  mit  gedrafekien  Creden- 
tialen  xugelasten  werden,  (€len«  S,  1755.  fk  76.  n«  2.  S. 
Mark  1756.  |.  100.) 

52.  Garn  dürftige  Gen.  ^kdnnen  beim  Sehlass  der 
Syn.  erfragen y  ob  Syn.  ihnen  gestatten  wolle,  künftig  nur 
t  Dep'nt.  ra  achieken.  (S.  Berg.  1786  f.  S5«) 

53.  Alle  Conaist.  haben  Macht,  aus  i^er  Mitte  weU 
eben  Aeltetten  aie  wollen,  ohne  Rücfkaicht  ob  aiein>  oder 
anawendig  seien,  durch  ord.  Wahl  ad  Cl.  «ind  Syn.  zu 
conunittiren.  (S.  JüL  1769.  $•  34.) 

54.  Die  Rheinberg.-ReL-Conferena^Acta  sollen  be< 
ständig  bei  den  Syn.-Acten  bleiben  und  zur  Syn.  gebracht 
werden.  (8.  Cleve  1754  f.  22.) 

55.  Der  abgestandne  Scriba  ßM  Staate  Synode  die 
Acta  mündigen.  (S.  Cleve  1745  $.  47.) 

56.  Die  Bräder,  so  in  Syn.  predjlgea,  sollen  die 
Pnedjgten  der  Syn.  scbrifitlich  nberreichen.  (S.  Cleve  1754. 

§.€00 

Cfap.   VIII.     Von    den  Presbyteriis  o4er 
Kirchenratben. 

57.  Im  Fall  der  Noth  sollen  höchstens  2  Bruder  im 
Consist.  an  gleicher  Zeit  erwählt  werden.  (S.  Cleve  it67» 

.  I:   39.) 

58.  Wenn  sick  ein  tScandal  bei  eipem  Pfed«  zutra- 
gen sollte,  haben  die  Cons«  sub  p.  cens.  zu  ligiliren. 
(Gen.  S.  1745.  $.  72.  S.  Clev.  1756.  §.  63.  S.  Mark 
1756.  §.  d8.) 

Cap.  IX.  ,Von  den  Classen, 
5j9L  Die  in  mehren  Syn.  au8|B|;esetzten  Class.*Predig- 
ten  müssen  unfehlbar  gebalten  werden.  (Gen.  S.  1746.  ).^^.); 
dagegen  soll  um  Zeit  zu  s[)iaren  in  der  Ct.  nach  der  Pre- 
digt, ohne  fernere  Anrede  mit  dem  Gebet  ^ie  jBfandlung  er- 
emiet  werden:  die  *Pi::ed]gt  soll  übrigens^ nicht  über  eine 
Stunde  währen.  (Gen.  8.  1749.  §.  38.  1752.  f.  32.  6.  Jnl. 
1750.  f  34.  S.  Mark  1760.  f.  78;  (etn.  1781.  f.  54.)  S. 
Clev.  17JS0.  §.52.)  * 

eo.  Die  Wahl  der  Clasaical-Teicte  bleibt  der  Witt- 
kahr  des  Pred.  ftberlassen.  (Conv.  Cl.  Dfisseldotf  i751. 
$.  1.  8.  Berg.  1752.  f.  38.) 

61.  Jede«  Mitglied  der  Cl.»  das  sein^  Anssenbleiben 
Ton  der  VersainmL  Mcbte^  itdit  geltenden  GrOnden  emsehi^ 
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dig'en  kani))  tnmts  mur^täid  ord.  cur  Wiitwenkagse  «rIegeiN 
(S.  Mark  1794.  §.  31.) 

62.  '  In  JeJer  Cl.  uoll  ein  Archiv  erriehtet  und  einer 
der  Hn.  Brüder  zunC  Archivar'  l^stelU  virerden.  (S*  Cleve 
1744.  §.  48.)  •'        .      '      • 

•  63.  Wenn  Consi&toria  aus' Mangel  der  Mittel  öder 
sonst  erhebU  Ursachen.^  ihre  Angelegenheiten  nii^ht  treiben 
kflmjrien,  sollen  Präsides  Cl.,  wenn  ihnen  die  nöthigen  Do- 
cninente  übergeben,  t^ordeh,  selbige  vertreten.  (S.  Clev. 
1T48.  8.  43.)  '  ',  '       '  '     \ 

64*.  Insp.  soll  immer  schriftlich  verzeichnen,  wie  er 
bei  der  ,Tisitation  Gem.  u.  Consistorja  befunden,  den  Be- 
richt von  'den  Predinnd  Aeltesten  unterschreib'^n  lassön  Und 
in  ClässjB   darüber /Relation  abstatten.  (Gep.  S.  1743  §.  78.) 

65.  .  Jede  Gem.,  die  der  Insp.  Visitirt,  soll  demselben 
die  Mahlzeit  Veranstalten  oder  vergüten.  (S.  Jül.  17S3. 
§.29.) 

'        Chp.  X.'  V6n  ^em  Provinzialsynodo. 

66*,  Neif  erwählte,  aber  noch  nicht  befestigte ' Pred. 
können  ad  sessionetn,  aber  nicht  ad  Votum  admlttirt  Wer- 
den.  (S.  Jüt  4744.  f  3Ö.  17B7.  §.  53;) 

67.  Auch  abwesende  Peputirte  Können  zum'  mode* 
rätoeii  gewählt  werden.  (8.  Mai-k  1777!'  §.  12.  )*  * 

68,  ;  Fremde  können  ohne' Vörwissen  der  Itfcfdetafö- 
r^n  n^cht  zur  Syii^-Tafel '  gelassen  'werden.  (S.  Jül.  f746. 
5;  '»$.)  •     •'•      "    '■  -     '^■■"-    ^■ 

*'  ^.69j;  Wegen  des  Prffi^  soll  Vorher  Rückspraehfe  ge-; 
noMiiieti  'und  jeder  *  Lu^cus!  VerriSedc/h  ' 'wferden.  (S^'JffilJ 
1761.  S-  30.)  ■    ■  ■'   ■•• 

;  I  YfK  .  Yoi  abgchandilterf  jSyn.i' '  üÄd  Clöss.'i  Acten  und 
vör=  dfer  MStttvochs.  gehaHneh^' I§3rn'.-Pi*idigt,  t^rittTtt^ne 
Partei'  gehört,. ''k^in  Strej'f  in^fenomi/i^  und  <i'Ä¥feti  k*iie 
daiu  gihBrige.Ädtk  veflcfi^rt  Verd^n^' »tisse¥  *^neii -  die  5ri 
sMe'vör.*  Jähret  Acten  yorkoinmin:   (S!  JtiVlf^40.  |.''52;) 

'  ';71f;'  Die  SchlöÄiy?  'tiha;Ifege^.i)ro  fo^t4  vldfe^ünt  Mh 
l^rilrel  t'ensii.rä  nibmtn\pfiiWa-  ¥<HrgelesfeÄ  urfd'  durch  'dH 
Itf%:'  allert  G6in.-ad*  desöriBeüaUhi  ikugei^tellt  '^ \<^erdenl  '•  ^^ 
Jül.  .1766.  §.  44.)  .    .     .  ...     '  ^  '■'  ^ 

*    *'  72.'  Es  SÖnMi6;alte  ObJerVatfz,   da^s  beJ  getfi^lten 


'^ewöhnf;  To'rVei'eltuflgs 

niön-rormulafs   auf  deif-S^n.' 'boll  n«feh '4er  Ihftaigf*!««» 
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kurze  erbauliche  Rede  vor  dem  Tische  gehalten   werden. 
(S.  Clere  1790.  §.  46.) 

74.  Niemand  soll  sich  vor  dem  ToIIigen  Schlnjsse  der 
Syn.)  bis  die  Moderatoren  die  Acten  verlesen  und  unter- 
schrieben haben ,  absentiren  bei  Strafe  Ton  2  Thlm.  (S.  JüL 
1762.  §.  37.  S.  Berg.   1775.  §.  15.   S.  Mark  1775.   §.  38.) 

Cap.  XL    Tom  Sy-nodo  Generali. 

75.  Den  Moderatoren  sollen  in  depntatione  ad  Syn. 
Gen.  die  in  derselben  Classe  yprhandne  Exmoderatoref 
snbstitnirt  werden.  (Gen.  8.  1752.  (•  38.) 

76.  Wenn  ein  Depnt.  zur  Gen.-Syo*  auch  bei  erkannter 
erheblicher  Ursache  ausbleibt,  hat  dessen  Syn.  3  Thir.  ad 
bursam  Syn.  Gen.  zu  erlegen ,  und  wenn  die  Ursache  un- 
erheblich befunden  wurde,  soll  ausserdem  der  ausbleib. 
Deputatus  3  ThIr.,  wie  bisher,  \  erlegen.  (Gen.  S.  1778. 
f.  61.  1781.  f.  43.) 

77.  Die  Acten  S.  6«,  welche  die  Insp,  in  ihre  Pro- 
vinzen mitnehmen,  sollen  beim  Schlüsse  der  Syn.  von  den 
Moderatoren  unterschrieben  werden,  damit  sie  als  vidi- 
mirte  Acten  gebraucht  werden  können.  (G.  S.  1755.  §.  51.) 

78.  Auf  die  Frage  Syn.  Montensis,  ob  ein  Praeses 
Gen.  in  Appellat.-FfiIIeB  sich  den  darüber  abgefassten  al- 
ten Gen.-8yn.*Schlüssen  gemäss  Verhalten  müsse?  antwor- 
ten Dep.  Syn.  Gen.,  allerdings  und  merken  hierbei  zur 
genaueren  Einschärfung  dieser  Gesetze  an ,  dass  im  widri- 
gen Fall  das  Verfahren  eines  Präses  für  null  und  nichtig  er- 
kannt, er  aber  selbst  censurabel  sein  müsse.  (Gen.  S.  1769. 
§•  77.  n.  2.) 

\  79.  '  Ob  die  Sache  eines  ganzen  Syn.  prov.  der  Di- 
judicatur  eines  CoUegii  qualif.  unterworfen  .werden  könne, 
oder  ob  nicht  vielmehr  Syn.  Gen.  plena  darüber  urthei- 
len  müsse?  antw^  D«p.,  dass  es  sich  allerdings  von  selbst 
verstehe,  dass  wichtige  Ürtheile  nicht  anders,  als  nur  al- 
lein von  Syn.  Gen.  plena  ihre  völlk^mmne Kraft  erbalten. 
Dabei  ist  aber  anzumerken  ^  dass  alsdann  ein  jeder  Syn. 
nach  seiner  eignen  Kirchenordn.  müsse  beurtheilt  und  ge- 
richtet werden,  (eod.  n.  3.)  . 

80.  Ob  Präses  Syn.  Gen.  seine  Decreta  und  Insi- 
nuandft  direet  an  Consistoria  und  Pred.  oder  permoduK 
frd«  nämiliph  durch  Präs.  Syn*,, dc}n  Subordiuationsgesetzen 
gemäss,  einsenden  müssel  urtheilen  Dep«,  dass  sich- letz- 
^^0s  von  Mbsi  ^erstelle.  X^^ji  "*•  ^),    .  ,    ^.,,:,  .*./  , 
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Cap;  XD.    Ton  der  kirchlichen  Uebung^ 

81.  Insp.  sollen  gegen  die  Neologie  wachsam  sein, 
(€ten.  S.  1778.  §.  76.  S.  Mark  1779.  f.  50.  1780.  §.39. 
1789.  §,  17.) 

Cap»  XIII.    Von  dem  Gehetf 

i   Cap.  XIY«    Ton   Bedienung  der  heil«  Tanfe* 

82.  Die^  Taafhandlmng  soll  nicht  in  Privathäusern 
g«s«hehen.  (Gen.  8.  1784.  $.  52.  S.  Berg.  1784.  f.  41^ 
1785,  f.  36.) 

83.  Ein  Yater,  der  sah  censura  steht,,  igt  nicht  bei 
der  Taufe  seines  Kindes  zuzulassen,  und  wenn  erdeshalb 
hören  Hesse,  das  Kind  bei  den  Katholischen  taufen  zu 
wollen,  soll  er  ^m  so  härter  cemtorirt  werden.  (S»  Jül. 
1764-  jf.  29.) 

84.  Kathal.  Hebammen  sollen  das  Kind  nicjit  über 
die  Taufe  halten.     (S.  Jül.  1778.  §.  61.)  .    . 

85.  Da  §.  37.  Syn.  Marcan.  (s.  Anhang  Nro.  CIX. 
cap.  14.  S«  261.  S.  295.)  nicht  hat  wahrgenoipmeii  wer- 
den können,  weil  die  Obrigkeit  nur  der  Mutter  Namen 
rniehel.  Kinder  im  Taufschein  benennt,  soll  bei  der  Büg. 
angehalten  werden,  dass  in  den  Tauf-  oder,  Bröqbten^ 
Bescheinigungszetteln  auch  die  Väter  bekannt  gemacht 
werden.     (S.  Mark  1745,  §,  45).  *) 

86.  B^  der  Taufe  von  Kindern  unbekannter  Pera, 
8f>IWn  Pred.  nach  der^Religion  derselben,  und  ob  sie  die 
prineipia  relig.  xet  verstehn.  sich  erkundigan,  dann  da« 
Ansuchen  der  Obrigkeit  eroflFnen  und  die  Tanfe  verrich** 
tön.     (S.  Cleve   1741.  §.  40.     Gen.  S.  1743.  §.59.) 

'  87.  Bei  der   Taufe  gottloser   Schwärmer  is):  g^ifiÄsa 
Kirehenordn.  f.  111.  zu  verfahren«  (S.  Berg.  1768.  §.  5Jw) 
Von  der  C^nfirmatipiv  ;  ./.■  -   > 

88.  Catechumenen  sollen  bei  Ableguug  des  Glau- 
bensBekenhtnisses  dem  Pred.  und  den  Consistorialen  die 
Hand  reichen.  (CI.  Jüfich  If.  l753.  §.  17.  Syn.  Jülich 
1753.  $.  31.)  / 

89,  ^yn.  geatehfnigt,  dasn  bei  hochl.  .Beg.  Vorstel- 
lung gethan-  werde,  dass  Personen,  so  noch  kein  Glau* 
bensWk;  abgelegt  haben,  nicht  su  off«  Bedienungen  zuge« 


,,;.(  •)  HiiBfft^f.dt;^?J•iJtI^te  die  Reg.,  es  »oUe  das  l^Sthfge*  rer- 
fiiek  werden.  (8.  Mar^  ,i73Ö.  f.  ftO).  Indessen  irtnsste*  man  (nach 
Amieblinia^   der   WlrMtt^bntse)  *,,re8pecia   der  ▼eHtag^ttn 'Hfs*l«M 

tiM  Gt^tfld  lMBeitf>^   Q$;>Mark.l7S8u.»^s^V.        -    m-   ^    , 
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lassen  werden  mögen.     (Cony.  Cl.  ^eTe'1767.  §^30,  Syn. 
Clere  1767.  $.  38.  1773,  §.  24.) 

89  a.  Syn«  l&st  sich  gemäss  Gen.-Syn.  1784.  §•  'St» 
die  off,  Confirmation  der  Kinder  coram  coetu  gern  ge- 
fallen) nur  wird  dabei  bemerkt,  dass  b^i  diesem  Acta 
nicht  anf  off.'  Catechisiren  der  abznlnssendeti,  sondern 
nnr  auf  feierl.  Annehmnng  derselben  «u  Gliedern  der  Gem., 
nach  vorhergegangener  Beantwerhing  und  freiwill.  Zusage 
der  ihnen  vorzulegenden  geziemenden  Gelübde  gesehei 
werde.    (Syn.  Berg  1785.  f  ••  59.) 

Cap.  XY.    Tom  heil.  Abendmahl. 

'     90.     Bei 'Austheilung  des    h.    Mahls  soll   niemand 
die  Worte  des  Formuliers  ändern.  (Syn.  Cleve'i771.  §.  59.) 

91«  Ohne  Kirehenzeugniss  soll  niemand  aus  andern 
Gem.  zum  h.  Mahl  admittirt  werden  sub  p.  cens.  (S.  Jü* 
1751.  §.50.) 

92.  Wegen  des  Italiens  der  Dienstboten  und  andrer 
Fremden  ad  sacra  sollen  die  Geistlichen  dies«  Personen 
unter  speciell^  AuCsicht  nehmen  und  ihnen  beim  Wegzie- 
hen Dimissdrialien  ertheilen.     (S.  Mark  1783.  §.  43.) 

93.. Zur  Beförderung  der  Theilnahme  am  h.  Mahle 
sollen  die  Pred.  bes.  bei  Hausbesuehungen  auf  die  Güe-« 
der-  der  Gem.  wirken  (Gen.  -  S.  1772.  §•  ^^•)  ^^^  j^^^e 
Christen  sollen  ihr  abgelegtes  Gl^ubensbekenntniss  sofort 
durch  einen  zweckmässigen  Gebrautn  des  h.  Mahls  besie- 
geln.    (S.  Berg  178Ö.  f.  30/ 1790.  §.'38.) 

94.  W^nn  CommödianteUj  Seiltänzer  u.  dergl.  I^eute 
in  unbekannten  Gem.  zum  Tinib  des  Herrn  zu  trelensieh 
nnterständen, 'soll  pastor  loci  «de  auf  eine  b^heidene 
Art  abweisen.    <S.  Cleve  1746.  §•  6Ö.)      .    ^ 

Cfip.  XTI*    Ton   Sonn-y  Fest-^  Bu»s-  und 
Bettaige^n«- 

95.  Auf  die  Sabbathschander  soll  genau  vigilirt  und 
dieselben  tollen  kircbenordentlich  betetr«ft  werden.  (Syn. 
Mark  1740.  §\36.  S74i,  $.  2i;  1758.  §.  20.  1754.  §•  20.) 

•96.    Die  sog.  Weihnadhts-^U^ie.oder' Predi^M  vsr 
Tage  sollen  abgeschaflTt  werden.     (8.   Mark   1763.    f.  67. 
1767.  4..  60.).    (Clßv.  Reg.  TRescr.  18..  Ij/lhi  X'^ß^.) 
,  .  .,  97.   Die   aus   einem'  RjissVer^tähariiÄe  ^f  de« 
gelfeiihr  absßbaäfend^n  Ed^qU  vi<  ij:,  jjfflai  dtT^?^^  eingeg^* 
gene   Passions  -r  Wo^e^ieDpredigti;  »oU'y  wOi^ein  Wibin  g(^ 
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brauchlicb  gewesen^  wieder  tingefUhrt  werden*    (8.  Clere 
1774.  §.  66.     Gen.-S.  1775.  §.  63.    S.  Mark  1776.  f.  47.) 

98.  Die  Bettage  sollen  in  den  4  vereinten  Proyin- 
z^n.  in  Egalität  zugleich  -mit  den  Lutherischen  gefeiert 
werden.  C^.  Berg  1742.  §.  17.  1743.  $.  17,  1746.  f.  13, 
Gen.-Syn.  1746.  f.  75.) 

Cap«  ^YIL    Von   der   Kirehensucht  and   E^Kcom- 
municatioh. 

99.  Wenn  Pers.  sich  finden ,,  die  bei  angebl..  B9- 
.sthwörern  oder  Wahrssrgern  sich  Raths  erholen,.  Hollen 
sie  vom  Consist.  censurirt  werden.    (S.  Berg  1749.  §«49.) 

100.  Zu  früh  niedergekommene  Personen  sollea  ce^, 
sarirt  werden.  (&  Jülich  1774%  §•*  28«)  ebenso  «ine  Ver- 
lob t^,  die  von  ihrem  Bräutigam  verlassen  wird  und  ein 
Kind  von  ihm  geboren.     (S»  Berg  1745.  $...  31.) 

101.  In  Ansehung  derer,  die  dem  öüflf.  Gottesdienst 
nicht  beiwohnen,  auch  sich  a  sacra  coena  enthalten^  soll 
nach  den  emanirten  Schlüssen  mit  möglichstem  Eifer , 
aber  auch  mögl.  prüdence  verfahren  werden.  (Convent^ 
Wesel  1743.;  5.  2i.  S^.  Jül.  1745.  ,§.  48.  1^46.  $.15. 
1747.  8-  18-    S.  Mark  1747.  $.43%) 

102.  Wer  des  Meineids  halber  überführC  und  obrig« 
keitl/ darüber  hergenommen,,  seil  wenn  er  pro  membso 
ec#.L  wieder  angekommen  sein.' wolltif^  in  der  ganzen*  Gem. 
censurirt  werden.     (S.  Berg  1744.  §%  46.) 

103».  Wenn*  eine.  Person    ein^r   Schandthat   beschul- 
digt und  wegen  blossen  Terdaobts  von.  der  'Obrigkeit  be-  ' 
straft   worden,   sq   soll   sie  nicht  vom. heiligen.' Mahle  ab- 
gewiesen werden,   wenn-  sie  vorher  v<im  €onsistorio  ic^c- 
ha>fQmeQ  ist  und  diffitirt.     (S»  Jül.   1745.  §.  474      - 

«103  a.  Cens;  eccl.  soll  nicht  in  eine  Geldstrafe  verän- 
dert werden,  damit  nicht  ihr  Zweck  frustrirt  wesde;  (Gen.r 
Syq.  1743.  i  30.) 

Cap.  XVIII.     Von  den  Etesachem    .      ' 

104.  Eine  Person,  die.  aijs  ihrem  frühern  Wohnort 
nnr  i  Jahr  entfernt  ist,'  soll  ^ucb  dort  proclamirt  werdem 
^en-^Si  1740.  §;  55.     S.  Mark  i7W>  §•  500  ' 

105.  Copulationen  Fremder  ohne  DimisyoritiKen  f lud 
ttiebtig.  (Reser.  €leye  d.  l5.  Septbr,  Düsseldorf  t,  i% 
Septbr..l770.     «en.-S.  ,1772.).  . 

106.  Yerlobi^,  die  beid.e  zu.l  Gem^ gehören ,  selten 
nie^  dimittirt ,  viel**  weiriger  von  andern  Geistiiehen  c(0r 
Ipcotirt  weidoiu    (S.  Jülich  1786.  f^  49.)  ^ 
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107.  Die  auf  adligen  Haneern  aad  in  Pre4igerwt»b- 
iiiingen  erfolgenden  Copulationen  sind  als  privat«  anzu- 
sehen, TÖn  denen  die  Gebühr  fnr  die  Wittwenkasse  mit 
6,  oder  wo  diese  nicht  zu  erlangen,  mit  3  Tblr.  entrieli« 
te^  werden   soll.     (S.   Jül.   1747«   §.  18.   19.  1754.  $.  14» 

'  1769.  f.  9.     1771.  i  12.) 

108.  Die  Ehe  mit  der  verstorb.  Frau  Schwester  ist 
gemäss  konigl.  Erklär,  auch  ohnei  Dispensation  zulässig. 
(S.  Mark  1750.  §.  47.) 

108  a.  Eine  solche  Ehe  ist  auch  von  Syn-Gen.  als  zalis- 
tig  beurtheilt,  doch  kann  kein  Pred.  zu  solcher  Copn^ 
latioii  gegen  sein  Gewissen  gezwungen  werden,  son- 
dern  ist  solche  Person  mit  einem  Dimissorial  von  einem 
andern,  der  sich  darüber  kein  Bedenken  macht,  zu^  co« 
puliren.     (S.  Jül.  1778.  §.  7D.) 

109.  Jemand,  der  wegen  Ehebruchs  geschieden  und 
ad  secunda  vota  geschritten,  falls  dies  mit  Conse'ns  der 
Obrigkeit  gescheiin,  kann  n;ich  geschehener  Büssbeze«-« 
gung  nicht  vom  h,  Mahl  abgehalten  werden.*  (S«  Mark 
1772.  §.  53.)  Sollte  pastor  loci  sich  aber  Gewissen  ma- 
chen, die  Person  ad  sacpa  zu  admittiren,  hätte  Syn.  zs 
leiden,  dass  selbige  an  einen  benachbarten  Ort  gewie* 
sen  würde,     (eod.  1773.  J.  31.) 

110.  Im  Fall  einer  boshaften  Vcrlassung,  nacb^lem 
die  Obrigkeit  die  Ehescheidung  erkannt,  ist  iter  freigege- 
bene Theil  ohne  Bedenken  zu  proclamiren  und  .eopulirea« 

*  (S.  Berg.  1782.  §.  41).  Wollte  ein  kpthol.  Oeisri.  ein«i 
splehen  unter  seiner  Pfarre  gehörigen  geschiedenen  nicht 
proclam.,  copuliren  oder  admittiren,  es  sei  denn,  dass  ihm 
ein  Todtenschein  des  vorigen  Ehegatten  eingerc^cfat  werde, 
soll  man  bei  der  Reg.  deshalb  Vorstellung  tbun.  (eod. 
1783.  §.  44.) 

111.  Die  Syn.  Jül.  fragt,  wann  Eheleute  verschied. 
Religion  keine  pacta  antenuptialia  errichtet,  ob  dann  dpr 
Mann  alle  Kinder,  um  sie  in  seiner  Rel.  .erziehen  zu 
mögen,  unter  dem  Prätext,   er  sei   caput  familiae,  gegen 

'  der  Frau  Willen,  die  wenigstens  die  Tochter  "ror  sich 
prätendirt,  sich  anmassen  könne?  und  wenn  solehes  ge- 
schehen, ob  man  es  als  ein  Rel. -«Qravamen  einzuldageD 
befugt  sei?  Wird  darauf  der  Bescheid  eitheilt,  dass 
gleichwie  eine  solche  Untem^imung  eines  Manne»  juri 
eommuoi  und  dem  bestand.  Gebraudi  der  4  verein.  LJn« 
der  zuwider,   man  es  existente  casu  als.ein«ehweresgta* 
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▼Rtncn  gehörigen  Orti  xar  Retnedar  vorbringen  konntife. 
(Syn,  Jul.  1746.  §,  M.  Gen.- S.  1747.  §.  60.).  Auch 
findet  dieeer  Casns,  wenn  die  Matter  ihre  Einwilligang 
nicht  gegeben,  an  den  Rheinberg.  Conferenzacten  seine 
abhelfliche  Maas.  (Syn.  Jülich  1751.  f.  29.  6en.*Syn. 
1752.  f.  49.) 

Anhang.    Von  Collecten. 

112*  Man  soll  einstimmig  sein  1)  dass  kein  Pred. 
oder  Vorsteher  einem  Collectanten  ohne  Erforschang  sei- 
ner Atteste  was  einschreibe ,  2)  den  churf.  Edicten  gemäss  ei- 
nem Coli.,  der  nicht  mit  landesobriglceitl.  Commissions- 
schein  Tersehn,  nichts  gereicht  werde,  3)  dass  die  Gabe 
durch  Pred«  Hand  mit  aasgeschriebenen  Worten  in  die 
Collectbttcher  eingexeichnet  werde.    (S.  Berg.  1746.  $«  23.) 

113.  Es  soll  künftig  keine  CoIIecte  rerstattet  noch 
mit  Syn.  Vorschreiben  begünstigt  werden,  bis  Classis  die 
Nothwendigkeit  anerkannt  and  die  nothige  Anzeige  in 
Syn.  geschehen.     (S.  Berg.  1770.  f.  34.) 

114.  Nach  der  Verfassung  des  Landes  kann  keine 
oflT.  Collect.  Terstattet  werden,  als  die  vom  Hofe  aceor- 
dirt  ist.     (8.  Clere  1783.  f.  49.) 

'     Von  Begräbnissen. 

11  &  Die  Todtenkranse  sollen  abgeschafft  werden. 
(S.  Jülich  1754.  $.  30.) 

116.  Protestanten  sollen  nicht  nach  pilbstl.  Weise 
ein  Kreus  auf  den  Sarg  malen  lassen.  (S.  Mark  1743. 
i  41.) 

117.  Wo  Gem.  Glieder  aaf  dem  Kirchhof  Erbbe- 
gräbnisse haben,  soll  aach  der  Pred.-Familie  ein  solches 
eingeraamt  werden.     (S.  Jül.  1751.  §«  42.) 

Nro.    CXL.     Reglement  zur  Denominatiohs  -  Wahl 

der  Aeltesten  und  Diaconen  in   der  Matena. 

Wesel  d.  31.  Jan.  1769. 

(Zum  f.  5D.  Anm.  5S.) 
Weilen  denen  mehresten  Gliedern  unseres  ref.  Con- 
sistofii  die  alte  Jiergebirachte  ObserTanx  der  Vorwahl  der 
Aeltesten  und  Diaconen  in  «verschiedenen  Pnncten  anhe- 
kannt  geworden,  urtd  auch  keine  schriftl.  Verordnung 
darüber  ad  Acta  erfindlich  ist,  als   hat  man  so  wohl  ob« 
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teithen' deren  Hn%  DepaAirten  ehietH#cblobL  Magistrats 
als  auch  itcren  übrigen  resp,  ConslstomleB,  zn  d^to  ge* 
naaerev  Beibehaltung  ^ter  OrdsuBg  und  Belebirang  aUer 
MBSsheUigkeiten  nnanimi  Cöntsenlm  gut  gefunden,  ein  ord. 
Wahlreglement  ku  eatwerfen,*  gleich  wie  denn  hieraik 
entworfen    und  festge^etzet  ist*  '      x 

1)  Der  zur  Wahlzeit  Vorsitzender  H.  Präses  Cons. 
lasset  den  Tag  vorhero,  sowohl  die  würklich  fungirenden 
Aeltesten  und  D^acönen,  als  aueh  die  im  vorigen  Jahr  ab- 
gestaiidei^e  per  Custodes  zur  Vorwahl  invitiren. 

2) -Weilen  auf  den  Freitag  nach  Reiniiiiseere  des 
Margen«,  gewöhnl.  Gottesdienst  und  t^redigt  auf  der  Ma- 
tena  gehalten. wird^  so  bleibt  der  terminus  zur  YorwaM 
auf  den  naehfolg.  Montag  angesetzt ,  wobei  denn  Hl  Seriba 
Cons«  Zeit  genug  übrig  hat,  die  Dedomiiiation  der  Dia- 
•onen  auszufertigen,  und  einem  Hochldbl.  Magistrat  zu 
praesentiren« 

3)  An  dem  bestimmten  Tag  des  Morgens  \  über* 9, 
macht  H.  Praeses  der  Vorwahls- Handlung  Hik  dem  Ge- 
ltet eiiien  Anfang,  als  welches  %denen  zu  in vitirenden  mem- 
bris  bekannt  zn  ma^en  ist.  * 

4)  Ueberhaupt  dürfen  keine  andere  aruf  die  Y^rwaU 
gebracht  werden,  als  ehrbare  Männer,  die  gesund  im  Glau* 
ben  und  -eines  untadelhäften  iLebens  und  Wandels  sind, 
gleieh'Wie  demt  auch  naeh  verlangst-  hergebracbtem  Ge- 
brauch keine  ungeheirathete  genommen^  werden. 

5)  Zur  Wahl  derer,  die*  die  Stelle,  def  Gemeinds- 
Freunden  vertrefeh,  kommen  in  Vorschlag  ex  praece- 
denti  ordine  »und  die  früher  ^in-  oder-  mehrmahlen  Aelte- 
ste  gewesen  sind.  •  *       • 

.6)  Aiif  die  Penomination  d^  Aeltesten  werden  ge- 
braeht.  a.  Aeltesten,. die  2.  Jahren  von  ihrem  Ambt  geru- 
het^ |xaben.  b.  Diaconen^  so  1  Jahr  ihfesi  Dienstes  erlas- 
sen' gewesen»  c.  Auswärtige ^  so  sich  hier,  niederlassen , 
und  mit  einem  Kjrchenzeugniss  als  gewesene  Aelteste  di- 
miitirt  worden,  ds^mit  in.hoa  casu,  wie  ji)  andern  Orten, 
.  als  hier  die    Kirchengeineinschaft   unterhalten  werde. 

7)  Die  in  .jdem;' Quartier  W^hoettde^fh^bea  bei  der 

YorwaM' den -Yorang  und  dürften  keine  au»,  einem  aa^era 

'Quactier  darfnnen   (ingeojrdnet  Werden»  >eii  «m.  denn  Mwl- 

ohe«,.^  dass  keifte:  SnbjeotaV  die  wahlmäsaig  sind^   däiiii» 

ntdn  'können  gefundm  werdesu.      :* ,  ^  n  :.    /.      /  t.     .   - 
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8)  Ynxk  ^^  Vorwahl  Jileiti^  aulgefiiUosiBfn»  iU  so 
da«  70.  Jahr  ilire^  Alter«  erreich^  habe^,  o4er  sonst  durch 
eikrank/^lDde  Uuftstäadß  ausser  Stande  -sini^  das  mühsame 
^•Ueeten^W^eti   in  dc^  Kirofae  besorgen  zu  .helfen.  . 

9)  Die  Wahl  gef^hieht  so  nni  dergestalh»  dass  4te 
zur  Vorwahl  gebrachte  nicht  allein  in  dem  Prötocoll, 
sondern  aucli  auf  die  Liste  Hoch  nametitlicli  vorgezeich* 
net  werden,  und  dann  4  und  4  stimmende^ in  guter  Ord- 
nung an  die  Tafel  traten  und  ihre  vöta  deutlich  angeben  ^ 
inmasseh  das  entfernte  Rufen  öfters  Verwirrung  und 
mühsames  Nachfragen  verur$;a^ht  hat. 

10)  ,  Weilen  der  vorjähr.  Syn.  -  Clivensi.s  verordnet, 
dass  höchstens  nicl^t  mehr  .als  2  Bruder  zur  Verhütung 
alter  Parteilichkeit  zugleich  in  Consistorio  Sitz  und  Stimme' 
haben  solleit,  so  muss  dieses  gepau  befolget,  und  beob-> 
achtet  werden.       /  ,  ' 

il)  Wenn  H.  Scriba  die  Denomination  Jer  Diaeo- 
nen  einem  hochachtbaren  Magistrat  einsendet,  so  wird* 
«elhiger  in  rubricß  g«nai^  bu  notiren  haben,  dass  es  ge- 
bore ah  E.  E.  Magistrat  ev.  r^f.  Antbeils,  damit  man  sieb 
falls  mehrere  Lutheraner  zur  hiesigen  Magistrats- Wurde 
'^ekiagen' solkeiiy  contra  qüodcnnque  praejudicimn  ver-*^ 
wahre. 

1  12)  €fkieh  wie  in  al^n  kirohlicben  Versiimmlungen 
dt^  Sfbluss  .^oo  .de^r  Pluralität  d^r  Stimmet!  abhängt,, so 
liat  ef(  m^hi  b«i  ^eaer  VorwiüiJ.  soin  richtiges  Bewen^eo« 


fkiß*^  GXLI.  Refovmirte  Ordnung  des  PreabytwU  sm 
WeMl.   d.  1.  Janl  1772. 

.     *    '  C55am'|.  69»  Anm.  69.) 

Damtt.  äiie  Versammlungen  ttn  Presbyterio  ricbti|f 
gehen,  ist  gi»t  gefunden  fiachbesohriebene *  Ordnuiigen  .s<i 
Terfassen.  *        *  -  '     * 

1.  *Aiif  Aes«n  letmn  Montag  sollen'  alle  €llieder 
.des  Gensistorii ,  -so  die  ao»  '  Kaths^mitifen  da^a  .depiüirt 
sind,  als  aiioh  die,  die  nicht  allein  die-iSieUfe  der  Gie-* 
iiielnsfretAiden  zu  vertreten ,  sornderrt  aVeh  ausser  denen 
xn  Aeltesfen  erv^ähh -sind,  sieh >  schfKtfdig  erbiBnaen,  «m 
4^  Uhr  Nachmitt;  im  ier  8tadt*Kircbe  su  erscheinen.  Was 
Endes  Präses  Cons.  des  Tages  vorber  per  CMtoias,  giie- 
l^^amnilnng  sdtl  ansagen  '  lassen,  'die  Glieder,  susam- 
if^  rafen,  aoeh  bei-  TQrzukoaimenden  Arekesten«-  und  Dia« 
<0oneii*Wahi,  aile-die  Ae.i»  tlerkeniin^n  nach  da^i  beecab* 
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tiget  tind,  lafolge  4iem  fcet.  beitätigt^o  WahUReglemeot 
Teranlatten,  wie  er  denn  auch  *  wichtiger  Umstäiidea  we- 
gen aatserord.  Vertanunlnng  einstelleD  seil,  worin  auch 
keiner  der  obenerw.  Cont»-GHeder  ihm  Elngrifi^  rttun, 
oder  seine  YerfSgangen  hintertreiben  soll. 

2.  Präses  soll  alsbald  mit  dem  Gebet  der  Tersamm« 
lang  einen  Anfang  machen,  und  wenn  Jemand  nach  des- 
sen Verrichtung  und  Verzeichnus  der  absentium  zu  spat 
käme ,  derselbe  soll  den  Armen  mit  2  stbn  verfallen  seiif, 

3.  Im  Fall  aber  der  Präses  und  Scriba  sich  ver- 
spätet, sollen  bezahlen  4  stbr« 

4*  Wenn  aber  Jemand  ganz  ausbleibe  und  weder 
durch  Krankheit  noch  dass  er  verreiset,  oder  mit  andern 
ganz  nothigen  Geschäften  beladen  gewesen,  welche  doch 
stehen  sollen  zur  Crkeiintniss  4®s  Cons«,  sich  zu'  excusi- 
ren  wnss'te,  derselbe  soll,  so  oft  er  ausbleibtj  jedesmal 
juit  4  stbr»  den  Armen  verpflichtet  sein. 

5.  Da  einige  Brüder  im  Presbytario  unter  'einini« 
der  mit  eigensinnigen  Widersprechen  und  Verlachung  ib-* 
rer  Bruder  sich  verlaufen,  oder  mit  Worten  dieselben 
verbittern  und  verletzen  miehteni  die  sollen  den  Armen 
mit  6  stbr.  verfallen  sein« 

6.  Präses  soll  die  ganze  Handlang  moderiren  nmd 
acht  geben,  da»s  alle  Sachen  gebuhrHofa  ausgeführt  wer^-« 
den^  ^nd  da  er  hierin  sänmig,  soll  er  arbitraK  poenft 
raulctiret  werden,  auch  länger  nicht  denn,  i  Jahr  präsidi- 
ren,  avch  8  Tage  vor  Ablauf  seines  JPräsidil  seinen  nicb* 
sten  Bruder  erinnern  dasselbe  anzutreten. 

7.  Scriba  aber  soll  nicht  allein  in  allen  Conventi- 
bns  was  vorfällt  verzeichnen,  sondern  auch  alle  Acta  vor 
der  folg»  Versammlung  dem  Protocollo  einverleiben,  nsd 
selbige  mit  Unterschrift  seines  Namens  nom.  Cons«  be- 
stätigen, suh  poena  3  stbr.  So  aber  jemand  von  den  Aelte- 
sten  säumig  gewesen  in  Verrichtung-  der  impositomm^ 
soll  den  Armen  mit  ebener  Strafe  verfielen,  sein. 

9.  Wenn  das  Presbyterium  aufs  Neue  bestellt,  ^oU 
der  Präses  durch  den  ScriHam  die  Kirchenordnung  vorle- 
sen lassen,  nad^wo  es  nöthig  ist,  den  fratribns  dedlari» 
ren,  «nb.  poena  3  stbr» 

10.  Pipses  soll  die  Brüder  in  allen  Versnaunlnngett 
kürzlich  ihres  Amts  erinnern ,  und  dio  vorige  Acten  vor- 
lesen, und  darüber  gesteUlen  Saebnn  ttadi  ferliw  mit  de« 
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fratribos  tieh  bemlliscbifigtf n ,  was  v^rrioktel  rubrictren 
lassen,  wns  aber  noch  offen  steht  abhandeln. 

11«  Priises  soll  mit  Zuztehang  ein#s  Aeltesten  mo- 
natlich 4as  hohe  Hans  visittren« 

12*  Die  Aehesten  sollen  sehuldig  seia,  von  ihren 
Quartiren  Rechenschaft  zu  geben,  wie  die  Bürger  in  Lehr 
nnd  Leben  sich  verhalten,  und  des  Endes  auf  die  Auf- 
fuhrung, insbesondere  der  jungen  Leute  fleissig  acht  ge- 
hen, auch  dia  dos  Sonntags  in  der  Stadt-Kirche  collecti-^ 
ren,  alle  Woche  das  Waisenhaus  visitiren^  und  wer  darin 
aäamig,  den  z\rmen  mit  3  sthr.  verfallen  sein.  Auch  sol- 
len die  Aelt.  alle  Jahr  einmal  die  Hansvisitationes  neben 
^em  Prediger  verrichten :  wovon  den  Montag  nach  Michaelis 
Bericht  soll  eingeliefert  werden, 

13.  Bei  der  Anfrage  sollen  die  Aelt  wenn  sie  das 
vorige  advis  nicht  zu  verbessern  wissen,  mit  einem  blos- 
sen Ja  selbiges  bekräftigen,  sub  p.  1  stbr. 

14.  Es  soll  auch  der  Präses  Acht  haben,  dass  di^ 
Zeit  der  Classical-  und  Synodal-Tersammlungen  gehörig 
wahrgenommen,  aack  aeif lieh '  einige  dazu  deputirt  wer- 
den ,>  sab   p«  6  atbr.,  irad  die  Zeit  und  Ordnung  der  Wahl 

^devtr  Aeltesten  in  Achtung  nehmen,  sub.  p.  8  stbr. 

15.  Die  Censura  vitae-^et  morum  soll  Montags  vor 
Q^ilem  jährlich  v«sticbtet  werden,  sub«  |p»  4  stbf, 

16k  So  jeNUMid  aus  der  Stadt  au  reisen  hätte,  .wel- 
chem etwas  iroponiret,  dessen  Verrichtung  er  den  BriW 
dam  aieht  angemeldet^  soll  »it  2  atbr«  verfallen  sein, 
datfik'  wenn  Aelt»  ihre  Vices  in  oolleetiran  versäumeaoder 
keine  andere  dazu  substituiren ,  sollen  dieselbaa  mk 
1  Thir«  den  Armen  verpflichtet  sein,  mitlerweil  der  Küster 
dia  Colleote  versehen  soll,,  und  falls  einer  oder  an^^" 
derrr  nach  verrichteter  Collecte  zu  Aergerniss  der  Go- 
roeine.  sofort  aus  der  Kirche  geht,  mit  20  stbr..  bestrafet 
oder  6oast'cansiirirt  werden« 

17.  Wo  jemand  das,  was  im  Presbyterio  verhandelt 
wird,  ausbreiten  wurde,  soll  mit  30  stbrr  den  Armen  ver- 
fallen sein. 

48«  Wenn  das  beil.  Abendmahl  auszaspenden  isi| 
seilen  4ta  Aeii.  «ch  verj^eicheo,  dass  bei  der  AuCnahma 
neuer  Glieder  zum  wenigsten  aus  jedem  Viertheil  1  er* 
acheine,,  und  wann  das  Abendmahl  in  einer  Kirche  gehal- 
ten ]Kvird,  sich  sämmtlich,  wenn  es  aber  auf  hohen  Fest- 
tagen  in  beiden  Kirchen  verrichtet  wird»  aus  jedem  Vier* 
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theilt'  I  auf  des  Chören  sich   eiofioden  lassen.     Sab  p. 
5  ßtbr; 

:  19«  Alle  mequbra  Cons«  ^sind  yerpflichtet  zur  Aai- 
findigung  der  etwa  vorhandenen  Stipendien  Mthige  Untcir- 
stichung  anxnsttelUn,'  um  dieselbe ,[  tklh  sie  verdunkelt, 
ans  Licht  zu  bringen.  ,     *      ' 

20.  Die  4  Aeltesten ,  welche  die  Stelle  der  Ge- 
meins^Freunden  vertreten,  anderwegen  dieselbe  mit  d^s 
DiacQnie-Sachen  chargirtsind,  werden  von  dem  Wabrneii- 
men  der  Collecten  eximirt. 

21.  Bei  "vorfallenden  Heyratlien  und  Kinder-.Taufen 
in  den  Hausern,  muss  der  Pred.,  der  solches  verrichtet, 
einen  Diaconen  zur  Einsammlung  der  Armengeider  ver- 
anlassen. (1.  Tim.  V,  17,) 

Also  ratihabirf  und 'unterschrieben 'im  Consistorio. 


Nro*  CXLIL  Ordnung  der  Weselschen  reform.  Classe 
d.  15.  M^i  .1800. 

(Zum  §.  59.    Anm.  $7.).     . 
'  1)  Alle    Class.  -  Geschäfte  '  sollen  eineiii   Ausschüsse 
von   4  Predigern'    und.   einigen   Consist^rialen    ^ntrertAiut 
werden.  '       * 

2)  Die  4  Pred.  wählt  Classis  und  sieht  vorsiiglteb 
darfiufj  dass  sie  nicht:  weit- von  einander  wohnen,  um 
Zeit  xtnd  Kosten  zu  sparen.  ^  .   . 

30-  Dem  Attsschuiss^  selbst  bleibt  die  Wahl  der  Con- 
.sistorialen  überlassen, 'die  zu  den  iSeschaftien',  die  ftnen 
lUkvertTaut  werden  sollen ,  passen.   - 

•  4):  Die  Pred.  des  Ausscbüsses  stehn  3:  Jahre  fest, 
filteh/^en  Ablauf  neue  S\^bjecte  an  ihre  Strile  j^evaUt 
werden,  '         -     '    * 

"5)  Die  innere  Verfassung  des  Ausschusse»  und  die 
Einrichtung  der  Geschäfte  bleibt  dem  Ausschtiss  'sijlbst 
fib^ilassen. 

6)  Gebt  ein  Glied  d^s  Ausschusses  mit  Tode  oder 
sonst  ab,  so  schlägt,  jede  Gem.  3  neue  Glieder  vor, 
aus  denen  all^n  deir, "  Ausschuss  den  geeignetesten  ^ählt 
Die  Wahl  erfordert  also  ketiie  Classis  exträordinaria.  *) 


.  •i  Die  tlasse  d.  6.  Mai  1801  änderte  diesen  J,  dahin,  das» 
die.  eingetretene  Vacanz  erst  auf.  der  nächsten  ord^atf.  Class.- 
V^sammtun^  ev%iia%t  werden  8t)lle.\ 
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7)  Wesel  bleibt  nach  wie  vor  cler  Ott,  wa.  ilidi  der 

AuMcIuns  veraammelu    Eitte  4ies«r  VersainpJangeii  wic4 

jmf  Ses  Tag^    wo  ^sooslt  CDnif^tus.  ord*   Ct  ist,   vetlegt 

bleflUo«    SoBBi  kann  der !  Anaicb*  «feuie  yeraaBMalongen  89 

«ft  .halten^,  alr  es.  die  Unatänile  erfordern« 

8)  Damit  die  Gemeinen  .  ^iw .  den  Handlungen  des 
Anssch«  geUBrige  Wissenschaft  erhi^Uen,  werden  Am  jähr- 
liok  bei  jeder  Gern*  circaliren,  y/jfie  soi^bfis  bisher  gesohe* 
keti  ist 

.  9)  Znr  Bestreitong  der  Kesten  ,  wird  nach  deni  Ma* 
triedar  ^  Ansohlag  das  ordinarium  entrichtet  und  von  deir 
6emL  'nach  Yerbätniss  der  Kosten^  die  bisher  die  CL^ 
Tersammlang  veirarsbcbte,  beigetragen,. 

10)  Dui^ch  4i^®B''A.tt8acbtt8s  wird  die  CL-Versamrab 
nicht  aufgehoben»  Sie  verkürzt  sich  selbst  in.  Ansehung 
keines  ihrer  Rechte«  Sie  macht  ntr  eine  neue  Einrich- 
tung, um  ihre  Geschäfte  kürzer^-  wohKüler  und  in  bessrer 
Or&nng  :Ui  beireiben» 


firo.  CXLIIL  Gutachten  der  Coimnissioii  der  Clev« 
Synode  nbar  das  Proje^  der  WeMlsdhen  Glaste  * 
in  Betreff  des  Nachjahrs  a*  1773: . 

CZnm  §.  59.  Anin«  61. "5  *  .» 

Deputat! .  referiren  9  dass  sie  das  Project  plausibel 
gefunden  un4  >vünschen  die  Execution  In  den  einzelnen 
Semeinen»     Zu  dem  Behuf  schlagen  sie  vor,  dass 

1)  den  Prasidibus  jeder  CK  zu  imponifen  iie(,  so- 
bald sich  eine  Yacanz  ereignet,  die  neue  Wahl  zu  ver- 
anstalten und  die  Wittwe/ zur  Abgebung  -^ 'Tom  Gehalt 
Httd.i»  von  dea  Acsidentie]^  anzuweisen,  oder  sonsten  dem 
Ceqsif^Qrio  des  Qrts  aufzug^en^.dass  solches  -J^pro  novo 
£kicto  einbehalten ,  wecdeu      .     - 

2}  Wür^e-^dpch  auch  d^i  Gem.  frei  zu  stellen  sein, 
mit  «ijier  na^jigelasseneii  W\ttwe  und  bes.  wo  Kinder 
vefhmden  Ojpch  Mojg^ichjceit  dahin  zu  accordiren,  dass 
fi|e}tiige  sofort  4em.  neuen \Pred.  die -Wohnung  nnd  Zube- 
hör >eltu:$]^ueu•  .         ,    ';  ' 

*  .  ^3)  Ein  bei: solchen  Fällen  zu, erwählender  Candida« 
tas  ^ujrde  sich  die^ea, schlechterdings  gefallen  lassen  müs* 
^eAy  lind  aJUp  >.  da^t-  zairieden  s^in ,  dass  entt*  geigen  das, 
^bt^H8^her^/.4  >  ße hfiU  g  ^  Aeej^entien  Classis  mschuss-  deii 
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Dienst  wahrnehme,  er  dagegen  das  Jabr  faindureh  sieh 
bekSstige,  aueh  eine  Stube  oder  nach  Belieben  ein  Hans 
mietfae,  oder  wann  aber  die  Wittwe  und  Kinder  rieh  se- 
fort  abfinden  lassen  wollen,  hoc  in  casu  einen  besondem 
Yortheil  sieben,  und  die  Pastorathbehmisung  cum  anne- 
itis  glei^  bewohiien  knnn. 

4)  Falls  aber  ein  wirklicher  Pried«  bei  dergUYaean- 
2en  'erwfihlet  werden  sollte,  sb  werden  die  Gern«  nicht 
nur  mit  nachgelassenen  WitAven  und  Kindern  auf  die 
beste  Weise  ihres  Abzugs  halber  zn  accordiren,'  sondern 
auch  dahin  zu  sorgen  haben,  dass  der  neu  erwfihlte^  Fred* 
den  Beruf  annehme,  und  es  dahin' mit  ihm  eingeleitet 
werde,  gestalten  wohl  kein  wirkl.  Pred«  auf  4*  des  Ge- 
halts, ^  Accidentien  und  den  Beitrag  der  Classe  einfoU 
gen  dürfte«    Indessen 

5)  bleibt  es  in  beiden  Fallen  dabei,  dass  Ton  den 
Gem«  jeder  Ch  und  Pred«  selbst  der  Zuschub  pro  rata 
ausgemacht  und  gegeben  werden  soll,  indem  doch  dieser 
leidlich  und  dadurch  in  Ansehung  der  Reisekosten  ein 
mehreres  profitiren  wird.     Also  wurde  sich  auch 

6)  hiernächstens  Ton  Selbsten  verstehen,  dsss  der 
gemeinschafdich  genommene  Scbluss ,  der  Hochpreisl.  Reg. 
zur  ullergn,  Confirmation-  des  Endes  einzusenden,  damit 
die  nachgelassene  Wittwe  und  »Kinder  sich  darnach  zu 
(iigen,  angewiesen  werden«  ^ 

Nro.  CXLIV.     Beschluss   der  Clev.  ref.  Syn,  über 
die  Bedienung  des  N^chjahrs  zi^  Wesel« 
d.  10.  Juni  1789. 

(Zttm  $.  5ö.  Aiinu^20  ' 

Bei  Vorlesung  des  f.  55;  der  Acten  der  «Clev.  €Iasse 
zeigte  D.  Jung  von  Wesel  iU"  seinem  und  seiner 'Hn.  CoU 
legen  Namen  an,  dass  sie  auf  der  ErfUUung  eines  hat 
Actor.  Class.  Vesal  de  1742:  f  46,  1743.  §.  49.  und 
Act.  Sjn*  Cliv.  1743.  §.  65.  und  Act.  Syn.  Genen  1743. 
§^.  35.  gemachten  Vergleichs ,  dass  die  Classteal-PMHger 
mit  Ausnahme  der  Weselscfhcn'  Stadt -Prediger  beiiiiner 
dortigen  Vacan^  den  sonntägigen  Gottesdienst  duveh  eine 
Predigt  versehen;  dahingegeii  uni  di^  Prediger  za 
Wesel  alle  vacante  sontügige '  Predigten  mit  wahrnehmen 
sollten,  davAüf  besteheri'  müssen;  d«is.^ ' ehtweder  die  Class. 
Pred.  die   säramtliche 'Wodien^Ti^uren' mit  ^Wfthtnehmeni 
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oder  die  Stadt- Pred.  von  Hahnng  der  Soimi-j^edigtefiy 
die  ihnen  wegen  der  Yacanz  oblagen,  ganx  frei  lassen 
sollten.  Da  nun  Classis  sich  der  Wahrnehmung  der  Wo« 
chen-Touren  als  einer  in  sammtl.  Syn.  Gen«  ung^wöhnli- 
jchen  Sache,  aus  denen  Acti«  angeführten  Gründen  wei- 
gert, auch  glaubet,  dass  Consistorium  jederzeit  Mitted 
haben  werde,  in  Ansehung  des  Wochen -^ Dienstes  der 
Wittwe  oder  den  Nachgelassenen  eines  verstorbenen  Pre* 
digers  alle  mögliche  Erleichterung  zu  verschaffen,  beson- 
ders dadurch^  dass  man  nach  dem  Vorgang  andrer  Ge- 
meinen die  beiden  Wochen -Predigtci)  die  monatlich  der 
Wittwe  zur  Last  fallen,  eingehen  la^se,  auch  die  Stadt- 
Pred*  sich  der  Yerbindlichkeit  der  Mitwahrnehmung  des 
Nachjahrs  an  Sonntagen  zu  entziehen  unmöglich  einen 
Itechtsgrund  werden  beibringen  können ,  so  bestehet  Clasr 
sis  nicht  |iur  auf  ihrer  Weigenuig,  sondern  bittet  aueb, 
dass  Yenerab,  Syn.  diese  Frage  der  Observanz  gemäss  enf* 
scheiden  wolle, 

Resolutio  Synodt  gehißt  dahin,  dass  die  Fred.»  der 
CI.  unmöglich  zur  Mitwahrnehmung  der  Wochen-Diensten 
de  jure  angehalten,  noch  ai|ich  die  Pred.  von  Wesel  in 
der  Bedienung  des  Nachjahrs  von  dea  sonntägL  Touren 
der  Yacanz  dispensiret  .werden  können.  , 


Nro.  CXLV.    Hofrescr.  an  die  Clev.  Reg*  wegen 

4er  actns  parochiales  der  Kathol.  bei  Evang. 

d.  Berlin  I.  Januar  1756.  *) 

(Zum  S»  60.  Anm.  fSS*^ 
Wir  lassen  I  Edch  auf  den  Bericht  vom  20«  N^ovbr^ 
a.  ps^  wegen  der  streitigen  Actuum  parocbialium  zwischen 
den  Ref«  .und  Luth.  bei  dea  Rom.-Kadi.  zur  Resolution 
gnad.  läsMit  zu  wissen  fügen:  Dass,  weil  sowohl  bei 
each  wie  in  allen  unsern  Landen  .gewöhnlich  den  Rom.-« 
Kath.  frei  stehen  müsse,-  dje  aetus  ininisteriales  .oder 
parochiales  entweder  durch  einen  Ref.  oder  Luth.  Pre« 
diger  verrichten  zu  lassen,  Ihr  sowohl  .das  loth;,  alsref^ 
Consistorium  zu.  Iserlohn  darnach  beseb«den  sottet« 


>)*  Vos  der  Kef^.  rtt  Cleve  am  3«  Juli  17^0  aa  da»  Landg^e- 
^(ikt  an  Uima,  ^Ttm  dieaeai  «tn  14.  e}«  aii  den  -Prei«  an  Wiiefcede 
v«g€ti  eines  Streitv  au JScb werte  piiblictirt  an<t  sngCjIVtnAt« 
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Nro.  CXliVl:   Schhiss  der'  refbrm.  Mark,    Synode 
Ober  Freimaurer'»  a.  1794, 

Es  sieht  (sugen  Acta  Classisf  Unnä-Caniensis  4.  Cnna 
11.  Juni  1794.  §.  M.)  Classismit  Ün^TlHen,  da«  §:  14.  ifc- 
Irer  votjflir.  Actcti  wider  den  Freimaarer- Orden  der  Pre* 
'diger,  yon  Synodo  oder  des'senf  Prae^ide  *  D«  Küper  un- 
rlchtig  rerstanden,  und  dass-  diese  Missdentung  ffir  siä 
anzüglich  iind  für  Syn.  ganai  bedenklich- de^  Synodal-Ac- 
ten  (ßingerütkat  worden,  erwartet  also* Berichtigung;  des  {. , 

-R^soliitiö  Synodi:  Producafittir  zuTorderst  die  v(fr- 
jtlhr«  €lass.*Acten ,  und  da  §.'  14.  darinnen  aliib'.  laaC^: 
,;Stant<e  Classe  machten  «in  Päar^  d^r  Hd.  Brüder  An» 
Bedenken,  dass  in  unser m  Zeitalter,  wo  sich'^d^r  Oi^efi 
der  Maurer  so  ausserordentlich  vetbreitei,  a'ut^  Ter8cbie*> 
dene 'Pred..st<^h  darin  aufnehmen  liesseti,  und 'sogar  Red- 
ner der  Logen  wurden,  und  sich  dessen  öffeatlitih 
rühmten.'  8i0  wollten  zwar  den  Orden  selbst  auf  seinem 
Werth  beruhen  lassen,  und  die  Geistlichkeit  habfekeitie 
Cognition  über' seih  Oewieht,  indessen  aber  g^r^che  H 
doch  dem  Päblieo  zum  Anstöss,  und  schwacl^e- d(it/,fHn^ 
druck  der  Christi.  Lehre,  bes.  da  der  gefni^ine 'Matio*  ttt 
dem  Wahij  stünde,  a4»  -wäre  die  Mauerei  eine  neae 
Religion .  fiirTdi.e  vö>nehm«r?;  Chsae,^ :  upS  dafcJgll^edigll 
Chrisl^en^hMm.  nur  ein  .^leodw^erk, .WAmit  ^^.^a&^olk 
zu  täuscben^ucbteta.f  £s  wäre  demnach |  eioe  nöciist  nö- 
thige  Sache:  dass  Synödus  darauf 'ßedachf'nehme,  allen 
tierrn  Predigern  sowohl,  alsf  'deh-^^'ScfauIlehrern  und  Can- 
didal^M  ditS(  B«)deük£in  T0ff8Qlegan,fiunH  dis^^^ärratf/Klog- 
heil^.^u.  empfehleb,  d«mit  ale"  niol^t>  duvch  lhB^]ij<eben>  da> 
Di^d^rieillen^.wjn.sle.  durch  ihte  Lehren  zM*bä«»n  shcteo;^ 
Dcthingegen  die  Torjählr.  8yn^.^  ftesolutioi»  umtAeb-^'aho 
hiejBSf:  ,^  Diälsii  Vortrag*  de£  GUssc.j  da^  dein 'sämm^fi" 
^ben  Predigern^  welche  el,Wa  Freimaiuneir*  sein-  nöebtea 
und'  wterdi^n  vwollten,  dM*.nöthige  Vorsicht  unrd  Gir^aH 
sp^bcitan;  t>fe«t)dRS  .empfobteD^^bliebe,  findet  Syh*.  Qlierilfl^ 
der  Weisheit  aiii^emessen^ 'Urid  tjelaj^ekUt.  akd  isiimfflüi* 
eben  Brüdern  ernstlich  dasselbige  zu  beherzi^^ea^^^-fl^ 
Wif^^^^  I  «M»;l,z;j^af ,.  ftei  di^or  Syii. k  Beso.l^liQw»  Jedoch  spl- 
ebef  geurtait:  idnsis  Syn.  ^  mit  AmerkcimungMdes  ^  w^hlgeSDi«^ 
ten  uirf^  flfüiydlfeh'  ^abgef^sl^tY  to^edadhff^ti  Classi^I- 
Yortrags  die  Torjährige  J^etolutioli ,  als  nur  wohlgemeinte 
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circumspioirend^  Warnung,  a\a  eine  dringende  Empfeh- 
lung Christi.  Klugheit,  und  als  eine  wirklich  warnende 
Bedachtnehmung  zur  Verhütung,  um  nicht  durch  das  Le- 
ben das  niederzureissen^  was  durch  die  Lehre  zu  erbauen, 
gesuchet  werde,  und  diesergestalt  verstanden,  den  '$• 
so  eben  ganz,  nicht  unangemessen  finde« 

Nro*   CXLVJL    Rescr.  der  Reg,  ]  zu  Qeve  an  di« 
Clev«  Syaode  wegen  des  Heringschen  C^rfieobiä- 
'     raus.  U  2.  Jnli  1790. 

(2tum  §♦  59.  Anm.  64.) 
Friedrich  Wilhelm^  — ,  Auf  Eure  allerunterth.  Re- 
inönstratjon  vom  3«  Mai ,  a«  c«  Wegen  Einführung  des  He- 
lingschen  kurzen  Unterrichts  ertheilen  <  Wir  euch  nun* 
mebro  in  Conformität  eines  Rescr,  Clem.  d.  d«  Berlin  d« 
18.  m.  pr.  hiemit  in  Gnadep  jsur  Resolution,  dass  es  bei 
^urer  Verfassung  und  deren  alleinigen  Gebrauch  des  Hei- 
delb.  Catechismi  verbleibe,  und  nur  dahin  zu  sehen  sei, 
das«  keine  andern  Bücher  ohne  unsere  Approbation  ein- 
geführet  werden;  da  ihr  aber  indessen  selbst  einsehen 
müsset,  dass  der  Heidelb«  Cat.  zu  schwer  für  den  ersten 
Jugend- Unterricht,  sei,  und  diesen  Mangel  zu  ersetzen, 
durch  das  Heringsche  Lehrbuch  beabsichtiget  worden,  so 
werdet  ihr  wohl  thun,  solches  in  reifere  Erwägung  zu  ziehen, 
und  unsere  höchste  gute  Ablaicht  darunter  nicht  zu  ver- 
kennen. 

Nro-  CXLVnj.  Hofrescript  an  den  Pro£  Eylen,  das 
Religianswesen  betr.    Berlin,  d.  16.  Juni  1796. 

'      •*  (Zum  §♦  60.  Anm*  76.) 

S.  Konigl.  Majestät  lassen  dem  E*  auf  die  von.  ihm 
und  im  Namen  mehrerer  Mark,  reform.  S/nodalen  an 
All^rhöchstdexo  geistliches  Departement  eingesandte  Vor- 
stellung vom  18.  m.  pr.  zur  gnäd.  Resolution  ertheilen, 
dass  sein  löblicher  Eifer  Äur  Aafrechthaltung  der  reinea 
Et.  Wahrheit  iirid  zur  Steuerung  des  elnreissenden  Unglau- 
bens und  Sittenverderbens  nicht  verkannt  werde;  indeSr 
sen  die  in  dieser  Kil^ksicht  bisher  er1äsi^6ne  Verotduiih- 
gen  schon  alle  die  Vorschriften  enthalten,,  die  JFür  ditesen 
Zweck  nothig  erachtet  werden,  und  spt^eöhe  dta  Erfah- 
rung so   wenig,   als   der  Gang,   den   die   spätem   Verord- 
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nungen  and  Erlfiaterungen  Jener  erstem  Vorschriften  ge- 
nommen, nicht  dafäry  dast  strengere  Maasregeln  rathsan 
und  anwendbar  sein  würden.  Wenn  die  Lehrer  und  Pre- 
*diger  von  dem  Sinn,  wahre  Christi.  Gottseeligkeit  und 
die  dazu  gehörige  Ueberzeugungen  zu  befordern,  belebt, 
in  ihren  Unterweisungen  durchaus  nur  den  einen  Zweck 
▼or  Augen  behielten,  ihre  Zuhörer  Ton  scbädlicbeD  Irr- 
thdraern  zurück  und  zur  lebendigen  Erkenntniss  der  Ev* 
Wahrheit  zu  führen,  und  denn  achtes  Christenibom  in 
ihrem  eigenen  Wandel  zeigten,  so  würde  dies  das  beste 
Mittel  sein,  der  Religion  Eingang  in  die  Herzen  za  ver- 
schaffeh,  und  dem  Strom  des  Leichtsinns,  des  Ünglaabens 
und  der  Verwilderung  einen  Damm  entgegenzusetzen; 
wo  sich  hingegen  dieser  Sinn  nicht  findet,  da  wird  bei  al- 
len verdienten  Bezeugungen  des  Unwillens  der  Christlich 
gesinnten  Obrigkeit  und  Landes-Reg.  dennoch  der  Sinn 
selbst  nicht  erzwungen  werden  können«  Se«  KönigL  Maj. 
Kaben  es  genugsani  zn  erkennen  gegeben,  wie  ernstlich 
Sie  es  wünschen  und  verlangen,  dass  sowohl  die  Lehrer 
auf  Schulen  und  Academien,  als  auch  die  Prediger  ihres 
wichtigen  Berufs  niit  Gewissenhaftigkeit  wahrnehmen ^  und 
sich  aller  verwirrenden  schädlichen  Neueniiigen  enftbalten« 
Dieses  ist  auch  noch  Allerhöchst  Dero  Wiue,  und  wer- 
den Sie  alle,  es  sei  durch  Lehre  oder  Leben,  Aergemiss 
gebende  Lehrer  zur  gebührenden  Rechenschaft  ziehen,  so 
wie  das  Kirchen  -  Directoriuni  mit  allem  Nachdruck,  den 
Ueberzeugung  und  KönigL  Auetoritat  giebt,  solchem  Aer- 
gerniss  entgegen  arbeiten  wi^d. 

Was  die  Catechetis6he  Unterweisungen  anbetrifft  so 
haben  S.  König!.  Maj.  Allerhöchstselbst  verordnet,  dass 
in  Ansehung  der  Reformirten  in  Dero  Staaten  ausser  dem 
beizubehaltenden  Heidelb«  Catechismus  für  di^  Anfänger 
der  kurze  Unterricht  in  der  Christlichen  Lehre,  der  nach 
der  Ordre  v.  5.  Febr.  1790.  den  dortigen  Synoden,  ist 
bekannt  gemacht  worden,  als  ein  Leitfaden  allgemein 
gebraucht  werden  solL  Hierbei  muss  es  auch  sein 
Verbleiben  haben,  und  würde  es  Theils  unnöthig,  Theüs 
die  Einförmigkeit  störend  sein,  wenn  noch  mehrere  Lehr- 
bücher  der  Art  eingeführet  und  vorgeschrieben  werden 
sollten«  Gebi^aucht  ein  Pred.  zur  Unterweisung  der  Ton 
ihm  zu  unterrichtenden  Kinder  daneben  für  sich  und  zur 
eigenen  Direction  bei  seinem  Unterricht  noch  andere  Auf*- 
satze^  no  ist  dies  nur  in  so  fern  etwas  verwerfliches,  weni 
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dar&ber  die  rorgesobriebelie  LelirbneherBurfiekgeseUt,  oder 
d«r  Tugend  entgegengesetzte  Lehren  beigebracht  werden. 

In  Ansehung  der  noch  hinzugef^en  Bitte,  das« 
solche  Conststorialien ,  welche  weder  die  Kirche  besuchen 
noch  zum  Abendmahl  gehen,  von  ihren  kirchlichen  Ge<» 
Schäften  entsetzet  werden  sollen,  so  kann  darauf,  da  sie 
nur  auf  eine  allgem«  Anzeige ,  dass  es  dergL  Beisitzer  des 
Consist*  glebt,  gegründet  ist,  nichts  verfüget  werden«  Eines 
jeden  der.  dortigen  Consistorien  Sache  ist  es,  sich  nur 
solche  zu  Crebülfen  beizugesellen  und  in  Vorschlag  zu 
bringen,  die  zu  einem  würdigen  Kirchen-Aeltesten  erfor- 
derliche Eigenschaften  haben  und  nicht  als  Verächter  des 
offentL  Gottesdienstes  bekannt  sind.  Versäumet  aber  ein 
Consistorial  in  der  Folge  die  Pflichten  der  äussern  Reli- 
giosität und  giebt  dadurch  der  Gem.,  der  er  ein  Beispiel 
sein  sollte,  Anstoss  und  Aergerniss,  so  haben  die  Consis- 
torialen  ihn  an  seine  Pflichtvergessenheit  mit  gebührender 
Sanftmuth  zu  erinnern,  und  ihn  durch  Gründe,  denen 
kein  vernünftiger  Mensch  seine  Zustimmung  versagen  kann, 
auf  den  richtigen  Weg  zurück  zu  leiten,  solche  aber  die 
nach  den  umsonst  beobachteten  Stufen  der  Ad9ionit],on 
dennoch  sich  als  offenbare  Verächter  der  Religion  zeigen, 
gehörigen  Orts  anzuzeigen,  damit  andere  an  deren  Stelle 
den  kirchl.  Geschäften  vorgesetzet  werden  können,  indem 
es  allerdings  unschicklich  und  aller  Erbauung  zuwider  ist, 
dass  derjenige  für  Erhaltung  der  Ordnung  in  einer  Christ- 
lichen Gemeine  sorge,  der  sich  selbst  dieser  Ordnung 
nicht  unterwirft. 

Nro.  CXLIX.    Hofrescr.  über  die  P  arochialfreiheit 

der  Reformirten  in  Ravensberg« 

d.  Berlin  1 3.  Decbr.  1 78  7. 

(Zum  S.  6h  Anm.  86.) 
Da  nach  Inhalt  des  Schreibens  des  ref.  Kirchendirec- 
torii  vom  22.  m,  pr.  schon  ehemals  in  dortiger  Provinz 
bei  Errichtung  der  ref.  Gem.  in  Herford  und  Bielefeld 
solche,  ungeachtet  -der  vorigen  Verfassung,  ganz  ausser 
Verbindung  mit  denen  Luther.  Predigern  und  von  allen 
persöhnlichen  Abgaben  an  letztere  gesetzt  worden ,  als 
wollen  Wir  auch  in  Ansehung  der  Luth.  Prediger  zu 
Vlotho  die  an  euch  unterm  11.  Octhr.  c.  erlassene  Ver- 
fügung dahin  abändern,  dass  selbige,  da  den  Ref.  eiaeige« 
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ner  öflfntl*  G^tesdienst,  eine  eigene  Kirche  und  eigeae 
Prediger  zugestanden  worden,  fernerhin  för  Handlungen, 
die  sie  nicht  Terrichten,  keine  Stolgebühren  tob  den  Ref. 
SU  fordern  befogt  sein  sollen ,  nnil  zwar  um  so  mehr^  ab 
gegenseitig  nach  Rescr.  v.  1.  Janaar  1730  den  Luthe- 
ranern in  Lingen  eine  .  öffentliche  eigene  Kirche  und 
eigene  Prediger  zugestanden  worden,  eine  gleiche  Ve^ 
fngnng  in  Ansehung  der  ref.  Pred.  erfolgt  ist.  *) 

Nro.  CL.  Hofreser.  im  den  Insp.  S.  über  dieParo- 
chialrechte  der  luth.  u,  re£  Fred,  in  Ravensberg. 
d.  28.  März  1804. 

(Zum  §.  61.  Aam.  86  aO 

In  der  unterm  23.  v,  M.  von  Euch  einberichteten 
Streitsache  zu  Vlotho  eröffnen  Wir  Euch  hierdurch  gna- 
digst, dass  es  auf  folgende  4  Haupt-Fragen  ankömmt: 
1,  sind  die  ausserhalb  Vlotho  auf  den  nahe  gelegenen 
Aintsdörfern  wohnenden  Reformirten  dem  Parochial-Zwange 
der  luth.  Pfarrer  auf  diesen  Dörfern  unterworfen  oder 
nicht?  2,  sind  die  reform.  Schulkinder  in  diesen  Dörfern 
verpflichtet,  die  Dorfschulen  zu  besuchen,  oder  bat  der 
reform.  Pred.  ein  Recht  zu  verlangen,  dass  sie  in  "'^ 
reform.  Schule  nach  Ylotho  geschickt  werden?  3;  ^^°'* 
es  den  reforni.  Kindern  in  diesen  Dörfern  verstattet  wer- 
den in  eine  ihnen  nalie  gelegene  Schule  im  Lippesc"®^" 
zu  gehen,  oder  nicht?  4,  hat  der  Prediger  B.  sich  darü- 
ber hinlänglich  gerechtfertigt,  dass  er  ein  Mädchen  i 
ihrem  13ten  Jahre  confirmirt  hat? 

Ad  1 ,  so  gehören  nicht  blos  die  Ref.  in  V.  selbst,  son^ 
dem  auch  die  auf  den  Amtsdorfern  wohnenden  zjirP«"'^^ 
des  ref,  Pred.  in  V. ,  sie  sind  mithin  vom  Parochial-ZwangJ 
der  luth.  Pred.  gänzlich  exiuurt ;  wobei  es  sich  inzAvischen  >^^ 
selbst  verstehet,  dass  bei  gemischten  Ehen  die  gj^*^^^ 
und  observanzmässigen  Bestimmungen  Statt  finden.  ^ ,  ^ 
obgleich  bei  Fundirung  der  reform.  Gemeine  zü  J*  '^V .^ 
ausdrücklich  festgesetzt  worden  ist,  dass  die  ^^j^\ ^^ 
des  Pred.  derselben  sich  auch  auf  die  in  den  Amtsdorie 


wohnenden    Reform,    erstrecken   solle,    so   ist 


doch  auck 


«w  «<ijia^kiuv/a«      «.•^.AWAifi«      «:;&ai.ici/iw«:it     isuitc;  ,       o\J     *"-  4-*^ 

nicht  das  Gegentheil  verordnet  worden,  und  es  ist  der  3^^^ 
logie,  den  ergangenen  Verordnungen  und  ^^""/^^^"Liu. 
Sache  gemäss,  dass  alle,   die  sich  ad   Sacra  zu  der  r^^ 

*)  «.  unten  Nro.  CCXXIIf. 
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Kirche  in  Y.  halfen,  anch  als  in  dieselbe  eingepfarret 
anzusehen  sind,  und  keine  Yrrpfliehtungen  haben,  Mi* 
nisterial-Handlangen ,  die  sie  von  ihrem  eigenen  Predig 
ger  TerrichteR  lassen,  dein  'liith.  parocho  zn  bezahlen« 
Was  ihr  hierüber  ausgeführt  habt,  finden  Wir  gut  and 
zweckmässig;  jedoch  habt  Ihr  Euren  Bericht  an  das  Con* 
sistorinm  zn  Minden  nicht  zweifelnd ,  sondern  ganz  bestimmt 
dabin  zu  fassen :  dass  die  sämmtlichen  ref.  Einwohner 
im  Amte  eine  Qem«  ansmachten,  die  ausserhalb  der  Stadt 
wohnenden  in  Y.  eingepfarrt,  und  folglich  alle  diese  Ein- 
wohner Ton  jedem  nexu  parochiali  gegen  die  luth*  Kir- 
chen- und  Schalbedienten  eximirt  wären. 

Nach  den  ersten  Kegeln  der  Hermeneutik  enthält 
der  Ton  Euch  angezogene  §.  260.  Theil  II.  Tit.  XI.  des 
Allgem.  Landrechts  die  Regel,  und  §.  ^1.  die  Ausnahme; 
dass  Eure  Erklärung  des  A.  L.  R.  die  richtige  sei,  folgt 
auch  daraus,  dass  in  den  §•  3.  und  4.  des  1768ten  Zu- 
satzes vam  Qstpreuss.  Landrechte  eben  zum  cit.  $.  26t. 
festgesetzt  worden. 

§»  3.  Stolgebühren  dürfen  aueh  von  Katholiken  und 
andern. nicht  Protestantischen  Religionsverwandten  au  den 
Protestantischen  Pfarrer  nur  da  entrichtet  werden,  wo  es 
durch  besondere  Verordnungen  festgesetzt  ist. 

§.  4*  In  Ansehung  der  Protest.  Confessions- Ver- 
wandten hat  es  wegen  der  Stolgebühren  bei  der  Vdrsfehrift' 
des  A.  L.  R.  sein  Bewenden. 

Es  lässt  sich  aber  nicht  annehmen,  dass  die  Prote- 
stanten, welchen  die  Rechte  privilegirter  Corporationen 
beigelegt  worden,  deterioris  conditionis  sein  sollen,  als 
die  nur  geduldeten  Religions-Gesellschaften  (A.  L.  R.  If. 
XL  §.  17.  20.  seq.     II.  VI.  §.  12  —  14.)     • 

2,  Die  zweite  Frage  anlangend,,  so  ist  es  zwar, 
was  den  ersten  Theil  derselben  betrifft,  der  Ordnung  ge- 
mäss, das  die  reform.  Kinder  in  den  Dörfern  auch  die 
luth.  Schule  des  Orts,  wo  sie  wohnen,  besuchen,' und 
würde  es  einen  bösen  Schein  haben  und  gerechte  Beschwer- 
den veranlassen,  Wenn  sie  angehalten  werden  sollten, 
znr  Vlothoschen  Schule  zu  gehen.  Denn  ob  die  Kinder 
im  Lesen,  Schreiben  und  Redinen,  allenfalls  aucti  in  der 
Naturgeschichte,  Historie,  Geographie  u.  s.w.  von  ei- 
nem reform,  oder  luth.  Schulhalter  unterrichtet  werden, 
ist  an  sieb  einerlei.  Es  ist  dahe^  auch  der  2te  Theil* 
dieser  Frage  verneinend  zu  heantworten. 
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ad  3  9  So  habt  Ihr  den  Prediger  R.  atizaweiaen ,  sei- 
nem Versprechen  gemiitty  mit  Ernst  darauf  za  halten ,  dass' 
die  Kinder  der  Reform,  im  Amte  V.  zur  Schale  geaehiekt 
werden.  Welches  Ihr  dem  «dortigen  Consistorio  anzuzei- 
gen und  darauf  anzutragen  habt,  dem  Pred.  L.  za  YaU- 
dorf  aufzugeben ,  darauf  au  Tigiliren ,  im  Falle  einer  Un- 
ordnung, welche  ihm  nicht  mibelcannt  bleiben  könne, 
solche  dem  R»,  und  wenn  hierauf  kein  fteissiger  Schulbe- 
such erfolge,  dem  Consist  zur  weitern  Communicatioo 
hierüber  m\t  dem  reform.  -Ipspector ,  oder  mit  dem  reform. 
Kirchen-Directorium   zur  weitern    Verfügung    auzuzeigea. 

ad  4,  So  hat  der  R.  allerdings  Unrecht  gethan,  und 
aich  nicht  hinlänglich  gerechtfertiget.  Ihr  habt  ihn  daher 
EU  warnen,  künftig  kein  Kind  mehr  Tor  dem  gesetz- 
lichen Alter  (nach  dem  14ten  Jahre)  su  confinniren,  in 
einem  ausserordentlichen  dringenden  Falle  aber  Euch  zu- 
vor davon  Anzeige  zu  thun,  und  das  Kind  von  Euch  prü- 
fen zu  lassen. 

Nro  CLL  Resolutio  in  puncto  reparationis  Tarris, 
occasione  Mettmann,  d.  2%  Februar  1682. 

CZum  it  62«  Anm.  150.) 
Ad  secnndum  Membrum  wegen  Kirchen-  und  Tbnrns« 
Beparation  sagen  die  Chur  •  Pfähzische,  dass  mit  nich- 
ten  die  Reparation  der  Kirchen  sondern  die  Repara- 
tion des  Thurns  denen  Evangelischen  mit  aufgebürdet 
würdjB,  es  wäre  aber  im  ganzen  Land  der  Brauch,  dass 
die  zeitliche  Pastores  das  Chor,  und  der  die  majores  De- 
cimas  hat,  Navem  ecclesiae,  die  Gemeine  aber  den^Thum 
repariren,  und  das  Geläut  in  Esse  halten  müssen/  dafem 
nun  die  Evangelische  alldahe  sich  des  Geläuts  gebrauchen 
wollten,  müssten  sie  die  Reparation  des  Thurns  auch  helf- 
fen  thuen,  es  hätten  sonst  die  Rom.-Cath.  sich  erkläret, 
dass  wofern  die  Evang.  sich  der  Orths  des  Geläuts  bege- 
'ben  wollten,  dass  sie  dann  auch  die  Reparation  des  Thiurns 
allein  über  sich  nelimen  wollten. 


Nro.  CLtt  Rescr.  des  Churf.  Geh.  Raths,  betreflCend 
eine  Ehecopulation.   Dasseldorf  d.  4.  Mai  1746. 

(Zum  5.  62.   Anm.  132.) 
Auf  demüthigst   inhärirliche   Remonstration    des  ref. 
Berg.  Synod.  ist  folg.  Conclusum  abgefasset,  dass  dem  S.  al- 


Digitized  by  VjOOQIC 


CLIII*  Rechte  der  evaiigel.  Synoden   1755.   (375) 

lenfalls  der  Prediger  tu  HeilSgenhaus  die  Copulatiop  sa 
thun,  weiters  besdiweren  würde,  anderweitig  durch  einen 
seiner  Religion  augethanen  Prediger  der  contrariae  opinio- 
pis  seie,  sich  copuliren  zu  lassen  frei  zu  stellen,  doch 
auch,  dass  de  facta  Copulatione  folgends  legaliter  anzu- 
weisen hatte,  beim  Geheimen  Rath  also  concludiret  worden« 

Nro.  CLIIL     Sehreiben  des  Königs   von   Prenssen 

an    den  Churftlrsten    von   Pfalz ,    die    Rechte 

der    evangelischen    Synoden     betreffend. 

d*  Rerlin  d.  22.  Februar  1755. 

(Zum  §.  62.    Anm.  114) 

DurchL  Fürst!  Es  ist  uns  die  gesicherte  Nachricht 
eingekommen,  dass  Ew.  Liebden  Regierung  zu  Düsseldorf 
bereits  unterm  7*  Juli  a.  pr.  sich  beigehen  lassen, 
den  Gülich  und  Bergischen  Präsidibus  und  Moderntorihus 
der  general  und  provincial  Synoden  occasione  der 
W^rmelskircher  Prediger  Wahlsaehe  unter  50  goldfl. 
Geldstrafe  ernstlich  zu  untersagen,  sich  künftig  in 
dergleichen  und  allen  geistl.  Saclien,  wie  selbige  Namen 
haben  mögen,  aller  Cognition  und  Gerichtsbarkeit  zu  ent- 
halten und  solche  an  die  Reg.  zu  verweisen.  Jemehr  diese 
anmassliche  Verordnung  gegen  den  klaren  Buchstaben 
der  Religions  -  Recesse  a.  1672.  art.  VIII.  f.  3,  4,  auch 
deren  Weselsohen  Nebenreeessen  a.  1677  in  verbis:  sollten  ' 
aber,  die  Visitatores  und  Inspectores  etc.  offenbar  angehet, 
je  weniger  können  wir  uns  vorbilden,  dass  Ew.  Liebden 
zu  einer  so  recess-,  als  observanzwidrigen  Verfügung 
Dero  Reg.  autorisiret  haben  sollten,  zumahlen  ausserdem 
bekannt  ist,  dass  eine  Kath.  Landesregierjang  in  cansis 
£cclesia8ticis  Evangelicorum  so  wenig  judiciren  könne,  als 
solches  dem  Westphälischen  Friedens  -  Instrument  gemäss 
sein  würde,  wenn  nicht  mehr  gedachte«  Religions -Recesse 
hierunter  besonders  disponirten  und  darin  sogar  das  reci-^ 
procnm  in  Ansehung  der  in  unsern  Clev-  und  Märkischen 
Landen  befindlichen  KatboL  Geistlichkeit  durch  Anordnung 
der  Officialat-Gerichte  festsetzeten« 

Da  nun  die  Düsseldorfische   Reg.  denen  von  unserer 
Cleveschen   an    sie   ergangenen  Remonstrationen  kein  Ge- 
hör  geben   wolle,  so  .ersuchen   wir   Ew.  Liebden  freund- 
lichst |  Dero  Reg.  gemessen  aufzügeben,  sich  hierunter  in  • 
den  Schranken  .der  Religion«'- Recessen  und  des  Herkom- 
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mens  zu  halun,  folglich  Eingangs  gedachte  Ordre  Tom 
7.  Juli  a.  p.  unverlängst  wieder  aufzuheben,  damit  wir  in 
unverhofft  entstehenden  Fall  nicht  gemässiget  werden,  die 
denen  Officialen  in  unserem  Clev-  und  Märkischen  Lande 
durch  mehrbesagte  Recessus  zugelegte  Gerichtsbarkeit  per 
modum  retorsionis  gleichmassig  sistiren  zti  lassen,  da  wir 
in  Erwartung 'beliebiger  Antwort  verbleiben. 

FriedericL 


Nro»  CLIV.  Chiir£  Rescript,  betr.  die  Gerechtsame 
der  Berg.  Syn.  d.  Dösseidorf  26%  Febr.  1755. 

(Znm  §.  er  Anm.  113.) 
Nachdem  Ihro  Churf.  Durchl.  sich  über  die  ad  maniis 
Clem,  vom  Berg.  ref.  Syn.  übergebene  unterth.  Vorstel- 
lung näher  gehorsamst  referiren  lasset),  und  darauf  Anlass 
special  gnäd.  Rescripti  vom  19.  h.  gnäd.  erkläret  haben, 
dass  Hochstdieselben  nach  Dero  gesammten  treuen  ünter- 
thanen,  wessen  Glaubens  verwandten  sie' auch  sein,  in  ohn- 
ausnefamender  Gleichheit  zu  wendenden  Laudesfürstl.  Huld 
immer  gnäd.  gesinnet  wären,  jeglichen  Religionstheil  den 
vollen  Genuss  aller  derer  in  denen  Religionsrecessen  be- 
griffener Versöhnung  Freiheit  und  Zuständnissen  ohnab- 
hrüchig  angedeihen,  mithin  die  der  Augustaner  Confession 
zügethanfe  Glaubensgenossen  bei  verstatteten  gewöhnlichen 
Gonventen  und  Sjm.- Versammlungen  ohngehindert  zu  be- 
lassen ,und  zu  handhaben,  in  der  hegenden  Zuversicht, 
dass  sie  sich  dabei  in  den  .Grenzen  derjenigen  Gebühr  und 
Schuldigkeit  verhalten  und  betragen,  welche  in  allen  be- 
rührten Religionsrecessen  auf  allen  Seiten  nachdrucksamst 
bestimmet  und  vorgeschrieben  sind.  Solchem'  zufolge  er- 
gehet dannenhero  an  besagte  Synoden  und  deren  Vorsitzer 
der  ernstlich  gemeinte  Befeht  und  Verwarnung,  auf  den 
.fürtershin  anhalteitden  solchen  Conventen  in  den  rerfas- 
senden  Schlüssen  und  darauf  ziehenden  Ctmtürien,  sich 
von  denen  in  allen  des  rechten  Grund  und  hiesigen  beson- 
dern Landesgesetzen  auch  Religionsedicten  vorab  ge- 
schärft untersagte  Schmähschriften  und  solchen  Ausdrücken, 
womit  gfehä^sige  Verbitterung,  und  von  daher  im  gemeinen 
Wesei^  gefährliche  Unruhen  erwecket  werden,  gänzlicb 
zu  enthalten,  weniger  etwas  so  denen  juribus  principis 
und  der  Civilpolicey  zu  nahe  gehet  ztj  ordnen  oder  z« 
unternehmen,'  sondern   mit  Vermeidung  dergl,   unzulässi- 
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gen  Ausschweifens  ledfglich  bei  dem  lestelm  zu  bleiben  ^ 
was  ad  döctrinale  zur  Kirchen  -  Disoiplirt,  und  als  riel  da-i« 
hin  ex  Titae  et  morum  correctione  einschlägig,  sodann 
was  im  weitern  zu  dem  eigentlichen  Vorwurf  der  Verrich- 
tung in  Synodis  gehört. 

Nro.  CLV.  Chiirf.  Rescr«  an  den  Jalich-Berg.  Geh* 

Rath^  die  Discretionsjahre  betr. 

d.  Mannheim  16.  März  1759. 

(Znm  $.  26.  Anm.  186.) 
In  den  Relig.  •  Recessen  mag  dasDiscretionsjalirtiiöhl 
fixirt  sein,  weil  die  Diseretion  nicht  allemal  nach  denen 
Jahren,  sondern  nach  dem  Begriff  des  Subjecti  abgeme»r 
sen  wird ;  —  Es  will  zwar  sogar  das  Alter  von  7  Jahren 
pro  discreta  aetate  nach  Meinung  verschiedener  Autoren 
gehalten  werden,  und  ist  gewiss  dass,  wan.  ein  j^athoL 
Kind  zur  heil«  Communion  zugelassen,  bei  selbigem  die 
discrefio  supponiret  werde;  —  Gleichwie  aber  gemeinig- 
lich diese  Zulassung  in  dem  fiten  oder  12ten  Jahre  ge- 
schiebet,  so  wird  daran  nicht  zu  zweifeln  seyn,  dass  das 
ins  14.te  Jahr  gehende  Mägdlein  sowohl,  als  dessen  noch 
ältere  Schwester  die  Discretionsjahre  zu  haben,  snppo-*^ 
niret  werde,  zumal  dessen  ad  Protocollum  gegebene  Ant- 
Worten  hievon  keinen  Abgang  zu  seyn,  genugsam  an  l'ag 
legen;  Beide  habt  ihr  dahero  ihrem  Schicksal  folgen  zu 
lassen,  und  euch  hiernach  in  andern  dergleichen  VorfaU 
lenheiten  zu  richten. 


Nro.  CLVI   Chnrf.  Rescr.  an  den  Präses  der  ref. 

Berg.  Synode,  betr.   Ehedispensen» 

Dasseldorf  d.  7.  Septbr.  1770 

CZum  8.  62.  Anm.  129.)  •■ 
'  Ihro  Churf.  Durchl.  haben  sich  den  Ifthalt  der  vom 
l*raesidc  des  ref.  Syn*  Montensi^  Lepper  den  6ten  dieses 
nibergebenen  unterth.  Vorstellung  die  Dis^elisatfonen  in 
Ehesachen  betreffend  *),  geziemend  vortragen  lassen,  und 
ohnverhalten  demselben  in  Antwort  gnäd.  eine  Schuldig- 
keit derer  Prediger  zu  sein ,  die  Bedenklichfceiten,  wenn 
sie    deren   bei   einer   Dispensation  in    gradibus    pfohibitis 

*)    in  Folge  des  Rescr.  d.  Dnsseidorf  7.  Decbr.  I76S.    CScotti 
Jülich -Berg  11.,  57a7 
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TorfioJieiiy  flogbieh  entweder  daUeruniniUelbar,  oder  dem 
Beamten  anzuzeigen  ^  oder  von  dem  zeid.  Praeside  Sp. 
anzeigen  zu  lassen;  wenn  in  denen  angezeigten  Fällen 
geschehen  wäre^  so  wurde  es  an  näherer  Untersuchmig 
nicht  ermangelt  haben.  Als  viel  aber  die  Dispensationen 
Ton  denen  Kirchen* Raffen  angehet,  da  sind  solche  mit 
der  Clausely  wann  denen  Predigern  beider  Verlobten  von 
Impedimentis  legalibus  nichts  bewusst,  immerhin  verse- 
hen, folglichen  ist  es  abermal  an  diesen,  die  etwanige 
Bedenklichkeiten  den  Beamten.,  welche  ihnen  dieDispen- 
•ation  notificiren ,  sogleich  zu  hinterbringen  und  die  Los- 
■cheine  vor  erhaltenem  tinhem  Bescheid  nicht  zu  erthei- 
len;  hiernach  hat  gemelter  Praeses  die  Glieder  des  Berg. 
und  der  Jülichschen  Syn.  zu  terhescheiden« 


Npo»  CLVn.  Entscheidung  der  Reg.  2u  Düsseldorf, 
betr.  eine  Ehedispensation  d«  3.  Mai  1771. 

(Zam    {.  6%  Anm.  131.  > 

Ihro  Churt  Durch!«  haben  sich  über  den  von  Prasidc 
des  ref.  Syn.  Gen.  wegen  der  von  J.  M.  Klein  mit  seiner 
Schwiegermutter  Wittib  Butz  unter  Landesfürstl.  Dispen- 
sation begangenen  Ehe  angebrachte  Umstände  von  der  Ju- 
risten-Facultät  der  Universität  zu  Göttingen  geborsamst 
referlren  lassen«  Da  nun  dieser  ihre  rechxliche  Meinung 
ist,  dass  es  am  rechtlichen  Grund  ermangele,  gemeldte 
Ehe  zu  trennen,  vielmehr  solche  fiir  gültig  und  rechtbe- 
atändig  zu  halten,  und  dahero  das  wahrender  UntersU' 
chung  den  4.  Septbr«,  vorigen  Jahres  provisorie  erlassene 
Verbot  der  Cohabitation  aufzuheben,  dem  Gen. -Syn.  aber 
zu  bedeuten  sei,  dass  in  Ansehung  deren  beiden  Juristen- 
Facultäten  Marburg  und  Giessen  abgegebenen  Rechtsbe- 
lehrungen beiden  Eheleuten  etwas  widerrechtliches  nicht 
zur  Last  falle,  und  dass  die  unter  ihnen  auf  Landesfürstl. 
Dispensation  vollzogene  Ehe  gültig,  und  rechtsbeständig, 
und  dahero  das  auf  deren  Trennung  angebrachte  Sachen, 
als  unstatthaft  zu  erklären  sei,  als  wird  ein  und  anderes 
erwähnten  Praesidi  der  Gen. -Syn.  zur  Nachricht,  and  an 
die  Prediger,  darnach  zu  bescheiden  ^  gnädigst  ohnverbalten. 
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Nro.  CLVIII.  Rescr.  cter  Reg.  2u  DOsäeldorf  an  die 

Jülich -Berg«  Syn.«  betr.  die  Rechnungslegung. 

d.  30.  Juni  1773. 

(Zam  §.  62.  Anm.  106.) 
Gleichwie  denen  Consistorien  nicht  benommen  ist^ 
die  Rechnungen  vor  sich  ablegen  zu  Ishssen,  ob  aber  ein« 
mal  für  all  beider  Schuldigkeit  verbleibet,  dassnehmliche 
Rechnungen  in  vorbestimmter  Frist,  denen  Beamten  mus* 
sen  abgelegt  werden;  und  um  diese  Ordnung  so  vielsiche«^ 
rer  beizubehalten,  die  Consistorien,  Kirchen-  und  Ar- 
men-Provisoren anfangs  Juni  an  und  abgehen  mSgen, 
-wodurch  alle  Beschwernisse  gehoben  sein  werden;  als 
bleibt  es  denen  Moderatoren  der  Jälich  und  Berg*  ref. 
Synoden  auf  deren  selben  hierunter  übergebene  unterthä- 
nigste  nähere  Anzeig  vom  22.  dieses  gnädigst  ohnver- 
halten«  '  '  ^ 

Nro.  CLIX.     Churf.  Resolution   an    die   ref.  Berg; 

Syn.9  betr.  die  Ehe  reform.  Militairs. 

d.  Pusseldorf  20.  Decbr.  1781. 

(Znm  tf.  62.  Anm.  122*) 
Demnach  zu  vernehmen  vorgekommen,  wes  massen 
einige  Militair  -  Personen ,  welche  der  ref.  Religion  zuge- 
than,  sich  nach  erhaltener  Heiraths*£rlaubniss  ausser 
T^andes  oder  sonst  copuliren  lassen,  ohne  dass  sie  die  ge- 
wohnliche Prociamationes  in  ihrer  Kirche  wo  sie  einge- 
pfarret  oder  in  Garnison  liegen  geschehen  lassen,  nocb 
auch  die  Dispensation  hierunter  bei  der  Behörde  nachge- 
sucht; weniger  die  erforderliche  Losscheine  von  ihren 
Predigern  enialten  haben,  all  solches  aber  nicht  nur  den 
Normalgesetzen  in  protestantischen  Ehesachen  zuwider 
läuft,  sondern  auch  zu  allerlei  Unordnungen,  Missbrauch 
und  sonst  übelen  Folgen  Anlass  giebt;  als  wird  hiemit 
verordnet,  dass  in  Zukunft  alle  solche  ref.  Militair- Per- 
sonen ohne  Unterschied  sich  vor  antretendem  Ehestand  in 
ihrer  Kirche  zu  dreien  malen  ausrufen  oder  proclamiren 
lassen,  sonsten  aber,  und  wenn  sie  dessen  um  gegründe- 
ter Ursachen  willen  entübriget  sein,  falls  auch  sich  ander« 
warts  in  oder  ausser  Landes  copuliren 'lassen  wollen,  we- 
gen des  erstem  bei  ihrem  Regiments -Commandantfen  oder 
Cheff,  als  welcher  sodann  der  Dispensation  halber  unter 
Beif^;ung  der  Heiratlis*Erlaubaiss  xum  Jälich  und  Berg. 
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Geheirndferath  dahier  ^ie  nc)Aiige  Requisition  zn  pt\mm 
hat,  gebührend  anmelden,  und  das  weitere  gewärtigen, 
wegen  des  letztern  aber  den  diesfallsigen  Losschein  bei 
einschlagenden  ordentlichen  Pfatrern  oder  Predigern  ge- 
sinneni  mithin  ein  so  anders  bei  schwerer  Strafe  und  Ver- 
antwortung fernerhin  nicht  ausser  Acht  lassen  sollen.  Des 
N.  N.  Regiments  commandirender  Hr.  Officier  hat  sol- 
chem nach  des'  weitern  demgemäss  zu  verfügen  und  za 
beobachten« 


Nro.  CLX.  Circ.  an  die  JüL  und  Berg.  Beamte  über 
Erzidiung  .der  Kinder  aus  gemischten  Ehen. 
d.  Düsseldorf  3.  April  1782. 

(Z^m  §,  62.  Anin«  135.) 
Nachdem  daher  verschifdene  Irrungen  entstanden 
sind,  dass  wegen  Era^iehung  deren  Kindern  keine  Bere- 
dungen geschehen,  oder  dass  solche  formlich  nicht  be- 
schrieben worden,  wann  Katholische  mit  Protestanten  sich 
in  Ehegelübde  eingelassen  haben  p  so  befehlen  euch  ggst. 
denen  Kath..  Pastoren  und  Missionarien  zu  bedeuten  die 
Kath.,  welche  mit*  Protest,  sich  ehelich  verbinden  wol- 
len, vocdersamst,  an  euch  zu  weisen,  welchemnach  ihr 
euch  von  Amtswegen  verwenden  sollet,  dass  wegen  Er- 
ziehung deren  Rinderen  zum  Besten  der  Kath.  Religi^^o 
oder  wenigstens  solche  Vereinbarung  getroffen  werde,  dass 
die  Sohne  dem  Vater,  ]und  die  Töchter  der  Mutter  in 
der  Religion  folgen  sollen,  über  die  Vereinbahrung  haht 
ihr  sodann  kurzes  Protocoll  abzuhalten  und  dessen  Ab- 
schrift dem  Pastori  oder  Missionario  zustellen  zu  lassen, 
wenn  a^ber  dergl.  Verlobte  sich  bereits  vereinbaret  hatten, 
so  habt  ihr  auch  solche. Vereinbarung  euch  vorbringen  la 
lassen  und  die  Paciscenten  zu  fragen,  ob  der  Inhalt  ihr 
freier  wohl  überlegter  Wille  seyn,  dem  Kath.  Theilhier- 
jiinter  zuzureden,  euch  aber  allen  Zwangs  und  Drohungen 
dabei  zu  enthalten. 

Nrp.  CLXI.  Rescr.  an  den  Inspector  der  xeform.  Syn. 
betr.  die  Copulation  Clev.-Märk.  Uaterthauen 
d.  Düsseldorf  18*  Septbr.'  1 788  u.  10.  Jam  1789. 

(Zum  §.  62.  Anm.  124.) 
I)a  S.  Churf.  Durchl.  von  der  Clev.  Regierung  ange- 
zeigt   worden,    dass    riete    Märkisehe    Uniferthanen    voo 
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diesseitigen  prote^tanliscIieD  Predigern,  ohne  Losieheine 
in  Terschiedeoen  Jahren  ehelich  zusammen  gegebien  "vror- 
den^  sein,  so  wird  solches  dem  Insp«  der  ref^  Syn,  Init 
deii^  gnädst«  Befehle  ohriTerbalten,  dergL  Unternehmen 
jedem  Pred,  bei  25  Thlr^  Strafe  zu  Terbieten^  und  wie 
geschehen  in  14  Tagen  gehorsamst  anzuzeigen«  d.  18.  Septbr« 
1788.  ^^ 

Da  S«  Cburf«  Durcbl.  verordnet  haben,  dass  jene 
Clev«  und  Mark,  Unterthaoen,  welche  1  Jahr  und  6  Wochen 
in  hiesigen  Landen  an  einem  Ort  sich  niedergelassen  und 
gewohnet  haben,  als  Einwohner  anzusehen,  und  ohne 
Dimission  zu  copuliren  seien ,  —  so  wird^solches  Prasidi 
der  reform.  Berg.  Syn«  zur  gemässen  Nachachtung  gnäd. 
oUn verhalten,     d.  10.  Jan,  1789. 


Nro.  CLXII.  Resolution  an  die  reform«  Berg.Syn. 

wegen  der  Befreiung  von  Kirchenämtern. 

d.  Düsseldorf  14.  Novbr.  1788. 

(Zum  §,  62.  Anm.  102.) 
S.  Churf.  Durch!,  lassen  dem  Präses  der  Berg.  Ref. 
Syn.  a\if  dessen  Vorstellung  die  Befreiung  von  denen 
Kirchenämtern  betr.,  ggdst.  ohnverhalten,  dass  Hochsts 
dieselbe  sich  dieses  Landesfürstlichen  Befugnisses  so  we* 
niger  begeben  niögen,  als  dergl.  Befreiungen  ohne  erheb«* 
liehe  Ursachen  nicht  ertheilet  werden,  dass  gleichwohl 
denen  Consistorien  unbenommen  sei,  die  Ursachen  Tor« 
zustellen,  wenn  dieselbe  andurch  beschwert  zu  sein  ver- 
meinen, und  dass  auf  solche  rechtliche  Rücksicht  werde 
genommen  werden. 

Nro.  CLXIIL  Resolut  des  Gelt*  Raths  zu  Düsseldorf 

au  die  Berg.  Syn.  wegen  StreitigkiBiten. 

d.  26*  März  17Ö2. 

C^nm  J.  62.  Anin.  I52a.) 
Auf  die  Vorstellung  die  zwischen  Predigern  und  Ge- 
meinsgliedern entstehende  Irrungen,  fort  derenselben  Un- 
tersuchung betr.  ergeht  die  Resolution:  dass  in  den  un- . 
ter  einigen  Gemeinsgliedern  oder  auch  unter  einer  gan- 
zen Gemeine  mit  ihrem  Prediger  entstehenden  Uneinig- 
keiten vor  allem  dem  Aufsichter  über  die  Clas&e  oder 
Synode  der  Auftrag  zur  gütlichen  Nicderlegung  ertheilet 
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werdM  tollt«  Findet  aber  gftlltelie  Yermitdang  Bicht 
ttalty  dast  alsdann  die  Sache  aar  ordentlichen  Inatanx 
gehöre, 

Nro*  CLXIY«    Churf.  Rescn  an  die  Beamten  des 

Amts  Elberfeld,  betr*  die  Coilecten  der  Evang. 

d.  Dasseldorf  14.  Juni  1793. 

(Zam  {.  62.  Anm.  93.) 
Carl  Theodor.  —  Nachdem  Sr.  Chnrfl.  Dnrchl.  sich 
das  vom  Praeses  der  ref.  Berg.   Syn.   gegen  den    Inhalt 

•  der,  wegen  der  von  einigen  ref.  Gliedern  zu  Kronenberg 
zum  Behuf  ihres  Predigers  1790  abgehaltenen  Sammlung 
einer  freiwilligen  Beisteuer  unterm  21.  Jan.  1791  erlas- 
senen Yerordn.  eingelegte  Beschwer  umständlich  haben  vor- 

'  tragen  lassen ,  und  Höchstdieselbe  erwähnte  Yerordn.  dahin 
abgeändert  habed^  dass  dem  reform.  Consistorio  zu  K., 
wie  audi  den  übrigen  Consistorien  nachgelassen  sei,  zum 
Behuf  ihres  Gottesdienstes  und  was  ^u  diesem  geboret, 
wie  auch  für  ihre  Kirchen*  und  Schuldiener,  freiwillige 
Beisteuer  ohne  Anfrage  bei  den  Beamten  in  ihrer  Ge- 
meine zu  sammeln,  dass  gleichwohl  dieselbe  Terscbuldet 
sein,  sollen,  den  Ertrag,  und  wohin  solcher  yerwendet 
worden,  bei  der  jährlichen  Kirchenrechnung  nachzuweisen, 
so  wird  solches  Beamten  Amts  Elberfeld  zur  Nachachtung 
und  weiters  nothiger  Verfügung  gnädigst  unverhalten,  und 
l^raesidi  committirt  das  ferner  Dienliche  zu  besorgen. 

Nro.  CLXV.  Rescr.  der  Reg.  ^u  Cleve  über  die 
Proclamationen.     d.  14.  Juli  1740. 

(Zuiii  §•  62.  Anm.  169.) 
Auf  die  Anfrage  der  Synode  wird  erklärt:  Wenn  die, 
weiche  zur  Heirath  treten  wollen,  1  J,  6  W.  in  dem  Orte 
fixum  domicilium  gehabt*,  ist  in  loco  nativitatis  keine 
Proclamation  nöthig.  So  viel  aber  Dienstboten  u.  a.  dergU 
Personen,  welche  nicht  haussitzend  sind  und  nur  pro  tem- 
pore an  einem  Orte  sich  aufhalten  betr.,  so  ist  sowohl  an 
dem  Orte  ihres  Aufenthalts,  als  in  loco  nativ.  die  Pro- 
clamation zu  verrichten;  es  wäre  dann,  dass  Dienstboten 
ausser  Lands  zu  Hause  gehörten  und  3  Jahr  lang  sich 
hier  im  Lande  aufgehalten  hätten,  als  in  welchen  u.  a. 
dergl.  Fällen  vorkoinm.  Umständen  nach  die  Proclamation 
allein  in  loco  domicilii  verstattet  wird. 
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ffro.  CLiVL  Hofrescr.  an  die  Clei«;  Reg.  die  Kir- 
chencoUecten  betr.  d.  Berlin  15.  Novbr*  1750. 

(Zam  $.^62.  Anm.  170.) 

Friederich.  —  Bei  denen  zeithero  von  uns  verwillig* 
ten  vielfältigen  und  denen  fast  täglich  nachgesucht  wer* 
denden  CoUecten  besorgen  wir  nicht  ohne  Grund ,  dass 
dabei  hin  und  wieder  Unrichtigkeiten  unterlaufen ,  und  die 
CoUecten  entweder  ohne  Noth  verlanget,  oder  nicht  alle- 
hial  zum  gehörigen  Behuf  angewandt  werden.  Wir  haben 
daher  .aus  höchst  eigener  Bewegung  resolviret,  dass  sur 
Vermeidung  aller  dergl.  Inconvenientien  zukanftiff,  wann 
isur  Aufbauung  oder  Reparation  der  Kirchen,  Thürmen^ 
Pfarr*  und  Schmigebfiude,  oder  bei  vorkommenden  ausser- 
ordentlichen grossen  Unglücksfällen  CoUecten  nachgesu- 
chet  werden,  abdann  jeder  Zeit  durch  die  Commissarios 
locorum  in  den  Städten,  und  durch  die  Landräthe  in  den 
Aemtern  und  Dörfern  mit  den  angegebenen  Mitteln  b^tritt^n 
werden  können,  pfliebtmässigexaminirt,  und  wenn  dieselbe 
die  Nothwendigkeit,  sowohl  des  Baues,  oder  der  Repara- 
tur, als  die  CoUecte  attestirt  haben  n^erden,  so  dann  von 
denen  erforderlichen  Kosten  ein  genauer  Anschlag  verfer«- 
Ugety  und  dem  Befinden  nach  die  CoUecten  verwilligct 
und  ausgeschrieben ,  nach  deren  Completirung  aber  haupt- 
sächlich dairauf  gesehen  werden  solle,  dass  die  einge- 
isammlete  Gelder  zu  keinem  andern ,  als  dem  «angeaeigteii 
Behuf  verwendet    und    gehörig  berechnet   werden  mögefu 

Nach  dieser  unser  allergnädigsten  Intention  müsset 
ihr  euch  also  überall  auf  das  genaueste  achten,  bei  vor- 
kommenden Fällen  derselben  gemäss  verfahren  und  mit 
der  dortigen  Krieges-  und  Domainen-Cammer  allezeit 
darüber  communiciren. 


Nro.  CLXVII.  Reser.  der  Reg,  zu  Cleve  an  die  reC 

Clev.  Synode,  die  jura  stolae  betr. 

d.   13.  Septbr.  1776. 

CZum  $.  62.  Anm.  183. *) 
Da  Wir  in  Rescr.  sub  d.  Berlin  4.  Juli  a.  c.  und  5.  huj. 
Wiederholentlich  verordnet  haben,  d%ss,  da  es  der  Tor-' 
sebrift  der  ret  Kirchenordnung  §.  38.  ausdrücklich  entge* 
gen  seye,  dass  die  ref«  Prediger  jura  Stolae  nehmen,  viel- 
mehr solche  abgeschafft  seyn  sollen,  es  daher o  hei  der  Vor* 
««hciftsothaner  Kirchenordnung  lediglich  verbleiben  müsse, 
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So  befeblen  ^r  EaebhioniU  inßnaden,  an  denen  Orten , 
wo  6i>lcbe'jurä  Stolae  noch  in  Gebraach  sind,  die  in  der 
KifcbeMrcliiting  vorgeschriebenre  Einrichtung  einzuführen, 
und  die  npthige Verfügung  za  machen,  dass  das  Aequiva* 
lent  bestimmet,  tind  entweder  aus  denen  Kirchen -Mitteln 
oder  von  denen  Gemeinen,  nach  Vorschrift  der  Kircben- 
ordnüng  aufgebracht  werde.  tJebrjgens  verstehet  es  sich 
von  Selbsten,  dass  künftig  dergl.  widergesetzliches  Ver- 
sprechen aus  deifen  Vocationen  Weggelassen  werden  müsse« 
Das  ist  ühscr  Wille/ 


firo,  CLXynL    Gutachtea    der    Gesetzcbmioissiaii 
wegen  der  Vermächtnisse  ad  pias  causas. 

d.'  13.  Septbr^  178  f. 
(Zum  5.  <Ö.  Anm.  Jr3.> 
Auf  die  von  der  Clev»  Regierung  vom  23«  Jtily  c« 
geschehene  Anfrage  über  den  Sinn  des  §«  14;  des  Edicts 
vom  21«  Juny  1753  ^)  wegen  der  VermächtniiMe  ad  plas 
causa«,  hat  die  Gesetzcommtssion  dahin  eondadlrt:  dass 
ein  Vermäehtniss  zn  milden  Stiftungen,  dessen  die  pia 
eansa^sich  wider  die  Vorschrift  des  §.  14.  des  Edicts  vom 
21*  Juni  1753  ohne  vorgänglee  Gonfirmation  angemaasst 
hat,  nur  insofern,  als  dasselbe  die  edictniässige  Sttrama 
vonSOORthlr«  nicht  übersteiget,  pro  bono  ereptitio ,  qnoad 
excescnm  aber  zum«  Vortheil  des  tiravati  pro  non  scripto 
2U  achten« 


Nro«  CLSIX.  Gutachten  der  Gesetzcomm.  über  den 

Bau  eines  PfarrhUuseis  in  Cleve-Mark. 

d.  21.  Septbr.  1787. 

(Zum  §.  62*  Anm.   171.) 

Auf  Eure  Anfrage  vom  15,  May  c.  über  einige  zwei- 
felhafte Rechtsfragen  bei  dem  Bau  eines  Pfarrhauses,  bat 
die  Gesefzpoikimission  das  Conclusum  gefasst«  ,  , 

1,  Daiss  die  Excussion  in  der  Parochie  domiciliren* 
den  und  dem  ReligionsbekenntDisse  der  Parochial- Kirche 
zugethanen  Einwohner,  welche^  der  Zuziehung. der  ausser- 
halb der  Parochie  wohnenden  Grundbesitzer  ii^Qrbergeheii 
»eil,  nach  den  allgemeinen  6rundsätze9,  <ler  f^andes-Pq*- 


*>    Scotts  Sammkiii^  r.  Cler.  MLarlu  111.»  14^-->N.  CC.-'I.^  505. 
Rabe  Sammlung  1.  II.,  317^      _  , 
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Jisejinor  mit  dem  Temperament  statt  finde,  data  die 
domicilirenden  Parochiani  um  solcher  Beiträge  willen, 
tucht  ausser  Nahrungs-  und  Contributionsfähigen^tand 
gesetzt  werden  müssen. 

2«  Dass  zwar  Possessores  solcher  Grundstücke, 
ivelche  zu  keiner  innerhalb  der  Parochie  liegenden  Feu- 
erstiitte  gehören,  wenn  dieselben,  auch  für  ihre  Perso* 
Ben,  extra  Parochiam wohnen,  nurinsubsidium  zuzuziehen 
sind;  dass  aber  * 

3.  auswärts  domicilirende  Eigenthumer,  welche 
in  der  Parochie  wirkliche  Feuerstatten  besitzen,  die  Last 
der  Pfarrbauten  nicht  nur  in  subsidium,  sondern  mit  an- 
flern  intra  Parochiam  domicilirenden  Eigenthümern  solcher 
Stätten ,  in  sofern  beyde  zu  der  Religionspartei  der 
Pfarrkirchen  geboren,  in  gleichem  Yerhältniss  tragen 
müssen;  dass 

4«  wenn  solche  mit  Feuerstatten,  versehene  Grund- 
stücke verpachtet  sind,  die  Eigenthumer  zu  den  Beyträ- 
g^en  durch  ihren  Pächter  concurriren  müssen,  dergestalt 
dass,  wenn  der  Pächter  dergleichen  onera  in  dem  Con* 
tract  nicht  mit  übernommen  hat,  er  den  haaren  Geld- 
oder andern  Natural  •  Beytrag  von  der  Pension  abzie- 
hen könne,  Hand-  und  Spanndienste  hingegen  von  ihm, 
insofern  er  zu  «derselben  Religionspartkey  gehört,  und  al- 
so die  commoda.der  Parochie  mitgeniesst,  ohne  Yergu« 
fung  prästirt  werden  müssen, 

Ihr  habt  Euch  für  die  Zukunft  darnach  zu  achten. 

V*    Carmer. 

Nro.  CLXX.  Verordn.  der  Reg.  zu  Cleve  an  den  Insp. 
des  Luth.  Ministerii,  das  Schulwesen  betr. 
d.  Cleve.  5.  Septbr.  17jß9. 

(^nm  J.  62.  Annu  174.) 

Friedrich,  Konig.  «—  Bei  Nachsehung  der  Schul- 
Cfttalogorum  haben  wir  einige  Mangel  im  Schulwesen  ins- 
gemein angemerkt,  und  dahero  Nachfolgendes  zu  verord- 
nen gut  gefunden. 

1.  Dass  künftig  die  Prediger  in  der  Ernte  nicht 
mehr  denn  4  Wochen  Ferien  gestatten  und  die  Schulmei- 
ster anweisen  müssen,  binnen  solcher  Zeit,  bes.  an  Sonn- 
und  Friertagen  diie  Wiederholuhgs-Stunden  fieissig  abzu- 
warten. 

25 
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2.  Haben  ii^  PreÜ.  auch  dlähln  %n  bellen ,  ib^  Ae 
Jugend,  so  äsar  Cö^mtinion  gehen  will/  da^  Lesen  und 
Schreiben  sattsam  gefasset  hahe,  und  dass'  dazu  keine 
jiMge  Leute  zugelassen  werden,  wislche  tiicht  wenigstens 
«las  Lesen  verstehen* 

3*  Ist  des  Pred:  da^  fleisi^ige  Caleehisiren  hoch* 
mala  ernstlich  eiiizubinAe«,  and  nMusset  Ihr  uml  die  Sab« 
delegati  dasanf  dl^  exactest^  AuFakkt  nehmen. 

4.  Habt  ihr  selbst  künftig  hei  Prüfung  der  'Candi* 
datep  des,  Predigt-Amts  auf  die  Geschicklichkeit  im  Caie- 
chisiren  vornehmUah  £ure  AufnijPrksQmkeit  mit  zurichten, 
und  die  darinnen  untüchtig  befanden    worden  abzuweisen. 

5«  Ist  es, künftig,  mit.  den  kleinen  sogen^  deutschen 
Stadt-Schulen^  wo^innea  keine  .andere  lection^s  als  über 
das  Christenthum,  Lesen,.  JRechneju  und  Schreiben  ge* 
schehen,  auf  gleichen  Fuss ,  wie  mit  den  Landschulen 
in  Anserhung  der  jährl«  Schul-Catalogen  zu  halten. 

Im  üfebtigen  ivollfeti  wir  bifttjen  8  Tagen  ohne  fer- 
nem Anstand  diä  ISbhül-Catalogi^  v6m  Terwichenen  Johan- 
nis  erwarten, 

.  iiiiiii'iinin     I 

Nro.  CLXXI*  Circfüf  die  Grafschaft  Mark  über  die 
ConfirtnadoR  del-Liid^kran^r  d-Ctevfe  7.Febr,17S6. 

t(lfa«i'^-.62rA«tti;  1740        ,, 

!lfrifef*rifch','KÄw?g;  «^  Wit  hahen  zur  bes/sern  Befol- 
gung des  Scbul-Reglements  r.  12.  AtigüSt  JTCS  allergn. 
veror^w^."'"   '''''■  ■  ' '•  ^^ »    -'• 

1;  P)aiSs*ke?ne  ev.  luth.  Geraeine  unserer  Grafschaft 
Mark,  noch  auch  die  däy9n  abgesonderten  Bauerschaften 
siC;hU«d^try>)f«e4ilte)iM  dtrfen,  für  ^boh  ohne  Yorvrissen 
ihrer  Preidiger  ei.hleii'  >S%;hu)meiWter  an^tisetlEen ;  uad  ehe 
und  berOT  ein  solches  Subjeet  von  dem  Subdelegtfto  Clas- 
sis  examinirt  ist  und  das  Zeuf;niss  der  Tüchtigkeit  erhal- 
ten hat,  3Pm,  Schuldienste  zu  adifiittii:en. 

2.  DasB  die  Prediger  bei  nachdrücklicher  Strafe 
keine  J(iind er, uus  einer  andern  Gem.  cehfirmiren  und  zv 
Communion  admittiren  soUerf,  ehe  und  bevor  solche  ih' 
rem  -oriiei^tl.  Pred. r  zo^esandt  sind,  und  darüber  einen 
Eriat(b|iis«ch»jii  von  ^eijaselb^n  erbBlteD  haben.  Um  auch 
ferner  ....•■• 

d.  der  fso  w^l^^iihrUchi^n  M|id  ^^genin^cbtigen  P«"' 
firmation  der  Kinder  von    ihren   Predigern   vorzubeugeo» 
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80  wAIIeD  trfr  zugleich  hiediireh  TerordiMiiy  Aatfl  ein  Pred. 
wenigstens!  14  Tage  Tor  der  Zeit,  ehe  er' die.  Kinder  öf- 
fentlich  confirroiret, 'sie   in   Gegenwart,  dies    Consistorii, 
nnd  wo  mehrere  Pred.  sind,  mk   ZuBleben. '«eines   CoHo* 
gen,    und    an   den    Oertern,    wo  der   Pred»  allein  stehet, 
mit  Zuziehung   eines    benachbarten    Predigers,  -demselben 
darstellen *nnd  deren    Alter   anzefgeo.,  |iuc|i  zugleich  eine 
Probe,  ol>  sie  alle  lesen  kornies,  machen.^  und  ^ine  Prü- 
fung   ansteilen    lassen    müsse,   .ob    sie.  (iie    wesentlichen. 
Heilswahrheiten    gefas'set   haben,    da  denä    die    Kinder, 
welche  noch  nicht  einmal  lesed   können,    noch   auch   die 
Grundwahrheiten    der    christlichen    Religion   gefasset  und 
das  erforderliche  Prüfungs-Alter  erreichet  haben  und  also 
nicht  über  14  Jahr  alt  sind,  bis  aufs  folg..   Jahr   zurück- 
gewiesen werden  müssen,    worauf   der   zugezogene   Pred« 
pflicbtmässig  besonders  mit  zu  seben,    und  das  was  auch 
seines   Orts  die  erforderliche  Prüfung,  wenn  die  Umstände 
es   erfordern    sollten,  .mit    solchen    Kindern    vorzuneh- 
men hat, 

Nro.  CLXXII.  Rescir.  der  Gier.  Reg.  an  den  InsjK 

des  luth.  Mark.  Ministejrii,  das  Schulwesen  betr. 

d.  1.  Febxuar  179K 

(Zum  5*  62,  Anm.  17^.) 

Fried r ich  Wilhe4iii.--^DaanOrlen,  wo  Scbolleh« 
rer  Von^  beiden  prot.  Confessionen  stehen,  die Cltermiieeh 
Belieben  *ihre  Kinder  bald,  in  die  ekie,  .MA  iu  die  ^aih 
dere  Sehule  schicken,  und  djeses'  mnnuieligen  Eltern 
Verwand  geben  kann,  sich  mit  der  Avaflochft  EU  eili-r 
schuldigen ,  als  ob  ihre  Kindee  die  *SchttlJB  der  andera 
Confession  besuchten,  so  ergebt  an.  Emh  mit  Besdehung 
auf  die  Verordnung  y,  i9.  October^  a«  pir«*)  lA0mt  1in«W 
fernerweker  gnädigster  3efehiv   .  i    : 

1,  die  sämmtlichen  Goneiscoria»  dnaawetsenv  die.4iQ-v 
ter  ihnen  stehenden  ^cbnlmbister;  anzttlialtea,  die  KtA4<(G 
ron  der  andern  Confession  dem  Ceäsiktiosrto  derafllbeu  mo- 
natlich bekannt  zu  machen,  wrilcht  ibei^ihnw  svir. Sohulti-  ^ 
Icominen,  und  ,    ...       .  ..  ^   .. 


*)  Die  Veierdaoiig  Tom  lP*:iOoif9)rJ.h|iti#  .mit  JElü«k«iohA  aof 
las  Gen.  Land-Schulreglement  YOn  1763  den  fleissigen  Schulbetach 
ingesohärft.  >  ,    .    . 
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2,  eben  diese  Consisftbria  anzithaliett«  SemimiM^w 
Subdelegato  Cleesiii  id  TarkoiiinieBden  Fnllen  die  Na- 
men der  «aumseeligen  Eltern  oder  Vorgesetpsten  zor  fer- 
neren Bekawitmachang  an  die  Gerichte  jedesmal  ad- 
zazeigen. 

Nro.  CLXXin.  Entsch*  der  Gesetecoimin«  Wegen  der 
Rechte  der  Pfarrer  beim  Kohlenbau  auf  dem 
Pfarrlande,  d.  Berlin  5.  Pebr,  1798. 

(Zam  $.  62.  Anm.  172.) 
Auf  Eure  Anfrage,  ertheilep  wir  En^ch  nach  finge- 
gangenem  Gutachten  der  Gesetz-Commission  znr  gn.  Re- 
solution: 1,  dass  nach  den  Grundsalzen  di^s  AUg.  L.RJ^r 
Pfarrer,  wenn  auf  Pfarrländereien  ein  Kohlenha«  hetrie- 
ben  wird,  an  die  dem  Grundei|;enthüiner  statt  d^  son^^i' 
gen  Gf  und-Kuxes ,  in  der  dasigen  Bergordnung  von  17^6') 
heigefegten  Tradde-Kohlen  keinen  Anspruch  zu  machen 
habe ,  dass'  ihm  vielmehr  davon  niw  der  Niesbraiich  la- 
komme,  und  ihm  dieser  dadurch  zu  gewahren  ser,  aass 
die  von  dein  jedesmaligen  Kohlen-Verkauf  auf  die  Tradde- 
Kohlen  nach  Gap,  73.  §,  2.  der  Berg^Ordnaog  sn  fi^recb- 
nenden '  jbnaren  Gelder  von  den  KirchenvorstiVrrD  "°^^^ 
seiner  Zuziehung  zin^bahr  zu  belegen'  und  dem  ierfesmafl- 
ligen  Pfarrer  die  Zinsen  diesA  Kapitals  aiuzuzanlen. 

2^  Dass  wenn  die  Entschädigung,  weldlie  die  baaeiule 
GWerk^  dem  Grund^E^ntbiiaier  fär  das  zum  Bas  akzn- 
frefende  Terrain  zu  geben  scbnldigsind,  bei  Pfarrlände* 
reytin,  nach  denen  Vorsehriften  des  AUg.  L.  R«  ««^;'* 
jirhrliehe  Abnutzung  bestimmt  wird,  dieses  jährli€he  m- 
s^hadigungsquantum  nnbedenkli^tt  dem  j[ede«naligen  P(^|' 
fer  gebühr«,  dass  aber,  wftnn  nach  der  dasigen  Proviocial- 
Berg-Ordnung  die  bauende  Gewerke  den  abgetrel«»^'* 
Grbnd  md  Boden  nach  einer  gewissen,  Taxe  ein  fir^';^^ 
mal  vergüten,  dieses  YergätungsqjiAntum  von  ^^^  f' 
eben  Vorstehern  '  zinsbahr  untergebracht  werden  jiSl  ^^' 
Pfarrer  sir^ih  mit  (ien  Zinsen  davon  begnügen -iii^V^  ,. 
8,  Pftss  e^ttich  übrigens  von  selbst  verstehe^ jj^'^''  ^'^ 
<»bijgbn  Bedingungen  imr!  dasjenige  enthalten,  ^  ^'^^' 
findit,  wenn  die  Sache  blos  nach  dei|,^  Gesetzen  la  efl|| 
scheiden  ist^  übrigens  aber  in  jedem  vorkommenden  t^ 
zuvorderst  auf  den   inbal«  d«e  Vocation   und  was  »»^ 

*    •)  Scottl  SamnUnnfr  yon  Cleve-Mark  IW.lfiXIfrt'f^f^^ 
SchulK  Handb.  den  Freuia.  Bergrechta  Eaaen  ISaCK  8.  W,U 
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selbiger  4e.r  Pfarrer' UtfkerwtfklUh  gencM»8«h  hat.  Rück« 
sichl  ^enbmineo  wAtlen  müsse, 

HiernQch  habt  ihr  Euch  diaher  gehorgamtt  xb   rith« 
ten.     Siod  Euch  mUGnaAni  gewogen. 


Nro.  CjiXXIV.     Refoemirte  Presbyterialordming 
von  Aachen  a.  1 623. 

(Zum  5.  66.  Anm.  ^5.)  ' 

I.  Cor.  U.  Y.  40.  • 

1)  Es  soflen  die  presbyteriale  brieompsten  alle  wo*^ 
chen  einiiiahl  dess  Montaghs  zu  Morgen  zu  vhren ,  wie  es 
sich  nach  gelegenhett  der  Zeit  schicken  wirdt,  im  Haus 
vnsers  Gottesdienst  geK^Iten,  vnd  so  viel  möglich  inner- 
halb efiner  Stunden  geendiget  werden :  Vnd  sollten  Pre^ 
diger  Eltesten  und  Diaconi  sieh  dabei  finden  lassen,  die 
das  Corpus  Conslstoriale  machen,  vnd  ohne  erhebliche 
vnd  Wichtige  GeschefflR^n  oder  Letbsswaohheiten  sich  nicht 
absentiren,  und  wan  solche  furfallen  wurd«i|i,  sich  bei  dem 
Consi^totio  g^burKch  entschuldigen^  oder  mit  siräife  6  Stbr, 
den  Arm^a  verfallen  sein.  Da  aber  extraord«  binnen  Zei- 
ten wegen  furfallender  der  Kirchen  notturfft  eine  Zusam-^ 
menkunA:  vonnöthen  sein  wtir^',  solle  rom  Pred.  solche 
convocirt  weiden  vnd  <!ie*  Conslstorialen  imgleidben  zu 
erscheinen  gehalten  sein. 

2)  In  diesem  Presbyterio  »oll  der  Diener  des "W Otts; 
oder  so 'deren  mehr  waren,  einer  vmb  den  Andern  mit 
AbwechlBlung  der  Monate,  oder  auch  so  deren  kbiiner 
^gegenwärtig  und*  zur  %^1I6  ^in  Eltester  an  seine  Statt 
praesidiren, 'welches  ampt  ist,  die  frage  deutlich  vnd  ver* 
stendtlich  furzustellen,  Vota  zu  collegiren^  zu  scfaliessen 
und  Was  beschlossen   ordentlich  zu  verzeichnen. 

3)  Es  sollen  aber  in  diesem  Cons.  oder  Kirnen* 
rneth  alle  kirchl.  SaAen  die  zu  erbaunngh,  vnd  vort- 
pflfantzungh  dess  Reiche  Christi  allhie,  abscbäffungh  aller 
ergerniss  vnd  erbaltungh  reiner  Lehr  dess  H.^  Evangelii 
vnd  gottseligen  lebens  der  Christglaubigen ,  wie  auch  gu- 
ter discipltn  vnd  ordtemihgh,  vndir  das«  auf  kirchl.  Weisse 
nach  den  gradibus  vnd  Staffelen  von  dem  H.  Chr.  Selber 
furgeschriebcn  Matth.  18.  träctirt  werden;  also  das  öffent- 
liche, sunden^*  öffentlich,  heimliche  heimlich  gestrafft  wer- 
den.    1.  Tim,  5.     Vnd    wan   also   die  Kirch«   dass   ihrige 
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gdtfaan,.  fblgands  .dif  HalMMrrlghwi :  dmi  Magistratui  In- 
feriori,  vnd  so  es  der  noih  erforclem  wuide  auch  supe* 
riojri  aageseigt  Werde»,  vnd  .maaiUen^its  'v.nA  executio 
dieser  kirchlicher  sUa^en  begjsret  werde. 

4)  Damh  nu  solches  geschehen  moghe,  vnd  gute 
auffsicht  auf  das  leben  der  ganUen  Gem.  gehalten  werde; 
ak»  i$V  AM  gfUM'.fSt^iitt  ia-  4  gewisse  quatieren  £ibgethei- 
let  worden  1.  Oher^iifitier  2»,  Mittelquatier  3.  Markqua- 
tier  4.  Vnderste  quatier,  rnd  ein  iegliches  2  vnd  2  von 
£ltisten  vnd  Diaconiis  zugeeignet  worden. 

5)  Darauf  soll  -in  ordenti«  8e«(sion  die  Ymhfragh  ge- 
si^l^hen^*  wie.  es  i^^ulMa:  vnd  i^g^ichen  quatieren  mit  der 
b^suebupgh  der  PredigiiBti ,  gebrauch  der  H,  Sacramenten , 
Christ!»  haufitbalMmgl))^  hrüd^fl*  vnd .  naicbparl.  liebe,  gott- 
s^l.  leben  vnd  Wandpl  sie^e^  von  den  ithesten,  vnd  mit 
den.  armen ,  von  den  Diaconi«  ^fxfigt  w#jcdea ,  d^raoff  wenn 
etwas. £arbrai}ht'  wir44y  ^die  fraghe  0Cd0rt.pro]M)sition  recht 
furgestelU,  darauf  die ,  presbyterialen  ordentlich  ohne  ei« 
iilghe  andere  Sacben  eriQfhIuligh  ans  Gottes  wort,  vnd 
aus(  Apostolisober  -anoli-  »edepr  reform.  Kirchen  praxi. ant- 
^ort  geben  ^^öflen,  die  $uffragp|a  poll^girt,  eonqludirt,  vnd 
solches  ordentlich  in  di^isi  fKIrchenbu^ih  verzeichnet  wer- 
den.  soll.    .      .        ,.   .  .;  ; 

•6).  Wass  einem.  iM<^  zi^uerrichten  wirdt  anbefohlen 
vnd  comtaittijrt,  soll  ,er  trewiidh  vnd  fieissigd  für  die  Handt 
nehmen ,  auch  ob  und  wie  erss .  verriebtet  in  kuafftigem 
Co«si^orio  referil^en,.  wan  es  geschebeo  mit  diesem  Zei- 
cMnffct»  angeschrieben  wenden.  Wo.  nicht  aber,  ihm  nach- 
Wihfeli.  z«  yerrichten  ernstlich .  auffgelagt  werde»   * 

7)  /Soll  derhalhen  keinen  freistehen  etwas  freiwillig 
ohne  fttirwisseo  .und  willeii  der  anderer  bruder  im  nahmen 
deils.  CiOAsistorii  zuuerrichten ;  wie  das  auch  kein  schrei- 
ben im  nabüien  des  Cons«  sine  eius  consensu,  auch  keine 
Rri#f  ^.  dder  attestationes  ohn  dessen  furwissen  vnd  bewil- 
ligupgK  sollen  ausgefertiget^'  oder^acceptirt  werden.  Im 
"Fall  aber  auäs^halb  :dess  Cons«  einer  oder  der  ander  sieh 
h^i  den  Pred.  angeben  wurde,  der  soll  von  demselbigen 
exarainirt,;  vnd  folgi^ndtS;  dem  Coas«  referirt  werden. 

'  '  9)  Es  sollen,  auch  i^ie  Eltesten  vnd  Diaconi,  welche 
alle  Jihar  ha}b  alt,  vnd  halb  nenwen  ab  vnd  angehen,  wan 
die  Neuwen  in  ihre,  bedi^nungh  eintreten ,  ihre  rechnungh 
thun,  doch  dergestalt  dass  die  armen  rechmingh  alle  i  J. 
in  Cons.  geschdie,  vnd  daraus  folgendts   eine  allgemeine 
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geschlossen  wer4e^5/v^e|^^e  rwhniiiigh  .'l^eide  der  Qemein 
soll  verkündiget  werden  ,  a;^ff  das  sey  ^ebeVi  wa  beidess  so 
woll  Ecclesiae  ColLect^y  Als>«iicb  "W^ssi  den  armen  gege- 
ben angewendet  s^i  WQrd,e]|.. 

9)  Es  soll  auch  jedesi^iahlsfür  AusspeDdung  des  H« 
Abendtmahls  die  brudeilloiif  Censura,  so  wo)  der  sempt- 
lichen  Consistorialeli ,  i|ls  auch .  der  Glieder  der  Gemein 
Selbsten  dorcb  heusslicbe  Yi&itation  so  viel  möglich  9  ge- 
schehen» damit  die  farfallende  ergerniss  insoiiderhek  für 
der  Communion  moghen  geschlichtet  werden. 

10)  Imgleicben  dan  eine -aus«  Gottes  Wort ,  vnd  Aposto- 
lischer Kirchen  praxi,  wie. auch  reform«  Sypodis  ypd  con- 
ventibus  Eccles.  heraussgezogene  vnd  auft*  diese  Gemeine 
accominodirte  Kirchen ordtnüngh  bier>iegs(  ge^ä'tzet,  alle 
Jhar,  wenn  die  abwexeiungh  der  (lalben  Theil  Eltesten 
vad  AiaeoneU;  geschieh;!,  der  gantzeii  Gem^ifv.soll.furge- 
lesen  werden,  damit*  s>qb  alle,  vnd.icd  Glied  d^zu  auch 
moegben  verhalten^  au^b  welo^  sich  zu  d^^r  Gemeine  be- 
gehen und  dersdbigeii  begefon  einvprleiht  zu  werden, 
solcher  sich  gemäss  zu  verhallen  asgeloebeo^ 

11)  Niemandjt  soll  aber  dass  ,wass  im  Cons.  alsso 
verhandelt,  ausstragen  oder^eo  arpi^nmit  1  gtin^zi  Rei^bs- 
tbalers  straeff  verfallen  sein«  ... 

Es  hebelt  sich  ab^rdass  Cofis*  für,  i1ies^.CIofis.-ordt- 
nungb  zu  vej;ändern,  zu  wrm^bren  vnd  .zi|  verminfi^ren , 
nach  dem  die  Gelegenheit  vnd  BOttnrfft  der  Kirchen  er- 
forderen wirdt» 

Nro.  CLXXV-   Rescript  der  Hegiening  «n  Mdrs  an 

die  .reformirte  General -Synode,    das  Predigen 

der  Studenten  betreffend*  d.  2 5«  Juli  1775. 

(Zum  §.  70.  Anm.  162,) 
'  Seine  Königl.  Majestät  von  Pre^ssen  lassen  dem  Sy- 
nodo  Generali  auf  ihfB  Anzeigen  und  Vortrag  d.  Duis- 
burg d.  19^  b»,  dass  auch,  ij^  hiesigen  Fürstentbum  kein 
Studio.<9us  ohne  Zeagniss  zur  liauzel  gelassen  werden  möge, 
hiedurch  zum  Bescheid  ertheilen,  das«  das  dabei  ange- 
führte allerheilsamste ,  und  dahero  erneuerte  Synodair  Ge- 
setz Approbation  gefunden  h2|be,  jmi,  dahero  unterm  beu- 
tigen dato  das  Erforderliche  nach  dem  nebmiichen  Fuss 
an  Moderatores  Classis  verfüget,  und  »darin  den  säinmtli- 
chen    Predigern    des    hiesigen    Fürstentb^ms   jiacbdenkjich 
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aufgegeben  worden '  «ei ,  sich  darnach  aafs  genauste  zn 
achten,  und  sogar  da  solches  nur  von  der  Universität  zu 
Duisburg  spricht,  solches  auf  alle  Unirersitäten  zu  exten- 
diren,  als  worauf  es  ebenfalls  Application  findet;  Zugleich 
auch  dabei  aus  bewegenden  Ursachen  zu  verordnen,  dass 
'die  Studiosi,  wenn  sie  zur  Kanzel  adntittiret  zu  werden 
'  verlangen,  anstatt  von  einzeln  Professoribus,  das  Zettg- 
niss  der  ganzen  theol.  Facultat  von  ihrer  Aufluhrnng  so- 
wohl, als  Erudition  und  Geschicklichkeit  vorhero  beibrin- 
gen sollen« 

■ '>  i  ■    "■ 

Nro,  CLXXVL     Gräflich  Teklenburgische  Kirchen- 
Ordnung  <L  d.  158S«  ern.  1619. 

CZunt  §.  Ti.  Anm.  184.  lS(t.) 
1)  Von  der  Christlichen  Lehr  und  Predigt. 
Die  Kirchendiener  sollen  das  Wort' Gottes  lauter  und  rein 
vortragen.  In  der  Lehr  und  Vermanungb  sollen  sie  sich 
immer  uff  die  Stucke  des  Catechismi  ziehen,  als  die  Ar- 
ticul  des  Christlichen  Glaubens,  10  Geboft,  das  Vater  vn- 
ser,  die  heiligen  Sacramente,  und  auf  den  canonicis  Kbris 
des  A.  und  N.  T.  begründet  sein,  auch  kein  Bach  mh 
jren  eigenen  Wohlgefallen  vnd  Gutdunken  aus  der  heili- 
gen Schrifft  zu  erkleren  fumehmen ,  ohn  raidt  vnd  vohr- 
wissen  Ihrer  CoUegen,  welche'  ein  vflFsehen*  haben  sollen, 
das  die  Bücher  des  N.  T.  an  den  Sonntagen  furnehralifb 
€r<;lertt  werden,  welche  erclerung  vber  eine  stunde  nit 
weren  soll. 

2.  Vom  gemeinen  Gebett.  (Formulare 'vor  ««(i 
nach  der  Predigt  — .  Alle  Sonntag  naachmittag  sol  der 
Catechismus  gehalten  werden  —  '  Uebete  dabei.  —  ^^" 
Fredigten  an  Wercktagen ,  Mitwocbeii  vnd  FrMtiaghen 
nebst  Gebelen  dazu.) 

3)  Von  den  heiligen  Sacramenten.  Von« 
heiligen  T  a  uYf.  Die  Hebamnipen  u.  a.  Personen  sol- 
len im  Fall  der  noth  oder  ausserhalb  derselben  denTaun 
nicht  bedienen,  welches  allein  wie  auch  das  Predig  Anibt 
den  Kirchendienern  beuohlen  (Math.  25,  19).  Die  Kin<kr 
der  Christen,  so  ohne  Verachtung  des  Tauffs  sterben,  da 
wissen  alle  verstendigen ,  das  sie  nit  alss  verdambte,  son- 
dern alss  selig  zu  halten  seindt.  Zu  deme,  dass  die  Junge 
Kinder  nit  erst  selig  yerden  im  tauff,  sondern  das  Ihnen 
di||  Seligkeit  verheisschen  auch  jm  Mutter  leibe  oder  von 


Digitized  by 


Google 


CLXXYh  Teklenbiitg.  Klrch^nordnung.  1588.  (393) 

Anfangk  Jres  leben«.  Der  TaaflT  «ol.  nitt  ohne  Christliche 
Tersamblunge  vnd  Lehr  bedienet  werden  •  •  derhalben  die 
Diener  die  Gemeine  Termarfen  «ollen,  nit  auss  der  Kir-* 
chen  EU  gehen ,  der  Tauff  «ey  dan  bedienet.  Es  soll  auch 
der  Vatter  des  Kyndes  den  Kirchendienern  »nni  wenig- 
fften,  eh«  er  die  Geuattern  gebetten,  einen  tag  zutiom 
vnib  den  Tauff  ansprechen,  damit  der  Prediger  sicn  möge 
erkundigen,  Mres  glaubens  der  Vatter  vnd  was  für  getzeu- 
gen  ersacht  werden  sollen,  vnd  welcher  Religion  dieselbige 
sein,  auff  das  er  bey  zeitten  Ihn  ermane,  keine  leichtfer* 
tige  oder  laslerhaffte  oder  sunst  untüchtige  personen  zu 
gebrauchen.  Der  Vatter  sol  auch  bey  der  Action  der  Tauff 
sein,  auch  der  Nhame  des  Vatters,  der  Mutter,  des  Kyn- 
des ynd  Geuattern  jn  ein  besonder  Buch,  so  bey  einer 
Jeden  Kirchen  darzu  gemacht  soll  werden,  eingeschrieben 
werden  —  Form  zu  Tauffenn  •  •  .  die  biss  anhero  ge- 
brauchte abergläubische  Ceremonien ,  vnd  furnemblich  die 
Exorcismi   sollen   abgeschafft  werden   -» • 

Vom  'heiligen  Abentmahl.  Nachdem  in  vnsor 
Graff-  vnd  Herrschaff^en  jn  den  Kirchen  die  Altarien,  Kel- 
chen das  consecrirte  oder  Mandaten  *)  brodt,  wie  es  genannt 
wirdt,  noch  furhandeii  vnd  gehraucht  werden;  sollen  die  Pre- 
diger ermanen,  das  solche  abgeschafft  werden  müssen  — . 
Was  für  Personen  zum  Nachtmahl  gehen  vnd  zugelassen 
sollen  werdea,  ist  aus  der  Insetzung  offenbar  —  nit  gott- 
lose vnd  vnbussferttige  — •  In  Stätten  vnd  Dorffern  sol 
zum  weinigsten  das  Nachtmahl  jm  Jaiir  viermahl  gehalten 
werden ,  vf  Oisf  ern ,  Pfingsten ,  Anfangs  Octobris  vnd  Christ- 
tag. Jedoch  da  es  die  erbauwung  vnd  noht  der  Kyrchen 
erfurderen  würde,  mag  es  offter  geschehen,  vnd  sol  all- 
wege  Attager  zuuor  durch  die  Kirchendiener  df  r  Gemeine 
verkündigt  werden,  mit  ermanunge,  das  niemandt  sich 
von  dem  brauch  des  heiligen  Mahls  enthalte.  Es  sey  dan 
Kranckheit  halber  oder  ander  noht  — .  Die  erstlich  zum 
heiligen  Nachtmahl  gehen  wollen  •  .  sollen  bekenthnuss 
öffentlich  für  den  Christlichen  Gemeinen  thuen  — .  Am 
Sambstag  für  dem  Abendmahl  sol  die  furbereittungh  ge- 
halten werden.  Am  Tage  des  Nachtmahls  sol  eine  Pre- 
digt vom  Todft  vnd  Abendtmahl  des  Herrn  geschehen  '•— 
Form  des  heiligen  Mahls.  —  Es  sind  abzumahnen  alle 
Abgottische ,    Alle   sp    verstorbene   Heiligen ,   Engel  oder 


*)  in  dem  revidirt<*n  Exemplare  steht  dafür:  Oblat«n. 
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Andere  Cfteatut en  •  anrmffen ,  dto  Bilder  verehren ,  -  Atte  Zau- 
berer Tnd  warsager,  die '  Yyhe  vnd  leadt  sarapt  andern 
Dyngen  segnen,  alle  verechter  Gottes  vnd  seines  Worts 
vnd  der  heiligen  l^acramenten,  Alle  Gotteslästerer,  Alle 
die  Spaltung  vnd  meuterey  jn  Kirchen  vnd  weltlichen  Re- 
gi^ienten  begeren  anzurichten,  Alle  Meineidige,  Alle, 
die  jren  Eltern  vnd  Ohrighkeit  .vngehorsam  seynd,  Alle 
Thotschleger,  Baigor,  Haderer,  die  jn  Neydt  vnd  Hass 
wider  jren  Negsten  leben.  Alle  Ebrecher,  Hurer,  Vol- 
seuflTer,  Diebe,  Wucherer,  Räuber,  Spieler,  geitziger, 
vnd  alle  die  ein  Ergerlich  leben  faren. 

4)  Von  den  Almusenn  pflegeren.  Die  Kir- 
chendiener sollen  die  Leuthe  ileissig  vermahnen,  den  Ar- 
men Hulf  au  thuen,  vnd  damit  alle  mögen  versorget  wer- 
den,  Sollen  jn  allen  Stätten ,  Flecken  vnd  Dorffern  fromme 
vnd  gottselige  Menner,  die  man  Diaconos  nennt,  erweh- 
let  vnd  mit  wissen  der  Pastoren  vnd  verordneten  Senioreo 
bestettigt  vnd  des  Sontags  den  Armen  etwas  von  dem  das 
amselbcin  tag  auffgeopfert  worden,  uitgetheilet  werden  — . 
Jairlichs  sollen  richtige  rechnungen  von  den  verordneten 
Kirchen  Käthen  jn  Jegenwerttigkeit  dess  Pastors  an  jeden 
ort,  vnd  vnser  dazu  verordneten  geschehen  -— jnsonder- 
beitt  jn  vnser  Graffschaft  Bentbeim,  dauon  jn  vielen  Ja« 
reu  keine  recbnung  beschehen,  wollen  wir  allen  vnsern 
Drosten  vnd  Beampten  beuehlen,  daran  ohn  Verzug  ZQ 
«eyn. 

5)  Von  der  Christlichen  Straffe,  Wiewol 
die  Christliche  StraflF  vnd  Excommunication,  in  jren  rech- 
ten verstandt  jn  vielen  Jahren  her  nit  wie  .sie  solt  jn  den 
Kirchen  ist  in  brauch  gewesen,  vnd  dazu  allerlei  ynnutzc 
reden,  sonderlich  von  den,  die  sich  für  Feinde  der  pa- 
pistisehen  Lehr  aussgeben,  gehört  werden,  Alss  wolt  man 
mit  aufilagen  neuwen  Jochs  vber  andere  herschen.  Dan- 
noch  solen  alle  Liebhaber  Göulicher  warheit,  furnemWich 
Christliche  Obrigkeitten  vnd  Kirchendiener  allen  flfiss 
furwenden,  das  die  verfallene  Ordnung  vnd  vbung  der 
Disciplin  wieder  jn  rechten  brauch  gebracht  werden,  Dan, 
wie  ein  politisch  hauss  vnd  Kriegs-Regiment  ohne  gewisse 
Ordnung  vnd  straff  nit  bestehen  kan,  also  auch  die  Kirch, 
die  Gottes  hauss  (1*  Tim,  3,  15.  Matthi  18,  15  —  18)« 
Die  Form  begfeifft  jn  sich  die  gradus  admonitionum.  Der 
Haupt  Zweck. ist,  das  das  Reich  Christi  in  setner  Jun« 
ger    hertzen   .erhalten    vnd   befordertt^    vnd    dap    Rit  i^' 
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gantze  bee^^o  n^esteckt  werde  durch  fakcho  Lehp  oder 
gottlos  Leben,  es  sey  bey  Predigern  oder  Zuhörern.  Di^ 
Christliche; Straff  ist  von  Gott  seihst  jngesetzet  vnd  der  Kir» 
eben  zu  halteu  beuohlen.  Damit  sie  aber  nit  jn  ein  Mijss- 
brauchi  wie  jm  Pabstumb,  gerate,  sol  luan  Acht  hahen^ 
das  das  Ausscbliessen  von  den  Sacranieuto.n  vnd  den  Kifp 
eben  nit  «jtehe  jn  eines  oder  etilichor  Kirchendiener  oder 
anderer  Personen  macht,  «onder  bey  der  gantzen  Gemeine 
rMatth..  \^y  17.  1.  Cor.  5,  5.  11.).  Das  nach  gelegenr 
heit  vnd  notturfft  eines  jeden  ortts  aus  der  Gemeine  Gott*- 
selige  Mennrr,  Seniores  oder  Eltijsrten  (1.  Tim.  5,  19.) 
erwehlt  werden,  die  mit  vnd  neben  den  Kirchendienern 
ein  Auffsehn  auff  die  Gemeine  haben.  Zu  letzten  jst  vor 
allen  Dingen  von  notten,  das' die  Kirchendiener  sich- selbst 
dieser  straff.  vnderwerfFen.  Wie  man  nun  sol  procedirep 
das  wurdt  ein  verstendiger  Kirchendiener  durch  fleissig 
vndersucheu  4er  heiligen  Sacraiuente  vnd  lesen  der  Go^tr 
sei.  gelerrten  bueheren  leichlich  verstehen  können.. 

6)  Vom  Catechismo.  Es  sol  jn  allen  Kirche^ 
der  Cateehismus  an  allen  Sanntagen  gelebret  werden. 

7)  Ordnung  der  Eheeinleitung.  Die  so  sich 
ehelich  verplicht  haben,  solen  sampt  etlichen  zeugen  zu 
dem  Pastor  kommen,  auf  das  man  sich  moege  erkundi'* 
gen,  ob  die  Ehe  rechtmessig  angefangen.  Dan  sol  die 
Verkündigung  dreymahl  öffentlich  geschehen.  Zum  Drit- 
ten soln  die  sich  ehelich  versprochen  jre  Ehe  jn  den 
Kirchen  bestettigen  vnd  hilligen  lassen.  Dies  sol  an  dep 
tagen  geschehen,  da  man  gewontliche  Predigten  haltet. 
Es  sollen  auch  die  Namen  der  Eheleutt  vnd  zeugen  jn 
ein  besunder  Buch  geschrieben  werden. 

8)  Ordnung  der  Feirta,gen«  Die  Christen  sol- 
len am  Sonntag  von  ausswendiger  Arbeit  sich  enthalten , 
die  Sacramente  brauchen  vnd  Wercke'der  liebe  den  Ar- 
men vnd  Negsten  beweisen.  Beide  Obrigkeit  vnd  Kir- 
chendiener sollen  ernstlich  vermanen,  dass  Völlerei  vnd 
Wustes  Leben  abgesch äffet  werde.  Neben  dem  Sonntag 
sind  zu  feiern  der  Christag  sampt  den  negsten  zweyen  ta- 
gen, der  erste  tag  jm  Jar,  Oistern  sampt  2  tagen  dar- 
nach, Himmelfart,  Pfingsten -isampt  2  tagen  —  die  andern 
feirtage,  die  man  bis  an  her  gehalten,  weil  die  dem 
Wordt  Gottes  zuwider,  jst  recht  das  die  abgeschaffet  werden. 

9)  Von  den  Synodis.  Eäs  sollen  die  Diener  der 
Kirchen  nach  Altem  brauch  jn  einer  jeden  Graff  vnd  He>r* 
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■chafll  vierniahl  Jm  Jair,  als  am  ersten  Gudenstag  nach 
fieuwen  Jair,  Oistern,  Pfingsten  vnd  Remigii  oder  jmfal 
der  noth  olfter  vnd  sn  andern  zeitten  bei  ein  ander  kom- 
men, das  sie  steh  mit  Predigen  veben  vnd  das  die  1L«ehr 
i'hristi  desto  weiniger^  mit  Irthumb  vermischett  vnd  die 
Diener  selbst  sampt  der  gantzen  gemein  jn  guter  Ordnung 
Zucht  rnd  Disciplin  gehalten  werde.  Derhalben  jn  Sy- 
nodo  alle  Diener  einer  jeden  Kirche  mit  einem  Ettisten 
oder  Diacono  oder  sunst  nach  eines  jeden  ortz  gelegen- 
heit  mit  einem  Erbarn  vnd  frommen  Mann  erscheinen  sollen, 
auff  das  man  sich  fleissig  vnd  eigentlich  vmb  der  Diener 
Lehr  leben  vnd  Wandel  vnd  den  standt  der  gantzen  Kir- 
chen erkundigen  möge. 

Die  Ordnung  ist,  dass  zum  ersten  die  naraen  der 
Diener  jn  ein  besonderes  Buch,  darjn  man  die  Acta  Sv- 
nodi  referiren  soll ,  geschrieben  werden ,  aus  welchen  ei- 
ner nach  der  geschriebenen  Ordnung  eine  kurtze  Predigt 
thuen  soll,  von  welcher  darnach  jni  abwesen  dessen, 
der  sie  gethann,  die  ander  Diener  urtheilen.  Nach  der 
Predigt  sollen,  die  Diener  strack  bei  einander  gehen  Tnd 
der  Diener  des  ortts,  da  die  versamblung  gehalten  werdt, 
soll  jm  Anfangk  der  ersten  ^Predigt,  das  Gebett  thnen, 
volgendts  der  jm  negsten  vergangenen  8ynodo  prä'sidirt 
hatt«  Nach  dem  Gebett  soll  man  die  Predigt  urtheilen. 
Zum  andern  sol  man  ad  censuram  morum  kommen.  Zu- 
erst beim  Präses  in  seinem  abwesen,  dann  mit  den  an- 
dern. Da  aber  notoria  faeinora,  dieselbe  sollen  der  Obrig- 
keit angegeben  werden.  Zum  dritten  sol  der  Präses  einen 
jedem  Diener  fragen,  ob  auch  die  Consistorialen  vnd  bey- 
kumpsten  jn  jren^  Kirchen  gehalten  vnd  die  disciplina  ecel. 
getrieben  werde,  ob  sie  streitt  mit  Ketzern  haben,  die 
Armen  und  Schulen  erhalten  werden,  letzlich  ob  sie  jn 
regierung  jhrer  Kirchen  auch  anderer  Diener  rath,  hullf 
vnd  beistandt  von  noetten  haben  u.  dergl.  —  Wan  diese. 
Bingen  verhandelt,  soll  das  ordt  des  kumpftige^n  Synodi 
ernant  werden    vnd    der   Präses  am  ende  das  Gel>ett  thun. 

Die  Zeitt  vnd  ortt  des  Synodns  sol  vns  zoittlich  zu- 
uorn  vermeldett  werden,  darmit  wire  dem  gantzen  Actui 
einen  oder  mehr  bequeme|  personen  zuordnen  mögen. 

10)  Von  besuchun'g  der  Krancken.  Der  Kir- 
chendiener soll  Krancke  öfter  besuchen,  trösten 'und  mit 
den  Anwesenden,  so  oft  es  seyn  mag,  beten, 

11)  Von  besuchung  der  Gefangenen. 
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12^  Ton  der  Begrebnmit.  Man  gol  dio  Todten 
ehrlich  begraben,  doch  mit  dem  vnderscheidt,  das  beyder 
Begrebnnss  der^n,  die  jn  öffentlicher  Verachtung  der  Ge- 
meine Gottes  vnd  ohne  erforderungh  einos  Kirchendieners 
sterben,  kein  Kirchendiener  gegenwertig  sein  darff.  Jedoch 
sol  der  Diener  jn  der  negsten  Predigt  die  vrsach  davon 
antzeigen  vnd  die  Gemeine  an  solchem  Exempel  war« 
nen  — .  Welche  aber  in  der  gemein^schaATt  der  Kirchen 
verscheiden,  die  sol  man  ehrlich  jn  aller  stille,  ohne  ge- 
sangk  auff  der  gassen  vnd  ohne  alle  papistische  vnd  aber- 
^leubische  Ceremonien  bestatten,  mit  Glockenleutten  vnd 
Predigt, 

Nro.  CLXXVII.  Verfögiing  des  Presbyterii  äu  Len- 
gerich über  die  Begräbnissordnung  zu  Schol« 
broch,    d.  S*  Septbr.  J1678. 

CZnm  $•  72.  Anm.  189.) 

fes  ist  verabredet  und  beschlosen  1)  Wenn  einer 
stirbt  und  in  seinem  Hause  Pferde  vorhanden,  so  sollen 
diese  die  Leiche  bis  sum  Dorfe  *)  bringen  und  nicht  ein 
anderer  Nachbar  seine  Pferde  herbeischaffen«  2)  So  aber 
in  des  Verstorbenen  Hause  keine^  Pferde  vorhanden ,  muss 
der  nächste  Nachbar  die  Pferde  dazu  lehnen,  daäs  die 
Leiche  herausgeführt  wird*  3)  Sollen  .  die  vier  nächste 
Nachbarn  das  Grab  machen.  4)  Soll  keiner  sich  hinfüro 
(wie  bisher  geschehen)  davon  frei  machen  ,  auch  kein  Heur- 
mann,  Backhauser  oder  Leibzüchter,  weil  die  Bauerschaft 
klein  ist,  5)  Soll  aus  jedem  Hause  zum  wenigsten  einer 
hinfuro  zum  Grabe  mitgehen,  und  wer  nicht  erscheint  soll 
ein  halb  Kopstück  den  Armen  zur  Straf  geben,  es  sei 
denn,  dass  Krankheit  ein  hinderniss  gebe.  6)  Sollen  die- 
selben, welche  mit  der  Leiche  gehen,  zum  Haus  des 
Verstorbenen  sich  einfinden  und  nicht  hin  und  wieder 
herumlaufen,  bis  man  die  Leiche  im  Dorfe  oder  uff  dem 
Kirchhof  habe. 

Dieses  ist  einmüthig  auch  von  allen  in  der  Bauer- 
Schaft  Schalbroch  bewilliget  und  nunmehr  zu  beobachten 
angelobt  worden. 


•^  Len^ench,  wo  sich  die  Kirche  befand »  ku  welcher  S  Ban« 
erschaften  gehSrten«^ 
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Nro,  CLXXVJH.  Schlösse  des  refbrm,   I^re3byterii 
eu  Lengerich  seit  1675. 

(Zum  $.  72.  Anm.  189.) 

1.  Braut  und  Bräutigam,  di«  nach 'begdnnenem  Got- 
tesdienste zur  Kirche  kämmen,  Bussen  1  Scheffel  Roggen 
für  die  Armen  (1675  ern.  1682).  Eben  so  Sechiiwöchne. 
rinnen,  die  auch  öffentlich  K^um  Exempel  ermahnt  werden 
sollen.  (1675.) 

,2.  Leichen  sollen  nicht  über  den  Kirhhhof  gefah- 
ren, sondern  auf  einer  Bahre  getragen  werden.  (1675.) 

3.  Die  Landesobrigkeit  soll  ersucht  werden,  dass 
de^r  Crottesacker  ordentlich  umzäunt  werde  und  jeder  sei» 
nen  Theil  mache,  desgl.  dass  das  Stehen  und  Schwatzen 
am  Kirchhofe  unter  dem  Gottesdienst,  auch  der  Handel 
während  dessen  bei  Strafe  verboten  werde.  (1675.)    * 

4.  Die  Aeltesteif  sollen  Hausvisitation  halten,  dass 
während  des  Gottesdienstes  nicht  Spielen,  Fressen  und 
Saufen  stattfinde.  (1675  ern.  1686.) 

5.  Das  sogenannte  Hausbindän  bei  den  Hochzeiten 
soll  abgestellt  werden.    (1675.) 

6.  Consistoriälen,  die  aus  der  YersammlaBg  Wei- 
hen und  sich  nicht  entschuldigen,  büssen  3  Schill.  (1675.) 

7.  Kein  Fremder  darf  ohne  Attest  zum  heil.  Mahle 
zugelassen  weirden.  (1676.) 

8.  Das  heil.  Mahl  soll  nicht  blos  4  Mttl  ini  Jahre, 
ffondern  monatlich  ausgetheilt  werden.  (1676*) 

9.  Wenn  eine  Braut  vor  dem  Kirdigiinge  zum  Brau* 
tigam  zifeht  oder  sonst  uMÜchtig  lebt,  soU  ihr  nicht  die 
Brautkrone  aufgesetzt  Werden.  (1682.) 

10.  Kinder,  die  zum  fi^Iigen  Mahle  gehen ,  sollen 
wenigstens  15  Jahre  alt  sein  und  ^  Jahr'  yorbo*  ia 
der  christlichen  Lehre  unterwiesen  mnd  gepimft  werden. 
(1682.)  ' 

11.  Niemand  soll  vor  ausgesprochenem  Segen  nach 
geendigter  Predigt  das  Gotteshaus  verfaüsrsen ,,  und  deshalb 
jedesnial  dn  Kirchenältester  an  der  Thür  «tobta*  (1686.) 

12.  Es  soll  jährlich  1  oder  2  Mal .  dda  Kirchspiel 
visitirt,  nach  Lehre  und  Leben  aller  Glieder  geforscht 
undidiosidibeii  ^um.Cruten  ermuntert  werden.  (1686.) 

13.  Armenprovisoren  sollen  immer  pi^r^^auf  t  Jahr 
gewählt  werden.  (1690.) 
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14.  Ohne  des  Consistoril  Genehmigung  toll  Nie- 
mand einen  Leichenstein  setzen  oder  auf  eine  Kirchen* 
bank  seinen  Namen  hinsetzen  lassen.  (1708.) 

15.  Kinder  sollen  ordentlich  der  Cateohismuslehre 
am  Sonntage  Nachmittags  beiwohnen.  f1709.) 

16.  Die  Consistorialen  sollen  der  Vorbereitung  zum 
heil.  Mahle  beiwohnen  oder  beim  Ausgange  aus  der  Kirche 
bereit  sein,  um  sich^  zu  überzeugen,  dass  Niemand  zuge- 
lassen werde,  gegen  den  etwas  einzuwenden  wäre.  (1755 
ern.  1762.) 

17.  An  den  hohen  Festen  soll  nicht  2  Mal  am  ersten 
Tage,  sondern  am  1  sten  und  2  ten  das  beil.  Mahl  ausge- 
theilt  werden.  (1759.) 

Nro*  CLXXIX.  SchlUsse  dei:  ref.  Syn.  zu  Teklenburg» 
d.  29.  Mai  1689. 

CZum  §,  72.   Anm.  1910 
Gravamina  Ecclesiae  Tefclenburgensis. 
1.     Ob  es  nicht  billig,  dass  ein  jeglicher  Pastor  die 
Intiaden  seines  Pfarrdienstes,  seiner  Kirchen,  seiner  Schu- 
len, in  sein  Kirchen-Proiokoll  bringen   lasse,   dass   künf- 
tig nichts  veralieniret  werde?  Affirmant  omnes. 

.2»  Qb-  ein  jeglicher  Pastor,  wo  er  merkt,  dass  ei- 
ner oder  Bnder  mit  dem  Gedanken  umgehe ,  etwas  vor  der 
Kirch enthüre zu  veralieniren ,  nicht  schuldig  sei,  dem  zeit- 
lichen Praesidi  zu  offenbaren  ^  dass  derselbe  bei  hoher  Lan«* 
des-Obrigkeit  solches  Werk  verhihdere.^  Äff.  omnes« 

3.  Ob  flicht  recht,  dass  diejenigen,  welche  von  ei- 
ner Gemeine  zur  andern  kommen,  ni^ht  zum  Abendmahl 
zugelassen  werden,  absque  testimonio?  Äff.  omnes. 

4.  Ob  nicht  billig,  dass  die  Cjatechismus-Predigten , 
die  Kindlehr,  die  Hausvisitationes ',  in  denen  Kirchen,  wo 
sie  bisher  nicht  gehalten,  nun  eingeführt  werden?  Alf. 
omnes. 

5«  Ob  nicht  T»thsani,  dMs  d-er  zeitliche  Praeses  und 
Seriba  jährlich  einmal  alle'  Kirchen  besuchen ,  zu  fragen 
wie 'es  mit  den  Consistoriis  stehe,  wie  es  in  Kirchen  und 
Schulen  beschaffen,  und  .darüber  sein,  dass  die  Classicalia, 
decreta  zur  execution  gebracht  werden?  Äff.  omnes« 

6.  Ob  nicht 'eine  jede  Kitchet- schuldig /ihrem  Pre-. 
diger  freien  Unterhalt  zu  geben,  wenn  der  Classicus  caQ- 
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rmtns  f^^hnUen  wlnl,  nnd  dass  denen  In  dieiier  Grafschaft 
jedem  1   Thlr.  dargereicht  werde?  AfF.  omnes. 

7.  Ob  es  nicht  besser,  dass  die  Kindtaufsmahlzeiten 
abgeschaffet,  damit  die  Nachmiltags-Predigt  nicht  verab- 
säumt, oder  vielmehr  eine  Abendmahlzeit  gegeben  werde, 
auch  den  Zuhörern  vorgestellt  werde ,  dass  sie  aach 
nach  und  nach  ihre  Kinder  am  Mittwoche  taufen  liessenf 
Äff.  omnes. 

8.  Ob  nicht  die  Herren  PastdVes  und  Brüder  aus 
der  Grafschaft  Bentheim,  Steinfqrt  und  Limburg  per  Depo- 
tatos  sollen  cum  Conscnsu  nostri  magistratus  die  Correspoa* 
denken  zu  halten  ad  conventum  invitiret  werden?  Dieses 
•wird  ausgestellet. 

9.  Ob  nicht  dem  zeitlichen  Praesidi  et  Scribae  müsse 
in  Commission  gegeben  werden,  bei  der  gnäd.  Herrschaft 
unterthänigst  zu  suchen,  dass  dasjenige  welches  von  dem 
Ehrw.  Convent  beschlossen,  ausgeführet  werde?  M. 
omnes» 

10«  Ob  nicht  die  Acta  der  vorhergehenden  Session 
in  der  folgenden  müssen  revidiret  werden,  ob  auch  alles 
wohl  abgefasÄet  und  verzeichnet  sei?  Äff,  omnes. 

11.  Ob  es  nicht  billig,  da$s  ins  künftige  der  Class. 
conyentus  a  Censura  morum  angefangen  werde?  Äff. 
omnes. 

12.  Ob  nicht  könne  practiciret  werden,  dass  die 
Gravamina,  die  eine  jegliche  Gemeine  ins  künftige  haben 
könnte,  4  Wochen  vor  dem  Classical  Convent  dem  zeit- 
lichen Praesidi  und  Scribae  zugesandt  werden,  von  dem 
sie  zusammengetragen  alleh  Kirchen  wieder  zugesandt 
würden,  auf  dass  man  sich  zuvor  wohl  bedenke,  was 
darauf  zu  antworten?  Äff.  omnes. 

Gravamina  Eociesiae  Lengrieensis. 
'  i.  Ob  es  nicht  erbaulich,  dass  man  nach  dem  ge« 
heiligten  Eifer  und  sorgfältiger  Arbeit  der  Prediger  in 
•Hoch-  und  Nieder-Deutschland  eine  Abschrift  nehme,  die 
nöthige  und  nützliche  Kinderlehre  bei  der  Catechismus* 
Predigt  nunmehr  in  allen  hiesigen  Kirchen  einmütbig  ein- 
zuführen?   Äff.  omnes. 

2.  Ob  es  nicht  recht,  dass  die  erwachsene  Sühne 
und  Tochter,  welche  zum  erstenmal  zum  Abendmahl  kom- 
men, zum  wenigsten  4  «Icthr  zuvor  am  Sonntag  und  Mitt- 
woeh  nach  der  Predigt  «nterwiesen  werden?  Affirmant 
omnes. 
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^  ;3;»r  QlinM':iti«hc.  wohL  laiit^^*  ittm  mmi  noch  i^m 
titm^tei  mdMnMr  sath  'lGptt#flm>rt  Refotinirten  Kiveli«ii  bei 
dem  ConveDt  eine  öffentliche  Predigt  halte ,  und  das«  diet 
ganie  Gemeine  am  vorigen  Svnntag  herzu  lade?  Äff.  omnes. 

^  4.  Ob  nicht  ein  Synodal-Buch  solle  verfertigt  wer- 
den, darin  die  Acta  et  nomina  Y.D.Mf  kd|ii}ten  verzeieh- 
^tf  Witten'?  i'  Aff/omnes.  -^      ■  ■  '  *         j.  -  m  .    . 

5.  Ob  nicht  jkm  bassemr  Hamiobie  und  Beförderung 
des  Gottesdienstes  deJ;Bettag  hinibit  auf  den  ersten  Frei- 
tag.  i|tf  .Muen  >M<¥Mt  $/(ylo:  juUaipa  :i^rordii^,W(9irdef  Äff. 
omii^«.    .  .     I  •     •       ..     "■  1"  •  1 .   . .' 

,:,.6«.   Obt  i^ciit^,  Aergernisa   wid  MutbwilteM.  an  Tfr^ 
meiden  auf  der   Strasse,   besser   sei,    dass   der  Bräntlgcui^  * 
\Mid.die,'Qmut  ofafte  «teV  Laut«   in   4er    Stille  nac^    der 
Kiffche .geben?  .  Äff. ^ma^. 

7.  Ob' nicht  eine  heiUga  Ordntngy  dasa  de?  Braam 
tigaiv  mir) üAit  1^  0d0r  «zum  hö^katfn  miA  4. Personen,  des- 
gleicheii  die  Bra4t  (wie .  es  in  Niederland  und  mehreren  Ort 
teil  gabriuKhlp^h)  :p|i^,4en  KircbEen  g«lien,  in  Betracht,  '^ 
dass  die  neuen  Hochzeitleute  früher  können,  in  die  Kirche 
kjomn^i^  Cloi4e«wx>rt.  au  holten;  lauch  dasa  dadurch  daa 
Bfai)iitwe«Qseu$im  .und  daa  Muth  willige  BuCanund  Icriclit* 
fei^fiige  Singep  in.d«ip  Eachenoder  Feldern  hiedanoh  naeb 
der  Cppuletieo  gebindert  wird?    Äff«  onnnes. 

i..  Ob  nieht.^aii^a,  fteiaaiigste  4iA  hebe X^andes-Ohrig. 
keit  zu  bitten «, da««., SabbethfhejBger  und ftfriger gebaltea 
wpi4e^,au«h  kaufient^lanfen:)  taaaei;^.  und  *«prii>gen  .abzu* 
««pfiffen?  AflT,  opufMir  /  >f» 

9«  Ob  nicht  darin  eine  andere  .Ordmimg  mfilwege^ 
pim^ht  wfirdc^i,  daa^  .wan  Junge  verlobte.  ]Lieut0-  alsbald, 
vor  deai  '^ffBJttlichen  Kirobgai^y  >edicbe  Wochen  K^tßtn^ 
meo  wohnen.,  upd;  Htrnach  4oeb  noch  ,die  Braut  >w]ll  dii 
Krone  tragen?    Äff.  omnes.         r  i    '. 

..  10»  Ob  niobt  wider  Qett  und  sein  g^ttlieh^  .6ebot, 
d<i«»,  die,  Kiscbepmesisten  .  991  ;i80Dntage  geh^tep  .w^rdeiil 
Aff^  omnes.  .-.  -^  i  «     t  .  .    i  -^ 

,1.  4V>  Ob  ee.^bt  Irei,  dasf  die  Ki«idbeltec|n,:  wenn 
liß  .^MB  erstepmal  aur  Kirche  gehft^  ;  allein  h^tn  ,  trfvtii 
>b^9^  Comiiat, .  der  mik  .  dem  BraMweiaaeufen  den  «paten 
Kiirf(bffang.  veaarancbet?    Äff.  empes*  :  i  ,  f 

V  yon.4eri:Kircbe'}Kil  Rbeda  wii4:gefra^:   .  t 

:   ^  Qb;  e# . nioht: ]«»lb«ain  ^i ,, dm«,  die .  YiUeec  telb|tt , hn 

ier  Taufe  stehen?    Man  erklärt,  dies  gfU|€Jiebe>.liiÄ,.«nd 
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■'i'.r-     .*     '      :*,';;,     ^t'     •    ,fifw  ^.  /:i>i'M»  /   tt:t;  •  M:  .f    ..       .*j   t.-i 
..'•»'       ,  •»'.  •      '     •'.*;.  f       I''.,  Ott    I      ':'*>»'     'k''   i;i"-  >   . '  -»i 

Nro.  CLXXX*  T^klenburger  Syinod^  «u  L^n^mdik 

-i   i'i  ji-.^  v.   n  >},    !.CCiM<ilj:7$2.-j4*knfll92^')   - -W  ...(..-*:•.,*:   ,m 

halten,  so  werden  alle  gegebene  Gravamma  hirniit-  1^l(« 
d^f^o)nnft4>iiftt*H  'dehw  eiJMntfbt/  mi^ttMlirö- ^  hefftriiert 
^erdwi'."  '■  *''*'*  *''  '■•*  '***"*  ''•J*''^  ^  ^  f"-  ''ii*'  '^'»'^  t' "  .")'».'■  u 
'  •>  li:  Rei>Ui»«^h;  l'atfiß  iM^v^TortHri  l)^^iA^ehtiHr<  M'^dM, 
dass  der  Tanfzeuge,  so  das  KFy^4  «ttr  Yaufe  hiebet  ^aÜM 
^r  Öetaher)  eia.<»fAl'^el»A<Ydh«  g^i;        '    ^^ 

Atigl^iieU, "int  iüt  ffbtti^m  "V^tlMDiMiinfif •^ii^lk^M'  ^^iM 

'  »  '4;:iW*11ett^'rtnö  Rr^ssle  ©nordrt^ng**\#^*H''icii  OHirt^ 
H»tMflenl«(i|la^i^8ef ,  Ifat  Ües^N^Meh^ 'däsiT  fWrtttti  Mc}k 
äh^€\m«k'^ni^ mbb  Ivel* Witfc^r  <6feitAi^'itn^*d«tffr  O^ür^ 
terbitten  bleibet^' ^^Ue/  darillt '  d?«' g^la^n^  OeVAÜ«^ 'hfr 
pitraMa-^UlM  Wstb^ft4^lr,^4ih!f'ii^k^«#tIfilr«'«arf'^ 
itaü  faml^^  dlift  ißeb^th'lial^iei'atil^^^  "  '^^    '^^ 

dessen  Wiltwe  das  Nachjahr  haben  st^li^'A  die  mdftfä  trM 
6'W^nAmn  MMngei^c1i'ilet.">  ''»"'»  ■'.  •"'   -'    ■  •  '  ^'     .•* 

'^*' IWt  *^er  >tifdiger  deä  ^<$k«¥  «eibtft  wi*ef*  «W 
PAtgU;  md'  sAfrb%^  itl^denr'Jifhf^  'allr  Wb  >#i¥*  X^er  |^ 
«äti^j  V8<|if«>>fl  '|}#r*'9tf4;cessöir'Ale':ecnlJlllg  dwWittilM 
*nd  ihren  Kindern  znhlen*        •   *«'  '*«*'    •* '  *  •»  ''"•  ^'^ 

. )(  '  >9«  >Kllri  i^^dig«r  ^  still  >iJficri'>W4iM«sii%iigiAi  iMeKeK- 
kNir^Ktnd't^ftf^ny  i»9Mtl''dCM  Wetb*'^  'ft«fiilp«»'4eifli^h(Mb 
ten  Bruders  Gemeine  gehört  .  <  :tt:i  u  Ml 

ni;  ./8,rf(;^^'L«iehe  »ölt  bbevdiget^UHleir,  t^iK^se^  dann, 
imnß  durltfknft^h  Wm  'W«itig«f^li<^4  9ttfh^«4|i-tMft  >g«1r«^: 
*''  '!9.^Äie<  br4cf#ilf«1ll«SMh^A*Ei4n|e«(fa,  'B^lül^t-  >l»d 
Cateohismi- Texte  soli«tit*f(ti  -^ilvor^^MeMi«!!^'  ihHsb^t^iM 
nach  und  nacl»  «n«^  s^kif  «iM«bla«ie^  »l^ekriMf  ««ii  Zeit 

KiiOtiiti  dttne  V«^ckt«^g<  iMr  WMt^Hi'Pf^dtkefl»  «Mti  sa 
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'  '  t»;  Waihti 'Etrier^lröii  deir  P^iedlgefii  ans' clieseYid  Con- 
sent iiädi"  derii  Woliliehrw.  Limbargisch^n  Syn'odo  als  De* 
ttiiktks  Wi^TXAke  anfangen,  ab-'  und  züiräcklegen  vtrird, 
oll  derselbe  läßlich  1  Rthlt.  haben,  unä  sollen  die  Rei- 
ekösten  afi)f  alle  Kirchen  intra  den  nj^sigäri'  Convei^t  un- 
erwöitfhik  pr'opoHidtiaKter  heifbeigeschaifet  Werden. 

..  11«^  So  oft  ^er  CoQvent;  g^l^alten,.w,ird3  «oll^n  die 
(rüder  mit  gegebenen  Handstreich  orthp4oxiam  et  ^veri- 
aitem  Reform.  Relig-  contest]ren;.d{^t>er  feste. . versprechen 
uch  nichts  hieraus  zu  plaudern,  dass  niqhtj'ein/pder  bald 
üf  .der  Giasse  wisse,  was  proponirt.  un4  gp sctflojsseD ,  wie 
enn  auch  heute  solche  contestatio  prthp4o:fi^e.  et  si^^ntii 
kmUch  fi^eschehen  ist. 

Gravamina  ecclesiae  Teklenburgensi«; 

4,  dh  ins  künftige    die  Visitatio  der'Kiti^he^Ä^  allein 

om  Fl*aesMe,    öder   zugleich   vom   Fräeside  'un4'Scribä 

>U,e  Terrichtet  werden ,  und   also ,  alle   Sachet!   bestehet! 

i2    oder   3   Zeugen  .  Munde  ?     Af&rmatur  posterius   de 

rrieside  telf'Scrlb^,  •  

*  2./<)b  nicht  nSlhig^  V^t  Hfoehjgraff.  Cfnaden  anzu- 
Ikheii,'  dkss  g^adig^  Aidge  vefordent,  ttifd  die  t)st^rbei'gt- 
;he  Rechnung  alle  Jalir  richtig  eingefordert  werden,  unA 
i«s  dk*  ar^itl.  Praies^är  ond  Scriba  der  Efi^tiehÄiung  der- 
liben*  b^Wdhne.     AflF.  ömnes. 

5f.  OB  elher  tjrohr  rtti^e*  prdliftlret'    W*^  ob    er 

leii6h''tiöiAir  keine  Vdcätiott  und  Gehieiiie  hat,  deli^n  er 
inn  Torgestellet  werden?  Certis  pircümstänitlis  expUcatis 
t  es  per.majora  ifugelassen  worden.  ''*"  /''  '      ';* 

4.  Üb' nicHt  1118  künftige  unsere  fetiidfrende  Jugend, 
knft  ly^eVoh  Acildemien  kommt,  und  keine  Atfestation 
it,  dass  sie  vom  Ehrw.  Ministerio  sei  examiniret,  vor 
eseÄ  3E.*''CbHyäift  müsse  examiniret  werden,  ehe  sie 
*eihfeit  •'bckbrolnt  öffentlich  zu  predigen?      Äff.    omnes. 

5.  Ob  sie  nicht  zum  zweitenmal  plenarie  müsse  exa- 
rrtirÄtr'VVläi'*ffeh,  "W^nn  sie  etwa  in  hiesiger  Grafschaft  einp 
löatiWi^'Weltoitini/eTi,  und  sich  nicht  ordiniren  lassen? 
3Sp;Dilft'T)'ipuiiitiSx  Conventu  können  solches  beobachten. 

^'6J  Öhr'riicht 'Billig,  dass  die  Diener  Gottes  nicht  von 
»litico,  sondern  vom  Praes4de  et  Scriha  introduciret  und 
diniret  werden ,  wann  sie  in  Diensten  sollen  und  wol- 
1  treten!  Es  wird  4ieM»-4«Y  H.  Landes«* Obrigkeit 
ichofl.  Decision  demüthigst  unterworfen. 
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neilalle  liegen^  ^ujid  »gai^;  ^^(pl][ig'^  j4,'^<^d)J.^^'^^^ 
bewohpH  stepen  /     Affirin.'  v     » • 

*"  »«;  Ob  ^iik\^ohV'y\i^dLfm:w^^^^  bxu- 

"d^ij  dife'  Iiitröd^^^^il^^if-  f  ^^fti^i^  *ddVc1i'/  ^^errinkerj^hg  der 
tÖtrad(»h"der;*Pä[Jtdi*ef'V^W^^^^^^^^^^^  vergrosfieje  ?  Es 

MI  di'^s-e8.''^*r'*^H,*  ßah'de^si OBWkkelt  vorgestefret  werden.  I 

'    «9/'t)b    hl<*t ''de^^^'al^*  C1oi*i*K^dhderi8    hacV  Hohen- 
f^iuihxiT^^  mi''%mii  ^^CJ'^ÄVAWÄlien  ;  i/iü$se">ntnßl)fn^     i 
welche  vom    zeitL    Praeses    und    Stfifb^*   dieses '^'E.  tonv. 
fein  unterschrif^ltiilni'Aifinii«*' »T  ^;.i    /  mi  i.  •'  jmw.  :•*  j 

)l^^nt^  Cpn,v.  fli|ü$sejBf  z^icjj^n^p.^  ^fj^^,  si^,  ^^n  evptaiidc^  sclwi- 

angehalten  Werde,    gnad«  za    befehlen,  ,4iafi9yn|Ra^^l(^iQen 
fref^ide,n^.4ij(f;jHeHg|Qi|ij,-i?rejJti^  gfbe   ihren 

VV lUwen-Casse  Aufgerichtet ,i^,%^f^f  Ifijt die^ios^j^fqu^geslellt, 

Gtavamina  ecclep|M.Xesg^jpf|^  ^  ..r     ^ 

oi;^    0.?^  9R>fiSo9icUt,;d^ftlidi,,,,4«^   IIP,  .fiipf m  ;«eprM«CÄ 
ri^i^t.yftfifl,^  /n»x   t;!  mm  ,.-  ';'.)  .  ,  i 

'07/   hdH   n'A\(yA   (Dlxti-^lii    ni    ois»   Hfir.7/'    ^n -Art** ff   imii.t; 
.Jislarwioliia   i^.;j>iihnm9h  no:>.iv«i(l  .fi    •• 
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'•'•'  ••''^Nj^Q.  CrAkXl."' '/Synode  zu  tUÄ/    "       , 

., y    .;  ;;,^   .\dU  jlÄ.«  i69i.  ,.,.,  ,,  ^,^.,,  .. 

^  ,  .    *       QiLaefitiones  et  Gravamina.  ;   ^  >   ^    i    ,,,, 

''^"j  I.Oh  njcht  erbaulich  1.  ij.  <«nade|i  .zu. b^ltepi^  dfis|i 
ins  '  k^Wfllge  Nieiiinnd  wecf^r  in  Kirche|;i  uu4.  Sohi^jen^ 
noüh.iD  welt^.  .Regjerun^Rhttpn  Olli  inen,  ey.lii^)>e  daqp  c^irf- 
lYcli  'betteuert^  <inss,  er  nef  reinen  und  na.(i|h  f)iq|t^8Wort 
rte/<»^iii.'  hei.  T.^rtasset  inilieidelb.  Catech.,  ienge^K^p^  fjfi!! 
und.df^bei  durch  Goties  Giiäd  beständig  verbleiben;  wolle  f 
Ajf  o.iiih«*s,  '.'[        ^;•  •       ,  "       T,s    ,,1  j . 

2.  Ot,  die  Hebeamnien  an  diesen  und  anderp\0rtQI^ 
fiictit  müssen  beeidigt  werden,  dass  sie  keiner  iineheJicrii^B 
W^eibesi^erson  aus  dero  Xoth  helfen  wollen,  ehe  «ie  zu* 
l'or  (den  Vechti^n  Vater  nekennet  habe?     Aftirui,  .:...• 

'3'.  Ob  nicht.' ins  künftige  die  Todlen ,  ohp«  Bier 
Und  Wein  zii  ischenken  und  Confect  dabei  zu  urae^se^nti- 
ren',  hiüssen  zur  Erde  bestattet  werden?  Weil  qi^se  Frage 
sbndierlieh  .  ihr  Absehn  hat  auf  dip  grosse  jU|[)or.dnupg  zu 
T^kieiiburg,  würde  zu  Abbelfung  dessen  gut  sein,  wann 
die  Hn«  Pred»  es  befordern  konnten^  dass  die  I^eicb-Pro- 
^e^sion  desto  eh^, anfinge,  und  naan^in  t  Uhr  für  Kirche 
gehen  müsse.  »       ,     , 

4»  Ob  nicht  alle  Copuiatidnes  des  Mittwoches  if| 
der'  kirche  nach  gehaltener  Predigt  jmusste^,  vef richtet 
werden?    Es  bleibt  ilabei. 

'5,  Ob  liieht  ehelich  verlobte  Personen  ,  nach  gehalteper 
Thaiding,  sich,  alsobald  proclamiren  ,  und  nach  geendigter 
Proclaiiiatiun  sieh  des  Mittwoches  in  der  Kirche  müs^ten 
copuliren  lassen?     Affirni, 

6.  ÜU  es  nicht  billig,  dass  so  ein  Lehrer  hiesif^er 
Grafschaft  Personen  copuliret,  die  ans  der  Fremde  koni- 
i)nen  und' mit  ihres  Seelsorgers  Attestation  nicht  beweisen 
Kopiien  y  '  dass  sie  3  mal  ohn  alles  Widersprechen  sind 
t^rbclarhiret,  oder  wenn  Soldaten  ihres  Capitänis  Consens 
nicht  haben,  de  facto  und  ohn  alle  Gnade  suspendir^t 
Werde?     Affirm. 

.  7.\Ob  es,  nicht  möglich  und  nützlich  sei,  dass  die 
beide  lateinische  Schulen  zu  Teklenburg  und  Lenger.icl| 
2Ü  Teklenburg  coiubiniret,  und  aus  beiden  eipe  Landr 
ichule  gemacht  werde?  Resp.dass  die  Schnleo  nothwendig 
ninsseh  cöinblniret    werden :    nur   de  locd  et    modo    müsse 

*^    Landes  -  Obrigkeit  berathschlaget  werJen/ 
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^40^)^  CfLpc;^.  Tlk^fe,  ^YM^M  U^^fß^im. 


Infraden  ihres  seel«  Vaters  geniessen  rangen?  R.  Oass 
solche  Kinder  iii  allen  Tlingen  das  völlige  Nachj^br  lammt 
dem  Hause  und  Aarzu  gehörigen  Sachen /gleich  der  Pre- 
diger WittiKe  geniessen  sollen. 

9.  Wann  aber  ein  Prediger  stirbt  und  keine  Wittibe 
noch  solche  Kinder  nachlasset^  'ob  dann  nickt  die  tntra» 
den  mit  6  Wochen  aufhören  müssen?    Affirni.  .• 

10.  Wann  einer  plenarie  exaniinlret  wircl,  ob  dann 
nicht  der  .  Examinandus  müsse  vom  PrajPside  und  ^criha 
und  den  nächst  angrenzenden  H.  Brüdern  durc^  die' ganze 
Theologie  examimret  werden?     Affirni. 

11.  Wann  einer  soll  ordinireC  werden,  ob  ^enn  der 
Bruder  def  die  vacante  Stelle  ha^  vertreten  nicht  die  In- 
troductiönä- Predigt  hatten  solle,  dic^  iinpositio  nianaan 
aber  vom'  Praeside  und  Scrioa"  verrichtet  werde  ?  I^raeses 
sotl  die  Installaiions-li^redigt  halten  j  und  der  ordinandus 
oder  vocatus  ad  miniiiteriüm  si'  Praeside  et  Scriba  öäipiret 
werden.  ;   , .  '  •' 

12.  Ob  nicht  ein  jegliches  Kfnd.  «d^s  zur  Schule 
geht  die  Woche  1  Stüfeii* ,  öd^r  alle' hallie  Jahr  1  Orts- 
thaler  müsse  geben,  vornehmlich  so  der  Sch'ulii/eister  mit 
keinem  sonderlichen  "Tractament' versehe^  ist?  'Affirni. 

13.  Ob  nicht  in  einer  jeglichen  Gemeine ,  wo  ein 
Prediger  ist,  das  Consistorimn  wenigstens  aus  2  .Eltesten 
und' 2  t^irovisoren  bestehen  [müsse  .docTi,  der' eine  PruyisAi 
in  specie  der  Kirchen,  Pastoreien  un^  SchuTenbaii  beob- 
achte,'der  andere  aber' der  Annen  ihre  Sachen  in  Acht 
nehme,,  und  mit  dem  Beutel  herumgehe?     Affiroy 

14«  Ob  nicht  in  den  CbnsistorHs  die  Eltesten  den 
Rang  müjssen  haben  für  den  Provisoren  I' Affirni. 

15.0b  ein  jegliches  Cons\  nicht  niusse  ein  Bach 
haben,   in  "Welchem  alle  'Acta 'aufgezeichnet   werden?  Äff. 

16.  Ob  nicht  alle  Coris.,  so  oft  sie  gehalten^  mit 
^in'eni  kurzen  Gebet  müssen  angefangen  und  gescolossen 
werden?     Affirm. 

"'  17.  Ob  nicht  Praeses  et  Scriba  bei  kfinftigjer  Visi- 
tation Macht  haben  Sollen' EttesU  und' Provisores  [»ktfali- 
täte  iuffragiorum  zu  stellcfn,  wajin  sie  etWan  ^'.in  dieser 
oder  jener  Gemeine'  hoch  nicht  mogten  gefunden  wer- 
den?   Affirm.  '  . 
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13.,  (Ml  nicla  ,4if»  Ofti^rfm^  ioM(4i0Mr.  .QrwfBchaft 
jt^lif^.  npu^fM  .  |^bge»haffet(Mifui  b^i  .Strafad  va^i^^teD 
werden.?    ,Af4i;ii«  ;    i    :;    i-i   n,-'   ■.    »   j  u.u» 

,,...,,19.  Qh  ea  niobt  billig  jsrei)i4a^  ifie  Kir«hMre(^hnung 
nlle  Jahr..pd^,7iUii.weBig8.t0q  tim  das  3.  «Qd  3wt  JaJjü^.^.WO 
j)irb^li£b  geFifige  .IiMradeQ  Aiod).'aiäAM  eittgeooiiiiiien  wer- 

.«Ufli',  Affif.»i.i.      .     -  . ,.».••.)■ 

.s  20^  01^  piicbi  4ie  Mfigdleifi  snwebl  ala  dia^Knabeii 
^Hr  Sc  Wie  und  Kinderlebcy  und  dia  Frauen  -  sowaJil  ak$ 
die  Männer  zum  Gelang  ii^  den  Kii'ch^il  g^baltan^ -wer*- 
den?.,  Affirm.  '  ^  .       •  »     * 

21.  Wann  ^in  SobukneLst^r  Alters  balbafi  saW' A«if 
Hiebt  mehr  kann  Terrichten,  ob  maA  aicii  niniit,  (Naob*  eig- 
ner tttchiigen  Pfrsobn  lunsehen  möge,  w^IcIia-  das  stehen- 
de TractaMient  deni  Alt«n  las$e,  für  ieiae  Arbeit  dia  Aor 
^identalien  geniessef  Dieses  wird  dem  U.  Snethlagea 
P.  m  («ynea  lo  seiner  Gem.  tn  beobaebt^a  r^ooninäadirt: 

22.  Ob  liicht  derselbe,  welcher  auf  Kipohen-  ami 
P0i|arei^Gfjin4leii  Häuser  Itat  gesetzet,  schuldig  ist  einen 
gevvM^eii  piMigi9«ifti^«a' gebßif  den  Pastoreieo  eder  Kkthtn  ? 
Affirm.  M       ' 

23/ Ob  ^nn^t  bilUi^  sai,  daM  dJaKivcMiaCe  «ein  ge- 
balten  werden^  mi^  keinem  Höh  biil?|tet,r«4d'  so  ^suge- 
mai^he^  .<|rss  sifi.  kleine  Waide '  dtr/Köne»  ideif\»Schwt1nb 
und  Gänse  werden?     AfjSirm*  i,         .i  .    j      >        ! 

24*  Oll  ein  jegU  Brudar  T<ir  »«od  naob  der  Bredigt 
soll  verb.unjdeo  seifi  die  KÄrch^ogebcft^  .aUs.xdeOf  Kfl«che6h 
l^(n*iniil^r0n  au  lesen?  oder  ob  ein  jegliober.  in"  dieaadi 
Fall  setaf  Freiheit  haben  soll?,  ßia  ^rd»  Tockia  gewohor 
^Hihe,  KirchiMngoliei,^  i9oUen  «us.dt'm.  Heidalberg«!  Caifiebw 
am  Sonriiage  abgesprochen  werden; .jadoob  das«  aUf  «soitr 
derlichen  Fck4*  und  Bettag^  be^i  iolxtraord« Texte  frei  sie- 
ben soll  ein  auf  die  Zeit  forniirtes  Gebet  au  halten^  w»A 
.^^«(r.^ach  der  Predigt. in  der  Kur^e«  .   'i...       m  .,  . 

25«  Oh  im  >Winter,i  wann  die,  Kindl<^br  aic;ht  gtbaK 
^^9  wird,   das   gewöhinUcbe    Atbendgehcft  nacbwgehariener 
^Aphmijttagspjir^di^  nicht   solle  gHeaen  werden?.    Affifinu.^ 
,  .i2^.  Ob  nicM  iwTaufenUrtrt  hai  BedianiSHig<les  AbewK' 
jnals,  wie  auch  im  Copuliren  in  allen  KircJnMi«  ebendieae^ 
Mge  F^fstttluri/^n  fnÖM^  gebpa.ostiat  werden?*   jAffiSm. 
',   ^ .  27» 'Weilen.  1«^.  H««  Gnad-«'««jnjf^.Vatrschiäge  mr  Hum» 
p^i^n^^es.Wittibilli'^Qasaa.ibeg^lhat  haben,  .«o  gesoh^ 
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(408)  CLXXXIv  Tekleub.  JSyk  zaLienea  I6dl« 

a)  Dai8  ein  jeglicher  Bt^ud^r  jUl^rlüeh  von  dem  «einigen 
1  Thlr.  faerscIiieBfle,  weichest  €ie)<l  halb  belegt,  halb  aber 
unter  die  Wittiben  und  Waisen  ausgetheilt  werde. 

b>  I)a8«  ein  jeglicher  Hruder  bei  AntretUng  seines 
Predigerdienstee,  etwa  &  Thlr.  da«u  coniriHiitre. 

c)  Da«s<  ein  offentL  H^fehl  von  H.  Landes*  Obrig- 
keit aosgewirket  werde,  wodurch  festgestellt  werde,  dass 
kein«  Testament  Kraft  haben  solfe,  es  sei  denn>  dass  der 
Kirche  zu  •  welcher  der  Testator  gehört  ^  und  der  Witti- 
ben-Casse  J  ,Thlr.  vermachet  werdi*.. 

d)  Dass  ein  jeglicher  Bruder  in  seiner  Gem.  bei  be- 
güterten Personen,  die  keine  Leibeserben  haben,  anhal- 
te die  Wittweh- Casse  mit  einem  Legato  zu  vermehren. 

e)  Dass  ein  jeglicher  Bruder^  der  ohne  Weib  und 
Kind  stirbt,  und  etwa  10  Jahre  hat  den  Predigtstnhl  in 
diesiftr  Crafsohaft  betreten ,  schuldig  seih  soll  "20  oder 
2^  Thlr*  von  seiner  nachgelassenen  Erbschaft  4er  Witt- 
wen«  Casse  eu  suhlen. 

f)  Dass  alle,  die  sieh  in  der  Kirche  nicht  wollen 
eopttliren  lassen,  der  Kirche  I  und^  d^  Wlttwen^Casse  1 
Thlr.  geben  müssen*  ' 

ist  beschlossen  ad  lit.  ti.  dftHs  die  Pus^ore^,  die  grossere 
Intradett' haben  jährlich  geben  solliän  l'j'die'  andern  aber 
l  Thlr;  Die  Brüder  haben  auch  ddn^st  andere  Vorschläge 
löblich  und  nothwendig  befunden. 

iS.  Ob  nicht  Praeisfes  und  8criba  das,  welches  vom 
E.  Convent  ist  beschlossen,  und  von  h  H.  Gn.  ist  appro- 
biret,  wenn  es  nothig  ist  offeritlioh  vom  Predigtstuhl  mö- 
gen publicneeit  lassen?  It.  Praes.  und  Scriba ,  können  es 
aufsetzen^  und  den  Effect  bei  H.  Landes  -  Obrigkeit  und 
dero  Beamten  suchen. - 

29.  Ob  es  erbaulich,  dass  ein  Küster  zugleich  ein 
Krüger  sei?  Istf  geantwortet:  dass  dieses  könne  zugelas» 
sen  werden,  doch  dass  aus  dessen  Hatiie  kein  Kartenspiel-, 
Wur&l-,  Tanz-j  oder  Sündenhauis  getiiachf  werde. 

30.  Wegen  des  Osterdergs  meinen'  Teklenburg.  Pas- 
tores, dass 'die  Maas-GlEflder ,  item  die  Erhwinnungen  und 
StKffbefälle  auch  zu  geistliohem  Gehrauch  möchten  ange- 
isrendet  werden.  '   j  .  i      .         i . 

31.  IVeim  ins  künftige  eih  Predigtstuhl  va<elmt  wird 
und*  wieder  soll  besteHetr  werden,  ob'  e^  dnWn  nicht  billigt 
4aks  erst^on  den  Sellleitanteii  2  oder 'S  ihre  Gaben  der 
Geas«  hören  lassen,  ehe  man  sur  Electira  selireitef   Die- 
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sen  nM  aü  ein  h6tMotMgeiiliV«rk  fler"  H.  Landes -Obrijg. 
kett  'bikw^se  ^«bdniiivendiret  )verden.  ' 

Allgemeine    l^chlüsse.    ',  ', 

1.  Der  Wachst«^,  Conveht  soll'  zu  Cappeln  1691  Mittw. 
post  Doirt,  Trthit.  gehalten  werden,    .  '  *    .      - 

2.  Ki^M  solt  forthin  die  Synodal  -  Predigt  nach,  dem 
Alter  der  Prediger  ihi  Miniseeriö  irftiffenwfeis^.' geh&H'ettHver- 
deA,  und  machet  d^n  Anfang  der  Aelfeste  im  Pre^i^tamt. 

^3.  Weilen  die  in  den  t^irchen  gesammelte.  ^Hjj^psfi) 
zu  der  armen  Unterhaltung  allen  brthen  an/^eyveriiej  .>ver«- 
den,  so  soll  kein  l'^rediger  sicti  untersteKen,  sülpWe/co|j 
lectirte  armengelder  zur  Verhütung  der  firgemüs^  iir^d  böser 
nachrede  zu  seinem  nutzen  un(|  Unterhaltung  zu  jp^chaif 
nehmen  und  zu  gebrauchen.  *      i../\r  \mi,  } 

4.  Die  udljg^o  .Begräbnji^sf .  in  den  Kirchf^^  .j^ll^il 
ungestört  bleiben ,  aber  den  Predigern  freistel\ei\ ^  auch 
nicht  adelige  in  der  Kirche  zu  bestatten  ^  wenn  sie. zji  Gotr 
tes  Ehre  und  Erhaltung  des  Kirchenbaus  Etwas  darlegen'. 

ÄJ  Weilen  in  der  ernte  'die^  Leute  drausse))'  ä'rheitej) 
und  nicht  in  die  Kirche  kommen ;- so  '«werden  4  woc^heii 
lang  die  Miitwochens  Predigt  samt  .dem  Gottesdienst^  ein 
gesiellet,  vorbehaltlich  wan  irt  diesen  4  Wochen  eiö  nVö,- 
natlicher  Bettag  einfällt,  welcher  ;»lsdi^n  dieseAi  phnera^K* 
tet  feierlich  begangen  wird«        '  '       . 

6.  Bei  dpi*  Copiilation  der  Hochzeiten  soll  alles  spie* 
len,  'schätzen  üfid  schiessen  auf  dem  wece  und  g|tss^ 
gänzlich  abgeschafft  sein* 

7*  In  der  Catechisrai-  und  Passions -Predigt  to^.^fr 
ne  Harmonie  gehalten  werden«  *  *  . 

g.  Es  soll  forthin  der  Pr^eseft  sein  os  eonventas  «nd 
alles  was  zu  beschreiben,  dem  Scribae  förmlich  dicttren« 

14«  Wo  2  Prediger  an  einer  «Gem.  Mbeiten,  S4)41  kei- 
ner von  denselben  als.  ein  Capelian  benamset  werden^ 
kraft  weih  des  Grafen  H.  Adolfs  löhl.  Anordnpung  ia  1Gf)4i' 

12.  Wenn  ein  Prediger  stifbt  und  die  benachbarteh 
Pr^digei^  müssen  in  des  abgestorbenen  Gemeine  das  ganze 
Jfthf  durch  predigeh,  so  soll  die  Gemeine,  so  oft  der 
€rott<ßsdienst  venri^jhltt  wird^  den  Prediger  mit  Pferd  und 
Wagen  abholen  und  auch  wieder  heimführen. 

13.  Ist  guth  befunden,  wenn  etwa  Kinder  im  Hause 
getaoffl  oder  Hodneiter  im  Haiue  copuliret  Wetdcfn   ptet 
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di«pi^a|i«Q€Ji|  «fniiiu  magM^rata»)  i^io.,](\'«^. die  Braut  dc^ 
Krohne  die  sie  tragt,  onwüridig  i&l;i,  dfi^^  j^pß  ^iThlr,, 
diese  1  Thir.  dem  Pc^tpri  loci;  liefern^;  welches  geld  zu 
den  Sypo4^1-Kosten  soll  angewendet  werden«  Es  zweifelt 
E.  £•  Conveht  auch  nicht  an  II.  Laiidesobri^keit  disfals.^ 
zu  ertheilenden  gnad.  t'onsent. 

]flei;o)utiqi)  des  Oralefi.Hani;  Adoi|^  qi^f  diese  Schlüsse. 
.^^  "d.  iTekleDburg^  1.?.  Aiiguat  1^?1« 
ad.  ll ,  J.  Iloch^raft  Gn.  ttalten  dieses  Grayamen  ge« 
kef2ter  Massen  in  genere  etwas  zii  dfir,  jgestHlt  die  Cleisu 
Itche  spTches  bei  der  Ordination  für  Gottes  Angesicht  in 
der  öi^ennichen  Geiiiein^  an  Eides  statt  versprechen  und 
ibiisagcfMr  S^  viel  die  Wel^liclie  I^edienten  betrift  haben  J. 
ffoi^bgtafl.^  Gn.  sich  dul^ch  Gottes  Gnade  für^enoinmeu  auch 
künftig  keine,  als  der  Evangelisch  Üeförinirten  iteligion 
Üttgetfaa^e  in  dei'o  DIensf  bestähigeti  xii-laiieten. 

ad  4.  J.  Hojchgrafl.  (f<l-  behalten  sich  diej$erhalben 
dcjro  Dispensation  in  alle  Wege. vor.' 

;  a^  5.  .  Es  seien  dfoa  ^erh^bllcho;  Tjerbinderung  oder 
pispensation  in  medio.    ...      f     . 

ad  7.  '  Dieser.  Combinatiön  hfilber,.  \v)»Uen  J.vH.  Gn* 
der  Prediger  Vorschläge  in  Gonaden,  er yi^arten,  und  sich 
deiinnaphst  pach  Befinden  eirklären. 

alä  11.  Die  Installations-Predigt  kann  von  deniPrae- 
side  zwar  geschehen,  die  wirkliche  Insjtallation  aber  zu 
ftimi  'wollen  J.  11.  Gn.  ihr  vorbehalten  durcti  einen,  weit 
öh'en  Sie  darzu  cdnimittireh  werden .  zu  verrichten. 

ad    27.     Ueber    di^   ^ethape   .Yorsctjliijjj^    der    W'iU- 

ad  a.  Muss  das  Verniog^n  des  nntretendett  "l^^edl- 
^ers  eonsidieriret',  und  tiiebt  die  Ir  Ttilr.  indistinde  ^stge- 
stffH-eit  -werden«  <  .'■■'.'•!,'.>•■.  '■>■  >  *  ;.-  >.'•/;  >  -i  ■. 
..t^/    !ad  ^*     Knmt  .wtht  gcischebon    in    iirnej<MKciutn    der 

Siaiisierl,    Keohle»     Jedohh  «ind    J.  H.    i^ii,  gn.    zufriiedeivi» 
|iS9  ;  ^n    (eAtaaietot^riits .  Iletos  .laui  angezogenen    Bokoff 
l^.'^JbJr^  auszahlen  mfisse.  .      ^  /     :  ' 

ad  f.  Hierf:u  können  diejenige^  welche,  vi4'Jleii;hft 
jpisp^nsat^on  erhaltfu  möcliten,  nicht  ge;«zwuag.en  i^irei^ 
4pBM.^s  aei  denAr  d«is«  sifi  gFM>vill«  #>^fl¥  i^antribqir^ 
wollen.  "  ,...:,»        ..,':..••      -^U'  *•'  .  •    ; 

•   .».jP^i?Q\!.il?>fser/wegien  ;könftj9n„i»o<^h  .w^l^ea  X  H.  Gn. 
«fih   y^if  Jen  .  jppstoi^ibu^,  n^hj,, ,v9j;f pfeSttbf  1?  A^«mi,*P*J: 
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iDitruiiienti  Pacis  die  freie  Difi|Kiliiti^B  Jhro  <voHk*ehil)feiyJ  * 
,     .4^f  it%0  allgemei^ifn  fSdbläsfirBh  j!  >     1»  •;  • 

lul^'l* .  iturd  HodbgraA»  iGii.  wollen  die  Canvent  ^f<clit 
»I  Uappfil«  oder  atif  einevn  Dorf,.  ao»dem  M9  MHi^r^Ti^ 
tig<^;  yeil^rdiitttig  alhie  in  der  Kkche.  eu  T^kfenburff  gel 
bähen  haben.  .•  -  .  «1^    >  ^' 

:;'i.9d  3;  'App^obiren  J;  H«  Gn«, ganz:iiwl:deiA  Atlhang, 
d«99  wdEern  dagegeki  gehaadelt 'fiein  soUte,  solcHefei  resti- 
tiiir/9t  'Knd  bestraftet  werden  aoUe^  liCs  sei  datin*  dW«  ex* 
presse  Grafl.  Verordnung  in  m^dio^  sei.  .       .r    •    '.' 

•Ad..  4.  Die  ,  ConeessioB  der  frekiddn  .B^gräbniss  in 
di^H ;  I^ircben  äiel»t  niemand  als:  J.  H«  Gn«  regierenden 
Lf^lidei^herrn  sU*  ,      :  ;/  - 

ad  i^i  Quoad  Difipensatos  k-eferiret  man  sich  a3 
Ile«ql.  (»4  Grav.  27.  art.  6.  GwtV.  T^lclenbiwr^.  : 


Nro.  CLXXXn.  Syn.  zu  Teklenbnrg.  d.  25.  Mai  1692. 

Gemeine  QtiHf  stipriejs  ^ii),i(,  j^ra vamina 

1.  Wenn  ein  Prediger-  ifi  ^ioser  Grafscbaft  stirbt, 
asid  t'''PrB4|[igfer  an '  rfoTii  honachharlen  Orte  stohon,  oh 
nicht  beide  ah^m»'Gebrauch  nach  schuldig  sind,  an  dem 
Ort^  wrf  der  vaiMi^ndo  Predigtstnhl  ist,  zu  *j;rlien  und 
dort  am  Wort  uni  Gilbet  des  Herrn  zu  arbeitend  Alf.*) 

2,v  Ob  ein  Prediger  die  Macht  habe,  eines  ganzen 
Conrents  Schins«  ^itth  zn  widersetzen,  und  in  d^ui  verord- 
neten, 'gefstteichen,  Heidelbergiscben  Kirchengebet,  auch 
in  denen  'von  H/ trftndes-Obrigkeit  anbefohlenen  harmoni- 
sdie»  Passions«-  und  Cn(echismus«  Predigten  8paed  und 
Irrtfhg- an  machen ?"NegaHir.     «    "»birwl  n-iMl-'M,  '»»'* 

•3;'  Ob  ein  Pre^ilger  die  Freiheit  4iaBe  y  die  ^Cprii 
tentnfaUTeifsatnmlurigea  '  ^  yerlasstof  '  Keirreswegi^.i^ ,  i^ed 
morbus  et  fter  ex€usantj  ^[\  '         '         '       '* 

4k  •  Ob  nicht  rt»t*tg,  'djiÄS'  etiicbe  aus  rfi^rti  "Conre^'t 
daisu  müssen  iJepütiret  we'rd^n.  vrekhe  'hernaejh'  ziisa^meii 
konini^n'  ulid  sich  ttach  d^bti  'Gebet  niederseizi^n  die  hM^ 
moniscfae    AhtWeilua;^    der    Pasttiiyns-'    und    Catefehisnttis- 

.    , .  •     .  '   r    •    •»  -.'    -       •        -^    '    .     --    '• 

'*)  Ü'dzvL  bestimmte  !$yn.  16931:  das  Wittwenl^brdauertJ^J^bll 
Q.  Wochen t  ^h4  die,MPMhbfiftea  PffA^ig^r  haben  dfsa  Qottesdienat 
wahrzünebraen.  '     ^„.^-  . ,;,  ,:.  ^  ,'./^^  .,  „,.,..     .  i-i^  ..  '..m.:.-»  i 
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i^i»)  Ci4HXjmi^'racnhbv  S^^^^  1695. 

i?ri^d|gioti  abMifMltn;*  woihadi  «ioh  'dam  alle  Vredlgerza 
ri«^n )  haben  (SDlleal.  ; Afifirm.  ** ).       ' 

5.  Weil  durch  die  yorbhi  gdiahefie  kkehlkbe  Yi- 
^lUtione«  gute.Ordfi'ting'  gf^stifm,  eihfbrtbhi^ieTidtation 
ifOW-.Pra«sidf)  «t>S«tiba  jabirlieb*  geädieb^ri  solle '^  «^  R. 
J)as8  !|w.  Ol^ichterung  4er  {Jbkostea  es  irleniaehj^t'  utn*^ 
3te  Jahr  geschehen  müsse.  "'*        ^" 

,  .  ,,  '6«  &t  itteht.  die  gnädig«?  tterrgiibaft!'  tAterfli  inHt- 
teq ,. na<?h  Hoin,lfiMicheii  jEretti|*el  «andex^er  RogMit^rt  mii*» 
Klf  iderordoton^  einauföWen .  diss  man*  iHobe  und  Niedrige 
wisse  zu  unterscheiden?'     Affirra.  . 

',.  ?!•  Ob  nicht  dte»  H.  Obrigkeit  demutbigst  zu  bitten, 
/dasst  die  unondteHitUche  Hüch^elien^*  'Hat«s->MrUngen ,  FieA- 
ster-Zebrungen ,      Kistenfüllungen,     desglelöhett     Milien- 

'  R^hfiifo  iVItst-  iGarn^  Bier  «nd  •  4h^  fdmer,  nunmehr  nach 
dem  Exempe}^  ;d»eir  Beiiachlmrf^n.  Cbar-.und  Fiii'st»*,  atich 
in  dieser  Grafschaft  gänzlich  mochte  verboten  und  aBge- 
schaffet  werden?     Äff.  onines**).  '  .   ,  ,^  *  ; 

Nro.  CLXXXin.  Syn-  zu  Ladbei^'ge:  d.  22.  Mai  1695. 

.        '  '    '  {^nni   $.  72    Arim;  t95.)        '        '  ' 
Prppositiones, 
,a.     Ob   nicht  Lnane-  eingefübret  .  wefdeti,   dasi  i^ 
bf>chv^ürd]gQ,  NacbtmabI    in   delr.  gatMtn.  Grai^c^haft  a'I^' 
Vierteljahr,    pijd  ]  »wo   grosse    Gciraeiiie«    aiad  2.  Swotag« 
nach  einander, ig^balten  ,wetde?,  -^  K*  A»«8   in  dea  gr«*' 
f(e^,.Gemeine,n    alle   Mqdfüt    4&Si.Ahendiüabl    aoisgetbeilet 
)Y^^fde^  wdchjP9.,nich|,  g^Hndert/W^erden'  kon^e^ 
i!jj  •;  ^\  W.^A  «  tiß«9  Grav.,Tekl0f|bJ  Jj|t.fe^«i>hlpÄ8^n,  it«" 
alle  Kixchei^,  Pas^oi^^ieii» .  ^chuien  und*  Kiilstiew  latrftd»« 

5 Jim  Crotoco|l  jsolleoi  gejbcfiqht  ,w.eTdt(a»(  ob  «  niohti  UHiSi 
ass  ein  jeglicher  Bruder  im  k^pfji^n^Synod.'»  eine  S^'* 
eijGicfitiQn,  dijl*  Juiraijei^.^  seif^er  Kife^loQ^  ,  Fastoreien, 
S^liul^n  An<i  f^p^rei^ß  übecUef^^re^  d»«??^  aje-  insPjrtrtocwl 
gesciirieben  und  etwan  zu  Teklc^huf g  bei  d^n.  übrigei^ 
^jrapd^i-Act^fn  zuf  iNacbi»iQbt  .bii?g?)ks^  werdnen  I  * AflF* 

'  (?..  Ob,  i^iobl,  ;biUig,das^  ein,  sjeitl,  Praf^ea*  et  Scri»» 
ins  ikünftigQ.  niciits  .^nsohre(be  ,U]|4  v^rordn^e»  hU:  WM  ^u>* 
mjithig  yom.Ehrw.  Syna^o  bj^scblftssra  ?    Att.        >.' 

♦)  Syn.   Ifi93  pestattet  wegea   der   Texte  an  den  Bettagen 
dlJli»Pr**lff^ni*  ff*fe' Wähl.  "^  '  ',    *  '  /    !'    ,'  '  .    ,  ,. 

-•>-   •♦MIerfliintfci' dp«  'ÖrtftnU.   IS.    /anl  Ifl»:  RJ   t^t  dwha«* 
Verorda.  ergangen  vnd  soll  befolgt  werden* 
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Praeses,   aber  weder  dieser  A<»<^h  jener  in^itenr-^Aüt^  >4m 

d^ft.yppji^en   Jf^^hr^   bekleidet,    de^i  foIgeiMeii    tiichf   mehr 

wieder  erwählet    werden    m^f^i   und.  wiei  diecm  :1)ei:.miM 

^d^rip..%ifod^  b^aupblj^lt^'  tfb  i^9i.ni^bt*  aiL«h    bbi  .diesen 

ei^^f\lfiij)f;fip,,sei?  I  i^ff.  »..,.■•;  ^  rl»..../-'  iti  -m-«  •..:,»  !  irir 
. »  ..;f^  j^b  ^.jiKipbt/^n.J.  H^.:On.';¥0iii,CtarT»Tit>.zv.-b#i 
gebrcfi  yj  d»9j8[  die  ,^Ue  .  I|f|chgnäflL ;  KiroheMrdAun^  /reilA^ 
ret/  .pjDi^d  {i^^i  allev  )(j;i^c}i4n';  >Mic^/pr  .  «ängefühnit..  werAe% 
Dieses  wird  bis  zukünftigen  Conveitt  aasg^feitHlhj  'i  '■  .    *   i) 

E.  C-oi)i^(^  fu  dfip^tir«ü94^n  P)ced,,  vief gönnet.  W«-  min^ir 
het  einander  i7i|  treten  ^-.iund  aUe  bisb^^ro  i»  d^tti;  gnbultc»^ 
nen  S^ynodea  snit  Hoobgräfl*.  Consenii  abgeiohdffte  Aehrgüf^ 
nisse  ui^4  yniQrdn«knge9^,4arai|ii  9ti  erlrabiren;  i»»Hohlfgv 
Cli^ssep  zu,  ruqtejrsch^yden»!  iuhI  «derp  H«  IL  Rihbenidi»^ 
selbe  zu'.üjj^ejrgej^en^jd^i^f^  «sie,  bernueh  in  einei*  fiest'flniH^ 
gen  P^blika^V<>1'^^f'^>'^'^'^l9<^«A  n99?chteQ'g<ndlnwft 
den^zum  wenigsten  dass  dieses  Manifest  ad.  Inlei^m: 'Sttitt^ 
finde,  ,bi)3.  die  .Klr4?}ieQ(^rdifu,Qg.#ingrpf3hret.  ItevdHi  !  Atfi  ) 
•  :.  8*  Obinkbt  ?i;n  Mittef,;  nuszufiaddn;  iHasnii  M I  allen 
Kirchen  dieser  ärafschafl  diA:!  wonailifheh*  !  Bsettflgb'-  £il 
gl^icheiTv  Zeit;  gf^l^alfer^  M(ür4eii,t  b^vf r  lab  MUls<)di^.Z4it  der 
C'ownun(op  betrifft  D^<^^  IHlchl^eUs  ?  ■ —  .R.  j)«ss  nufs  fleis- 
sigffje  |h^fv<<^9i  b^fVi  wieder  müssB  g^baikdi^Il:  wk^rd«liv<  >^     '> 

..  .  y-h.  .  P^  »JicM.:«wi8€b«p'  Oi?f«rn.  |ind  Püngsieirt  w«H 
ß'qUage^.,i|fii|s&^p  gehaItep/.)ver4ejiv;itPtt»  ift  «deBk.fMoMt  in 
>i:e)c(iffW  4^  Cbrisffeflijt.j^iitfHllt?  ,'Aff;  »;   /:    »     •   ^.i-    ^^  \* 

'.>  <  '^.•^  .jP^  i^cht  in.  kur^jn.*u«Jlp  wied«*  c^mig»  «xtraurlv 
Bettage^  anzuordnen?  ^r*-  J^. '  Diasjs  bei  der  H.-  p.bffigk0i0 
cUf^be^.s^llizuhaUen«  .  .  ;'    .i  .  i  ;      .»      :   .'.  !      '  .. '-  , 

k.  Ob  nicht  ,|¥^^i|jg^en.4.^Y<^refSt  «At  den  « PasaioiMu 
Pj^^digt^  e^f /e |lAr)n(^|iie  könne- eAngeffibnel werden |.*^  R« 
P^^  liii^vpn  ;ni<t  ijfiehrejpf p  mpMfirberatlifloMage^.WfrMlfcn:    " 

,/  .\K:  P<j)b  nifiM  '>^i  all^^^K^rchfni  daa  lieilige'Wei4briiiii 
def)[.  Qoji^«isjoi:;is.j.|iMt  mebr^fn. Eiffo-  im&iliB  tgbtifiehan  Uwev^ 
den,   is^jf/p|4f|];n,<HfiSMelh(f$  a^Qh.4(^f|l  ('^  »ch 

ny^i^t,  ,i[)(ei^ .  P^f^^ifi^T^  J^^^ .  ^^^i  geminMe 7/E«b«iiahig  <  iherath- 
ächläg^,  iuQjd  ^^e»  /^^  IVf^hfi^ohttia  iei»(Cioittial4riai«Bhbb 
geschrieben  werde?  Item  dass  den  Gliedern  des  Consistorii 
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^erifBW«ohe<.^B  litith  rbfl  ihti^n  fuM^ri?,  'niif  Nttmeti^  w^ 

'' '/ni. '  Ob  »IdIm  in  dcni'^S^i^nodal-Predigtipn  fbrtiÄtextiui 
UQnn([^H  wrraen  »bÄnntb«?     Äff.  »    ^  '  »^  ^ '  '       ;' ' 

n--';  h.  Oll  iitdic  e«' itmi«  «.''t6tfl^  Wrö.  JT.'  4pr  Torscbläg 
und  darüber  in  Synodo  gefallene  S^hluss*  V^Mn  'einer 
WIttwsn  u'  ami  ^Wais^n-  Vnski  in '  iex^r<;ifiibn  tu  liringen 
m^tf  lAft'M.DnriM'betitehlo'sA^ii;  ikliH'  ein  -i^ficfier  Pre& 
gur  liiii/ kfinfligen  SyntodeV  Thlvi  diai  eirste  Malil  detiMo- 
deratoribiuiI9iefpTn>^oll<      '    ^   • 

^  r.'i  9it  O^  nicht  oitlMitl»l'zii\find(pn,  das«  in  bieiiger 
GRmfstbaAüdlie»  Alhiosl^fi^  n9^  Sen  Armen  4  Wal  iih  'Jftiir 
|4i^#n  onrgethinletKti' werden^  hMii  nur'' auf  ^fnen  Tag, 
aoiidcrn:  a««h  aäf  «Hm  "Tagc^ite^ltiin  kllen  Kirchen  aüsla- 
aftodeii^)!  dnhiit  filn  Ji^der  dWotitelJr  v^rpffiefttet  »ei  bei 
ail|hWrfGciheine'Btt>  VerbMbeA,>'iind  inan  'kö-  alfcr  Orteö 
icolti  fffPfddeti  Aii^iidii  A'^nh  Wiitiigel-  'Ähflus^  Hafbe?'  In  4ie- 
Ulr  tErajpi^p  isr'proniet*'oÄrtftfh^  geredet:  und 'wMIend^V  späte 
iJMmdikwzk  tihe,'  iiit''di^eTrbgi^'^die»ma1  iur  gele^efaea 
Zflittauflgesitllen  .'•-  ;•'"»«->•;•;>  ■  -  ^^  M-n- ;;:•■//    .     .c  , 

Grii/riife'H»»'Re>solÄti^e)illi..rf.  q^^klörtliili^'8^^  16W. 

n  »i; •;  H«  n#  ; A do'H» fcv ;  ^i'  'A^l  •  tiropdsit  a , •'  lät^sen*  Jhto 
Ckiaden  M^bei  fteHg;ebraf«ht^fn  Ofebrattcb,  ^ 
•I .'»  »il,:  JKix>>G«iaden'ia8is^n  *i^i(rh  d%ri  Vöi^tfhlag  gefallea. 
./i  '»gy  Weg^  Herrn Dn^äfHchM  Bc'tmge  '^fklären  sidi  J. 
IL  Gnad«»  hieiliil''^«ijtrtod1r,  <daMi»'^J^' 2eit^  «Af  dei^^Iten 
FiUia  nif4elltgo^^^s'<?^9  i^öleher  Gili^Wlt';^  da^s  ^er  erste  Sonn- 
mjg  tifliMijpgÜcbeiiii  Motiat^'^eli  C^ttä^  det^räiitiireni,  «l80 
dass  auf  den  Freitag'/  welche^  'deWi''^t^teii  SöiiMtag  des 
Monats  ▼orlieTgekeltyti^a^n  «r'-setiidti^  ildcK  !ÄV  fiifigcm  Mo- 
ntit  'ttinivBle  ,i  der  ißeitufg  >g«fhhlteA  werVfeifr '  i^öflU 

I,  So  bald  J«  H.  Gn.  in  die  Trai>^ Eingerichtet seib, 
UFtrdfin  we  .hieriili*r  V*Tiftfdift*ttg  tHtltf.  '  »"  ^  ' 
.>i  -^-o;  J.  H*  On;  laMew» idt^h  diesett  Vbi^Mag  d^r  AW- 
«pendhng  dee  Alnrnise^aüf  i<in'  Tkg  ütid'  Zeit  ;im'  m&im 
linndo/f^enii'epidattlei^^tyfaktifea^^i  fet^,  ]^^M\i  g^fallSn,  ob 
jma/dadHirdhden'enfadlid^rrr^itiden  B^ttferVeVhfiteft  I^oiBie: 
f^  M  >  Jv  Änt ^  undHWWdM  nFj^JH.  '15?n:  däfr^uf'  verdrthkeiy; ". 

•MikMei4ia:SyiA)d«'<nMh'  lAir'll^^  M^end^h  •Kiis^.  ' 

liu.!  i.M..^  «»'»  ni'tLMMV)  ii>it   i'.-fsU  iix'ii\    ^  »Uis./    n»t.  »i-j.' •-'. 


Digitized  by 


Google 


Niffev  etXXXty^;  S^rf*  zxih6t\ed:  ?.  JqJu  1697. 

' '(Znili  $.  72    Anita.  If^y    '  /'    ■"  '        ; 

GravaTnina<*t'qÄrf<^ÄrtoYi«».«,  '  *  -^ 

'^  *  1;  'OV  W  iilcht  f^rhaüHch,  dai?«  dfcKin^hincsseli^  die 
Httf  den  Sontttag'  einfalWn,  auf  tiBchfoIgpndoii  MÄtifftg  Vl^i 
«H2^t  TTf^rdenf  Äff.  Amn^s.    -       '  *      •        •  •  -    '   » 

-  I  ^;iWeHfi^ick  eiftig«  «^h  *  den  Füi  nehttlstHl  tiicfilt 
Wblle^r  nbkftMigi^fr  la^isen,  wähn  8*6  «um  heftigen  J^h'e-i 
f^lind'1tnpt«ii.  i^  itit  dffi  fr^^^i  Ob  ^«r  nfchf  htllig;^  d^ss 
sie  weg^n'üi^Uetttetäng  dter  Kirehi-nord*inig  1^'Thalifr dl»il^ 
Klr#*en  geM^n;'  rfai^^eor  rf«  gchHripn?  fl;  Man  irtüfme  bei 
Jl  H^'G^iJ  diftiTttiHhlgst  anhfllt^n  tini  gnA'digeh  Befiehl,* 
d«s^>nU4>  hhii  Ün(*oi*Äichi*»d  prodlaaiirt  vrerdeti.^        '         .' 

>'•  3;  Ob'^dil^  ?Vainfii' <ierer,  di^  als  Cantfidatt  MinisferiT 
Ml' di45««r' ß#afsihnft  ang<*ftmnÄ»€ii ,  ödi^r  aüHi  Eüni  Pri*^ 
digtstuhl  berufen  und  ordinJrt*  werdi'n,  nidbt  inüiil^n  Attü 
SynodaKflacM'gebfaeht  trerrfenf  Aif.-  '  ' 

•  "  '  4.  CMy  wVcfit  bei  der  gftM.  Hei^redhaft  kSnire  ang«^-^, 
huiteil  iwerdeW,  dasd  ^rtranVi  3i^  Efnwohnef  dieses-  Lande» 
durch  2  oder  3  Zeugen  überzeuget  ^vrrden ,  däss^  sie  d^rtt 
iir''*dl'eber  ^G^aftch'aff  verbotenen  -MeR«dirh«tbeiwolintnj^ 
,  Ä«f  f^lfiiftfh  66ld4.  iriilgen'  gestrafet,  ^imd-  die'  BrücWf'ri  ^ir 
S3clia4nl^Kni9iMi  ttngewandt  \\WHen*f  fi.  Mriti MrhÖis^^Üri-si 
teribäniffst  anhalten,  d^isii   d^r   MefiddfertÄf'  gÄiirfi'ijh  'dbj^fi- 

''>^  «'rfe-fViöKe  Rie^^luf  ioii  tti  4w  A  ng;  f  69'r/  ^  ' 
*'  4 '  1 .  *Ihl»e  Hochgröffiche  GnAAen  bl^ifcen  bH  d^r'vt>rl' 
j^hriglp^i'  E?fklapangi  rla«ft  fceriftura  monrni  iii  tisiialfone 
eH;l«»«<ar«m'^waf .'^vehl'gesebebeti  fc^nn^,  es  intts«^'aber 
nacbffebends  ad  classicalem  cofiWnttfm  gebrat^bt  unA  da- 
«rilrw'vdr^eti'agrti  Verden  jWie^;jäiiri  es  *rfi  rlsitattone  be- 

*  ^^'2.  Öii  Paslöres  «olleä  ntemawd  Fremdem  anin  *^fircli^^ 
dei^'B^rrti 'fasÄmi ,'  er  «ei  ^hnttii«  einem  g^tigeh  ^nd  ge* 
'Jugsamen  Zeugnisse  versahen* 

Nro.  CLXXXV.^  S9riw>de««W«v8etid.  ^iJi^  1698. 

(7.nm  §.  72.    Ahm.    197)  ."   |; 

'  ;J'*  1.  Cum  tesölutidne  IWt^i^irissfntl  itt  kbgere^et, .  dasis^^ 
wegen*  ider  Persobneh,  liie  sich'  ibi'cht  wollen  procläjoiij:,^ 
lassen,  dass  Synodi  jM^de^^tpri^s  Jb^i  J./.  Htr  Gnu  inüssen 
anlialteii.^  \  'dass<  •  'ein  gnädiger  Befehl  >  dii^ti)ef*  eMheilet 
werde.  ^•-•.  ^;  r-f  «v.        .',pi-  h^u  -/^  .-..;■,,;     '.  •  ! 
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(4)9)  .^.^P:;xy4  T^e«^  Syn^r^sd»  Wane««  .im^i 

A.  5ä.  Febr.  1698,.  da«.s  Praose«  und'Scriba  der  Osterberg. 
Kecliniing  mit  hf^iwahiK'n.  sollen». 

,^::^  '  Sl«,  ÜJ>  fK  nicht  billig,  dass  naa«:  ^{e  Kiv^hmessen 
T^n.  ^a,Qii.^ag  «uf  den  Mittwoch  oder  D^iinf^r«tfagV  ^i^  ^^ 
einigen  Oertern  i>f  geschehen,  yerse^jEe^  ddaiit  der  Tag 
4lf8jH^r<cf>  flicht  fntheiUgt  yfi^Aei  R*>  Efiimuf^s  .weiter  un- 
te;r(l|äi>ig.  9iii|i^haliefi  werden >•/ dasa  ari  die 'Ki)rs))ipI-yogtf 
iiefehl  ergehe^  j  .das9>  dieselbe  a^if  solchen;  Missbrauch  und 
]||lntheiligqng  des  Sahhath»  luHgen  Acbtung , gehen«*); 
;..  '  4»  Ob.  nicht  die .  Yogte,  wielche  die  $f}g4  HiBiden  mehr 
denn, eine  Nacht  herherg!i»n^'  strafbar  leien«?  E«  musstp 
hiilig  ein  solch  Volk  iia  Land (^.  nicht  geduldet  werdea, 
^eil^  grwf  Ungelegenbeiten .  und  Dieberei  v^in '«lenitelbeD 
entstehen,  wie  -reiiK^nstriret  worden,  .und.wi^  auch  so)- 
^fS|dje  Acta. visitatipiti)»  niit  si:cb  führen.*^*) 

5.  Oh  es  nicht  aligemacblich  auf  d<^n  D5rfern  kAnne 
ei/^fübret  werden,  d^l^s  man  auich  im  .l^wniel^  Schute 
IfHiteliR^  Es  müsse  diesefl  de«  Eltern  nacbdräcklicb  re- 
^^triret  werden, ***>    . 

.CW>ilen  hin  und  .wieder,  t\jd  den  KircbbBfftn 
$ch\yeine  upd  l^üjbn^fr .  geben ,  HoU  und  Asehjesbliiifcn. 
gelegt;  werdf^n;  so  wird.  afi.  I ,  IL  Gnaden  «nteribänig  gf^ 
bet^f)^  dies  bei  Straf  asu  verbieten +♦) 

7.  Was  mit  denen  anzufangen,  welche  Jshf  HOS 
Jahr  eifi'  nieht  einm^  9Siir  Kirche  kommen,  und  sich  durch 
de/i| '  Cpn^istprii  Vermahne« '  da^u  nicht  widleii  <  bewegen 
I^s^nf  .R«  Müssen  privatim  et  publice  wohl  ernstlich  ▼e^ 
ni^hnejt,  und  wenn  solches  nicht  verlangen  will,- der  H. 
Qbfiglceit  über^eb^en  werden.  tt)( 

.8;  Ob  es  nicht  billig  sei,  dfiss  hei  Straf  verboten 
werde  einen  Todten  so  spät  zum  Kirchhofe  zu  bringen, 
daita  yler, Gottesdienst  meb  3,  ja  bis  naeb  3  Uhr  siifk^* 
ImUefi.  wivd?   B.  Ea  müs&m   die   Todten   «i   üeehter  Zeit 


. '«'    T)  t%«9lätl|rt  dbriliiItees*Ttatto4i'>remi 30:' Jufii  16991   !   ' 
••)  Oesorleichen  bcirtä^gt/ 
,  ***)  Eiitachie«j^n,  riaa«  ^le  Predieer  «ich  bemUbenimSchteB, 
daas'dfe   Kinder  im   Ifioniiiier   etliche   tfage    i^ur    Sc^bnle  gebalten 

M  •'  ir^)  Dfcrf  »Ih- Wille  «c»  Gtkten  bestätigt 

r  ,.tt)    BathcKiMeij/daiiW  wvbh  die  ErmslinQng  nicbte  btlfti 
die  »brigk«itliche  Hand  angelegt  werden  würde. 
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und'  totiiehnili<Sh  des  Sonntags  pricise  um  .2'  Dbr  ,n^m 
Kirchhofe  gebracht  werden«  ., 

14.  Ob  es  zu  erdulden ,  dass  einigte  unter  dem  Ge- 
bet und  Gesang  auf  dem  Ktrchhof  stehen,  und  nicht  zur 
Kirche  kommen,  es  sei  dann,  dass  man  da^s  £vanffelium 
ablese?  R«  Sei  nicht  zu  erdulden,  (d.eswege;i  -^olcne  an 
einigen  Oertern  durch  die  Prediger  selbst,  und  fin  .an* 
deren  Orten  durch  die  Vögte  mit  Wegnehmen*  ^er  Hüte 
in  die  Kirche  getrieben  werden.«  ^  ,    , 

16.  Ob^die.  Gerichts -Unkosten,  welc^ie  der  «ine  oder 
andere  Bruder  zur  Erhaltung  seiner  Pastoreigüter  bat  ver- 
schossen ,  nicht  von  der  Kirchen  müssen  refundiret  wer- 
den? R.  VVenq  solche  Gerichtskosten  wegen.  .gef|ieiner 
Pastoreigüter  müssen  angewandt  werden,  so  ist's,  auch 
billig,  dass  solches  von  den  gemeinen  KircheDgüteirn  wie- 
der refxuidiret  werde  *). 

18.  Wie  diejenigen,  die^  einander  verlobt,  welche 
sich  fleischlich  vermischet,  ja   sich  haben   schon   abkündi- 

5en  lassen,  und  dennoch  wieder  von  einander  gelegt  wer- 
en,  »Stollen  censuriret  werden ,j  als  Hurer  oder  als  Ehe- 
leute, die  sich  zu  frühe  fleischljch  vermischen?  R.  Solche 
müssen  als  Eheleute  gehalten,  und  daneben  gebührender 
Massen  censuriret  werden. 


Nro.   CLXXXVL    Teklenbnrg;  Verordn«  gegen  zu 
frühe  Beiwohnung  d.  12«  Dec«  1698« 

(Zum  §.  72.  Anm.  197.) 
Joh.  Adolph,  Graf  zu  Bentheim  -  Teklenburg. 
Wir  wollen  gehallen  haben,  da«s  wan  eiit  Predigcnr  ton 
der  allzufrühzeitigen  Beywohnung  vor  der  Copulation  ver- 
sicherte Nachricht  hat,  er  die  censurable  Persohnen  als- 
dan  vor  der  Copulation  dieserthalb  wohl  ernstlich,  doch 
pHvatim  censuriren,  und  da  sich  auch  dergleichen  nach 
der  Copulation  entdecken  sollte ,  diesertwegen  privatim  sein 
>^n(ipt  thun  und  die  publique  Censur  keinen  platz  haben 
solle,  wonach  sich  weitter  unsere  Prediger  -and  das  Con- 
sistorilim  zu  richten  haben« 


.  ^)  confirmirt,  jedoch  mit  der  Warnung,  dass  die  Pastores 
"i«h  nicht  in  nniiöthlge  Koit^n  tind  Prozesse  einlassen,  sieh  ror- 
Her'al^o  bei  Reohtsrerständi^n  informiren,  widrigeiafaHs  Mi9  die 
ua^iStJ^jlgeq  Kosten  Jielbst  zu  tragen  haben,  .^ 
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Nre*  CLXXXYIL    Sqhlais  der  ref  Sylt.  Teklen- 
bürg   wegen    der    Verjährung    einci  veräusscrtcii 
Kirchenguts  d.  22.  Juni  169». 

C/nm  8.  72.  Anm*   198.) 

Acta  tynodi  Limbiirgensis  hab  der  Deputatns  I). 
Job.  Fried.  Alatein  rorffelesen,  welche  von  dem  Praeside 
fingendmmeii  und  beigelegt  worden.  Nacb  derer  Verle- 
sung hat  der  Deputatus  eine  copeiliche  Abschrift  abgel^ 
sen  von  einem  in  der  Gemeine  Ergste,  gelegen  Inder 
"  Grafschaft^  Limbur]?  y  vor  vielen  Jahren  veralienirten  Kir- 
chengut. Es  ist  dabei  gefragt  Worden,  weil  diese  Ge- 
meine von  geringen  kirchlichen  Mitteln,  und  erweislich) 
dass  di^es  abgezwackte  Gut  zur  Kirchen  gehörig,  ob  die 
praescriptlo  "Pl^tz  habe^  —  Synodus  hall!  dafür,  dass  in 
kirchlichen  Gott  gewidmeten  Gütern  nichts  könne  vcralie- 
nirt  werden ,  und  also  solch  inalienabel  Gut  extra  onuie 
commercium  sei,  es  sei  dann  solches  geschehen. 

1)    Cum   consensu  sümnii   Magistr$tus  et  Ecclesiae. 
'  2).    Dass   hinwieder   mehr    als    ein    gedoppeltes  und 
m^ius  emolume;i'tum  (wie  in^  dieser  Grafscnaft  und  andc» 
wo  geschehen)  der  Kirchen  zugelegt  werde. 

3)    Sonst  heisst*s  und  bleibt*»  bei  der  Rechtsgelehrten 
und     güldenen     Kegel:     nemini     fit     injuria,     si  res  ad 
pristinum  siatum  reducitur.    Sixtinus  Consiiia.  10*  d.  9. 
■/:     ;i  *  '/>;i      ./^-      .     ;     .'■  ..{■■■:    i  ■■"  ./.- 

Nro.  CLtXXVfir.*  Rcscr.lan  die  R6g,  zu Teklcnbnrg, 

helTie|fend  die  Confirhiation  der  Synodalverhaiadtang 

.„von -1707  u.  170S.  d^  Potsdam  \X  Octbiv  HO^» 

.    ;        ,         .  CZiini  f.  72.  AinB.  20^.^ 

JF^^i^drich.  —  Wir  haben  die  yonJE^eh  wpt«» 
W^'Septi^r^  eingesandte  Acta  Sjrnadalia  h.  a«  nebst,  denef 
a^jfn'fiiuertl^än,  MenKorialen  derer  IVloderatorum  Synod» 
wollofrbalten,  uu^l-  i^ns.  .nunmehro  alles,  waij  sowoU  ^1 
()jem>a.vi}^igf^()^;  fiU  .  aujcb  in,  diesem  ^  Jabr^  g^balte^ 
i^py^erip ßfuef  f^iiiptlidi^^  Prediger  in  unser  Graffscnw^ 
vorgekommen  und  abgeredet  wordei^,  uuibsländlich  v«^ 
trngen  lassen;  Und  gleich  wie  Wir 

1.  vernehmen,  dass  unter  der  Bentheimschen  ne- 
^J^RWÄ  ^P,  yt^n  . Ort^p  per  äbusi^m  die  geistlichen  G«^ 
ifir,,  Ak^  KÄfiteriei- Gefälle  dene«   Vögleu  aug<*l«g^j.  ?J* 

Orten  schon  rühmlich'  abgestellet  worden;   also  baben/.wi' 
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bewilliget,  dass  «olehes  an  denen  ftbrigen  Orten  auch  ge« 
«elleben ,  und  die  Küst^rey-  Intraden  wieder  sn  denen  Sehn» 
len  gegeben  werden  sollen,  damit  selbige  mit  desto  bes- 
sern und  tüebtigen  subjectis  bestellet  werden  können. 

2.  Haben  wir  das  von  euch  eingesandte  Project  eines 
edirti  "*)  in  gnaden  approbiret,  und  darin  weiter  nichts  son* 
derlichs  geändert,  als  dass  im  §•  6«  anstatt  des  Montags 
der  Dienstag  gesetzet'  und  $.  8.  die  Straffe  der  Kirchen- 
buss  auch  auf  andere  grobe  Sonden**)  extendiret  wird, 
und  kombt  selbiges  Ton  uns  ToUzogen  hiebey.  Welches 
ihr  aldort  im  Lande  publiciren  könnt,  wodurch  einige  in 
den  actis  Synodalibus  befindliche  punctta  ihre  abbelffli  che 
Maass  erreichet« 

Z^  Was  das  gravamen  wider  die  in  der  Graffschaft 
sich  befindende  Rom«  Kathol.  anbetrifft,  da  ist  unsere 
nochmalige  ernstliche  Meinung  und  Wille,  dass  alles  in 
Aem  Stande  von  1624  sein  und  bleiben  solle,  und  dass 
den  Rom.  Katholischen  nicht  das  geringste  weiter  einge- 
räumt werden  musse^  gestaltihr  dann  denen  M!esspriestem, 
welche  sich  etwan  eingeschlichen,  anzudeuten,  dass  sie 
sich  sofort  auss  dem  Lande  machen,  und  habt  Ihr  hin- 
kfinfftig  mit  allem  fleiss  dahin  zu  sehen,  dass  dergleichen 
pfaffen  sich  aldort  weiter  nicht  sehen  lasen,  vielweniger 
einen  öffentlichen  Gottesdienst  treiben,  oder  dergleichen 
IKnge,  wie  in  denen  Actis  Synodalibus  angezeiget  worden , 
weiter  vorgehen,  die  aber,  welche  sich  dergleichen  weiter 
unterfangen  sollten,  mit  nachdrücklicher  Straffe  anzusehen, 
und  was  den  von  der  Horst  **^*)  in  specie  anbetrifft,  da 
wollen  wir  denselben ,  weil  er  jetzo  alhier  in  loco  zuge* 
gen  ist,  vernehmen  lassen  und  darauff  weiter  resolviren, 
indessen  aber  habt  Ihr  durchauss  nicht  zu  gestatten ,  dass 
Er  oder  die  Seinige  contra  usum  et  statum  &•  1624  auff 
seinen  Gütern  den  Römisch  katholischen  Gottesdieim  ex- 
ercire.  Ihr  habt  auch  ferner  nicht  zu  gestatten,  dass  un- 
sere Kigenbehörige,  so  der  Rom«  katholischen  Religion 
zugethan  sein,  ihre  Kinder  ausserhalb  Landes  bringen 
und  in  solcher  Religion  erziehen,  nachgehens  aber  selbige 


^)  ist  nicht  rorhandea« 

^^0  al«  <H|irfrei  und  zu  frühes  Bewohnen  der  Verlobten 
wofesen  ein  Edict  am  4-  Mai  1696  }>ereito  ^rgangfa  war»  Vergl.  aneh* 
JJko.d.XXIX.n.O.  mi  CL.xxxyi. 

^**;  Pesitser  4#s  Haasss  €appelsa. 
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•wieder.  lEiirükloomineD.  lassen ,  und  auf  solche  Weise  sich 
4ni  Lande  aasüubreiten  suchen,  welches  Ihr  ibneo  brj 
einer(  nahmbafften  Straffe  xa  untersagen.  *) 

..10»' Wegen  des . Osterbergs  bleibt's  bei  der  erfolgten 
Verordnung»**) 

12*  Was  ^bePC  in  denen  A<:tis  Synodi  1707  propo- 
.nirte  quaeationes  anbetrifft, :4la  habt  ihr  uns  wegen  eines 
anzuerkauffenden.  Hauses  vor  Prediger- Witt  wen  und  Way- 
sen,  Qder. wegen  «des  WAtfwenkastens,  welchen  die  Predi- 
«gerjetzq  ;in  V^oi^chlagl-hriagen,  uns  euer  Gutachten  so 
{er(>ffneil>uitd  von^schli^gi^n,  woher  die  Gelder  zanehmen, 
Webey  .dann  in*  Vorschlag  koinb^  dass  die  Prediger  selbst 
hiezu  Ton  Ihrem  jährlichen  Salario  2  oder  1  pro  Cent, 
i^eh  ^em  an  verschiedenen  orthen.  in  specie  hiebevor  in 
,der  Pfaltz  eingeführten  modo  beytragen,  welches  Ihr  mit 
.Ihne^  zu  überlegen  und  davon  zu  berichten. 

13.  Dass  die.  dortige  Prediger  mit  denen  andern  in 
^benachbarten  Landen  fleissig  corrc^spondiren  und  mit  ihnen 

überlegen,   wie   Gottes   Ehre   und    seiher  Kircben  Bestes 
!;6u  bet^derii,  das  .finden,  wir   gar  gut  und  nützlicb. 

14.  XJebermässige  Collationsgeider  soUeq  fernernicht 
^y^ri^taitet  sein^.      .    .     ,  . 

^.      .  1$.  Wir  wollen  auch   ferner   bei   denen   sich  erledi- 
genden. Pfarren,  in    Teklenburg    auff  die   Landeskinder, 

wann  sich  capable'Subject^  finden,  alleroahl  allergnädigst 
J^r^fle^ion  nahmen, 

16.  Die  Eltern  in  der  Grafschaft,  deren  einer  refor- 
[n^irt  ist,  sollen  ihre  Kinder  insgesammt  in  der  reforni' 
.{teÜigion  erziehen. 

^.;  .^.l7«.Was  die  in  diese^ . Jalir  vorgekommenen  Grara- 
'jmiija  .belangU  so.  lasseh  Wir  Uns,  was  wegen  der  Bettler 
•fvcjfgf schlagen  ist  **•)  gefallen.  —  Schliesslich  geben  »j'^ 
J^^ch  ZU:  v^rnebmen,  was  gestalt.  Wir  höchst  nothig  ""*  | 
.^en^  dpssj.,.cine  , Polizei  -  und  Kirchen'-  Ordnung  in  ^^^  i 
^|(plfafs,chaft  imtroducirt  werde,  und  habt  Ihr  davon  ^'^'^I^' 
Je4;t,;zu  .Äfc^li«^^  nnd  so  bald  möglich  einzusenden.  1»^ 
okÄnpifpch^jVon  diesem  den   Predigern  Nacbnco^ 

ertheilen.  *     c" 

•')  Ein  Edict  des  Grafen  Job.  Adolph  rem  21.  Ang.  I<*^ 
hatt^  dies  bei  1000  poldgnlden  rerbeten:  •  -. , 

.  ',  ' '^0\FIÄ^»ReÄcrt^t  rtJm^  2ii  September  ITW  hatte  die  V«' 
#iH«nli(c'aep'tft*ti'M4fn  id'piidS  usus  geitehmlgc.  -. 

•••)  „Die  Armen  zn  ermttteln^düin^  eiir  Mefernea  ** 
eben  su  geben,  das  s^e  b%1ftt':Ati^^i$heft' nnthStagea: " 
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Nro.  CLXXXIX.      Resolution  auf  die  Teklenbur- 
ger  Synode  von  1709.  d^  20.  Januar  1710, 

(Zum   §.   37.     Anm    206. ) 

Friedrich,  König.  —  Wir  approbiren  zwar  ad 
L  6.  den  von  dem  Synodo  gethaneo  Vorschlag  wegen  Be- 
förderung der  Landeskinder,  das^  nehmlich  die  von  Uni- 
versitäten zurückkommenden  Studiosi  Theologiae  sich  bei 
dem  Synodo  mit  ihren  Testimoniis  melden  und  selbige 
unter  die.  Candidatos  angeschrieben,  auch  hernach  in  ihrer 
Ordnung  befördert  weiden  mögen*  Es  muss  aber  auch  ^ 
dabei  auf  eines  jeden  profectus  in  ^tudiis  und  Gaben  zum 
öffentlichen  Lehramte  gesehen  und  in  consideration  gezo- 
gen, auch  auf  den,  welcher  mehr  Capacität  und  Gaben 
von  Gott  hat,  als  ein  anderer,  wenn  er  «gleich  alter  ist, 
mehr  reflectirt  werden,  weswegen  Synodus  mit  jedem  ex- 
pectanten  ein  tentamen  vorzunehmen,  und  sein  Talent  und 
Gaben  im  Predigen*  zu  prüfen. 

Ad.  II.  I.  Dass  die  monatliche  Bettage  wie  in  der  . 
ganzen  Grafschaft,  und  allen  unseren  übrigen  Provincien, 
also  auch  zu  Cappeln  und  Wersen  am.  Mittwochen  gehal- 
ten werden ,  und  habt  ihr  dafern  ihr  kein  erhebliches  He- 
denken dabei  findet,  deshalben  die  nöthige  Verfügung 
zu  thuen,  und  es  an 'beiden  Orten  von  den  Kanzeln  pub^ 
liciren  zu  lassen. 

Ad  6.  Habt  ihr  wegen  Abstellung  de;  sogenannten 
Beyrens  an  denen  Orten  wo  solches  noch  gebräuchlich 
behöripe  Verordnung  ergehen  zu  lassen,  damit  an  allen 
Orten  im  öffentlichen  Gottesdienst  eine  Gleichheit  sei. 

Ad  7.  r^assen  wir  uns  in  Gnaden  gefallen,  dass  durch 
Prediger  jedes  Orts  mit  Zuziehung  der  A  ehesten ,  wie- 
solches  auch  bei  verschiedenen  andern  reformirten  Kir- 
chen gebräuchlich,  zu  gewissen  Zeiten  vor  der  Comma- 
nion,  die  Hausvisitationeft  vorgenommen  werden  mögen, 
um  dadurch  die  Leute  zu  dieser  Andacht  desto  hesser  zu 
praepariren,  auch  dieselbe  zu  prüfen,  ob  sie  auch  zu  die-" 
Sern  heiligen  Werk  genugsam   geschickt    und   bereit   sein. 


Nro.    CXC.     Resolution  auf  die    Teklenburger 
Synode. von  17iL   d-  26*  März  1712. 

(Äiim  §.  72.  Anm,  208.) 

Friedrich«  — *  Auf  das  .eingesendete   Synodal  *»Pr9ta-> 
coli  und  Enren  Berieht  hüben  Ww 
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ad  1)  Di#  eingesandte  Nene  Foliseiordming  In  6n^ 
den  approbirety  beiehlen  euch  auch  hiemit  selbige  zum 
Droek  %n  geben  und  za  publiciren,^  auch  darüber  zu  haU 
len.  Sollte  dadurch  der  intendirte  heilsame  Zweck  nicht 
erreichet  werden,  wie  wir  dann  selbiges  in  ein  und  andern 
Stucken,  insonderheit  in  dem  Punct  wegen  Heiligung  der 
Sonn-,  Fest-  und  Beth-Tage  gar  gelinde  finden,  so  wird 
selbiges  hiernnchst  noch  weiter  geschärft  werden  können. 

ad  4)  approbiren  Wir,  dass  die  Untersuchung  der 
Pastoreien -Intraden  in  allen  Kirchspielen  durch  jemand 
Eures  Mittels  und  mit  Zuziehung  der  Moderatoren  forder- 
samst  geschehe,  und  demnächst  die  Besoldungen  der  Pre- 
diger jedes  Orts  regulirt  werden  mögen* 

ad  7)  müssen  billig  die  sämmtliche  Prediger  ihres 
Ohrts  die  Wittwen  -  Kasse  zum  stände  zu  bringen,  auf 
alle  Weise  bemühet  sein,  ihr  habt  aber  dahin  zu  sehen, 
dass  dasjenige,  was  wir  vorhin  dahin  destinirt  haben, 
Jedesmahl  richtig  abgeliefert  werden  möge. 

ad  11)  approbiren  Wir,  dass  die  Prediger  ,^so  von 
den  Osterberg.  Gefällen  Etwas  zu  gemessen  haben ,  in  der 
Osterb.  Kirche  nach  der  Reihe  ^Ile  14  Tage  predigen. 

Nro.    CXCI.    Reacript  anf  die  Synode  von  ITlii, 

betreffend     die     gemischten     Ehen. 

d.  Cöin  a.  d,  Spree  14.  März  1713. 

CZam  S*  72«  Anm.  209.) 
Friedrich  Wilhelm.  — -  Es  ist  Euer  allerunterthänig«.- 
ster  Bericht  d.  29.  Decbr.  a,  pr.  nebst  denen  actis  Synodi 
des  letzten  Jahrs  zu  rechte  eingelaoffen.  So  Tiel  oon 
den  darin  enthaltenen  Punet  wegen  der  Ehen  zwi$ch<>n 
Eyangelischen  und  Katholischen,  als  welcher  allein  unse- 
rer  Resolution  bedarff,  da  lassen  wir  uns  Eiiren  Torschlag  *) 

*)  Derselbe  lautet:  Weilen  in  hdlii^er  Sebrift  die  fiben  im« 
gleicher  Relig^ionen  ron  Gott  so  scharf  und  ernstlich  rerboten 
CETod.  34,  12.  Dent.  7,  3.  Cor.  6,  14.)  und  einen  schlechten  Aus- 
gang; g:ewinnen,  wie  die  trauri^^e  Exedipel  lehren,  an  der  ersten 
weit  Gen.  6,  Salomo  1  Hei^.  IL,  Ahäb,  I  Reg:.  21.^5  Josapfiath, 
der  seinem  Sohne  Joram  zuni^  Weibe  gegeben  die  Tochter  Ahabs, 
▼on  welcher  er  verfahret  wivrden.  2.  Re}C*  ^>  d'^m  K^fazr  Valens, 
dessen  Gemahlin  ihn  Arli  verfluchte  Lehre  anxunehmen  rereixet 
hat,  ist  gefragt  worden,  da  kein  Reform^rter  fm  Stift  Mttnster 
eopallret  wird,  er  habe  denn  suror  seine  Relfgioa  abgesehworen, 
oder  sam  wenigsten   Hoffnnng  gegeben,   es  ine  kttnftige  s«  thnn, 
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in  Gttaden  gefallen,  und  habt  Ihr  eine  colehe  generale 
Verordnung,  dass  nehnilich  niemand,  ho  «vef^ig  in  als  ans^ 
ser  Landes,  ohne  Yomissen  der  Obrigkeit  bej  willkühr* 
lieher  Straffe  heyrathen  solle,  ku  entwerffen  und  alldort 
zu  publtriren,  au<^h  darüber  mit  nachdruek  su  halten. 
Svynd  eoefa  mit  gnaden  gewogen, 

■  .     ..  ■>  i 

Nro*    CXCIL      Resolnrion    auf    die    Tekleiiburger 
Syoode  v.  1713.   d.  Berlin  23.  Mai  1714..       ^ 

(Zniit  $.  72.  Arqi.  210.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  Wir  reniittiren  Eafb  hiehey- 
gehend  die  acta  Synodi  A.  1713,  und  finden  Wir  dabey 
nichts  zu  erinnern,  nnr  ilfass  wegen  desjenigen,  isö  ad 
Num. '7.  Torkommet,  bey  Unserer  dortigen  Regierung  feri 
tiere  Instanz  geschehen  muss,  damit,  was  sa  den  Witt- 
wen-Kassen  gewidmet,  ihm  nicht  entzogen  werde*).  Im- 
gleichen muss  die  Sache  wegen  des  Gras-Kampfs  zn  der 
Fastorey  des  Kirchspiels  Wersen  gehörig,  und  wovon  ad 
Gravamina  nova  Nom.  I.  Erwähnung  geschiehet,  von  d^ 
Regierung  den  Rechten  nach  entschieden  und  dahin  gißse- 
hen  werden,  was  zur  Pastorey  gehörig,  dass  solches  da- 
von nicht  abgebracht  werde. 

Mro.    CXCIIL      Resolution    auf    die    Teklenburg^i: 
Synode  v,  1715.   d  Berlin   22.  Febr.  1716.     h 

CZura  J.  7a.  Anm.  213.')  -^   ' 

Friedrich  Wilhelm.  —  Wir  lassen  uns  allergnSdigsi 
f[efa1Ien,  dass  die  ^d  $.  2.  Eurer  eingesandten  Synodal- 
Acten  a  .|715  montionirte  neue  Bäncke,  so  auf  der  O'r^ 
gel-Bühne  der  Kirchen  zu  Leden  gebauet  worden,  und 
vor  5  Rthlr.  jede  nicht  verkauffet  werden  kann ,  Tor  4  Rthir ; 
lossgeschlagen  werden. 

Was  aber  das  in  den  erneuerten  gravaminibus  und 
quaestionibus  ad  Lit.   a.   vorgekommenes  Suchen  anbelan- 

ob  kein  Mittel  anfsnfinden,  dfeRem  Unheil  TorKiikotnmen  1  Hynd*^ 
das  hlll  daver,  ob  Ihaen  achon  die  Proclämation  werde  abc^e- 
j^eblafen,  sie  dueh  setchei'  Ton  ihrem  Vorhaben  niobt  sbhaUeA 
werde»  urthellel  deroweg^en  Icein  besier  expedfens  ku  seia»  waua 
ihnen  der  Brsatfchatx  vorenthalten  würde. 

^)  dass  Rümlieh  die  Dlnpensatijnnssrelder  nicht  für  die  Ar- 
men, sondern  für  ^ie  Whtwenkatse  verwendet  würden. 
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Set,  das9  MhmUeh)  wogea  def  Menge  dordger  Armen 
ie  Collecte  vor  die  Hälidehe  Frey-TUche  eingestellet 
werden  möge,  kann  selbiges    keinen  statt  finden.    , 

Ad  lit*  b«  *)  überlassen  Wir  eines  jeden  Predigers  Gut- 
finden,  wiub  für  eines  Methodi  er  in  Paraphrasirnng  der  sonn- 
täglich« Episteln  sich  bedieeen  wolle,  indem  die  gezwuegeae 
nicht  allemahl  am  besten,   und  erbaulichsten  ausschlagen. 

Weilen  wir  auch  alle  Reformirten  Kirchen  ausser 
nnserm  Herzogthum  Cleve  und  der  Graffschaft  Mark, 
Unserm  Reformirten  Kirchen  -  Directorio  untergebfii,  so 
hedarf  es  der  ad  Lit.  c*  verlangten  Correspondenz  mit  dem 
Märkischen  Synodo  gar  nicht. 

Bey  der  von  Unserm  Regierünga-Ratb  von  Bentheim, 
wegen  der  Yorbereitung  zum  heiligen  Nachtmahl  gesch^ 
henen  Erinnerung  haben  wir  allergnadigst  gut  gefönten, 
dass  nicht  in  den  ordentlichen  Wochen*  Predigten,  wei^ 
che  ohne  dem  gehalten,  und  dieserhalb  nicht  eingestellet 
wefden  müssen,  sondern  jedesmahl  des  Sonnabends  Nach- 
mittags die  Yorbereitung  vor  der  Communion  gehalten 
werden  solle.  **) 

Den  vom  Pastore  Wedd^  zu  Schale  ausgestellten 
und  Actis  Synodalibus  beygefügten  Schein  anbelangend, 
ist  Euch  bereits  d,  10.  Decbr.  pr.  von  Unserm  Kirchen- 
Directorio  aufgegeben  worden,  weilen  Pastores  Tetlen- 
,  burgenses  anständig  gefunden ,  obgodacbten  W.  nach  dem  Ih- 
nen zugeschickten  Formular  in  Pflichten  zu  nehmen,  und 
einen  Revers  von  Ihm  zu  fordern,  wie  solcher  Eyd  und 
dann  auch  der  Revers  nach  denen  bisher  recipirten  Kir» 
chen-Qebräuchen  einzurichten  sey,  fordersamst  zu  berich- 
ten, und  solchen  Bericht  nebst  dortigen  Kirchen  -  Ordnung 
ungesäumt  einzuschicken. 

Uebrigens  finden  Wir  in  Actis.  Synodalibiis  nichts 
weiteres  zu  erinnern,  weshalb  Wir  sie  Euch  hiebeygeheiul 
remittiren. 


♦)  „Ob  nicht  mit  Vermeidung  weit  herum  schweifender 
Worte  vor  der  ersten  Predigt  die  sonntägliche  Epistel  «n  paw* 
phrasiren,  von  allen  Brüdern  in  der  Kürze  geschehen  müsse.» 
Affirmant  omnes. " 

••)  Ein  Rescript.  des  Ober-Kircbea^Birectorü  tobi  lö-  ^^ 
1716  ir^FOndnete»  das«  die  Vorbcfreitungvdea  «Wsilfn  tog  ▼^  •*' 
Comm^nioB  gehalten  werden  solle.  ... 
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Nro»  CXCIV.      Resolution    auf  die    Teklenburger 
Synode  von  1716,  d.  Berlin   10.  April  1717. 

(Zum  §,    72.  Anm.  214.) 

Friedrich  Wilhelm«  Demnach  nunmehro  Un- 
serer Regierung  Erinnerungen  auf  Eure  Acta  synod»  anni 
1716  eingekommen ,  so  haVt  Ihr  ad  10.  uro.  2  dahin  su 
sehen,  dass  bey  denen  Kinderlehren**)  das  allhier  ausge* 
gebene  Compendium  Catechismi  introducirt,  und  also  im 
Informiren  eine  Gleichheit  gehah^  werde:  Und  weilen 
wir  auch  noch  zur  Zeit  von  keiner  andern  Kirchenord- 
nung, auch  ratioTie  der  Graffschaft  Teklenburg  wissen, 
als  von  der,  welche 'wir  anno  1713  allergnädigst  publici- 
ren  lassen,  wir  aber  unter  anderm  bey  diesem  Punkt, 
und  ad  Litt.  c.  d.  wahrgenommen,  dass  ihr  euch  auf  dor- 
tige neue  Kirchenordnung  beziehen  wollt;  als  habt  Jhr 
euch  dergleichen  inkünfftig,  und  so  lange  bis  unter  unse- 
rer allergnädigste  Approbation  ratione  eurer  ein  anders 
hierunter  verordnet,  zu  enthalten. 

Bei  den  neuen  Grnvaminibus  und  zwar  ad  litt.  b. 
ad  1.  habt  Ihr,  wann  Prediger  und  Schulbediente  bey 
fleissiger  Haus-Yisitaiion  und  sonsten  ihre  Eingepfarrte 
fleissig  vermahnen,  ihre  Kinder  zur  ordentlichen  Schule 
zu  schicken^  sie  sich  aber  daran  nicht  kehren  wollen, 
dieselbe  der  Obrigkeit  anzuzeigen,  welche  auch  hierunter 
hülffreiche  Hand  leisten  wird« 

Ad  2.  Ist  es  unrecht,  dnils  mit  denen  Kirchdums- 
griinden,  und  sonderlich  von  einem  Pastore  dergleichen 
Vorkehrungen  **)  .  vorgenofnmem  werden.  Wesshalb  ilir 
dahin  au  sehen  habt,  dass  dergleichen  hinführo  nicht 
mehr  geschehe,  wegen  des  aber,  was  schon  passirt,  habt 
ihr  die  iVothdurfFfr  bey  der  Regierung  zu  suchen.  Wie 
ihr  danii'  auch  übrigens  die  von  der  Regierung  d.  10« 
Januar  1716  geschehene  Erinnerungen  wohl  zu  beidbach-^ 
ten  und  furdersahmst  zur  executiji^n  .zu  bringen^  keines« 
Weges  aber  unter  dem  Vorwand  einer  neu  herauszukom/^ 
menden  Kirchenordnung  bierunter  länger  zu  tergivecsireti 
habt;'ina8sen  diese  monita   dergestalt  bewand^  dasj^   waA 

*)  auf  der  Synode  vrax  heschlosseir,  dass  die  Erklärii«^  des 
Catechismi  geg;en  Ostern  beendet  und  Sonntag  nach  Ostern  wie« 
der  aogefang^en  werde. 

-)  D«r  Pastfir  zu  Schale  hatte  ein  Hans  auf  KircheugruQd 
erbaut. 
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4ie  gerobml«  neu«  KlrcibtBiiordfenng  ^amil  nieht  fibemn^ 
stimmen  sollte,  jene  nicht  nach  dieser,  sondern  diese  cach 
Jener  würde  corrigiret  und  eingerichtet  werden  müssen; 
Und  auch  ohnedem,  wie  bereits  erwähnet,  keine  Kirchen- 
ordnung eher  gelten  kann ,  bis  solche  Ton  uns  allergnadigst 
approbiret,  und  daas  sie  von  euch  angenommen  werde« 
solle y  von  hier  aus  verordnet  worden.  Womach  Ihr 
euch  dan  allergehorsarost  su  achten  habet« 

Nro,    CXCV.      Resolution    auf    die    Teklenburger 
Synode  von  171Ü.  Berlin  den   12.  April  1720. 

CZnm  j.  7'^  Anni.  5t6.) 

Friedrich  Wilhelm.  —  Wir  approbiren  ad  1 , 
nnsers  Regierungsraths  von  Bentheim  Yorsiellung,  dass 
an  einem  gewissen  Ort  und  zwar  in  der  Stadt  Teklen- 
bürg  die  zum  Synodal -Archiv  gehörig^  Sachen  zusammen* 
getragen,  verwahret  und  protocolliret  werden.  . 

ad  2.  Können  die  Oe^gnaliones  der  Kirchen,  Pas- 
torci  - ,  Schul  *  tind  Küsterei  -  Intraden  von  dortigen  Pre- 
digern gefor/lert  und  an  unsere  Regierung  übergeben 
werden. 

ad  3,  Habt  ihr  den  Plan  einer  Wittwenkasse  einzu- 
schicken. 

ad  4«  Werden-  Wir  allhier  wegen  der  Catechismus« 
Predigten**)  eine  gewisse  Verfassung  machen  lassen,  bis 
dabin  denn  dieser  Punkt  aosgesetzet  bleibt. 


Nro.    CXCVI.      Resolution    auf  die   Teklenbnrger 
Synode  von  1720.  Berlin  den  2L  März  1721. 

CZom  f.  72.  Anm.  317.) 
Friedrich  Wilhelm.  Es  ist  uns  sehr  befremdet 
vorgekommen,  dass  in  allen  Euren  Synoden  fast  nicht 
anders,  als  die  Besorgung  des  Zeitlichen  vorgenommen 
wird,  hingegen  von  der  wahren  Beschaffenheit  des  geist- 
lichen Zustandes  der  Gemeinen,  welcher  gestalt  die  Pre- 
diger ihre  schuldige  Ampts  -  Verrichtungen  verrichten,  die 
,.  ii     .11     ^ 

*)  Die  Synode  hatte  proponirt,  es  sollte  an  folf^endeo  8oiiq- 
tagen  der  Catfchlsmns  (gepredigt  nnd  der  5.  nnd  ff.,  9.  und  fO.» 
23»  nnd  24.,  26.  and  27.,  28.  nnd  29.,  «ammt  der  80.  Pra|^e  des 
30.  Sonntages,  S«).  31.^  32.  nn'd  3^.,  36.  nnd  37  ,  16.  nnd  47.  Sonn- 
tag combinirl  werden. 
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Erbaming  mod^  Seelen  -  Cur  oder  der  anvertrauten  Kireb* 
spielen  von  ihnen  beobachtet,  die  Unterweisung  der  Ju* 
gend  in  dem  Christenthum  angeslellet,  und  befordert, 
oder  sonsten  die  dem  Prediger  obliegende  Ampts  -  Yerricb* 
tungen  beobaehtet  werden,  gahr  keine  Untersuchung  und 
Nachfrage  geschiehet,  welches  doch  die  vornehmste  und 
eigenste  Verrichtung,  bey  denen  angestelleten  Synoden, 
selbst  nach  der  Vorschrift  des  Göttlichen  Worts  sein  sollte, 
so  habt  Ihr  auch  inskünfftige  bey  solchen  euren  Zusam* 
menkünfften  vor  allen  Dingen  und  ehe  Ihr  andere  zeitli- 
che Sachen  vornehmet,  anforderst  zu  untersuchen,  wie 
der  Zustand  der  Gemeinen  und  Schulen  jeden  Orts  be* 
schaffen,  wie  Prediger,  Praeceptores,  auch  übrige  Kirch- 
und  iSchulbediente  in  ihrem  Ampt  und  Leben,  denen  Ih* 
neu  obliegenclen  Pflichten  gemäss,  sich  betragen,  die 
Vorsteher,  Allmosen^  Pfleger  und  dergleichen  ihrem  Ampte 
ein  genüge  thun,  imgleichen  wie  die  Information  der  Ju- 
gend geschehe,  und  wie  selbige  beym  Examine  bestanden, 
und  was  sonsten  zu  derselbigen  Erbauung  im  Christenthum 
oder  Auffmunterung  der  Gemeine  zum  Gottseligen  Wan* 
del  dienen  kann,  in  rechte  Ueberlegung  zu  ziehen, und  was 
zur  Erlangung  dieser  Absichten  dienen  kann,  zulänglich 
zu  verfügen,  und  wan  solches  gebührend  geschehen,  hier- 
nach dasjenige,  was  das  Zeitliche  anbetrifft,  als  ein  Ne* 
benwerk  in  Synodo  vorzunehmen.  Sind  euch  mit  Gna* 
den  gewogen« 

Nro.    CXCYIL    Resolution   auf  die   Teklenburger 
Synode  a.  172L  d.  Berlin  h  Mai  1722. 

(Znm  {.  72.  Anm.  218.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  Nachdem  Eure  Synodalacten 
Tom  11.  Juni  1721  eingegangen,  ist  angemerkt,  dass  die- 
ser Synodus  nach  der  d.  4.  April  1721  aus  Unserm  Kir^ 
ehen  *  Directorio  in  Conformitat  Unsrer  pubL  Kirchenord« 
nung  ergangenen  Verordnungen,  noch  nicht  eingerichtet 
forden  — •  Ihr  habt  auf  den  Synodis  zu  erkundigen^ 
ob  .und  wie  fleissig  die   angegebenen  Catechismus  -  Uebun- 

Jen  getrieben  werden,  zu  dem  Ende  auch  mit  ein^m  Je-* 
en  Pastore  ein  Aeltester  ad  Synodum  mitzubringen ,  gleich 
vorhin  schon  öfters  erinnert/  Damit  auch  die  Catecbisa* 
tion  der  Jugend  besorget  werde  ^  als  wird  ^Uen  und  jeden 
Predigern  ernstlich  anbefohlen,   dass  ein  jedelr   insbesen- 
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itre  bei  serinetn  Gewimen ,  noch  vor  mMehenden  Synodo 
dieses  Jahres  berichten  soll,  ob  dieses  Projeet  der  Cate- 
chismvs  -  Predigten ,  und  Cateehtsmns  -  Lehre ,  i^irklich  in 
der  Tbat,  wie  und  auf  welche  Zeit  geübt  werde,  zu' dem 
Ende  Moderatores  einen  Umlauf  an  alle  Pastores  Classis 
nbzusenden  haben,  daranter  ein  jeder  Pastor  sehriftlidi 
zu  berichten,  ob  und  wo  dieserwegen  Nachlässigkeit  Ter- 
Kpöret  wird,  soll  solchen  l^astoribus  eine  Geldstrafe  auf 
ihr  8alarinm  geleget  und  ron  Onserem  Kircben-Directori« 
dictrret  w^den  *)•  ' 

Nro.  CXCVIIL    Resolution    auf  die    teklenburger 
Synode  a*   1724.  d.  Berlin  6.  August  1725. 

(Zum  $.  72.  Aiim.  219.) 
Friedrich  Wilhelm.  —  So  viel  die  von  euch  an 
Unser  Ei^angeMsches  Reforinirtes  Kirchen-Directoriura  ein-  ' 
gesandte  Synodal-Acten  a.  1724  anlanget,  habt  ihr  gründ- 
liche Ursachen  beyzubringen ,  weil  seit  Anno  1721  kein 
8ynodus  gehalten  worden,  warum  in  2  .Jahren  nach  alter 
Gewohnheit  solches  nicht  geschehen.  Da  ihr  auch  nicht 
allein  die  Kürze  der  Zeit  aufF  dem  Synodo,  sondern  auch 
den  Mangel  der  Kosten  fürwendet,' wann  der  Äynodos  län- 
ger als  1  Tag  währen  sollte,  so  können  wir  zwar  solches 
wohl  geschehen  lassen ,  jedoch  dass  Ihr  hingegen  die  für- 
bemeldte  Haus-  und  Kirchen-Visitationes  jährlich  nach  dem 
aus  unserm  Kirchen-Dircctorio  euch  zugesandten  Project 
vom  4/  April  1721    eigendtlich   uo4  rt^sbtig  einriehlen  sol- 

•j  Der  PraeseA  hatte  voreeschlagen ,  ob  nicht  eine  Egalität 
in  Catechisation  der  Jugend  mochte  j»ehaUeh  werden,  allermassen 
denn  bisher  in  einii^en  Gemeinen  ^es  Sommer«  uic^ht  publice  ca« 
techisiret  würde,  anderwärts  die  Catecfinmeni  des  Sonntags  Nach- 
mittags post  cO'ncionem  catecheticam  vorgenommen,  einig*»n  Orten 
aber  «illein  des  Winters  die  Cätechismusilbnngen  an^estellef  wÄr- 
deip.  Ist  hierauf  ferm  beschlossen,  dass  allerdings  rtottweadiii^ 
und  erbauli|C^,  darum  auch  «hne  Anfschuh  zh  l«ktroduciren  sei, 
dass  die  Jugend  Jahr  aus,  j^hr  ein  r.u  catechisifei)  sei,  und  Kwar 
erdentlich  vor  der  Gemeine^  dabei  jedoch  besser  befunden,  dass 
nüf  dem  Fjande  die  Catechisation  es  des  Sommers  aii  Sonntaj^en 
Ttirzunehmen^  weflen.  die  Ideinen  Kinder  dannbeAs«!*  den  W^ 
n^ch  der.Kirct^e:  g«ben  können,  d«n<  Wintej*  Ub^r  f4i,i!:| lohst  api 
Mittwochen  zur  Hand  asu  nahmen,  dieweil  so  dann  die  Menge 
der  Kindei^  in  der  Schule,  und  zur  Hand  se'in,  auch  zuvor  in 
d^r-  Schul«   feit*  dieser    dffentlfchen  '  Uebdug.  können  - praepariret 
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let,  wtie  ihr  nach  euren  ViaitatiiHis  «Acten  «einen  guMi 
Anfang  gemacht  habet ^  uml  billigen  Wir  euren  §•  3,  we- 
gen der  Haus  -  Visitationen  und  §.  4.  der  Kirchen-  und 
8chul -Yisitatur  gethanen  YorKchlag,  wan  sie  nach  vorbe- 
ineldeten'Pr<rject  vom  4.  April  1721  ausgerichtet,  und  auff 
was  weise  solches  in  speeie  geschehen,  sowohl  Ton  denen 
Ytsitatonhus  als  auch  Hredigern  und  Aeltesten  eines  jeg. 
liehen  Orthfir  attestiret  werden,  welchenfalss  ihr  die  Hai* 
Inngder  Syaeden  nach  altem  Gehfauch  continuiren  ki^nntv 
Was  die  Sachen  seihst  hetrifl[it,  so  wird  ad  6.  Euer 
liililicher  Sehloss  *)  wegön  der  Catechisationen  a|i]»robirt . 
und  sollen  Yisitatores  achten,  dass  darüber  gehalten  vi^rde^ 
«itek  sehen ,  wie  diese  Resolution  ad  praxin  gebracht  wor- 
den und  deswegen  von  jeder  demeine  berichten. 


*)  Derselbe  lautet  ^^dass  fortan  alle  Sonntage  Nachftiitta^ 
nach  gehaltener  Catechismns-Predig^t  sowohl  des  Winters,  afs  des' 
Sommers  die  Jn^jend  Öffentlich  in  der  Kirche  catechisiret  und 
T«e»eii  vorh€T,  als  des  Konnabends  Morprens  b#i'ider  «n  haft^ndeh 
tSchaUiirvtattofi  ^qr  Past«fte  loci  dnreh  eijie  i^atAchisnro«  -  iiJ«btti>t: 
darzn  praepariret  werden  solle,  weil  doch  die  Erfahr«^^  f^^W 
retj^anch  die  Sache  von  selbst  spricht,  dass  die  Schuljugend  in  • 
der  f. ehre  der  Wahrheit,  die  nach  der  Gottse!i°:keit  ist/ besser 
vom-  Predi5*er  8elb»t  als  vom  Küster  und  Schulme{«ter'irntttiYi\ihtel 
werdteii  kan«.  Der  Köttis^l.  Herr  GommiMarins  apprahirte  es,  rc- 
GOQiinepdirt«  ab^r  dabei,  dass  die  iranxe  Qemeine  des  KottD^flMtP 
Nachmittags  bis  zu  Ende  der  Catechisation  zusammen  bleibe,  \yeil 
nicht  vur  dadurch  die  Jugend  animiret,  sondern'auch  die  T?rwach'- 
senen ,  ja  die  alte  f^ewte  selbst  durch  die  Wiederhohl un«?;  der 
iransien  -Cateehismns-Predi^t  au.  «in er  ß^rttndltchen  Erkenn tjiiss  d^ 
göttlichen  Wahrheiten  g;elaAgen  würden,  und  wäre  wohl jsvi  wün- 
schen, dass  nach  geendiofter  Predigt  die  Schuljugend  oder  wenig- 
stens diejenige,  so  den  Catechismum  und  die  darauf  gerichteten 
Kprilche  gelo'net«  und  aatwprtfrt  kSanen,  »ich  vor  den  Prediger 
$telleten,  und  diese  Catechisatlon  von  öflfe-ntlicher  Kanzel  vom 
Prediger  gebalten  würde.  Ausser  dieser  Catechisatioa  mit  den 
£ohulkiiidern  haben  die  Prediger  alle  Sonntage,  wie  auch  an  ei- 
nigen Orten  in  der  Woche  an  den  Predigttagen  ii.o(4i  eine  Cate- 
tchisaticin  mit  dfr  erwachsenen  Jugend,  welche  mit  derselben  de« 
Sonntags^  ah,  .einigen  Orten  nach  geendigter  Vormittags «^  an 
Anderen  überaiich  der  Nacl^raittags.  Predigt,  entweder  in  der  Ge* 
jfäthkiaiiinper.  in  der  Kirche,  oder  In  des  Predigers  seiner  Behap- 
Witg  yor^eDommen  wird,  dass  also  hinkünftig  bei  allen  Gemei- . 
nen  wenigstens  drei  öffentliche  Catechisationes  gehalten  werde^«'' 


Digitized  by 


Google 


(430)       CltCIX.  Teklenbnrger  Synode  1726. 

Nro.  CXCIY.      Resolution   auf    die    Teklenbtfrger 
Synode  a.  1726.   d.  Berlin  2  h  Februar  1727. 

CZiiro  $.  72    Anm.  222.) 

Friedrteh  Wilhelm.  -^  Nach  Einsendang  der  Syno- 
dalacten  Tom  26.  Juni  1726,  können 

Lit*  C.  Ad  gravatnina  nora  ad.  1.  wegen  Copn- 
la(i«n  der  kaminerfrete>n  Leuthe  und  deshalb  anszuFei- 
dienden  Destgnalion  die  Prediger  sieh  nicht  entbrecheD, 
WttS  Obrigkeit  wegen  ^u  Beforderang  unser«  höchsten  In- 
teresse Ton  ihnen  begehret  wird,  weilen  damnter,  weto 
ihr  Ampt  noch  Gewisseif  leidet.  *) 

ad  3.  Wird  durch  fleissige  Unterweisang  der  Jugtod 
und  Ermahnungen  von  der  Cantzel ,  dass  man  der  Gefahr 
der  Werbung  oder  des  Mangels  halber  lieber  im  Lande 
bleiben  solle,  dem  Yermiethen  ^der  Kinder  ausser  Landes 
^inigermassen  gesteuret  werden  können. 

ad  S^  Der  Vorschlag  wegen  des  uro  der  Saatzeit 
willen  spater  ansusetsenden  Terminen  der  jährlich  zuhal- 
tenden Kirchen  •  Visitationen  und  Sjnodal  -  Versammlung 
allergnadigst  verwilliget. 

ad  10.  Wegen  Haltung  der  Passions-  und  Fest-Evan- 
gelien ,.  wie  auch  Gesänge  wird  der  Vortrag  approbiret*  *|) 

ad  12.  Approbiren  wir'  unsers  Krieges-  und  Demai- 
nen-Rath  Balcke  als  Commissarii  bei  diesem  Sjnodo  ge- 
thane  Erinnerungen  und  befehlen  demnach 

ad  1.  dass  die  vorbin  eingelauffene  und  noch  bin^ 
kfiniftige  Rescripte  geheftet  und  in  den  Synodal -Kastea 
xur  Nachricht  geleget  werden  sollen. 


"•)  Auf  iler  Synode  war  erklärt  worden,  dass  den  P'*^*'»T 
befoblen,  keine  kammerfreie  Lente  xn  copulireVi  oder  zu  ^^^ 
gen,  bis  der  Ober-Pächter  srrat?«  bescheinigt,  dass  wetren  dMW"" 
nnd  Ansscbreibes:eldefl  Richtigkeit  gemacht  sei,  jnnd  sie  di»«« 
Schein  jährt.  3  Tage  post  Trinit  der  Kammer  zu  Minden  ein»««' 
den  sollen.  —  Die  Prediger  erklärten  darauf/ dass  ihr  ^^^T\i 
nicht  ffuliesse,  sich  iii  weltliche  Handel  xu  mischen,  sie  auch  bIcW 
einsehen,  wosn  dies  es  nfttze,  da  ja  die  Quartal-Listen  der  b^ 
Btor1)enen  n.  s.w.  Alles  klärlich  xeigen,  dann  auch  anter  Onstsi* 
den  weifen  mangelnden  Scheins  das  Begräbnisa  nicht  auigeiw« 
werden  könne. 

♦•)  Auf  der  Synode  war  empfohlen,  dass  in  der  P*«7?[ 
seit  und  an  den  Festen,  die  von  Alters  her  eingeftthrtt  nod  <> 
allen  reformirten  Kirchen  gebräuchlichen  Texte  f^epredigt,  ao^" 
nnr  die  in  den  ordinären  Gesangbttchern  befindlichen  Gcsäsä«  ^ ' 
begaben  werden  mSohten. 
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ad  2*  Wird  den  gegenwärtigen  und  sakünliUgen  Pre» 
digern  aufgegeben,  die  von  unserm  Direcforio  ergangent 
Rescripta  su  durchlesen  und  sich  darnach  zu  richten. 

ad  3,  Sollen  die  einkonimenden  Rescripta  von  unserm 
Kircbeo  -  Directorio  soforth  denen  übrigen  Predigern  com* 
nunicirt  werden,  damit  sie  eine  Ahschrifft  davon  ein  Je« 
der  zu  seiner  Information  nejhmen  möge., 

ad  4.  Sollen  keineswegs  die  Mitten  in  der  Kirchen 
gesetzte  (jitter  geduldet  werden,  indem  solche  nicht  aK 
lein  das  Gehör  und  Gesicht  benehmen,  sondern  auch  ver- 
hindern  y  dass  man  die  Schläffef  nicht  sehen  und  au  ge« 
höriger  Aufmerksamkeit  anmahnen  könne.  Sollte  aber 
Jemand  an  denen-  Seilen  einige  Gitter  verfertigen  wollen, 
kann  solches  auf  vorherige  Anfrage  dem  Befinden  nach 
verstattet,  alle  Zeit  aber  zum  Behuff  der  Kirchen  entwe*»' 
der  jährlich  oder  ein  vor  allemahl  etwas  gewisses  besah* 
let  werden«    Seynd  Buch  mit  Gnaden  gewogen. 


Nro.  CC.    Resolution  auf  die  Teklenburger  Synode 
a.  1728  Berlin  den  26.  Aug.  1729. 

(Ziiiii     {.  72.  Anm.  223.) 

Friedrich  Wilhelm.  —  Es  wird  ad  7.  den  Pre- 
diget'n  einmal  vor  alleraal  hiemit  anbefohlen,  wann  Repa» 
rationes  nöthig,  sofort  einen  Anschlag  davon  machen  an 
lassen y'  und  awar  zeitig,  damit  das  Nöthige  verordnet 
werden  könne,  und  nicht  Alles  auf  den  Synodum  ver* 
schoben  werde. 

12.  ApproMren  wir,  dass  nach  Unserer  Regierung 
und  eurer  Erinnerungen  unterm  Gottesdienst  allerhand 
Handel  und  Wandel  cesssiren  müsse,  ihr  habt  aber  sur 
Xachricht  ein  Exemplar  der  gedruckten  Verordnung  we- 
gen Feierung  des  Sonntags  einzuschicken. 

15«  Wie  wir  dann  gleichfalls  genehm  halten,  was 
unser  K^gierungsrath  Balcke  als  unser  Commissarius  W4»* 
gen  Abstellung  der  langen  Predigten  gegen  unsere  ergun* 
gene  iBdi^ten ,  Vermeidung  aller  particulier* Passionen  auf 
den  Kanzel;] ,  Abnahme  der  Ost  erbe  rgischen  und  Witt- 
weiakas^e- Rechnungen,  wie  auch  De^ignation  der  im.  Sy- 
nodal **  Kasten  vorhandeiMn  Acten  erinnern  und  vc»rstellen 
wollen,  jedoch  dass,  was  Synodus  ad  Lit.  C.   wegen   Be* 
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swkoffg  der  Kmnkei»  <rorg<ettoll«t,  gbkfafcUi ,  i«ie'  billig, 
Webnchtet  wenkn  *)• 

SchliesslichMi  befehl^i  wir  each  bieinit  in  Gnaden, 
«icht  alles,  was  ihr  rerlanget,  auf  den  Sjm^dum  aaszn- 
atellen,  sondern  wenn  pressante  Siaichen  sind,  solche  so* 
fort  oder  Arenigstens  alle  ^  Jahr  an  unsere  Regierung  od«r 
ComniiRsarium  vormstellen,  damit  letzteren  Falls  derselbe 
ad  C'Onegtnni  referiren  könne,  ni«ht  weniger  i^Uen  die 
8ttp|ilicata  oder  andere  Saeben ,  wenn  selbige  beim 
Synodo  übergeben,  aueh  dem  Commissario  zugleich  in  daplo 
eingeUefert  werden,  damit  solcher  Gestalt  die  Acten  käiaf- 
tig  completiret  werden  mögen,  wie  dann  auch  das  Yisi- 
tations-ProioeoU  zugleich  in  duplo  einzureichen  ist,  da* 
mit,  wann  das  braohiuln  fieculare  von  Nöthen,  die- Regie- 
rung von  allen  Wissenschaft. habend  und  das  Nöthige  be* 
«orge«  könne» 

Nro.   QCI.  Resolution  -  Bitf  cHeTeklenbiirger  Synode 
a.    1729.  Berlin  den  25.  Juli  1730. 

•      ■'      '  (ZiTiii  J.   73.  AntiU^iSS^  .1 .        '^  •'    .    '• 

Friedrich  Wilhelm,  -r-' Es  •  ist,  hei  4^nen  von 
Euch  eingesandten  Synodal- Acten  vecscdiec^enes  von  de- 
nen gravaminibus  und  monttis  anni'  1728  bey  demnächst 
folg^ndcfn  S^ynodo  anni  1729  nech  nicht  'abgethan  gefun- 
den ,  auch  die  erforderte  Rechnungs  -  Abnahme  noch  •  nicht 
au  Stande. gebracht  worden.  Ihr. werdet  demnach  dahin 
KU  seheiv  hahejfi,  dass  alles  so  viel  möglich»  wag  in  einem 
Syyaodp  abgehandelt  worden,  zur<  £xecutjU>n  gebracht 
werde,  damit  in  dem  folgenden  Synodo  dessih^lb  neue  An- 
regungen nicht  geschahen  dürfen^-  und  Wir  die  Unserer 
Begierujng  bey  denen  8ynodal-Actea  de  a*  l729genuiolite 


•)  c  „Wann,  PreHiger  erfahren,  das«  ein  oder  ander  mit 
Krankheft  befallen,  sie  solche  narh  der  Pj'fsbyterial-OrdnunfiC, 
besonders  an  kleinen  Orten  unaufgefordert  besuchet  müssen.'  Es 
'f^rde  j^ntworte«,  dass  solche^  so  viel  mS^iUch  ß^eschehen  soHe, 
««  w&ne  ft)>er  bei  diesen  Zeiten,  da  die  Krankheiten  so  stark  g^ras- 
■iren,  nicht  möglich  alle  Kranke  zn  besuchen^  oder  zu  erfahren, 
wer  krank  sei»  -^  Auch  wäre  von  Alters  her  hieselbst  introducirt, 
däss  man  den  Prediger  entweder  mit  einem  Wu^en  oder  Pferde 
abfiol^  und  wieder  zurückbringen  mnsse,  und  wann  kein  e^nili- 
gerim  Hausb  gesund  odef  Pferde  hü t4e>  der  nSehste  Naohbiir  aol- 
cbcs   ittt  U^^n  schuldig  b^*  *'  ,,  .    ,' 
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Erinnerungen  *)  inggesammt  aUergnädigst  apprabiren,  ako 
habt  ihr  demzufolge  bei  denen  alten  gravaminibus  ad  1. 
die  Prediger  jedes  Orths  dahin  anzuhalten,  dass  sie  so- 
wohl  der  Regierung  oder  Cömihissario ,  als  auch  dem  Ge* 
richte  bey  Zeiten  anzeigen,  ob  der  Ausreuter  dasjenige 
prästiret,  wass  demselben  zu  thun  anbefohlen  worden  **), 
und  nicht  alles  zum  Convent  verschieben,  weilen  solcher 
nur  einmahl  im  Jahr  gehalten  wird,  und  in  solcher  Frist 
verhör  desordres  vorgehen  und  wohl  gar  nicht  gestrafet 
werden  mögen,  Weil  die  Uebertreter  öfters  binnen  solcher 
Zeit  der  Zeitlichkeit  entrissen  werden  können« 


Nro.    CCII.      Resolution    auf    die     Teklenburger 
Synode  a.  1730*  Berlin  den  31.  August  173L   . 

(Zam  i.  72«  Anm.  223.) 

Friedrich  Wilhelm.  —  Wir  haben  höchst  miss- 
fallig  empfunden,  dass  Ihr  kurtz  zuvor,  da  der  Synodus 
soll  gehalten  werden,  die  Acta  Synodalia  einsendet,  und 
in  vielen  Stücken  dasjenige,  so  Wir  nach  unserer  zum  off- 
fern  ertheilten  Resolution  abgethan  geglaubt,'  Uns  wieder 
vorleget,  Als  befehlen  Wir  Euch  hiemit  alles  Ernstes, 
sowohl  Unsere  Befehle  prompt  zu  exequiren,  als  auch, 
dass  bey  3<rnff  ijähriger  Besoldung  hinkünftig  die  Acta 
Synodalia  höchstens  sub  fine  Jan*  allemahl  eingesandt 
werden,  und  habt  Ihr  unsere  Regierung  fleissig  zu  erin- 
nern, dass  sie  im  Martio   Ihre  Notata    nachschicke,   wie. 


*)  Diese  waren  a)  dass  Prediger  und  Candidaten  die  Ge- 
setze befoIp:en,  die  ordinären  Teite  nehmen  Ujod  nicht  nach  Ge- 
fallen andere  wählen,  auch  nicht  bisher  unbekannte  Gesänge  yor- 
schreiben  lassen  sollen,  b)  Der  Gottesdienst  soll  ven  9  UhrMor- 
ffens  und  2  Uhr  Nachnltta^s  anfangen  nnd  den  Verordnnni^eB 
gemäss  geendet  werden,  c.  Die  zur  Synode  zu  spät  kommenden 
Prediger  sollen  1  Thlr.  zur  Wittwenkasse  erlegen,  d)  Die,  so 
ohne  erhebliche  Ursache  ausbleiben >  und  sich  nicht  entschuldigen 
werden  mit  2  Thaler  gestraft,  e)  Bei  Ablesung  und  Verfertignng 
der  Synodal- Acten  soll  niemand  andere  Sache«  discnrirea«  f)  Je- 
der Prediger  soll  an  seinem  Ort  sitzen  bleiben  und  nicht  umher- 
gehen oder  sich  entfernen,  g)  Bei  2  Thaler  Strafe  soll  nichts  ans 
der  Synode  ausgesagt  werden. 

**)  Derselbe  sollte  die  an  Festtagen  ror  der  Kirche  länger 

▼erweilenden    Personen    daselbst   nicht  dulden,    sondern   in   die 

Kirche    treiben  (rergl.     Instruction    für    die    Polizei  -  Aosreuter 

▼om    17.    Mars    1727.  s.   tob    Kampts    die    Provinzial -Recht« 

I,  418.  n.  4.) 

28 
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(4M)         CCUL  Tek(ctabiifg»r  BynäiAe  1731. 

.Wir  /Ifin  4ttob  vor  jf4ao  nttoh  4eff«elWn  geniaehten  ^tetata 
.itnm  verwichenen  Sy^odo  »nni  1730,  welche  wir  hieniit 
allergaädigst  appi^obirto,  xum  Theil  bab^n  bescheiden 
wollen. 

Ad  GbrairaininR  de  Ai^do  1728. 
12.  ad  2.  Sollen  die  tiionatlicbe  BeUage  besser  ge- 
feyert,  «nd  die  Uebtirtreter  aur  gebührenden  Straffe  ge- 
aidgen  werden ,  und  wird  .Easch  als  Predigern  hiermit  an* 
befohlen»  solche  unsr^r  Regierang  zu  denanciiren,  damit 
selbige  Enron  Yermahnung^ii,  Wan  die  nichts  helfeD-  wel^ 
len,  Nachdrack  gjibe. 


Nro.    CCitL    Resolution     wtf  '  die '  •  TeM^idburger 
Synode  äA  WSIj  Berlin  den  6.  IFuli  l7Si. 

CK«m  f,  Tz.  Ansi.  223.) 

Friedrioh  Wilhelm,  —  Ad  gravam.  1728  iiifo.. 
f2  ad  2.  seilen  die  fJebertreter  der  monatlichen  Bettage 
«loch  vor  naehst^komuiender  Synode  von  denen  Predigern 
unserer  Regierung^  die.  ihre  Namen  geheim  halten  wird, 
4l(Bnunriiret  werden,  damit  von  derselben  dem  Befinden 
nach  das  officium  Fisci  möge  evcjtiret  werden. 

i9.  ad  12  wollen  Wir,  dass  mit  aller  rigeur  auf 
jdie  Peieruhg  des  Sonntages,  wie  bereits  anno  1729  ver- 
ordnet, gehalten  werde,  auch  habt  ihr  Unserni  vorjährigen 
Xotatum  wegen  Einsendung  des  Exemplars  von  Feierung 
des  Sab)>ath8   gehorsamst  nachzuleben.       > 

Ad  grav.  1731  nro.  4.  soll  unsere  Regierung  wegen 
der  Trauermahlzeiten  die  nothige  Abhelfung  thun ,  und 
habt  Ihr  euch  bei  derselhigen  behörig  bei  dergleichen 
yorfallend<^n  exoessen  anzugeben« 

^  Ad  moaita  Commissarü.  3,  wird  euch  nochmals  hie- 
m\t  anbefohlen  eih  förmliches  Inventarium  in  duplo  von 
Ml'eti  Pastoreigitern  und  Intraden  und  zwar  in  forma 
^irobante  zu  verfertigen,  davon  ihr  ein  Exemplar  unserer 
ftegieraag  SBUSttstellen  habt,  das  andere  aber  in  dem  Sy 
ii^dal- Kasten  vorwahrlich  beisutegen. 

'4/ Finden    Wir    ünsers    Commissärii     Vorschlag*) 

gnädigst  gut  und  befehlien  Euch  hiermit  dergleichen    Ver- 

* 

*■   <i  'V"     '   ''     '"" 

.*).  ^Er  reöQmmaiidirle»  die  Z«hdrer  Ton  den  Süodeii,  die 
•Icj l>€^(^en',  aof  den,  E'a«;ieln  en  g«iievsl  absennishBen,  und  ni^t 
AUen  Hnl  da«  brachism  tecplisre  ankesimen  xn  lassen»  wie  deaa 
die  Leute  za  vermahnen    und  zn   überzeugen,  dass   sie   abel  thi* 
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einen  von  jSeft  ,7  Busspialmef,  alle  Sonntage  abzusingen 
vorschlägt', "ist  erbaulich/ weil  aber  auch  andere  geist- 
reiche Psalmen  und  Lieder  vorhanden,  so  sind  solche 
nicht  an  iKe  S^ite  za  setzen ,  damit  also*  wie  das*  Wort 
Qotte«  «adoh:  das  Itoh  Gottes  reichlich  anter   euch   w'<Jho«. 


Nro*     GOIV.     Resolution    auf    die     Tektenluitg^iib 
Synode  von  1732    d.  Berlin  28*  Juli  1733^ 

(Zum  8.  72.  Anrti,  221).  .,, 

Friedrich' Wilhelm,  —  Nach  Vorlegung  der Äc- 
teA  der  am  11.  September  a*  praeteriti  zu  Wersen  gehalte- 
hen' Synode,  so  approbiren  Wir  1.  Unsers  Comroissarii 
Meinung  und  iivollen,  dass  die  Fuhrleute  weder  den  pas- 
tnrtbus  loci  noch  den  Gliedern  der  Gemeine  beschweriich 
fallefi  söllem*) 

2.  Wollen 'wii^,  dass  zu  denen  Yi^itations-Protr^colten 
ein  dergleichen  Buch,  wie  Comroissarius  erinnert ,  mSge 
«ngeechffifbt  werden«  ■ 

3.  Imgleichen  wollen  wir  auch,  dtss  ein  volhtiii'- 
diges  Lager -^ Buch  (fnr  die  Obligaüoiiei  des  WittweftN 
kasse)  iordensarasf  gemacht,  und  von  all^  Pfedtgem 
nachgesehen  und  subscribiret  werde,  demniehst  per  scri- 
harn  jäbrUeh  bey  Straffe  revidiret  und  notliigenlilki  en^ 
pliret  werde. 

<4«  Werdet  ihr  wissen,  wie  weit  diese  Erinnerung 
dee'Commisearii  wegen  Siogung  der  Psnlmeft  **)  kann  ^e- 
werkslelliget^  werden» 

5.  Habt  ihr  Uns  mit  neehstam  sn  berickleii ,  wieviel 
Candidati  MinieterH  bey  euch  .  Förhandes,  wie  sie  heis» 
sen,  wo  sieigebohreni  wer  ihre  Ettefn  gewesen ,  wo  eie 
studiret'^  von  wad  für  eapaoitat  ein  Jeder  sey,  wo  und 
bei  wem  er  9tcb  anjetzo  aufhalte^  auch  wie  alt  er  M&f$ 
Uebrigens  aber  ist  auch Uoeer  ernstltcjier  Wille,  dais  aidi 
die  Candidaii  int  Predigen,  so  viel  als  mdgiich  üben, 
dttmit  «ie  sich«  als  mngeschiclcte  zum  > Amte  gelangen* 


len,  nrenit  iie  vor  der  Kii^ohc  «tUliden  nad  dis  fSktammg/t,  als  «in 
v^tep(:lW»Heii  St^k  dea  Gottesdiei^stes«  yers&amten^;  ifngleichea, 
dass  es  -nicht  zn  reran twoirten ,  wenn  bei  den  Begräbnissen  Mahl- 
zeiten e:eöfehen  wet-den.  '*     ' 

*')  Die  Fnhrlente,  welche  die  Prediger  enm  Synode  fahren , 
seMsa'  etwa  4  kgr*'  ^nd  nichts  ireiter  erhallen,  .    . 

.  **).,gP4^fneBi  4^,i|ik  d^?k  ordinären  Bachern  y<tfh«adfSO." 

28  • 
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(42«)  CGV.  Tclclenbiirger  Synode  1733. 

CCV.  Resolutien  auf  die  Tekknburger  Synode  von 
1733«  d.  Berlin  7.  Januar  1735. 

CZam  $.  72.  Anm.  223,) 

Friedrich  Wilhelm.  -^  Wir  approbiren  oro,  5. 
Mi  13«,  wegen  der  Gitter  Stühle  io  denen  Kirchen,  dais 
kein  jahrlicher  Canon  davon  möge  entrichtet  werden. 
Inzwii^eii  h^bt  ihr  die  jetzigen  zu  «peciAciren,  damit 
inskünftige  keine  neue  weiter  gebauet  werden  mögen. 
Nro.  20.  ad  15.  de  a,  1728.  habt  ihr  alle  Zeit  bei  deai 
Visitationiprotocolle  jedes  Orts  anzumerken,  wie  und  auf 
was  Art  die  Rechnungen  abgenommen  worden,  was  die 
jährliche  Einnahme  und  Ausgäbe  gewesen,  wieviel  im 
Bestand  verblieben ,  und  wer  ihn  in  Verwahrung  habe. 
Wir  hoffen  aber  dabei,  das«  jede  Gemeine  mit  ihren  All- 
mosenffeldern  dergestalt  wirthschaften  werde,  als  es  die 
Vorsteher  derselben  gegen  Gott  zu  verantworten  sich  ge- 
trauen. 

de  anno  1730.  ad  3.  Da  der  Catholische  Gottes- 
dienst auf  dem  Hause  Cappeln  verboten,  so  hat  unsere 
Aegietaag,  Richter  und  Fiscus,  nach  dem  bereits  ergao- 
geneii  B^feM,  seiner  Pflicht  ein  Genüge  zu  thun. 

•d  4.  'Wiederhohleo  wir  hiemit  wegen  Ahitelluof^ 
der  Tsaciemiahlzeiten,  welche  denen  Leidtragenden  nur 
zur  Last  fallen,  was  wir  bei  denen  vorjährigen  Acten 
Kllergnädigst'^vtrordnet:  dasis  wenn  ein  dergleichen  Edict 
selchtnäb^sieUiäi  .nötliig  eein  würde,  ihr  euch  dteserhalb 
bei  unserer  Regierung  melden  sollet.  Es  wurden  •  aber 
PaeAigerr  mmi  Cdnaistorhiles  wohl  thun,  wenn  sie  sich 
vaffiinbiurten,'  und  voai  dergleichen  Mahlzeiten  wegblieben, 
«tithiar  a^ndera.zi^erai  mit  einem  gnt^nExempel  vorgiengeo. 
.  j  dieve/gva^amipa' de  anno  ^1733.  3.  Waun  der  Sy- 
••dasv^ie  ibr^allecunterthänigst  vorschlaget,  alle  Jabr 
aeach  .Tcini<atIs;äoll. {gehalten  .werden,  als  welche  Jahres* 
^eti  wie  aach  tarn  be^uiamsten  halten  ^  so  habt  ihr  höeb- 
stens.iä,  Moiifit.inaehbec:  eure  Acta  dergestalt,  als  euch 
den  31«  Aug.  1731  sub  poena  anbefohlen  worden,  einzn- 
irenMn. 'Wie  ailchi  unserer  Regieding  solch«  in  Zeiten  zu^ 
a^feWigen',  '.damit'  il^r  GütachJen  zu  gleicher  S^eitr  erfol- 
gen, niithiti  unsere  allergnädigste  ßesolution  bald  niog* 
Iji^hati^ir^Mi^tnHHBfden^Vipg^  .  ;    >, 

4.  Werden    wiri  iHelrt'Viennafligein  daa    Cnnsistoriaai 
zu  L^gerif^h  bot  selfaettf  |Uire  ptMSMfÄfidi,  Wann  die  Rec- 
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CCVL  CCVII.  TeklMburger  S^ode  1^35 . 1 736;(4az) 

forsteUd    wMmr    «allte  vacft»!  werdto,    sllei^iiilight    lu 
«cbütz«0«  *)  .  > . .  • 

Nro*  CCVI.      Resolution    auf     die     Teklenbtlr^W 
Synode  von   1735.  d^  Berlin  20.  März  1736.      \ 

CZum  $.  72.  Anni.  223.) 

Friedriah  Wilhelm.  —  Wir  retolriren  2  ad 
9.  weg^A  dtr  Wiuwe  Ha^hn^Hapri  »nLedde,  wcA^ohe.tMl 
mit  einem  Römisch  Katholischen  •wieder  %\\  vtr^h^iefaen 
ge4enket,  und  approhiren  .was  unsere  Hegierung  hierin- 
nen  bereits  veranstaltet,  auch  was  .CommiwSifffjas  da- 
bei erinnert,  und  hat  also  pastor  loci,  alla  Sor§^  W%H^ 
wenden,  dass  selbige  von  ihrem  Fürnetbaien  abstel^,  *^U 
drigenfalls  aber  hat  die  Clgsse  an.  unsere  Regierofi^desfn 
wegen  zu  weiterer  A8sist^1^  4^yo^   finbero    zift^berichlcpiM 

Ad  gravamina  de  1735  o.  3*  fsind  Wir  der,  IVlej^oiig), 
dass  Ihr  die  Unkosten  wegen  dar  Vp^spaiHi  *  upd  J^0^^ 
lohns  zum  Behuf  der  ofTicia  .der,JV|of(ejra|preii  Synodi  im( 
die,  Kirphen  rcip9;r,|ii;i;^,und  habsrn  {yioderatorps,^e|  jedem 
Sypodo  eine  l^pecification  einzuge^ep,  Ayie  ho€h  sicbsf^lr 
che«  Jahr  über  belaufen.  ,     • . 


Nro.  CCVIL     Resolution    auf     die     Teklenburger 
Synode  von  1736.  d.  Beirlin  3.  Mai  1737; 

(Zntn  $.  72.   Anm.  22^.)     .  ^  ^»  ♦^ 

Friedri  cb.  \Milh6lm.  -—  Ad  grayaniina  1735 
nro.  4.  ***)  habt  Ibi*  die  Küster,  waa^  dergieicfeen*  Fälle 
wegen  des  Läutens  sieh  hiernächst  «otragea  soUten)  i^ 
zuweisen ,  dass  sie  si^h  bei  der  dasigen  Ki ieges*  'ufiri  Do- 
mainen  -  Kammer  angehen  und  B^nckeide  ei*wiarten  soll^«    * 

.  Ad  gravamina  1736  nro  \,  Was  Ihr  wegen  Befreiung 
der  Accise  derjenigen  BauniatfriaUeni  so  ihr  aeam  Behuf 
eurer  Kirchen  l^enöthjget  iteid ,  untefthänigst  vorsieUe4.| 
desshalb  habt  ihr  euch  an  gehörigem  Ort  zu  melden ,  piad 
die  Resolution  darüber  zu  gewärtigen. 


*)  Die  Synode  hatte  ausser  dem  Antrai;e  des  Consistnrfi  z^ 
L*  r.ti^^eich  f>;ebeten,  dass  da  das  jus  praesentandf  alle  'GeÄteinre« 
im  Lande  lyisher  gehabt,  et  ihnen  «^elasRen  und  verfitarttet  werdea 
niö^e,  fernem  tüchtige  Su^jecte  sMir  Befetcang  vacanler  »Stella 
vor7iU8chlaa:en.  ''    ^-    -- 

••)  Die  Kiisler  erhielten  für  da»  Läuten^  wenn  jemand  aus 
dein  Königlichen  Hause  starb,  pro  Woche  7  Thaler. 


Digitized  by 


Google 


Biers,  welches  bevor  der  Leichen -Condact  gescheii»,  otui 
die  Predigt  gehalten  w.eMie^ -getranken  wird,  die  deshalb 
1|QQ  dem  Pfeittgcr  K^othemun^,  9if,|jl4f4^  ge^ifa^ei  Vot- 
Stellung»  Jbei  dec  dasjgen  tiegiejrung  anjiangiis;  ^unisick^ny 
und  um  'dessen  Ab^tdlübg  A^stxch^lri  ^u  tnun. 

Uro.   CCVIffi-  '  R«soItttion   ftüf  «^    T^kletttMtrger 
'Synode  vöflL  173^.  dl' Berlfiit  2Ö:  Juli  1738!  '" 

•""      '  ^  *  (^m  J.  n  Anifi.  221V      '  '    '    >'Mi.. 

* '  Ftirrff iMch  WiHiefm.  i—  Was  Ihr  wegeii  der  rtf u^n- 
geh^tldeii Prediger ,  Ehmkhf elf  i^e^n  s?e  ar\' etried^04>f«' 'Rom 
nien,  Wo  sie  nnmlleii^efet^hen  ,  rörstelfet',  das^^Ue  JA 'Äffm 
ersten  Jahre  nur  eine  PtcdigtVfes  Morgend  iind St« tf  Öifi^^ath- 
nffftt^gspredij^,  catechisireh  ilif)(^^hV.:find^rttidbt  i^t^V  son- 
dern eiK  muss  hiernntöt'1)ei  rfer*(»i^tietfg^.'OliÄe^vah^e  ver- 
bMben,  und'hbbeiii  Mod^to)'Vs''«et'm^(^^ktiqg  deV  l^fafr- 
slMI^n  AYlemlil  dähiä  isu  ^eh^f^;'  daSs  tüt;hil|c^VlSül^Ha 
bts^ellet  werdi^n,  dr^'  na6fr^Pfti<lHV'ufi^'|G!^WMeM  ihr  A'ift^ 
wtthrpehinen,  daniit;  ^^tidnfe  rffirii  ri.fimal^  kfÄge^g^ffiK- 
ret  werden  mögen.  .imuj-^'       .-.  ..  •:  .   .,  r  r 


Nro.  CfljVül  Aj  Bes^cWusi^  de»-.Te^eiihiir§er  Con- 
vents     in     Osterberg    wegei^  <.ii«f     Wittwenkasse 
"  den  as*  October  1^37: 

Iki'Ansehung  ^^t  Prediger *Wiilwi?ll,'ih<l  dpren  H^- 
hmg  tmi   iet  'Wittweilkasst» ,    ibt  'eihmütti%   heRchMs^^^n : 
'■   ifi 'D*#s   tei^hiltww    8otütfor?ls 'lAHrf     M  jährlich 

Mtl^re(sffg«s^M^t  seift*  un^  blfc'th*»n.  • 

•  "».'*D»ss  di6  *WittWeii  ittl  Nadhjafcf,  welches  sich 
1  üfi^Hr'md  6  Wochen  er^treek?*ti^*nffcht  «ti^  der  Wftiwen- 
bBPSse*'parti(^T^}ren' k^nen,*  dre\t«U«t<  si^  i^öch  das  Ge- 
hfih  des  Dienstes  gefliessen.  '    '    *     ^'^       ' '' 

3.  Damit  aber  keine  4Schwierlgt«U  entsrt^llfe,  wahn 
die  Hebung  einer  Wittwen  anfange,  ist  beseblosseii , 
dass  wenn  am  nächstfolgenden  Martini  nach  dem  abgeiauf. 
lÜreHjaHr  aber  4-  J^br  verflossen ,  so  soll  der  Wittwen 
w^t  ein  gane  Jahr  dara«s  gezahlet  Werden ;  würde  es 
nü^t  gerade'^  Jahr  oder  weniger  sein,  tiiiit  VHür  einige 
Zeil;  vom  Nachjahr  bis  Martini  verflossen  sfip].  fö  solle 
alsdann  vor  ,4  Jahr /erlöget  werden.,  '      „    .    ,"  .    i 
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CCm.  TAlenbm^  fiynodeni  ktk  178^   («St) 

Wekll%(i  gar  belttedigea  Nachtficlitiiii4l^Riöli«9tk|ior| 
cianiit  b«i  all#fi-  dl«  Glet€hUeiiMbe«bi«htM  werd«, 'fffstgr») 
setzet  und  denen  Synodal -Büchern  einzuTerletben.ffütjgrf^ 
Aiiiidevit  welches  icieilli  aäch'hieTinit^ätt^stiren*    . 

Nro.    C€IX.  '  Se^lttarse  der  TefclciAurgcr  fJyniwleiii 
nebst  Resolutionen  a.  1738  —  17|6:'      '"] 

(Znm  $.  72.    Anm.  223.)  '         '     *      ""Z' 

Gra%  aiNU  an.  1739.  n.  2.  Da  173«.  <!en  58,  Fehrtirfr  W* 
Berlin  aus  eine  KHtiigliche  Verordnung  ergangen;  Ifas^ 
iM^  Wögen  beta^rkter  vieMitiger  Excesse,  keiner  WM w^l 
sieh' vor  4  ^^hres,  nach  ihres  Ehemannes  .Tode,'  ändert 
^eit'tfu  verhefrafhetl,  erlaubt  sein  solle:,  und  rnntl'  nith 
nicht  iBu  entsinnen  weist,  dass  hie 'zu  Lande;  Ave]^^ 
fffiherer  Ve^heirathung  der  Wiitwen  jefnahied  ein  Aer^ 
gerniss' «ergegangen  ^  hiTigegeh  zu  befahren  '  stehet,  das^ 
wo  ferne  in  keinerlei  -Falle  dffr(^n/iret  werden  machte, 
sich  dergleichen  äussernr  dörftenj  Als  werden  Se.  König* 
Kehe  Maljestät-  es  hiesiger  Orten'  bey  der  bisheri-geh  OW- 
cervanz  2a  belirssen  ,•  aHergnädi^t  geruhen,  Undemehr^, 
da  anderer  Gestalt,  zumahlen,  nach  dem  bei  die»pn''06ft 
Lob!  wohlfeilen  Zeiten,  ^as  Gesinde  so  äj)el  zu  liaben 
ist,  mancher  mit  vieler  Lariderei  Versehener  Hoff,  aus- 
ser Stande  gesetzet  werden  könnte ,  die  jährliche  Praes- 
tanda  zu  leisten. 

Resolution  d.  11.  August  1740  und  22.  Mai  1744, 
dass  es  bei  der  Anordnung  bleibe,  und  Wittwen  steh  unter 
Umsländea   von'  Berlin    Dispensation    zu    erMften    haben. 


Ad  Grav^miDa  1735«  n,  3.  f)  Weil  die  Ko^teoi  hei %ir 
snmmenkunft  derer  Moderatoruni  bisher  aus  eig^nef 
Tasche  müssen  genommen  werden  ,  welches  aber  in; Anse- 
hung derer  Fuhren  zu  beschwerlich,  so  ersuchet  Miq^- 
terium,  dass  dazu  bei  nöthigen  Yorfällen  die  Vorspann 
allergnädigst  verwilliget  werden  mögen ,  gleichwie  dess- 
halb  auch  die  Vorstellung  bei  der  bochlöblichen  Regie- 
rung geschehen  soll. 

Commissarius  hält  das  Petjtum  der  Synode  für1)1llig 
und  meinet,  dass  wie   D«   Praests    deshalb   eine  Vorslelr 

*)  Im  Jahre  1735  war  d«i»  Mederatoren  MeYdnne:  «bs^ftii^- 
derl.  wamm  ajpd  wie  oft  die  eKtraordinalr^n  -  ZnsahtmeSi- 
kUflfte,  wozu  wie  bei  ordlaairen   Visitationen   Tefftpann   TefUn&ft 
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(440)  CCIX.  T^lenburger  Synodai  seit  1738. 

long  einiienet ,  di«  Ir^ie  Fuhr  um  je  eher  wird  accorji- 
rtt  werden,  weil  aelcbe  im  Lingischen  bereit«  angestan- 
den ist« 

Nov.  Grav.  !•  Da  ron  E.  E«  Y)ber  Kirchen -Diree- 
torio  anno  1746  angezeigeC,  dass  Klage  eingekommen, 
ala  wurden  die  Kinderlehren  in  hiesiger  Grafschaft  ver- 
säumet,  mithin  die  Jagend  gar  schlecht  nnterwiesen,  ha- 
ben  membra  Ministerii  hierauf  gewtwortet,  dass  die 
Klage  da  sie  allgemein,  und  über  alle  Prediger  ergangea, 
fälschlich  angebracht,  und  aus  besonderem  Triebe  uod 
Ursache  herrühren  müsse,  indem  sie  sich  Hanpt  für 
Haupt  hieran  nicht  schuldig  finden:  Auch  würde  man  die 
Jugend  an  allen  Orten  so  schlecht  unterwiesen  nicht'  fin- 
den ,  dieweil  ein  jeder  nach  Vermögen  allen  Fleiis  daza 
anlegte;  sollte  sich  aber  hierin  ein  Mangel  irgend  wo 
hervor  thun,  würde  solches  bei  nächster  Kirchen -Visita- 
tion angezeiget  und  Verbesserung  gesuchet  werden. 

Da  das  Rescript  doch  zur  Aufmunterung  dienet,  so 
will  Conimissarius  hoffen,  dass  bei  künftiger  Visitation 
soll  gefunden  werden ,  dass  die  Hn.  Prediger  ihren  Fleiii 
vermehret  haben« 

Resolution   d.  Berlin    30.  April  1748. 

Bei  künftiger  Visitation  ist  besonders  genaiie  Er- 
kundigung einzuziehen,  ob  die  Catechisationes  mit  all<^Di 
gehörigen   Fleiss  hishero  gehalten  .worden« 

Uebrigens  finden  wir  annoch  zu  erinnern  nM(i 
dass  sie  die  Classical-  und  Visitations  -  Acta  hin- 
fuhro  alle  Zeit  dasiger  Regierung,  um  ihre  Ahnotota 
Punkt  für  Punkt  dabei  zu  fügen,  und  uns  sodann  ^ 
conimuniciren,  zuförderst  in  Zeiten  praesentiren,  und  lo 
Anfertigung  derselben  sich  nicht  so  säumig,  als diesesrasi 
geschehen,  bezeigen« 


wird»    fcehalten    werden«     Sie    erklärten,    es  seien  diese  not^^^ 
wenn  Acta  Synodi  anszufertigfen ,    oder   sonst  Sachen   des  j*l"|J 
steril  SU  überlefcen  wären»  wi^6,7,  bis  8  mal  iai  Jahr  geichehe- ^j 
Darauf  wurde  weiter  Anfrage  über  die  Kosten  fethan  nad  nitf  * 
Obifes  geantwortet  —  Die  fintsoheidaag  fehlt 
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CCX.  LiUhermier  t  f 47.  CCXI«  WittweiOcasse.  (441) 

CCX.    Hofreseript  an  die  Teklmbtirg  -  Lingeiische 

Regierung  wegen   Gebrauchs   der   reformirten 

Kirphe  Seitens    der  Lutheraner. 

Berlin  d.  29.  Juli  1747. 

(Zum  {.  72.  Anm^  230. ) 

Friedrich,  Konig»  Wir  bähen  zwar  Ternominen, 
um  welcher  Ursachen  Willen  Ihr  in  eurem  allerunterthä- 
nigsten  Bericht  vom  11.  h.  rfavor  halten  wollen ,  dass  de- 
nen Lutheranern  zu  Teklenbnrg  die  Haltung  des  heili- 
gen Abendmahls  in  der  dortigen  refonnirten  Stadtkirche 
nicht  zu  verstatten; 

Wir  finden  ab^r  solches  gar  nicht  hinlänglich,  und 
befehlen  Euch  dannenhero  allergnadigst  spfert  nacbdröck'» 
lieh  zu  verfugen,  dass  alles  Einwendens  ohngeachtet, 
denen  Lutheranern,  so  lange  ihnen  kein  anderer  beque« 
mer  Ort  zu  Haltung  der  heiligen  Communion  daselbst 
angewiesen  werden  kann ,  jedesmahl  die  dasige  Kirche 
eingeräumt  werden  solle« 

vUnd  habet  Ihr  deshalb  dem  Teklenhurgischen  Sy* 
nodo  und  Consistorio  gehörige  Bedeutung  zu   thun« 

CCXL    Schreiben   der  geistlichen  Inspectoren   der 

Grafschaft    Teklenburg  an  die  Regierung   zu 

Lingen.     d.  Teklenburg   31.  Juli  1797. 

(Znm  §.  72.  Anin.  234  ) 

Ew.  Konigl«  Majesiät  haben  uns  unterm  16.  Juli  c«  * 
allergnadigst  anbefohlen,  in  8  Tagen  pflichtmässig  zu^ be- 
richten, wie  es  hier,  wenn  ein  ausser  Land^es  gehender 
Prediger  auf  die  künftige  Pension  der  Prediger-Wittwen- 
Casse  renunciiren  will,  mit  der  Zurückzahlung  der  von 
ihm  erlegten  Access*-  und  BeitragsgeMer  gehalten  werde, 
und  wenn  dergleichen  Fälle  sich  sohon  ergeben  haben 
mochten,  solche  zu  benennen  und  anzuführen. 

Diesem  AllergnädigKten  Befehl  zu  F^ilge  zeigen  wir 
allerunterthänigst  an,  dass  nach  bisheriger  Usance  ein 
Prediger,  der  einem  auswärtigen  Beruf  folgt,  und  sein 
Amt  in  dieser  Grafschaft  resigniret,  sich  seines  Anspruchs 
an  die  hiesige  Pension  der  Prediger- Wittwen-Casse  begebe, 
lind  keine  Zurückzahlung  seiner  erlegten  Access-  und  Bei- 
tragsgelder erhalte.  Die^  Rechnungen  dieser  Casfte,  die 
wir  genau  nachgesehen,  w^'is^n  nach,  dass  dein  ebemuli- 
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(441)  CGXn.  Ktfckenbjfdlittiii;' t#a  liakmig.  17  27. 

tä^  Mwek£%  /PtfdiUgp^^  in^lt^'ge^ß^  Banp^v  «der  jelet  ii 
la;iihurg  istehet,  und.  d^i),  dritten  PredigerAf  in  Tekten- 
bürg  Ruinp  und  Lahrmann  bei  Renunciiirong  ihrer  hiesi- 
gen Dienste  aus  der.  M^ittwen-Casse  nichts  für  ihren  Bei- 
trag vergütet  worden.    :    *     •  • 


Nro.  CCX|I.  Kfrdienorammg  der  Grafsdiaft  Hohen- 
Limburg^  i].  J>'iml)ur^  Iß.  ]|Mai  1?|27« 

Maurirta  Ca*slmiff.-t^l>cmn  nach  Wir  nach  Antrettung 
unsrer  Reg,  für  höchst nothig  erachtet,  dtn  verfallenen  60t'- 
Ijesdiebet  in  Kivclieriiind -Schul ei^  wiederum  In  guten  stand  zu 
ßjitmeä  und-  alW ein ges«hltch eben  Unordnungen  gänzrihih  aa« 
4tBtti  Wege*  «u  bäumen;'  tüo  hab^^n  Wir  des  Endes  ^die  liltfc 
KivchfenordiiuDgyAvte  <H[e8lell5»e.  T«in  unseren  gottseligen^  V-or- 
fablrea  gestiftet*^),  Aiit  FJelss  durohseben^  tind  W4)  üothig 
gitvesen  geäbdecC^  gefaess^t^  vermindert  und  rernnehrt, 
gestaltet  seihige  in  folgenden  Articuln  eJngeth^ilt  und 'xn 
dem  (finde  biemit' publjeirt,  und'  diiss  Prediget^,  Eltesten, 
Diaconi  jund  SchuUlieii^tei  «ick  dainach  betragen  und*  bey 
arbiträrer  straffe  darob-steiff  und  fest  halten  sollen. 

Claj).  1.  Von  Peyr'ttiig  des   Sabbatbfe  uri^  ajifderer 
J  Bu8^^  üitd  FesYta^ge^.    '     *'      » 

1)  SArintägi^'soll  zweimal  gepredigt  werden,  Tormit- 
tags das  Evangeliuin,  Nachmittags  der  Heidelberger  Ca- 
te<fbistnus,  oder  es  «rtirdafür  ibit  Bewilligung  der  Geraeine 
ehifi  erbauliche  Catechi«atioft  gebalten  wer'den'.  2)  An  den 
3  Hauptfestieil,  'Weihnachten,  Ostern,  i*fings^öh  witd  a» 
ersten  Tage  zweimal,  an  den  beiden  anderb  Tagen  hur 
einmal'  gepredigt.  3)  Der  ord,  Bu^s-J*  \iftd'  Bettgi;  wrd 
monatlich  am  ersten  Mittwoch  jgehalten  und'  nur  Tbr>i»ft- 
tags  gefeiert,'  4^)  Pftssionspredigten  Werderi.  i)i  der  ersten 
Woche,  wie  Fastnacht,  'angefangen  und  bife  aiif\OÄeT^ii 
TW5chentl!ch  einmal'^  Wiei  auch  'des  Sonntags  Vfatnit' fortge- 
,  %hre^»     5J  BU  Hagelfeiet  sollen  überall  atif*.gleidHe  Zeit 

S ehalten^  die  andern  Aposteltage^  w^^aüth^Mic^bael  ^änz- 
öh  abgesthäfft^  werden.  '      '  ' 


-T+T-r 


'  *)  DfesiK'iVcbcii.Orilnung:  trat  ah  *die  Stille  äer'yoni  Grafen 
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&)  Die  Pi»i>dig%r  «oUmii  4l«*''Wbrr  OMtetf  »Ikiii^r  *Äd 
m»  Tortrög^  (II;  Tim.  11',  *15.  16.  )>  üYid  dife  Znhoi'rt 
über:  dl«  ]|«bühreildt  Z«!«-' rtUill  adftif^Itei^;  7^)  t>i^  Pre^^i 
ger  «ollen  nur  Gbtt^  Wort  ^eden«' (I.  Fe*!  ^Y,' il.)  iiH« 
fcdn»ti  Text  als  aftfi'Äett^  löWüs 'tittfiof^icls-  A.  ümi  N.'T. 
nehmen.  «)  Sie  WH^A  d^ii»'  Pr^di^  ?n  der-Lehre  nndV^jfi 
mahnung  infiner  lidF*  Üe  Stück«  d^si  Cati^chi^niu^*  zvHieli 
nnd  referiTen,  9  -i-»  11)' Gfest^H^, '(Seb^t  (tirfc^  der  «Pefl 
mel  dd«  Cnrtechigttitt«) ;  Pt^^igtj  Fürbitte' für  dl tt  OHrigf 
keit,  12)  Nach  drtt  l^r^lgt  und  Öeb^t  folgt  die  tniatfi 
oder  da»  Naohtnlah^  dei$  Hei&rnf  utid  Ca^ntla^tionen,'  Und  dann 
soll  mit  einem  Psalm  und  Ansspendune  des  Segen^  geeni 
det  iverden.  «13)  Bei-  CopulatibiVen  oder  TaAfe  an  Sonn- 
und  Festtagen  sollen  niebt  \fteitlüüftrge  Festmahte  g<4ialten 
werden.'  •.■  ,  •  ■  *  '  -  ■■  i-  -  •'  s  •  '  ..i  '  i  .....  » 
.     1    Capw  lil.     Von 'd4-r.Tanf^.    '  '       -^ 

,14)  Die  Kinder  sollen  getauft,  Weiber-  oder  IVö^bl. 
taufen  aber  terbof#tt^  itnd  «iir't^n  Kirebenl!fenei*n  verriiA- 
tet  werden»  (Matth.  XXVIII,  19.  I.  Timi  H,  12.)  1 5)  Die 
Taufe  darf  nur  aAsSdhwachhWit^d'er 'Kranlclipit-im  fiPaii^^, 
sonst  immer  in  chrtstliCbW'Tersaramlung,  wl^nh  di-dendk 
eil©  Pr<i^digten  ge9cbi>hieW^  'be^Iient  tverdeii.  16^7)  Wr 
der  Taufe  sollen  tiie  NatAen  des  Kindes  riind  it9  Gevatfeir 
^^m  Pfed^iger  sehriMich  eingeliefert  werden.  •  !•»)  'Kein 
Rcformfrter  darf  ircin  Kind  bei  den  Priestern  trfüfen  IftiS.- 
s«n.  19)  Der  Vafer  soH  bei  dei'  Actio»  der  'l'aufe  Sein?. 
20)  Di»  Kinder  soHen  Über  8  Tage  nicht  ungefaüh  bl^^ 
^en.^21)  Oie  Predlge'p  Atollen ■  fieissig' notiren,'  äu  was  Zipit 
das  Kind  nach  d>r  Copulnticin  »tif  Tauf  gebradrt  werdeti ,  da;- 
mit  Hürmi  vermddet  we»r*#?.'  >    <«»   '  :i.    .»."  !    i 

Cap.  IV.    »Ton  B'e*i^nii»ng  d*'s  lr#iligenr  A'beiid*'' 

•  a4-»***  ß5>  W^gtfi  id#^»^  Belehrung  Äb^r->dfts'lieih^ 
Mahl  ond  VerWaltung»  gefmfiss  <;Wisti  Mtii^etfcuhff.  RelbW- 
prnftmg  Tor  'dem  A^>»^ncN«ÄWi  «ÖO)  'Eis*'Soll*4m  j3bFU^nj-g- 
stens  4TnBl  cMfentlvch  gebauten  >iiire|[i4^n,  Öst^rt ,  *fi*gsteti^, 
Sonntag  ftach  •Mfeba&lfsv  ttnd  Christta^,*  na^ih'^ftpdüWni* 
aueh.^ter/'  27)  Sk^MÜl  iMin^m^alUin ^ '^nd  Kratttoelt*^^ 
nigstens  mit  2  oder  .8'>Ptl«0»n' «ÜA^i^oh  ger^ieltlf' VrdMMf. 
28  29)  Acbt  Tagep ehc^  da«  heilig«' Mab)  gebalten  wird, 
«oll  dies  ^«ikündet,.  und»  Jefcr>a«s  d\9|«  Oemetn^  s»am  Em- 
pfangf^lermafaned  w«ni*m<'  £ik idaasAetfiif s4>tlen^tacMS^ 
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viiitatioDen  yemnataltet  werden«  30>  Erwachsene  Ijenfe, 
4ie  sich  eret  s«r  Gemeine  thnn,  oder  junge,  die  ihre  id 
der  Taufe  gethane  Pflicht  selbst  bekennen,  sollen  ehe 
sie  sum  heiligen  Mahl  ^^mgelassen,  gehörig  unterwiesen 
und  angemabnet  werden*  31)  Es  wäre  heilsam,  das«  die 
bereits  zum  heiligen  Mahl  Zugelassenen ,  bis  zur  Yerheira- 
thung  oder  zum  22.  Jahr,  an  den  Cateehismus-Uebungen 
TheU  nehmen  mochten«  32.  33)  Zwei  Tage  vor  dem  hei- 
ligen Mahl  soll  ein  .Busstag  und  Nachmittags  die  Yorbe- 
reitungspredigt  gehalten  werden,  welcher  alle,  die  das 
Mahl  empfangen  wollen,  beizuwohnen  haben.  34)  Zum 
Tische  des  Herrn  kommen  zuerst  die  Männer,  dann  die 
Frauen* 
,  Cap.  y.     Von  den  Allmosen. 

35«  — -  36.  Für  die  Armen  soll  gesorgt  und  Diaconi  von 
den   Pastoren   und    Senioren   bestellt   werden,   welche    in 
Gegenwart  des  Pastoris  und  der  dazu  Verordneten'  Rech- 
nung legen  sollen. 
f         Cap.  YI.     Yon   der  Kirchendisciplin. 

37.  Die  christliche  Strafe  ist  nothwendig  (Matth., 
XVIII.  15.  — 18.  Luc.  XY.  4.  folg.  11  I.  Cor.  Y.  1.  folg.  l.) 
38.  Niemand  dfr  in  Yerlaugnung  der  wahren  Religion, 
Mord,  Ehebruch,  Hurerei,  offenbaren  Diebstahl  und  der- 
gleichen gefallen,  ist  zum  Tische  des  Herrn  zuzulassen, 
b.evor  er  dem  Prediger  und  Aeltesten  sein  Leidwesen  zn 
erkennen  gegeben  und  sich Virklich  gebessert  hat.  39.  Offen* 
bare  Sünder  sind  vom  heiligen  Mahl  abzuhalten,  gemäss 
JBeidelberger  Catechismus  82«  Frage.  40.  Prediger  und 
Aelteste  sollen  hierin  Torsichtig  nach  Heidelberger  Cate- 
chismus 83  -^  85.  Frage  Terfabren.  41.  Sollte  ein  offen- 
bar Lasterhafter  vor  dem  Consistorio  zu  erscheinen  sich 
weigern,  so  soll  auf  Antrag  des  Predigers  die  Obrigkeit 
ihn  dazu  anhalten.  42.  Die  Kirchendiener  selbst  müssen 
sich  auch  der  Strafe  unterwerfen  nach  dem  Beispiel  Pe* 
tri,  der  sich  von  Paulo  strafen  liess»  (Galater  II.  11.) 
43«.  J^in  Prediger,  der  der  Gemeine  offenbar  Aerger  giebt, 
soll  zuerst,  von  den  Aeltesten  brüderlich  erinnert  und  be- 
straft werden ,  und  so  er  das  verachten  wurde ,  sollen  die 
Aeltesten  die  Klage  in  coünventu  classieali  oder  bei  der 
Kirchfinvisitation  ordentlich  vorstellen.  ^ 

,    .  Cap.  YIL    Yom  Catechisrao« 

44.  Die  Prediger  sollen  fleissig  den  Catechismus 
iehnpi^    45»  Fr*  Oh  es  nieht  sehr  aHlslicb  wäre*  dassdes 


Digitized  by 


Google 


CCXII.  Kirchenordnung  von  Limburg  1727.  (445) 

Sonntags'  die  Kinder  nicht  eher  dis  nach  geendetem  Got- 
tesdienste, um  3  Uhr,  mit  dem  Vieh  austreiben,  da  lei* 
der  nur  wenige  Kinder  in  die  Kirche  kommen  und  also 
an  denselben  schier  nichts  zu  gewinnen  ist«   ' 

Cap.  VIII.    Ordnung  der  Eheeinleitung 
46.  Die  sich    ehelich  verpflichtet,    sollen    sich   3  mal 
ofTentlich  verkündigen  lassen.     47.  Die   sich  ohne  Wissen 
und  Willen   der   Eltern   und   Vormünder    ehelich   verspro- 
chen,   sind    nicht    abzukündigen    oder    zusammenzugeben. 

48.  Die  sich  ~  vor  der  Copulation  fleischlich  vermischet! 
sind  in  Consistorio  zur  Rede  zu  stellen  und  zu  bestrafen. 

49.  Die  Copulation  erfolgt  in  der  Kirche  vor  der  Gemeine 
Morgens  10  Uhr.  Die  sich  im  Hause  wollten  cöpuliren 
lassen,  mochten  wohl  1  Thaler  für  die  Armen  und  1  Tha- 
ler fiir  den  Prediger  extra  bezahlen.  50.  Wegen  der 
Lossbriefe  wird  es  so  gehalten,  dass  wo  eine  Person  con- 
tinuirlich  9  —  10  Jahre  gewohnt,  dann  keine  Lossbriefe 
gefordert  würden;  im  übrigen  können  die  Lossbriefe  und 
Dimissoriales  in  valore  bleiben  und  aus  einem  Kirchs^ylel 
ins  andere  gefordert  werden, 

Cap.  IX.  Von  den  Classical-Conventibus* 
51.  Die  Diener  der  Kirche  sollen  nach  altem  Brauch 
jährlich  Donnerstag  naph  dem  6.  Sonntag  p«  Trinit«  zu- 
sammenkommen, damit  die  Diener  selbst  und  die  Gemeine 
in  Ordnung y  Zucht  und  Disciplin  gehalten  werden.  52.  Zum 
Convente  erscheinen  alle  Diener  jeder  Kirche  mit  einem 
Aeltesten  oder  Diacono  oder  sonst  einem  ehrbaren  Manne, 
damit  man  sich  nach  jeder  Gemeine  erkundigen  könne. 
53  —  57.  Die  Namen  der  Erschienenen  und  Acta  sind 
in  ein  besonder  Buch  zuschreiben.  —  Predigt,  Gebet  des 
Praeses,  Censura  morum  (jeder  soll  nur  der  Wahrheit  ge- ' 
roäss  Anzeige  machen),  Nachfrage  über  die  disciplina 
ecclesiastica  in  allen  Kirchen,  ob  die  Armen  und  Schulen 
versorgt  und  die  Kirchenordnung  befolgt  werde^  Dann  wird 
der  Ort  des  künftigen  Convents  bestimmt,  und  mit  Gebet 
des  Praeses  geschlossen.  58.  Zeit  und  Ort  des  Convents 
sind  zeitlich  zu  melden ,  damit  eine  oder  mehre  bequeme 
Personen  zugeordnet  werden  mögen« 

Cap.  X.     Von  Besuchung  der  Kranken. 

59.  —  63.  Pflicht  der  GeifttliGben^  die  Kranken  zu 
besuchen  und  zu  trösten,  die  Zuhörer  zu  ermmbnen,  daM 
sie  die  Krükeü  nicht  vetfsaumen.    Aueh  der  Gefangenen 
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•olltn  die -Kircbdieo«r  fideh  9iintbiii0n9  uad' sir  mr.fiiuie 
reianlassen 

Cap.  XL     Yan.dejpi  BegräijnisKß.D. 

64.  —  69,  Die  in  öffentlicher  Verachtung  der  G^ 
meine  sterben ,  sollen  ohne  itegleitiuig  des  Ktircbendieners, 
andere  alier  ehrlich ,  stille  und  ohne  abergläubische  Ce- 
reinonien  begraben  werden.  Dazu  wird  mit  der  Glocke 
ein  Zeichen  um  10  Uhr  gegeben.  Der  Kirchendiener  bnn 
in  der  Kirche  einen  kurzen  Leichen -r  Sermon  halten,  soll 
sich  aUer  des  eiteln  Rühmens  un^  ScbmeichiBlns  enthalten. 
Vor  und.nacn  der  Predigt  mag  ein  Psalm  gesungen,  son- 
jderlich  dabei-  Allmosen  gesammelt  werden« 
Cb^.  XIL  Von  denen  Eltesten  und  deren  Amt 
[  ,  70..— 7  72.  Jede  Ge^neine.  ^11  w^igstens  2  Ehesten 
Kabep  ^  jfremme  und  unsträfliche.  Alle  i  Jahr,  können  sie 
i)eti  angesetzt  werden  ^  nach  yorlieriger  Wadl  iles  sämmt- 
lichen  Cr^nsistorii.  Die  iGewählten  können  sich  nur  aas 
sehr  wichtige|i  Ürsachlen  .  entziehen«  73«  Das  Amt  der 
{l^esten  ist,  neben  dem  Prediger  auf  die  ganze  Gemeine 
fieissig  zu  achten ,  über  Lehr  und  Wandel  der  Prediger 
und  der.  Zuhörer,  mit  dem  Prediger  die  Hausvisitationen 
zu  verricliten,  deren  Conventdi  b^iseuw:ohnen  und  die 
Bus^zucht  tii  Übel). 

Cap.  X1IL     Von  den  Schulen. 

74  —  77.  Sorge  d^s  Pfiedigers  und  der  Semeine 
für  'gute  Schalen  .ffurch  Bestich  ^  derselben ,  mftd  Auf^ch 
üh'er  dißli  Schulmeister.'  Schuloaeister  und  Kfi^tcr  sollen 
die  Jugetid  eifrig  unterrichten,'  Aüfisjcht  auf  die  Jugend 
f>eim  Gottet^dienst  fahren  und  sorgen,  dass  sie  ittA  Cat^ 
iöhismus  fleissig  beiwohnen.  •' 

Nrö.   CCXIIL    Kerckeh^Ojrdnung   der  Gracftchap 
,  Lingqn  d,  9.  Nörember  1678. 

,,'  .      CZum  §4  76.  Anm.  2900-  i 

Wilhelm  llen  drik  Prince  ,  van  Olrarigico  ende 
Nassau  etc.  döe'n.t«^  weten^  Alsoo  wy  noodigh  cn  diens" 
tigh  bevonden  hebben',  tot'onderhoudingbe  van  goeds  Or- 
dre in  kerckelycke  saeckeji  binnen  onse  stad  en  gr&^^' 
sbap  Lingen,  te  statueeren  eeri  Ordre  en  Reglement,  waer- 
nae  een  jegkeliek  dien  «ülcSi  enniglMins  angaeo  viop^) 
bfteKiT4ivtae*  süUeii:' hebben  te  v^guleeren,  ends  tot  dien 
fine'  i^ar^B  aattneelljcke^  Leden  *ymn  ^Eerw.  Cltf^ 
4er    Graerfoch«)!'    Tortcr. .  badden  doen  covdpttecen  eod« 
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ncAeffSteUeii  soodaeirig&efi  pro|e€ty  nlk  deselve  de  -Ki»f« 
ckenordre,' Wetten  en  Ordonantien  aloinme  in  de  Ker- 
cken  van  de  waere  christelyckc  gpref«rnneefde  Religie, 
bysonder  in  de  vereenighde  NederJanden  gerecipieert  ende 
vigeerende  cottforin ,  en^de  in  onse  stad  ea  iiraefschap  vail 
dea  meesten-  vrucbt  eti  oirbaer  souden  ooodeelen,  layv 
dende  als  hiernaer  volght« 

1«  Op  dat  alles  in  Godts  Gemeente,  het  faoys  des 
Heeren,  sonder  .  Confusie  toegae  «  .  .  sikllen  onse 
naefolgende  Ordonantien  «trietelyek  onderhouden  worden. 

2.  Twee  saeoken  ayn  altyd  in  gehruyck  geiveest  en<^ 
toi*  sali gheyt  Tan  de  fielen  noodigh  bevonden«  1.  Yergae»- 
deringhen  dfr  Geineente,  2*  Byenkonisten  van  de  Opsien* 
dera  der  Gemeente. 

Yah  de  Vergaederinghe  der  Genieente« 

3.  In  de  Verg.  der  Christenen  dient  »pt'incipaelyck 
geletü,  1.  op  de. Leere,  2.  op  de  Ceremonien  an  IL  8au 
kranienten. 

I»  Van  de  Leere.  i    .    .i 

4.  i.  Wat  de  Leere  angaet,  sal  der  gheen  andere, 
als  de  oade  waere  Chri^»  gereform«  Religie,  soe  alssyia 
den  Heydelberghschen  Calechismus ,  de  Nederlahdscbi 
Confessie,  ende  de  Canones  van  de  8yi)ode  te  Dord«»- 
reght,  uytgedrückt  staet,  in  de  Gemeente  klincken,  mei 
exclusive  van  alle  Ketteryen  en  Gesinbeden,  ali  Paep« 
sehe,  Sociniaenscbe,  Arminiaensehe,  Mönnistische  ct4 
2.  solleo  alle  Pastoren,  Conäistorialen,  Schoolmeesters 
vorgem.  Formulieren,  .  als  oevereenkommend«  met  de 
Propheten  en  Apostol-Schfiften,  onderteykenen  en  soo  *t 
noodigb,  besweren.  Ooek  nieta  sckryven,  leeren  ofte 
predicken  dat  dese  legen  strydi,  En  alle  de  sülx  wey* 
gberen,  süllen  de  facto  •  ••  •  geanspehdeert,  en  in  Cass 
van  obstinate  pervicacie  gedeporteert  ende  gantschelyck 
afgesett  en  ontslaegben  worden.  3.  Niemand  säl  oock 
enigh  geschrifte  •  *  int  ligiit  geven  sonder  visitatie  en 
approbatie    van  't   E.     Classis.  .  j 

5»  Jndien  evenwel  jemand. tegen  de  voorseyde  Leere 
van  ent  onderteyckent,  eetrigh  Bedencken  kreegh,  sal 
be  mit  den  E.  Consiatorio  en  Ckisse  •  •  coipmuniceeren 
omaae  beier  onderrichtet  te  worden;  het  welck'  Indien  niel 
geschtedeakonde  •  .  mstg  .hy.in  gheane  Bedieninge  det 
Kereken  blyven. 

6.  Dese  suyvere  Leere  sal  in  dedordinarisse.Tergaede- 
ringhe    met   gebeden,   predicatien    en    lofsanghen    worden 
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onderhoaden  a*  In  Biddensal  de  Dieoaer  de  gemeeateeo 
elik  bekeade  formalieren  niet  verachten,  nogthans  deselve 
nae  gelegenheyt  moghen  accomodeeren,  oock  samtydtc  ge- 
heel  andere  gebraycken,  als  hy  sticbtelyck  sal  vinden* 
b.  Jnt  predicken  sal  by  alleen  Godts  Woort  verhan-  ^ 
dein,  en  niet  synen  Text  uyt  de  Apocrypbe  nemen*  er«- de 
sonndägfascbe  Evangelien  en  Dorainiculen  süllen  hier  te 
Lands  niet  afgeschafft' worden,  omme  de  verblinde  Paus- 
getinde ,  die  daraen  geweent  syn ,  tot  bet  geboor  te  lok- 
ken.  ß.  In  de  7  Weecken  voor  Paescben  sal  inen  al- 
leen de  Historie  van  Christi  Lyden  verbandelen.  •  y.  De 
Heydelbberger  Catechismus  sal  strictelyk  alle  Sabbathen 
nae  de  nriddagh  verhandelt  worden,  d.  Naer  gedaenePre- 
dicatie  sal  de  Dienaer  tot  de  Catechizatie  treden,  en  t* 
gepredickde  door  vraegben  en'  antwoorden  de  Genieente, 
e  Intsingben  sal  men  de  150  Psalmen  Davids  gebrüy- 
ken,  bet  Gebeed  des  Herren,  de  Artickelen  des  CliristL 
Geloofs,  den  Lofesangb  Mariae ,  Zachariae,  Simonis,  en 
ander  Christi.  Liederen. 

7.  1  y  Wat  de  tydt  des  Gottesdiensts  en  der  Lteere 
angaet,  sal  niet  alleene  de  h.  Raestdagb  de^  Heeren  ge- 
heyligbt  worden,  maer  oock  de  Christdagb,  bet  Paescb^ 
ende  Pinxten -Feest  twen  achter  een  volg.  Daegben,  der 
Sterfdagb  Christi,  Hitnmelfaert,  nieuwe  jaers  dagb. 
Seven  Weecken  vor  bet  Paesch-Feest  spl  ooek  des  viy- 
daeghs  bet  Lyden  Christi  gepredicki  worden;  ende  daer 
twee  Pastoren  zyn,  suUen'tgebeelejaer  de  weeckentlycke 
Predicatien  eontinueeren.  Overall  sal  men  oock  stricte- 
lycke  de  Lyckpredicatien  observeeren.  2.  In .  tydt  van 
Oorlogb,  Pestilentie  etc.  sal  de  Class.  Yergaederinghe  nae 
onderlingbe  Consultatie  en  Deliberatie  by  H.  Overbeyt 
anhouden ,  datter  allgemeene  Yast  -  en  Yel-bots  -  Daegheo 
uytgescbryven  moghen  worden. 

IL     Van  de  H.  H.  Sakramenten. 

8.  1,  Niemand  als  een  g^roepen  ende  door  opleg- 
ginghe  der  banden  bevestigt  Predigher  sal  den  H.  Doop  en* 
de  het  H.  Avontmael  bedienen,  oock  nejrgens  anders,  als 
in  de  openbare  versaemelingbe ,  ten  waere  daen,  dat  het 
E.  Consistorium  in  cäsu  special! ,  als  hier  te  Liande  onder 
bet  Pansdom  somtydts  vorvallen ,  aenders  moghten  oor- 
delen.  2.  Een  jegelyck  sal  oock  de  H.  Sakram.  ontfan- 
gfaen  in  die  Gemeente  dar  by  onder  boort. 
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9.  Ta»  den  H«  Doop'  1«  de  Klndereti  slit  men  mo 
haett  moogiirelyck»  terstond  Mie^de  geboorte  de  Kerdce  door 
den  Doop  tnlyven,  By  deifDoop  suellen  tigb  d^^  Yftedeffs 
^Utpraeiemeeren,  efade  dnei'nien  oock  gevlieders  öfte  ge* 
thyghen  keeft,  sal  men  diligenteerea ,  dat  gy  de  irüyvere 
Leeie  toegedaen  en'  ^oom  van  wandel  »yn«  2.  'AHe  de 
naemeti  der  gedoopdi  suUen  de  Predigers  te  koecke  stellen. 
3«  Ende  by  de  Bedieningbe  de  Litanie«  ent?.  Forainlire 
de  Nederl.  Kereken  gesteHt  by  de  Synods  t«  I><irdregitt 
▼olgken;  ten  waere  de  Gemeenteaen  de  Hodgb^Diiytsiehe 
(aele  geweent,  't  Forroalief,  opgealent  van  de^  Heydel* 
bergher  Tbeologanten. 

10«  Yan  *t  11«  Avontmael.  1.  Tot  Avoaimael  aal  nfemand 
toegelaeten  worden ,  dan  die  Belydeniase  van  de  gerefo/rln. 
ReHgie  heeft  gedaen  ,  er  • .  reckentehap  vansyn  geföove  kau 
garen,  oock  het  getuigheaiase  van  een  vroiheii  watidel 
beeft  2.  En  sal  elck  Coasistorie  daertoe  een  syt^ke^ea 
tyd  beraemen,  wanneer  düs  in  elefc  gemeente  dif  Liiyden 
te  gelyek  sullen  worden  geexamiaeert»  3.  En  <>nifiie  4fi  een*- 
voiäigbe  te  halpe  te  komen  *  •  •  snllen  all«  l^astoreü 
gehenden  xyn^  6  weecken  voor  't  Avontmael  swesdagbft'eei 
uyr  of  twen  te  vaceeren,  orame  sodanen  te  ondefvihfaeni - 

11«  Daerbeneven,  mqo  sal  voer  el<^  Naektutacfl  -  een 
Cbrist.  vorbereydinghe  en  Parasceve  met  een  Predioatie 
in  alle  Gemeenten  ges^ieden. 

12*  Van  den  b.  hoawelydken  fltaet.  Wal  de  Ore« 
iBonien  der  inaegninghe  in  dfn  honwelycken  sta^  M  «lle 
andere  annexen  betreft,  sal  men  sigh  nne  ket  E^br^Ito^ 
gl^ment  in  desen  jaere  geemaneert  regaleeren.  • 

m.     Van  de  Dienaerem 

13.  Bysondere  Diensten  syn  tweederley,  ol  prinei* 
paele,  fuienientlyck  P^tOireHil  Oud^riingen.,  Diaeonen, 
Provisoren  en  Armen -Besorgers,  ol  mindere,.  ata^Kerik* 
meesters  en  Costers. 

14.  Yan  de  Pastoere  en  ka««  beroepinghefiv  Nieariand 
sal  djen  Dienst  des  Warts  betreden ,  sonder  Weuelyck 
daertoe  geroepen  te  syn.  —  WAerviaB  evenwel  de  Prepo- 
nenten  zyn  onslaegben,  die  ivyl  nyt  kragfit  van  liaere 
reepinge,  maer  op  de  proeve.ptediekeny  dewelcke^  wann- 
eer  sy  een  getnyghnisse  van  kaere  beqnemheyv  kt>onen 
ia :  ettamina  praeparatoHo  geble^cken ,  sullefi  beer  ga^eik 
de  Gemef n#e  langben  praeaentc«fren.  ' 
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«    «     15»  In^Qerodptfiffhejder'Paitoieii  ial  me«  dese  Ordre 

hß09^t  tfr.  Tfinntn'fn ,  sal  Im!  Gaiisifterie  by  een  kcmien, 
^Bp  ty4  t^t-een  vast-  en  ^BmlBdägh  t^-  bcraemcii.,  ak  door 
4e*jOcdre  vaD.deii  PraesM'  ui,  di6  T»cante  pjwtts«  tal  wor- 
d)fn  myt  .gescbr«ven  -^  2)  darop  md  d«  KfHrokel-Yevgae- 
diMhlghaiV»  ^  .Yei«O0tkM,  dat.  cen  iheqatm  -subject  tot  d» 
Dieiüit:  mogh  ajIgtvoQdea  wortden^  En  omme  daarhmt 
$\b  Gcott^ettte  te-  dienen,  sal  ^men.  in  dm  Yergaed«>- 
ringbe  flafi'6anighevb«qacflie  fiubjeote  omvraeglien ,  *en.  de^ 
äfehre  ilonder  insiobiexi  van  Inietesten  van  de  Werelt  re- 
commenderen. 

t6.  1)  Hternae  ^1  meo  de  Yeridcsinghe  en  beroepinghe 
van  d«6  PfArsnon  afwaohtdny  i»  welake  tydt  de  Broederen 
4a«  £•  Cb^fis  da  vaemte  plaetse  aullan  bedienen«  2;  Ter- 
Utondy  ak  het  Bepoep  is  nytgega^n,  sal  de  Beroepene  «et 
talve  4w  E^-Conaiatörio  j»raeaenleren.  3)  Daeifop  «al  Conf« 
di^  a90ct  aan  danPraenea'CL  ^oninninieer^,  tan  eyade 
i)y  ß^  .f»Msa«ltd•.al!g^n.  CJhas^  v^gaederin^e,  op  koste« 
]rfp.4a  .beioepe««  uyt  .mogfa«>  aohryven^  iil  weicke  mei 
iM^W  aal  iot  ^en  pliemt.  Examen^  waertae  een  mm  dt 
P^0lFen  g^aonmktaert^  aor^eveawel^  dat  idie  andere  by- 
jiive^e|ida  .Vfylrta  ie   spreaek»i,    ofponeeren    en    te  exami- 

17. '  1)  En  sal  man  daercnne«  gestrengelyck  vervae- 
JB^P^)  2%  Sy;  sal  .ootk  een  praeve  ta»  gyn  kennisse  in 
4e  ^V9giiH4e  ffiftlen' moetan.  geven,  ende,  syne  progrcstin 
i^.  ida«4!|fict;y^eY  «let  yerhandnlinghe  van  een  Textw 

IS»«  Ende»  cffKi  ;t  E«  Clasals  .jemand  verkork ^  ilü 
een  ofte  ander  onbe^naem  vond,  «al  daervon  advertentie 
aen  Syn  Hooghheyf,  en  alle ,  die  den  Persoon  praesentee- 

,r:'  i9r*Da«i  «nl  meir  sytieh '  Nafnen  dHe  Sönfdaegben 
aikter:cN»H  de^  äen^nte,  'dfe  ^*bed(etfen  sal,  voordrae- 
gben,  soo  en  dergheen  Terbinderinghe  tüfischen  koomt/sal 
fm^,|E0t€vaifafin  niket  da  h^velstiiiglie,  stipalafie;  gebeden  en 
flplafgJMOgha  d^w  bendlin,  'i^olgena  bet  Pormulier  dae  Van 
a^hl^rt  de,  Nedt^landatbe  Bibel  — .  weicke  actie'  gesc^iedea 
%Hl.:VlBn(.df  HHraii  Ywitatores.    ' 

.nf]  m20..j  I);  Eeil»  PkoMr  negli  ayn  giftmeente  niet  veriae- 
tipfly  4)|n^p»ai  l^Ue«{»i<eeniba#oepingbe  esn  te^nemen  t)  D^ 
^y^deisDü^naehJiiiu  ayd- le^eni^n^  «bh  de  Kerekendienit 
Terbonden    is,  soo  sal  dient  niat  gfoarlbpft   syn,  algk  tat 
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etil  aoier  i^ä#t  des  leTvns  te  Wg^TW^^  t«i  hvam  hy  daer^- 
toe  gcfwichtighe  redenen  konde  gaven»; 

21.  Eyndclyek  salleti  alle  speeian  v»A  amoiiye  rerre 
vah'denelTer  beroep  syn  geweeat.  Die  da«raa  schuldig 
wert  berahdea^  sal  de  facto  gedepotteert  worden,  en  Toor 
hiiiaWl  v^rktaert  -^  •  Om  dies  te  beter  ia  obsetvantie 
tebtengWn,  sntleii  alle  Pastoren  of  PropoiiAtea^  daer  t 
GonsMtorie  of  Classis  het  aoedigh  acht,  bryiiaer bevesttagho 
eepeabarlyck  en  aen  plaetae  ran  Ende  T^tklaeten,  ^t  sy 
i^ry  syn  ted-  aile  de  Toornomde  gro«wefea«  . 

Von  't,  Ampt  der  Leeraeren  of  Dienaeren  des 

Woorts. 

22)  Die  Dienaer  sallea  overall  voorbeeMen  vaa  dk 
Gemeente  t^i  goedeii  wesen,  op  kaer  selireiy  eo/ep  de 
kttdde  aahi  geven. 

2a«  1)  De  Karq»el « Schoelep.  iMteren,  so»  ve^ 
moogelydc»  2)  de  Seboolmeesters  aasialerea.ea  corrigerea* 
8)  In  de  Schoolen  Catechizatien  anstellen.  4)'Ooek  pav* 
ticuliere  huyseh  te  besoecken  5)  En  snllen  ten  allermin- 
8ten  de  Pastoren  doen  blycken  aen  de  E.  Cfonsistorien , 
dftt  »y  viennael  des  Jaesi  h«ys  vor  bnys,  %ra*  gelaafs  oft 
gesintbeyt  die  moghten  wesen,   hebben  aengespfoodce»* 

Ton   't  Onderhoud  der  Pastoren. 

24.  De  Pastoren  en  sal  't  oock  aea  § baen  noodigh 
oad)tobomd  mancqaeren. 

2&  Selfs  die  vaa  Oaderdom^  siechte  af  aiiders  oa* 
btfueai  syn  gerwotdeii)  «uUen  oock,  aoo  sy  wel  gedieik 
hebben,'  baerleveiilang  de  Eere  eo  dM  Naeman  eenea  Die.. 
naeaji  J)el»o«delil^  oock  ib .  hä^e  nootdmA  eeilyck  ander- 
koaden  wrorden  van  de  Gemeeate ;  wAertoe  E.  Claasis-  by 
syn  Hoogheyl  «ehig^e  bystand.  sal  vemoeidceA. 

26.  De  weduwen  en  wes^n  van  a%eleefds  Predickers 
sollen  oock  hier  als  eiders  het  reghte  Nae  jaer  genieten, 
van  dein  ddgk  des  doot»af  te  n^okeneti;  intsdat  de,  wedu* 
wen  of  weSea  de  •suooesaeiira  haecei  nmns,  ni&ddeler  wyle 
bero^ioB^*  een  recognitie  tot'  syn  onderkond  en  JdinMnta- 
tie  toe  üaeten  koomen. 

,  27)  De  firoederen  das  E.  Claasis  snUen  oock  aotgha 
dtaegen,  dat  een  i?^ednwen«4>a8se  gefti|^  werde. 

V^n   d«  Oud'erlinglien.' *     '   '  ^ 
28)  Elck  getneent^    sal'  haere   Underlingen-  hebben, 
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«oo  Yetl^  alt  hwm  Cookie  mo^bt-  Vereysithen,  le  Ter- 
kieten  bj  den  E«  Coattelorio. 

^9.  DtM bwdieniighe sal  aiat  perpetneel  wesen^maer, 
daert*  ae«  4iHefueBiM  aubjaeten  niet  aa  schort,  lal  .*t  £• 
Caatialode  all«  jaar  aan  laatea  afgaen,  oada  aeo  ander 
iWRUaaao*  Nae  da  rarkiasloghe  tiulefi  Uj  <kr  Gainaaate 
jm  dria  Taiaehayda«  pradama^n  wordaa  vorgadruegbaa; 
eo  wamiaar  gbaaa  Tarhiaderiagba  Toorkomt»  oopaabar- 
lyck  i$k  haare  Badieninghe  aingeihagent  en  nae  da  voar- 
•cbrifle  van  't  fiatmalier  de  Nederiand.  Kerck  heTestigbt 
worden. 

30.'  Het  Ampi  18,  de  Dienaeren  des  WöorU  te  ästiste- 
ren^  niet  haer  de  kerckeK  Discipf^n  le  exerceren,  alle  er« 
garntean  ajt  de  Gemeeala  te  weeven,  acht  op  te'  Leere  eo 
*t-l#fven' vaa  de  Dienaeren ,  haer  meddbroedere  te  gevea, 
le  bestraffen,  vermaenen,  de  Dietiaeren  mel  haet  goedf 
liaei'  bj^le.  apringhen,  mel  haer  gasende  en  krancke  te 
Tiaitaeren  i  aoov  all  aa  haer  ayde  le  syn  in  da  allgeai. 
haTsbieoaekilighe. 

Vaa  de  Diaconen« 

'  31.'  Mm  da  verkiesingke    dar  Diaeoaen  aat  men  ei 
hoadeä,  aU  de  Ouderlinghen; 

32.  1)  JElaer  ainpl  is,  ^e  Armen-n^iddflen  en  andere 
inkomste  te  innen,  in  alle  Praedicatieii  praesent  te  zyn,  de 
AJplaaaa  «eMfarsanielen ,  bewarren,  ^erdeelen,  ineladTyt 
des  Prediekers  of  des  Consistorij  in  gewightigenaaeeke». 
a>  KranolcB  ^atC4' Tlytigb  te  besaeeken.  3)  binnen  en  biiy- 
taiv  deiConaisloriale  Fargäederlnghe  afles  tea  beste» afar- 
leg|;hen,  aQ<da  gemeenleuiel  Leer  en'Leven  Tmriieehteal 
•v\..i93^  4)  aiiuaa  oook  gehouden  zyn  aUW  |afeir  voor 'l 
H'J.  Cbaaistorie  Reeekeningm  te  doen.  5)  met  alle  andere 
armbesorghera  goede  'Correspottdeolie  te  houden^ 

Tan  de  Kerel^en,-V;oogden.. 

/S4w  fiblyak  :aia  da  Dioiaeren  etc.  aVetf  hat  ibwmh 
digbe,'!  ^f  ida  aide  der  Kerdoea  iaaeabevolen.',  aoo  it 
da.  ifiaräkvoegbdea  haar  Lichaem,  olle  het  uyierlycke 
toe  ▼ertroawet*  1)  de  Kercken  goederan  •  wel  ib  achte 
'latlaeaieB»  2)  Taabäaran  anlfaB|[h>eii  nyti^eTat'  aNe  jaer 
perlinenle  .'Ileeckrttffigbe  te  <d4en  hhmt.  .'t  £.  Canaiatorie. 
3)  op  Kercken,  Schooleq.,ep  al|^  geesl].  W4>ninghen  goede 
acht   te    g^^yen.  1  |ii^  .  ^e 'tnaterijiten    ep  'fc^ei^eatan  ypor  *t 
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HL  ATQtttMMl  Aill«n*iiyi:ha9#»iii€aiM  kMimeii.  J)  Hinre 
▼erkiesinge  sal  geschiedeii'  by  de  E«  Gevtitforie  op  de 
Toorsfaig  van  i^  Pattoor; , 

15.  Sj  sullen  oodk  de  tehriften  en  brieveo  vam  Ak 
Kerckea-  ea  armeiH^iddelen  regittreren '  in  deiKerek*  üi 
een  Kiste  bewaeren. 

Vmn  de  Koetter«,   Sekoi*M-eeel«re.     • 

36.  De  Cnster  sal  de  Klocke  luyden,  de  Kercke 
of  en  toe«lay#en,  des^ve  teboon  maecken,  reyfi  en  sny- 
vet  banden  •  .  ,.  de  Eletoienlen  Cot  del  H.  Saüramenleh  ih 
de  Kerck  brengen»  in  alle  PreAoiU^n  praeeent  weeen , 
alle  romeuren  uyl  de  Kerek  wneren »  de  Peabnen  optey- 
ckenen,  ^saagh  te  modereren  en  belpen  Veretercken^ 
eoek»  dafr  ^le  vergaederinghe  des  ContLilevie  gdmndea 
w^tden»  tegenwoordigh  wesen* 

37*  Ende ,  i^rniits  hi^r  te  Lande  doorgaea«  de  SebeoU 
di^HMt  aeü  de  Knateryi  it  verbonden,  sullen  de  Scheol-^mee^ 
sters,  of,  daer  de  CustersSchooI-meesterszyn,  desePoincten 
onderfaoadea.  1)  de  SolnSol-meesters  sullen  vor  alle  predica- 
tie  vooren.nae  de  Middagh,  Seadaglis  en  in  de  we^öke  ^irf't 
gantsebe  jaer  door  de  yyf  beoft  stücken  der  iCbHst  Re^ 
Jigie  f  en  eenighe  Capttnlen  n^t  de  Bibel ,  haer  tah>  den 
Predicker  an  te  wysen,  altematim  de  gemeente  vnor« 
lasen y  .salleii  ooek  den-  gesangfa  der  Gemeente  aenhe- 
Iren,  en  all^  haere  Sehool-Kinder^n  in  goede  Ordre  nae  df 
Keffck'  leydea,  en  nae  gedaene  PIredicatie  darayt  o«ider» 
rigbten*  2>  Daertoe  den  Kindern  Bit  all^en  leeren  ksen, 
S(mry ven ,  reeokenen ,  spraecken  in  irrye  konsten ,  maer  de 
fondamenten  van  de  waere  Religie,  eh  de  Praetyeqae  der 
Godualigheyt.  •*-*  In  somma^  sigh  in  afles- nae  de  Or- 
dres  en  R^glementen  righten/  als  baer  nae  de  E.  Clasaey 
of  Consistorie  voorgeseMeven' sullen  worden* 

38.  Waervor'  ty  sullen  genieten  suloke  Traotamen« 
tea  en  Emolnmeaien,  atsiby  de  Lands  -  Overbeyt  daerop 
gesteh  cyn,  of  gesteh  moghten  wordeti,  oeck  soio  geprivi«. 
fegieert  wesen«,  dat  Intet  alleen  gbaene  van  haere  Stadt- 
Kartpel-  ofte  bouifadiaps  -.kindereji  anderwegbs  norten  ter 
Schoole  gaen ,  maer  oock  alle  van  sessjaeren  sign  haere 
tucht  moeten  overgeven.  Ends  op  dtit  niemand  nierdoor 
weids  reden  gegeveni  sal  niemand  tot  de  ScbooUdlenst 
worden  toe  gelaeten,  als  die  Ta»  de  Classe  of  Contisloije. 
is  dnehtigh    Tclrklaavt;     .Omom    welioke   den    oeck    hner 
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veilBiesiiigli«  «alMa  m(I  ahn  9jn  'Hoogm  DrMmt«,  o(  ic 
deoMlTen  daertn^  taL  aftUiorfcoaren* 

39.  De  latynsche  Schoolen  fuUen  nae  haer«  eyg* 
heim  wetten  leven,  eende  de  fluytsche  sullen  oock  de 
haei^  van  de  E«  Clatse  worden  voorgesolireveii. 

Von  de  fiyeenkomste  Tan  de  Opsienders  der 
^  Gemeente 

4M).  Snllen  in  desen  Lande  worden  onderhondcn 
i)  Een  Conairtorial  en  Kereken^Raet  2)  Een  allgwnen« 
Clameale  Yergaederlnglie. 

41«  Beyde  T^samenkomsten  snllen  inet  d*«enr0^ 
|Kin{(he  Godts  begonnen,  ende  nae  gedaene  eensdfa  mo- 
rnm  miet  Daneksegghinge  worden  gesloten«  Beyde  solIeD 
haer  Praeses  en  Scriba  Ii«bben ,  met  gemeeni)  stemnei 
gekdrta;  Ende  den  Praeaes  aal  in  'den  Clässe  een  Asse^ 
aar  worden  bygeToeg^t;  weloke  bedieningen  eea  jner  bog* 
anllen  eontinueeren. 

42.  1)  De  Praeses  sal  de  Propositie  doeii)  ea  di«* 
rop  het  aentement  Tan  de  Broederen  afhooren,  en  d< 
Conelusie  nae  de  meeste  stemm«  maacken.  2)  De  Seriki 
aal  al  ket  gedenckwaerdighste  getronwelyck  aenteyckeneO) 
en  by  poen  Tan  sess  golden  te  boeeke  brengbsn« 

43.  Sal  niemand  sonder  Terlof  des  Praeses  tu  ^ 
plaetse  opstaen,  niemand,  dan  geTraegbt,  en  alssjn^eürte 
gekommen  is,  spreeckenj  de  ContraTenteors  TerbeanB 
een  scUlL  tot  proufyte  der  Classe^benrse,  by  obitiB^« 
moetTiHe  snllen  gecefisureert  worden.  Alle  kribbelaehtigke 
en  rnym-spreecktade  sal  hy  silenttnm  imponeren. 

44.  Die  komen,'  wanneer'  de  Sesste  begoanen  i«i 
snllen  deselTe  boete  betaeleif,  en  de  sigh  abseateert ,  t^ 
zj  vi  majori  Terkindert,  snllen  Toor  de  erste  reyw  drie, 
en  de  .twede  sess ,  ende  derde  twaelf  gülden  geTen ;  f^^ 
gj  moetwtllens  langhdr  sigh  de  Tergaederingbe  onth^ 
den,  gesBspendcert  worden. 

45.  En  soo  wie  nyt  een  deser  Tergaeder.  eeoip 
aeereten  sal  oopenbaeren,  aal  op  deraelTe  wyse  gestraft 
worden. 

46.  In  dese  Vergaeder.  snllen  niet  als'  kerefceiy«f| 
saeebBn  Terhandelt.  worden.  Ende  dnt  in  CoMsistorio  uf 
a%edaen  heeft  können  worden ,  sal  men  a*n  -t  t^'*^ 
renTöje#!ren.     Eien  sal  enn  mindere  TOfgaed^*  in  eai  ▼>* 
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den  jeder  in  syn  Carspel  sulIen  d«'  Ha<i4i|;Ke  iipranii'«^<4iei|^  ' 
mm  tot  njtvmeilm^%ii^r  k^bdfi^elr«  saE^oken  bp  gewon* 

ly«]»  ordre  ;Tan  *4en  DriÄsft^rt  firehdffen»  ^  -    ; 

'  ,  *  .  ■  .  .■%  ,     .  . 

Van  de  T ergaederinghe   der  Cohsistorieni     "*    ^ 

47«  Drie  €mi4i8torlc«i  of  K«rofe«ii  IMtdreA  milfeii  .M 
de  Gra^ckap  Lngra^«»eisM  :i).leLiiige4  UVMAiiÜtf  sulü 
len  gtBhoren  <de  t^tadt,  Ptandüimier,  Bii«tiiM9cha^''Bairinokel 
en  Baekuiii.  ^)  le  tLengdrkfr  *^  lifing&rUy^  Ttiuy^ehy 
Sbha^fi^n,  Preren,  Beetteii*  3)  ibb«nbtir\^ii,  wäeron- 
d«r  terPfaeCH«,  als  009k  Reeke^  Metti&|;liefe3r^filiBwiYtp]rJ 
betek.  ^   .  •  ^   ,:'••-  °  .'   .r 

4g.  De  V^tf^eietingB  Tan  yder  Congi^tiiri«.  ial,  hy 
de  £•  Brb^derM  ten "aeaftü^n  ^aa  de  ]iki«t«B,.vfa^s|»ielefil| 
wefden^  nae  d«r  btMi  geiegenheyt;  «Heen  by  aittraerdiw 
Miifto  TorvaUen  aal  'duev  ler  pJaetse  da  irarjratder«  gel^gM 
W49r€teii,  daer  de  swaerigkeyt  it.  .;  ^  :    .    1     1 

i47.  De  tydt  betr«,  sal  aoo  menigbmaal  (i'Vtmkstxttid 
geh#ad«ii  worde»,  ab  d«  noat^  Veraysoht,  maeir*  bayV^n  evM 
gemiHnieii  voonrtiHen  Vy^ad  evdinairie  Jaerivic ,  wrtan  %'U^ii 
niael  t'  eickena  op  de»  ctcOrdan  dagh  iroorde  llediaiiinfgM'd^ii 
M.  A'VQntmaela,  da  vyttb  maal  dtie  erete  Donlordaglicn 
in  de  maanl  lunias^  te  Lingan  dea  tyratan^  Luigetki^  ^rini'  . 
tweedtn,  Ibbanbüran  den  dardaa»  omiaa  4i  H.  VisiiaKM 
retk^  die  daen  hat  Latid  enime  aiillan  treaken,  tyd  n^f  fg^^i 
TeO|  dat  ae  in  alle  vergaaderingbea  leganweerdigb-  b0.n^ 
neu  ayn.  '.  .    •    •  "    •  •       ""  r  »'> 

50;     Het   Anipt  v^n  da    Coniial*«'Yergaederr' ta^' ,opi 
de   Welataod  ii«ii  €ods  Karaka  gaataädig  4e!aiaai   anfta< 
als  de  Raet  der  Keraka  alles  tan  baaten  int  werek«  ta  atal^    ' 
le«  9  de  alentelen  'daa  Hamal-dlyeka  haar  anbi^eaieii »  wal 
te  gebrayoken. 

St«  £n  daae  aanawe  van  't  Licbiem  dar  Ganieente 
allerw^gba  verslapt  aoa  Teala  mogkalyek  leadatrlogäeren, 
aal  men  deae  Ordre  enderheudam. 

52.  Waneer  aan  Liadt « der  Öam.  aigh  argertyok 
draeght,  is  de  aonde  beymelyck,  soo  aal  map  Matdi«  f6i^ 
velgbeii  — ,  veracht  by  dace  private  broederlycke  waer- 
aehi^nwinghe»  ao  nKi(»t  man  't  de  Gam.  aaggban  atc 

S3*  Soedanningbe  aoadaar  daan,  die  va|i  ben  sei« 
ven  oope^baer  an'  alraat  .kondigh  isi  aal  U  Conaisterie 
daertae  boadell »'  om  in  de  Vergaada^^  ef  eeck^  dafanbaae-» 
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•711  ieropwle  Mtnychen* . 

.  64.  S«  tfl^  harteaidcigb  de  r«nnlH>iiiaghe  itt  K«r- 
kenrners  rerwerpt,  s«l  vao  de»  H*  ATie6tinael  w^de«  if- 
grweseny  en  so  wie  nae  dese  abaientie  ea  kleyne  Ex- 
comaitttiicAtie  en  wederspannigheyl  vollfaerdt,  magb  en 
tenMUi  T'weltfk  geaehuid^D  aiil  Tälfent  liet  Fotmulier 
de  Neierknaiif  Keidceo.»  EvenweJ  «n  aal  gjiee^  Coasiti  tot 
4eae«-li7A^H|e  teaMdie  .tmi  Esoötaro«  sonder  vaefgaeBdi 
f  d¥ys  .dfels  CVatoi«  juegbea  tredeii  of  kaanen«    . 

.  6&.  ,  By  aldien  de  send«  geheel  eaorai  ,wati  ab 
aopf4J>ai^flLAfi|Mderyfet  Toavery»,  Zegken«;spre<keni  Di^ 
▼eis  -  bannen » 'Godtslasteringhe,^  Meen-Eed,  DoouI«9g^ 
rye,    Dietraiya^    Blnetachafide  y    Eeblhi^ttcke»   Hoereryt? 

Jewall  H»  ayjufrieM^FS^gtpkegbty  en  voorts.alle  sonden, 
ie  de  PerspDB  irtor.de  Wei^  eedea»  f«  voor  deOi^r- 
htyüetrafbliec^nieeekes;  jn;  desea.ial  :jagh  de  Kercki»* 
raei  met  een  betnyginghe  yhn  heioww.  m»yt  laetang^if' 
ken;  aMier  die«  niel  tegenstaenday  4e  Etgeraii^e  te  repa- 
Eeeren,  sooe^eiiigben  sondRer  niet  allaepr  l^rslead  ▼•«  ^' 
H.  Areatmi^  Hfhc^udeiiy  maer  4ftefU>ei^^#gghea»  •'V*** 
haerlyek  «ler.  de  Gemeenle  sieh  ie  Tfreoenea« 

56.  En  SOG  hy  daernae  niet  InysKa-eji 'wiM#i^  ^ 

18  — r  EteoDiel  voor  en .  aUen  mea  negh  laat  de^e  |^ 
Mixern  alaet^sal  mea  de  Gemeenta  vaiii  debarliwcWg- 
heyl  den  seadaert  kejiiiiis  geTaa»  en  dl^rh^y  ^***^^ 
den  sondaer  an  te  sp^eecken ,  en ,  of  hy  nogh  tot  Me^ 
■ing|^e>  q«iieni^,«€oik  idlerigh  Toor  hem  te  bitfden.  Soli^ 
sal  drieaitfel  geiK^biedea«    Ywr  de  eieSttitefeyBe  «^  *T"^ 

•  Naeane:  v^reweegfaen  worde»,  tan  liTefdcfn  gal  w^*  •J^^ 
des/CJaeita  de  Naeme  worden  «y^gedmekti  de  derdein^*  ^ 
men  de  Gemeente  de  nyterste  resolutie  bekeal  lae«^^' 

"^  .     .-63^  WaMeer  jemand,  die  ^ebaaae«  i«,.beroiiw  ktjp» 
aal  salx  bekeatgemaekl  wardeii,  len  eynde^  by,  «>  ^*^^ 
mand  was,  die  contrair  TaH  kern  wiesi,,.  d^  ^^^9Ui 
weder    aagenoanen    wordett,    nae    ket    F#rm«  de  ü^^^^ 
Kercken.'  ^, 

5H.  Dieae  Tu^htea  Discipli«e  sallea  hoiogh?  ^  ^^^ 
politycque  en  kttsk^]y^ke  onderwoirpe».w«B^ö^^^i -j 
de  kerekelyeke  sal^aseA  aoo  veel  te  aftaer  §if^ren%wl 
eitefceoren,  en  tellei^sy  als  4painiiders  4er.  fiw«*^"*^ 
andere  .siraffa  oatfangfaaa,. .  ea .  sallan  de .  Oadef U0(*>^ 
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Dienaeren  des  Worts  gesnspendeert  en  opgeschoit,'  en  of 
sTf  «f  4e '  seUen  «al  t«t  ordcet  d«t  E.  Clässis  staen* 

.  59. -De  Sonden  a«,  die  met  saspeasie  af  d^partatie  gestiaft 
worden  aetik^rdctl-Petsoenea  zyn  dese^  Ketterye,  sehen* 
riaghe  ^  Godtsloiteringfae ,  Simonye ,  treuwioose  verlaetinghe 
syws  Diensts»  Afgoderye,  M een*Eddt,  Rtieverye ,  DieTerjre, 
gawvIty^obHagen,  gewaoalyete  Dronekenscbap ,  envoorts 
alle-  aoivdea,  die  ia  een  gemeen  Ltdt  de'  afsnydiaghe 
waer^igi  zya ,  en  oopenbaer  versoent  maeten  worden.  * 

60.  Yoor  't  eyndiffhen  des  Consistorle  sal  de  Praeses 
een  jeghelyek  Predicker  op  syn  conscienjie  vraegben : 
i)  laf  ^by  de  Yisitatje  en  buysbesoeckinghe  in  alle  de  fa- 
mHien  gadaen  baafitf  3)  wat  hem  darinae  wederraren 
xy?  off  by  alle  tribbelingbea  taescben  Naeburen  ea  Eghie 
layden  beeft  arer  een  gebracht,  dernn  of  de  belpende  band 
daa  Coasistorij  daertoe  ▼ereyscjbt  wordif^  d>  Hoe  det  by 
▼aar  de  laydenwott  bejagaatf  4)  Zyader  ley^n  ^vaa  neeu« 
weai  angcfwahaen,  die-  aen  des  Her^n  Taefel  denckea  te 
gaen,  die  sal  maii  daerop  den  Consistorio  vordraeghen^ 
teo  a3FBda(  deselme  geapprobeert^  af  g^improbe'ert  knogben 
woitden.  S)  Dann  sal  de  Praeses  tenlaetstea  scherpelycic 
om  vraegan,  ol^  er  ooek  oader  de  oude  Ledearaateif  cyn^ 
die  wif^  in  I>«ra'  af  Leren  onbehaarlyck  draegbenf 

61.'  B^halvaa    de    Mneipaiele    besoigens    sal   in    da. 
vyfde   Consist.  -  Y ergaeder  •  Reeekeniaghe  gedaen   worden , 
tfT  preeamlia  vaa^  de  Ha«  Oossaert  an"  Visitatoren.    . 

Van  de  AllgemeeneCIa'tsicaleVergaederingbe. 

62.  O'i^'ftliig^in«  Cl;  Vei'gaedar.  sal  van  de  Prae« 
Res  y  mo  dick  -wils  als  noodigb  bevonden  wort ,  worden 
uytgesch raren«  2)  Ordinarie  sal  zy  eenmaal  den  rierden 
Mooodagb  in- lüniaa  teaaenieo  konien,  om  das  Dingbs^ 
dagbs  deselve  te  bouden.  3)  Bestaends  deselve  uyt  den 
Drossaett  of  desselfs  gemachtigbed'e ,  alle  l^astof  en  der  Stadt 
en  Graefschap  Lingen ,  en  een  gedeputeerd  ouderlingb  ran 
elck  gemfentf. 

63.  Weicke  fsi^uimenkomsle  met  eea  körte  Predi* 
cstie  begonnen,  en  beslooten  sal  worden»  ^ 

.64.  In  dese  Yergaeder«  sal  alle  bet  doen  en  jaeten 
run  de,  Consi«terieA.ett  Consistorialen  geexamineert  wor- 
deat>  de  acte  ran  een  jbelyck  ayt  baere  resp.  Prptho- 
cgllen,.  dat.gebaele  jaer   over  ^^escbied  en'  anj|;escbreren  ^ 
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forden    dm   giefeMn,    ^tai-  ^  mW«  te  nrifiilpeanr:of!':ii 
e«rtigeraii« 

65.  BysoRd^ri  sal  <l#  PrwMs  vralBgiie»^.  i)  ^f  «Ifk 
Consistorie  oock  op  «yn  tydit  rai^edert  rf.  2)  oTer  itze- 
dert  4e  laettte  Clasa.  YetgaeAer^  oaek  Ktrekel-  DfBoiplyne 
geoffnat  is?  ^  af.  Pastoreo» 'OuflecHnfken  etc.  eiek  .git» 
tronw  in  hftere  beilieniiighe  ijn?  4)  Ofa^  jets  n,  daer 
•e  tan  besten  wmn  de  Kerefca  de  goede  Rael  e^j  hnüii^det 
IL.  Classis  Tan  noeden  heM>en?  Saranifty  of  alle-  deee 
kerckeh  ordonantäe«  atrielelyck  eilderhouden  worifoiib , 

Van  der  Visitatie.  '    . 

66*  Ende  op  Ami  alLrt  ^eiett  worde^  «atlea  Mr## 
«yt  den  Clasaen  gekooren  HKorden,  eenttlil  jaetttx  de  ¥t* 
»teatie  o»me  te  sien«  *  ^  * 

67»  l>eor  ootzngh  toa  haere  tegeivwoArdiglveyt  .ral^ 
leo  ay,  wat  antbreekt,  verbelerea,  en  dat  ay  nie«  alieea 
al  kennen  doe»,  dartoe  moghen  zy  het&Cüaäala  teiiidpe 
roepeo.  Tan  alles  nolHie  iMiaden,  en  tcbrUMf^ek  int  nae> 
ate  Classifi  inleveren.  « 

68.  Alle  de  Reeekeninghen  In  de  reap,  Conatstomn 
anllen  ly  eisamineeren  e»  apprebeeren^,  «ullea  de  d^sc 
waerdigheyt  niet,  aU  nae  twea  jaeren,  afbgge». 

6d.  Een  Kereke  aal  over  de  aadef#^^  een  Dieoaea 
eter  andere,  ab  e#ek  gheen  Oudeiiingh  of  Diaeoa  over 
andere  eenigke  heersebappye  Toerto. 

D^t  wy  de  voerser»  Ordre  nae  rype*  Exanfttoalie  heb^ 
bjBn  geapprobeert  eto«  en  de  te  doei^  publiceren.  Alles  nogb* 
tans  by  provisie  en  met  voorbehoud  van  sodannighe  re- 
•trietie,   ampliatie  of  andere  veraoderifigh«» . — 

€!•  H«  I^nce  WOraage^* 


Nro.  CCXIV.  VerordiL  des  Drost  zn  Lingen  wegen 

des  Gehorsams  des  Volks  gegen  die  Prediger. 

d.  35.  Aug.  168  L 

(Zum  (.  76.  Anm.  294  ) 
Dewyle  Giodt  beter't,  in  desen  Lande  veele  ingese- 
tenen  worden  gevonden,  dewelcke  t^ghens  Godt  en  des- 
selfs  verbodt  meniglimael  sondighen,  der  gestalte,  dat  ay, 
delinquenten ,  daerooyer  van  de  Herren  Pastooren  In  de 
gewoonlyke  Consistorien  tot  behouflenisse  van  haere  Ztei 
en   saligkeyt  moeten   gecorrigeert   werden ;    En  dat  e^eli- 
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wet^gtrefeMcrt  wor«,  fct  tcfWoUdydt  {«^eteiMi  an  {»laetse 
datse  demoediigh  op  de  Cttatie  Pmi  de  E«rwiiitl..  CoriM»* 
torien  souden  comptireren ,  tiytblyren  ^  jae  sonHyds,  .wel 
«rscfajoende ,  met  scbympelyke  >^orden  nyt  brai^keii ,  io4 
wel  in  als  buyten  de  vergaederinghe  des  Consistarii.  &oo 
wort  allen  ingefteteineQ  b'y  20  ggL  airaffis  anbevolen,  om 
op  Ae  Citatie  Tan  de  Eef weerdighe  Heeren  des  gewonh» 
lyl^B  Conaistorii  ter  plaetae,  älwaer  ay  verdaegvaecdigbt 
worden,  te  ersehyneo;  Süllend«  de  respeotive  Cii^terefn 
oft^,  ao'  't  noodigh,  de  Toogbdoii  deae  GimtSion  eiepediaK 
reo,  e«  daevvan,  soo  bet  gefordert  word,  oader  Cndb 
relaxe  doen,  £n  op  dat  hier  gbene  ignol'antie  kait  prae^ 
tendeert  wprden,  aoo  aal  desen  oopenlyck  gepubliceei't 
worden,  wordende  wel  nyt  draekelyck  by  vodren.  slraffe 
anbevoien  gheeae  schinip->of  laater-woorden  t^beRi  d^ 
Herren  Predicaiiten  van  bet  Conaistoriuin  en  bäete  fiiticiie 
nyt  te  apreken. 

■   Hill     ■  MHP» 

Nrö.  CCXV,    Verbot  der  Mai-Biere.  d.  JLingen 
,11.  JuU  1686. 

(Kiim  4.  76.  Amn.  205.) 
Aldewyie  mea  in  ervaerinee  kommt,  dat  de  dtog  de*« 
Herren,  bysonder  in  de  vier  Kerspela,^  wotd  entbeyligbl 
door  de  am)  genaniide  Mey-Ueren  met  tappten,  drihk^n; 
schielen,  trommen,  seif  onder  den  Godta-^iensft,  tegea 
bevel  van  Hooger  Oveflieyt  t^g^nH'd^  iSabbaihsobenders 
vorbeenen  geenianeert;  En  afilke  wutpsbedeto  t>ti  bra8<- 
nuiel^ffi  t*iilß>r  tyt  onbeiaemelyok  *ayii;  8oo  worden  de- 
selve  hiermede  voor  altooa  ttfgeftebirfft ,  etvde/eene  jegelyck 
verbodea  sigb  daerby  vinden  te  laeten,  np  ^aat  voor 
een  dagb  dat  «t  oock  ia,  by  po^ne  von  100  ggl.  voor  de 
waerden  diese  hnysvesten,  en  tleo  ggl.  voordck  gast 
booft  voor  hooft  te  verbenren. 


Nro.  CCXVL    Reglement  in  Kirchensachen  für  die 

Grafachaft  Lingen«  d.  Gravenhagen  24*  Märe 

1687. 

CZum  {.  70.     Aarn.  296.) 

Wilhelm  Hendriek,  Frince  vati  Orangien.  Onae 
gnädigste  bevel  en  WiHen  ia 


Digitized  by 


Google 


(460)  CCXVL:  Klrdi€ni«gl«inäit  iftr  Lingen«  1687. 


1)  Overiileln  TMiliicrHr  wy  ewat  emeoTiyoroae* 
iiielyck,  dat  er  Tan  idle  onse  onderdaehen  een  Eerlyek 
enen  onstraefF^ck  leren  geleid,  men  de  Heylige  en  Her 
lyke  6odt  aoTeral  oprechtelyck  gevreest  en'  gedieot  tat 
werden. 

2}  Daeromme  Ballen  alle  formeele  Godts -lästerten, 
die  den  Dry*Eenigen  waeren  Godt  off  lyn  woord  en'  de 
H.  H.  Saersmenten,  ale  mede  den  waeren  gereformeer- 
den  Godtsdiensl,  of  desselfa  gewooaten  en'  Ordonnantien 
smaeden  en'  tchandTleeken ;  iran  gelycken  alle  Dayvelt- 
banners  gayckeiaers  waeraeggere,  en'  die  deselire  med- 
vraegen  of  de  hnelpe  roepen,  van  wegen  de  geqnetsde 
Godelycke  Majesteit  en'  onieeringe  van  syae  H.  H.  Inset- 
«tingen,  noyl  met  geld,  naer  ahyd  an  den  liehaeme  som- 
tydta  deeky  nair  exigeniSe  van  eaeken,  an  t'  levea  ge- 
aftraffl  werden. 

3)  Wanner  de  H.  Räatdag  met  servile  wercken,  als, 
plpegea,  saeyen,  inoogstea,  bronwen ,  backen,  timmeren^ 
smedeni  koopen  en'  verkoopen  etc.  wort  ontheyllght,  tat 
den  boyswaert  10  gl,  verbeureii ;  roaer  geschied  het  met 
tappen ,  drinken  ,  kaetsen ,  dansen ,  schrenwen ,  vechten ,  ge- 
weit np  de  straeten,  of  andere  sondige  Excessen,  sal  den 
T«pper  50  ggl»  en'.elck  gast,  of  die  andsrssins  an  de  voHfr- 
gaenden  stu^cken ,  achaeldig  bevonden  worden ,  tien.giieJdeB 
geven;  EnV  waoneer  bet  onder  den  Gotsdienst  word  ge- 
pleeght,  aaellea  alle  sooda^niffe  sabbath-echenders  dab- 
b^lde  boete  betaelen;.  het  weTek  oock  gelden  aal  ep  de 
vaflt*danpk*en'  Feast-dagea» 

4)  Alle  KernMssenf  Jaermarckten  sallen.  VMtaea 
aoyt,  op  de  H.  H.  Hflatdaegen,  laaer  eenen  anderen  ge- 
legenen werckdagh  gehouden  worden;  In'  alwaer  soll 
nogh  niet  in  t'  gfehruyck  is^  pullen  wy  sorge  draegen, 
4at  bei  verändert  wordot  Bn  soe  wie  nae  dato  van  saeK 
cke  veranderingen  sigh  soude  willen  laeten  geluesten  als- 
dan  eenige  waaren  op  den  geinelten  Rüstdagh  nyt  te  vey- 
len,  sal  gestrafft  worden  ^  soo,  als  in  den  voorgaenden 
Artikel  is  gestatneert. ' 

5)  Hoererye  sal  volgens  den  teneur  van  I'  Echt« 
Reglement  worden   gestraffit;    maer    Echt-breuck,    als  de- 

'sehr  met  een  vryn  Persoon  begaen  word,  sal  arbitrair 
syi^»  gelyck  oock  met  eea  getroawde»  dosh  met  dat  oa- 
ders^heydi  d^^  .he)  laetpta  noyt  met  jeld  sal  gaboetet 
worden« 
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i}  AHe  Tust-  8t<ni4  FeeAlea  tmet  baere  dniissaryaBy 
mpmaMrjen  «n*  «ayperye»,  alle  M^y-bieren  ea'  schätt«- 
McMren»  meC  baere  wulpthedan;  de  gewoonte  vandenKoa«» 
ninck  on  Kotiigiana  le  kieaen  met  de  gevolgen  van  dien  > 
gely clc^e  eena  aifges^baift  sjrn,  aoo  suUen  te  toor  euwigb 
an'  ultoo»  ayl  het  gebruyck  en*  gedacbteaitse  blyvei»;  Cn' 
anllan  de  waerden ,  die  anders  doen ,  50  gl« ,  en*^  de  ga- 
sten. 10  gl«  booft  voor  boaft  Terbeuren;  tuet  dese  verklaa« 
rinige»  dat  de  oudets  voor  baere  Hinderen ,  en  de  Hee** 
reu  «o*  Vroawen  Teor  baere  dienet  «boden  staen  snllen« 

7)   Bruyloften,   Doopmaelen   en'  andere  groole  gast«. 
maeleB  daer  men  gelt  geeft,    sulIen  noyt,   als   met   Ken* 
niese  yan  onsen  Drossfird,   mögen  gebouden  wordeA,  die 
da^rvan  maet  en  (yd  sal  bepaelen. 

.  S)  Alle  Rooniscbe  Miss^Priesters ,  en*  soo  geneemde 
andere  Geestelyckea  suIlen  baer,  uyt  onse  Grae&obap  en*' 
L^nd^  van.  Lingen  bouden  met  baere  Diensten  en  offi- 
c^en  9  en.  suicks  by  straffe ,  als  baer  by  Plaeete  van  Haere 
lt<>egh  -  Moogl.  in  dato  d^n  14.  Apvtl  1649  verboden  is* 
I)4^n,  die  om  baere.  partieuliere  affaires  daerin  soade» 
m^tep  Wesen  9  sullen  baer  by  onsen  Drossard  of  deselfs 
Verwalter  in  de  stad  Lingen,  en*  by  den  Praedieant  en* 
vooght  ten  platten  Lande  angeren;  Wanner  ban  nae  den 
C^ysch  en*  bevindinge  van  saeke  d*aertoe  consent  sal  vot* 
Ifkent  worden;.  En  soo  wie  sueloks  moetwillig  versaynt 
e|k*  in  ,den  Lande  van  Lingen  betvonden  worden,  aal  an- 
geben (^n*  geconsid^reert  worden ,  .als  of  by  op  t'plegea 
vaa  den  .Mi^d^enst  of  andere  effiniea  hetrapt  was« 

9)  Alle  Koomsche  Kuesters  die  niet  genegen  zyn  baere 
emjUen.  af  te  Jeggen  sullin  . gelaeek  als  de  Priesters  ge- 
handelt werden,  en*  in  den  Lande  gevonden,  volgens  den 
voorgaenden  Artieul  gestrafftt  werden,  Geene  de  mienste 
tractanienten  ef  pratfense  jara  sullen  an  de  Priesters,  Ka»- 
peljUinen,  Yjcarien,  Kuesters  gegevea  worden,,  veel  mia* 
der  by  deselve  worden  geeyscbt  by  poene  van  50  gl.  die 
h^  gei^ft  en*  bannisseinenl  die  het  eyscbt.  Twel^k  wy 
QQck  vers^ien  willen  bebbea  vaa  de  ^Bed^l-asoniks  enT 
baere  Emissarisen. 

1^  IViemand  tml  ged Wongen  worden  tot  de  Bekennt» 
nis  pan  den  gex^foraieefden  Gotisdien^t;  Maer  ecbter  wiU 
leor  wy.f  4at  ons  geblyckevWie  dat  gedweiigb  de  asidde^ 
len  gebrtvy^^kea ,  die  daert^oe  dteaen;  En' daerom  de  voogJk- 
def  dfi^  gewoonlyek^  aete^fkii^  #ie  dat  nearstig^ter  Ker* 
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ke«  ko^mti  conthiaMfpeii ,  by Jjioieii«  van  2S  gl«  so^  roe- 
niginael  als  sy  decetrc  vertny'iMfi;  ten  eynde  wy  Mfg  en 
enae  Beampten  van  onsent  wegen  haer  in  «Keosien  %n* 
Kemiisien  daernae  toodea  koanen  reguleereii.  Soader  eveot- 
wel  de  onwiHige  inc  miniiate  te  verongelyeken.  Eo'  om 
dit  8IM»  veel  beter  in  obserTantie  te  brengen  en'  te  h  ba- 
den, eullen  voorgl.  TfiN>gden  nae  exspiratie  van  eick  maend 
an  den  Ptaedieant  ter  plaette  de  annotutie  »verleTireni 
daer  weleken  deselre  alsdan  lal  gebraeht  worden,  daer 
het  keheort:  En'  so»  wie  daarin  aaeietig  word  bevon- 
dan,  aal  eTeaawel  de  de  vorseokt  breucken  betaelen,  al- 
adion  dat  hy  de  yoorpiende  annotafje  hadd«  gedaen« 

11)  Door  dien  de  meeste  Ingesetene  göet  behaegen 
neiiien  in  de  Lyckpraedikatiea  van  de  Praedikaaten ,  en 
die  geerae  hooren;  waerjegens  eenige  weynige  daervan 
wegMoopen,  en  d'  andere  besehimpen,  en  grooten  op* 
loopy  onde  rumoer  by  de  Begraffenitsen  veroorsaeken. 
Säo  Word  hiermede  v«rataen  dat  alle  die  bet  Lyek  vol- 
gan  by  10. gl'  straffe  ook  in  de  Lyckpraedkatien  sullen 
noeteo  gaen ,  niitts  dat  degeene'  daer  die  conscientie  Tan 
■laedcen,  t*  huys  können  biyyen  en  an  diegeene  laeten,  die 
^t  geerne  willen  doen,  en  daarvan  gestiebt  zyn. 

12)  Sog  wie  van  wegen  eenigh  qaaed  bedrfffV  of 
aadere  reden»  voor  den  Kereken^räet  wordt  geeysebt,  en 
maotwilligb  uyt  blyfft»  aal  voor  de  eerete  reyse  10,  tm* 
voor  da  tweede  reyae  20  gl.  v^rbenreni  een  voor  'tderde 
Btaf  l  ^rbitrarr  gestrafft .  wordea  ata  mode  die  daer  onaer- 
biedig  verscbynea ,  e»  met  de  oenawre  van  den  Kerck  aiee 
den  apot  dryveo* 

13)  Alle  Godts-hnysan,  Paatoryeo»  Sehoolen,  en* 
andere  Geestelyoke  gebouwen  nvJUen  in  solcken  stand  ga* 
bragkt  ea'  onderbouden  worden,  dat  er  ia  de  jaerlyxe 
Vimtatie  nickts  op  te  'seg^n  valt:  daer  het  anders  be- 
vondea  sullen  degeaae  die  daeraa  schuldig  sya,  mal 
aeh  arbitrarie  boete  geeorrigeert  worden. 

14)  Met  de  latynsehe  Scboole  sal  bet  gaen  volgaadta 
de  spieiala  Ordre  by  aas  daerop  gestellt,  en*  wat  ona 
vortaen  sal  wel  behaegen  daerby  te  voegen. 

15)  Wat  de  daytsebe  Sehoole  atigaet  sal  niamaad 
deaelve  mogea  koadan,  als  die  vaea  Oas  bf  onsentwe^ 
gea  daer^e  boaft  Consent  bekonien,  by  poene  van  fOO 
gl.  vor  den  Maester  of  Meesterease,  ea'  1§  gl.  roor  aick 
Kind  dat  er  gaet ,   by  d'  Oadart  te  b^taelea:  Soo  aaeilea 
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M|h'  «Ue  on*  eeti  jpgdyck  io  de»  mml^Keripel  en*  boer* 
MliooWn  naeratig  kistenen,  dKe  Tolgents  il«n  38«  Artux 
van  ^  Keroken  -  Ordre  d»ertoe  ▼erlK>nd«B  zyti,  te  meer) 
an  dat  W-y  gofde  Ordre  gesulit  bebben  op  de  ondevkoo- 
dinge  Tan  de  behoeftige  en*  op  de  Institntie  vaa-alle,  dat 
se  voor  niemand  anstootelyek  wesen  kann«  En  Indien , 
dies  Biet  tegenatoende,  eenige  Kinderen,  die  an  gewich- 
tige redenen  van  de  Praedicaaten  niet  gelicentieret  ayn 
tot  h«er  greote  achaede  uyt  de  iScheole  wurden  gebenden, 
dfier  suellen  de  Oiiders  niet  alieen  bet  gewonlyck  Seboel«. 
gelt  Toor  hebben  te  betaelen,  niaer  daerbeneffens  voor 
eick  Kind  een  boete  van  5  Cai*.  gl. 


Nro.   CCXVIf.  Beschhiss  des  reformirten  Consistorii 
"    *    von  Ibbenbttren,  Copnlationen  betreifend, 
d.   13.  Decbr.   1688« 

(Zum  §.  7«.  Anm.  ÄKV.) 
'  Als  man  vernommen,  dass  viele  der  Eingesessenen, 
so  sieh  in  den  heiligen  Ehestand  einsegnen  lassen,  wenn 
sie  eine  Hochzeit  zu  halfen  fürnebmen,  die  Einsegnung 
auf  einen  oder  andern  Tag  in  der  Woche  hegehren,  auS 
Ursach,  d/iss  auf  Sonntag  Hochzeit  zu  halten  verboten; 
um  denn  solchen  vorzukommen,  und  die  Leute  dahin  zd 
halten,  da$s  sie  des  Sonntags  die  salemnia  gemeldeter' 
Einsegnung  verrichten  lassen,  ist  diensam  erachtet,  das^ 
denjenigen ,  so  einiger  Hochzeit  halben  in  der  Woche  cini 
gesegnet  zu  werden  begehren,  angedeutet  werde,  dass 
selbige  Einsegnung  nicht  ohne  vorhergehende  Predigt  und 
5ff<^ntlichen  Gottesdienst  gej^ch'ehen  möge,  und  wegen  die- 
ser extraordinaer-Arbeit  auch  die  Herren  Pastores  erkannt 
seyn  müssen. 

Nro.  CCXVin.     Privflegium  für  die  Pfarrwittwen 
in  Liiigen.     d.  Loo  17.  August  1699. 

CZam  §.  7&  Anm.  29i>  a.) 
ßa  Se.  König].  Majestät  von  Gross  •  Brittagne  g^se«. 
ben  haben  die  Resolution,  welche  die  Prediger  der  Graf^ 
sebalt  Lingeft  «uf  der  Classis  zu  Schapen  d.  14«  iuly 
i€9S.  gefasst,  ihren  Wittwen  und  Waysen  aas  eigenen 
Mitteln  nach  ihren»  Tode  zu  soulagiren;  Se  haben  AHer-^ 
böcbstdieselbe   nach   Ueberlegung  gut  gefunden   solche  ■« 
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af^pf0bir»B,  «ie  4i#Mlbe  apptobiret  wird:  verotdiie«  andi 
ngleieb ,  das«  alle  kviift%#  Pmdiger  iiob  ndt  Toibenaiii- 
Ur  Enttcbliesmag  in  allen  Stftcken  coitfortiiiFen  soUeo. 
Weiter  Befehlen  Se.  KanigK  Mejettiit  hiMÜt  Ihrem  Rettt> 
»eiater  der  GeietL  Gnter  Jaeob  de  Tainars,  sn  jede 
Prediger  Wittwe  oder  dessen  tammtliche  nachgtiasseDe 
Wayaen,  an«  de»  UebenchoM  der  Geisd*  Güter,  (neben 
solcbMi  60  fl*  die  sie  bereit«  ans  eigenen  Mitteln  ihrer  ver- 
storbenen Männer  nnd  Vater  gemessen)  jahrlieh  sn  beiab- 
len  gleiehe  Sa  fl«»  damit  mehr  erwähnte  WittwennadWa;. 
sen  an  ewi^n  Zeiten  in  der  Graiicbaft  Lingen  eines  jähr- 
lieben  Unterhalt  von  100  fl.  geniessen  mögen« 

William  R. 


Nro.  CCXIX.  Hofrescript  ttber  die  Pairochialpflich- 
ten  in  Lingen.    d.  Schönhausen  17.  Mai  170i 

(Zuai  §.  76  Asm.  298.). 
Friederieh»  Konig.  —  Demnach  seit  der  tod 
Uns  angetretenen  Regierang  der  Grafschaft  Lingen  die 
tägUche  Erfahrung  gelehret,  dass  einige  Unserer  EiDge- 
sessenen  und  Unterthanen  in  Lingen,  Zweifelsohne  aolT 
Eiorathen  und  Anstiftung  unruhiger  Menschen,  stfb  ^ 
terstanden  haben,  gerade  gegen  die  vorige  Gewohnhei- 
ten nnd  Mandaten  y  ihre  Kinder  ausserhalb  ihrer  gevrobn- 
licbjen  Parocbien  zur  Taufe  zu  bringen ,  auch^  viennver- 
lobte  Leute  sich  in  den  beiL  Ehestand  begeben  wollen, 
dile,  Cojpulationes  ausser  den  gewöhnlichen  Kirchspeb- 
Kirchen  thuen  zu  lassen,  wessbals  dann  oftmahlen  i^^ 
Gf^auffte  in  die  ordentliche  Tauff-Bficher  und  die  Ge- 
If  aoete  in  die  ordentliche  Trau-Register  nicht  einge8chri^ 
ben/  noch  gebührlich  von  den  Canzeln  prociamiret,  ^ 
weilen  auch  den  Pastorihns  ItoM  die  ihnen  von  Uns  alle^ 
gnadigst  zugelegte  und  bestätigte  jifra  stolae  nicht  ent- 
richtet worden  9  wodurch  dann  augenscheinlich  grosse  Con- 
fusion  entstehen'  musste,  auch  zu  vielen  insfrimoniis 
clandescinis ,  ja  gar  zu  ganz  obnznlflssigen  Beywobnangen 
Gelegenheit  gegeben  wird.  Weil  wie  aber  solche  Unord- 
nungen länger  nicht  dulden  wollen.  Als  befehlen  Wif 
biemit  allen  und  jeden  Eingesessenen  und  UnteribBoeo 
Unserer  Sitadt  und  Grafschaft  Lingen,  wes  Standes  Cob* 
diilen  oder  Religion  die  auch  sein  loogcie ,  sammt  qb<1 
sonders,  allergnüdigst  ^ 
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*  .i  ^0:tdasi»iM  binfibroi  ohm  UnteNcbcidk  der  Keligiao 
und  ^Slaubeoftbelseiiiitnin,  di#  Namen  ibrar  zu  taufeadeii 
Kinder  btj.  deia.fnn  Dni  veci#fdneten  nnd  angefttelllen 
Paflor .  und  Ptediger  der  ffareebiftHcircbea  y  umb  dieeelhe 
in .  <  4a8  or^lentUobe  Tauf  -  Regietar  ansasebreiben  und  an 
tautfen^  ängieben,  und  dabey  eogleieh  die  Ton  Uhs  de- 
Aeo  Predigern  und  Küstern  allergaadigst  angelegte  und 
bekräliigle  Jörn  Sinlae,  zufolge  der  darüber  verordneten 
TatC' eder>Specifieaiion,  besablen  sollen; 

V  3)  data  alle  und  jede»  die  stob  in  den  beiligen  Ebe- 
standt  begeben,  sich  gleichfalls  bey  dem  ernannten  ordentL 
Pastote  loci  angeben,  sich  in  das  Traubucb  verzeichnen, 
iikn4  <ori9«n:CBcie  Epclesiae  von  dem  ord«  Pa^fore  loci,  wj^ 
solchcjf  bejr  dem  Ecbt-Reglentent  vernrdnet  Jst,  cop^iren 
lassen,  auch  ]>ej  der  Einschreibung  die  derä  Prediger  und 
Küster  zustehende  Jura  Stolae  wirklich  erlegpn  sollen; 
und  solches 

\,  3>  mit  der.  ansdrückl.  Erklärung,  ,diisa  alle  diejenige, 
:die  aolehem  Unserin  Befehl  zuwider  4bUen  ^  wuaeer  «nd  über 
dif  Jura  Stolpe,  jedesmal  und  .ao  oft  ^ie  ein  Kind  ausaer 
.dem  Kirchspiel  ti^en,  od?r  «iink  auswärts  habien ,  eopuU- 
ran  lassen,  für  jeglieben  Excess  6  Calrsü.  tu  Behuei  der 
Diacaney  oder  der  Gemeinen. Armen  dea  Kirchsiuids,  «ro 
die  transgressio  geschieht,  an  die  zeitU  Diaconey  oA^ 
Aromen  -  Ptovi&oren ,  i .  innerhalb  1  Monats^  erlegen  tollen , 
.und  falls  sieaolehes  innerhalb.  I  Monats  nicht  :thun,  daas 
sie  *  dao*  Aelbige  t  doppelt  zahlen ,  dafern  sie  aber  BMh 
(langer' säumig  gewesiea,  dass  sie  alsf  faals^taiprige  t#0ute, 
wel^h0:  sich  dieser  Unserer  alleren*  Verordnung ^Widet- 
selken,  angesehen  und  arbilrarie  gesirafet  Werden«  sotten* 

Nro.    CGXX.     Hofrescript,   die   Kirchengesäage  in 
';•    Lin^n  ^etr^rfertd.    d.  Cöfnati  der  Sprue    * 
'         d.  5:  December   I7Ö4. 

:     j    .;       .  .    ;     (Zujn.  $.  76;   Anm    2080 

L  .  'Friedrich^' Könrg.  -»^  Nachdem  Wir  vernehnsen, 
dasi.die  hei  verscii^edfinen  und  insonderheit  In  hiesigen 
reformisten  Kirchen,  recipirte  geistliche  Festgesäage  in 
deaea  dortigen  Kirchen  zeitbero  nicht  üblich  gewe- 
sen., sind  ^  von  vielen  aber  verlangt  werde,  daas  so  labe 
Sowohl  .zur  Yermehrung  der  Andacht,  als  audkzum  Uater- 
ichied.der  Zeiten,  in  welchen  man  lebet, «lldorten  gleidb- 

30        . 
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falb  bd  ümnem  Kirriwn  hit  ilbg^tmigmi  mmA^n  mp^Wn, 
wMlen  Wlrmm  Ihnen  ihiriintierm  fügmffriaso vielw^i* 
fer  Bedaske A  iragm  ^  inpiem*  salobea  «benludnef  N^uemDg, 
i^iMkrn  vialmelir  cdin)e.:Ä{o«foniniiüi  mit  am^^n  hresigei 
wid  andern  rrfermirtea  »Kirtben  beitätigt,  iilg  befehlen 
Wir  Ench  hiermit  4n  tinaden,  'dbnen  moderat^ribas  cIm' 
ain^  dies»  vavere  allecga;  Ifitention  beluinnt  zn  niacIntD, 
«inI  ea  dahin  sa  richtiäi,  Jasa  ia  Jen  dortigen  Ktrctcti 
auf  denen  Festtageti  and  sonnten  d«e  Fegte  ttnd  andere 
Erba«^  und  Kkchimge«ar^|;ie'  gli^iehfblla  mitgesattgtii  wer- 
den sollen*  '      •  ^< 

Nro^  CCXXI.  IIo&es«ri|)t  an  dfe  fihigemchen  Beb- 
ten wegen  dortiger  KttcIieU-  imd  Schulsacben 
d.  Cöln  cj-  27.  Novbr    1711. 

CZum  S.  76.  Aiim.  2090 
Fried  rieh«,  Kdnig.  Naehdem  1>r.  und  RalK  Pod- 
fantis  Ivi  ^er  €rafiMh^t  Lingen  TDr  eitriger  Zeit  »hennri, 
<dr^  gewöhnliche  VfsitatiiHi  d^  Kirchen  und'  Kthaieji  g^ 
huHc«,  und  iron  denijehigienv  wae  dabei  -  vorgekoiiintfiii 
«eln«n   Beriseht   aa    Uns  abgestattet,   Kf>  hal^Vn  A^^' ^^^ 

<üHer  ^n  und  andere  Unsere  ailergn. .  Heeolution  wi««ei) 
V^  iaisen^  niithi^  gefunden. 

c  ••  •    '  PotKan'ue  berichtet «   waa  gestalt  bei  des  hÄehaetigen 

'K*oaigs  in  Ehgeiland  Zeiten  bereits  Verordnet  worden^ 
d€MM,*w«nn  kathelisehe  Eltern    ihre   Kinder  ia  fes  Senii- 

«naHuAi   geben ,    und   selbige   dorten  im  Lesea^   Hthreihen 

-a^Mefetrang.  cohfirm.  Religion  unterrichten  Isssen,  *'*^ 
irHi>'V<»4nf* soleker  Religion  nicht  beständig!  «sein,  sondern 
nieder  au  den  Römisch -Katholischen  treten,  alsdano  «lein 

iMeif»b[iBrio.aUe  auf  dergl.  Kinder  verwandte  Ko^t^nbrail"' 
werden  riiuHss^n»  l)iese  Verordnung  w.Qllei;  Wir  amch  h'*' 
mit  confirmirt  haben,  und  »ollen  1)  die  Eltern  auf  0^°^ 
regten  Fall  -alles  was  auf  ihre  Kinder  verwandt  yiod^h 
dem  Seminar    ohne   einige  Einrede  erstatten ,  ji'doch  k""" 

.nen  die  >  Eltern  ihm  dagegen  von  dem  versprochene^ 
ttCMt^- uefn  .Euch  confirmirten  Vrautschalz  wieder  soviel  «^^ 
aiebtni:  '  2h  sollen  diese  alamai,  wenn  sie  seöbei«**' 
aar' ;reformirf eo    Keligian  4>ekanf»t  haben,   und  ihnen  "^^ 

•aW'  ei»cf  i  vacairte  W^bimg  .ex  nova  graiia  elnge^f^ 
i#erdl>Bv^»ie'  tednilr  ihre  Nachkommen  aber  hacbgehend^ 
wiieidf^n.ab^llefiy  üiKre:;»'  Erbaeekfi^  veriu/stig  s^ßin,  und  «w' 


Digitizedby  Google  1 


CCXXI«  Kirak«-  ii^Si^ulMaölieii  in  Lingen.  171 1.  (467) 

eft  3)  mmt  ^hen  4ii  W«i«e  mit  denen  Collftteralen ,  welche 
ihren  ohne  Hinterlassung  eines  oder  mehr  Kinder  ver- 
storbenen Anverwandten  in  dem  Erbe  succediren,  gehal- 
ten werden^  und  bestehen  Wir  Uns ,  so  viel  diesen  letz- 
ten Punot  betrifft,  auf  die  vorhin  an  Each  ergangene 
Rescriute,  über  wekhes  alles  ihr  jedesmal  mit  behSri- 
gern  ^lachdrack  su  halten. 

Pontanus  berichtet,  dass  die  Prediger  za  Ippenbäh- 
ren  hievor  berechtigt  gewesen,  in  den  Tschen  Bergen  das 
nathige  Bkandholz  sm  baaen,  sie  konnten  ab«r,  nachdem 
die  Berge  aufigehatten ,  daa  HeM  nicht  mehr  holen,  weshalb 
gedachte  Prediger  gebeten  ^  dass  ihnen  ein  Stack  Landes 
o/fl^r  iVeen»  die  Kuh  weide,  gtoannt,  eingegeben  werden 
möchte,  um  in  tlemselben  den  nethigen  Torf  stechen  un 
lassen,  wpbei  P.  vergeschlagen,  dass  ihnen  gewillfahrtet 
werden  kennte,  jedoch  unter  folg«  Condttionen  1)  dass 
kein  anderer,  als  ged*  Pred.  daselbst  stechen,  und  zwar 
Dar  so  viel  als  sie  unumgänglich  nBthig  haben.  2  wenn  der 
Torf  aus  fliesen  T'een  consamift  sein  wird,  die  Prediger 
alfidnnn  schuldig  sein  sollten,  solch  Yeen  wieder  zu  Bau- 
oder Weideland  zu  machen*.  3)  dass  sie  jährlich  in  per- 
petaam  einen  gewissen  oanonem  davon  entrichten  sollten «— • 
Dofern  ihr  nun  hiebei  nichts  Bedenkliches  findet,  so  sind 
Wir  allergnadigat  zufrieden,  dass  es  nach  diesem  Yot-^ 
schlage  eiegerichtet  werde,  sollten  aber  Bedenken  sein, 
so  habt  ihr  davon  vorher  zu  fernerer  Verordnung  zu  he- 
rkc^hlen» 

Wir  apptohiren  auf  Bericht,  dass  die  Pred«  in  de- 
uen  Kirchspielen  sich  erkläret,  den  dritten  Theil  vonden 
Beuchten,  welche  sonst  den  Armen  jedes  Orts  geweihet 
werden,  dem  Waisenbause  zu  belassen. 

Wir  verordnen  und  bewilligen  auch ,  dass  die  por-  • 
tioaes  vqo  den  Eebt^Reglements-  und  allen  andern  Brach- 
ten, so  dejr  Landdrost  in  Unsrer  dortigen  Grafschaft  senst 
zu  geBie9sen  gehabt,  dem  Waisenhause  in  perpetaum  xvl* 
fliessen  sollen.  Sonsten  haben  Wir  auch  bereits  aUf  Eu- 
ren jüngsthin  abgestalteten  Bericht  diese  Echt* Reglements» 
Brücbten  moderirt^  und  Euch  befohlen,  wie  es  mit  deren 
Beilreibung  zä  halten. 

Schliesslich  haben  Wir  auch  auf  Pontani  Vorschlag 
allergo,  resolvirt,  daiss  eine  förmticbe  Fundation  des  Wai- 
$enhaa.^«^8  ausgefertigt  werden  soll »  und  befehlen  Euch 
daion  ^m  IVajeet  zu  machen',   die   Ingredientia  mit  Pon- 
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t{Uio.,xu   fX^BCi^li^^t  oqdisflffb  »Pi'^i^cAiiS^  Uli vec  Toll- 

•, .;  Dafecp-eft  ^aucb.'gi^t  .uoi)  ii^thig  9»w,  sollte»  ^über  ein 
odier  andere  in  dieseia.  9^e^fjpM>  .MKhalti^ie  Pjoakle  ab- 
«.onäexlicl^e  V^nordouogffi»  »n^,,  Pni^n^Q  ^ofifectigen  » 
iQ^seiij  Bo  habt  ihc  e^ll^lge  gleiph/alisl  ffu  emtwecfen,  ^ar 
ülier  Tortier  mit  Pontano  zu  cqtfiiiitti^iGiireat,  ulid  selbige 
aiich  eiozaschicken»  i.     .   ,      •>  »    ,         .... 


-n^ 


Nro,  CCXXII. .  Hiiftfescript  wegen  Ansteiluiig  des 
P^edigfera  0»  fi;a<ivtit<;ibel  *a.  1711. 

,;  .  F  rijftdri  ch  Kiutfg.>*-*'iFägi*n  hllpmit  «a^^issen-,  3««" 
nach  Mattrilz-Limbor^  Pastor  zn^Bn^i^dok^I  ifüff  aein  ge- 
ihniMM  Aptuchen  äu« .  be^vegendpn  .w^^h^i^en  ühwacbeu 
«eines  »Pre4tg»mbts  ents^hlage^i  >'#rd<^A:mHi  dffn  «li«  Noth- 
vendigkett  erfordert^  data 'divse  -  v^kteetidie  Prtswrftlsfellf 
mujt  Qioetii '  beqxi€iiiieh  *  vnd » tüchtigea  '8tihj#rto ' '  vrf^^ßr  be 
«elalC  werd^f  dass  .Wir  danaenhf^re  ttuf  . alfer ' tiii<»rth»nig- 
sten  Vorschlag- und  Hecomnieodvvliöfi^di»«  Consist^rrn  itn^^' 
gen  nach  Anleitung  Unserer  in  dort{g«r^GväfA(()bRtftaHerj[nR- 
digst  c0Dfir0itrtMi  Kischenord^nng  >  finb  {innerer  >'«o^^' 
raibefi  •  Machti  herüff^ii .^habcin  ^ .  wie'  Wir  >dafi ^^ciren,  eon^ 
fi#:m1rQQ  und  sloHen  I). .  €firii^t»af»aift  Fritteriof  •  Si  8.  ^K• 
Pft$terU  {Candidhtaiiv  zum  Pastor  vnd  PreidigW  tou  Krfw^«*^'' 
uoil  :%wi|r.avif.eifi.jahrficheb  Gehalt:  vhn  100  Rekh^hnler 
Holländisch  Gelt  mit  Hauss  Hoff  \nd  anderen  dem  ^f*' 
digdi^nsi  ankkbenden  Ensolimieiiten  ,  Gfefehurohl  frtitj|^^ 
CrfliditWitx  dftßs  i£r :  Priedi*iel  jabHivh:  drtijj^i^e  «08»'^^^^ 
m9(M  ./sej^neni.  yorisa^s.  unii  /dess^lbeo^f'räui'n  •  l^biflrs  lins' 
eingesandten  protoüpüi  .Xlassica^Ks  2«gt>()^gt  'Urtii  f^i^^ 
ivn^0|i!>  itt^  Inmaäisen.  Wir  .4an>)  d^eiitf''  R^nirtH^i^^«!^  ^^^^ 
di^iVfOeÄ^tlicliie  ^Qüiet  J*>h; .  Jna^id»''' PiiJmarA' 'all«rgnfl<'<ff^ 
hi#miiti:  b<»fehkit,{  sotehej  ü^nmme  >jährliob  ^^elh  gt^buhm- 
ck^  AjttiMiqg'fUSZUEahl^a.    Ja- warbekl^  ÜhrktfriH.  Hc 

NN>;  -CJC^ÜXrtl:  >  HäJß-^sfcript '  betr. "  cHe   j[«ra  stolae 
dät '*lJiiHienscHeh    ah    die  1^e(oTt^ixten  .w  IH^ 

„  !,:, ,,  .4-.  ßfirüiQ  ,t.  Muu  ,niQ. .. 

,. '       f  r  t  e  a  r  i  c  H  ,  W  j ih  e4  91,.  nr  Wn<  qeslalt   die  a««; 
ti^e,Eva/igelisch'  t'uttie/ische  jä^m^io«   «ich  pllerootertW- 
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n4g^^  b#«^wer«t,  d^sir  ffirein'  PreiT.  Von  denen/  ^Slvahgel; 
Reforirilrten  Pr^dig^rn  zugerirtrthet  iWi'd^n  'woHe,  ilie  neii 
angehende  Eliei^ute  Vor  «lerselben  Copulation  aq  sie'  zu 
v^fweifen,  •  tin*  rftch  bei  ihrieii*'ein«chreiben'  isii  lassen' 
und  die  jara  Idol^'^'  zu  erlegen,  sölö^es  ^etdei  ihr  ää^i 
dem  hiebey  gefägften  Memorial  [  mit  mehrehi'  ersehepl 
Wir  koifti^M ' nun  gar  nitht  absehen,  wie  solcHc^s  gedai^.h't^ 
itefdruipirte  Prediger  pi^äetetidir^n  können,  Sla  Wir  deinen 
BTangeHsch  Lutherischen  oi^bt  allein  das  öffentliche  ex- 
ercUium  Religionis,  sondern  auch  sogar  eine  eigene  Kir- 
che zu  erbauen  verstatlet'  bal>en,  woraus  dartn  auch  von 
selbstan  folget^  ifk^s  f^epep  I^itherisa^en /C^^igqprn^)4^ 
jurä  stolae  .gebühjpeh ,  und  die -zu  der  {Lutlierißcben  .Ger 
meine  gehörende  Leute  seidige  /an  dip  'Prediger,  der  tte- 
formirten  lleligUn^^ '^ii  bezahlen'  nfcht  änj^ehalt^ti 'Werden 
können.  '.      ;.  . 

'£«  kann 'afueb  den eriRefor Uli rteti  Predigern  das  von 
ilinert'  nllegtHe  Eh^-I^e'gfement  hiel-ynter  gar  nicht  zi^ 
statten  konimen,  n^ireil  zu  der  Z?il  als  selbiges  geiiia,cht 
wanden,  die  .Reformirte  Religion  alleine  im  Lande  gewe- 
sen, und  auf  dte  Ton.  Uns  denen  Lutherischen  ertheilte 
Coneessidn  die'utn«tände  sich  gänzlich  geändert^  ni aasen 
denn  Uns  ^1s  Landesherrn,  allerdings  unbenonuuen  ist, 
dergleichen  hFeheyöt  gemachte  Verordnungen  zu  ändern. 
Und  befehlen  Wir  Euch  demnach  hiemit  in  Gnaden,  ge- 
dachte Refoniiirte  Prediger  darnach  ein  vor  alleinahl  zu 
beseheiden,  und'  die  Lutherische  Gemeine  bey  dem  exer- 
eitiö  Religioniis ^  deren  Prediger  aber  bei  der  ungehinder- 
ten administriation  deren  Sacrorum ,  und  was  dem  .anhäti^ 
g^,  jedesmal  iiacharück|ieTi  asu  schützen,    ''\^  ^'\.  '  .|,  ||,( 

Nro-  CCXXIV.     HofVriscr.  das  Verreiöen  tler  Pte-^ 
diger  in  Lingea  betreffend  d.  Berlin  16;^]pt  l7ää! 

(Zum  J  76.  Amn.-SOO.) 
Friedri<^b  Wi|l  helnf.,.-7-)Sls^ist  aljhi^ßr  ' ^ipgejfkfv^ 
ten ,  was,  Il^r  auf  Unser  Tftescnpt  ?  v,  1§.  » Jv|li j  #?K9^ff'^ 
Wir  verdrdnet-,  das«  dienen  Pt^digeri)  di'e  PeriAisfsi6ri ''zu 
denen  Reisen  aussejb  der  PravinV,  worin  isie  stehen,  nicht 
von  denen  Inspectoribus,' Sondern  .von  denen,  Consistoriis 
efrtheilet,  die*  Per^issi'on  ' alber  su  den^n  Reisen  ausser 
Unsern  Landen;  bei  ,Uns  selbst '  g^suchet  werden  spllte.,' 
üntertn  28.  Attgükt'  bei^i^lilbt  unÄ  vorgefeitellet;'  worauf  Wir 
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Euch  biemit  AU  allergBädigste  Ref  ojullpn  «nlieiien»  iami, 
wann  die  Prediger  ihr^r  AmUYerrichtungen  halber»  ßl»  zn 
Taufen,  Eheleute  zu  copuliren.  Kranke  zu  mosten,  oder 
dergleichen ,.  über  die  Grenzen  der  Provinz  zu  ihrep  Glau- 
bensgenossen gefordert  werden.  Wir  aUergnädigst  zufrie- 
den sein,  dass  solcjies  ohne  specielle Perinissipn geschehe. 
Wann  aber  gedachte  Prediger  in  ihren  Privatangelegen- 
heiten ausser  Unserm  Lande  reisen  wollem,  so  bleibt  es 
dabei,  dass  sie  die  Eriaubnlss  dazu  bei  Uns  iiiHuediate 
suchen  müssen. 


Nro.  CCXXV.  Rescript  an  die  Lingensche  Regie- 
rung, betreffend  die  Inspection  aber  die  dortigen 
Lutheraner  d.  Rerlin  19.  September  1737. 

CZnm  {.  76*  Anm.  308.) 
Friedrich  Wilhelm.—  Es.  ist  Eu^r  unterm  j7. 
T.    M.  abgestatteter  Bericht  zurecht .  eingelaufen ,  und  ha- 
ben  wir  daraus    mit    raehrerem    vernommen,    welcberge- 
stalt   Ihr   nochmalen  gebeten,  dass   Euch   die    InspectioD 
fiber  die  zu  Lingen  erbaute  Kirche  gelassen  werden  solle. 
Nun  sind  wir  gnädigst  wohl  zufrieden,  dass  die gemefdete 
Kirche,  nebst  der  dazu  gehörigen  Gemeine  und   die  Pre- 
diger ^  künftig  von  Euch  lediglich  dependiren«     Wk  bsAen 
auch  unisere  Regierung  und   das  Consis'torium  zu  Mindeq 
dato  darnach  bescheiden  lassen,    Wenfx  abery   bey  sotha- 
ner  Kirche  und  Gemeine,  in  Spiritualibus  efiKas  vorkömmt, 
weshalb   der   zeitige  Prediger  eine   Ai^sisten^e,  nöthig  hat, 
oder  die  Umstände  der  Gemeine  eine^YigJLtatipn  erfordern: 
ßo  soll   ersterer    an  den    Superintendent^U    zu    Bielefeld 
biedurch    verwiesen    8e3rn;   zumahl    derselbe    Lingen    am 
nächsten,  und   erheischender   Nothdurft   nach,   ohne  son- 
derliehe Kosten,  dorthin  reisen  kann  :^  Woril^b  Ihr  Eack 
also  genau  zu  achten  habt* 


Nro«    CCXXYL     Hofreäcript    für    das   Eürchspiel 

Lingen,  betreffend. den  Lekbenpr^digt  -Thaler 

d.  Berlin  28.  Angust  175:6» 

(Znm.S.  76.  Anm.  3110        : 
Bei  S.  Knnigl.  Maj,  haben   zwar   die;  Eingesesseofea 
d'es  Kirchspiels  Lingen   ohhläiigst  allernnterthänigst  .über 
die  ihnen  dem  Yorg^ben  nach  neuerlich  abgeforderten  so 
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gm^mwlkfm  L^iok^NH- Predigt  Thaleor  '  .IkBehwefAe  fiihr^fi 
woHc(q:  du  Mber  dieves  «ach  denen  deshalb  eing^zog^nan  B«* 
ri^hta»  f^ar- keine  aenefliche  Abgabe  iBt^  aondera^  ani  de* 
neo  Juribaa  Stolae  gehöret,  welche  denen  dortigen  ETaii* 
§eÜ8eh  -  Reformirten  PKedigern.  als  ein  Pars  salarii  zukom« 
iQ^n,  aiM^h  d^nenselben  in  Anaehung  derer 'Römiach  Ka-« 
thejltechen  bei  den^  Letzteren  zugestandenen  Privatgottes« 
dienst  vorbehalten  worden,  sb  werden  obgedachte  Einga*« 
Msaeite  mit  ihren  ungegründeten  Klagen  ein  viorallemal 
ab,  und  sie  dahin  angewiesen,  was  erwähnten  Predigern 
gebühret,  ohnweigerlich  absafiihreD« 


Nro.  CCXXVn     Reglement  föf  die  Lingen-Tek- 
lenburger  Regienmg  in  geistlichen  Sachen, 
d.  Berlin  3   Februar  174L 

(ßitm  $.  76.   Aam.  302.) 

Friedrich  ^^  Thnn  Kund  wüd  figen  hiermit  zu 
wisaen,  dass.  naehdem  zwischen  Unserer  Lingiscben  Tek« 
lenbni^chen  Regiehing  und  der  Geistlichkeit  der  Graf*« 
sehaft  Langen  bisher  einige  Streitigkeiten  entstanden,  so 
haben  wir  am  allen  Irmngen  ins  Küaiftige  vorzukonnnen  ,* 
dareh  Unser  Evangelisch-Reformirtes.  Kirchen  •Difeetorinm 
folgend^Bs  Reglement,  als  womach  sich  beyde  Partheyen 
künftig  zu  richten  haben  entwerffen  zu  laasen,  AUergna* 
digst   gut  gefunden. 

I«  Was  die  Verwaltung  derer  Geistlichen  Güihet 
betrifit,  sali  dieselbe  vermöge  der  in  Anno  1678*  pubf 
Bciiften,  and  von  uiisern  Herrn  Grossvater.  FHaderioh 
den  Ersteh  a,  1702  Allergnädigst  eonfirmirten  Lihgenschen 
Kirchen  ^Ordnung,  besonders  aber  vermögia  der.  van  defeil 
Prinizen.  von  Oranieh  in  a.  1685  geschehenen,  und  in 
ab  1702  gleicher  gestallt  coAfirmirteii  ahdication  der 
Geisll«  Gisther  der  GelstUchkeiA  feilnechin.  verbleiben» 
..Damk  ab^r      •  ..  /  ' 

.2*  SQthane  GeiirtU  Guther  ^esta  weniger  verwtthtloset , 
die  Einkünfte  aitht  vergeiiftgerti  und  :d|ie  so  liehr  Verfal- 
lene Geisttieke  Casse  wieder  in  .^W  Anfnähme  gebcaieht 
Verden  iiöge,'  so  hat  die  Regierung  mit  darauf  izii  sehea, 
dass  dÜB  Yeswalhmg  dielser,  Oäl^  jedteraeit\atrdentlich;ttad 
hBoshakuttgsmässig' gaachehe,  die  CiipitaKa  wohl  hele^e«^ 
die  ansiehare  atafaendeS  in..  Zeiten  bejrgetriebea ,  und  die 
Einkünfte  so  viel  als  mdgUeh  veiAescfart  w^rddti«*  Wie  dann 
auch  der  Geistlichkeit  nicht  freystchen  so}],  Capitalia  für 
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sieb  entweder  auftukfindlgen  p  oder  '211  lieiegen ,  Muh  fttdi 
somteii  in  Verwaltung  ihrer  Guther  etwas ''«inimflhren, 
ohne  Torhero  der  Re|;iemng  «olehea  gebibr^nd  aittuei- 
gen ,  welebe  aber  auch  nichts  neues  Tomefamea^  sesden 
davon,  wie  Ton  allen,  was  sonsteri  snr  Anfbabine  Jer 
Geistlichen  Casse  noAig  seyn  mochte,  ^forderst  an  «hi 
Reformlrte  Kirchen  «-Directorium  mit  B^yttigaftg  flirei 
pflichtmassigen  Gutachtens  berichten,  und  datüker  Reso- 
lution und  Verordnung  erwaHen  solle.    Irogleiehen  sott  avdi 

S«  der  Regierung  keinesweges  freystellen,  8ttafl)^ 
fehle  an  die  Geistlichkeit  ergehen  ibvl  lassen,  ntm^m 
wenn  selbige  worinnen  vergehen,  und  ihrem  Officio  nicht 
ein  Genügen  tbun  mochte,  bleibt  es  zwar  der  fyf^^^ 
erlaubt,  sie  (die  Geisflicbkeit)  Ihrer  Pifficbten  zaenD^ 
nern ,  wenn  sie  aber  dem  ungeachtet  fortfahren ,  oder  er  oielit 
verbessern  sollte ,  muss  selbige  an  das  Kirchen -Directorioa 
berichten,   als  welches   durunter  gehörig  verfugen  wird« 

Hingegen  soll  dve  Geistlichkeit,  wenh  die  Reg:  einige 
Nachricht,  besonders  in  Ansehung  derer  Geist].  Gitiier  Tf^ 
langet,  selbige  Ihr   ohngesaumet  zu  kemmen  läisen*' 

4.  Wann  die  Regierung  finden  möchte,  dass  eisk  8i<A)e 
von  Weitlauftigkeit,  und  von  näherer  Ueberleffung  füglicb^^ 
durch  eine  mündliche  Conferenz  abg^tban  werden  könn^ey'^ 
soll  selbige  die.jM[oderatores  oder  nach  Befinden  die  D6pn|n^ 
tos  von  der  Gefatlichkeit  zur  Conferenz^  auf  das-  Rc^^rnnp 
CoUeg.invitiren,  in  pleno  Collegio  mit  Umeariilyer  d&eSMi 
deliberiren,  und  wenn-  Mbderatore«,  odev'aucb  die.Re^ 
rung  für  ndtbig  erachten,  etwa  üive  CoiriTratniis  Aoch  ddr&M 
m  vernehmen,  das  ProtoeoU  ihnen. mitgebeti/,  w«lcl)e<<>'^ 
nadi  gesehehenerCoiDmunicBtion-sm  dleJES^Bse  dedvSlIip 
Sehlttss    der    Sache    an.  dTie   Reg^enitig  :»iMtefen  8«\^ 

Darauf  nluss  die  Re^erung  solches  ihiiS'ifarsB^,^*^ 
achten  zw  Approbation  undDecision;jdemi.Kiiicbeii'*pi^' 
terio  anhero  einschiekem-,  kind  Resolutibn  1  di«sdh<!^)J^ 
bald  selbige  einlaufen  wird,  denen  Moderatoribusi  vbfettip* 

5.  uie  Moderatisres  müssen/ i war  '^bstehbndei^  "^^ 
sen  Ihre  Angelegenheiten  «iid  vorifiommende^Siii^bea jr^ 
gulariter  durch  die  Reglenmg  nn  Am  KlrtiMii^iBij^ 
rium  gelangen  (lassen,  wofnne  sich^ahtttf  micktigiiiBnu^^ 
ereigneten  und  Nbtbwienidigkeit  dcnh  :$«cUe//esVerfifard«i|^ 
so  soll  denen  '  betn^dte»/  Modehitei^ib|U'>>n«<ib>H^i^  ['^ 
frey  bleibe«^  aEUcb.immei^t«^an'daAKi^Iien^i)ireit*J^ 

Ifcrb  Vorsteihingea   «bgekeiy  im'  lasseb, '  >' '  ^^    >    ' 
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'6ifinet€h wiexNfonmnd  «iMiMr A6|^iMig:Ga|piitaliiiTOB 
4er  G«istiiohk^itaB sMi  ii«l]nitttii«olb,  abobut  hingegferi^ie 
Regierungund  Geistlichkeit  dahin  zu  sorgen,  dass  keitte  Ca- 
pitalia  angegriffen  werden,  um  etwa  daraus  die  restirende 
fihtlaria  abrafiiitfen«!:  )  :  .-  ».!,)!!  ,.,  J  '  j  "^  )  .(»./^ 
.  ;  7.  Mussidaii  Qf^tf^yd^'^ur.jhi^^^i^  ^ait,  nffp^]icb.;^n^ 
ordciDtlich,  und  80  (iQch^es  sfyn;  K^nn.  verkaufet  werden. 

*Ä.  Bey  Absiamiming  der  ^äV'^^.un^l  Aiwelsiltfg' cfes 
Blolces  mujBs.der  ^^^^tlli^^n^.I^^tpiei^t^r^yUpd  nach-Beschaf- 
ieoheil  der  Sache  eii^  M^tgfi^^  Y9f?^f'(fiW^.^^^  oder  Mo^e* 
ratpr  employret   werden. 

.3.  Sollen  künftighin  die  Rechnungen  von  dem  Geis'tl. 
^eptijDeister  laut  der  Kirchenordnung  alle  Jahr  bey  derClassi 
,^ljGeygen\vart  ein^s  Deputat!  aus  der  Regierung,  so  von  dem 
^rqh^n  Dire^forium  benennet,  und  denen  Deputatis  Clas- 
ll^ftfcey gefüget  werden  soll,  unausbleiblidi  abgeleget,  und' 
8,f|big^  sodann  der  Regierung  übergeben,  welche  darüber 
jlhjfi^jiMonita  machen,  und  sodann  dieselbe  an  das  Kirchen- 
J^rc^iarium  einsenden  müssen. 

.j  10.  Angelanget  die  Classical- Versammlung  und  Kir- 
c^^,eJtt-..und  Schul -Visitation  wird  denen  resp.  Moderatori- 
bn$;T|»id  Visitatoribus  Classis  alles  Ernstes  anbefohlen,  niclfit 
allein  die  ordinaire  Classe  jedesmabl  und  unausbleiblich  aus- 
zuschreiben, sondern  auch  di-e Kirchen-  und  Schul-Visitatio- 
jfl^jlli^Tlich  ohnfehlbahr  nach  Massgebung  der  Kirchenord- 
i^^o^^ji^d  der  publicirten  Vlsitationsordnving  zu  halten^   und 

f^f^lj^m^hl  so  wohl    die    Classi«calacten ,  als    auch    die    bey 
{i|f;9 Visitation ep  gehaltenem  protooolla,  nebst  denen  vop 
^Pfn  »  Moderatoribus,   gemachten  rCpnduiten -Listen  ,    bey 
Af^}  ^^^^^^^E  einzugeben^   welcbe     sodann     dieselbe    mit 
,|)>irje9  Monitis  andasKircsheD-JQir^ctorium  einzusenden  l^^it» 
iif(  //    ^^*    ^^y    v^^  Classical -Versammlung,    bey    welcher 
j4i/ft>  VifiitBtionsaqta    vorgeleget  werilen ,    $oll  ein   Meinbrum 
,4fr  jHegierung ^  welches  vom  . Kirjchen  -j jpirectarium   J^hrj- 
'   .li^CD  zu  benennen  ist,  gegenwärtig  seyn.        ,    ,\.   l      »    .. 
12.   Müssen  die  Visitatores  die  Kirchen    und  Armen- 
R^cJ^Uungen    jährlich    richtig     abnehmen,    splche    bey    der 
((J^lasjsieal  -Versammlung  den  Moderatoribus  übergeben ,  >yel- 

Slf0  selbige  sodann    durch  die  Regierung    an    das  Kirchen- 
)4i;t,qfprium    zu    näherer     Einsicht,  ^un^    Revision    einzii- 

sfiHde»  hat.        .'.•-•-/'^■^•.•■^■■'     ,•'=••■'*„ '-'i   '-''j'---) 
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«aek  IkiMleti  i»>andktti  Kiidieii-*SMk#ii|  ohne  Yorwissen 
TM»d  VeiunrdiMHig  4t«,  Miralica*DiffeiM#rit  gittäslicb  sa  ent- 
halten* 

Nro.   CCXXYIIL     Hofrescript  an  die  reformirteii 
'Geiistliehen  von  Lingen^   die  neup  kirchliche  Ver- 
waltung  betreffend  d.   Berlin  24.  Februar  1767. 

(Znm  f.  76.  Ania.  313.) 
,  Seine  Königliche  MajVstat^  lassen  den  evangelisch 
reforniirten  Predigern  in  der  Grafschaft  Lingen  Hnchstdero 
Missfallen  über  dererselbeain  der  Cingahe.  vom  14.  Jan.  e. 
jgeauiiserten  strafbaren  Widersinn  gegen  die  von  Sr.  Kö- 
niglichen Majestfit  upinittelbar  aus  ^teq  Granden  and 
zu  dieser  'Geistlichkeit  eigenen  Besten,  ohnamganglieh 
^othig  befnndenen  Anordnung  der  Inspectores  und  einer 
bessern  Verwaltung  deren  GetBtlidien  Cassen  und  Poddii 
unter  näherer  Aufsicht  d^r  dortigeti  Landes  -  Kejgitmin^, 
fiieinit  ausdrücklich  zu  erkennen  gebeh ,  mit  der  ernsdichen 
Wi^riiung,  sich  dergleithen  Widersetzlichkeit  gegen  di« 
[Landesherrliche  Befogniss  ferner  nicht  zu  schulden  kom- 
men zu  lassen,  oder  gewiss  unangenehmer  eftiem  söJeVtn 
Verbrechen  gemäidser  Verfügung  und  gerechter  'Ahndüfig 
zii  gewartigen. 
~j   '      Was  aber  di6  S^chcf  selAst  b^ttiflRt:  )SÖ  ist 

ad  1.  ex  aclls  bekanm,  wie  schlecht  u^ter  Atrfsttltt 
der  Classe  mit  den  G^isd.  Gütern*  geWirthsehaftet forden', 
also  um  dem  bereiter  ehemaligen  ffänzÜcheh  V<erfal]^,  da  die 
Besoldungen  theilsredücirttverden müsset, in  Zeiten  lrofin)f- 
1)eugen ,  es  dringend  noth ig  gewesen,  nach  $r.  Majestät  Hor- 
sten Befehl  der  Reg^ierung  die  spedelTerfe  Aufsicht  vSifr 
*allc  Geistliche  Fopds  uhdCasset)  zu, übertragen ,  als  duireh 
welche  Einrichtung  nur  allein  Suc.cessu  temparis  wohl 
verdienten,  nicht  widerspenstigen  Predigern,  aus  dem 
künftigen  Ueberschuss  ein  mehrei^es,  als  das  in  ihren  Be- 
stallungen versichert^  Gehali  wird  verschafft  und  nach 
Befinden  zugebilligt  Wl^tden  kStlnen. 

ad.    2/  Gieb^t   die    Abdication   aller    zuii^    üWerhah 

der  Prediger    bestimmten   Güter  d.    d,  iS.   Jan.    1685   der 

Geistlichkeit  j^eiter   kein     H^cbt,    als    dass    ihnen,    wie 

'den  hiesigPÜ  PrecTig'eril  küs  dem  Mötis  Pie^ktis  und  anderen 
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afi^#tiren,   welobes  ein  Sa^iist  nur  von   dem  ^excifir\ft^ 
deservito  behaupten  kann«. 

Es  tnuss  dahero  b'ey   dei*  Jetzigen  Verfassung   ledig. 
lieh   Hill  so  mehr  sein  Bewenden  haben ,  als  dem  Kirchen- 
Directorio   die  von   der   Regieriipg   abgenommen on   Recl^- 
nu^gen  annocb  zur  Einsicht  und  Revision  zug^^sandt  wt rdePf 
adt  3.  Ist  bekannt,  49^   die  Kir^iheur Ordnung  4^ 
Grafschi^ft  Mi^g^n  HQt«rm   27.  J«pi   1.702  4ejrge^ta|t   coiM- 
firmiri  vvorden ,  dass  diejenige  PrivUagia ,  Q^nfosffjonetf^  Qr»* 
donapcien    etc»,    wcdche   zum    B0fte|i  .dep  ..Kir4>tifnf^  und 
Schule. in    der    iiraf^phaft   efmairl,    uhht    »ur   besi^ligl^ 
sondern     auch     wo     w^öglich    v^rjb^^eiEt  Mrfsdes  akaUear, 
wflche«  deivo  auch  aw4^r  durck  dB#  T4in  ,$r*    Kmiglüihatt 
MaJ.  l^ocbst  coa^nii^e  Qeglemeat  d«r  i*  ^  Februar:  174(1 
ge^Qhehe^;  da  abier  ^«Ihig^  überall  S4Miderli€li  ia  Ab$i«fat 
auf    die^  dadi^rct^    intmidirta    Verbesatrqng    das  .  Kiffba»- 
und  Schulwesens  gar  4i;h)ecbt  bafalg^  worden^  Jlaiiiii^life 
^fiircli  dif  ^inführmig .  bff^äadig^  ^ftWWUeaWter   tnspee» 
to^en .  XU  bj^würken ,     durcbap«  nm    «o  atitliigf^r.  iai,  dhi 
'  di«  bisherige    Ab\;v^c^f  4|i|%g  dffr  Otodara^f^n«  Mt^it  ¥i«i4- 
lataren   be^apn^erq^uisfai  ,/(k«Uaa  .gegebaa^das^  etil  .Mil- 
bruder, dfin  An;dern^-f^)i1ii  Bp^oirgnias  det  Ahndung  ia  tat 
genden    Jahren,   oder    andern    unlantern   Absichten,   aUt 
Nachlässigkeiten  im'  Amte  oder  aonst  straf  bahr    Betragen 
imd   JM^n^el^  qder^iisfbräjiche  in  Kir^fben«  and  JSpbu^i^ 
bnen.:  seiner   Dioces   me^rmalUen   gewissenlos    überse)iei|4 
dagegen  di^  Jetzo  schitktichere  ^priphtung  hoffen  lasset, 
diass  dadurch  «oIchetiF^Mfingefn  Übgehölfen 'und  dienStÜig^ 
Ordnung  bergeste^t  werde. 

ad^  4.  Müssen,  alle  Haupt- Documenta  und  tJrl^nnT 
den,  so  zu  dem  loti  j||[ehoren,  in  dem  Archiv  der/I^egi^- 
rpng  aufgehoben,  auch  was  davon  nocli  (liii  und  wiedff 
befindlich  ist  sofort  dahin  gegen  ein  Rec^plsse  ex4radiff 
Werden,  als  wonach  der  Regierung  dato  das  Nötbige  aulf« 
gegeben  worden.  Uebrlgens  kann  die  Geistlichkeit,  wei\|i 
sie  solche  Documente  einzui^ehen  nothig  hat,  sich  vidj;>^ 
mirte  Abschriften  dav«)n  erbitteq;wie  denn  wegen  bekannt 
ter  Folgen  keinem  Privato,  da  er  <nicbt  besonders  d^f^ 
bestellt  und  vereydet  ist ,  gestattet  werden  kann ,  tjtki^^ 
den. und  Publica  in  5ei;aem  ,Gewahr8am^  zu  haben«    ' 
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Nra.  CCXXIK.  Resi^jit  dei<  e»btt^Mft  m  C«ln 
An   den   Pfarrei^'  N.    hbetf  <]as  -filbgräbniss  der  Pro- 
..   .       testan^^  d«  Bonp.  3D..  März  1792» 

V  (fe:nln  g.  8a  Anm.  56  a.) 

I        Max    Fr  Alf  2«    — ^     Ehrbarer,     lieber    Andächtiger! 
Auf  eure  gehorsamste  AnfVäge  um  Erlaubniss,  die  in  ea- 
l^ein  Pfatrfdi'stlrict     wohnenden   Protestanfen  hei  ihrem  Ab* 
ttfrb^il-  bW  Meti'  for  -di^   K^tholkichen    geweihten  Kircli-  j 
hnt     'begtaliMi       itd     Mtfeni     ohnVerhaben     wir    eacli 
{litfrait,    <his«>'4ht^<  Voi^^rtiamst''  etire     Pfarrgebossim  io 
knren    Prelligtefi    iind''Kaiec4tfismus-Ti.ebre*    da^a    vörbe- 
rtritenf  niüscie«,  'df^urtt  ^lliiili^nyenr   keinen   Tamalt   erregen. 
rWcfiiii^  ihr  eaoh   desteti' Bfbe#^  hiDläiSgliV^h   v^r^ichert  habt,   1 
«d-mlVge^t  wif*   e9  allerdfngi    g^seheheii  lassen,,  dassihr 
Met  IVor^sti^teti)' wdek^  «1t»n  etii*^    Pfiiri'district  ^r-   i 
%bn^,-4iufi  1^^  >gef^l*e4nisMriheit'  Kkcbhof  ^eei'digefi    lns«t)   j 
iwolleliilir^^do^;  ^m  V^f^Atvitlf  alkr  Uiidirdliti^g<jn,  Jen 
Ae^bnitserf  *ifi*lb8t  MilfKlftilziiwohtii^fi  habt.       »  /  >  | 

»H,  iWir  WfiehiÄM^ifri^  Bemühui^^  '^^n  . Geist  der 
4lnriatUeh#fi  l>ri4uiig  üttVer^eiirelt  Pfarib^nrössieh  zu  ver^^ 
lireiten»i*^o«  Wi^'  Wteti^  rtMJliobfeiiEtftr,  W^dfie  bessert 
Asi&talten  in  tvurt^^tHTtgeh'Mh  tvL  «tV^gehj 'tait^  hesdu^»« 
ffKidigst^tn  Gefalkeri ,  >  tttitt^  'bfeiyeil'Mclif'  hlkl'  ^tfatfen  ^eiro- 

tf^tti    ,1    .;'  /      -Ji»    »  .iiij!      Mj'i'.tr..     j»' '      ,(ii!'. .    '•   " 

NMf. '  CCjtXXi'  •''SyJli'öib<^'€^I«'  t.  iäA  das  Capiftl 
)fe?!,feiftpMs«>vp«i.fcshtfi- ,A, Wvms  ^14»  ,9m  ;l»** 

(Zum  8.  83.  Aijm,  ^-Xi    .,       -i..  1   .   •' .' 
,  Karl  von  G.  G.     Rom.    Kaiser,     ßbrsjiinen,  E*'«"» 
«Wiib  I  aÄVföcbtVitn  "äH?  il^Wfenen !  fni'"  gerä<lgt  gföublij 
&'«';  wie?  dass.sH^    dakelbsC  im   Stufte    Mbbsier'an  menr 


menr  zupr^gei)  .upn  .jnreissen,  weicaes  \\ir  mn  trz 
K^iAw.etriche^G^inuth  Vernommen  habehV'  un<<'  wicwdW 
Wit'  ,uns  '  etiaiich  '  ;8ti  leiifcH  versfeheii  wollen  ,  ihr  'werdet 
iHih^tiiiset'natt^ri^'^khVeÄ  jthrist^  in  ffi^f 

WißeglÄlwbii^en,;nci(;'h  'zu'feinJger  Neuerung  bewofft^b '«J^ 
M«rstnderH<^fc'4^'seys  lind  des  heiligen  Reichs  Ab- 
schied ulid  euer' Pftichk'''fitfch '^'Christlich  und  gehörsatn- 
lich   halten     und     erzeigen.      So     haben    Wir 
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BettadiftiQi;  ^  utaeis  : Kils^liobeii  =  <b4r«M^iitf li  .  lA^ttbli), '  4mä 
Hus  9«Midlerfick^:<ba»h  wi4  Neignngt^ nAez/Wir  .sa.ammli 
Vieren  chrisMliohenlReli^Mi  htUig  liac^tffM,  fiit  Uriteriau^li 

dajmÄch  -mjft  gans  gnädigemiflciss'^aii  iwah  «midich  4>efcili^ 
feiul,  dMs  ihr  bmr  goft  fleissiganfiiehtm  hahMy  Hsd-jiif 
«tflgesogep  >  heteh^fttrliolMr  'N«M»uqgeii  ittr  der  Religian 
««id  ^adbea^  ^lYoh  üi  tChrlidi6hfln!'liUiichen.'iC^f^mQiiMB 
und  GQ«tsdÄeiiswn;das(^sl;%y.i(^^hih*iiwsrvi^tA-€{afc««f>. 
men  lasse\i,  n'och.-imob  der verfiirin«e6  Re}igKtAi.iaihjlQgj|| 
naehftfiy' ttmd^r' ky  uafaseffil  ^aHea  A^ligiott*  hfidfiQdiglich 
DeErh^rren  niiH  Ueibfetil,  »iMhoeuer  .vera^tatei  d#wy/[^miti 
senwuad  hallien.  w#tlet^  dltt»*«^  ghriiii^B  )KV9Ml«a4c0  Aw^ 
4Md  ewülif  hfetiBi  gehorsAm  .  Mid)  tt^maaafii»  ^z^igm^.iWy 
Wir  (Ulis  des  m  ettob  gaocUchjimteehea^^^AMih  4hu|}i^t|Mr 
]klii«eirn'eni)rtliohen  ^ilkn^r^nd  WarnuBf^  . .Gebenf aa^aufM 
wind  des  fieich«  sta^t  W^rndis  am'  Hrie^  :til4  .  zwttnzig«^ff^ 
.Tag  dec.Moaaths  VaBaa'Hi  Anno  44:  tHiterU  Kffis^iibMi 
iiU  24«  und  munen  RoIcIm'  ihi  ASIitPit.  :  .  f  Car^ito», 
,.:;:•,     .  •       -'...>!    .'•.'-    I»  :•!  V.':  .¥t:,plHWIlb«gf«lW 

Vjfi^us  i^d.il^f  Stadt  Bachplf;,wegmili?r  jfjjpkftjlipr 
lischen  d.  Bocholt  99/^ Si^MmW  lSS7.tf.,,i. 

/•::.,..Nachd^nn  atwUeh^'i»  GodJh^rd.  V^  Raesfeldy.gipwct^^iii^ 
,Tjimnfd«^fhafii0i|  241  Mäiufler  rii^d  .Ar^bid^ctu  «n  ?<liflwj^ 
jjajA  E;«.;E.^Ratb'der  Sla^tf  Rocfhod^»  a1lH*)fani|  Irvun^a^ 'ii^ 
gpfi  iri^r^^^hiditi^OnAU  JuniftdiiQH^ny.jjeren  Exfcution,  atifVP 

^t^a94ep,,.^pM  «ach  ^dewea  T^mI^  mU,  seineiii:Na«;hf<^ger 
AroAt  y.  9iU)r4n.:dJi?4elbe|i  d^n^ aii^gegUcheii.  .  ,  ,(j 

1 .  Wi.e/  früher  ,erJcwiHidi,e  Siuid^  d«^  Tlpuflideqhaijten 
zu  Münster  für  ihren  Axchidiaeonus,  so  dass  in  der  Stadt 

Einsesessene /kein  anderer  die  laccbijdiacoiiar.  Jurisdiction 
m  deren  ganzem  Umfange^, auszuüben  t^äbe. 

2.  In  allen  Kircheln ,'  'Master^,*  Cäpellen  und  anderen 
Gotteshäusern  der  l^tadt"  6oll  k^iiVe  andere,  als  unsere 
allgeiaekie,  ^^'ahne  .cathofisbh«;  -  apastoli^dhe  obriistliche 
üeligion,  wie. dieselbe  bis^r.Hicdj^r.ThttmkirQl;^  zu.Mvii- 
stb^^  bestäaiUgliok  erhalten^  kl  J  i.  gehaltea.  wer4e«>  ,  Toa 
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vmMkt»  CatfafdlwlMii'IWIigivikdeh  Bfitgmmistef ,  Stbeffen, 
Mttlh  II.  ■•  .Cliiw»hn6r  nifr  IkiebftMi  iAsoiid«rii,  Meh  mit 
dem  R«ligloiM'>lMMlehi  vo»  IMö  weiter  uni  anders  nn. 
t«nii«b«n  ftu  belielfett,  mir  deteclbe  in  det  Littev  begrif- 
fmkitüf  wolletf  liiMli  aaf  Ae  heiligen  Sosiii-  «•  a.  Feier- 
taj^e-4rfclv  d«s  Kirchangangs  bdleiarigen ,  Preiligt  n.  a. 
ChittcJirIfenirt  anhören»  deai  Paater  von  Alters  gewohnli- 
eken  Gehorsam  beeahlen,  nad  eih  Jeder  enm  wenigsten 
det  labres  einmal  mit  Gett  darch  Beiefat  and  Niessang 
dM  b.  Satftwments  dee  Altar*  wtsoiinen. 

3b  Und  diewell  der  Kirche  befoM'en  inter  leprom  et 
iven  lepram  ra  erkennen/  ao  will  E.E.  Rath  dem  Arcbi- 
4llaeon<$  i»  der  Cognition  tlier  die  wiedertäufferische  n  a. 
terdammte  Sectarioa  nkcfat  Torgreifen ,  vielmehr  ihme  alle 
m^gHehe  Bef5rderang  than.  Dagegen  ist  von  Seiten  A^ 
I^Mdfaconl  gewilligt,  wanrimehr  künftig  solche  Sectirii 
#ftrch  die  wellliche  Obrigkeit  peinlieh  gestraft  mrin 
ifteHten,  der  Arefaidiaconaa  dieaelhe  aollte  gewähren  lassea. 

4k  Obi^ohl  die  jetaige  Sbhalmetster  billig  dem  A^ 
^iMdtaconiis  prüaentirt  and  nach  Refinden ,  dass  sie  catho- 
lisch  und  genugsam  qualifieirt,  admittirt  werden  sollten, 
weil-^bes  der  Archjdiacon  von  den  Abgeor4neten  von  Bo- 
cTiolt  berichtet,  dass  die  jetzigen  ^cKuImeister  tanglicli} 
so  trolle  "er  dieselben  mit  dem  exaniine  rerschonen,  wo- 
gegen er  känftigdie  PrAfung  hat. 

Die  Yicarien  oder  Bi^nf>ficia  rnllen  allemal  xor  Zeit 
l^esetat,  der  Fundation  gemfiss  bedient,  von  den  patroni» 
^icis  am  Einkommen  nicht  verringert  werden,  and  weil 
hiebrror  E.  E.  Rath  etlicher  Tifcarien  Früchte  und  Ab- 
hutzung  anders,  als  die  Fun<tation  meldet,  gewendet,  so 
soll  dem  Archidiaconüs  Rechnung  gelegt  werden,  dass sol- 
t^bes  ad  pias  -  causas  'verwendet  oder  verstattet  worden. 
Den  begonnenen  Prozess  soll  man  feilen  lassen,  ebenf« 
alle  andere  Prozesse  wegen  Pfändung  u;  s»  w* 

— — i*^i* 

TSro.  CCXXXII.    Monstersches  Edict  über  dasBe- 
gräbiiiss  der  Nichfkatholikeu    d.    Arnsberg 
d.  16.    April  1606.    . 

,  CZow  j.  83.  Anm.  .6^  ) 

Kf'nst  Bischof.  *-  NHchdem  im  Jahre  16«4  »»"  J 
-A«'gusit   ein    Ediet  in   Unser  Stndt  Münster    um  CanH 
ik^/ekuAiHg»  ttnd  an  aUen  Kifchtharcn  offeatUeh  •Bg«><'''"' 
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gern  jlVl'H^iicb  Unf^er' Ji|if  184^^09  yjmiv.I^te^n  «^nd 
grabupg  in  die  Kiccfiei).  uiid  g^weih^t^n  ^lätüen  den  mit 
Tod  abgegangenen  nofcathojiscbeii' Leuten ,  die  Stadt  Mün- 
ster sich  unterstanden  haben  soll,  wanh.Wir  nun  , solchen 
straf  -  ärgetjichen  Frevel  zuzugehen '  nft'^enfe^nt  ,*  so  ivoUen 
wir  gleichwohl  aus  VAterlidhev  Mitd^  %nd'  Güttgl^ei^  iiööh- 
malen  und  zum  Üeherflu^s  (ji^docji  mii  aiisdtiickTliciieni 
Vurbehalt  gegen  die  Uebertreter  d^r' vefwirkteh  Strfafer) 
jedefriiiflhniglichen  befohlen  und  ifrmahhet"  haben  >  'iblcheli 
und  derg;leichen  unzulässigen  ße^rilbnissen  hfnjFärö  (sli^K 
nicht  zu  unternehmen,  sondern  sich  itri^'^rih  vörigeVl  Edictl 
das  wir 'hieinit  ej;neuert  haben  j^'ollen^  sich  gehorssdnillcn 
zu  erzeiget.  '  ^ 


Nr^.  C€XXXfIL      ReMript   nii  die  MQftateifteheii 

geh«inieii  Käthe,    b^etreiTend  <lie   Aßbei^fiftig'  \9l* 

thöltsclier  Kinder  aus  uhkatholi^chen '  Ört^Q.'    ' 

.     d-  Bonn  17.  März  ]683f:  , .   .   ,;   ;^^^ 

iXt^  i.  88;  Anm.  imo    -  ' 

.Waximilian  Heinrich  —^.  Wir  werden  fiu8serllch.be- 
rtchtet,  ob  sollte  vnser  ^^hsi^et '  catho)ischei?  liandtsass 
Dletb^rfch;^Hbri8toff«von  Luerwaldt  zu  Herzfeldt  sieh  titi^ 
tersteheü,  seine  Kinder/ an  uncatholL^hen  Oertern  ausser- 
balh.  tnsiprs  dal^sigen  Stiffts  in  frembden  Aeli(>ionen  zu  er» 
z^^heii.;  Wie  Wir  nun  ein.  solches  zu  mahle  nicht  i^estat* 
ten' WölUn,' ^'ortderrt  vielmehr  gemeint  Seyndt,  ermeldeten 
Luerwaldt  mit  ernstlicher  straff  anzusehen,  wenn  er  be- 
sagte seine  KiDiler  nicht  wieder  zurückruffen  und  In'deih 
cathoUschen^, glauben  instruiren  lassen  wird;  So  befehlen 
^vir  Euch  hiemif  gnädigst;  ihn  ohnverlengt  vor  euch  kom- 
men zu  lassen^  und  demselben  obiges  von  "yiTlsertwegen 
zu  erinnern.,  zu.  mahle  Wir,  auf  den  von  ihm  hierinfalls 
«^ttva  bezeigenden  ohngehorsamb  selbigen  in  lOOfXReichs- 
tbaler  Brächten  zu  erklären  gesinnet,  und  euch  mit  (Sita- 
deh 'ivo*Jlgewogen  seyndt.  "       .  ' 
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(tgt)CCaaBJa¥oiiag>Ml»«fcairUlhltM^  T7iS. 

Nvoi^OOXKimrutrvBaMi  «mmB^        ipiohhnMtar 

^•".;';  •':•':    S/Bonn'll  Märk'-ms. 

|,  j  Cleraeip.^'Aug^uMms.  -^ — ,  Cum  ^Iobi8  haud  piidem 
ftt(^^.H  f^  .CpnsiUo  No8tro^^][nti^Q  j^^^  qood   occasione 

pr.diPf^M^"^*  .^Urca  sepulti^rain  persojD^^.^ m  acatholicarum  in- 
fi:{)[,Haoc  ^pioecesm  e.yivis  migr^iWjufn  .aiinp  janp  lapso  eSr 

^Sb  'ftip  f^^Vl^H^^  ®*^f^P*;  .?.9^R^F^  ^^  Cjoemiterü^,  aliu- 
fmp^  t^^j^^  ,^cr,fi(is  terrae  iin^)öi,dari^  (^i£ficu|jtat^^  nonnatla^ 
ip,^{ßLttQ  ses,e^  j^rodi^flqpi^^  ^^  jlljufr^s  m^c^jcesque  Terosimi: 
)^ffr  jin](eT^^rae  ^^^^^^  M^?Ji?f®i  .^9%.  ^^^rh  ex  parte 

praeifati  CoiisiUi  Ftitimi  nuniiliter  supplicataiUj,  iit  99p;a 
dictam  probibitionem  Nostram  opportune  qüodam  tem* 
peramento  dignaremur  leirire,  tum  habita  ratione  quamn- 
dam  personarum  et  familiarum  acatholicanim  in  Urbibus.' 
OppMiB) )v«l  il^&gnii iquUi«8ddii|i  rilinUaneisV ' u^  -  cifnfifto  Re- 
^#ium.:iM^j?rCMrrftfv"<^HVi  FwP»P|VM  v?1  ^Swrfbpi  alxi^o- 


possessione  sine  inttfrruqKtloiie  J^a^eictiali  continuata,  qua 
quidem  sine  gravjum  a  yicinis^Ppp^c^ijii^^  aca- 

tbolicis  ini^endejitium  querels^  jcatholicos    \sf 

eorum  terris'  degic^rites'  opporjendaruni^  f epre^sa^ilDP^ .  priTan 
non  ppsse  videanturj  tum  et,ian^^.contemplatione  yarionim 
peregrinoriun  acatbolicorunijj.ig^^ia.Ordinig  inilitarjus  yi  Le»- 
gionibus  Nostris  Praefecturas^  i^|l!it^res  .  ot)ti^eiatiQm9  qw 
condiiionis  civilis,  aut  plehejfie  in   sa^^niei.   aut   aliis  eoia 


privatis,  tum  publicis  fabricai'uriji^  plficinw,  , Ipc^lifi  operii 
^n  NostrJs  vel  communis  Pajtriae  seTv|tii8  versan^um ,  qi|i, 
^s\  post  obituni  siuim  a  communi  c^m  iqpolis  sepalturaooi; 
sine  probro  corpora  sua  excf^^pda,  e^p^ '^t^IIigerent.,  dor 
bjo  procul  a  servitiis  ejusn^pdf  arcereqtur  p  ex  quo  d^r 
tpraentqm  intens  ac  fere  i^^wi^'f^^^  •  ^fcfti^^  imm- 

neret ,,  4t|e^fo  ,,;quod  ip  hac  '^loe^esi  jnii^ii^e  inter  incoUf 
siippetät  ijdonebrum  hominuni'|n^^  ej^sinqd,!  iptibifs  yel  npe- 
rihus  peritarnm  copiä  sufficiens,  .quibus  .apcen^ei^  ^poteft 
Mercaturae  et  Negotiationis  causa  per  haiic  '^Dioecesm 
identidem  ex  vicinia  aeatholiea  hinc  inde  commeantium, 
et  subinde  ad  tempus  intra  Anes  Dioecesis  commoran- 
tlum  frequentia ,    quoruin  in    itinere    forsan    morbo    letbali. 
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»0  iiiQfte[()ifii«ocoii|iatMiimHrcarpott)^ng^ ^iu  )«oinnilini)fqm 
iDGoI i »  flepaltttm  r«xeittffer«tttaiti;  .pr/ifli«s )  imt Miorom  r. '.  Pärin*- 
eipuin,:«t  Kiatnut.  quereliM^  i>e><>fortf»viifij'AOfitlM^Uco«i  m$h 
eorum  (Dottiiotii  diegented^  »»AUerc^tidas  M^eiMliiiMi  )«tMii- 
»«f'eia  mMUfmn.  grave*.  dänmiial  ^  pamtotfa  fwafisiinilltelr  vi4^- 
bantun  .  Nos  ejasniodi' »atppIi6irtllMlib«ft^i1lo)inAtl  41«  rq^ 
num  pondere  pejfmöd,«  pi(a«at0iiik>MAMi:.pifoh|1ii(AdnM»  i^l(Mi- 
traiH ,  qaoad  possuiniMi  '^,  r  le^re  i^UnKntvminle '  capie^AeiS, 
Parochi«  et  VUe-fGutatiaKfOniDibiiaiiiitra  '  Difkecesirti.  No»- 
(ram  MonaRtefienscin'  «cwoassaiiifanfani  »ipenrhbeatibiu^  iioh 
tum  faciniAia,  et.  tenove  ,pffa.^««tiUuin  cIcaniöatiflSiriitt.d^Ar 
ramus,  nod  esse  iiKeotiofii  Nsoair^a  i.prlUiihere,  ,v^a9 
minua  ipst.  in  Urbibus»  Opfi4disL  let.P^gis  JimUanaijs.jattpra 
memoratta  et  ciroa  persjönaii  aoatlMdioaa/eac  illa^aini-«  .qjl^*- 
ram  in  praemissis  mentioneaL^expressam  fecimnsy  nmnero 
et  genere  .:e7cUtentes  in  casu  mojp^s.^wan^eiiii  ]|ayiM]  ^p^r- 
mittendahfi  'in  coerniteriis  aliisve  ]1qcis  sacfls  ittarum^ae- 
polturam  sequantar  rationabiles  cMU^iie'hidines^  tn' prketbc- 
tis  locis  legitime  firacfscripta»)'  ^a^toi^inque  catholicoruin 
prohahiles  opiniones  ejnsmodi'  j^el^stmis  acatholicis  fa- 
vtorabiles,  inodä  ipsa«  vel  lii)  ext^bmfr  cMStita^a^  haad 
«bsoura  yerae'  pöenitenthi«  ^aigna'  ifdü^ktt,  ▼el  aahem 
^aoad  vix«rint/  inter-Catholioof  inmifaia'  paoifi<;e«  fu^rint 
absqne  scandalo  et  qaerela  oonrernwiaa',  ewne^insMeio  pr«f- 
babile  apparaat,.  an4ittmerä«da»  iüia  e»feie  nbaeireticfs^  dnn^ 
^^at  mateTialibus ,  cnjusmodi  4foii.'»paiiooa  in  'Geormain^ 
Nogtra  reperiri  Doctoraa  et  ConfeaMivii  j^BeHode 'd6«cki  y  oc 
bene  Catbblfcl  testantar,  qaaprcrpier  >tttim.|piaiii  Ramcihd- 
^m  el  Vioe«Curatarmn  selam  «xbit»ra:'«apionCa«,  botdei« 
8«rio  faortamur  et  ad|iianemas;  at.'pearaMiiÄ  radaihpUcnris 
intra  finea  'singulänim  PavoohiaTOn»-  dlbgenta«^  «aal  per  wb: 
to^  earttm  dedarsuiti-,  tum  {fraecipüe^  peniiulii  >' akoriii' in»- 
»iinepte,  assidaa  invisänt^  easqae*  itel  ercjonreasuas' dttfäi 
<^«re;'  et  ad  olrtfaodaxac' fidei^  Roiaanaaqufe  ^chslaMi.gvfi- 
nthm  rcdncere,  Tel^  at  ainnina  M  :tiMrMiiqiil  iiioii ' VaMaat^ 
Litern  ad  CbrUtianarairi  Tirtatutn, 'Tpi^eiartiip  IHifeolJ^^ 
<^aram  ei  Poenitentiae*  ab  Contritto^Ha,)  pbrfectae  bmtt»  ml*- 
<^itafe,  «aqae  ratiaaeasliiiarttiBidllariiite  aallo^,  ^qiaö.nielMi 
modo  poterunt,  consulere  8atagMit»r>IiD?ii|i;4aro 'l«ibr«t 
<^irea  eaa  pemonaa  acathoHcas,  qaarum  expreasam  men- 
tionem  non  fecimus  in  praemiasia,  qaoad  earam  aepultu- 
^m  ad  aidttssim  servari  praetactam  Ordinationen!  et  pro- 
iiibitioneni   Nostram   diatricie  praecipirous    et   mandaiaas, 
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«M9U0iiiilrne«nc«liyi''qi|«0r.fs  ipeMmiAvitiir'iieatliollcttnim  se- 

mt»i''i(tl«blii«'et(distnt1oiM?  imraata«  pfTMiitMi^  conseqm 
-|MMi»eniKy':iiib«9ft(iM  »t  iuvtmrmodts  D^Tt^tttr^  Parochis  et 
-Vle6-'6ur»liii  t'iHMi  (Koeat.  ej««iiio4b  sefndtamm  acatholieo- 
Ttmti  H;ü^]iamM{iia-mkl»my>':fri8i'  :£BMeta  praeiric  ad  Yicariom 
•iHWlrwiA 'In:  SfririifialiWi < Cieiier«lwi'r«}a<i(one ,  et  expltcata 
«ditttfte««  >defiiii«<n' 'tondttionei,  ■  aUUqofl  circumstantiis  el 
Yadonibas  mj^la  ^eQt]^iiofftiB,  'qtiarüini^iiitaftii  hdc  ei  videa- 
-ftff  hi4lttlgeiiduiii«^.et  ab  •ödem  iMmdata  recipiant,  quid  in 
'gf«g<i1ia:**ev«Biib««  sh  agendAm,  Muirino  autem  prohibe- 
Wfs,^  AW)  Ipai  in  ejmmodi  »epaltatJi  Certmonias  Ecelesiie 
«i^liwetmi'fdnefi  'ä4^)l>4rf$,  VH  ttnus  ipsuni  dedüc;ere,  am 
-iithfd  MMitdri  pm^eriäWlJUifi  fjuiriitli  srupelfieiopräesumaDt. 

mb  'a!!XX^^^^  des  General-Vicars  von 

l.^^ulpsterj.  ip^^fld        von  Ffarrlii^teii  betreffend 

liijio  !'.'!.'  ••  MJ-.  ^  .iäL'lajmar  1750.  -     *  * 

-i.t     vis.!    r'         ;   'iXJliÄ.f  ^.  Anm-aiS.) 

LijM?  Wiff.ioalJbteteii:  allen  u«ilj^hdeftSeelsQrfern  des  Hoch- 
«tütsHMimt^r  tlnsfite  Gma»,  «abey  .befe^Ieode»  dass  auf 
iniehrj£nipftlog;dieftea'.crrsft  ibigdadto  fioidn  r  »der  F^jer-- 
4mgi  üivMfet'ßii^gepfavcikm^tVoiii)  fCaiHaeal  bekainnt  macben, 
gaslabM .  die :  in  -  Gthlg- :  Bin^^^idktm  8 jnodalFerofdaan. 
f^-2ii^Hii\'l|aii  aneb  antieaia  96^.  Nie^etnbjer  jüjng««  calwitbe* 
»ei^iiaUireaMitbinl  aaidepeta' befafale&e.  A^fzerchanng  deren 
4)fdb«i«aE,  fZühlyi'dLlteraofind  ..Copd^fi^n  aller  in  jehder  Pfait 
«ibbaodepen  JE^apiilieai,. ;  Hauar?¥>»ttenr..  und.  Mattern  ^  Kin- 
sAeiü ,  1  IDifinstkeiltMt V .  Eiagesesaeiien  ^  Wittweren ,  Wittiben , 
jiMigeif  GeaeUesi  und.  Jungfraueaf  flaromb  allein  erfordert 
«er&^.  liamifiJliro;  Gbul:füc8t^.  (Durchlaucht  eu  Cola  als 
]tiMboff..ciK4MlänateiPviBnaer.' gnädigster  Herr,  voa  dem. 
•8as|t«B4 -deceii  £^d[an  Ibrd  xaü  GettaiiYertcatteteD  fa'ebea 
][jttditethafianaq£»rauaptiaeye^«  iftoi  daivi.  deren  H^^yl  desto 
d«pUr>bi^a;org»t'AWeBd<|n  jaöge^ondiwie  diess  za  eines  jeb- 
4^  iMidiob>«')ilnd<  ewige /Wohlfahrt  gereiehet,  so  hatten 
Hieil'daräbpreijefiiaiieta  nrldrige  rGadanken  fahrea  a«  lataea, 
aRidcsaih<)ndiigiizttiSiaIlaB<:i;i. '.  *   " 

-ri'ifu   rnr  ^'iT<|y''f>    u   m,»  |i     .Vij.i     'u  >,     .  r.,.,     < 

-oiq  \*\   iir^rfoilafiilno   nu.i  wi;-:  i  j    iiiw  ),  ..  .- 
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0CXXXVI.17I4.     CCXXaCVIl  If  35.       C483) 

Nro.  GCXXXVI.    Edict  d<«  Btscköft  von  Maiister 

und  Paderborn,   den  Umgang  von  ICathöIikeh 

und  Nichtkatholiken  betreffend. 

d.  1««  März  1754. 

(Zum  {.  83.  Aiint  120.  f.  M«  Aftm.  188«)      ^     . 

Clemeos  Aagastus.  — -  Relatione  qnorandafn  f^alrum 
Missionariorum  exfra  Nobis  coririiniftsas  Dioeceses  ihhdtuk 
Nobis,  quod,  ut  nt  ilHs  sumraae  ciirae  faerit,  vario^  ex 
iiniümis  Nostris  Dioecesibns  Pideies  Catholicos,  spebus 
inanibus  ab  heterodoxig  Ifeietatoa  eantra  bafireticorumjteeh- 
nas,  et  verstttias  praenpn^jr^i  eosque  a  tedU  tt- ^ffviüia 
acatholicorum  suaviter  arcere ;  admodum  periculosae  tarnen 
ad  apostasiam  «ollicitationi  prae  caeteris  obnoxiae  repe- 
rlantar  copiosae  ex  Dioecesibus  Nostris  ad  suas  a^tholi- 
cas  partes  accurrente«  famulae,  quarum  aliquae  deinde  in 
acatholicorum  fania]ala  Nostra  freqaentare  Sacra  non  pec* 
mittantar,  sensimque  non  tantum*  vilipensionem  Beligio- 
nis  Nostcae»  exercitii  ejusd^m  defectu,  imbibant,  sed  et 
haereticorum  vivendi  licentia  illectae,  äut  contrahendi  cum 
acatholico  niatriinonii  spe  excitatae^  aeterno  aniniae  da- 
mno  u&que  adeo  qd  illorum  errores  non  raro  turpiter  de* 
ficiant,  Qum  dolore  Catholicoram,  acatholicorum  vero  plausu 
de  praeda  ac  n^esse,  quas  ex  vicino  agro  catholico  decer- 
punt;  Ingens.  boc  malura  cum  Noa  anirao»  juxta  ponderia 
sui  exigesitianif  reputaveriraus ,  per  praesentia  Curatos 
<>mne6  Dioecesis  Nostrae  Monasteriensis,  ac  praesertim 
acathoUci^  ierris  contiguos,  etiam  atque  etiam  hortamuri 
'^pellimus»  ut  ipsi  pro  Concione,  ac  in  Catechesibua 
parentes  Catholico«  umni  conatu  dehortentur,  ne  filios  et 
multo  minus  filias  plane  rüdes  velut  oves  mittant  inter 
lupo8)'aut  certe  non  ante,  quam  praeceptis  Fidei,  vitae-^ 
que  Christianae  sint  hae,  atque  isti  satis  informati,  ad 
acatholicorum  servitia  transire  permittanU 

Nro.  CCXXXVIl.  Rescript  des  Bischofs  von  Pader- 
born^ dio  Theilnahme  an  nichtkatholfschen 
Begräbnissen  betreffend, 
d.  Angustoburgi  d.  6.  Maji  1755. 

(Kam  f.  84«  Aam.  180.) 
Clemens  Augustus.  *^  Illud  qnod  manioras  Ute- 
^>  A,  1.  hujttg  4e  coBtttstodlM  iaiiiis  Nidii^^  Dioecefis, 
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(484)      CCKXXVIIL'  I7tt.     CCXXKKK.  1638. 

rafi  .in  coieineten|8^  Cathollpr^,  h^liigne  r^pooimus^  qnod 
81  ad'  sepuhuras  nmusinodl  intervepjre'liahent^  interveoire 
poterant,  ab'tqu^  ttflo'apparatii.  fed^l^siästico,  id  est,  sine 
rocheto  et  stola,  sine  6raee  et  poUa  eampanarnm ,  sed  in 
resfita  aut  paliio  eoritttdetn  xbncaetis.  — 

\n  Tim  hujas  Reseripti  sub  poena  canonica  injangitnr, 
4|aatenQS Jiuic  ordjm^tioni  ^d  litteram  pareant.  d.  PadibornM 
4«  Junü  1755.       .,  a  Vogelius,  Vic,  G^n. 

ti/'i         i'  ,1 

Nro.  CCXXXYIH*    OsHafarttck.  Regier. -Rescript  an 
das  Amt  Redcenberg,  &i^  g^mtisehteiiEheQ  betreffend, 
d:  Oönabrftck  16.  März  1795- 

...     *  •   (Zurri  {•  86.  Anni.  210.) 

Friedrich  Von  lilottes  Gnädcki  Herzog  Ten  York, 
Dischhf  zu  Osnabrück,  Untern  gea^tgt'en  und  gnädigsten 
IfVillen  ^öTor.  Edler  Tester,  liebe  GHreue!  Es  ist  n«ch 
den  darüber  beim  Kaiserlieb^n  R^ichsrHofrath  abgegeben 
neA  .  EricerihtniiBSen  im  Dr^utschen  Reiefte  der  Grundsatc 
aQgetrommen,  dass  bef  Ehen  g^m^stht^r  Religtön,  soimt 
die  Eltern  beiderseits  darüber  ein  anders  nicht  vereinift 
häb^n  machten,  die  Kinder  ^fn  dt^r  Religion  des  Vaters 
'erlogen  wf'rden  müssen.  -  Da  i^  denr  dasigea  Aiate  and 
iiespnders  zu  Friedrichsdorf  dergleichen  Fä4ie  vorkommt 
dürfVenf  wo  die^e  Regel  ^a^  AhWendnng  kommen  konnte: 
so  habet  ihr  davon  sowohl  den  dasfgen  Pastoreti  ik 
ftehtifige  .'Erftflrnüng  zu  fliuen,  als  den  Poliiceymefe«« 
Vu.  FHedri<itisdprf  besoiideris  antuweis<^n,  dfisra  er  darnach 
zu  Tcrfahref),  mithin  darauf  zu  halten  habe,  dass  dersel- 
ben; überall  gehörig  nachgegangen  -werde.  '  '   '  - 


JSrp/  <!J;ipXXXlX.  Corveyi^ches  Verbot  unkatholischer 
Schulen,  d.  I4-.  Octpb^r  1628.: 

CZum  f.  86.  Anna.  220.) 
.  ,  In  nabn^n  find  von  wegen  d^o  Churfürs^K  DurcbL 
zu  Colin ,  Administraiorn  dieste's  $tiflEls  \  *\^inetB  Wurdigsttn 
Herrn  i  wird  hitrtilt  altert^  änü*JfeÄert  dl^rb  Sta^t  Hoxatrunil 
dieses  Stiffts  Eln'ffese^is^h^nV 'h«ii(''li^^^t^r  und  arbitrari 
Straff  verboten,  i(afi»*.dieselbe;,kinf&k|r4)rjbc^  Kjnderr  und 
Jugend,  auf  keine  andere,  als  emphatische  Schulen  und 
Gnivi^t^ftfiteiti  äd  fitiidi»  verscheioken^  ifnd  da  sie  die  b^ 
reits  ätiderer  0#ti^n  ve^ckteU»^'  dieselbr  knie  feitum  M•^ 
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ini  itzlaafendflo  Jahrs  ilsspäk  reirocireo.  soUei^,  .und  l^ei 
iie  Catholisch«  yertehieken,  aaeb  in  Ihren  Häusera  l^etne 
incatholiscbe  Paedagogofi,  noch  dieselbe  bei  die  Praedi* 
:antcn  in  andere  Stätte  oder  Dorffier,  oder  auch  dero 
Häuserti  gehen,  weniger  diesfalls  betmibliob  privat  teutseb«. 
ider  lateinische,  Manss-  oder  Weibs -Schulen  oder  con- 
irentictila  halten  lassen  sollen,  So  lieb  Ihnen  ist  obge-^ 
deutete  Straff  za  yermeiden,  Wornach  sich  ein  Jedet  zu 
richten  und  für  Schaden  zu  bäten  batt. 


Nro.  CCXL.     Mandat  des  Abts  von  Corvey  gegen 
die  Uiiliatholischen  in  Höxter.  ^ 
ä.   16.  Mai  1630. 

(Zum  1$.  86,  Anm.  221.) 
Demnach  wir  von  Onsero  piastorea ,  in  Unser  jStadt 
Höxar  nachricbiiglichen  beriebt  eii^^aogen,-  «nd  daroh 
soviel  vermerkt,  dass  noch  ein  ziembliche  Zahl  von  bär* 
gern,  bürgerinnen ,  deren  Söhnen  aad  Töchtern,  auch  an- 
dern Einwohneren  übrig,  so  noch  sur  Zeitt  su  Unsern 
allein  S^ligmachendeii  Glauben  sich  nicht  bequämet,  da* 
hero  denn  '  Wir  nnd  swar  Torlängst  genuchsam  Orsach 
gehabt  hatten,  gegen  selbige  mit  stündlicher  execution, 
<ler  rechtmässigen  Gestalt  anhedreueter  Emigration  und 
aoderen  bestraflungen  nach  so  vielfaltigen  indulgirten  und 
gestatteten  terminen  zu  verfharen,  massein  uns  auch  so- 
tbaner  yermärkter  Straff  keinerley '  Gestall  begeben  .kab«n  < 
Wollen.  Damit  nun  hiorfüro  vor  unser  Person  wir  mitt 
Dichten  ssa  beschuldigen ,  alss  ob'  jcht  wass  zu  Tortsetzung 
dieses  heilsamen  Werks  intermittirt  nnd  verabsäumt  sey: 
tiierumb  ist  niiser  berehk»  der  nochmaliger  Ernstlicher" 
^'ill  und  vätteriiche  meiniii|g,\daas  alle  und  Jeder,  so 
noch  zur  Zeitt  mitt  Ihrer  gehorsamblicher  accommodation 
zaruckgeblieben ,  und  sich  bis  aiihero  vermittelst  einer 
iiussfertigen  beicht  und  communion  Unser  uhralter  und 
allgemeiner  Gatholischer  Kipohen,  bevorab  in  den  abge- 
gossenen Ostern  nicht  einverleibt,  nunmehi^  zu  diesen' 
Iterbeynabend'en  heyligenPfingstfeyertagen,  durch  einhrün- 
^tige  Anruifung,  und  darauf  erfolgende  ohnzweiftliebs' 
Eingebung  des  heyltgen  Geistes  gehorsamblich  und:  dhn. 
Weittern  hioschub  zur  beichl  nnd  communion  tretten ,  sich 
^^  Unsern  Catheliicfaen  glauben  vermöge  des  Kayserli-' 
eben   Conseryato^ii.obiigescbettet  Beketinen,    auch   dieiRs*^ 
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falls  Tön  ihren  (Mittoven  und  Seeborgem.  ein  «ehriftlicher 
Schein  der  erfolgter  echnldiger  beqnamong  innerhalb  Tier- 
sehntügigcr  Frist  a  dato  hnjns  anzurechnen,  zu  Unsera 
hiinden' etnlieffern,  mit  der  anbedräulichen  Anordnung, 
zum  Fall  sie  oder  deren  einer,  in  ihren  beharrlichen  Cd- 
gehorsamb  verbleiben  und  bei  Uns  oder  Unsern  priores 
inner  solcher  Zeit  durch  des  Seelsorgers  Attestation  seine 
Accemmodation  in  Schriften  nicht  bescheinen  würde,  da» 
alsdann  Allcfn  und  Jeden  bürgern  und  bärgerinnen,  auch 
andern  Einwohnern,  Söhnen  und  Töchtern,  so  ihr  drey 
oder  vierzehndt  Jahr  erreicht  haben,  hiemitt  gebotten ,  uod 
bei  Verhütung  anderer  willkühriger  Straffen  auferlegt 
sein  soll,  aus  Unserem  Stift  und  angehoriger  Stadt'Hoxar 
gänzlich  zu  emigriren  und  auszuweichen ,  auch  an  ander 
ihnen  beliebigen  Oerther,  deren  haushaltung  zu  transfe- 
riren,  und  da  sie  wegen  dieser  Torlängst  decretirter,  be- 
fohlner  und  nunmehr  mit  allem  ernst  den  Ungehorsamen 
auferleohter  emigration  sich  widrig  bezeigen,  der  darin 
seumig  sein,  auch  diess  Unser  erinnerlichs  respective  yuU 
terliches  und  ernstliches  Gebott  verächtlich  halten  und  htn- 
streichen  lassen  würde,  alssdann  ohnheilsamblich  zu  er- 
warten, das»  alssbah  mit*  scharfen  verdr/esslicben  Mit- 
teln, so  nunmehr  beschlossen  auoh  eventualiter  befohlen, 
gegen  die  Ungehorsamen  verfahren  und  zu  Yortschaffang 
der  Contravenienten  geschritten  werden,  da«  meinen  wir 
respective  gnedig,  vatterlich,  und  ernstlich,  und  wirt  ver- 
hoffentlich  uns  dessen  keiner  v«rdenfcen.  ^ 

Johann  Christoffer.  Abt.  ra.  p. 


Nro.  CCXLL    Erneutes  Verbot  des  Abts  von  Cor- 

vey   gegen  die  Unkathoiischen. 

d.  9,  Decbr.  1630. 

iZnm  §.  86»  Anm.  221.  ) 
Wiewoll  wir  dero  würdiger  uqd  treuer  vatterlieher 
Zuversicht  und  Hoffnung  gelebet,  es.  sollten  und  wiirden 
Alle  und  Jede  allnoch  hinterbliebene  ehelichen  Mannss- 
und  Weibs  personen,  wie  auch  deren  Söhne,  Dochterfn 
und  Kinderen,  nebst  bey  sich  habenden  G^nde,  so  ihr 
drey  oder  vierzehend  Jahr  angetretten ,  sich  furläng  und 
vor  ablauif  der  abgestrichenen  undersebiedlicben  indulgir* 
teh   terminen  in    Ansehung  und    Kraft  de»  KayserlicbcD 
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Coii8«i}vi««tii  !««>  U»iMni{AUe|»vSMIgMMit)|iiiidca  abnil^ 
CaUiolisehoii  :j^l»iifafeo;,gebdMfHBUfek^frii)oiiiflmd^  uMidiH 
dureb:  di^  damalig*  aohedrfiMley  >itiMNiMJltii'!alMif!  imu^  Aiil 
ungetiorsäHi^n  CootrajireiiiaiHte  .ntB^üfoiiler  iiMffii^stmüH% 
gescbaaet/  und  refmittett*habUi;i  .«V  b#iMi4i%tiAfedn^|9hif<M 
ein^sogener  gHindliiafaer  haridbfcj)  <da«fi  m^kßH  «fUeaaciiMd» 
liehe  zur^ä^kge^^^hen^nhA  imf^hA^it^vei^^  liit 

unsereo  verJk!mdc!«eiji'Man4atM  ieio  achihifIbclaM  ga» 

macht  wofden«'  Ms  ^  ft^II  hialnSt  i^tid  Krof^'ldMscf^;  unser 
Greve  bat  Varki^t  sefinaa  IMMafrs  t^aortf,  jwkhatbr  nw^fH 
l}ngfi^dir<  hereebtigt;s<fin,  ?fille  uftd  jedä  «mobgaUKbaon 
entweder  in/selhsiHgner'persöri  od^r' durbh  «tanre  f:eiiiiäkli> 
liehe  Fröbtteii  iMi!£ifiacbaff6ngvdeB:va«aiüiditM  almfii  lii-naft 
lieh  an  eriiinerDy  aiiob  aalbiga.daNlIi  nfamktoigoaillrli  e«A4 
zotreiben,  und  bei  ferner  willkübril€ttier>:  glä^diir  Imuh 
sontteB.rfiar  atidliohen'«nifgnaAiQn'*ftleäbald.'ifi  kln^erä  Nah- 
men atfsudeilten^  p»aatalt  eiaft  •  im.  dieatrv hagfciy nahehJan 
Weyaacliten  und  Chiriatfeab/lauf  i^w^kMigAkoi^  mmiKtbmi 
des  Christleins y  Termiüelst  einer  bussferügebilraicAl'ptta^ 
daraaf  earfolgleir  Kiaasuitg  >  Aea  ftiM^|^abieilt^te>4!icf€inents 
diis  Allaffa )  nn  unAeHo/  aHain  'aalliiMleitari<^fti^GaklMl<3^baft 
Glauben  zu  bequemen,  iiA^/i«:  allaa  jfUig^of^  a^ffiilöiiMi 
sehen  Kiraha  uagaaobi^lial "»«.  balminent -ieäenid^s:tinaas- 
bleibli^ben  ernete«;  .deMbatbeft  wir'  nniwieM  ifigbftnfliail  vhH 
bangen  au  lasaan  .an4aabIaiwoii  y-twm  rer^arCm;  i  ifJmh  drrai 
alle  und  jede  mäeM  £i(ifka;ui|A'kMigdidrigm.»SlMftF;Himifl 
verordilece  P«ai«iseti  «»4  SflelsM^eb.glaidbe^gi^tatefbtti'fibf 
ligt  sein  sollen,  Kraft  ihres  AmAUk  ur  >miiaehft)mifiipfia9 
deren  Pfarrkiadaan/  bat  Ebdlgiiiis  ibrtR  Pieiigfenriiitter- 
lieb  und  trettliebrott  ariiiaert»^>  llaMit.  sata  .lula^vroioAigdB 
päblioirten  maaialia  ge^oipsama  Folge  laiatM^jKauok^j^q 
znrückendes  Ckritifest !  iar  »itobreb  Wiebt  uitdaattiniiirfiaa 
abermahlig.ttatleaA  in  addrigaa.TaU  weadto  wiKdfid  6oni- 
uiinirte  straffea  att  eicaquiran  Ktifi'uiitbf^ng'iisahn«idv  •'  :'v< / .^ ^ 

Jf^liaan  «btisMier«:  AM.  tiApi^ 

Parochiis  Augustanafe  Corifefsslonis.  d/U-  /lili  Ij^f^ 

Cbiistoff  Bai'Ji^td,  iJBfKc^MBr  ila  MMMt^Mi^it 
BMaiaicatarKu  C0iphfy,  lj:»4W#«eÄ..i|llaa  \i;ilsi#cfi\;Pfarr- 
Wra  nü,^  ytntnriJ>/«H»n:i  $!fili4a  >*d  I  W^dkliw  )*hN!^ 
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VntcMii  GiliMigtliNmQfil8Sif*¥Mti.fag»D  dcaneM^iben  hie- 
mitt  m  ivi»ffMiui  il«s»  dtomiiwih  wir  versehiedene  Män- 
g«I  TBad  MtMbriiiclM'  bey'*drHnr  Kircbenweln^ii  ia  diesem 
vnaseren  Stilft  vinnl:  FirtteiAboiiik  ver^pöbrt,  welche  sn  er- 
bnltoDg  CbrifltKciie»  Waodelfls  xa  remedyrcn  vnil  abza- 
seba&M  die  \Mkm  Nothdarft*  erfordert.  Dasr  derowegeo 
Wir  aaehfolgeiHle.  Siöeke  Tiiad  Puoetn  bey  straff  zu  bal- 
tan  vnild  itMs  werek  aa  Tidiiefi,  erastiicb  aabefohlen. 

1)  SelUo  die  Pfarrkinder  alle  Sonn-*  viidt  Feyer- 
tagen  alle  •  bandtlaag  weUtlicber  Gesebeften  zar  solU- 
ger  Zeit  vermeyden,  nicht' ihr .  Yiefa  alss  Pferdt  Tnnd 
Kifae  absonderlich  oder  alleine'  hin  rnnd  wider  durch 
J&e  Kinder  bdten  lassen«,  sondern  von  den  genuinen  Hir- 
tea  treibe» '«dar >aitt  Keit  detia^  Gottsadienstes  im  stall  hal- 
tan  bey  fftrbff  2  Tbk  ' 

2)  Soll  tauek  Keinem-  aa«  Sonn,  vnnd  FVeyertsgea  sa 
aabaiten  olMie»*Trlaab' aageliBSsen-sayB^  sondern  die  Yer» 
braeher  naahi  b^sahaffeaheitider  Sache  ad  4  oder  5  6oldfl. 
gestraflft  w^rdea^  ^  •  »  .  ! 

S)  Ebeafälss  «ioU  sieb  ani  iedor  aach  der  MoUer  selbst 
des«  Mahledss  bhaoi  Ytrlaab  bey.  wehrendem  Gottsdienst 
bej  straff  2  GöWi.  animüasigea; 

4)  Vor  Tamd'  «nterm  Gottssdiena«  sollen  die  Kroger 
bey  straff  2?  Thlr; 'b^^bler  oder  brandtwein,  aossbenon- 
mea'  denen  EyMifeMirgeii  wandendeoW»  (venafifen ,  In  welebe 
straff  aach  'dle'iblandiseha^'  welche  sieb^Ttiterm  vor*  oder 
naebmittagigeii  Qothiadiie»s(  in  de»  Kragen  finden  las> 
seni,' verfaUen^aeyn  sdSen«      .     ; 

.  i  5)  0ia>heillga  iTaatfbaMngiHid,  'sollen  nicht  mehr 
alsaSweygaiiitterea,'iBeaUb]ich'efn  Mann  vnd  ein  weibss- 
persohn' .KOr  Mtten  erUabt  seyn'^-wwebrdariber  bitten  wirdt, 
sali  (in.:2  Gbldfl.  straff  hiemilt  erklärt^  teyn. 

6>  Esr  solleo  die  Eltern  ihre  newgebobrae  Kinder, 
ausserhalb>4liesem>8tlfft.  nicht  itauff0n ,  ^  noch  zar  hadbster 
Gffabr  der  SecAeit'  vbi^  tg.ti^  vngetauffet  liggen  lassen 
bey  straff  5  Goldfl.,  auch  dass ^-brantewein  schenken,  weU 
ekfM  biJ^her^  -mU  V^sanmnjjia  «leas  QtittsdliipBta  bi^  hocV 
zeiiea, -.vnnd  Klndtauffen  .practi(if]i;t  worden,  bey- straff  2 
Goldfl.  verbotteii  seyn,  vnnd  bey  gleicher  straff  soll  sieb. 
Keiner  vber  9  oder  10  Thrr  des  abends  beyn  trunck  in 
soichen  GosellschaAen  finden  lasaetti 

<7)nieheliigeBha  betreffend,  sötten  Keine  ehelich 
osfalirt  ^ werira ,  weloh«!  attthf  ^  S  mahl  an  Smo-  vadt  Fey^r- 
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ta^e»  ätyv  offienlK^  t#ii-  der  KatHstI  verk&tidet  wor- 
den. Wie  dan  attch  Keine  Kindtbetterinne,  nach  gekal* 
t^fiefi  6  Wookieii  sieh  votemehmen  -  «oll  beyin  Gottsdienat 
aioh  finden  zu  faist(Ni,  sie  4icy  dan  Tor  den  anfang  des«- 
selben  vonUirenl  Paslere  introdmcirt  oder  eingeführt  wor« 
den  bey  1  Galdfl.'  straff.  Bey  wtMier  straff  aueh  das« 
sebreyen  Tadt  acbhigen  dess  bräutiganibsa  nacb  verrieb^ 
teCer  Copelation  in  oder  ver  der  Kirehen  verboiten  ,wirdt* 
S»  Es  sollen  binkünfflig  keine  Sponsalia  oder  Yer- 
lobnnas  der  anknnfltigen  Ehe,  obne  Gegenwabrt  dess 
Paetdris  Tnad  einiger  «Zeagen,  bey  5  Goldfl,  straff  gebal^ 
ten '  werden» 

9)  Der  Pastot  ynnd  Kirchendiener  sollen  sieh  in 
Kirchen  und  z'uin  Geistlichen  Gericht  gehörigen  Saehen 
keinelr  anderen  alss  ihrer  rechtmässiger  Geistlichen  Obrich- 
keit'  ▼nterwetfen. 

10)  Der  Proonratur  an  Vnsser  Cantzeley,  wie  aaeb 
der  aussfertigang  der  Testamenten ,  Kanffbriefen  mnd  an- 
derer Contracten,  wie  die  Nahmen  haben,  sollen  sich 
der  Pastor,  Küster,  Hehalmeister  bey  straff  3  GoMfl.  eat- 
haken.  Bey  eylendss  ztifallepden  todesnöhten  aber  selL 
gle«ebwolI    dem    Pastori    mit   Zastehung   sum    wehigsten 

'  Zweyer  Generngen  sngelaisen   seyn  -  dess   sterbenden   letz- 
ten willen  za  ^rerseignen;  • 

li.  Ess  soll  Tor  eineJegKcbe  Pfarrkirche  ein  ehrK- 
ebes  Scbreibbnch  aass  Gemeinen  Mitteln  Torsehafft  wer- 
den, darinnen  die  Namen  der  Getanfften  Kinder,  deren 
Eltern  vodt  Gefattern,  die  Nahmen  derer,  die  in  die 
heilige  Ehe  getretten,  rnd  der  Geseagen,  die  Intra- 
den,  Gatter  vnnd  Gerechtigkeiten  der  Kirchen,  Pastorat, 
Küsterey  vnnd  Schalen ,  die  Nahmen  der  Wolthater ,  welche 
edtwass  in  oder  bey  die  Kirchen,  Pfarr,  Kasterey  eto; 
verehren.  Wie  dan  aach  diese  Ynssere  Kirehenordnang, 
vndt  wass  weiter  wird t  heilsinmblich  statuirt  werden ,  dareb 
einen  erfahrenen  Schribenien  ohne  Versäambnns«  Ter^ 
zeignet  werden. 

12)  Ess  sollen  die  Kirspelsletite,  Mann  oder  weltw«^ 
persohn,  welche  vber^l2Jahr  alt  seyn,  an  den  vier  hoch- 
zeitlichen Festagen  mit  gattei^  Mäntze  Z|im  Opfer  gehen, 
keine  falsche  vagültige  Sorten,  auch  nicht  geringer  alss 
ainen  Mattielr  opfern,  wekhe  darwieder  handeln  oder 
anoh  vorsätzlicher  weise  sioh  dairvor  hertreyn,  sollen  in 
9  Pfand  Waxt  stMiff  veitfallsn  seyn.'  <    . 
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li)  Weilen  Mth  der  Patl«r  na^h-  8h  IKwnU  Znw- 
nifls  voa  ilatit  altfir  leWt^  alss  img^k  ^n  Pfortg^nosaei 
bieiMiU  nuffs  ernstligst  avfferliqt^  dem  P»tiori.£u  geben 
▼MI  ci»em  Kiade  zu  teuffta  6  Mprl«  irnil  dMe.Kääter 
1  lursteni^el  9  vm  Ynahligen  eti  HMiAeti  1  Tlilr.  wi  im 
Kueter  9  MgrI. ,  \on  der  Copalatiaii  dem  Pifelori:  1  Thir.» 
dem  Kneter  9  MgrI.  Von  begrabnMss. eines  Kinde  «inen  Ort- 
tkaier,  dem  Kttter  6  Mgrl«,  ve«  hegrabnieeeintfts  Mly«»^ 
Meyemclien  ved  nndern  Verneknthelen  dee  DocS»  iThlr. 
▼nd  de»  Küster  9  Mgrl.  Von  denen  die  noclr  vnverh^- 
reblat  gewesen ^  vnd  alleki  denen  die- vber  ISJabralt, 
einen  halben  Thlr.  vnd  dem  Küster  9  Mgrl.,  isekhe  sich 
Ineriti  wefrgerlich  halten,  sollen  TUtennlchl^er  siraf 
geWertlg  seyn. 

.  17)  Keiner  soll  sieh  erkühnen  miu  'Seioesi  V^sm 
zu  streiten  oder  zu  zanken,  demselben  seinea  gtbährtB^ 
den  respect  n  verweigern  oder  zn  Tervnehren  bey  hoher 
straff,  naeh  Gestalt  der   Vb*rtrett«ing   ¥nd  der  p«Firtnw. 

15)  Die  Kirche,  Kirchhoff j,  Pfarr  vn«4  KÜKl^rh«^ 
ser  vndt  hofe  sollen  von  der  tiemeiniieit  bey  wiltkühn- 
ger  straff  in  gutiem  Esse,,  baw  vnd  beeserung*  tonaernft 
aosh  Pastor  vnd  Küster  von  Vnterhak-  .vnd  Belolattog 
der  Schwein-  Schaff"*  vnd  Knhirten  beCreyet.'seyn. 

16)  Ehs  soll  auch  Keiner  bemiebt%et  sayn  oMeToi^ 
wissen  vnd  Willen  dess  Pastot is  *  vnnd  Kirchcnitro^^^' 
rea^  einen  Sinei  oder  Standt  in  de»  Kirdki  za  v^rkaoSc« 
b«y  straff  der  niehtigkeit,  -  , 

17  Welche  der  Kirchen,  Pastnen  vnd  Kil«t«r  »eW- 
dig  «eyii,  sollen  zur  rechter  Zeit  alas  zwisobe«  Mich'f^ 
Titd  Martiöi  ihr  Gebühr  entric^tien  bey  straff  i  6^ 
und  vmb  seihi^rf»  Zeit  die  Kiroheaprovusoren  mitt  der  r^ 
Dimg. fertig  s^ym  '    *      '  lyr 

18)  Die  Bademutter  betreffend,  so  off^  eise  j^^ 
abgeeetaet  wirdt,  soll  dieselbe  vor  dem  Pester  iß  i^ 
Ambt  trew  vnd  beldt  aa  seyaie^ieeti  gewiAnU^^  ^ 
abzusch wehren  verbunden  seyn,  vnnd  dah  ei8e%M««|P" 
halft  befunden  ealsetset  werden«  . 

19)  neiünaeh  »uch  dass  graasaaime  väd  ««f^**'^ 
liges  GoMstotteren ,  fluchen,  sehwehrea,  vnd*  ^f^^ 
aeben  pa  au  viel  'eingewi^tneli,  atss  wird  ^^^^^^^ 
eiMn  flag^  schWuhr;  #der  .  UoilslaiMMirliipg  ^^^  tb»- 
s(te-aff  gesetaet;  vaäd  Sicdlen.'die  ßtgimwätil^r  ^^^ 
ter  mitt  werten  zu  straffaa,  vtiadi'lMe^rjdnn  Jl^^^^ 
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tmn  T#ibatt4en,  a«eh   TmcäckligeiB ,  kkbtfertigü-«  Gescb^.tU 
TBsd   Gesänge,  bey  yorgemel^r.  strHfi  verbotton  Heyn. 

20)  Da«a  sehRndtliges  leyder  einreibendes  laater  der 
Ynaueht,  vndt  J9eischlicher  Sünde  soll  büifürorniehl allein 
an  Geldt  vndt  Gull,  sondern  aucii  nach  Gelegenheit  der 
Sache  mitt  öffentlicher  J^ircbenbuess,  pranger,  gefängli- 
cher Eins^tsnng  Tnnd  sonsten  an  leib  der  Scherffe  naeb 
beatrftfft  werden. 

21)  Wer  Terdacbtige  leichtüertige  anslandisebe  Per- 
flohnen  y  welche  bishero  gar  leichtiglich  aoss  benachbarte 
Orlhern  in  dieaess  Stifft  Tenvichen,  ybef  3  tage  oho« 
anmeldnng  wirdt  beherbergen  vnad  Wohnung  verstatteii » 
soll  in  5  Goldfl«  straff  verfallen  seyn, 

22)  Elss  soll  auch  der  Jugend  dass  spielen  mitt  KaR«i 
ten  oder  wurffelen  vnib^Geld  vnd  songten  bey  einem  hol- 
ben  Goldfl.  Mraff  verbotien  seyn« 

23)  Dass  wieken,  segtn,  vnd  brauch  aller  abl)rg|au«' 
bischen  Sachen  an  Menschen  Yieh  vnd  sonsten  soll  bey 
bpber  arbitrari  straff  verbotten  seyn« 

23)  Dieses  alles  bey  oßgemeltcr  straff  zu  halten,  isl 
Ynser  ernstliche  wille  vnd  Meinung;  Befehlenderohalben 
Vnseren  bcaydigten  Vögten,  iedes  ohrtss  darauf  fleissig 
acht  au  haben ,  alle  uhertretter  ohne  unterscbleiff  zu  viir-^  , 
seignen,  an  endt  umb  ohrt,  wie  ihnen  befohlen  wirdt» 
anzubringen,  mit  der  wnrnunge,  falls  Sie  säumig  oder 
ufttrew  erfunden  wurden,  dass  alssdan  dieselbe  gebüh^ii»-' 
der  straff  sollen  gewertig  sein. 


Nro.    CCXLUL      VerordnuDg     wegen    Erriehtniig 

einer  Simultankirche  ^  Amelunxen« 

d.  Corvey  d.  4.  Juli  1674. 

(Zum  §.  8ß,  Anw.  231,) 
Zu  wissen  und  knndt  seye  hiemit,  nachdem,  von 
Reverendissimo  Celsissimo  unsern  gnädigsten  Fürsten  und 
Herrn  auf  der  Catholrschen  Unterthanen,  und  Inw5fanern 
des  Dorfs  Ainelusxen  unterlhänigstes  Anruffen,  Hocher- 
melte  Sr.  Hochfirstlicbe  (inaden  an  «na  dero  Prioren 
und  Geiatlicben  Käthe  dahin  zu  sehen  nnA  die  Verfügung 
au  th«»,  damit  zu  Amelunxen  denen  Catholicis,  .welchen 
Sr.  HochfurstK  6naden  vi  Juris  lerritorialis  et  Superieri«^ 
tetis  ein  publicum   exercitinn  ibrier   religion   (Snadigsi  zu 
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v«r8tatteti  gem^inef,  eine  Kirche  angehäuft,  od«r  einigei 
Flaus  darza  apiiret  werden  mochte,  ond  Wir  dan  sotha- 
nen  gnädigsten  Befel  gehorsamhlich  geleben  wollen,  und 
2a  dem  Ende  gewisse  anstatt  zu  einem*  solchen  Kirchen- 
bane  zu  Amelunxen  machen  lassen ,  deswegen  bey  denen 
Ton  Amelunxen  es  in  Vorschlag  gekommen,  ob  es  nicht 
hey  solcher  Beschaffenheit  erträglicher,  dass  denen  C»- 
tholicis  umb  die  Einstellung  des  angefangen  Kirchenge- 
bänes  zu  erhalten,  lieber  ein  Simultaneuni  exercitiani  in 
dter  denenselben  restituirten  Kirchen  zu  Amelonxen  aof 
gewisse  massen  und  sothanen  Verwarnung  und  Vorbe- 
halt, dass  ihnen  und  der  Evangelischen  gemeine  darfarcb 
an  ihren  Gottes-dienSt  und  in  Ecciesiastiois  acquirirten 
rechten '  keine  Hindernus  oder  Präjudiz  zugezogen  werde, 
verstautet  werde ,  als  seyn  endlich  nach  gepflogener  Con- 
ferenz  über  der  Einräumung  eines  solchen  Simultanei  nach- 
folgende  Vergleichs-Puncta  beredet  und  abgehandlet  worden. 
Anfänglich  bleibt  denen  von  Amelunxen  und  der 
Evangelischen  Gemeine  das  publicum  exercitium  Aagosta- 
naie  Confessionis  zu  Amelunxen  in  kraft  des  instrunienii 
pacis  bevor  und  seynd  diesselbe  fähig  und  theilhafTtig aller 
derer  Hechten  und  beneficiea,  welche,  denen  Augspö^'P' 
sehen  Confesjsions  •  Verwandten,  vermog  des  Religi«D*' 
Friedens  auch  des  jtzgedachten  letzteren  Teutscheo  ft^^ 
denschlusses ,  competiren  -  und  zustehen ,  die  von  Ame»"^"' 
xen  auch  in  specie  wegen  der  ganzen  Gemeine  zu  Awe- 
lunxen  wiederfahrner  restitutton  und  .dabey  erricnteje« 
recessus,  und  Akscheides,  für  sich  haben,  dabey  sie  fla 
gerüblich  gelasfsen ,  und  in  keine  \Veise  turbirt,  ^^^^  .^ 
e|nfrächtigt  worden  sollen,  gestalt  zu  dem  ende,  und  de»j 
sen    beständiger    Versicherung    angerichte*  reslitatio,  «" 


dabey  gemachter  recess.us,    und    Abscheidt,   wie 


trofft 


deswegen  Annehmung  des    Calendarii  Gregoriani  S^  .. 
ner  Vergleich  ratificirt  worden,  ausHierdeme,  was  lO   ' 
»er  handlung  des  l^miältanei  halber  verglichen  wird,  "•* 
in  so  weit  einige  Aenderung  bekamt.  . 

2)  Und  als  demnach  die  Kirche  zu  AmeUoxeD^ac' 
nen  von  Amelunxen  verbleibet,  in  allermassen  'hn*" 
selbe'  juxta  tenorsm  instrumenti  pacis  restituirt  ^?!..  l 
also  behalten  sie  auch  die  Kirchen,  Schulen  .""^  pf«! 
rey  Intradeti  und  aecidentien  vor  den  Evangeltscnen  ^^ 
diger ,  Schulmeister  und  Küster ,  ohni  eintracht ,  wie  si^  ^^^^ 
sribe  in  anno  1624  gehabt  uid  soll  ihnen  darunter  o» 
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entwendet,   oder  entzogen ,,  iBondtorn   »o  viel  mehr  dabey 
vertredelB  und  btodtgehabi  werden. 

'  3)  So  vie)  dan  anoh  das  jus  patronatus  betrifft,  so 
bebalten  solches  die  Amelunxen  najch  wie  w>r  nngekraa- 
ket,  und  bleiben  Patreni  der  Amelunxiscben  Kirchen,  also, 
dass,  so  offt  ein  Evangelischer  Prediger  mit  Todt  abge- 
bet, oder  den  orth  mutirt,  sie  ein  ander  tächttges  Snb- 
jecfum' zn  solchen  Prediger  -  Dienst  zu  des  gnädigsten  Lan- 
desfürsten  gnädigsten  Coafitmation  zu  voeiren,  zu  prae- 
sentiren,  und  zu  sistiren  macbt  haben  sollen  ^  and  bleibt 
auch  der  gemeinen  dabey  und  in  quemvis*  eTentnm  ihr 
competirendes  Recht  nach  Augspurgischer  Confession  vor- 
behalten, und  wie  zwar  der  revocirter  Prediger  bey.dem 
gnädigsten  Landsfürsten  die  confirmationem  unterthäniggt 
zu  imchen  verbunden,  also  soll  aber  ohne  erhebliche  recht* 
liehe  Ursache  dieselbe Mhm  nicht  verweigert  werden,  der 
Küster-  Schul-  und  Organisten  Dienst  aber,  wird  von  der 
nen  von  Arnelunxen  bestellet,  und  ist  dabey  keiner  Con- 
firmatipn  vonnöthen« 

4)  Damit  dan  aber  denen  Catholicis  keine  nb^on- 
derli^he  Kirche  zq  Amelunxen  angebauet,  oder  ^ei^gea 
Hauss  zu  einer  Kirchen  aptirt ,  poch  sonsten.  einige  Yefr 
änderung  in  publicof  exereitip  religionis,  vi  Juria  :terpito^ 
rialis  dem  iostruniento  pacis  zuwider,  insküafi't ig  vorge- 
nommen werden  möge,  so  consentirep  die  von  Arnelun- 
xen, und  lassen  geschehen,  dass  die  fcatholici  der  Pfarr- 
Kirqbeo  zu  Arnelunxen  sich  auf  Sonn-  und  Fest-TägejD, 
auch  in  der  Wochen,  da  sie  wollen,  auf  ndobbenandt^ 
^stunden /ZU  ihren  Gottes-dienste,  auch  sonsten  auf  deren 
Katholiidehen  Fest-Tägen,  welche  die  Angspurgische  Cour 
feS8ion;i»-y erwandte  nicht  feyern,  und.  in  der  Wochen  auf 
werkel  -  Tagen ,  wan  die  Evangelische  keine  Bett-Tage 
haben,  ohne  unterscheidtinit-gebrauchen  mögen,  und  des 
Morgens  von  7  bis  halb  9  uhren,  und  des  Nachmittags 
von  12  bis  1  uhren,  dabey  dan  in  specie  die  von  Arne- 
lunxen reserviren ,  dass  d^f  Gottes -dienst  derer  Catholi- 
cocum  über  solche  Zeit  nicht  protrahirt,  sondern,  da  so(- 
bhles  von  den  CathoHschen  Predigern  geschehe,  und  dip 
Evangelische  Gemeine  in  Verrichtung  ihres  cultus  aufge- 
halten werden  solle,  solches  auf  Nptificatipn  derer  von 
Arnelunxen,  oder  ihres  Predigers  ohnausbleiblich  und  foijh 
derlich  remediret  werden  solle: 'wie  dan  auch  in  der  Kir- 
cheBf  was  dai^  Altar,  Predigstuhl,  Kirchenstäqde  und  der- 
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überall  nichts  darinn  gubsoef  weisen  nM^  ohnl«  derer  tod 
AmelanTen   mitt-'WUften  und  ßewittigong,  die   dann  bier- 
b#y     tiüti     erldirbren,     c4n}gc*n     Raum    an    za    weisMii, 
«n  Behnf  «rlne«  8diranek8,   oder  Kesten,  darin  ein  Mest- 
gevrar>4t,     und   \rai    desgleichen    Verschlossen    nnd    ver- 
wahrlich   gehalten   werden   möge.     Wie  aber  «uch  movirt 
w^en,   dass   der    Gathoiische    Küster   und  Schulmeister 
einen  echlfissel  zur  Kirch  haben  müsse,  damit  er  m  dem 
gelallten  kommen  könne,   überdem   aach    ein  Cathotiseber 
Priester' in  Amelunxen  hiernachst  seine  Wohnung  nehihmi 
mochte,  als  ist  diesfalls  abgeordnet,  und  Terglichen  wor^ 
den,   dass   die   von.  Amelunicen   dem  Catholischen  Küster 
und  Schulmeister  einen  Schlüssel   Ku  den  Kirchen  verstat- 
ten, dadurch  aber  nihil  Juris  weiter,    als   das  verwiHigte 
Simultaneum   auf  die    bestimmte    stunden,    eöncedirt   nod 
eingeräumt  haben  w5llten ,  sollte  auch  eineni  Catholischen 
Prjester  zu  Amelunxen  ein  haus  gebauet  werden,  soll  sei- 
ches   an   einen    bequehmlichen    orth,    da   es   weder  denen 
Ton  Amelunxen,  noch  fieuen  fivangelisehen  Prediger  nacb- 
theil  oder  beschw^br  kan  geben ,  geschehen ,  und  soll  auch 
der  Cathelischer  Priester  oder  Schulme^ter  ohne  abbrach 
^r  Ailielunxischen  Kirche-  und  Schul-Intmden  uttd  Acch 
dentfen   von   denen   Cathotischen   auf  ihre  eigene  Kdstea 
unterhalten  werdeti. 

5)  Int  übrigen  haben  die  von  Amelunxen  angefM* 
r^t,  diEffiS  sie  wider  letzthin  eingeführte  'Kirehen-visftatieii 
ihre  gravamina  hätten,  und  ist  darauf  resolvtrt,  diiss  sie 
solche  ihre  gravamina  in  spede  einbringen  möchten  ^  und 
solch emnächst  ihnen  darüber  rechtliche  remedirung  wider« 
fahren  solle,  massen  dan,  was  Ehebruch,  Utfrerey  un4 
dergleichen  EXeessen  betrifft,  die  Erklärung  geseWeheo, 
wan  bei  diesen  visitalionibus  solche  casus  unter  den  Evan- 
gelischen vorfallen,  der  Evangelische  Priester  mit  zu  re- 
eognosciren  haben,  und  die  Halhscheid  der  Strafen  denen 
von  Ametnnxen  zufallen,  und  im  übrigen  wegen  Einrich- 
tung der  Visitation,  wan  die  von  Amelunxen  ihre  grava- 
mina produciren  werden,  eine  gewisse  formula  und  Ab- 
SY^heid  verfasset  werden  soll,  und  wie  um  diesses  alles 
also  zwischen  uns  dem  Priore  und  Capitular  -  Herrn  des 
ItaySserl.-freyen  Stifts  Corvey  an  einem,  und  denen  voa 
Amehinxeh  anderen  theils  beredet  und  abgehandelt  wor- 
d^h,*'  als   ist   es  mit  Unserm    beyderseits   nahmen    «nter- 
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MhAft'  und'  i^  €kpiM  losie^l  iiaefa  miiereii  «ilg»Muik> 
nen  A^ieligM  PittsehaARtan  bcfittiget,  nnd  wollen  wir^ 
der  Prior  üd  das  Capitulam  Hey  ReT«rendit«iiiMi  Cd«ift- 
stmo  Unseren  goädigsten  Firsten  and  Herren »  umb  deso 
HdehftlrstUeilen  Cotifimuitlen  ohtertbiiatgst  aBsoobea,  die- 
«ilbe  aneh ).  4Urübtr  wir  nicht  Kweiffeln,  erfaRlten.  ^ 

,  mm         l        >  I       II     . 

Nro.   GCXLIV.      Correysche  Kuchehordpuiig. 
d,  30.  Octbr.  1690. 

CZwm  i5*  86.  Addi,  2350 

Cap«  II.  Art.  10.  Wo  das  Exerciiiuni  simultaD/ß^m 
Uli,  eoll.di?  Hegrsbeusß  aiaf  denen  Kirchboffen,,  aucb 
4l^  Geleut.^,  BAn^b  lohaU  des  Rel^io.ns  -  FriedeoB ,  z^agleicb 
heideo  Theilf r  geitiein  scdn ;  da  sieb  aber  ein  oder,  ander 
«atüber  oji^erwiblter  Friedens^Verordniuig  frevenilicb  wie- 
derlie(0en  \>'ürde,  sollen  dieselbe  Uns,  oder  underoi  Archi- 
UiacotiQ  ^a  verdienier  hestraffupg  deiiunoiiret  werd.^o. . 

,  .  .Cap.  II.  Art  14*  £s  sollen  vor  allen  Dörfern  Kr^os^ 
84ebea,  ,,wel<]bes  anch  an  denen  Oerthern,  w»  das  e^^r- 
citiiun  simultan^iUM  igt,  also  ^hne  Unterscbeid  soll  gehnlr 
ttrt  werden"*    . 

€e#.  II.  XkU  15^  In  anser  Stadt  Hüxar  .solle«!,  die 
eyangelisube  Freudiger  bA,  &•  Petroia,  et  St.  Kiliaoam, 
t?ann  bei  dero  Kirehen^Visitatiottihus  Ebebri^cb,  hurerey 
«nd*  dergleichen  Excessus  unter  4en  Evangeliscbes .  tpx4- 
falien^  mit  vtt  cognoscjren  baben,  und  die  halbsebeid  der 
Sirale y  in  wetiche  die  Lutberisehe  de^lariret,  denen  evaiv- 
gotischen. Kirchen  zuCallen. 

Cap.  V«  Art.  2.  .Sollte  einer  oder  and^r  bissweile|i 
leinen  unC^thyölisobfe^n  nebelt  einen  Katbolischen  zum 
jQevatteri^ '.erkiesen  und  bitten  wollen,  so  sollen  unsere 
PfajrrbejcreA ,  flelssig  dahin  sehen,  dasb  der  katholische 
Gevatter  das  Kind  allein  unter  der  Ablution,  oder  Taufe 
Jialte,  ufid  djerselbe  aueh  allein  pro  patrino  spiritualein 
oe^patianesd  jCQUjUrahente  angezeichnet  jind  ins  Taufbuch 
#ij|gc»ashrieben  werde«  Es  sollen,  auch  unsere  Pfarrberrn 
keine  ;Euni  Gevattern  stehen  lassen,  es  haben  sie  dann 
dieselbe  zuvor  in  ihrem  Katechismo  wohl  fundirt  befun* 
den;  uidrigenfalls  sie  dieselbe  abweisen  sollen,  bis  sie 
hierin  besser  unterwiesen  worden. 

Cap.  VII.  Arl  2.  Wann  auf  den  Gassen  das  hoch- 
heilig Sacrament    zu  den  Kranken  oder  in  denen  Proces- 
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•i^«i€ii  firhei'g^nigen  wird,  Al9oHalil  das  lialipt#ntdräkeD, 
aaf  die  Knye' niederfallen  vnd  welche  darwicder  handeln, 
-teilen  in  swH  odm*  drei  Rdilf.  Straffe,  naefa  Maaffis  des 
•Verbreohena^  verfallen  sein;  imgleiohen  soll  denen  unsern 
nnCathoIiNchen  hiemH  kei  wiUktthrigev  Straffe  anbefoUiTD 
sein,  entweder  denen  Catholiacheh,  sich. hierin  aa«€onfoff- 
miren,  oder  solang  beyseiten  und 'von  dannen  za  gebn, 
hi9  di|a.  all  erhall  ifs.te  $iaici»iaieiit .  Vorb^igetr^en«  Im  Fall 
auch  bei  andern  öffeatlichen  Procfesionen ,  ein  unCatho- 
lischer  sich  hierin  nicht  bequemen  wollte,  soll  derselbe 
durch  unsere  Bediente  dazu  angehalten,  oder  sich  zu  re- 
•tiriren   gezwungen  werden. 

Cap.  X.  Art.  6.  Weilen  un«  mit  sonderbare«  ungnä- 
digsten Miasfallen  öfter«  binierbracht,  waa  maaasen  etli- 
che Lutherische  Männer,  ihre  Catholische  Ehe  -  Fraaea, 
wie  auch  hingegen  die  Catholiscben  Ebe-Männer  ihreLo- 
iberische  Frauen  solang  schlagen  und  prügeln,  oder  ddch 
auf  andere  Art  so  hart  tractiren,  dafss  sie  endlich  aaeb 
wider  ihr  Gewissen,  zum  AbfatL  von  ihrer  Religion  ge- 
zwungen werden:  die  h.  h«  Apoitirl  aber  eine  aolciie  Art 
die  Menschen  zum  Glauben  zu '  bekehren  nna  nie  geleb- 
ret;  als  wird  sowohl  denen  Catholischen ,  als  aaeh  Ln* 
iberischen  Ehe-Männern  eine  Reiche  Frauen hekebrong  bei 
fiOGoldfl.  Straffe  ernstlich  verboten,- und  weilen  man  tag* 
lieh  erfahret,  was  für  uivglnckircher  Ausgang,  sondefUch 
bei  dem  gemeinen  M^nn,  solche  Glaubens  vermengte  Ehe 
gewinnen;  Als  wäre  wohl  Unser  Wunsch,  dass  ein  jeder 
Ton  d^nen  gemeinen  Leüthen  mit  seines  61aub«n«4]reD08* 
sen,  jedoch  auf  vorgeschriebene  Massen ,  sieb  in  eise 
Verlobnuss  künftiger  Ehe  einlasse. 

Cap.  XI.  Art.  6.  An  denerf  hojien  Fest-  Sonn*  and 
andern  Feyer-  auoh  denen  beyl.  Mutter  Gotteä  und  Apestel- 
tägen,  welche  wir  Catholische  feyern,  «oll  Niemand  wes« 
Religion,  Würden,  oder  auch  StaiHdts  derselbe  auch  seil 
mfichte,  «mb  AergerWuss  zu^  verhüten,  pflügen,  eggen, 
Korn  und  Heu  erndten,  holz,  Mist,  Kern  und  derenf^^- 
eben  bei  christlichen  Gemeinden  vefbottene,  nnzolässige 
Arbeit  verrichten,  bei  Straffe  5  Goldfl. 
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JCXLV.    Catedhiiiaddiien  zw  Wixtet.'  irss^*  (49t) 

<T0.  CeXLV.  Resbltit  «es  HaAs  aiu  H textet/ Catc- 
hisatioaen  beUeffend.   d.  U.  uafl  25.  Januar  174^2^» 
(Zum  5.f8ö.'Amrt.  3370  •  .    i 

Nachdem     bisshero    einige    Mlsvverstfifldnifirs'  We^en 
es  naehcnitligigeii  6otte8h'I>ieii«t«9  i^Wiaetren^  d^kief^-bey- 
en  EFabgelischen'  Kirehtn  St;  Ki1ta«ii-  nn^-  H^rrl  etit^tan;- 
eO)  umd  da»n  diesre  Irronge  durch  ilmr  tititi^p^Af  9.'Novbr« 
nni  praet.   von   dism 'Eraivgdisohefi  Rath«  ergafig'ene  R«* 
oltiiaAi  nicht  gänalich' gehoben,   dafaen»    U'iv  ' nothw^n'dlg 
a   seya    etaichtet,    älleii   fernem    StveitlgkeiC^tt    uli^  "vo^r- 
iahenden  Irrangcrn ,  aneh  ^e    Her^toliün^?  ronk6rmrten«T 
liebe  und  Einigkeit  unter  beyden  Gemeinen,  :darefcfnacihi 
tebeades  Itelioliituriiy  die  Endsobaft  zu  gelienv  '  Begebnm 
eninach    und    wollen,    dass   beyde    Hercen   Paftte^tes    dem 
Bchmittägigen  Gottes-Dienstd^r-  bissiherigen    ohservance 
nd     M'obl    hergebracfalen    g^wühnlichi^r    iiias$ei)  ^ftjuf    dyt 
antzell  gewohnbeit  nach  durcfi   eine  E)i)istel-Predigt,   wie 
inen  bereits  per  Resolutumd*.  9.  IVovhr. ,  auferleget  wor- 
3n,    ohne    den  geringsten  ^  WH ersprucb  und  JE^inrede  hal- 
ip,  so  dann«  naäi  gaendigter  IVedigt-  die  der  Jugend  be- 
ändig  Wioletr  )i»adi  Snni«iier':iso  :woJil  ia)»;aacb  Evwdobse« 
n  so  kSehsf  notbige   iiihdmr -thmbteh ^    aU   welchviiach 
ler  Gotlesgelahrten  'hohen/:£%isi«hii'fir  das  nothwetidig$4e 
äck   eines   aufaehm^ndeb  Cibriatenthuinfr  geb»iien;  wfrdf^ 
»rzunehmetii   iWoi?bej  wir:  gUicb^V'Ohl    keine    Zeit    no^h 
unden,  wieJaQge«bUHedaui^en.8oUieny>vfNrsehr€iben^,  don«- 
trn  Bolcbe*  dem  verDÜnftigdn^ErJtidssbn .der  Zeitcm  .anteri 
erren  PrfedigBrn  ä^rlbssen ,  ao  Welckea'  wir  daa^eiftrdttah 
ibea»  aie  wer ded)  keine. Geiegedfaeit  geh^^.dalM  dis^Zul» 
>reir  theils  dtffcfcb/Käite.^;  theiU  dürelL.iibertihätti^esiAaf^ 
iliea  von  dieaerbeikAhinini  Ki»dfe/lehneiznD  Enbanung'ah- 
DdQQy'.zutütok  per^  iddibeetiitB  abglibalten  wbrdehi.  >Dataik 
in  dieaee  ltteoiatiim,;:wfodnlTh  beyde.Geraaiiien'.z:^  Jkiha 
erwiesen  werde« '^  ali'jedennannee  WiajBansahaft  gelangen^ 
t  von    Hurgarii^eMüer  rund    Batk    ETängeliftchai'  Selt^  bel- 
ebet, jdas^  .aolcbdsrini'AtBSffrn  Hincken.bebörig.  abgelesen 
erde^  dL  .1^-^  JfaDU!ar'1743i.  >  ,[ 

;       - :    i        > . '      *     .  -  <  >  ^ii  il     "Ü  Uli  iiM>ii  -     • . .  •  -' '  f  \^. 

Es  wir*  vdd['Si*U*h  '  fläi-gi>riÄt  i^er^^ti  tiifdt'  RäA  ^'»^ 
m  vorigen  fleimidef^h'  dfe  '9.  fC<>vbiP.  it«  •^«'  W;  Jtf- 
i^irii  f 743  kiemiir  ledi^Hcbi^ii  \\\\k^i\ti\  *U^  Phnil^  ». 
»istofn  au  '$t^  Miiii&ir  F^d.  ErWlv^|»lbhett'ib«y<'«t4iafffI%r 
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ifvUlkührliser  I  nnch  in  fstiiiereii  QlHivei|ho^oii  Uigeh•^ 
samb^  Fnll  hey  der  über  Ihrue  Pastorn  alssdan  ohnge- 
XWefÄTek  Terh^ngendef  SUaff  det  Xvürklichen  Suspension 
biemit  auffgegeben  und  hefohlen,  denen  ohgedachten  Be- 
aeheidereit  ündl  Resolnti»  {»unotual,  imii  genauen  Clehor- 
•ahlnb  Stt  leifltan;  jed#ch  deniaelbffiD  m  Nachfulg  ^eiaer 
itemn  Aatecetfloruw  all«  wocha  ein  odar  zweymaU  «ei* 
JI6D  biefaatfff.btzaagendeo  Fkiaaas  bewaodlett  Gi^bstäadca 
naeb»  ebnvorsobfeiUUh  %  ad^f  ^  jtmdiga  KindBrifhr  ii 
d<ör  Sdiula  za  balien,  undtalaudan  prütaodirendcii  Abgang 
hiedntsQb  seebi>facb  za  eratUen^  ««.ob  yao  Pfiagateu  bn 
Michaeli  den  nachmiUaglicben  GeittesrlMenat  kor  Kiod•^ 
labe  nacb  geendigter  Predigte  zu  häkaa,  and  zn  Ttr* 
wesdea^  biamit  vnbenoMmen  i^t,  ui^dt.  blaibt«  d«  Hzt« 
i»  Curia  dL  25.  jannarii  1743.  . 

Nro.  CCXLVI.     Verbot   der   Conventikel   im  Cor- 
yeyschen/    d.  28,  März  1743. 

(Zum  $.  80^  Aam*  244.) 
Vort  G.  G.  Caspar  Abt  von  Gofvey.  —  Tkaa 
mittela  «asarar  nachiiebcndar  VerordnMg  »beratah  booii 
ttnd  za.  urtaaen;  gli^teh  wie  In  dem  pabliiDiit,  mitbin  roUig 
bekeMHeiii  autführiicbem  Ediota.  vdm  JIS.  JaQ.  baj.  untet 
andern.  MßdA  attsdrucklig  cjrwähriet^  data  in  keinen  Pti- 
irat^Häuaern  ^  und  ditos  zvacn  zu  ungewehnlidie»  Afaents* 
und-  ^aebtt  ZeMinv  ^eiMge  Andaehtsübu^g  mh  Predigta, 
£*eaein,  Singen,  und  dergl^iobea  Tafrgaben.  aeUe,  welches 
decb..kfaft  ivikoklaeb  vei^aadener  Proben  allerciinga  aicht 
beahaohtet  .wenden;  ftondern  vielmehr  das  Gegentheill  ob- 
•agefibf iao  HoebfüretUeheh  sobarffen  Tärbo«t  ling^indert 
aleh-zagatregan:  bat;  Ala«  wmL  dieaer'emetlicker  Abver- 
bot  tiierait  aliee  Nacbdrucka  urvedeirbotet^  aliailyt  dem  Baj- 
aäta,  Atta  wofam  sieb  *  dei*glaieben,  gegallv  alle  SuTersMit 
f&mßc  ^rgttbadb  megte,  aiii  dar  vo^bia  iberblts  'aagedtobe- 
4e#  persöhaKcber  Ariretiran^  und  oMreagatar  Inquieitiea 
iretfl^ren , .  aiöbt  mindiec  bey  auag^booebdn  und  erwiesener 
Ueberscbreitung  die  empfindlicbalÄ  BewtrafilingtleAeB  Umb- 
ständen  und  Befinden  gemäss  4iam  oder  denen  Uebertre- 
i^UfWfl/iBlh^hfli^tafU  Tfeeil  f|illÄi>  «ajlrt;,  Mfcb  «(#Ile  ob 
4i^h  tqiu^  fptqhes,  Wirage  g^naaimt  «M^fqr^ilhiat^  und 
W  *M«   Sitttftdeq.\i>A'Zeifcaa:.»ufa  fleifisjg«|e  4n  Rtteal- 
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xoristeki^ETbirg^IhMlib  Pfafiwrä^  ^d<«s«  -wiederholte'  Yemrd^ 
nMg^oM  4er  Ct«iüe]  oBTenilieb  Ab^AA  vor.^  lesen )'^tt^> 
mk  mth  ein   Je^et   4eete   iriehr  Juki   T«r<r«Ui8y  •  l^ii«deiiiv' 
und  Uflgekgenbett  m  kficen  ivi%ifenfii($^e«      ;  r^  '>  '  • 

Ntä.  CCXLVIL    Verbring  des  Abt^  vJ^^rVöjjA 

M^egjen  der  OsterMer  dör  Evangeliacheiu^     '  . ] 

d.  Coiryey  d.  24>  Jaauaj:  1744.  ,,.       '    .,^^ 

\¥iif  Cfisp^^   TOfi    Gottes    Gftadeii    a^t    des  StiffM^ 
L'efbey    Thaeil    ktind«   tad  ^u  wltlsren  hiemlfi    Olwolleii' 
yey   Mf waldiger   beehdeter    Calend^rfir  ÜngleMrfieh,-  itte? 
HaUiirtjl  dles^hrtgen   CWtet^fest^erB  /  iHid   darab   Hangehdep 
I'^f7el«  TX^en  betreffend ,  Wir/alss  in  elfter  d^m  leitligm^ 
[jaüAeefürBien  lilleiti  zukommend^  tlnd 'i^^ri^  der  Ltfndsfärit^'* 
ielMn  l9a^rforifi^    nUeh  deutliget»  AnXyefsoag  d^s   ktaHrti- 
fteutt  ]^ci«'4ie  Vorbesthntitung def  'Zeit,  Avana  ober*<vehnte 
'tfftt  oelebrirt  Werdet^' solle,  na)eh  dem   Caifhelieekefi 'Oa-^ 
ender  s«  set^n,    alitprdfhgs  4>efiii^  wfoeti;  dteees  litohf 
iMder  tm  deneti  Orten,   uro   E^ne    Cntholii^e  Obi^^kieHi 
orhaiiKMv'^eiaieii  gersKiftif  FdHgang  hat,  ohne  das^' R^W-^ 
^t^i  akfh  hieribe^  tJrHQ^rund  besehwereif  koaiteri,  -WCfder^ 
in  conclusum  Cot^pr'orts  £Vat>geli€i\i'a49&  di^tsfall«  ^M^^^ 
ingste  vorzuschreiben  vermag,  dass  wir  jedannoch,  damit 
iejenige^  welche  zui;  ^\ugBburfi;isch€p  cof^^ioo  Ja  unse^ 
em '  danifesigen  fiirstentliumb  sich  1)ekenpen  ,  a^cn  zu  ^feT^ 
pflreii  hähin^'  8ais   Wif  ni  diesem  *Si>  *l€«|idtf'uiW(W»^ 
dssensAcylifeiiigtir  .(^cltt   gehkrigeii  -Oesthifi/ihfliBn   an 
land  zu  gehen,  undtza^'wiUfiihi^en  ^neiigt  sein,   gemelten 
La^sb^rgiicheh'<I*irfe^8*i^Äs^V€|:^*'äWd^  ^tfl-  df«siWRM  und 
htt^  einige  i^cf^hfdlgV  z«'  WaMW  W7l»  Ij^if  <^leiahe>  Qtüi«^ 
etitife''tiflrireres  wffl^^f^eS'  arMfrit^rh  '«ll^fen^i^l^rt%^^ 
\dh-  u^S'  Mt^hBXti  tdrbferfiftg^in ,  Inueii  'Ms^Mi^l^  mttb  ^ 
er '  A^g;e«brgi4cheh'<!^ttfessTon8  ^  Vei^#tMt%0f^sdppKfe&^tfd^ 
ol*l^me  lMstan^^>  p^c^    |;n)M1gsi   erl^lA^  ^dtiss^'l^r 
fid  eiii  J#de¥  aH¥ertWnett"'d«^slffWfge4  OsW^pfiNW^  buP^WiI 
9;^Aet^,  dJesgle^elveh  nn^  diftr^hftaflfetnre  beW¥g^lPge^r«i|«^ 
^a^^-^i^f  dt^dWniMh  ii}hMten(!«'äi^n4^a)teli,  ulidrif^^ 
<ch  hfe^eheYk^  n^eW  '«4  «c^tiA^fli'^de' und  d^^mft^Mitf^i 
nteti  '«tfll«»'  Uh^MM^^^^miietdlW  #iät*d«tti,}  hfiMi^eäi'mii* 
^tmihStt  ti4r  Bi!rgerbm^iä(e¥'^M  'KiltU>, -rfcW^^  «)i^ 

P«e4l''  4!tn^eseete«e«  Ut^r^r  "SirMl^ffü^^osfcbfi  Arflito 
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<590^)CCll^yin./{]|Ki»TQ«t  ^.miit»  Oülrsif,  1753. 

rf»..K4r4$he^^4|ii4.  &oftAiic)ieiiM/k#i»0$wt(!;«    hiiifrrlS^  «« 
fallen,  zu  8iöreuy;a4err<)tii!  geiHigite«  Eietro|r  4a.i|iam 

Es  werden  und  solUfi -deiiMVsgst  auch  alle  und  Jede 
Aug/sl^^ljgi^lif  €dirfe«fii^ns-^yf!r\v^iMi,r0  dieises_Sfi01ls  #«f, 
den  5.  April,  tievorstehend  -und  tn  denen /olgi^ndeQ  ?  Tagen, 
wan  CatnoIiscKer'  Seits '  das  hochheilige  Osterfest  hoch- 
feyerlig  begangeh  Wrtf,  'desgleichen'  «n  denen  übrigcra 
darab  hangenden  b<e#^g>iohen  Fi^st*«^ Tagen  aller  knecbt- 
li^b  ader.;  mecfaanj^her  Ffid  *,  <  Hau«  ^^d  ^  »<i96^|g^  Ar- 
bfll'^iobl'  alUrdings  ^ntH&Uen,:  imnppij^fjo:  itioi^n  <  von  ^- 
be».  l^mde^obrigldeit  lyfgep  \  ii^  ki;9)^t  im  hml%g^n/K^ 
nitticbeji  Beicha-  Griuidgeftftt2;«)i^;  Jilrmit;  ei^ns^Ülig:!  gfboHW. 
Twdy  gesiaUen.  allen  un4  J^deii/geü«u  .«p4  wel$li<^0Q,iA. 
dabi^^igem  un^eiw  /f^r^t^en^hurtib  befiM^dm  wir^ij^witw- 
Vtri«ri4gRbjijfeh4en>.mvf  ^liAi^stiniml^n  Tag,  w^  Catb^i*. 
^het,  fm^  die  hoHe.  Ä»^r  -  Tage  o^if^riri.vM  Ki^fe^fM 
U'^rdeo^  fii(^  ll^ie  o^itberufif 1 1  alier  ]^if»chllicti.  wmI  Üa^t* 
xfee0keff)acbfit(i^ig  yaiHnüsereaj  nftiA  die  Ibrin^  4imiit 
k#fai^tfW^c«.to:!biB6)chwei^f$V  Qo^h  d'ergleieheof.  iik^tef!  Tpt 
SebtM^  e^  it^mt^r  sf^irt  itt.^bte»  3tt.gestat|i^;..WQrA^9«b  jB^n 
J^er.^ich  .»«.  dcbten^  (Wd  für  eniirtliM  lii:V^Br^ii«i^i|iij^ 
fatl^  uotosbleibltgD  Ab^dung)  «h  hüti^A  Mii(.     .., 

^&/';.Ä>?J^y^^  'des"  Öen^ralncäraf  von 

C^Bf^f)  C*lf44if>M^n^^?9;*4»«eV^canu&g0Oi^  ufidBätlie, 
fM|;»j|^U9U)i^i!M^4t ^edfjii  4ifMI.?  f Wtei?>liflp«f  ,;ai^  .^ipniirs 

tf^^b§«if.ibiei«ife  !)?u  w«sren :  ßl^cbdwmhlen  un^ßr#»  .;&/  Ji|li 
mweri.dfer  ^if^lU^b^  fisM  rexmbg  .setapir  u^iMs^(4^gPIP^ 
hfit^iliidaW^g^Ä  Ha^^|rßtli;ch^f,(Ppi«sJ»i9np .  gezi^w«^ 
aipg^«ei|iiuwflwi  9tof«;«ii,wie4ei;  4fWaibiWft«Wbtiphw**ltk«* 
dQ«^%nf»^.^^|fl9tof«i^ifth^n(  gn^ft^  ,pjjk.;Cftr^?y  iCferUto- 

4»wh|i  gülM:  F^iwt|»Q«<Jiiw  j>f ?gMgeiÄe» , «m^  iVfm  id^n«^  fKis- 
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COKLIXr    Mtffigvr/  m  BhMkkdufte*  #itt«.  (fSffl) 

«l«lv  I  ^UkgB  '*Ptmmmai&€k%  Uweihbatnm  {•  tw  ^  4NeMki  <  ^ t«. 

^rcirgonfftn ,  «Ihw  diiiscdk»  am  YitsfcyeÜa^i  durdl  YetfilsV 
träg^^ttfiefhatid  ntkwerer  uni  ein  gielSsi  flia^iid^r'  wtSA- 
tigigOT  atrbtfk  <leit#a  ibtigM  Einwohnietto  ^icr  'gröMle  iii- 
gmiAs  g^gteben^  todas«  dieiielbii  (ob  «i^ gl«(<fth  «ib« |fr»to 
«nuHmenheift  v$ieA%f  diete  lattdedi^lftlMr  gti^^sb^  ¥^ 
«fifaiing  >v«i«dii(xen  Mrollen),  okneM ferner«'  M(dfiil(f''«li 
jlferlim^ivd^  rflokfieht  auf  Fktallicli^ailnifetaldlf^in^  «toi* 
bell  «tvaff  atigeMhe»  Mterden  k6tintM.  no  wiffd^^  j^d^nlHHJh 
für  diemiahi  diev^n  rmn  guistlMien  fltoöiA  bdaf^ewl^^ 
lei«;  au«  iHMmidertr  deBei>«elb»av«Mlgr.  jj^tttt  ¥^ie»tfcwMli 
Hoefafüttdicbea  gMd«n  Unseren-  gttädigirteif  f tr^en  'tittd 
Herrn  angediesen  gMMN ,  die  «okst  ve^^nte  ^fabafiT^iefnit 
rsoranm  ncNchgelaasen,  biDge|feii  NabMeh«'  Hjftftsfdei^ 
ftbeirniiifalen  aiidiireh'ieMsdioh  ahb^oM^a,  ^^  kbnfrfge Lü- 
fter Wtfmeydimg«  dcv  1b**0]rigattgB  b^agterrfßit^tliclbw  gftl^ 
digifetf  Kitrehen«  Ordnung  denei»  Mewiedfer  ti^^dail  ^f^ 
^Jinheten  aeraff,  an  «denen  Vifs^ Feyieitfageii  iiMh'  »UM* 

g(inali«hen<  an -enthakan^  »«d  ä6»rhM^  iit  alllw'daM^itg^ 
l^rUestantiadie  'Uitfedhineii  beii*dfi^ndi$ni'Piillc(tMf  de»fM$fe- 
-b^mimterthHniggtnaebmleheni,  tiqinM^lsiehdJ^lbliaäilittfl 
und  aidttdefs  ^ra  achten  und  fikr  atitvife  «ti  li^WtMlie4ij{)(Aifc 
mandato  publicandi,  et-pttUicatow  cum  insinuationis  nota 
reiQittjsadi  ad  A}inisti;nni  Ecclesiae  AuieUiuxensia J;^in8ohD|L 
H.  de  Denop.  Vibaiitfc  geMlrMs  i/R}% 
...)■   .   i     .ii 

Nro«  CCXLIX.  Coxiftrma^k'aiidiIfe?«mI  4m  luthe- 
rischen Pre<|i^«i^  zik  WAidihkvnevfaJ^  Vt^.  , 

>  "  Idi  F.  R.  A.  9..iir]hinde,'tiW  bek^fieViyM^gef[i^l|f^ 
Heftigen-  meinem'  llei^er«{npiefe,  t9k  |^eiinAAnfjB[lMhi;^'2ai^ 
d«t'Hoolitifiird)g«fe  Hocbgeboltraif  Ffifiifüiid'i»^ry)  liefet 
Ferdinand»  BieNslh4f*M"Kwtex»  des  k^l^aifi  A^lMaMlM 
'Reioh«  Färfit,  die  mtv  erlfadh^  JVbi^ttM  /  un8  ^senta- 
timv  auf  die  Ei^ngelbcbe  iHkrti  #tf  Brakhb^dn;>A^}^«i(^ 
detmaitoeii'  bestätiget,  uäd^  tfDiiflrmi^t  Ivabe i^  !»nni  ):';•'! 
y^n  G(9tles  €ndden  F^htinaiid^  Bmhot^yk^^&m^yX 
fÜge^  h4efJvift'Zti  ti4«sen^,  Hnchd^iiiif  in^  Ablehrt»  Mü  Uikti 
g^ltatdien  Pfarrern  H.  Lv  L;  zu  firu^hhadi^etf;'>^ie'  dasfgj^ 
»fayre«  cvled^  woordei^i'  'nKd^dafn«  d^  Sdl^  Eiii^t  t{eh4t 
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Th^tl^wl^i Jf>  {l*  K«  b*8fi0ie..Pfvtf0  hitimi^n  «onfimt, 

iBIwr««^:  vine  .fifi^.Mi  »tl<i»  ftairifJtoto^ikitJbimdeB, Cefatii 
lufiiA  nlfttr94ei|.  >iiiiahlli#Midi .  g^s^hflMi».  «ndl  '^bmftiioit 

r  .   r .  E<^  Md;  gdi#ib^  .ile«i«f^jiiaC  iSrntlfQ    .«tleMbetaii 
£Mf  St«  Hoehfiirfldieb^«  .6ni(d|s^  »tiiikm:  gMclig^ii»!  Ed^ 

^nyni  Af^  mt  mwiferiitin,:  ilPii^rrf  .mit  Blem  *yorfcu»ith«tt, 

|e«l9R  ilp4'ebr|ie|)^dw:JfisifrfieR  a»9«lf4^t^:pü|»kdi«k  s«  ei^ 

«mi^ffi^  JUifcl^«4   h4ihe  lob  ,gi^gMii«sftHigßii.  Aeveff  «igeiir 
tfr4  vC^lUi  .lö^  Staat   Minden. 

(Zum  §.  87.  Anm.  10.) 

reine  £vangeliuii>y  me,Y«n  4ep  ^ip^teln,  gepredigt  wer- 
4^>,  Stertt  d*>#se9  l^aV^^r  Pabrt^.t^^^      X^thH    W9IbH&  und 

JI»#fer>W«arÄei|i,,iji?M  ^aßra;iie^^^äi|fyjr:«ul4 :  Wi^d^iHivkrO 
-HhivArt-  «f:ijT^ni;.S'WI>erin'<JMidÄiflrt'«il.,.(Kl|  M*  tili 
4,nf«^beru(;Wfirfn4P'^^  W  b^&reie*;  d^jniÄöi  ^Acbe  dtt«r 
Predigerund  Scbu)l^:b/Q£i|hl«lir  s(?i*i  4^.mf  JBinj^fceit  «ol 
^eVÄ>P«iJi4e5  4«n  ;E..  £♦  jt^^b  rinrt  Qemwia  «nordnet. 
Xtfti»Q>>«i)!.  sflU'  äljp.  Qbr^gbM)^  .i^G^i«l)tohf^^BMbM  alrafoi 
Wt#nM,§chw«rt*j:MR4.rfer  Snp^qiteMJwit^Jl »rwligei  itt 
1^  B(|aift^n.i|n4:i|fqn«^   ]iK1ii  <?«  AÖtbic  tat  /  3«it  ^«periPte«* 
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(%L;  llit^mifitiiiii|<iv«ft'1li^  (^i^) 

Unten  tfl^n  '^li  ^djbloi^'  «Itt '  H?  ^fkftlA  Ke*clii«it  '^rden , 

Mt!41l(ff^4^f  Kvafrtkph  binMii  ulid  hhasc^  '  d«lr  StfeKtt^  M 
t%mhM  hUC.  l#Mr  dien  tttnmti^lmleild«  F»i^fget  lh>n'  Vdttl 
Rath  und  der  Gemeine,  als  da  sind  die  Casten - HaH^M ^ 
iteiit  Sirt>fei*it^fld€nti»h  ilbetantWölftet' WertWn.)  *  ^  ' 
'  An,  3.  Vdri  de^t  Otdnftiilg  iet  Pi'e^ige^  t« 
atf^n  K'ircheti.  (Dk  Tnan^ffiht  sO  tiel  Fi^ediget*^  alk 
i5tfti^,'kfrb&ii  Ibfm,  soll  der  iStipeirlhteildeiit  triit  ikftt  Mtf^ 
dem  Predigern  sich  tn  Behuf  aller  Hfrchen  lyrandben 'ftkl^ 
ffvth  Eir  s«n  Aber  liein  zuS.  Märtiil  der  S^peiririif^dent. 
4IM^  acM^k^r  Prediger  tmd'  ein  Caplttri,  vtt  tJ.  !.•'  **raft^ 
me\  gtite  Prediger  ntid  ein  C&phto^  t«^  'S!. '  8tm^^  ^k 
gttter  Prediger;)  '     '  ^  •'     '  '•'   *  '       *' ' 

<  Ar  hett  all  er  Predig  er.  DesiSohti^  Wm  heW^ 
T^gerf  auf  d«in  Morgew  Toti  Osterti  An  Uil'^  Michbc^i 
soll  der  eine  Prediger  zu  ü.  L.  Frauen  um  5*  Uhrde^'<!^)l<^ 
tecfiisrtius  äiift  rtller  «fehkwihtefirte  pf^ig^,  dails  *d^  ge- 
metme  Rt^nstVdll:  mogi^  wiesen  dös  V«te¥  tf, ,  Älaftb^  ^ 
Taufe ,  »acrahiertt  desr  Li&ifce«r  *ml  felnls^  GhtiSd ,  |*Stü*HW. 
ENtnti  st>1l  df^  Me^e  g^uhgen  Itörde^/'  tM  0  üli^  «lÄ^ 
der  zu  S.  Simeon  predigen  das  EVftti^eWilii  b9^  ^Wi^  ^ 
dwnn  vöf^ettainhi^n  liät.  IM  T  iThi'  %iU  *e^  ithd^  Pre- 
dTgiT  in  V.  h.  Fr.  Jiredlgen  aus  cter' £pft<fel»PiMf?' d»%f 
Joh^nrns  Vidier  einem  Evangelisten.  Doi^h'  tdll  eS  rtijhf  g«*' 
scheden  ohne  des  Superintendent  Wüsten  "tiM  Wilfc*. 
Dai*nRch  soll  die  Äfisse  geshngen  Werden  y  isrö  CiHüimiirt- 
fcanteh  siftd.  Um  S  Uhr  awll  die  Misse  zu  »•  Mfi^tkifi  l«i-^ 
heht«^  und  nach  dem  Evangelium,  tln*  gesuhge»  ^Hrtt^rf^ 
soll  der  Superintendent  ^dasi  EvangfelWm  Vont  Tage' od<*l^ 
Feste  predigen ,  und  also  sblTen  idle  PrtedS^Mteii  Mt  sich 
eins  tverden.  Des  Mittags  haften  sSfe'^itifer  ntid  '8t)tii^ 
mers  eins;  so  soll  der  Superintendent  um  ft  Uhr  pi^di- 
gen  die  Epistel.  Alle  sollen  die  Stunde  der  Pr^d^  all«) 
Sontitage  dem  Tolk  verkündigen.  —  Des  Wiuters  Vormit- 
tag» sroll  der  Catechismus  allein  in  einör  Kii^h^,  alib'iitt 
8.  Martin  um  6  Uhr  gepredigt  werden,  u»  7  Uhr  ftü  U. 
L.  Tr.jt  «m  8  Uhr  tn  S.  Martih  das  Evängtfluhi  voln  TIe^; 
ge  oder  Pesten,  -i-  Des  Werkeltage*  Wird  f  I^AMivde  gepre^ 
digt .  am  Dienstag  zu  S.  Simeon  um  8  Uhr ,  arii  MfttWoelb 
zu  Ü.  ti.'^rk  ttm  8  Uhr,  und  iwi  S.  Martin  um  2'  ühr^ 
und  Ti^it«gs  predigt  der  SSapfrintendtent  tbx  S.  Martin  odei* 
wo  **  wift) 
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IQO,  GjqWAI.  knh^t  (i«ff.(4f4jfilqr  .40,  ¥PMt  ebjtn  «a  >544f 
P^f4igw.40X  ■ ,  .:,'.  '-ir  .■..,...  -.    ' 

Art.  5.  VfO,»,  t^ejb^^p^P*^  Prediger  iia4  VtiSr 
llfef«,  (  D^r  <Prf 4iger  |fiq)l;  i^qd^tfich  iilMi.ehelicIi  leben , 
%]  J^ni*  3,.  t^htiyie  in|  iJtf^iif^  T^ii^r*  34  «*  4.  ^w^r  .nkfal 
I^fut  f^n.  e))e|icl|i  £;(i(imiM>   dem  :i«!t   e«   luclil  veä^ea.  ^m 

))ie,  Priefler  ^a^fn^^k^t  Pi«^»  W^^J^^  oÄ^,^[ewi«lrt»,;  i»ii 
^fMis  jiie  diMi  iy%K|ejrgt^fiheti  i)i^  r^d^lf^oljira^  irt  a^t 
nicht  im  Wasser,  sondern  im  heiligen  Gejsl^t  ;i>i0(  Ww^ 
9^rt«irf«  «oU  mWt  ife^r  ;nicbt.  miiing,  p^Uten.  -r*  ^m  meh- 
rereq  Qrnn4  Qndet  ma,Q  in  der  i)i^iHiii«0l^wfiigJ9^ftn  Kir^ 
cbcn^dAiing*}.  ..,.., 

4jrt..7»'Vap,  der  Sebuli?  ^nd  ihrer  Stätte* 
(E.  C  Itath  |iat:gute  .Sehi^^^en  mit^  ehrsainftn  Lehrern  be«. 
ftellt,  diriq^i^  lugend  l^rn^  die, :  10  Gebote,  den  Glaoy 
^en,  diui  "^ater  Unser»  die  Sdcrameote  ml  der  Amlegang^ 
$4nge^^  lAleinisehe  Lection,) 

xM  fl^i  9in  Yi^^^ni der  S.tätite  der.^fh^Ien  4ind  ihf 
ifQ.R^gifn^f^p.  (FW)  die  Schule  i»t  dfi«  Panier  Cloelfr 
aMe^rs^l^»  A^a.  ein  gelehrter  IVIagister,  auch  iin'Qrieeh». 
\i^ .  Hi«bf fiii|cfae9  geehrt ,  nebst  ir^^  G^\\\]fe^,  Die  Win-i 
k«I«al^pA^  («ind.,a|^9SV^uo*  Der  Sckf)^i^p^«)r.  wird  vom 
S^cdipitef^eotep  veprhi^t,  unit  «p.er  d^i^ir  kai^.a  zn  den 
KiiAtßn  ••  .He^rren  you  E^  E^IUthiundtfiei; 'Gemeine  gefährf 
i|q4,  dnr^V  4^.-  ^pfrintendent  ang^anmiei)« )  '    '  / 

,  ,.\,  Art.  #•  Arb^ijt  d««^  8c;hulj|n^isters  und  der 
G|«,Be Me n.  . ( Icjy  w^iss  .. kfiiien  bef pern  Gj^^nd  spu  finden, 
ali^  .bifl  iVfolant^odi  ,i^;  dem  UAterpiohi'^  ^f^ir-^  yisitatoren  an 
die.  Pfarrer).  •  f.    s'*.,   -'  ;./     j 

-,:  A^t-  10*;  Ördnrun^  der  Jungen,  in  r  B|le«  Kir- 
e^bei^^  (Der  S^hu}il»ei9ter  soll  mit  dei^.Jniigeil^  ans  dem, 
]t()rc)7iipiel  S^  J^a,rtif^ .  und  den  E^xtranefn  i^l  ,  ^v  Mpräa 
KiYcl^f^  bleiben y  d>?  Metten,  Messen uiui  Yiesp^r .I^Aeia.  und 
d^^i^ch  fingen.  Di^^  Gesellen  gfUen  in.die  Kircii«a  U« 
hK.t^9ip^n  ?nd  Simeon»    ,     .  t;      > 

.  jArt,J1..ypn  Sing.en  un^  P^sen  d^^f.ScliuI« 
l(.|nd«r'in  yden  J^irchen.  (4fl,  SoffAr.r  uad^kföigen 
Tagen   soll  in   allen  Kirchen   vor   ode^  nacn   df n^  ffsten 
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Sturnimn  neim)  thrbtliebe  •  IMell«  «  getiuitgei/  werd^lM,  drei 
-Vtulineft  im  hmAn  njdi  dliie  Atitlfikdkiy  iMn  iM^fefi  mmi 
ein  y.  U. ,  nnd  suletzt  bebt  der  Jnnge  an  eine'Le^ltofl 
nwi  Lateittisob:  öAi?  Deattcffiy' d<^>^ ^  ^^^  Scbtitnii(4^er,  O 
rfii^tt  wir  loben  ,di«hM  wobu  id«r  OrntAnfspiett.  tlieriMeh 
Jittt  der  Catpdan  ehie  Aeiltttk«  Cml^ot^,^  dWnti  üifgm  t 
Jangetti;.  B^nedicwnus  Bbmfaio;    80  lit  die  Messe  <ifettil.>  ' 

^art.  12«  Yoädeii  andern  OevenCo-iifeAi'  (Alle 
MBiäm  Cevemöi^n/  e«  :^i  W^^hwiiiter',  UmÜoJfgafi^^ 
Sals>  F^iuer  vu  a.  gotAoses  Wf«^a,  «ind  alidht  rahAllenF) 

Arh  13.  Von  diem*  Grund  der  M^itftii  HHiA  fi^Hr 
otmnierAt  beider  Gestale.  *  ^    •♦•• 

Art.  14.  Von  Anrlcttt*Ang  der  Vesper.  (Nacb- 
mtfragil  «bllftt  det  Kirclie  die  Vesper  gesungen  werden: 
der  Schulmeister  bebt  an:  Dixit  Dominus  mit  den  vier  an- 
dern Läi^niseheh  Psalmen^  ein  Junge  singt  dieAntiphen, 
dann  ein  tlymnus  oder  deutscher  Psalm,  darnach  ein  Jun- 
ger Problich  wollen  wir  etc.,  hierauf  der  Schulmeister 
das  Magnificat,  einen  Vers,  das  andere  spielt  der  Orga- 
rttst«  Alle  Tage  sollen  Lateinische  Messen  und  Vesper  zu 
8  Uhr  in  S.  Martin  gesungen  werden.)         "\*V'  '  y    *'  ''^ 

Art.  15,  Von  Küstern  tind  Örgäaij^ieni«. 

Art.  16«  Vo^  den  Ariii.ea«K98t^A.,..  4lnr  jpdMi 
I^irchuf  iel  ist  ein.  geme^q^r  Kas^i^  für  d|a  Ai^mea  an^ 
geordnet.  Alle  IVtemoriea ,  Vigiliei^y  ^eelauMMO  ti«  a,  bfisa 
Uebiräuche  sollen  au  Behuf  der  Arniea.  gekebretnweffden^ 
In  jeder  Kirche  sollen  vier  Kircbge«ehWQfne^..weaii  min 
das  Evifngeliui^  singet,  für  die  Arm^n  bptt^n  wd  dfiulJE^^ 
pfangene  in  den.  Kajsten  werfen,  ßdaa.,  H/M  4it  Krunliftf, 
dj^.ein  Tesiai^ent  machen,'  ern^abnen^  stat^  djsn  Katern ^ 
den  Annen  Etwas  zu  hinterlassen^  Auch  aUe  Bi7udi|fr4 
schiften  |ipd  (üilden  sollen  für^  die  Ai^eii  gekehrfjt  wer- 
den. So  j>.maQd  krank  und  dürftig  ist,  aollie^deia  Silpior 
nnti^iident  angesagt  we;rden ,  und  dieser  Sjt^lLniPt'deA  KAs» 
ten- Herrn  sorgen,  dass  keiner  verabsäHin^t.wf^e.) 

Att.  17.  Ordnung  der  Kastea^Herrn.  (Zu  je- 
dem Kasten  in  jeder*  Kirehe  siiid  2  aus  deiii  Bathe*'^ 
ordnen,  weleb^  2  au«  den  Aemtam  und  2  aus  4er  Qetnei^ 
ne  wählen ,  die  Schlüssel  haben  und  das  Geid  fdriAerifi,  «o 
oft  es  nötbig  ist.  Alle,  8  oder  14  Tage  sdlep'  %  Hasten- 
Herrn  mit  dem  Superintsildenten  die  ^Ari^eü  besujoben  und 
versorgen).-       -  .        .        .    .,    • 
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cum)    XCt.JiktkmQrämum§MtmUk^ 

..  4n.'.iCW  Yt^n.  fi«m4i»lk  B^ltlevi»  (nimaftdl  tril 
Jk#  hßMWc  'tkMlfct  Inlipfde.  BiMler  aofmdiaeli  #der  noter- 

«oH  £•  C*  JRalh  r^tlbpivil  tufdisittcheUM,  in  schwierigen 
FnUen  ab^r  4iin,fiiiipiMmeMltali«HZMll«n  .«ii4  andere  Pie- 
dieaANmy  wq  e»  IV^A  tbtit  mnl.di^  ConaneMK  betrift). 

ArtSft.  Yo^m  DaQn«..(]ViQlit  jivob  liisher  nm  Gel- 
ili)f  wiUM,.8o;)AN«.gefliäfs  Aiattli«  iS  »«tt  j«Hi>eifBlir«i. 
^ffmlmr^  8fiif4ef  tsriQ^knc  man  temh.di«  PmßcaBM, 
il9i4  frwfi  4«S'«i«ht!  fruoktet,  lUilte  liiaB  «%  .iSr  nnlehmt- 
lich  nnd  verdammt,  lasse  sia  nitbr  Mim  Saenliaaiit,  aber 
Sfir.  fi^edi^t^.  dam  Sfe  der  Pf«diecfntc»i  Ürtliei^^  iiü. /tarnen 
der*  Gi^meine^^. nicht  reraphteiv  Ist  aber  eio^r  ^^  fick^% 
i^o.istQieft- Sache  der  Obugkeit), 

.  Ark  2i%f  Ypii  den  iTrankea  Monan  und{  an«* 
■  ß«  der  ^tadt  (Die^Prefficanten  sind  aeitig  %n  ien 
Kranken  a.uu  cu^eni  damit  diese  sich  bfesser»;  sonst  soll 
roaa  ihne^ \4jSb3  S^jcraraent  nicht  g^e«.  Auek  etllck«  von 
den  Frawea\  die  mit  Prorven  heg^^t  iiad  starlt'siod,,  sollea 
in  der  Notli  dienen).    ...  , 

Art.  22.  Von  ^4e.n  F'esten.  (Es  ^nd  die  hohen 
Feste  mit  den  ^2'  fol'geridefi  *Tagen  zu  feiern',  dann  .Ven- 
jaWr^  9  Kort^»>PatiK'  B^fcehrung  Lfcfttlness ,  Mauhai, 
Mari«  Vertünd4guÄg^^^  Fh»?p^i  JacoM,  Hihirtiel©ihrtChnsri, 
*aW  d*9iT»ift¥»,  Pete«  >il^ttttM^  Maria  Kirchgang,  JacoH 
fcaärami»;'  ein«  »eK'Ung  Assompt.  Mrtrlfi  w*fewoM  es 
•iaht  In  -'der'  heflfglen  Schrifl:  gegründet,  Bartholomai, 
MaltMA^MtcbaeffS ,- Simonis  utid  JudS,  Thoma  nnd  an- 
Jk^i  «AMstl^K'  So  dfcse  Tage  oder  derglefchen  zu  arbel- 
tan 'nHtirfg  ;Wl[r«,  «ollen  sie  auf  den  nächsten  Sonntag  ver- 
tagt %v^rd^n  ).  •  ■  '  ' 

'  Art.  98.  YVfi'tfei^iithSf'en  nnd  Sacramentm 
gaben.  (Oi<i  Ohif^nbercTrte  fassen  wir  hicht  mehr  g«?- 
sakeha.  DlmSh-  üoirMemänd'  twh  Sacrahient,  er  habe  dann 
zuvor  BerfchtuAg  aaines  Glaubens   gegekM)« 

<  Art«  24&  Tan  Mi»n<sh  en«  .(Dia  alten  sdl  man  an- 
torhatbNl,  datt.jaiifeik  OaU  gabea^  in»  sie  zuetaeai  Amt 
lfamBian,>aunht  dieda  wiri<«n  narek  WktanlM^rg  aom  Sti* 
dar«n*aahid{:aa).  - 

Att.  25;  Dfea«  die  IVTess^  kein  Opfer  sei. 
'Artk  26;  W^n  A^r  dents^heii  Messe. 
Art.  27.  Ordnung   der  Messe.    ('VertbailEng  des 
heiligen  Mahls,  Chorgesang,  Gebet). 
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;:  'GCiOj/fiMtttHli'.Tolii  Miiiiie»  I61B.'.  >  )  0m]) 

am  Sonntage  Sep^daffcivinae   von/^m   Predigtstunl    za  S. 
Martin  gelesen  tSJöT  '    '     ''" 


?  * 


Nro.  CCLL    Jftlotulftir  iMk  Minden. 

.■•.••'-   n  "■■      -d.-.«»  Janbar!  liftia  "  ••'  V 

-  '  •■  i-    •■  .•'.;'  CZnm  §.  87.  Ann..  23.)  ,?i'^"«H  wiht 

,  ^J^uph  L  Tit.  2,  Art  4.  Personen,  die  auf  den  geist- 
Jicbm  Höfen  wohnen,  der  Geistlichkeit  aber  mit  Pflicht 
jun^^  Eio^  oder  Dienst  nicht  verwandt  sein,  die  Bürger- 
■ch^ijje^innen,  haben  alle  Gebühr  zu  entrichten. 

,.lTj.'  4.  Von  Verlöbnüssen  und  Hochzeiten*  Art  1, 
jt9  soll  ,Mdentlich  mit  den  Verlöbnüssen  verfahren  wer- 
JTen«^  r^  Ar<  2,  Kinder,  so  unter  ihrer  Eltern  Gewalt,  sol- 
len ^nhe  deren  Wissen  und  Willen  sich  nicht  verheira- 
fh-en^nd  ehelich  besjjrechen,  bei  höchster  Strafe  des  Raths, 
auph'  d^reii,  .HO    die   Uechte  den  Eltern  diesfals  zulassen*), 

—  ^  Art  3,.  ,.fls  soll  sich  niemand  hinausbegeben  und  an 
anderi^  Ortet)  copullren  lassen,  bei  des  Raths  willkührl. 
S^r^fe,  wie  der  Polizeiordnüng  einverleibt  ist.  — Art4.  Ge- 

8en  Ehepacten  soll  nicht  j^ehandelt  werden.  —  Art,  8* 
weite  Verlöbnisse,  in  welche  die  Eltern  gewilligt,  gehen 
den  ersten,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist,  vor.  — 
Art.  9.  Das  erste  Verlöbniss  geht  sonst  dem  xweiten 
^lAc,)CiB  |lB.4fM»/4as«.ljßt^c»fli  4m*¥A^i«cUMb|)'ldk^M^ 
niss  }>ÄtäX\g^,w.^rd^  **)»  di^  Frajs.^lvfr  ^^tk  YW  jenem 
keine  Wissenschalt  gehabt. 

Tit.  12.  Art.  3.  Jegliche  Schefikungen  an  Kirchen 
n.  s.  .w.  sind  erlaubt,- nur  dass  Kifider  und  Kindes  Kin» 
der  an   ihrer  legitiMi  .»tcibt  his^iwtfft  >nerden. 

T.it*  J^  ^t-  7.  VßrJAhruiig.gngm.fMr€,|fi«nf  Schu- 
len i|r  ^.  {MT/ivU/egiria  (liUer  dauert .,4Q.JMiriind  msbr«       3 


'*)  Kben  80  fceim  Consensc  derf  Taters,  als  der  Mutter  imd 
^rousmuttfci*,  Odecfttib  1.  hef  Crnsi n s :  jus  statntai*.  telpii^^l  Minden«- 
liU'ij[>..:78^  fO<r  -^«  Madh'ideY  Pfa^ft  in  Miiüde»  wurdkn  'VM4<A)ttt  R«ir 
.y»l,)3|i<^nr  ^  W>^,«^l^i  «fswiw«en  l^.cu  4eeiai«^  4;  »e«:Cf^ 
brauch  des  Eide^  in  ßhc^aphen  war  anerkaant  L  c.,  d^^ifi^).^ 
*^y  gegen  c.  31*  X  de  sponsalibu«.     (4.  1.)  ^_ 


•i  ;  Jj!- 
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(MS)  CCUI;  Bh«.  IW»*    CCLOL  Yorstilte^  1695. 

betreffend  Ate  Copulaiibn  der  fehe  Befdrmirter 

mit '  Lutherischen* 

d«  20«  Unmaabn.  1689. 

Wir  haben  Käokl  Knrfti'4ie«««.!aiibefehleii  woIleD, 
flcbler  künftig,  wann«  ein  Rtforyijüfl^tff.  eine  Evangeli«cb- 
Lntheriscl^e  beicatbel,  bei  Yermeiitupg  >|irilUubjli9he]ÜStrafe 
.BieCppuTaltionlceiileipi  andern I  al8.'bieiid;en  Reforin..aof|^re- 
'dlger  JFU  T erstatten,  allermaMen  fbyclieji  ancli  Torlabgst 
▼om  htetigeA  Conaistorio  wolbedachllich  verordnet;,  und 
SuJBfibebaltang  guter  .Intelligenz  nnd  Orddnog,  .waiin  dergl 
Caaua  Torkom/nen,  so  geballen  worden;  Und  wM' ans  eu- 
rem Bericht  nic.blt  undentlicb.  erhellt,  gestajt  die 'hiesige 
^tadtprediger  einig  Accidenz  hieruhter  ^a  verfieren7>«sor- 
gen;  Als. können  Wir  wol  gescfiehen  .lassen,  weif  die 
Reformirten  alles  der  Discretion  der  Cnpulirteh  oder  de- 
^en  Eltern  anheimb  'stellen,  dass  Tn  solchen  Ffitlen,  wann 
gleich  der  Refprmirte  die  Cöpi^fation  Terrichtei,  denen 
Uo/itriihenten  oid^r  deren  Elitern  'frei  gegeben  werrfi,  de- 
nen IStadtpredigern  gleichfalls  eine't>iscretion  zusüvifeiiden, 
als  ein  deservitum'  aber  selbiges  zu  fordern  A^rnd  iiekei* 
neswegs  befugt»        .   ' 

Nro.;CCLTn.     VcriiMdhmg  im  ^sdi^      Stadt^ 
'*     gcfricht  zn  Stihden,  Weg^n  Anstelltt«;  deir 

,  .  ;  ,   , Kirchenvorßtehen      .^ 

"..V>'>  :'    d..l8,  Augiw^  IGÖS/. 

."  ;.  ^-ctaaa».  .|.'.eA  Aa«i.  ^ei)  .  >>  . 
'Wurde  piroptmiri,  ob' zwar  den  anlier  geferderlen 
biaconts  ztt  St' Marien  ohnlangn  eirfe  gewisse  PrepM>^ 
tion  geschehen,  dass  sie  dennoch  nicht  einmal  mit  ibrcc 
Erklärung  eingekommen ,  und  sollten  siph  ohnedesi  mit 
ii^en<^n  Zwolffen  daselbst  v^rbuivl^n  hfbeft»  dass  sie  de« 
Bath  keine  |»aritioB  in  diesem  Stuekerilelsten  wollten  ond 
wäre  dannefikero  Hothig>zif'«rwiegeii,^w«iW<bet  dlesereppo- 
siUon  f3r  die  U^ndt  genoiismeri  werden  tolüsftte. 

Senatus  Resolutio;  '  Dasi'  der  Stadt  Kirchen- 
Ordnung  de  anno  1530  zum.  (juidAment  genommen,  und 
alsolcbergeaCali  ad  praxin  gebracht  werden  mauste,  dass 
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CCJLIY.I^iiilfi«  i9t«f.C(%^«  Co«iiiWril75M.  i¥»>^ 

»Uli  Iwireki»nrVoi9it»¥er  olnie  i?4tf«ieliM  iM  8t,:^ll«itiiii« 
MBmn  und  Rimeopis^.  Jt^f^iMl  fiaeh  T#lU»Mickter:,Wfiblf 
die  eUgirt«.  Person  dtn«9  l>efHtift«ii  def  ,Bai1i«'!Ii,q4  Mm 
MinUt^rip,  pr^cMBtireii  «o|ltea«}Ah  mimh  gftg^vi  Bfiin^  Vmfrr 
soii  #tw^8  eiiusvweiijden, ,  damit  detime.fiirgwigftK  «mA:  iil|«t> 
riorQ  getehritten  ^erdefi  koROle»  il^d' »reEhre  ktebfi  deiiesr 
ZwQlffeo,  nmoopis  und  £iii||[epf»rr0tini  eemmtm^d  »onder« 
ernstUfib,  iind  bei  ihrem  £i4o  »«««tfeiiieoy  "eMü  di<eiieiii: 
wohlgemeioten  und  bu  ihv^M  «elhet  eigenen  Beetm  abg^A 
zielten  Reglement  gebuhreiiid  tu^c^Df^iriiijireiiS  iptt  Mm 
fernem  Anhange,  fiiUs.  Jefsund,  von.  iluiw  . i«heeQii4^l;lr 
oder  eie.  ingeeRmbti^.  difwidier  frevi^lA  tviiirde«  i  dMre  mim} 
denselben  im^  Sf^n^e  Ruth  iiiid  Yin9i^n^  Hiebt  doldtfi 
kofintci  ß^f  wollte!«:        '    ♦     •         .:  , 

Nro«  CCLLV.  Beftcliloiis  des  gdstiiohen  Sl^adtferichtar 

zu  Minden  Ober  die  Liturgie,  •  / 

.   d-  28.  August  1696.  ^   ' 

C?n«A  J.  8^.    Asm.  49.) 

Proponlrfe  der  Herr  Bargenneist^r'^  dass  jüiigstMitr 
am  IS.  hujifs  vor  dem  geistlichen  Sladl-Gerichtfe  bei*  K^i* 
Tidirnng  der  legum  et  stntutorum  Mfnisterif  Mihdefti^is  ad' 
art  1.  §,  2.  beliebet  und  geschlossen,  weilen  das  Abisin-' 
gen  der  Gebebter  fürm  Altar  undt  insonderheit  der  Ein* 
ses^il^worler '  des  heyligen  Ahehdlnahh,  (so  denei/  Pri^ 
Siertl  fUlelBjS'Wstönde) ,  .wie  «ueh,.dee  ill|(emeimii  Segibns, 
wegen  des  ärgerlichen  .MUsinge^s.  der  Geroeine  niehrma* 
len  eine  grosse  dis|iarmonie  undt  oonfusion  Ternrsachte, 
dass  solches  KierhHchstem  eingestellet,  und  ohne  Gesang 
durch,  den  Priester  bloss  'nifibdlich  gesprochen.  w<^rden 
sollte,'  worüber  ante  publicAtibhem  Senntus  approt^ation 
erfordert  würde,  Undt  wollte  man  also,  der  Herren  Ihref 
Meinnhg'därvb#r  Terfiehmen. 

Die  anwesenden  Her^n  des  Kaths  haben  solche^ 
einhellig'  approbir ei  uqdsindt /zufrieden,  dass  ftiitdeiipubV 
hcatlotr  f6)rderlichi$t  verfahren  werde.  '     ,  ^'' 

N*;o-  cC^IlV.     Rescript    an    die    ICawii^ep:  >  zu  '^in^ 

^^Ä.;ü^W  4ia3  rYwhältniM  derselbfB  mm  CeiiMW 

!i  i  .itinm«  d»  fieFim.  d.  Ja  Mai  hTItt.    '  >      ^^ 

.!;.•'   r.''.     i/Zfäm  f:\mL  Anm,  M)^     .  ••  '    rrr^.i^f 
:    jKrtiieilri!«.!»  W»Ubeilim<>N»#h4lMi^WirfMn0tfmen, 
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kl  dmeti  Amkt^tn' nÜih  faiili'Fiimrwt  i^&tmtiA  «ti  t>rttM«n- 

dM|  1^  tobmi  Wir' 4ti  6niHl«fi  relFoMtpet,  diiss'W«!^  41^ 
lIH«g%-  lliid^l)<Miiliiil^ri^tiinrrA«rnihi<C  der  Oeko^om}«  genttg^ 
Md  wenn  «dMgi»fi^tfHt^t«#|>i(i?re#  werdni  ^  alt^  Hn^d^  vtAt 

die  t^tMtltelie  >A«irtiS^  A«sg«#nMntnen'y  di«  Pre^gf^r  v^rtä^en , 
t«vi«tren,i  uti4*la  Uns^ttn  Namen  \ient9i\^  t^\\^ti\  vAvmen 
Whr  Ali  f«tr6im«,  dt«  €dniri«rtoHa  jsH  detnEiid^  g«^9«tt«t 
kubiftn,-«^  ergekM 'hiemf t  Onjler  rfI!erg[RXttf^«r  Brfehl  an 
Btti^b,  um  >Stt«b  M#»aAcb  Mf'diM  ^^ndnest^  zrf  ar^liteii, 
und  dahin  zu  sehen,  dass  euerseits  aVte  feihglrtiTilr  hi  *Ee« 
clesiasticis,  und  daher  entstehende  Collisiones^  künftig 
iHäninMaa  wetden  migeo:  mid  du '  aveh  Klage  IfäröJirDt 
MToMen,  dass  einige  Be«)*te-|  Ytunn  tiregeri  Aufstellung  zu 
denen  Probe-PredigMn  Yerordnung^n  ao  Sie  ergehen,  mit 
Abstattung  ihrer  Berichte«  zum  öftern  sehr  lange  traini- 
ren;  als  habt  ihr  4enenselbeii  auf^fget^eq,  upd  Jj^  dahin 
auzfibahen^  dass  me  dergleichen  r,elatianes  von  /geliiri^ 
iien  ]i^rQbe-Pfe<)ig^.n.;Sl)eriial  soviel  mögl[ich  besc^UuiHe^n 
s^Uen^  ;: 

"' '■ — ""^  .  *..*'•" 

Nc9^  CCXLYI. ,  CaUn^tswOircIre  an  4ie  .9fö»d<9iJM)M» 
' :  fiegicrang  imid  Consistorinin^  betfeibMi-das 
'  VerftAir«»  ^  Ehesäel^eÄ'.    '  •   '  , 

;,        BerBn  d.  26.  Octobe^c  1733,      :  * 

^,  ,;    Tjr.iearich  WUb  elui,  :   DefiuuM;h  #«r,fi»'  Eirfs*^. 
r,utt|  gebraiAj,  welcher    QßstaH  wsji^g   h^  u^efififCm- 
sistoriis,    wann    Ehesachen    w4.,  lUe  .,Yoif£^epj|e^-;deI^^ 
^qfli^emmen,   wobei    von    eiuiÄen    Ädvocfli^jp  -,^iel;rj^erh- 
ches  ZtHig  yorgejtragea  wird^'  J^derfi^ftpii  o%e  U^t^fiKl)^ 
des   Alters,    Standes    und    Ge^chlech^Si  J^fjMA^ij'gy^y^ 
mit  hineinzugehen    und  jUes  anzuhören,    wodfurch    nichts 
ande|:s  als  Aergernisa  junger  Leute  und  dei;gIeicbeiiSßhlimnH( 
S\>ff*n  iind  WcbnVenienzien  i*h^sprihg^!^  Als  N^illMi  "Wfr 
Am^UU^^  r|i«file^&gi?s  ««il(^V^^^8^i^n  ''^ftzIM-aB^ 
schafft   wisMlf^l  diorg^stilt,  .Üasft  lauft ei{)defnjitarteien  und 
Advocaten  Niemand  Weiler  "adMitMvcfe  \)rerden  soll. 
1  'niB«iia«%h<ltf8hier%«  iR^VerseHierfiiiloi/  ^cmsllldrils' nicht 
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•l4e«lK«Bi  ilMrrdife^MrkoBäBMdw  iKiM»1e»»i4ii4i««llMwo 

4ifi.  Aoten  «irMheco  mgoHMi^  woHltny  uililt4MieM«ll«#faiif 
allein  auf  den  Refereofttn  vkii.  Am  *D^aiitm1m  Jub  »^H^JImh^ 
ten  angekommen.  So  woJJeD ..WlHJlieset  gleichfallt  Tor  das 
künftige  ahgeschaifet  wissen^  Setzen  und  i^oi^dntlk  dage^ 
gen,  so  gaädigst  als  ernsllidi,  dasr  liühftig^  dfcMÄ  ^hebrl^ 
logis  die  Aoktn.alltmaliLToAelr^^tn»  Butt«  g«i«eliicket  wer-» 
den,  und  zweitens,  4a8s  aNe-  Mein bra-  des.  Consistorii  Ton 
dem  if ntemtef»  bis  Su  dem  ol>erMen  ordeniK'  rhi>e  '^otn'  geben , 
«nd  »odann  erstKch  der  Praesid^nt  dfe'  Sentent  tinch  if^tf 
meisten  Slimmen  »bfaMen  seit,  wie  U'fr  E^ch  dann  hf^r 
mit  aVevgbädfgt^  finbeff»hlefi ,  das  N*5ltrige  tffrrufif|er,ztt  veir- 
aiil«Men,  dass  iteser  Unserer  nllergniidrgMen  Wf)leti«mVM 
Dung  allerunti^Ttliäaigal  nachgelebet  werde".  SernA  ^ttch* 
mit  Gttalen  ^tmogeu*  '  -j 

III       I      (1  III   I  ii| 

Nrcw  CCLYII.  Hofrescript  an  diß  Mw^knsish^  Kafi^ 

mcrüb^r  die  Antstelhiiig  der  Küster  imd  Seliiti^ 

lehrcr  d:  Berlin  4.  November  Ir3i  ' 

(feiim  §.  «8.  Ariti*.  57/)  ^  J    ^i 

Fviedirieh  Wiüelni:  ^  Umb  einmahl  fletieA  bis- 
her vielfältig  Torgekommenen  Klagten  Über  die  Resteihing^ 
d€0  KiMar  uhA  Scliiilni«itt«r  von  d«aeti  fieambfen,  abzu- 
beMtaa  und  darunter  eitoe  snloh«  gewic»#  Yei^fasdürig  zu' 
liiachefi^  Jairil  Wir  Versiehert  «(^n  ' hangen  ^\  ^68'  ^r 'W 
Dothiger  Unterricht. i^  ivgeüdty  wot^lt-^in^  «d  "virf^s  cfe-^' 
peMlir^,  ib«raU'«an  lieueanr  Wuillikh  li^m  «ü  haftehdeii 
Imädtam  ^esdidhea  V' lind  davuiitertili^  nftö^^ihe  Ob^icbtr 
ttttd  SMTge  gdkräue&et  MnerBen  mige  /  S»  ■  hbb^ti  ^W^all^r-^ 
gBwdi^l  reimriret,  timB,  vmim  in  li'ea^ii*  Aortf||efi,PraTii)t-' 
zim,  üQii  .d#ren  A^mbtem  einiige,  g#mi4Algtiefr  auf  dem^ 
liandaieömbioirte  KiwiMr  -  oder^S^huteiHiisfer^l^tell«  tfe- 
eant  werdmi,  voat  d^m:  Bitamfcten  imd  Paftlöre^  loei'^'fki  3' 
PeiiMhiwft^iiHy  dkzii  diti  g«adbioktetft«,  dk«h  C^sisfiiiilo'ib 
y^tfrsf^Iag  gebiaebt  unid  präMittlrit  Wei^^^n-  Ik>H^iI,  '^e^W 
iaaivlb#  Aaph;  iMibeigefMigene^  ElcaMtnattoiii-^den^^dw^V 
geschicktesten  und  ifslMTn  €krktKcbiH»  Lebeij:  uiit  ^tn^bai 
ref.W^^ltM  bekMidt  Hi,.dm)äti   n«hM6ii   til7^>''<iMi^  die 

^chelM><^rd  ninfat  nadiig^  «ohd^m  f«tt«ig  «e^V  Kvatih' 
?»ii.  ^dffcifiii  Be^mb^ipi  wd  Predigern  Sde»  Oä  HH^'  <SMni)^' 
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(SiajC€übyin.BpfiMir(%tei&inMiild^ 

jMiM#i^^iLilliMt^T«MttoiiV'jm|^icii  «adi  vmi  aeKigeii  A\e 
Ummty^P^BmmmguifiemA'WUDi^aj  ihre  Kinder  snr  Schule 
3111  vebiekw,  dMuait  «ie  iM-  CheklMidiiiab  uiiteraiesen  und 
sm«  gttHti  «ttgefih^et  werdeil  köaii^n* 


Nrp,  jCCjLVIIL    Sportelregißmeiit   fllr    Miiulen-Ra- 
.  ,w.         veasbiei^  d.  Ikribi  6.'  Mai  1734. 

,     ,      ^  iZ««  |.  88^'AiinH  60.)    . 

,,  Friedrich  iWilhelm..  TIhid  kund  Uttd  fägen^bie- 
^^il,  xn  wissen«)  d^AUMu^h  Wir  inissfRlIig  vemoinmeia,  wae 
gfjji^ljt  .in,  Unterm  Fürstentbum  Minder  undt  Grafschaft 
R^v/BDsheins,  bey  Anerdnung  undt  lotroduetion  der  Predv- 

Sfif^  Schm^eistem  updt  I^i^er,,  excessire  Konten  gefer- 
ertj  uedt  die  Prediger  saiaml  Sehnlmeislera  lindl  Kusler 
gar  dadurch  ruiniret  wurden.  Wir  aber  diesem  Unwesen 
abhelfflicbe  Masse  zu  oehen  undt  ein  gewisses  Sportal- 
Reglement,  wie  die  Gebühren  entrichtet  werden  sollen, 
abfkissen  lassen,  welches  Niemand,  unter  keinen^  Pi^aetext 
sab  po^na  ^ripU,  uberscbrriteAsoiI:  So  haben  Wir,  Sei** 
ches  durc^  ein  öffent^io^ee  Edict  pubficiren  zu'Ussen  gut 
gefunden.  Als  setzen,  ordnen  nnd  Wollen  Wir  von  nun  an 
:  %.  Dass  hey  iev  Mlndiscben  Regierung  a^  Ge&fihren 
bezahltet  \v<^^l)^n  soll. 

Wapn  ein  Studi^Mius.  in  mutterum  CandidaH^vm  m^- 
<^ll^ire^  weirden  seJl,  ,$o  mos  mit  demselben  nadh  Maasge« 
bnng  4^s  £iic(s  ▼.  30.  September  1718.  das  T«ntamen  und 
Examesk  grfiti.s  vorgenenuiMA  .werdek.  ^  Hingegen  wann 
J^inand  ßnv  VS»n4  Wut klieh  vooiret  wiid ,'  hat  Er  im  eat« 
ricb^ii:  !••  pi^o  Kxaaline  rigoroso.  denen  ExaminmotilMS 
4^Thal^9  worunter  der  nummidus  eon&ssioiimrius  mit  bt^ 
griffe Ut  2.  pn»  Coofirmalsone  für  einki  Pfarrer  <$  Thaler, 
^r:^inen  Idoef^^en  8  Thaler,  für  mien  Superiiitcndeii'' 
t^H  iß  TbaW»  w<irnnier  die  Reaer^ta  latroduetienis  mit 
bpgrif'eiv  :  3w.'Pffo  Expeditieae  dem  Cvnaistorial* Seereta» 
liiPy.jU^'Pf^rDe.iiM^  im  Afindieohen  oder RaTenskergiselittt 
s^i^.  2  T^a1^9  ^tARtH^tes  aneh  die  €itatione0  sor  ProW* 
Vtf^fiigt^,  .miifubegtil^.  4rf.  A&mem  ;Caiitz)e3r<..  BedienteB  I 
Tbftl^  ÄÄsrgl^  3*  *es»ö  »edelltn  18  gl.  ii  i     :     . 

, ' .  ^tjA^.weilRn  Wur  nisht  weiter  wollen  ^  da«i  die  Regiierangi^ 
räthß/.Mnd;  Cp^nifttoriaK  Seeretaril  d^en  Prdbepredigtst 
<^i||r  IntroductiaAef  mit  beywohhen  aollem;  So.fErilen  dit 
di^0We||«ii  J)isberA:JbemUte>  üb^imässig^'fiporlttfci'Mnweg« 
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werden .spll^,^  ^  •     )     -  -     r.  r    t   *..  -* 

11  l'ro  ordinatiohe'  et  Introdüctione  6'Tbaler.'  *!J;  Die 
jleineinde    muss    ^n  *  de/f^sen    Abbölüifg     Pferde     schicken« 
!,   Äff  IMaQt^n  de^v  Tage^:  \  SRh^le*,-   .    .      j      r     f 
:,  JJahiHg/egefi,  d^c.J^edrger  :;sq  V0nig^;<(i1iy  d}e,Kiwh^ 

3^:Eap..Kü^^r:ode|^J^jqHflI^l«isM^r:rgl^i6:  .1*^  JBf* 

.  , . .  \^^oE«ac^  Hldl  Jed«lti»äoiiigKcK  ailej^ui^^thAvigs«^^ -HU 


Jro.  CCI4X.  Hofr^c|r|pt  i>vp6en  der  Pr^ymtabsoln- 
>  ;   tioai  in  Miiidea  d.  B^iln .  ^3.  Mai  disjL 

;  . ;Fii: it€i 4 r ai c.h .Ä^^IlWi?  )j^* «Nacbd«^'^^ de« do^rtig^i^cEy^. 
^lisc]^. ;  LHtbiei^i£i^btf»fi*.(Adiqi^^^il  Y^mqtwqirtupg  lü'^^'j.  v^V^ 
m.  dem  Asi^iesspjf.  PjC^d^king^;  n^Wer  Sejblg^i;  ijn  j^^q^itp 
Br  Beicble  und  AWpIatipn ,  .gafühcte  ß.^chjnrerd^n ,.  f€if%9- 
luffen,,.  Wir  auc)i.4;eli)ige,  d^l^e^. Jiieingei^^tßro^^  com- 
unicirfn  ia«aeii,  .ui^,  4i<^e^4fr -^«T^Uifg  ^^i^fl^^  4?ss 
j  keiner  jprjijvat f. ^bsall\tiqn.,.]W(fi^fih^  all«|n  ^ei.  der^l^l*ix^(;- 

eicH  Btm  h^tt»,  Ij^arf,  ,$^,;  habt  Ihr  ^^Hct^W-K^* 
as  dortige  ^ini^i^^ium,,,  als..  .^..  A«pe^qy,  Fj^f^ 
if nach.  ,z\i .  bescheiden  ^ ;  ^ie8|e|ii  ; ibfc  d«]^ey  ?  z^. :  bc^^i^- 
n,  dass  Er  ^paplj  4cm .  Ed>c|  sich  in.:  d«?!^;  W^f^ej-ygr 
3m  Sonntag,  d^.  fr  dßS  ,Nacht«^abl  »i>  ,4iehi|ieii.|,g(|^oy|^- 
5n,  bey  einftfii  4er5  Pir^dig/i^r  ^ict  pBjfft.,niqldfln.,fl|äfS^e, 
elcher  ;  Ih^  a-u^^ufrichtiigf  r  Busse  ^d  E^^i^ni|^,  jrei^^ 
iind^  eiTW^hn^h.  könne, ;  WjlcEpr  daiip  A|»h  wohl.;tl^p 
ürde,  Ml.  4eF  Rr^üpqr^oflo ^iW8  ^i»nu»|xfpd^  vov^,,i^ji 
ommen  , .  wie,;^olche^  auch  \e(f^  deiien  Evangelisch  ,Befp|r^ 
irten  Kirclien  gpsijhicbt,  ^  bey  .d^^ne^  z>vahr»  nicV.  is^qp 
»eciellej  ajlier  ^Oicli^^finj^, geHei;aic. Beichte  upd  Ahso^i^t^c^ 
)lich  ijst,.  ,.'   ,••.':..  .    ■;".  .:     /    '-■  i«.  •;.  ■; 
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(514)  CGLlQi  Itiitic  Ar  InBpectdf  eil  In  Minden  1740. 

T4itv.'  CCLiC/  InstTittMoti  Afr    cKie    Inspectoren    in 
Minden  und  Ravensberg  d.  2S.  April  1740. 

.    ,.  .  .G?w»J-88    yVnm.  62.) 

1.  Die  Inspectoi^«  haben  zufodec^t  dahin  zu  sehen, 
dMi^eitt  W^nutid^  Wandel  Färbitdcr,  wie  ihjrc^r  Gemeine , 
uIko  Rueti  dUrer- unter  Sb^r  Aisfgieht  stabenden  Prediger 
#eyii  l«iogeA,'uiMl  «i«b  bey  Ftihrung  ihres  Amts  stets  er- 
-AflfM^M,  wa»  ihnen  snwdhl  Heydi^rletiMfgehaltenefi  General- 
iHfH^if- Visitation ;  als  ^il^b'Was  4htten  ^r^n  hiesiger  Re- 
gf^ai^l^  utid  ConsistörfO  in  ^leseni^  Phm  at^elao  v#rgestel« 
lei  if^rden^  ges^alt  .^enn'  aueb'  n^ch  -der  in  hiesigen  Pro* 
Tineien  vorhin  allz^  geb^äadilicb  gewesenen  Einri^btang, 
undi  0#4ifiiag,  nach  Mf^'Ieher  alte  4  labr  '  jeide  Province 
durchvisitiret  werden,  die  Inspectores  selbst,  wie  andere 
Prediger  ordinaire,  wann ■  dia  Reihe  an  sie  kommt,  risi- 
tiret  >verden  sollen.  .  ., 

''  *'ö;'<>ie  Inspt^ctiofies  tnd  Visitatlones  ober  die  ihafeft 
angewtas'eAe  tPradigcfr ,  baheii  sie  liaeh  'dar  fttisdbrift  des 
Göttlichen  Worts,  det  Anweisung  mehrerer  Symbolischen 
-QnaiA)6HlAücher,  denen  erftattil*ten  allergiia^gitto  Königli* 
eben  ÜdicÜif,  säaiteHich  kntemi  29.  Sepfenlb^r  1796,  b^ 
iifitfüMrs' ab^i^  nat^h  §:  2  et  3  au  rerricliti^li ,  und  sich  nach 
IrsiMi^n  ^Mt^ti; genau  seu  acbten^  dabero  «ollen  Sie 

'  '  Sr '6td}nuif^  j^ht'Kcb  twlsdito  Michaeli^  und  Marr 
tifit  ihre'X^ieal •Ti£:itationes  vornehmen;  findet  aber  In- 
;sjiector'W5tMg,  extra öWMaire  dergleichen  zu  fialten,  und 
vW^uMhiH^,  litA  er  solctv^s  der  Kegiemn|r  und  Consis- 
'^Bi4o  /tihd'  d^hi' SdpeHntendenten  zuvor  beborig  nnzusei- 
'g^.''  Zti  Bifebäf  sicher  'Viaitation  ist  die  Gemeine  des 
"fiÄcr visitÄndf^ie  Vorspann  zu  liefern  schuldig,  wobey 
'^eÜidörlnspect^r  dabin  tett  sehen,  dass  die  Reisen  ta 
^^1  mlo^ii'h  ebne  BeseWerde  der  Untert^banen  eingerich- 
'*fel^' and  von  «4iienf*Orrti  zum  andern,  welcher  der  nach- 
^^  ist,  und /b^,  bbbescbriebener  bequemilr  Jahrs -Zeit  ge- 
Theben.  2hi  WRe^ei^  Visttafiah  sind  aucti  solthe  Tage  zu 
>V^len,  ah  wef<n^if'der  Inspectar  seine  eigene  Gemeine 
Ütiä  sein  Atn<  ift  derselben  nicht  versiumen  m<(ge.  An 
^ffen^n  Ortheh'  Hh^r,  wo  eben-  in  dems^fbigen  Jahre  die 
General -Visitatlones  nach  f«  1.  eingefallen  und  gebaltea 
worden,  oder  gehalten  werden  mllssen ,  cessiren  in  diesem 
Jabre  die  Local-Visitationes,  weilen  doppelte  Visitation 
an    einem    Orth ,    in   einem  Jahre,    ohne  Beschwerde  ^er 
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Jntefffiiineii ,  'und  '  der  Kirdh«  Vitctit  gehalten  '  werden 
lögen.  '  •«        •  '•  '      •  :  ^  ,  '  '' 

4.  Der  lDfit)itHcit<»r  muss  den  -Tag  seiner  Ankunft  dem 
rediger  8  Tilge  voth er  n^tifieiren^ -  damit  die- Predijger 
»leben  der  Gemeine  von  der  Cahzel  bekandt  macbeh^^ 
nd  dieselbige  sich  gefasst  lialte',  ahdfinn'  zu  reebter 
eit  in. der  Kirche  zu  erscheinen^  wie  danii  auch  Patrdno 
ATon  Nachricht  2u  gehen  ist.  Den  TeiGt  zu  der  aba^ule* 
^nden  Predigt, 'wivd  der  Sap^rintendens ,  welchem 'Voti 
inen  1ro^!^u^ebmenderi   Yiisittftiönen   gleichfaili   Nachtlicht 

I  geben  d'st,'  wenA  er.  es  nnthrg  findet^  selbst  atifgeben^ 
»nst  'ihut  solches  der  Inspector,  und  schicket' selbigen  dem 
rediger  zu.'  .,'•'.  '  .:  ..  '»'  •  ♦ 

*5.f;  Am  Tage  der  Visltatibn  soll  der  (jfottesdlehst  um 
Ühr'afigefangeti  wenlei)«''  2.   Nadi    gehaltener' Predigt 

II  der:^astor  'dieselbe  mit  'Alten  und'  iitngeo,  (ebne  Uq* 
rschied  wiederholen,  tfifd  zu    dmnvEndc('  nicht   aljemahl    j 
»r  dem'Altatf^Heine,  «oiirderri  auch  mitten  in'  die  Kirch« 

id  in  4ie  Gfinge  treten,  tifm« die  Leute  deitr  Heq^iemet 
Igen  zu  können,  i.  Hat  der  InKpectotf  >benf  der!C<ateebi- 
tioQ  .d^hin  .zu.sehQnj.)fias9.  der  Kö^igL  heilsamen  Ord- 
.pgen.  :^ ,  Falge  ei^a  Stück  hus;  dem«  klein^ip^  Cateobismo 
itberi^  sp:er  dem  Pf^diger  vorschlaget,  gründjiip.h^nnd 
utlich.  examiniret  up4  4urch  catecl^j^^et  werde.  .  4>  Jn 
tu  .bievoQ  abssuUssei)den  Berieht,  ha^  d^r  Inspeeto^^  in*- 
aderbeiit  mit  zu;  beriijiren^.ob  Pastor  äabeo  habe,  rje^hl; 
catecbisi^^Ps'  oder  ob  upd  welche  Mängel  an  ifim« -ge*  ' 
iden  wecdei?.  •.  -,  .    ^.  ,,.  .    v 

6.  Das  ConceptTon  der  Predigt,  oder  wc^njlgst^ PMf  oine 
llige  Disposition  kann  sich  der  Inspector  gebep  lassen, 
mit  er,  wenn  es  verlanget  werden  sollte., , ^ie;s.el^e.  fjn, 
licken.  köiint.     ^7-.'  •  •    «  •    j 

7»  !♦  Nach  geendigtem  Gottesdiexijst  soll  ,sicl^  Pajstor 
i  mit  Weib  und  Kind  retiriren,  jand  isiolj^n  jd^e  Hapf'^ 
irthe  allein,  in  der  Kirche  bl*eiben.'.  2,  Dies^  sind  n,4<5^. 
er  kurzen  Anrede  von  dem  Zweck  der  Visitation,  sol- 
Tgestall  nemlich  zu  befragen.  A.  Wie  der  Prediger 
n  Amt  verrichte?'  B.  Ob  er  seh rift massig  Tau^  und. 
luben  predige  ?  C.  Ob  er  die  Glaubenfilelire  jii\dXebens- 
chten  aus  Gottes  heiligem  Wort  gründlich,  erweise?. 
Christum  und  seine  Gerechtigkeit  als  *  den  Grund  der 
^ligkmt  sanimt  der- Heils -Ordnung  T<»rtrn^ef  E.  Ob 
das  Gesetz  durch  die  Predigt   vom   Glauben   nach  der 
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Ailo.HioIifH'b^n  [4.etir<>'ATt  anfricKtef  F,  Ob  die- Gemeine 
aus  des  Pastoris  A^'ortrag  in  der  Erkenntniss  und  GotUe- 
Iftgkett  wachse^  zkuu  Hh^s  dler  Sunden  ermuntert ,  ioi  Glaa- 
Wtt  g^^ärket;'  suin  geistlichen  Leben  -  gefiihret,  oder 
docinnen  erhalten  werde?  und  dergleichen  Fragen  mehr, 
wobey  e«  doch  hauptsächlich  auf  die  Christliche  Klug- 
heit: eines  In^pectoris  atikommen  wird,  hej  dergUieben 
F4rag<^n  zu  sehen,,  was  vor.  eine  Gemeine  er  vor  »ich 
bnbe,  und  auf  was  vor  eine  Arfch  er  dergleichen.  Frage 
ndch  dem  Begriff  und  Xutlcefl  der  IneUle  einriciHen  möge. 
G*  Ferner:  Ob  Pastor  ein  ^xemplprMch  Leben  fübre, 
^ach  soiist'  in.  allen  ..Stücken  seine»  A^tts  warte;  oder  ob 
er  dem  Trunk,  dem  Zank,  dem  Geitz,  oder  eifieia  an- 
dern. X^ister  ergeben,  und  oft  ftbwesend  ^l^y,  auch  etwas 
y^o'n  ihiu-.Tecsfiumet  werdt»?'  3.  Di^^es  alle«  hat  .der  In- 
spector  »u  protocoUiren ,  unrd  Äat  f«^  Hftehbero  den  Pre- 
diger ^rivftiim  darüber  aiu  vernehmen^  *4«  IMUss  die.Ge- 
m'eine:  allhiiei:  gleichfalls  der  ^khulbedienten  wegen  nach 
f,  iO^  beffugdt  werden,  welche  sich  desswegen  gleich- 
falls auöh,  retirif en.  müssen. 

-'  8.  Sollte- ein' Prediger  von  der  Gemeine  grober  Ex- 
cessen  beschuldiget,  uidT  einigermaassen  überführet  i^^er- 
deli,  massder  In^pector  alsbald  eine  genaue  UolersHcliung 
tinst^llen,-und  dav^n  belichten.  Wlinn  er  aber  sonst  Feh- 
ler an  srich  halte,  dass  entweder  sein^e  Predigten  schlecht 
wären  eingerichtef,  oder  -solche  Kl-age  üher  ihn  gefahret 
wi)rd%,-  welcW  ttooli  in  kein  offettbares  Ärgernis»  ausge- 
brochen ,  soll  ein  solcher  in  Liebe  und  Sanftmuth  erinnert 
und*  kltr-  Besserung  ermahnet*  werden, 

.'  9^,  Hieriiä^hst  soll,  der  Prediger  auf  sein  Geissen 
Irerho'mnien  werden,  ob  er  über  die  Zuhofrer  gegründete 
Beschwerdea.zu  führen  habe,  besonders,  A.  ob  Personen 
in  der  Gemeine  seyn,  welche  d^e  Predigt  des  Göttlichen 
Worts  itnd  den  Gebrauch  der  heiligen  Sacrainenten  ver- 
säumen!. B.  oB  sie  sonst  ein  unchristliches  und  ruchloses 
Leben  fuhren.  C*  Ob  Eltern  seyn^  welche  ihre  Kinder  nicht 
zur  Scbul^h  halten ,  und  ob  Kinder  ihren  Eltern  ungehorsam 
seyn^  Qtc.  2.  Hat  der  Inspector  d^ese  alle  scharif  vorzu- 
nehmen/'iti'e  zur  Besserung  zu  vermahnen^ und  ihre  Nah- 
men aufzuzeichnen. 

10.  t«  Ebener  ^Maassen  muss  Prediger   nnd  Gemeine 
wegen  .desi:Kü«rter8,  Cantnri«,  Schulmeisters  etc,  hcfragei 
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vi^fABii;  A.  Ob  ier  ■«  seitt^lu  Amte  tücbtig.     B.  iR'Uiitter« 

richtung  der  Jugend  fleigsig ,  und  C«  Von  gutem  Leben  und 
Wandel  aey?  wie  dann  merhaupt  sowohl  auf  Seiten  der 
Kiodiery  als  auch  auf  Sdten  der  Schulmeister  '  die  appro-» 
birte  Schul -«Tabdle,  und  die  Anw«sung  der  Stchulmeister 
im  Anhang  des  Loseckens  Catechismi  das  Principium 
regulativum  seyn  sollen.  2  Hierauf  sollen  di«*  tüchtigen 
zu  weiterm  Fleiss  erwecket,  die  andern  aber  zur  Brsseruiig 
ernstlich  ermahnet ,  auch  mit  der  Remotion  bedräuet  werde«; 

If«  Für  seine  Bemühung  «oll  sich  dei;  Inspector  aus 
dem  Kirefaen  -  Register  12  gr.  zahlen  lassen ,  weiter  abefr 
keine  Kosten  verursachen,  und  steinen  eigeüen  Wagen  ge* 
brauchen. 

12.  Von  gehaltener.  Visitation  hat  der  In«p«ci^or  eine 
gewissenhafte  Relation  bey  Einsendung  der  Conduitim^ 
liste,  wovon  sich  das  Princi^um  regulativuju  unter  $.  15. 
findet,  vor  völligem  Ablauf  des  Novembris  an  den  Snptnr»  - 
intemhmten  abzustatten ,  welcher  alles  :tusammeit  der  He^ 
gtemng  und  Consistorio  überreichen  wird. 

13  Ausserdem  muss  Inspector,  so  oft  ihiii  iwn  »iaem 
Prediger  oder  Schuldtener  ein  gegebene»  Aergemiss  zu 
Ohren  kommt,  eine  UmtersuchuBg  rn  loco  anstellen,  und 
das  darüber  zu  führende  .Protocou ,  wie  obige,  einsondon.     , 

14.  Wann  er  nicht  seinen  eigenen  Vorspann  gebrau- 
chen will,  so  muss  die  Gemdne,  oder  die  Parthey;  zu 
deren  festen  die  Coünmission  expedirt  it^erdea  so-ll ,  (fcu- 
selben  liefern* 

15.  Wann  der  Inspector  d^em  Superintendenten  nach  * 
§.  12  die  Conduitenliiste  einsendet,  ist  nach  der  Vorschrift 
des  Edicts^  de  anno  17'36  Fo^gendes  zu  obiserviren.  1.  Der 
Nähme  des  Orts,  wo  der  Prediger  stehet^,  -wie  er  heisse, 
^ie  alt  er  sey,*wo  er  studieret.  2.  Ob  er  Erbaulich  pre- 
dige.  3.  Mit  gutem  Leben  und  Wandel  &er  Criemeine  vor- 
leuchte. 4.  Die  Jtigend  im  Christenthum  treu  und  fteissig 
unterrichte«  5*  Die  Schule  in  guter  Ordnung  hälfe,  vm4 
dahin  sehfe,  oh  die  unter  ihm  (Gehende  Schul -Diener  ihr 
Amt  treu  und  fleissig  verwalten ,  und  selbst  d\er  Jugend 
wit  gutem  Exempel  im  Leben  un*  Wandel  vorgehen.  6.  Ob 
«r  mit  der  Obrigkeit  und  Gemeine  in  FrJedie  lebe,  odieT 
^in  Zänker  sey,  odei'  ein  anderes  Laster  an  sich  habe. 

16.  Die  Condtti*cn  -  Listen  müssen  nach  Pflicht  und 
Ccwisilsen,  ohne  die  geringste  Passion  aus  Liebe,  Freund- 
schaft, oder  Feindschaft  eingerichtet,  and  wie  bereits^  eriif» 


Digitized  by 


Google 


(SIS)    CCLXI.  BfäteiackB.BMkder  ia  Mitideii  1743. 

nart,   vmt   ToUigcni   AblauC  ^dM    Novembrit   elDgctoilet 
werden» 

17k  Wird  der  Ins^ieotor  wolil  Ihmi,  weMi  er  an 
seinem  Ohrte,  mit  denen  unter  ihm  stehenden  Pcedif en  ^ 
■«.  Zeken  eine  Confereas  halt,  und  nach' vorbergegange- 
nem  Gebet  mit  ih^en  üb^Ieget,  wie  das  wahre  Cbristen- 
tfaom  je  mehr  nnd  mehr  befördert,  die  an  eiiiem  jeden 
Orth  strebende  Lanier  nnd  Unerdnvngen  abgestellet,  anJ 
ift  catibms  dubiis-  Verfahren  werden  könne, 

19)  Gleichwie  nun  ein  joder  Inspector  sich  nach 
den  Konigl.  Edict&i  und  diesem  Reglement  za  achten 
hat,  also  wird  er*  sich.vonst  mit  keiner  Sache  befassen, 
oder  einige  Aenderung  und  Unordnung  machen,  sooden 
wenn  ausser  ob^n  noch  etwas  vorfällt,  bey  der  hiesigen 
Regierung  und  Consbtorio,  und  Superintendenten  desswe* 
gen  Vorstellung  thun  und  anfragen ,  auch  Bescheid  erwartiB, 
allermassen  laspeetores  hierdurch  Eugleich  expresfie  ange- 
wiesen werden,  die  Regierung  und  Consistorium ,  rniAS«- 
perintendenten  in  Torkommenden  Fällen,  nicht  vorbef  n 
gehen,  und  ihre  Berichte  etwa  immediate  nach  Hofe  ein- 
zusenden, sondern  der  in  den  Paragrii|>faisbeschebeiieo  An- 
weisung diesfalls  allemahl  stricte  naclu^uleben. 


Nro.    CCLXI.    Hofrescript    an   die    Regierung  » 
Minden,    die    Zulassung    der    Mährischen  M^^^ 
betreffend  d.  Berlin  7.  März  1743. 

(Zum  S.  88.  Anm.  75. ) 
Friedrich  — -  Es  kann  Euch  auf  den  Bericht ▼•• 
31.  Januar  a.c.  wegen  derer  sich,  bey  Euch  eingefcn^«"?"' 
so  genannten  Mäbrischen  Brüder,  hiermit  .aar  Besdtt*f* 
dienen,  das  Wir  diesen  Leuten  die  Freyheit  ib'^' ^*^|!?![? 
vermittelst  einer  Cabinets  *  Ordre  in  Unseren  sambtbcaeo 
Landein    rerstattet  haben«  •     r^  u^^ 

^  Weil  nun,  faierdaxch  bloss  ein  öflfontlicber  Go^r" 
dienst  verstanden  wird,  und  die.  untelM  20.  N^^^^m»^ 
a«  pr»  wegen  Verbots  der  PrivAt- VersammhiÄg«»  *'^ 
-gene  Verordnung,  ihren  Effect  haben  liiuss;  So  ^^^  y^ 
es  sich  von  selbst ,  ddss  vorgedachte  JUeute»  wann  «« 
eicercitium  religioois  profitiren  wellen^  entwed««  *  , 
JUrcbe  aufbauen ,  oder  ein  Haus  dazu  aptiren  ^^^^Li^ 
jslnen    ordentUcheut    Conductorem    oder    Predtger  0*' 
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laösfffn;  Worn^eh  Ihr  dann  dicstlhe  auch  iMBfiphfif^  luuy 
net:  Und  haht  Ihr  übrigens  wohlgettian,  dass  ihr  aen 
Lauterbach  weder  zur  Information,  noch  zum  öffentlichen 
Vortrag  admittirei,  auch  dass  Ihr  die  gesuchte  Concei- 
sion  zum  Abdruck  der  Zinzendorfiachen  Tractätohen« 
nicht  ertheilt  habt. 


Nro.  CCr^XIL    Hofrescript  an  die  Kammer  zu  Bf  in- 

den,  über  die  Cognition  in  Sachen  der  KlMttec« 

d.  Berlin  d.  0.  Apfii  1743. 

CZinm  f.  88.  Anar  57.)  -  .  ' 
Friedrich.  Es  hat  die  dortige  Regierung  auf  die ,  un- 
term 31.  Decbr.  a.  pr.  an  dieselbe  ergangene  Verordnung  we- 
gen des  ad  interim  angesetzten  Cantoris  zu  Petershageii  dnge- 
zeiget,  was  vor  Inconvenienzien  daraus  entstehen  würden, 
wenn  dem  Consistorio  die  Translocationes  der  Küster  und 
Schnimeister,  ohne  der  Aemter  Appro^^ailon,  nicht  gelas- 
sen  werden  sollten,  immassen  die  Schulmeisters  bey  etwa 
nöthig  befundener  Translocatiou  in  poenam  wegen  ihrer 
conduite,  sich  auf  der  Beamten  assistentz«  verlassen,  dos 
Consistorii  Verordnungen,  nicht  respectiren,  und  die  Jugend 
darüber  Tersaumet  würden. 

Da  nun  Unsere  Intention  nicht  ist,  Euch  oder  viel- 
mehr denen  Aembtern  in  dergleichen  Fätleti  einige  Ccig* 
nition,  über  die  sum  Consistorio  gebarige  Küster  und 
Schulmeisters  zu  verstatten,  welches  allerdings  in  gewis- 
sermassen  geschehen  würde,  wann  ohne  Ihre  expresse  Ein- 
willigung, auch  nicht  einmahl  eine  TransI«>catioa  nach  de* 
nen  Umstanden  der  Sache  vorgenommen  werden  sollte.  S« 
müsset  Ihr,  bey  dergleicben  Translocationen,  da  die  Ver^ 
änderung  der  Persohnen  ohne  eine  würkliche  Vacanix  etH^ 
weder  um  eines  solchen  Zufalls,  wie  der  gegenw^rt^e  zu 
Petershagen,  oder  in  poenam  geschiehet,  zufrieden  seyn, 
wann  £uch  von  der  Veränderung  Nachricht  geg^^ii  wird', 
weil  dennoch  dem  Consistorio  die  Cognition  in  dergleir 
eben  Umstanden  tedigtieb  verbleiben  musji.  Wann  ab^r 
eine  würkliche  Vacantz  entweder  durch  das  Absterben  oder 
auf  eine  ander»  Arth  erfolget,  m  hat  es  bei  der  Consti- 
tution de  anno  1733  sein  Verbleien.  *^) 


•)  3,  Nro   CCXLVIL 
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Nro!  CJCLIHH.     Rescript  ah  die  Kaftimer  zu  Min- 
l^]-  den ^  wegen  Kirchenbauten. 

.    )  dr' Berlin  d.   29/ September  1750« 

;^  .  .     .  (Zum  5.'  88.  Anm..  79.) 

PrieÄrich.  ^Vir  haben  resolvirt,  dass.  zu  Vermei- 
dung aller  Inconvenienzien  zukünfftig,  wann  zuAufbauung 
oder- Ileparata^^il.>  deren  ^irolien-,  Tbürfnen«,  Pfarr- und 
SchulgebäadeV  öder,  bei  Vorkommenden  ausserordentlichen 
groiksen  Unglücksfällen  Colfecten  nachgesuchet  werden,  als- 
dann jederzeit  d1ktb^dl»^Con1missllriö9  locorum  in  denen 
Städten,  und  durch  d^  L^ii^rfithe  in  denen  Aemtern  u.  Dörf- 
fern der  angegebene  Bau  und  Reparationes,  auch  ob  solche 
i\p|:hig  seyn»  kn4  nicht  etwa  3us.  eigenen  Mittela  pestritten 
werden  können,  pflichtmässig  exäminiret,  und  wann  die- 
selbe die  Nothwendigkeit  sowohl  <J^s  Baues  oder  der  Re- 
paratur, als  der  Collecte  attestiret  haben  \verden^  sodann 
yon  denen,  erforderlichen  .Kosten  ein  genauer  Anschlag 
yerfertiget,  ,und  dem  Befinden  nach  die  Collecten  verwil- 
Jiiget  und  ausgeschrieben,  nach,  deren  Completirung  aber, 
hauptsächlich  darauf  gesehen  werden  solle,  dass  die  ein- 
^ei^ammeke  Gelder  zu  keinem  £^n4eren,t  als  dem  angezeig- 
ten Behuff  verwendet ,  undgehörig  bereqh^et  werden  mögen. 

lyra  CGLXIV.     Hci&e6((cript  an  die-  Regieruag  m 

Minilen,  wegen'  dw  Pfarrmiiidifiationen. 

d.  Bterlin  d.  T.'IVpvbr-  irSS. 

'  ,  (Änm  §.  88.  Atim  72;) 
Fi*i«drich,  E«  hat  Uns  einigerinassen  befremdet, 
trann  Ihr  in  E«iren,  wegen  derer  j  in  denen  dortigen  Pro- 
Tinseien' eingerissenen  Pfarr  -  Nii^dinationen  obnlin^st  er- 
statteten Berichten,  Euch  nrtt«'*eiA  zu  Herford  vorgegan- 
jgen'ev  iPal!  entschnidigen  wolleni  ^  •    *' 

'  ^  BekanrifeTinasslgn  sind  bei  der  AbteyHei'ferd  ganz 
tbelsiötidere  Uitistähd^  Torbanden ;  die  zwar  Euch  in  Ansc- 
Ätttig  der  Abtey  itt  so  weit  dife  Hände  hindeliy  iti  Anae- 
'h\ing  derer  ühr#|^n- Pati:'önidfum''Abet' Etodh  zu  keinem 
B^helff  dienWn.  '      *    '  '     *  ^     ; 

-f.. »  •  Wir  wt»Iien  deilitoach  mit  Beziehu^  auf  die  Rescripte 
vom  22.  Novbr.  unä  6.  Decbr.  1753  Eudi  ndehmahls  gnä- 
digst hiermit  erinnert  haben,  auf  die,  wegen  berührter 
Pfarrnundinationen  in  annis  16&5  n.  1695  ergangene  Edicta 
aufs  genaueste  pflichtmässig  zu  haken,  und  dem  officio  Fisci 
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Zü  invigillr^n,  rfaä^  btiä^gteti  Edi^cteii"  auf  keinerley  Weis» 

zuwider  gfeha^ideH^w^fde..         *,''/.'/'         '  '      "' 

!•  WJe*  clann    öiicV'dl^n^n  ^(ittlgen  Pat.rphiiäVd*^sfj4nige, 

was   bey  d^hen   H^rfotdsch^n'  Pfttirrtna^PfatriBii    iorgcbfen 

inag',;keiheswcges"*zitr  Entscb^ldi^uhg  dWncn  kgnn  ,  s<ni- 

dern  sie  messen'  sfcli  stricte   nach  UhSeni  Landesgbsi^^zeri 

verhalten/^-.   •  ''^]y:'\.  ;.  .,  ^  ''-''    ]\'\r   .  \* 

Ihr  höbt   demnach  ktinfftig   keinem  Prasentato  oder 

CoUatärip   die   Cbnfirmsl'tlon  zu  erthf ileii ,   h^vor  defselbd 

sich'  nicht  eydlich  gereiniget  habe,  dass    er  weder  s^Ibst^ 

noch  durch  andere  etwas  gegeben  oder  versprachen/ oder 

faierhäebst' gehen  AtolU,  und  niuss  in  der  jä'^'t"^'^'^"'^^"" 

duiten-Liist^  bei  .defie'h  neu  bestallten  Predlg^ern  allemahl 

von  dem 'würtKch  abgescht^orenen  Rej^nlgungs-'Eyde. An- 

zelge.ges,cheheri.  -Wornach    IhrRtüich  gehorsamst  werdet 

zu  achten  haben.  * 

Nro.  CCLXV.     Schreiben  des.  Geistlichen  Departe- 
ments all'  das' General -Directbriumy  ^treffend    - 
die'^Kirchenreparatnren  m  Miliden. 
d.  Berlin  il.  13.  Febr.  1756. 

.  (Zum  §.  88.  Arim/  77. )  • ,  .  :  , 
Von;  der  Mindenschen  R^gieitung  is^  allerui^terth^ 
nigst;angezeiget  worden,  dass  vQn.,d^r  ,4ortigcn ^ Can^mer  ' 
die,  Apfertagong  d^er  Inrentarien  vqn ,4^e^.  Predi^r-  uiy4 
SehulMpa;;e|7i  verlangt  werde;.aueh,  dafEjSj^ie  Prediger  Kür 
ster  'up4:  Schulbediente  die  vorfaIlQn4e,  S^^ipS^  Re^mratiiv 
nes  d«rer,  ihne^  .^ur  Wohnung  eingej\*äun\ten  Gebäu^fe^ 
bes'on^C^  «^^??^.9'  .fl.^r)  Schade  durch ^{}hi^ei^  und  der  ibrigerp 
Unvorsichtigkeit  €intstaiiden,.9us  ,e;|g9q4^n:MitteIii  zu.üt>er- 
nehrpep,^  gehalten  seyn  sollen.,  ;Wag,.^i|p  jjfnjl^uie«  ^FaU 
betnfft.»:*  so  wird.; «war  ;  von  .  dpm  .geistlichen-  Qepi^rte^ieirt 
für  hiiiMg  .'g^^'^'? /^®^  ^erjpnige,  .4»*|fcl|  fjefs^n  Schuld 
der  Sphäre  g^sch^hen,  ^ie-  (lersteXlijn^  .c|es,.«fvhfi.dl!it«(t|^ 
auf  eigene  Koatea  be\»|irken  müsse,  jWJje  .denn.,ai^f>b:bp/&Ägi- 
te^  Departe4Aent,;w'^op.  JE.  HqchlöbL  :Q,ejiefaI-I>jrf3c^lfivHi 
nichts ,  dabei  zu  erinnern,  findjpt,  'W.ifd,-be«wgeijM|af!Sen, 
dass  ^  pbherührti^rij, Zweck,  und  zu/n^vütZjlj^h^q,  Q^^^auch 
bei  vprkojnfnenden  F^jlea  die  iDSRejctbiesj.  bJei  iJ^r^^U 
haltenden  Kirchen  -  VisitatiQ^fj^P!,'löi£  ^u^eH^/lg;  ylef.  ßfl^^ 
len  und  des  Predigers, -Meh-Mm  Beschaffenheit  der  Ge- 
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bände  dee  Kw^ev«  und  der  Scluübf^dienten  an  jedem  Ort 
richtige  inventaria  conscribiren ,  wie  bereits  im  Fürsten- 
thum  Halberstadt  geschehen.  . 

In  dennenige«  Fall  aber,  da  die  Bewohner  derHa'a- 
ier  nicht  Schuld  an  dem  Verfall  oder  an  der  Schadhaf- 
tigkeit haben,  würde  es*  hart  seyn,  denen  armen  Predi- 
gern, nebst  Kirchen  nad  ScbalbedienteR;,  die  an  tfaeils  0^ 
ten  kaum  ihr  kummerliches  Auskommen  finden,  und  die 
freie  Wohnung  als  einen  Theil  ihres  Salarü  geniesseo, 
das  onus  refeotionts  aufzubürden,  ^  und  sie  dadnrch  ii 
noch  kümmerlichere  Zustände  zusetzen.  Ich  beziehe niien 
auf  die  Gründe,  die  bereiu  unterm  28.  Octhr,  1752,  io 
einem  meines  Antwort  Schreiben  sind  angeführei  worden, 
und  hoffe  Ihre  Excellenzien  werden  nicht  abgeoe4gtse7D, 
die  Mindensche  Cammer  hiernach,  und  nach  derjenigen 
Gesinnung  zu.  bescheiden,  derc^'aie  in  einem  occasioo^ 
derer  im  Fürstenthum  Halberstadt  iu  verfertigenden  hren- 
tarien  erlassenen  Anschreiben  i^em  4.  Juli  1753  sich  xu 
äussern  geruhet. 

Nro.  CCLXVI.  Hofrescript  an  die  Kammer  zu  Min- 
den, wegen  dw  Kirchenreparaturen, 
d.  Berlin  d.  24.  Febr.  1750. 

(Zorn  f.  88.    Anin.  770  .  .(A'A, 

Friedrich.  Ihr  empfanget  hiebei  absWcn, 
was  an  Unser  General-Dircctprium  Unser  Geiistllcbes  "^ 
jpartement  wegen  der  Ton  Euch  verlangti^n  Anf«^*?'"* 
der  Inventarien  von  denen  Prediger-  und  Sehulbaw«"» 
auch  dass  die  Prediger,  Küster  und  Schul -B«^^^"*^J 
Torfällenden  geringen  Rc^parationes  derer  ihncri  2°' ^V 
nung  eingeräumten  Gebäude,  besonders  wenn  *^^  ^^^ 
durch  ihre  und  der  Ihrigen  Unvorsichtigkeit  entstandj^^» 
aus  eigenen  Mitteln  zu  übernehmen  gehalten  sj^yj^^j 
ten,  unterm  13.  huju*  gelangen  lassen,  (s.  ^^^^  a1 
Snh  halten  wir  zwar  im  letzten  Fall  für  billig,  da«  °^.^ 
jenige,  durch  dessen  Schuld  det  Schaffe  gcMhehen, 
Wlederheritellung  des  schadhaften ,  auif  eigene  ^«^^ 
bewirken  müsse;  was  aber  die  künftig*  ^^P«''**'^'^IibI- 
Gebäude  betrifft^  so  ist  denen  Predigern ,  Köitern  »nö  ^^^ 
bedienten  darunter  nichts  zuzumuthen,  his  """^^Jl,  l%,|(jn 
sie  oder  die  Ihrigen  durch  ihre  Schuld  denen  j^T^^f. 
einen  Schaden  zugefüget,  ab  Wöirnach  ihr  E^«"  ^" 
gleichen  Fällen  tvt  achten  habt. 
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Nro.  CCLXWI.    ll0fl^script  an  die  Rfigierang  2tt 

Minden,  wegön  der  Kirchenreparatürcn* 
d.  Berlin  d,   19.  März  1756. 

(Znm  §,  88.  Antn.  77.) 
Friedrich.     Wir   Gontmuiiiciren' Ei^ch   hierT)i*i    ab-» 
schrifilicb,  was  au«   dem   GeneraUDirectorio ,    nach    Em* 
pCang  Euroi  Berichts  vom  19.  Janaarii,  wefgea  Keparatar 
der  Pi^igecw  und  SelMiUiHuser ,  unterm  24«  Febr.  der  dor- 
tigen   Cammer   resoribjret   vrorHen    (s.   Nro*  .CCI>iX,yL)t 
wobei    e»  in   Ansehung  derer    vorfalleoden  .Re^arathiBen 
und  notbigen  Inv.ent«rien,  ^en   Ers^arnng  der  Koste«  der* 
gestall  SU  halten  is4,  dass   die  inspeOorea  bei  ihres  üir* 
chen-Yisitationen ,  mit  Zaziehung  der  Beamte^  und  doil  V.tn^ 
digers»   auch  nach  B^schaffeabeii  der  Gebaud«»  des  Kü^ 
sters  and  des  Schnl bedienten,  ali«8  W'Ohl  besieh tig^ea/^n^ 
an  jedem   Ort   richtiffe    laTentaria    consoribiren   masseOt 
Uta  existente  casu  dabin   recarriren  bu  köaaea.    Ihr»  wer* 
det  hiernach  das  Erforderliche  zu  veranstalten  wissen«    . 


Nro*  CCLXYIII.     Hefireacript  an  die  Regierang  sn 

Minden,  betreffend  die  Beerdigung  todtgebomer 

Kinder,     d.  Berlin  d.  22.  Juli  1^85. 

CZnui  §.  88.  Aqoi.  76.) 
Friedrich.  Ob  Wir  gleich  auf  die  Beschwerde 
des  Predigers  Frederking  in  A&wede  vom  .27.  m.  pr.  hiei^ 
duBch  festsetzen,  dass  künftighin  kein  Prediger,  oder  nn^ 
dere  Kirchen-  and  Schal-Bediente  befugt  srin  sollen,  we- 
gen eines  todtgebornen  Kinde»  Beerdigung  eini)i^  Gebüb- 
len  zu  fordern,  immasse«  es  einem  jeden  freystehen  soll, 
dergleichen  GiC^arCea  id  aller  -  Stille.  |tur  .fSrde  zu  bestat- 
ten, wobey  es-.sich  jedoch  von  selbst  v^irstebt,  dass  die 
Eltern  die  Geburt  dergleichen  todt^ur  Welt  gekommenen 
Kinder  allemahl  dem'  Prediger  oder  Küster  zur  vorschrifts- 
mässigen  Aufzeichnung  im  Kirchenbuch  gehörig  anzeigen , 
auch  an  deben  Orten,  wo  es  bisher  c^s^rvantia  gewesen, 
1er  Kirche  ftr  die  Anfertigung  des  Grabes  diö  Gebühren 
mit  entrichten  mjisien  ^  so  woUen  Wir'  dennoch  in ;  dem 
gegenwärtigen  Falle,  da  der  Prediger  Fraderkiog  die  Ob- 
lervanz  für  sich  bat,  dasaihm,  da  die  ba]idef4odtg<bnb?ae 
Kinder  ia  einem  Si»gß  ,  begf aben  wnrdf», -mti^a  a«.  für 
Bin  Begräbai«!  tu  bidt#a>  Eii)  Thalihr/:xiQ^UJi)v(t:  4M  Kä* 
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ster  *  GttMhrtii  putire»  soHe.     Wornach  Ihr  das   Erfot- 
derliche  su  regalken  und  su  verfügen  habt. 


Nro.  CCLXIX.     Publication  der  Regierung  zu  Min- 
den  Über  die  jProveji.    d.  22.  Octbr.   1802. 

Naohdcm  mebrmals  wahrgenommen  worden ,  dass  eiD- 
zelne  Mitglieder  der-  Gemeinen ,  welche  an  die'  Pfarre  und 
Kusterey  Proben  zu  liefern  haben,  selbige  nngewöhalich 
kftfin  einrichten,  so  dass  die  Geisdioben  Jareh  solche  un- 
billig« Verkdrrang  ihrer  wolhergebraehten  Proven  in  Man- 
Hel  und'  Naiirnngs^Sorgen  gebracht  werden:  so  wird  hier- 
mit festgesetzt: 

>  1)  dttss  ein  Proben -Bf od  wenigstens  29  Pfund,  eis 
(Schinken  wenigstens  12,  eine  Schulter  wenigstens  9, 
0ine  Rippe  wenigstens  6  Pfund  wiegen/  eine  Wurst  aber 
^on  eMem  Ende  zum  andern  wenigstens  2  Eilen  lang  sein 
muss.  I 

2}  dass  jedoch  an  Orten ,  wo  die  Proven  bisher  ob- 
zervwBzmfiasig  schwerer  und  grösser  gewesen ,  es  bej  de- 
ren bisherigen  Besohaffenheif  ferner  sein  Bewenden  bebahe« 

3)  dass  die  Brod* Proven  überal]  von  gutem  reinen 
Rocken,  die  Fleisch  -  Proven  aber  von  gesundem  Viehe, 
und  unverdorben  geliefert  werden  müssen ,  und 

4)  dass  in  den  ausserordentlichen  Fällen,  da  die 
•Proven  nicht  in  natura  entrichtet  werden  können,  als 
Z;  6»  bey  erfolgter  Elooation  i^iner  Stätte,  solche  nach  dem 
•miitlereri  marktgängigen  Preise  der  nächsten  Stadt,  mit 
Getde'bvzahk  werden  müssen; 


Nro.  CCLXX.  *  Rescript  des  Consistoiiums  zu  Min- 
den ah  de&'Conästorial-Räth  Bröckelmanu 
wegen  der  Proven,  d.  Ip,.  Febr.^  1 804. 

:  (Z»m  $»  85.  Anni.  SQ4  n 
Friedrich  Wilhelm;  Auf  Eu^e  Eingabe  vom 
{?.  h.  m.  lassen  Wir  Euch  hierdurch  'zur  Resolotion  er- 
theilen,  dass  cäch  die  Prediger  mit  den- Proven  aller  Art 
in  derjenigen  Quantllät  begnügen  müssen,'  wie  solche  dem 
'blten  Herkoinnifrti  meb  von  '  jeder  eimrelneh  Stätte  gelie- 
fert Wovden.  WmA  sie  veirnteifneq,  dsms  einzelne  Gemeinde- 
*gUedetf  Idelaetet  un(d"'eebleollt4  PrJWm  bringen ,  als  bisher 
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tiar^ns  das,  feblea^^' nicbk*  nftoMuriiifAnjiWltti  ««t 'sieht  :«wl« 
dem.  Pi;ediger  u^d  Kä«fler  «ftf^ri  'fvtgraiiloUb^.  UBi^ührr- 
lich«n,  der  bi^lii^rigwhOb^eiü^tis  i^MKi^lartfonden;  Vitfih 
minderuDg  det  Pxe^e^obtlrdem  A9^\MlklUg€iJh!.\tA^Mh 
sich  nber  deshalbi  in  eiDebi^föffinliiehM  iPtMlBss^ietelatliei^i^ 
und  weoB  sie  soleh^^n  bicM  ,aiifi4lNle./(ägeih9!  Ketten' fol^ 
ren  wollen,  so  müssen  sie  vorab  über  de»  Geg^QSlatid 
des  Streites  und  über  die  SrflHdc,  weshalb  sie  sieh  fnehr 
zu  fordern  1)erechtigt  b|d|fn|  ttffjrffndlM  AQr^]^>C0^ 
storiiim  berichten,  da  phpen  sodann  luicli  Bewandniss  der 
Umstände  ein  Jnstiz-Cohirhissariiis  beigeordnet  werden  soll, 
um  den  Prozest  auf*  Kosten  de»  IPhrchenaerarii  zn  führen. 

Nro.  CCLXXL  Hofrescriptan-dii>Jll»gfir«ifig!»AMiiiL 
den,   Kirc1ienbaiistft3«pCTten '*B<^Jfefcf^d; 

Friedrich.  W;llii04iii)r>i  WW >  h|«lM«i  >A»terbJM^bk 
Sd[bfft>  durch)  j)i0^^C»biiMfaovdrr  ¥inni^*t8. '  Vehfl^b;  f«ilMI^ 
«Hzen  ^4]het,  !da$s  innl(i9gM«Ue  tlttiiBlidn4,«i9fa#^ 'UviA 
fiühülbädten ,  xiceim'ühieff  die!  Beiträge 'der  £il^^i>fe#tY^ 
und.  Goni^iati^oiiem  ZweiM  onkr  \^ieiKg^iten  en^st^h«« 
sollten,  hierdurch  nicht  aufgehaiteh,  sondern  weMnfiKlMiet 
FftU  eintritt,  von^datn  CcnnAstitfrif^  ein  ^ovlipiöri«cli#T  Yer- 
theittfDgs  •"  Plan  :beetinMkt^M  vlnd^  bhii#'^|ef4tlit]late0«^  M^ttM- 
reo  exbtpAn^f  ^denewii^en  dl«^d«fiti^:nl]oht  t;«vfirieiil%b 'ki1Wl[l 
der-  Weg  Bibcbteris  ida^tgeji  naUi«e)««ieii'  wierdM  4siAf. 
Hiernach  bäbtilir  £i|eh.8U-iichfen',^d  #n 'ir<»vkmint^tl4^ 
FlHen  z». T#rfabtto;  Bt^mi^^rihmk  Mv  Am' Y^i^'tili^^ 
der  Allf  emeinen  Lftodrtebli  Th.  iL  Tit.  XIv  ^,  4ogi  7m 
7M:  oind  7^.^  äbereinstiinfnMyid)«  Vorrsthrift  hfat^  ihr  d»|r 
her  in  vorkoramendeflT  FÄHen  arizawebdeo.  *     /^   .1*^''     ♦/ 

..(.,'.  f      -,   ■     •:■    '■   .— i — ült — u*— •'•'/;    (•■        K '■''■■'■'{    .■)!;;•.>: 

Nro.  tCliXXlI.  *  Hoftescrijöt  we        des  neu|h  Ge- 
sangbuchs m 'Miadem   4t  ^'^^'J'i^a  d.'  30,.  Aiigj  iS06t 

Fitiediri^h  Wn  h  »Im/ v^  Da -Unsere  HöcfcsfiJ  Pöi^- 
son  sich  "hei  Gil«gen>h«it  'eivifget  'Crhnib^rv,  '^u'^el^rt 
unlängst  die  •Einfübfunft'^ines'' rieuew  ^f'sangblithVs'  äii 
einigen   Onen    V^PaTtlasiimg'  gegeben,'  dafvin  «n  iprklären 


Digitized  by 


Gaogle 


(526)CCL10aiK  Wlt%emteUi9die  K^  555. 

'•lw#«  «^leh««  E#b«ailiig06ii<^tiMr  Kti  gfebni«iefaißii,.  gafiK  ge- 
gM  liio«bst4MO  Intiitilio«!  wliren,  fh^ifs,  das^  nar  d^rüber- 
^lMti^miMiMl«  Wtii(#elh  aller  6K«d«^  eia«r  Gettiein«  ohne 
A^tfiiaftina,  die' Binfthrang  ein^a  B«eka  diesar  Art  ao  die 
^talla'ailie»  biaKar  {fi1)li<dbeA  rechtfertige»'  kotlne;  sor  winl 
Biichr  atar^Giü^at.  Naehricht> 'und  Achfahg  hiervon  Kennt- 
«rla«  gagabe«;"-   '  »  '    •■^'•'^'' 

.:-  .'    :!-.i^    »!•    ti.-        •  •'    >"iMll'lil    '  .<^   -:    •        i 

Wilbalm  von  Sein-daiF~£ltar  Graue  zu  Witgenstein 

Die  LaJbaa  Kalangendt  aall  die  seriptfini  caoo- 
nica  uncl  'Aiigsbujrger  ./Confeaaion  nabea  andern  geschrie- 
benen Büehern  gel^seift  und  gelehi'i^t  waHen. 

Vom  Synod'oi'  Da -dieae  Lafrf^  nicht  besser,  denn 
4«fah  ,A9licbAiii§;  eioi^i  Synofdi.iaig'rerHaiteii  vnd'babal- 
t0m  tW^ecdeAi'  iaio  .  odrdnen  wi^^^odiiaai  'cdiea  }eden  :Jaera  der 
$ypo4iialllinmiibl!'aii3i  'it^n  ^Clstaifest^.^^ii  dep'äUqperiBtao- 
^^^ifiiGtcrlf'itPiibfiit-,  »«ber  dtaf  Ytattatiaai  aiweimiibfy  Jroff 
IM^k  CMl^nm.ila^d:  B.  Tage  vor  oder  nacb;Alich&e)ii..8^1  ga- 
h^0nrW-afidafi%.iMi  .v:  ^  .  ■      .    ..'v-.r...  ..^ 

.;.i7  Vffm  fSf^irood«  tibar  iRfvrden  vorn^tbrnlicfe  Tarbandalt 
i>:i4ier  WrBJg4:  Aw,  Lalnr  defc  Pfarkar  vnd  Kr^bhendilaDer 
Av^fi^i  j^dariifU  Superint^ndaaliKn  (ifoa:  &mfrhi^lnBg.  bei  vas 
Wjahf»  ivihI  atahafi  a^l)«:  2)  «V.  Uejra  ^e^Hürlidb«  pre- 
d4gfan::mfil»laasea  vnd  .veniaitnieR.:d>:!iiirierld]eii«hjn  baadt- 
JC«i^Kil^4/e^  hoahwifeidigtetKacmaaMte  baritalK.\4)*  wia  vnl  ob 
sia;dia  *KirahAn];ebriu.cba  glaicbniaaaig  hilten.  5}  wie  «eb 
ji^rief.:Ki^cheiilbiaBar  bftite  jn  sainatn  etinserliahen  Leben, 
Wandel,  Wesen,-  bei  Weib,  KinlferD,  . j«  und  nuasarlralb 
seines  Hauses.  6)  wie  sie  die  Kirchengüter,  vnd  ob  sie 
die  auch  jn  .gutem  Bau ,  Qas&erun^  und^)¥^at)  haUen. 
7)  ob  sie  jrer  Kirchen.  Guter  der  Kircban  aMendig  ma- 
chan.'  8)  ^oll  der*  Superintendent  vleissig  befragen  aller- 
lei vorfallender  Sachiin)  so  die  Kifab'bedreffeo,  als  Ehe- 
aao^en  u.  tu  gaifttlicbe  Fell'  «in4  Frigan,  dlimit  solche 
vffm.Synodo  barataphlagiy  #aiah  aa  ^  naibig  wäre  uns  an- 
bracht und  Bescbeit  4ar.in  -gaf^ebai)  wfe»rd^.  - 

Dauijk  flicfsa  Stück  ina  W^ik  gabfiAcht  wardan,  mos- 
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'IMKBr  Vcillfthrailg   «Itl^n^  >äägliehM  irrr«  b«fettedig^<B«- 

ged.  SaperiDtend.  beiordnen.  So  iiiiih"tet  VJ^ttatf öir  g^Hi^^ 
^ij  »dl  an  jed^m  O^df  alle  abgfotdtehe  tü^  Wb^rglaabige 
Bjltttiiseeti  tnd  GetneKM,  d^gliflitfi«il^i*i%  N^b^i^iMi|^'  A^ 
itmä  gensüeh  ftb^ebafffet  tnd  daWH«^  ^pl^df^e'Sirerdeii. 
Vwd  «611  8«kperint  Mttib^^hli^Tfiit4in^ofmiR^h'tiii^\^  'J6i. 
^Ihipfarhel*  tffferiegM,  ^onihah  t^^näMi' doitiftii V^^^glelL 
4iH^  Kiffderd^ff  iMrt^t^  "i^n^l)  Ctnbt'IK^kM^^nd;  Yetff^U 
«htin^  ^niHcn,  4etf  nhlfA 'Kirebeniiirhat  fo  geb^aücUi^n.  ^llb 
Fall  aber  die  Pfarkihd^alvan  efnW^otl^endfg^H  |^^ 
dktaiv  ti<e%en  "woIHen'i  isnl  soldhW  orAat  söWff  tihg^schafft 
WerH^nt ;  bffifs  ^ie  ab($rgl«übi^eii  t3«dätik«n  deM)»lb  WfMf^ 
gelbMtn  a«fint.  Nln^dein  si>li  der  Säperinirendent 'folgettd^ 
StiMcü  erfmt^en^  wemllcfa  ivi^'i^idtf  jeglidtpr  Pnitoir  ih '^jC 
nüf  ^lir^llalt«^,  w^'iti  H^nrelclKing  d^r  htitigeti' 9a^r^L 
inente  vnd  wie  in  vn^  autri^rbalb'  i^eines  Hefübes^.  /l>Äilrti 
iviil  ilth^  Ffarrklndi^r  llalt^b  g%geh  jreb  PMfa^r^ '^^  gegen 
4itB  'Vredlg^Atilf ,  Kfr^heng^^oi'tam  y  Vnd'die  "Mfrl^^n  öbeti'- 
g^ntfiHiieA  StiH^k^.  So  rieh  Mängel  biMsilfljB,  tcA  d^ry  äp 
dimi  er  ^Ihlcheinf,  deshalb  beredt,  rcfrintihiit  vdd  ^endReh 
atia'  deir  Oetneind  v«8g«iM;tiIo«ie^  W^dto.  St>  ab^r  tMr 
Mangel  wichti||[  ^*e¥e,  «oft  i»r'  VtU  ielbtt  zum  Bet'cheh 
»tig^eben  werderi.*  Dipm  P^si^^i*  den  man  ^Vi^itiret^ 
«^ii'  Torkin  angezeigt  werden,  -  dtttf  et  sich-  tut  Fr^- 
digt  geficbiiikc  mac/he«  Ancb  Bo\\ti'  kU't  Patlores  jre  Prcf- 
digen,  die  sie  hiafarfer  zwischen  rfen  Synpdis  thtin  wer* 
deti;  in  Schriften  verfassen  vnd  vif  der  Visitatidn "dem 
Stiyi^tiCetidenten  z^im  vrtlieMen  vorlegen. 

Von  Predigertfi  vnd  •  j  rei:  A  neniunge.  Ein 
fremde  ^uslendiger  Prediger  soll  «um  Pi'edig  -  Arabt  nit 
2ttgi*Ifii9Sieta  werden,  ohne  seines  ehrliehen  Vnd  suchtigi>n 
l^^Hifr  Ttid'  der  Lehr^  gute  vnd  gewisse  tlrkünd  vnd  ZeUgr 
'riisse;  '  Hianilt  man  wiüse,  ob  er  gesonder  Lehr  Sei;,  soll 
«r  fleissig  examinirt  werden,  auch  ein  oder  mehr  Sermo- 
v>es  lAmn.  So  an  ihm  kein -Mangel  ist ,  soll  er  permanuum 
^WposTHorteitt  bestet)gc  und  cenfirmirt  werden:  So  sfich 
?P*t^»fn*Sytiödo  vnd  Visitation  Vnd  sonst  Maogel  tind 
»^itia  zeigen,  soll  vnser  fiefehlhaber  vns  vermelden. 

Von   Vncost  vff-  4en  Synodum  etc.     Det  üw- 
cott  vtr  di^n  Synoduhd  soll  von  di?n  Gefellen  der  Bruder*- 
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*'^nfi  »^Yi>:B  oi4^?>^  Jiiff  !^Ä,oMi;c^iM>^fc^Ko,JE«  -♦«tteftfirik 

j ,,,;   Vpii^  .Qx)tA^:^ka,%tBii,etc^.  Die  KM-ßbpmhi^^ec^Ueii 

Aii/;ht,fl^|fiin^n  wv:*  4^   in,{^jj^.  lüf^bß»  genieint^  Q.9tU&- 

die  in  jeder  Pfarw jqcwßleit. >«9)ljO^  YHiff^^i^  JißA^fBm^aß- 
j$^2f  hfifi^t^^,  ¥11^  fipit  Ea^len  ,b/^lfid^.  >vef4ef>>  *.  D j^efie/ sollen 
fi}P^^9n  ^er^-,^^£^IJle|r  4en..,«in4^rpi»^chT^«rtnl4ewÄre(H^.  dei 
iK2^»ffin.,g€i^p)n^^fn  offn^n^  ;v«4,miJi::ljtatU  der  ,3wiw?fiiijrf^ 
sdul^qi«;^!).:  ..B^i  Hpchxe>|e;9,,^..;^^.^z^Vtice{i)Pw?llsi/ßWteil 
poU  j^.eii|jtJ>as^jp,w^^e^.jH^t  eiA^I*  A,li|H)Sfnr.  -^^^  «^ 
spU^ifV^D.  jojftd  «al^me^ll.  :     -,     ,  .  ,   ..    .li./:    :. 

,Y,oQ.  4px  Kircfien  s.igqUti  ,yffid..PMcipUii.  In 
;a\l^n  Äircheft  a^ll  ^echjt»  g^isrtiqli€^j|?i4f>itd  ip,  AmwWipfr 
f$ifiig!4e.r  :Unt>u&#feii(ig/en.y  zifk  J)0äsfir4:Mig»  ^^'^Bq^en  tbiI 
£rhaitHtig.,4«r  jGuJ^  .^nd  F^p|iip^|t,H'i4f^:«imb  vfg.eriGht«t 
.^efdfpi  vnd  ,sall^ii^  «neben  iQfj^,  P/prh^r .^/ß,  ftivlichp  .Senio- 
Xßß  eweUfL  werden y  welche   vf  9lIf^|iQJ.tj(J;icaiQb^  rnä  La- 
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Bft  faulig  UffüMpl^iw  kaheil  iwd  'i#  'de«  .TiÜtaftion«» 
anbringen.  Was  furter  zu  Erhal^üuig  «olt^er^ilrcbeiisaelil 
von  notliefi  soll  aus  den  Tberaehkkleta  Kii>cb«nordimngen 
geaoiomeii.;t¥€Hrdeti*       .         /        ^       ,  ■• 

Wie'  tn^n.  Pirediger  btekammeA  Ttid  vndet- 
b  a  1 1  e  H  s  o  Ufe«  Wk  tiokftin  es  «ei .  tni  emanfta !  so  vaver« 
i&tendig,  d^er^Dicht  abnemen  •  megle,  liBMf  mto'  ohrisllieh» 
Predigec  und  Pfarher  habe.vud.  geburlicben  T»derh^lle• 
Dieweil  abelr.  xu  dissen.  Zeiten  nieiüantSi  oder  sehr  weni|^ 
Leutbe  also  gesimiet  '«ein,  den  Credkftnten  Steuer  und 
Hilff  zu  th«n  9  so  erfordert  die^  Noth ,  das  tnan  die  Ge« 
feile ^ae  die  Pffirher  von  Altefs  her ^ gehabt,  es  sei  voü 
Opfer,  Kintdatify  Hochzeiten,  Kratikenbesueh^R,  Begreb-^ 
nissen^  oder  n^as  aonst,  bebalte  rnd  nlcbls  daTon  a1>geheii 
lasse.  Dooh'  dieweil  ualaugbur,  das  etliche  Gefeite,  ala 
die  sehmolen  Noessen  *) ,  gl^az:  besdhwerlieh  sind,  9a 
sollen  diese  yff  ein  zlemli^Kfen.  Werthrnd  Geld  gewir- 
digt,  geaatzt  vod  hinforts  Terrichlet  tirerden.  Nachdem, 
nuch' viele  Gelelle  zu  «Hcbristllehien  Ceremonien  rnd  Qe- 
iMrauoh  ;»eiat.  gegeben  ynd  ge&tifiel,  jbo  sollen  die  Kitoh- 
tbi^efii  «oUhe  an  bblten  eailedigt,  doch .  sq^uldig  sein^ 
indeN  EUwas  zur  Elare  Gotles.,  Erbauhung  vnd  Under*- 
iv«i^un^  djar.  Pfmr.kinder  m  ihnn*  Sonderlich  anstatt  der 
Vigilien  «oIImi  die  Paatoitesl'eiehpredigteti  thun,  wdchea 


*)  d.  i::8chn»al0 ^Ac^euetio^l^r Ne1)en«0sea<.  E»  ist  die»  ge|;ei| 
linen  Mi9sbran«h  g:erichtet,  der  t^qKI  danjn  besftapd,  das»  ao^che 
^ebeneasen  mit  Todteninessen'in  Verbinirüng;  l^oinmen  niocbten, 
lia  xur  Kostspieligkeit  und  UnmMssit^kett  Aniasa  gaben  -  Der  Ge* 
>ranch  sbllsher  Nebeneasen  hat  alcli' i nid esaen' erb al teil,  ladem  bei 
iegräbnif^n  aaf  dem  Lande,  m  der  Mittagatande,  d<ek*  Prediger 
lach  der  Leicbenpredigt  in  das  Sterbebaus  siirtlckkebrt  und.be- 
drthet  wird.  Ca«  nocb  Win  ekel  Leben  Casimirs  S.  47  )  *  In  .der 
nstfiiction  ttber  die  Pflichten  eines  Lehrers  ans  dem  Anfange  des 
8.  Jahrhunderts  (8.1m  Teilte  §.  dli  AnM.  2(9.  >  wird  den  Geistlichen 
ro.  IS'.  Hn  dinfältiiier  usd  freundlicher  Xlmgangempfoihlei^i  doch 
0  äasfl.  mmi.  den  ßöaen  allen  fan^ilie^ren  Um ga|ig  versagt- und  aich 
er  öffentlichen  grossen  Mahlzeiten  entschl^gt^  wenn  man  aber 
nf  der'Abw**^"den  Dörfern  ein  Amtsgesfchäft'^u  rei^ricbten  bat, 
389  taian  sich  alsdann  lieber  et#äs  wenigea  s^nr  Ntithdutft  allein 
nd  abannderlicK  geberi  Hisat  '^r-  Oegj^a  wirkliche 'Mlssbritfuohe  isl 
ach  di«  .Verordnung van  1740  gerichtete  s.  u|if;^n,Nro.  CCIy^XVlIIO 
ie  Verordnung,  dass  Geistlidie  sich  den-  grossen  Gastereiea  ent- 
iehen'  siSIlcn,  kehl*!  übrigens  öfter  wieder.  Darauf  gebt  z.  B. 
ach  d^r  ßesoMüss  des  Ministerii  «u  Dertfliund  ie.  12. '  October 
l&n  Is.:«m'-Te»te  J*  22.  S^  l36.->      ^  .'.•    .'■    '-tut    ».,(.:•  :•■ 
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il«  aot  RpangeM>0rgid'  vnd  ••laen:  gMmiActeit  PreAigtta 
Mineo  Vnd  M&ctitHuti  anigetu 

Yo^ii  Stip«n4ieii  eti\  Dank  jung^  Kircfaenthie. 
ner  erzogen  werden,  wollen  wir  erkondigeln  laisen,  was. 
die  KirehMifflibricey  Taeivende'Benefieki  u;'dergL  von  In- 
kommeni  bab^i,  auch-  wai  Mdlioh  dengelbigen  »bsieheB 
T«d  vff  etslielie  vnaer  J^aad«aklndtr>>i^  den^Stmdiift  dkieii- 
lieh ,  kerttR  vnd  wenden ,  welche  ehe  sie  2u  den  Stiprädiii 
gelassen  werden,  yeraotiFeiben ,  dass  sie,  so  sie  aum  Kir- 
chendienst anwendÜch  werden,,  ohne  vm»r  vnd  vnser  Er- 
ben Yergonstigooge  in  kein  Arembdes  Land  oder  Pfarrra 
sMien,  oder  altes,  was  sie  etnpAingen,  wieder  erstatten. 
Ehe  auch  einige  au  fiimvemung  d«r  Stipendfe«  sugelsssenr 
werden ,  sollen  sie  dareb  vnsern  Superintendenten'  exami- 
nirt  werden«  Unfleissiaer  siiid  naeh  Gebot*  au  zfichtigeB' 
Tnd  verlieren,  so  sie  sich  nidit  bessern,  das   8tip«ndiani« 

Von  Schulen  etc.  Wir  wissen,  das/ geistlich  Ted 
weltlieh  Regiment  in '  den  Schulen  anlarigen ,  <  vnd  wo  die 
Sehrulmelster   gelehrter  vnd  vteissiger,   auch    die   Schaler 

fssehickter  werden^  hierumb  ordnen  wir,  das  die,  ao'die 
chulmeister  aus  alter  Gewoiaheit  au  bestellen  babe»^  dies 
mit  Rath  unseres  Superintendenten  than.  Dia  Sshnlmd** 
ster  seilen  dem  Superintendentai^  vnd  Ortspfaner  g«iMM^ 
sam  vnd  gewertig  sein,  des  Anvts  vleissig  atHlw«rten., .  <Ke 
Schüler  moderate  mit  den  Ruetten  züchtigen  (nicht  mit 
Feusten,  Stecken  oder  Ruetten  vmb  den  Kopf,  noch  mit 
Füssen  dreten,  wie  etltch  grobe  Esel  thuhen),  ihneii  vffer- 
legen,  nicht  vff  den  GassßU  zu  lauffen,  wild  und  wüst 
zu  sein,,  vor  Herren  j!  Graven,  J£dlen,  vnd  anderea 
ehrlichen  aüdi  alten  Leuten  jre  Baretten  absaziehea 
tnd  ad  bonos  moree  linauWeisen,  ihnen  auch  die  kalte 
Wasserbade,  darin  etzlicbe  ersoffen,  nicht  zulassen,  auch 
nicht  gestaten,  Dolchen,  Messer  u.  dergU  fu  dragaaj 
zerfetzte  und  zerschnitteae  Kleider  zu. dragea,  in  die  Her* 
bergen  tti  begeben,  item  ernstlich  befehlen,  daheim  beim 
Essen  das  Ueitedicitö  und  gratia«,  dergleicheti  so  man 
schlafen  geht  vnd  yfisteht,  /sich  segnen  vml  vleissig 
beten ,  item  das  sie  ihr  Haar .  gekembt  Tud  sich  saidM 
gewaschen  habep ,  ihr  Bvclter  sauber  halten ,  das  sie  lemm 
^vnd  schreiben  lei'Den.  Was  sonst  von  LectioA^üvorzuVesea 
von  Noten ,  soll  mit  Superintendenten  Batb  besc)>ehfi. ,  At 
den  Feierdageqi  sioUen  sie  Nachmitlags.  a«m  wenigatea 
eine   Stunde  eine  Lection   ex  aacris  vnd  aas  i  dem   Gate- 
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CCLX3KÄ  WI«»Wpt*llWPhf  »r*«^      *  555.(631) 

chimpr;  ibuii.  .  Alwb  mAUn  n\^^ ; ip  4^ ,  S^^tp^w  g»i  und 
ordentlich  Regiment  nahen.  i,.'.;  .»  ;_;!.;.     •  ,    i.   .   ' 

Ypnf  .fteuliern  tM  ^«himfipif  g  .»der  .  Predi- 
canteni  etff  AUp 'Pa^oirfifip  i^nd,  Pf/arl^ieo,  RQÜea  di^TQb 
deit  8aperiii,^ndf|itc)nx  d/Bfi  ß«i^fill>fib^  yqd  die  Seniore« 
(welßb«  f]nfp  Zimmermsihn,zvi.sUh  nehmen  i^ogen^  «be^ 
eichtigt  Tivd  wi?  jed^  rPfarbc;uhe;bf«cha0^en»  'i9>  Schrifteo 
rerfasM  werden»  Die  banffll^gfii  «ollen  >yied^r  .fing^rich- 
let  .  werde»  ynd  d^zii  vnse^  AV«]tfur&ter  geb^rliche  Be* 
bolzung  gehen,  Tnd  die  NAc^bbufni  l^o  in  salobe  Pfanr 
nder  Pastorei .  gehprigk,' «oJlWli  Holz  füren;,  dei|  Bau 
Kimiu^rn ,  vffschlag^ii,  kteib^o  vod  JQ  Dach;,  bringen* 
Den  Pfistoribos  «oll  dan  biqfqb)ei|  werden^  Tpfi  n|iun  an 
solciie  Heui»f;r  nnd  Belize,  Jj^i  gutem  Wejien.  vnd  Be^r 
lerong*  xath^lteii,  worauf  bei  j^d^r  YisUalion  vUi^^ig  ^u 
»eben.  So  Pattoret  pplohies  .^r^achten,  «oll  Sfperin^fmr 
{ent'Tnd  vn«er  Befehlhabec  .nn  .yii3  «t^tt  .Fug.  baben, 
illee,  was  durob  die  P^iitf re^<  \e^eumbf,  beuhen  zxi 
asaen»  sdften  auch  lol^h^n  pj^fi^tihns  plfejf  jres  GefeD^ 
nd  EtnkoiiMneni  wadür  Pellf^.od^r  Pfennig  fpjg/ep  .Ips^ 
^n^  ad  lang  .ate'/iolp}i(^n  Ijncositen«  gfnzli/i^b  ^r/fi/iuet  )|9^ 
len ,  vnd  soll  der  Pastor  nocb  Strap^ygawerlig  «^i»t  :.<^ff 
^astores  jre  Gefelle  genzlich  eingenommen  netten,  soll 
hr  Hausrath  ynd  alles,  was  er  bat,  gegriffen  rnd  so 
Ulig  'dan«m  imli  dUraM!  gcgtbct*'!  vrefd^V^  (M .  MYl^s  ßnfr 
icbf^  is^;.  jj-.r  ;  .  .j  ,,J    .•  ;     -w!,     ;  ..  ■       •-..!     ,/_      :   j 

Yan  XIAtejrsf  bjed  :  net/f  geistli  qheii  .rZucht 
nd  Sfraff  dfeir  Obrlgl'e^^tr  So'  oft  sic^  taiter  vnd 
liui[den.  bf^g^bieqk  die.  beide rgeistticbe  Disciplin  vnd  welt- 
che  Stroffen  wirdi^seindt,  soll  die  weltliche  Obrigkeit 
ff*  die  geis.Ulche  Zucht  mit  der  Stroffe  zu  yerzieben  nit 
chnldig  ^^^in»  aondern  so  offt  vns  oder  vn^ern  Erben 
als  dl«  Orts  weltliche  Obrigkeit)  ein  solcher  Fall  vor- 
umbt,  wollen  wir:  sopald  mit  der  Stroif  procediren.  Also 
t^d  obgleich'  der  tjberdreter  eine  Leibstrafe,  Gefenknus 
rduld'^t  oder  Geldstrfiffe  erlegt,  dieweil  er  seine  Mitglie- 
er  vnd  Kirchgenossen  bedrubt,  geergert  vnd  beleidigt, 
nd  noch  nit  versöhnet  vnd  .reconciliirt  hat,  soll  er  in  die 
iristliche  jäemeind^.eher  |nit,  er  habe  denn  vor  seinem 
farher  Tiid  Seelsorger  genügsame  vnd  wäre  Zeichen  der 
esserang  gegeben,  auch  seine  Kirchgenossen  wieder 
^coti'cUiii't/vff'getioUimen  Wei'd^|rL.  ^^  g^ndfcher  Vdircfehang, 
»khee>  weir.de iviicJ#eiwdh,/4J.e^*u^     ^iiier  i^eUj^etn  }^,üj 
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Uti  vbn-  S^faitk""  nfclk  t^idUdicIi  ^Bl^zaUl^en  ^eren ,  von 
Boesen  abwendig  roacben. 

.'  •  To  Ä  'W e kf  i c h  «ilg'e.  *  Wfeudl '  in '  etlichen  Euan 
gj^Ks^heiV  Landen  vf'  it^eir  Tiiit^tionibu^  *nit  allein  die 
g'eistlicbe,  ^'önäei^  Wdb''andre  1^'ägf^hV '^f^^'d^  2a  'i^ 
Bli^m  4;bun'')prtiprfe  ^ic^  g^bofKg,  getügei  vnd  verbusset 
w^Meri,' ddkibtynd  =rfievr<cir'l»olches 'von; Vielen  far  ein  pe- 
durribtHüm  katupiumgehätt^h^Trid  mebr  geärgert,  als  Ter- 
beiisert'  ivetcieä , '  befehlfchTwi^  •  hiemit-  ^hsetn  Soperinten- 
dent^n  yhd"  'Befeblhaberii'.' Äär'' sie  keine: Sachen,  als  Ton 
Aherf  hfer  fiW;'dife  ^ikViÄ^ 'Zeicht 'gehorehj  ünt^rnebmpn, 
dbn.  Wi^  da^-eiissrerli^W^  Re^jineAt  vnA  die  geistliche  Sa- 
öReii  vba  <H^nd«t;W^rsiihtbdli\ih/gehalW^  viid  gar  nichl 
duteh  leWand^^eniiseht'^ben'' Wollen,  Welches  jhne  so 
eä  gestWbe*  hi^Vr  zt;rätoVen[^'Mah' Jye^sern  *  Tird  efbanheii 
Wärde,  '  r>arii!adi  tU'i&aeri  «ife  «i^tf'Utl  hfthfen.  >  ^ 
'«'  'Fticlilf^CdfnS  pa8ior^^l.a^^h^U^U^  ecclmübscr.  Herrn. 
Sehriiäls;  (berleWrg).  5ob:'Kah4  (l^eudirige'n).  Job.  Con. 
(tlsotf.);  Mattliiäs  ('Ärf^lden}!' P^ail^Asphfe.  fUhomland). 
*dll.  C\rfütii€»ifl9  (feiXjkliali^eny.  iRJö^.  ü^cfea«  (Ermgar- 
tfenbi»öfck^n7.  dÄb  •  M^ckiÄÄ^:  Valfertl^h  -  d'Weilbnrgk  hdi- 
WrtdeiHtdt  liÄ'fepbörisis •)'"''  ''^"'   'i'-t-'l    :.' 

Nro.  >€OL%XI¥.  VerfllgiiRp  ;dM>/Gipafen  vm  ^itl- 
,  geiutein  .betreffend    die  .  Kirchenreparatar   zn 

,,    „   ,  ...     .(Zun«    .8,  flfl.     Ann».  25.,)  ,         , 

Hie  «tigerahgenfe  repaWtiöri  "jd^f  JSirtlre'.  yd'lR;,'l(Schät  not- 

äi-v'" 
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niich{,M»V^S|,#jE|vn^||^#i  ih^l?W.ni}.i.t)Si   fj'  ,1)1,    ymi   r.  .;  ..fv.'>i 

NVo.  CCLXXV*  Wittgenstein  Berlebnrger  Ediet/i 
Pi**gferäohWlite   fetfctt-effeii*»*    Ä  :iFcbTOar^l722. 

mmptliioheti!  Prediget  tiirv'verUiiiiabcbai'ijaliir  BiDhdttii  EficL» 
eiis«mtn«flk«hmi|«Yiniattlinl^'>da8f('>fri«ilaiclrtf!sHeia^'a 
»raaohe, .ärg«ibiA8te.''4«id(jt}n4teiMM9rsöniriajjidl^  iGeneüH« 
ich  «r»irgik|ti>i^'BobriiRlkh^ring9lftW]  ^^'BondMin  //airal'vxi^iii 
/nd  welcher  gestaltNctrnige 'ighulcif'Aii^tBllltaijnibni:':  Boiefl 
ler  .':l3olbrAMiei^||;MMrel^t  nrüinliaokiiiiirtchfi  ^«iiifteigMiüohen. 
Vißil?ii'>Ww'«iber(  ürigdr«**ioht>ii'j' dasslidien««!  «id^r  tiY}«»» 
iMimafn  y .  ü^oT^v  sd^nnnili^^itniangKanr  l(6iM!lleltfli<d7dfl 
iein»dbtsv(ordj0n,-  bup  i^ättlgeii  OontfistaatZ'fviidüGn^i^x-'gfit 
i«IH;hiwii|(endi«ii  «itigieiüal^  li«feliM  vrir  iÜBnHt  fim.^n^&tni 

(»9«  >an)P«M;:aiisc9^ii(Ca(ntri0;fiy'i!alB»'^0<S^B^^^f  ol6s|MeiOtof 
nd  Prediger  reiiflich  üherlegen  ,  Tnd  unfis  cum  voto  ford^ff» 
imbstilefffihretv'feollvii'j  WieUWiiii  S^dhtmrig^.fi^hefinke'Exces- 
(riabgeffebirtrtyiviid  di««iittpgelieve'ga*ilfli)ftalterfinu  WtVt 
»richtet iwerdiif|.:4cdnn0ii;  owIfiirM  ge«cl>rchft(»«n8Mri:[wil^I 

ro:  GCtXXVl.  PioiiicMh^der^mreheävMtntMii^in 
br  Grafschaft  Wittgfe(is««h'd;/j^5.'»'öctob^^  I7Wi 

Ist  die  KfHh^nvi8hÄtfb«^^fia%l/hfcruh^^»fetW  Kir- 
leh  -  -Ana  KapHlttirechntongefi  Vö^gi'nWrfin^tt'iÄ'ATättv]'  b«-f 
»Ichcr  j^eleg^nhe«:  söWöhr  dfr'  Hl»rir  '*|f«ttr^rtff  Aftrtfedij 
8  die  «ogeg^n  'g^wcsBrie'^'Ältegrtfe}'  Whatih^  WfebeH?^  uvift 
inrad  jr.-G^\n  iroh  Bi^r^Wau^kleW;v;J«*Wftlfetf.  »eltfc^JVöil 
ether,  Johannes  Benfer  v6ii(llHi^1ie1fl6e'r'löhliimcf«!0^rA4l 
reybacb   aus  Her  BalkT'tfäris  "tleinricb    Hahmannshaus- 

llmei^ter  in  ihren  ;Ree|y)iingen^^  Tm^^   rückständig   Vfer2 

.t     gebhe>i5p.,tSeJV|f.:,  »?:»{;|fa,|?r««?^,V,?.N.7^^^^^^ 

rche    in    der   Zeit    in    nachirietl    und    schaden    gesetzet 

rde,  b/itAw«Aah«W.  ^W.,.^,?.V!;^P!e?.a  ,.«la9,#lK"j 
frgebracbr,  Mfidi  aavd(frv(KiMJbe^(bM^fi»>  in^(ihten  e^ipj/piy^ 

werden.  '*'''*'  -y^"'  "  ''    -^'^^  •  •'    '■••-'>■■'.  "*"ni- 
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restablen  aus  denen  rechoung^lr^Mii  'Mll'trtlil^n^^tiifd'  der 
Cantzeley   einznschickedl^  wdche    die   Zahlung   besorgen 

:\  Oitwni.:ntg8.r  «flgte  .#*».,|*fir  ^foiirpß(>^i^  ph, 
dass  die  Gemeinde  Bergbanssan  .91^  .heklagete ,  das«  bey 
Ihnen  anr^^tten  - aosotage«- die.  piieiki^i— so.  rsfiä^  jgefhaltea 
wtirHe^iiiidem  ne  fnaoekikaihl.Tont  dl  'iiilr  liicht.  aagingei 
welefaec  «ber  diriier  rahffete'^'Aft^il.dief  fibrigarrGinmniie  la 
9pM  nath  Rhumland  ip  'die  icökpiDCMiigt/käiiieBy^adebaiif 
kelnortey  'weiom  noch  w^g«  dabl«'im/ihri9ge»^dMa.«ieäicii 
ftröher  z«  Rauaililnd'filnfinidfn  «onokteri;! 

'  >Hiw«auff'ist  die*Teitoidlifuig  igeflMej^t^iMfeA.dnaduiil^ 
ttfiten-^ihre  Gemeihde  zu  b^dänte^ibefolilen  •wwdeny'diiM 
di%'^  obiifeUbar^  wann  sIl  Bei^baoAfteh'^  gepredigt  iwendfa 
misorei  nloiigenffvitni  ^  nht  ««jftitcmrland.  ««in  .Kiediei;^ 
bensolheo,  damit  im  iHdLb.Ddier  lum'ii^ha  lolkc  «amr -aiifl«- 
Iciitefi ''die  "^ifdigt  aafiei^aiiesto  knta»to>a»gMaagen  m^ir 
den*    '  '•     '  ■ .      .     •  '  -.j  .',}-i .  ■,.  .1  .iMr:-»i  T»   ;k 

'  Fetner  bfsehvrerte  sitkilleD  ^^9nUf(9Prfit^  duat^'  da« 
Weh^  und  dfegrabea  am  dcMC^MoeMb  sWifjteifao^Jitmfat* 
pgf  dass  wofierne'  sie  atcht  /obftatialistaiHllire^arirel't^BJ 
in  stand  gebracht  würde^-  die  \Viosse  gänzlich  verderben 
W$rAt¥;Mi(^^lkA4i  mni>bt^lm'iP*^^s^|l>ntll*'^^  r^g^ 
ftV^.  W»^  fF/^inl^^r^J^^l|,4^bfif  ;|;eflj|i^d^  .W*?^^ 
womit  nichts  auszuricbtc^p^ ,  ,,> 
.;  !   S^ipm^ißt'Awif^^  T^iB|^./iq)j;QhV^;^em;/5chfltbei« 

|(ie  <iibOf  44}S:MW|d  I^esfrg^ii  ^o^fn«,  dff^fi  ,iM  Wehjc  iii4 
die.  gffßb^A'  ge^^q^,,  ui^^t , WM>«^  i^^^'^tj.die.  das  Wei 
if er>5tHn(4e^ »  jede^Ni^  ge^^ii^lfj;  i  wqr ^e^i  mi^st^  ^ .  welche« 
lM^-W«hr,wn^chen..Y!B!r^p;ii9Fh^^;V.:;        .m    •..,: 

gegeii  iflaä  ^^aüffen  und  Sbiöifenf;^d/ »m^M 


*)'Ä.  l^''Se^temb€f  W^Va/^Jfeb  elWetlfeibii^^iif Vtroi^iNenf 
einem  i^edruCkten  j^xemplar  jnitgetheilt.  .n     j.-.  /   1,. 
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Jweh  die  S^tndt  gieKeo  r*^  wd  wo  di^  Waebt  sie  bei.  aii8l- 
flte^ft^aiten  Cloacke«^  od^r  ^o  dcit  K^br^nl  und  andefer 
Uniplb.auf  den  S^«»8en  lieg«»  9«  laden  -ae  weist ,  sott 
d^r.Wirth  inU  s^in^r  i*iphdpfti|i  anflad^ov  und  .de^  VolV- 
aäaf^r  d^o  K^b»^.  «rojhHi  ihn  die  Waulht  verweiset,  tnijL4ei« 
Wirtb  fortfahren  iwfid  übtaden;  .küassen  a^wohl  der  Säafflr 
ds-d0f  Wjftbd^r  begleiii^nden.W^diitftagUeb'l  6uldfD  vor 
ihnD  Müb^,4Hi>«eb«n  ^huldig  jeiQ;  ^4)Uen.ff^  Diese  Stirale 
a4iU  .nfMcigßns^die  Chre  aiGbt.Ak^[inMf4n'.5  .aa4  hiemand  die 
Jietwicbtiglen,  besohijuäpfen,  bi^i'yianiip»fur  S^trafe«  «r-r  Wfvr 
sieb  •«tbelnafAs  beftrtflTen  iMas^,  dr<n.)blifl[l  di#  S^ti'afe  Msb- 
Mala  «ebsl  fi  wPcbctntlieb^ia  (üefiiDgniss  b^t. Wässer  nm4 
B««|4  '  tWfie  zim^  .drin^nmal  f#bU  sMl  Ausser  diester  Sjtirnfiü 
i,aU*$ieii|H»dd^r$eioigefl  «ifig^r  Last  JHhrliob  iGaUixtiil 
Aaa.bM^sige  W.^F^^^bftus  <^  eiHfil,  bestätodigea  Zins«  : so 
.i^m^lctglteh I  .^s  Si^yo  denn,  dass,  jf der  Pfennig  iinlt  eineal 
G-ul^en  wiederum  abgeios«!  werde,,  sui  bezahle«  haben  *^. 
AU«  «wablbfirü^Ktigie  Pe^soa^n  salnml  den.Kirebeitaeltestea 
^ind'  m'H  giewijiser.  inatraction.  dj^^Bgtn  an>  bisaitillen  ,  nni 
4i#  .YrrpffdnM^g  4s<.jäbrliQb,T^n  de)^  Ksoseln  zu  .¥er)eseiv 

Nrck  €CLXXYÜL  \Vki%eMt^m^  BeAihm^  Ekliot 
g^gen  y^ntdiitdene  Missbrduohe  d.  18.  Nor.  1740. 

»'  '  (»am  5.  öl.  Awm.  i§.)     •  **    ,  , 

'i.  .CasiNi4:P  JM  fiäi  Verheirnfkiliiy^en  atflten»- 1;  d)e 
YerlsrhaMfefi  iffi'.Beiselw  ewisier  mNnttlieUe»'  Zeugen,  tnU 
£ininiaiiiiiang'd«r.  ßlteP»-o4er  VorfAiHderi  m  ä;  'Blu(«*«#4 
Muthsfreonde,  erfolgen;  sonst  ülnd  Winkeleheo  nichtig. 
2.,  Bei  Errichtung  ^in^s  Wei|i-j(i[^ai^fbrie^  dctirf  nn^  ^ntff 
Zuziehung  eine^  Mafihes 'y,o'ii' b'.eiden  Seifen  ein  ,wehiges 
Verabretcnt  ^Wcrii^n;  3;  YeHoblb  ihiissen-  ftllen  ärgeriicheb 
Umgang  meiden.  4«.  HfrdhUüke.PrwJBlaillationes  sollen  nicht 
länger  als  3  Monate  ha«h' dem  Verlohn iss,  und^  die  prie- 
^tdrtieh«  Ei^hSc^lk;!^!!»^  ^I^ith  lU  der 'Woche  haeh^  äer  letz- 
teti  Ausnftfng  g'^isrch^hin^  A.  V^i  öAd  wahrend  der  CdpriT- 
l^Hnn  >  soll*  maii  sich  d^s  Zeolven«  11.'  a.  Ungebühr  enthalt 
^eii;  6;  aiick  bei  ü^iAneiiM  «tu«  Mahlzeit,  voii  OstMi 
bisMijShksiir4)i%hM'9.,'  trotfistbla'titti  8  Uhr  angestdh  w^r^ 
äen.  7«  <jetteheHkft  46rf^nniir'«iiti  Tage  der  Cop«latiA^ 
^^ebc<n  W«rd«W.  l'^D^d- jftag^  Keiften  wird  da^  am  s^ weiten 
Täg^inc  der^irabsini>H^dhziilsbatiES  getriebene  Atifs-  ü^k 
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(«36)CetXXnL'  WitigeiktriMrlOrclMniordii;  1746. 

Einkmfea  und  Zicbcii  unt^wimfii  9.'Somit^i^  soll  allet 
am 'SofMiabeod  and  Sovotag-stiH  ieia«  10*  Nur  Frenden 
kaan  ainsweiten  Tage  «in  aiamge«  Frähftüek  gegeben 
werden.  11»  Bei  dergleichen  Gelegenbeilen  von  Hans  n 
Haus  Essmraaren  sa  aammeln  ist  antereagt^  12«Zamiioch- 
seitnial  sind  nur  6  verehelichte  und  4  jtinge  leidige  Per- 
«onen  sa  laden.  13;  iHbei  ist  alier  tieberflfias  nu*  vermei- 
diin.  14.  Spielieate  und  Tänse  sind  verhalten. 

Bei  Kindtanfeti  i5.  sollen  nur  2  Gevatter,  und  swsr 
nur  eine  Person  'ledigen  Standes  gebeten  werden.  16.  Die 
dazu  gewählten  sind  etliche  Tage  vorher  dem  Prediger 
linaazeigen«  17.  Vor  der  Taufe  soll  man  sieb  deii^starkea 
Getränke  enthalten«  IS.  Der 'Vater  soll  bei  dev  Taufe  in 
der  Kirche  sagegeu  sein»  19»  Nach  der  Taafe  ist  nur  eia 
klein  Mittagtfessen  ^  ohne  Tersaumüng  der  Nachmittags* 
kirchei  au  geben.  20.  Die  Pathea-^  und  God^l  -  Felder 
sollen  Seitens  der  verheiratheten  Taufreiigen  gemiiesigt, 
bei  ledigen  ganz  verboten  sein«-  '21.  G^ben  an  die  Eltern, 
Patben  und  Clodeln-  auf  Neujahr,  so  wie  die  Bescheakuog 
mit  Pathen  •  odeiv  Godel  *-  Rocken  noDen  unterUelbea. 
22»  Doch  kann  man  dürftigen  Pathen  und;Godetn  oder  de- 
ren Eltern  in  anderm  Wege*  unter  die  Arme  gi^eff^;  '23.  Bei 
BesuchuDg  der  Kindbetterinnen  darf  nur  denen,  die  von 
nndetn  Ortan-  komhuea',  -  etwas ijrtrenjgesi  vtirgesetzet  areifden. 

Beii  f;^odesfäIlien..24..fDiA  Tobten  W#2QHen.sin^  ver- 
boten« i25.  Unverebeliclite  sollen  die  Häuser,  in  welchen 
Tpdte  liegen  i  ausser  der  Tagedzelt  ganz  meiden.  26.  Der 
Anst^ellun^  von  Leiicbnn  *  Mablaseitefi  bat  .man  siekzaent- 
faaltea«,.  Nur  den  Au«wariigenkaan>mAn:«twas  vorseuea. 


Nro.  CCLXXIX.   Kirchen-  und  iSchulordiiiiiig.  der 
Graf&chaflt   AVittgen^tein  ,  d*/SchloM    Wittgensteui 
,  \d  29.  Jiüii  ir46. 

<ZdBi  f.  90.  Aanii  23v)      .  .f      . 

Tbeil  I.  Art.  1.  Von  d^r  Lehr  und  Catiiobi- 

s^ti.onen»   §•   1.   Der   Qrund.  der  Glaubenslehre  ist  die 

.^eilige  Schrift  gnd  der  daraus  gezogene  Heydtlbergisehe 

^tecbinmus«.  &..  2.  D^gi^en  %a\l  ,i|icht;  ^eVotab   an  oha- 

«i^zieiaender  Stelle  gebfindelt,.  nocl\  ger(^eli;i!H#rd0n»  %•  3« 
darunter  aber  nicht  gpUse^lige.  UulexredUQgeu  .begriffen. 
§..  4c0  Kinder  müssen  vou»  zarter;  Jugtnd  auf  zu  der  Er^ 
keuntoiss  Gottes  ^ngef^rt^tt.  ^  nud.  (nrMtKdi .  voa  den  El- 
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griff  mn»  ^Mgkeft  uM«rrt«ht«t^  iWerMn.  f « i  7i  Bb>iit  ^nmfc 

Ansgaiff*  4erf  5l«i^  J«br<ia'iA«aA4teffs  itAIIm»-  Kfitnivr  kor  Schbl« 
feieblckt,  ).>  9«  im  dem  iftt^mJtmhr  9H!m\r -nMith  tAh  $tar  f^ 
vBt^nlfilrmition  (Mitdrai^iieilifefti  .mg0#oiithieii,>»  iO  tioiH 
woöliciiflieti  di^iAtalr'  iriMmifi  wtNMeb;  'f;>  11  wobM  da*): 
Attfaäifi  mit  *dM>  Geb^t  :sä  mseh««; ''t^^'ld«'^«<^dfinii'*der 

wilrd/ f.  t4;idledaitra«  tiothig«:  SIprüehe' 'B;   8«krifllt'  M^ 
wemlig  ^)«nlNrt,'4:>  15/ die  KMI   des   Br^t^m^  «dbriim« 
g«n3get7   fl  16g:4i€f    Kinder   ntf  Wmmftfg^n' <Beiirt4ii;i- 
hmg  •de»  Wakfhiih,  if;  if.  zw  Ufeboog*  inidfri  Oottvdf^*- 
k«il>")<  4B*>üfid><h«fiv  vBeftir  *äAgefäliwt' fftrdmvJ  i  $1  >d^ 
iWyt'dfeiibr 'Infornritibii  jniuhi  ^n*  Mrediger  >«itli  nftclv'tMr 
KnNMtt  FfHiigktit  «ebicken  ^  <  |. !  M;  ^abh JtfdesiMl»  «irit  iddm 
Gabel  '  üBdi^B '  *f  /  Sl«    Naeb    «itängldM  I  Begrlf  ^  WM«dtb 
4ie    Kinder  dnafimiht^    f ;  3th   wetcbee'»ir'»Ye«mi7d(iiig 
allci  MiMbniucbs'  brit  Verwienbn  dee  I«iiy«mdC9U'  giMcbeiui 
mass.   f.  23.   Wie   der    wctks'tfOfifiriiratioivivMraiiBWtelhNii. 
i.  24.  Soll  .^  Tiqt^.TjOf her,  ^^  Gei|iei|i||e  .fi4>g«xeiget  wer- 
de^. 4^.25.  Bei  erstem  ^Gjebvaach   der   CfpH^niu.i^lo.ii^^  ollen 
die  Kinder  bis' zoleist  warten«  §•  26«  Keine  fiiiiif er  po^ep 
aoseer  ibrem  Kircbspiel  infonpirt  und   con^rniirt  werden« 
f  27.   W\t  KIViAef  iöii  Filiali^n' «u   ralbedv  f i '  28.  Diese 
hMirmkttnn  Idwrf  M^b  nitüt  wegen  e1nfiiA<i>nd^^Prid igten 
»mg««et«et  werdbn.f^J'M.  Bvi'  den  SATeMlrehe«  ^X'ateeUh- 
fmtieltieD«^!  «uebcbinfisH^wUer  Ernst  und    FMs««  '»figfet#- 
get' werde«.  f%  90;  iedenSoAmags^Morgprn 'ivtcb^iepii^rA- 
dtgifisf  in  Stadt!  und  Iiafid  Caitecbisati««;  "«^ttJ  EMi  Imm- 
pHe^  csrteobi^iri  der  Ste  Prediger  ^Mor^ensJ^tnA  4el»' iw- 
i»p^ctdr  Nacbniktags.:  f.   3t.-  Atir*4)em   Lande  ^buM' dueh 
jedes  SoiiniRg8*^'NflJcbniiitBg  «Mit^ebiiiirf weMMl  fv>l33r*Wfe 
9(eM   öffentliche  Cateehisotion«  eidmrrdikeni   f«  84.  nRnrNi 
sirflen  lieiATge  Leute,  ior  untiv  80  i«fii%  irei[i»retenvi«t«di  die 
Alten  in   den  'Sttbltn  gefrngett  werdenrj  §1'  Sf'»\VMr  dirinft 
ra  'rerm«iden.  •      -»Vm;»'  r-«  i  ;! 

••  Ar*."IL-ydii'4ifnen'PtMigtbnr'>'>n-''  -..O   m 
.    ',  r.%s*^.   Was*  eine  Pvediit  «M    deren   Ndtieilitl'ti^ 
Roni»taga*-i^rei%ten*  «-<-  i.  >6e)Mfii  des  M#rgeinf'iiiii<  9  IHnr 
>n;<  2i   Fangen  nlit  deat  Gesang  bnd  Griibtiaii^^nS  ^  Waa 
rfir.TchKt^  «Ü  ndbiaieäj  4.  K«iiieiPf«digl;Mft4Mheff'>t  r^ 
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A   &  .Naoli  4M^«tPrdUgl'!KfM4iMili4*«riCMiikyMfai 

Jmm  ti^ti<Al  fUgli^h.-iMtt  Inbaltf^idvnAmdigtl  jfe!cin#ai'<€telvt 
i¥wttra§iBn^     }«.llitMMif   wirdtifcaiMhiiiiilrv    ^»>  «a'  fpdliich 

JliMtMa  4^  .fiMlM^ialMt'  Mga4i«t^  und»  «üe»  zu  ^altea 
furi.  Wo#hm<RRffadKgl0a.  rf^iweHM  mMIMi  (ini^  AArtete-, 
fii\8#4aB»  im  dfr  Eaatenaek  igahitem  ifi  fehBcfcr  SiwmHiib, 
«linft.iiild.4¥Ur'di«ieUi«tt  «iiibfiltMJ'i|.4i  iletega««PisHti|ieo 
1*  StoaaiUche  Satti^i-  Pmligl^n.  sifHb  iw^atlwg;nifaft'a>a»4 
4aft  dMiMaieitJMiltftfoak  jeitri.jiloaa«si^ai^  .,2.  Wie 

«M  itiazaffMitMiJ  3i»  Sodann)  *  liind .'  die ,  lahtUahe  gmM 
J'-att:**  ^dtB^Mlbn '«ad  Battagchrui  bakeiu  4«.  Aa'^Beiei 
TMgtn  4#Hijiidaiiiiaaa'faiiiaa.-  fj  Die  ;Sihcda  dotttai  ^p^ 
|^ci|riebM[.iiv#rdMkfM.6»:4Wieria»iLaM|dii^  Bla- 

uer an  lüaseattaa  dSnitta.  .fj.4u  ClhriatfiMtiiFif^'^  Ti^ 
«ikMr  .g^cfett.  Wie  denNieiljalii^li^salW^eliiiai  CHarfniieir 
(Oitera,  iIiati«ieIfakft,rRfiag8«ea/.  §^&  \jprbaicitiing*pgedigt 
iuiVorhaaaifangi^redig€^  /waiUtaad  wMtavlmlfem  4L  Wa«a 
««rei  rpfedigttaga  im  einer.  W^abe  di:oJiiiiiaiiv«allc0*aeiUgc 
jMellt:aMaBiiiMi»' gesogen oweadeau  !«l*  '^i  </  ^•'':' 
-'••/;  '  ■  Art.  rtf.  y'<yh  Kir-t^W^tf. Weifet  •»"■'  *  ' 
"  •;     Waruita,  GfÄejts  :*|'ormufarieii  *  notliiÄ '.V    Etofetiie 

-*-M't  .A^fhlV,J^,Y,«n^4ftflii|c4J^g44^,.7>U,fW  ./:  .* 
M-.  -:  «4  ;I>itf  rJOMert- JT^afa  «UiiaiMy^/l^MdMinnJMUigit 
Sdbtift  )g€^aidf««  J8.  rPtedigtr  .iH>U«n.  alkMa  lamfea^^aftd 
^a»»-  ^ionia>it.ei>Ni.Wathlliufei:istewiPriiiiebt;weWUo.;  atlHe 
T«tfeMaoH>>ffief«ftt{yar  ^ertfiattMiiid*  g«icbteb»»i  i4w.  Wir 
#af«ii  talltit«».  MraM  )Ml»  Ittild  imal  Fitialän  tSArc^B.rHilfe 
4Mfch^ki*iKifokeigMragfeni^brdM  k«in.)})&MKilHfaBreollta 
dafibaU  lala  fbögltch . <  Ar .  Tüiufe  ^igebraabtt  t  ufaeitotK  €•  Der 
nyMer{.4eii)  KiA^/aaUrieUa^  die  TttliiCe/iuid  iSewlt^ 
fSaiidn  .üieejgenu  iDeiraRltilaterei»: fiifgaaediafiteil  pnd  ■  AaaaM. 
'9i> ntadigaeieettaa  ß^rtmonadlrCbevatteefttaär  .i^«UiBt*Ao- 
fa^.  TaCt  ddC  Teijtfe!. .^nermabam»:  f>§J.«.>Dm  Valeo  ibU 
bei  der  Taufe  seines  Kindes  in  der  Kirche. imit  vetariBtea* 
9*  Die  NameBndvi'BMra^fQeTattdrnitLndi /Kinder  müssen 
^iiigitecbriabMi,i:md  jUurliehfhakU  Ksteaelirftr . iGelaiifteii 
fitU  eoaais(arii|«|[^iaglisfliUk^.1irerdemM:fi.i:Wia.  n  a* 
«i«<maineba]i0bM)Kiade^att;  balteatfl)  i|(i  WiMi.^aenf.Ffa- 
4i«af«i  totndfolTMi^itefViahM«!  (aaehiadlwQirtsAcUJiaflli) 
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CCXiiaiKiiWll^iiiidMm 

M^wfi  iirii»hbi   W'iMW  :oftHdiMiKeUlge  AiVMMaHilil.wUiilf 

2eii^i»ef  trafiMi>fiii<^4ff  Mk»  do«|imfoidinini)BollMifRi4iv 
¥dltbi»#Mttiti^  e«lchtftiiim.//ilSuCM»>¥o«MmMing^ig#^  Am 

t^nng  ^4M^ii  AVd  JlteheiH^^'^oiiiHriieicGifibtnaMckaipir:  Aitfa^ 

Predigt;  Jottlsirli^»«^iir>'geftittt^^ 

«i^bti  >W^ Wi^iti  b^Ü  d#ri  Aii]h«|fKa«g  «ur ihaltei/.  .ISJ  Oonlr 
mtttttittfiiiiftW't^cflMi  Alieh  :i0Mim^g  A^T  SfdMp  rli«9»ü.  4^.  Brod 
lind  W«iA ,  Bd>  üh¥ig  .btelbt^P  iioUv]mf«MruHiiu9i|^ 
4«rdw.  •  J(/  ASle  .Kit(dMiigtfim0i.«^Ik»  wUt  «MI län)  kdt 
Hipfii  iNidem  6«btfiiiKliig«W»ltMi:wcvd«ii;      ü    '    ^^   *  at:  ';!:>: 

Kttekr;  .4.  Ztn^irefditmi  AritnMfftkMiiin  >d0r^l^ 
eram^nife    g^hiil^ti  di^  icbriMhito  il«Mi*SttShn*   iL  Wdbdi 

4.  Mm«  nfa^b^MiO#dii^ngrr«kd  .y^iE^biiiiki  «h^ 
ifek  \tlft4em:  '6«  *Wie*ieklr! Anfangs  dwinif ^  iRMhi<ii/^<PlM(- 
ri»i<  urld'  Aeh^efwfeflliii'  atth  isalr^ltig f mwfa  ^ d'twi sZ iiinirt 
d«r    GAi(yderU«v  £eiifi0fride>:^^ktthUigM;^M  >1(,  iBienLkstüi, 
Mli^lcb«  ')iiil«F  UÜ^^'KlMhbnkcnismY.  M\^k ,  ififtil  -«Dtsn,  iMrUaki. 

verfahren.     9.  Erstlich,  wann  sie   mit  ZttfiidMi; 'rarnAbW 
gnng  der  Bilsi«  %bf' ticHi^«^^),  rfst  *  föisd^li^        damit    fort. 
ttaVahi^eil.  *^10^f^Wo<'dti!iciefl  ^frvthiitaii)^^  b««r  iminM'tffe  .fernster 
eü'  bvi^frtofen'^irfd  iu  i»«inilabn^Mi'^     44;  «mB  mt  doKhiWvtt- 
«lellt^n^  dWfi£x«itlp^>tu«'tewliiiiMr#  *^12.  i;8b'«'db€h'>(iie«d8 
iiit4t''ftii«lvt^^Mi8l  Mn«!  W^cbani  Btd^iAfieltt  U«   8*^^ 
13.  Worauf  8ie.«0l:rbmlfi«^lmsedMH]ldbli;  'iinAt%      btüaif^ 
iieh«]^  WiddrMtzMMtftI»  «lim:  ^•inktaiio/  ^nius^lgAn.    14. 
Wie  mit  einer  Person    zu'  verfahren,   s«ki  «kh^'aiil'iii^fbnf- 
lioh^n^BMfe«  fiiri^ll««.'  i^i  WM^b^i  vHl^ltchei*  A^ble^Ang  der 
Bai^8«  *-^>g«nkiiMrf¥)BiM^g  m  «0;  Jnfai  >l364tf*i»tf  ^faitm  iSAa 
oid^r  iA^tm^  )  "vi^bi«t(iieh«i»M^  Foimiide^  KitfchettUisse. 
.  ':'MW>:ArK'll.''<VH>rt  '*4«>i'Eb^-r<Vi^rkiaUNl'ig<ii^^ 
®iif.s«grtrtt«g.'^'»iV'Jiriftribbt^  P«W«^^        soKm   lijiehtfHTifr 
Ttflkogiiiief  >  i^m^'  ^  kuMiiiiHMfir'  ^/Woimeiii'  * '  4Ki«^<<Mi|i6>«slMlMf| 
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iun^aaokmaiMm^gimmdtmiim»^ 


41  41o4h  niehti  Mfi  JSHBli  ^  FMl^.isdhir-  Btt-^ülgM^  .  weh 
flithtiki^AMr  'FMtetaiit.t«  .y^Milmldaibdr  S^.  W«»ii  «Im  Per- 
Mhiftt«Ml»r^dM»iKimh«pMl  «AmL  «teltuidi««)i  ticit,  inius«  si« 
•M  A!lt<MMa*.^rl^Mlänali«l^  liolwiMMith  !  &MWii»:.dio  Pxe- 

«teiionuidlieopiikitibiir  HhkBgeJktti^Miau  Eili  WfMwer;  fii«r 
iWiliM  s^UiT  Viiiriid:Jii)i#  mMi  dem  ,Ti^  ^s .£hegatiie9 
warten,  ehe  sie  heiratben.     9.  Welche  Yeiiwtlldickaft^tiej 
fihani  >tigealalideh('(iiMU^*4i«.üA  GoM^:  W^tte  MkgäafAeDen) 
•Uli.  Di0MCoM«^«)^"AMieif{ffuihli9  lii»pKlroheiibaehtiei«g0^ 
«iaicbMt« w^rdton. .fiilY^Sornritar  ^^nEteeiM^igiliQlig«  ' 
Aipti  KI.  3iK«ib;  (Htft.Ti«ff>;:AMiiAi.Kr'a)t>k'0.li.ti&«si»oliti^|^ 
iH.tM  .1.  JEiMdn  jbÜAif  PtfediganfK^;*^^  4i».Glie4«r  «ftiiier 
lOMiAQidarnMhttlnAteMiiilitiermtt«»!  124  iZtti  dem,  finde  sol- 
Janl  jabrlMü  lümgbwiatahnngaifc » gf aatwhft».  .iSl  Wob^f.  «kA 
alle  und  jede  HaasgeiiMienffiiMlH^tliiMeiiiikidtsM..    4.  Wie 
4iM«;liaul**Bfera*batogieiteane1ite*..>^/.  WHtllnuftfge  Sa- 
-eÜfent'alpd!  tis  »atifg  iDfaedbyitiidiliA  aMilmiitiiiife:  .|6.  So^  aneh 
min^  ditMerZeM-ateüt  v^uribkiy' »balisiph    df  r  Bitedig^ 
jriMkftfeUiKidaliiii  at  b^gelmL!.  7.iWodaitfhf!^er  tiidit  dh 
JUnrielHM»  cibgtitäUel^  t¥<ji>l«ri«    .SuiJ^arafibnaioh.  »iod  die 
Hsrähkk  «ft  md  jfleünig.  «n  ketucbemii  ;9..Wi0r«aD  4ck 
Babiy.%iiifatrtij[pep,v   tiO.  Wielw  mk  4^«i  »Abidodmiihl  bey 
JKffatdcbn-  ikh  Jlalteai. .  !ll«.!Da  ,biei»iir>;keiA;>FQ0»iilar  >n 
«ielieil  »iimiMS  :jader.  9if4digeff  -  aiobidänb  habÜ  nadgeschidkt 
iBaebdD.  ;42<f!Airf  iVecfallrimJitaeai  •auch.riPjrediger.  Malei- 
•edillbn-'SMpreöbe«.;   i'r-,  .  t  .i;-;-^    .i 

im.i     •!•••.  A- Fi t^I'VL^  ^y^to  JBe^>9Äbnij:«»ft«^': 
I  M  ff<i,  Wierea  init^  Beg«abfiMiien)att.>baU0n4.'  i2.  Wari  toi 
-PccKli^eniN  bei?  iMchcKi   absagebM./  ^7k  )£kirii^hniQg  der 
»sbeidieii^Dredigt.    4.  Kt«dkr,  i|Oi.vok?rda«/1a«A^  a^bMeD, 
.millea   ftUerdingb' ünf  Nam   Kiifchienbaf  b#gjriibe)a!  wefto^ 
-53(Bid  TafltäD<!siQdiibahwig  einiiaHdQlifiM.M..  :.     . 
.r  ?    fiAiit.  -Y.  Vrd»  d#r»  lQ*i««alolri«-wi'dK  Pfaitar 
-Vvat^fUahlmag*''   .^  rt/'.-!  »r    ^  «    •t.-s'vM  •»«,.,  • 
I  f«  :  AH/iVL    ilJOrdt«ltio».'^4  la^tuttirwg.eaiiüar  Can- 
-dUaüiiMiiiNiterib.  %  \i\AXxäiktym%  %i^ 

.•>'vdbtlui¥ä^  V^^i^fd^fft  Beaa.iduficlnd^r  )l^^'e4ig«r* 
yki\  Prediger  MU4nl  ihrtn.  mtbdür/tigei^f  (XJhti^tbaJt  haben, 
-fiv/nnd  i^gltcfter  ama^geallaei.  Dteitf^i^tpon,^  Hüria  er  jets# 
faüeluie^  ^kisaideQi^)fiilid^/W4miil4.3«i'£iiit:|4def  ,au|g  4Mh 
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(^l.raiK^<fMMietistoiii6fiii^^ 

¥0lr8cblSff0 >iM MrffMrtlÖKr^iaBji  i^  mteüm^^U^G^ 
fälle  leiii«biefv>wetitai'H  IL  Wi9^di<mit  ^ovAdcMMtiettifftt 
halten,  '-6*  «Dier  Fvaditi^Aikgiftitlr  it#erl«n.f«Mi'/V(Hi«l'A«^ 
testen  «rhoKcüi  «  7.  >l¥aa^kei< 'dücftigeMi  Debileren  «w  lb«ib 
VHL  Yofn  dfer  Wittwei«:  fir:ir«deag«l^al4i.  ..r 
1;!  Efife  <\¥lltiib^  bbliMti^Mir  iliB  fl|e8«MidngkM<h  UmsMa»» 
nes  Tod*  2.  Unmündige  Kiodev'tntrniimdieciMiiMr -fitfUli 

3.  Der    Predig#ri.Beyh«g^>  iinhi'   Seiraff  >  d«^    WÜtwen, 

4.  Bei  Abzug  oder  Todi  (Bktefi  MaMra^  miss^a'  die  M  ehe- 
sten dai  Infemarilni|Vf flelitefert^  oeiiflronw  -  5^  !Beii einsfr  Ya. 
eann  nrasa  das"  MiaiBt«riatn>'Oi«itf8te'>thiiii.  .6.  Dieif  Acci- 
dentien    gehören    wahrend    der   Yacani   der  Wktwef>.ii  > 

Ar(.  IX.  1.  YoM-^iaitstfianea^^ZwisAelii  iOstem 
nnd  Pfingsten' 'weirdbil>  die :  KifcbtAl-  Yiaifetiöci^s .  igebalten, 
ki  Dabeynarah  d^m  2hiatä«drikT<€hmeiiie4icH  mu  erkanUigen , 
3.  wie  inglvioReit'  nach Pfhrtws v  &rUil^«bd<Kastan'MMblaM 
fi^itegtav  4*  Feraeip  die  Kinder,,  ao  sarOannhin^nrlietal^ 
tat;  examinirt/  5«  Wegen  dar  'RachnaagMi'i  Etiniiening^* 
gethan.  6.  Näoh;  ^nranlarila;  Obligationen  «ele«  '*  g^ehen« 
7J  Di«  Kirchen  ^Rageifaiigtnaht.  8i'tHoH  ein  Prata«t>U^üie# 
ättec  gehalfen  '  Werdvn ;  > -  9^  aaehu  dem  '  Mkar  iwffaw.'Mr 
-jlfählneit  Tergütniiff.geaoKShn^ .:•<•'  !  ^'i  'V-     .t    •-•.•t.|'.i  ^^h» 

'^Arh'X:  i:  iToiJ  Co'nvente^n;'Entfi^i^*i  '«er*C»tii 
rehts  und  wanli  iü  halten«  5.  Dabey  isoll  efh^  freundn<4ie  Un- 
t^rredting  über  Glaubenslehre  gehalfeh ,  .3.'  aneh  eih  i4ehitt^ 
Protöcoll  niedet  gf  schrieben,  4.  nach  de*  dbisfetvatiz  dfet  Kii4 
chenof'dntthg  gefraöf ,  *  5.*  wie  ^uch  6b  jeinäntf'Mbn^P'Ül 
Kirchen- Sachen  afftrterkt,  6:  die  li^üdeWrche  Censnt/rorge- 
nohiih^,   7:  darauf  hift  eihehi  Geber  gWcblosstei/^'i^iei'di^iif« 

'        ./'TtieÜ;  tlt,  Von  der  ICircbenzu'ctj  t, .'    \]\\ 
Ar  it.  1«  Aeussere  ^ucbt  muss\  auch  »erzeigt' und ',ge- 
handha^be^j    i,  ;^9fi^  Wort^  ^  hoc^    geilten  ^l'!^   iihd 

nipiit  \fius  ,«ner  ruichl^osep  Libertinage  v>jracliteV  wer/äen, 
;,j  ..  S,onn-,,^';i^(Sl^n  /und'- B^t-Tag-Ordnung.  4.  An 
Ki^i^en^g^  ^PpH  ^j/ch  J^4f)i'f)^^'i"  zur  Kirche  einfinden, 
5«  (fi^ht '  a4^{;Und  einlaufe;?,  6.  nicht  in  Wirthshäufiern 
S|p^  »$i|^^M)^f^''9  ^P/i^HfPl^f»  den  Strassen  lermen.  7.  Die 
^ffir^^nfl^^ '^.^^.  #^b  '^^n^.'Hinderniss  des  Gottesdienstes 
Vf$f^rfta^^^•<u9•  ^^wb>  kaiö. ^andwerlc    getrieben    werden. 

-  L.*^.i.*^?^  f*ff!W:  ^!  jjrpMäniljjf  '|5)pclr«<ckt  1)4M  I^^IJkftl.M 
das  P'roVinziMfecht  ies  Herzo^Chiimt  Westpbalen  und  jLer  Gr^f- 
sehlirteii'WngenBteirf  n.,  36»'35r.  '.   •'  '    *'  '^         ^  »'^     »^ 
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(S4I)  CGLK3a«^WM^iiilMiiluii*dii0Atttf 

p^fWU^^nkt  fiamtulkhm  Bbu^fttgefM^'  hdfem  f 0.  Auf 
80».. «NF  FteMa^n  iioH>lniM  Mod^ük ^im^aMakui  4itu 
^elAillM '  wäidM.  41.  Die  JilApi|/  4diKen  ini»  diesen  Tageri 
nisUt  aus  fikren  Uünsecii  gebn«  il4»'utnejC  Ke^J%*  vad-Kar^ 
tenspiel  iwJker,  ht  gaiia  und- gar  t^A^oiedi  iS.'EiiilSah  soll 
Mf:irariBto'  «mI  .att6  UaH»HrIi«i'M^4nrbh:  bMeliM  Kireheo- 
Blig^  f^bl^lf^e^Wii  WBfldea/*  !i  i' -^  j':.  >i'. . 

Ol./  A.^t.  IL.Yoa  Cer  KindtfrriZiticJi«^ 
•Mi:» 'Art«  lil.  T(aii'-fi>iai]i8t4i#tU>eit.  'i**.>' 

f;  /    ArriiflV«  lAasiariitA^  6«tt'^a«iiindi'a)ai»aii  Worts. 

I   ./ A)rtl    Y«    ¥öin    ASa^gla:m4i4ia;^'   Se'eg^sapre- 
cb^lfwalc.f «  .VI'.  ■  U.' *it**  ..*       ..     ,  . 

ff...  Jkr<t.  VL.Taa  •Ya^tlaatüffefrs.o  /  < 
.t:  .:..Aet^  YIL<  Y.aa  -Hatlr^c-^i  «tiidC-karbaaeb^ 
,  '  Art  YUI.  Y4»lr  Hi»t)4i:ert«iK  i;.  IWte  es  «bei 
ÜMhaiAtaa  mit  8|»i4lk««eQ  «t  h«dt(^n.7  2i«lifiH$bea^  bdiI 
TtaM^ritMahhi  aolktt  ganxlicb  abgesfceUa*  sän^  usd  3«  «He 
Waaba^bat  iTarileA  rotir  iro»'  esnigteli^  gebalteh  irerdeD. 
.'M  lAjrt.'IX«.  Vfitt  de«  jibivtg:eAi  sahdUchen  Ge* 
ba'*uiekaii«  '  i.-  SpH^n'^SlabaA^aMadr  jiiMene Miederliebe 
ZteaaMifawkäaA«)  siad  gtinalicb'  aUamltUen^-  >&:.  wie  aaeh 
das  üppige  Wesen  in  heiligen>>TägcM|,^:0;i>ttnd'*dletaa.iiaf- 
gf;p^>Ofit«iPi  M«l|«ro  aar  Uageb$^i;;.b^il)9h!|^tepe  Kicebme««e. 
j  jLjr:^  XVon  >MS«iisig£an^^^         ^«iiid  mvitbwiUigfO 

^^kn^  niei^/idi  b^um  ..gebii,  2.,  Dem  Ort^  sa  seinf 
4^ifi^fipi|kht  .etriMibri^ii  kapn  ,/a9^1,;ä^ibäif<^  ge&cbalfp. 
^,,.  .,,^t.  ,?^X  .jYeii  »den.  jKircbeii-sftäg^r'jo^.  U  Zur 
]l^,^f^t^u^  .ii\WT  S»t;piVigPH.  «olji^ff  Kk|(fb|Kn^R^er  ge- 
setzet werden«  2.  Gegen  die,  aber^  /^  a|if  an^re  Acht 
habea  uUd  Törlieucbten  sollen,  ergehet  döppeUe  Strafe 
^iniä  tiesohdere. Ahnung,  ...';. 

Tb'eil   IV»;  Art     f.     Presftytci^iÄl-OrdnaJig. 
1.    Bei    allen    Gemeinden   sölleii    Aelt'este    sein.    '  2.  De- 
tfen  KrwlMang^   Coi^rmatioif   und   Yorstdlun^,  * -3.  auch 
Y^t^fllcbtnftg:  4f.^  Dte^  Ven^mmlilna'  der  A  dienten  ^lis^ebt 
i^tt  B^t  -  i!ä^  üiid  Vo^berferitnUgf^il  ktnh  AbendnMbL  5.  Dar- 
Bey  ein   Pi^i^tdebll  glft^ttett  wdrdeii  Vtiüss.     H;  IMis  Piresb j- 
ttfttxLid ' tolf  tii'chtitaeh' Wdtfliihdi>flti'  s«h^tk ,' 7/  fiMAttn  nach 
KitiAMh  .;  I^Htr'^Ciebihideif /^S.'bb'  Gblfi«s  Las^tüng,  und 
dergleichen  Torgebn>  9.  Ob   die  Kirchen  und  Scbfulen  be- 
ü|i<lb^et  i^erfl^n.     10.  Ob,  Obri^lteit  t^bdEltet^  |[eborsamet, 
li.  der  ^^acKste  geliebet,  l2^.ke||S€befl  1(fj&^fii,ge$|hral  and 
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i>;!fer ilitdbigirfAfiiiMl  iiMvMitlttliwI ILU»iilMBlgÄMellet 
wsrde^iM;  Lmtentognaeii   NütfWiMi  ^eiWiMkMfiMMlie^ifJk» 

lieh  beitmf«»  nmA  vermahoeii.  ^^  •     .  t.    m 

'       A  TU  iL  'Vian  >K»vteil  ^Meiet^erti«  »     f-.   £rwäh- 

hmg  ninA  CmtAfmmtUm  A^rKMtmkn^'MtiMtfe^  %  nir^m^AmU 

3.  Wie  lang  sie  dienen.^   «        •        •    -    *  ♦  ■*  *    •    «    '     -  *»». 

Tbeil  V.  Art.  1.  Y^^  Sxbulen.  1.  Die  Schu. 
len  müssen  TomehiyiUch  JR,xv^tf|i  ^tiif d  iijMtf'l^ei  ^«Jid  ^^ 
hahfep 'w<^rd^Qj.'  Z,  Wie  es  mit  der.  late^iiiscni^' Schule' Ieu 
JjjkHnptkp  ^vi  halten.  3.  ^^'2^;  Wiemü  ^den  tieiifiicliett.'''  '^ 

ArUlU*  iy.ein^Scktt1d.lelJttfm  UMxf  »iÜren  Be- 
at all  ung.  1.  Yon  (Sehttldlener  Bestallung.  2.  Derett 
BestAlhingft^Pui^k^.  ..  ;     ^       .     i   .1 

Nro,    CCLXXX.    Sayn t  Alteij)cir^lxQW45lie    Ym^Ard^ 
HUBg^     die  i  aotHS    sei^clesiästioiw  ii^trcflieiifd» 
^  4.  Ang.  16»«  und  18;  April  MSll«  ' 

^  .  .    (ZAth  f.  94.  Anhr.  17.)*  -  / 

J o h an n  Wi  1  hie  1  m.  -^  Üefehlen  hiivait  «dehiMli 
Unsern  Bärgern  und«  (JirtenliaMyi  Stadt  -^n«  Klrebk^M# 
Aheoldrcben.^saffidvf^  und  loaders^  dli8i^'W«geii'y<^rf«hfaMi|^ 
der  aettfuin  eisolesiiistieoruni,  4h  KiHdenna/en^  iH'Mlaiiia«*^ 
tioby  Cdt^laiioB'  uhd  Leichenpredigteii  MgMd^'  öritauttj^ 
gehalten  w«vdeii  iolte.' '  ••  -  /  ;    -    »•     "'•    *»:-* 

.' 4i  Wann    die   Ekera«  belde^   bder>  ddcU    der^^Mann 

kalholieeier  iWligion ,  «ö  «eilen  «k  Ihre  Kindei*  !V«n  ^C^^« 

9r«vn^  levangielkeh  >  lutheriseben    CMsdkheti'  Msfe»,  "JbtteH; 

da 'iie  stieben,  befgrabeii'iassan^v  .  .  i   ••     *  {    /  .-;-. 

^^  2..  Wan^  deir^leibken  Kii^<Ie^i^  liaeh'IhMr  £hl>m  'V^ 

verstorben  j*  soll  «s  ehenmassig  gebalteM  weH«»iJ.  '  •*        '  (•> 

./SL  Deagteiehen  waiHi  eine  kathelisehe  PeriKoti,  Mteim 

Mkr   Weib,    Suhn ^  od^r  Toebier^   Knecht   a^w^Magi^ 

Prcsnd  oder  Einhpeiitilscb)  'stirbt«  sollen  -die   evangeKsehen 

Seistliohen  ibnefi  «Ke^Leiehen^redlgt  thiui,  uAd  ibtiM  möU 

^Iras  2  StQfftdieti  näok  i%m  Tode  d«V'  abgelebt(»n>  P^bMoiHhi 

mgeieigcit  welrdt^m'      •      '  ■     ..•<-••.       ;  ■'  ->  *.*• '  •  ••:■-  >  , 

4;  Wie^Wenigep  nicht,  wann  der  Maiin   derte^a«^^ 

«dh-augsbargisoben   CoaANisaioti  ist.'        •  r,  •/ . 

i    ^.  Also^' wo  einB#ätt|igam  c^angtlftseliea 'oder'pabitM 

iefaen  CUmbani  IM  ^  i^Ue Jb  di«  ^iratigeliaeh  ^  latheriaeliMl 

Seistlicheii  die  Prodamatioii   und   G^tAs^i^u  vetrhhtmi 
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isM)  COhXJCSOL  rOmuUMn  ithMmMtdtßA  1742. 

diig«  «Bfteiigtleb««. .  .w^tdeti»  sollen;  .Unaem  ctibrnurtai 
Q^UtlicheB  dergletcken  Actus  ««  verneble«' niüht  aniiek» 
men,  «ondern  die  Leute  an  .tibige  Otdntyng  weieea« 

.:  /,  Aiisaer  diesen,  aber  soUe  .es. bis  .su  'Unserer  ander- 
w#iligaa  YerQCdoong  ^  wie^UshAr.obseorviretiiifecden«  Hier- 
an geschieht  Unser  gnadigster  Wille«  • 

Nro/CCLXXXI.  BeiicIitV^ie  es  mit  Examen  imd 
OVdiaatio«  ^^  Cfiiidi^ateii  vormals  in  iSayn- Alten- 
. .  •:    f      kirckoa  gehalten  worden:. a.  1742.    . 

„..  ir      .        .        IZnm^t,  ftt    Arn*    2»0      . 

L  1)  Wird  ^inTentamen  angestellt /welches  darinne 
bestehet  9  dass  auf  Befehl  Serenissimi  die  Candidatj  vor 
allen  ecclesiae  Ministr|8^  doch  von  eineni  jeden  privatim 
e4ßdfmiili/et  werden-^  ob  sie  sam -Pire^gtalnte  tüchtig  riod. 
»iSj^'X^'idem  ranss^  £Eaiididatus;'.eina  Prdbepredigt. pub- 
lice abhf  Um  9  |i|i)tiyed€jr|Vori(lfr  Cceippsindf,»  welchctr  er  soll 
vorgesetzet  werden,  wenn  .sio  in  der  Nähe  ist,  dass  er 
ohne  .'gr#ss^  Ulikosten,  dahin  ms^a  kinik,:  oder  in  der 
Sladjtk&fh^  i»  Beisein  des .  gesammtein  MioistedlL  Hier, 
airf  werdien/  di«  ^Vpta.  dtirvber  ffesammelt,. und  Sereatssiaia 
zvf^ebiidkttc  Wann,  nun  Höobstdieaelb^  daran»  von  der 
T&Qbliglieit  4as.si|bj[9cti. versichert  .wenden,  l(o  geschlehet 
die  denoininatio ,  und  kommt  Befehl. sam  Examine« 
ft ,  ;.Uk mIi)  Deri^termintgisKluil  exauiini  Solenni  in  Consus- 
t^bi  wirdidaoi  Cnndidato  tagekündigt,  und  ihm  eine 
l^flaa^e  yfH^n  «ia  textiuf  zur  EKtiMpoml  -Predigt  iaCoa- 
sistorio  von  dem  Praesul  «ngeselidet,,  mit  dem  Bedeotea, 
^l|  difita.;hofiiF  auf  dem  Consisto^lo  ^iaxufinden,  «Uwo 
mit  einer  .kursen^  Prüeliniinarrede  d^s  Herrn  Inspeetoris, 
int  ^g(Q^wart  dur  Herr^h  iMiniaiertalium,  aiir  Ablegno; 
^ecExtcwi^ral •  Predigt  der  Anfaiig  gemacht,  wird,  oad 
weiia.4iei  gehalten,,  wird  si^  -4od9«n  kul^s  beurtheilt,  «nd 
i^cwdtAactfarA.tdieyi  zuvor  von  d^  .Oberpfarrer  den  Her- 
iffQuE^ciUniQetilvlb^S  vofgesijikl^Qiie^  lirl|iQuIi  fidei  mit  tai 
Candidato  durchgegangen,  also  dass  eiq  jeder  das  heao- 
thigatt  (OH  itbepb^ia  ^betioa^  .pplc^niica.,  fHoraU,  casnistica, 
exegetica,  honületica  et  biiltorica,  wie  >nicht  weniger  lis- 
giiili;(9Tielitalifca»  einfustireiien.  isutebt^Cund  .dorn  Candidato 
linel  «^^rata.tnateria  allerhftnd  .^bjeetiaOesinlMdiea 
WMkM^er/zuwbftaiitwortw  bat»  ..     .    .:  >  !      ,.  . 
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CCLXXXn.  Ehesadfen  Iq  Sayn  1746.      (545) 

2.  Watin  dtevM  geaclieli«!!,  tnuM  Candidatüs  einen 
Lbtritt  nehmen,  ditss  die  Vota  wegen  seine«  Verhaltene 
DÜigiret  werden  können;  worauf  denn  der  CandidatUfe 
ieder  fa «rein gern fen ,  und  ihm  erötfA^t  wird,  was  ilini 
ocli  felile,'  nebst  einer  Vermahnang,  die  Stndiä  fleissig 
irtzusetsen;'*  und  sich  mehr  and  mehr  noch  besser  qnal^ 
cirt  SU  machen,  welches  er,  mit  Muhd  und  Hand  den 
onsistorialibus  und  Examinatoribus  versprechen  muss, 

3,  Alsbald  nach  roilhracbtem  exaraine  werden  ge- 
ichte  Vota  ad  Serenissimum  geschicict,  welcher  Ordina- 
ons-  und  Vocations-Befehle  gibt,  dass ,  wenn  das  Sub- 
ctum  vor  tüchtig  erkannt  worden ,  die  Ordinatio  vorsieh 
ihe  und  Vocatio  ^rtheilt  werde.     Dann  folget     * 

III.  Ordinatio,  welche'  auf  Befehl  .Serenissimi  an 
nern  Sonn-  öder  Feiertag  in  der  Stadikirche  nach  apo- 
olischem  Gebrauch  vor  sich  gehet,  nach  der  ordentli- 
len  Predigt,  öffentlich  in  Gegenwart  der  Kirchdiener, 
it  Gebet  und  Handauflegung  derselben,  wie  es  in' Sayn*. 
her  Kirchenagende  befindlich,  worauf  der  neue  Pastor 
»mmunicirei,  auf  die  libros  symbolicos  den  Eid  ableget^ 
id  das  Concordienbuch  mit  seinem  Vor-,  Zu-,  Ya- 
rlands-  und  Pastorats  -  Nahmen ,  unter  Angabe  seines, 
[ters,  unterschreibt.  Endlich  werden  dem  neuen  Pastori  2ur 
>nfirmation  testimonia  examinis  et  ordinationis  von  dem 
mzen  Ministerio  mit  Hand  und  Siegel,  auch'  histruc- 
)nes,  wie  er  sich  in  seinem  Amte,  Lehr  lind  Leben  zu 
ilteh,   (anheilet.     Endlich  folget 

IV.  Introductio.     Wenn  das  Tentamen,  Examen  und 
rdinatio  geschehen,  so  wird  dieser  neue  Pastor  auf  Be- 
hl  Serenissimi  endlich  gewöhnlicher  Maassen  seiner  6e-    . 
ßinde    vorgestellet,  investiret   und    introduciret,    wie    es 
er     gewöhnlich     ist.      Freussburg,    d«     13.    Juni     1742. 

Mag.  Jos.  Üngewitter,   Inspektor  et  Pastor 
primär    design.  Altenkirchen« 


ro.  CCLXXXIL  YerfUgmig   des   AdmimsfratHm»* 
oUegif  zu  Onolzbdch,  das  Verfahren  In  Ehesachen 
betreifend  d.  19.  März  174(^. 

(Znm  S    94.  Anm.  24.)    ' '    "  "     .    ' 

Machdeme  mati '  bishero ,  besonders  aber   aus   denen 
it  Bericht  vom  26.   p.  m.  eingesandten  Actis  in  Schwan* 
runsB  -  *•  Ehe-Versprnchs- Sachen  P.  Z.  von  Dornbacli 
^  35 
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i^fl^      ßdJXXJM.  .iaiMiclMilJn.Sit)ifL '  17)60. 

^04  ^«  B»^0fi  Fr^uMburg,  wi(lii^««#nm«4i,  imm  i6aii  wider 
Ai%  N4|9)7  11*  Eigtntehaft  dergleiofkeii'  edo^Arwa  einen  Pro- 
46681011  ordinariam  hierbei  TeraUUet,  man  «ber  nicht  ge- 
mtlmU  ist,  dergiekheA  geringfügige  Sinohen  aUo  weit- 
läuQg  tvueijren  m  laMen,  n^b  weniger  aber  AdvoeirtM 
.und  viirmeilltlUhe  «Atpeilaiioneil  inU^i  so  admiiiiren;  all 
ergebel  4ti  deni  CfMi?leir<Directorio  s»  Ak^nkircheo  hier- 
mit diff  Viftvofdiiiingy  kfiafUghift  «ivar  legaliter^  jedoeh 
MO  kuriE  als  -mdglA^,  jbierbeiisu  Ter/abren,  und  die  Aem- 
i^  hiernach  anzuweifien* . 


^ro.  CCLXX^IL  VerfUguilg  des  Adininistrations- 

CoUegil  zii  Onolzbachs  Fornication  und  Ehesachen 

batreffeiid  d.  25«  Aug.  1750. 

(Zum  $.  Ö4.  Aiiin.  24) 

Aus  den  von  dein  Canzlei-Hirectorio  za  Alienkir- 
eben  unterm  10.  Dezember  a.  pr.  erstaUeten  Bericht  ist 
mh  mehrern  zu  ersehen  gewesen,  was  dasselbe  auf  4ie 
unterm.  26.  August  vorherb  ergangene  Verordnung  wegen 
fUnberiehtung  jderer  Ehebruchs  •  lind  Fornicationa-Fälleny 
'denn'  änderer  Frevel,  ingleichen  derer  von  denen  ün- 
terthanen  sowohl  in  mktrimonialibus,  als  wider  das  Hoch- 
zeit-^  Kindtaof^  und  Trauer -Ileglement  sucbeaJeo  Dis- 
'pensatiönen ,    vor   Vorstellungen   gelhati. 

GUichwie  man  aber  solche  nicht  also  bescbaQen 
ansehen  könne,  dasa  von  allegirter  Verordnung  und  de* 
.nen  vorhero  hierüber  allschon  ergangenen  verschiedenen 
'ß/^fehlei)  in  totum  wiederum  abgegangen  werden  sollte; 
^alao  ersehet  zu  besagtem  Canzlei«*  Directorio  hiermit  der 
wicdeirnoltc. Befehl,. dass  a)  alle  Ehebruchs  -  und  Fornica- 
(ionis-F^lIe  b)  alle  suchenden  Dispensationes  contra  m* 
dqs  Arohibitos,  ipdisitfnctim  aabero  einberichtet,  danio- 
gegen  die  frühe  Belschlafe  bei  dem  Canzlei-Direciorio 
zwar  abgewandelt,  auch  die  Dispensationes  wider  das 
Hochzeit*  Kindtauf-  und  Trauer  -  Reglement  daselhsten 
-eMthaltoi»  <iitbiir Abef.  üei  lüeteti  bfi/lenlfälUa  rot  bieaiga 
iCftl^J.f-.^ÄÄ'TfiÄ*-.  vjor;  deg  C«nRlei,-,l)Jsninr,  voa 
jedem  casu  to^  ^P"^  ^^^  erhöbe^,  und  anhere  qnartaliter 
eingesendet  weirdep  |'  wid^genfalis  '  aber  die'  Rechnungt- 
/$|^jcer,^d]en^n.  {lo^))^l^  zu.p  ist  (vojri  djest^n-Straf- 

jjjid  P|8'[^^fiÄioniigßläerni^^^  4^y?F  ^^"Vf  f!***9  «ollen. 


l  .. 
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Nr«L  GeLXSneiV.-   Vcrftigülig  d«!  Ante  Von  8ayn- 

Altenkirchen,  Reparaturen  betretend.' 

d.  12.  März  1751. 

,.     .     ..  (Zivm.  f .  g4»  Aiun.  V60 

Nach  eingf*ianfftem  HochfärstK  Canil^y«  Befahl  «oU 
flen  Herren  C(»l«tli.ifheii  bx  sj^Dciali  ComtiHMiOne  eroiRTnen, 
dass  .in  Bau-  und  RepaniCf^B's  -  Fällen  Unfrigfiin  •4dfch 
Wecks  verständig«' bey  X«it#ti  ein  Ue1>trsobIig  mit  Hfnten- 
Anteteueg  nller  ehiittothigen  Koslen  gen^rtiget-,  «eil  dae 
Herbeyfabrea  derer  -erfevderKchen  Materialien ,  «ieht  melir 
denen  Haedwerka^leutllei»  ateordiret^  sondern  durch  die 
Kirchspielseingeseteeae  veranstaltet,  sonach  aber  selhtBe 
Ueberscbläge  mit  umständliebeft  Bericht  jedesmahls  zur 
Hechfupyil.  X^ansfey  4d  ratificaädum  bey  Termelduig.rfes^ 
Abstrichs  eingpschicket  werden  SolIeUf 

Auch  habe  den  Herren  Geistlichen  ebenfalls  eroffnen 
sollen  ,  dASs  nachdem  allbereith  schon  zu  verschiedenmah- 
len ergangenen  Befehl  dieselbe  ohne  Ausnahme  kleine 
Hepar atu reu,  als  Feoster«<BeperatioDeB,  Ausweissen,  Sehlos- 
seT  anschafien  etp.  %M^l  jbfe  Koste«  zu  bestreiten ,  innias*'.' 
sea  dergleiohien  bey  soaite«  yon  AmtsVegen  sa  tbüeaden 
Abstrich,  la:  dj^aea  Kir«henredhi»aogen  ai^t  mehr  paasieef 
werdep  sollen^ 


Nro.   GGLXXXV.     Sehüloirdntiiig     der    Grafschaft 
Sayn-Alteiikirchen.  ,d.  27/Noybr.  ]783^ 

(ZMm  94.  Aain«  ^5  s.)  .     ■    , 

i)  Diejeaigea,  die  eick  «u  Sehahaeistern  aafwdrfen, 

sollea  im  Christenihum  /  Siofi^ai  Schreiben  und  Rechnen 

wohl  erfahren  sein,   und  fledialb   sich   vorher  des  Unter* 

richts  in    hiesiger  Stadin  oder  den   Kirehspidssehuten   itt 

den  OberänK^rn  bedienen« 

2)    Jede  Gemeine,    ehe    sie   einen   Sehuldlener  an« 

nimmt,   soll  ihn  dem  Jnspector    oder    Pasteri   loci   prae- 

sentiren,  und  dabei  prüfen  lassen. 

.3)  Der   Sehalniaister  soll   3  Wachen   vor  Mlc|iaelis 

gemietliei  Werden,   die  Schule  Vor-  und  Naehrmittags  ge- 

helten,  und    <  • 

4)  die  Aeltern  schuldig  sein ,  die  Kiiider  tom  6ten  bis 
Hteli  lahr  fleissig  dahin  za  «ohicken,  und 

5)  wenn  sie  von  mehreren   etnei  «oder  swei  sat  Ar« 

35* 


Digitized  by 


Google 


b«git;nS|itnK  jiabcni^   4otii;  üb  Jkaii^ren'^bii  dem.Sehiilbe- 
such  nicht .aMüllepi    .    -   /  ,  '•.,:..' 

6)  £be  die  Kinder  zun»  «heiligen  Abendmahl  zage- 
lassen  werden,  sollen  91^  14  Jähr  alt  sein;   and 

7)  vom  12.  Jahre  M  dehiPHstdr  zum  Unterricht 
Hingegeben  wemle»'^  >deb  sie . ' '      > 

8).  anoh' nach  d^r  .Confirmnti^tt  in  den  sonntagrgei 
ülunslenlefcreii.  folrtausiätzen  bab^n«' 

9)   Die    Geiatlidtefa  «öilci»  die  l^ohaten  fleissig  besä- 

oii«n^.di»n,Sicbii]d{ tigern,    mit •  l]nte<rweisfipg   an  die  Hand 

gfthen^'laiid  .eiai'gai  Aufsieht  iAer  dercfn  Ktrafsystem  fuhren. 

')''i    fO)  Die.Geroeinei    welch«  sieh-dieser  Ordnung  nicht 

f«gl/»all  aiir  TenMiti^örtüng 'gezogen  werden. 

Nrb.::OCLXXXy£     Beirictit  des  Hachenburger  Con- 
sistorii  an.di^  flli-i^tUclie /Hof- Kammer ,  die  Dis- 
[['        \]fjeA&atj^6n^ii  betr..  d.  13^.  Juui  1802. 
/  ;.    /    ...   »      '    '  C?pm  «.05.  Aflfa.  «4«) 
' :'   Die  darcb'die  Oammnnic^tlon  Tom'14.  Mai  von  fnrst- 
liebar  Qof^Kamm^r.  Terlangte   Aü^knnft  darüber:   „worin 
die  Dispensationen'  bestehen/  w^hin  je.de  Gattung  dersel- 
ben.'fliegst,' »nnd  Idavch  welehW  Verordnung  eie  ihre  jetz/ge 
Bestimmung  erhalten  haben  ?<<    ertheiTen  wir  dsbin,   dass 
uns    von    keinerlei   Verordnung   über   die    Dispensationen 
^ff>sMte""^iM*>  :Sft?^f*i«.  *?Wt.^.<I«»n.  P^^'koiiinien  fol- 
gende PJsjiußnsatiqnen  Statt^find^.^.     •  |,j 

f  j  \t^egen  ihanjgelhden  Alters  beyheyräthendeD  Per- 
sonen auf  dem  Land;'  Wei'd^^  angesetzt  bei  Mannsperso- 
i^eii1bis.'zum:'2fi^^)itnd'bei'deiil  «weiblicbefi  Geschlecht  bis 
zniB.'M.i  Von  jsdleini  fehlendeii'iSahr  Ein'  Relchsthalef,  so 
abetrrKeifliiihe  «durchgängig  avf  |^  oder  Einen 'Gulden,  und 
Ofichi'XInistäfrd^  'auCldie  Hälfte  geniindert  zu  werden  p0«|ff« 
Dieses  G«Id  fliesst  in  die  milde,  oder 'Armenkasse. 

f">  -AyWt^gän  iNnbe! des  Grades  werden  angesetzt:  a)  bei 
Hisurptheii  mit^dek;  Makisies  Bruder  oder  der  Frauen  Schwe« 
ster  10  Reichsthaler,  welche»  All satz  i  aber  'gemeiniglich 
bi$  ffofotMIfle^  ofihdasUAiochlmehp  gemindert-wiid.  ^b)  unter 
Ge^f^tster^Kindeifi  .pro  rei^inata  1^  jGvIden  bis  1  Thlr. 
c)  in  nähern  nicht  ausdrücklich  verbotenen  Graden  selten 
ni«Dir:  Absf.eiaigd: fluiden.,  'i  V  .  .11'' 

3)  Die  TdKBf  \fBgdn:\hicht  aasgebatteiMB  Traoeijahrs 
iat'ZMt  h#obs^)(i  aihaleav«  ?•:  '  xn  on/  '•-.• 
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5^)  Die  iTt|ix<i>wi^feiiv:Di»|»eiHiatM><i  .fon.  dr^iitieiJi^r 
Proclamation  ist,  nach  Verhältniss  del:  PersK^defi ,  ni^üb/^r 
45  -r-  60*  Kfenzfeir;^  .^r  .>  .n  ,\';  « •"  .m.;  "..:'..■'  -/*'   .. 

.    Diese  :nnh  2^  •S^n^^uod.S  :hemerbt#«!.Di9p?nsatijO)Oi- 

Nro.  CCLXiqnriJ,;'^^  des  Hächenbiirg^i^'^^ 

SAStorii,    9epä];a^^  i^^   'PA^*?  -%«ö4  r^^^c^^^^- 
bäuden  betreffend,  den  lü*  febjmar^ASOäc     S 
.'-'.     •  '■':''    Ca^m  S«ö5v  A?m.  4ft.)  ■  T.l   n;i   .^  ' 

.,  Iq  A9l9fih^^gr'4pi!  Ixei'KisAen,  P%F/TlJr;^ud  Ä<Jbulgi^- 
hanißt^votwnßhiu^iidfin  |{epa,r«t^rjep  j^ird^ifM^lcU^  Zufc^nft 
FaJgfBudef  verqniiipt;  .;    '   ..  .   ,',-      ','        ^   .,/ 

1.  Im  Jenner  jeden  Jahrs  bat  j|C|4^  ffiHr^¥tr.PHsUMr>, 
mit  Zuziehung  des  KirdupielsrSchultheissen  und  Kirch- 
smels  •; Gesell wornen,  &orefäItiff,  zu^untersiieji^»  iWas  für 
lUpaVatur^tf  a*n*<!U  T)rdVV.''S6Kul  -  urf/KirehWeh 
erfdrderlich  AM;  d^rdUf  ftfl^'i&in>^e$itiikhgei^ll^-m 
Werksleuten  einen  'KoiteiiJrUeUärscblagMiitfd  Acoord  anzu- 
fertigen f  und  ratifip9tio|ie  sal^ra;  a^2if$chliesen. 

'.  tL  Dieser  JBta(  ist!  am  findift  Jt&ii|iel»i|«d^n'Jal)rs  mit 
eitlem,  die- Saohe  ^«ss^bopfßndeQ,  /tmdik  iroo:  F^stliebfib 
SeluUhdf  und  GlBsehWef^tmii )  mit»  zu  uoteftfobmib^ndfili 
Bericbl  einsusefiden;  ftjueb  ti^AD  keine fiauticb^eiiejl  veff- 
bund^fi^  der  .  B^i«irt>  deswegciii  hiA  9  Gulden  oSltr^fo  ari- 
fehlbar  zu  erstatten.  '^  ;; 

a.  Ve».8©iteftJFäiP«tltÄhßn  CeMi^terii:  wird  man  so- 
fett  dea  EAat  eTmmitiifCfn^.iiedJiaeh  Bfffiund'derlJtastKnd^ 
Inncb..  einen  BauHerstäDdigemiidi^  ijBaiiriii4if^lL.nocfeAiaVs 
^i^peiteqheitiige»«  ^m^^deo;  Uefcenri^lag^  V^üf^e  iMf^finc, 
tefii^äidh^  die  erfefdffcliohe  Efj|ol4iiti0n\  ertbeUei^  i\  ^  < 

iü  4i:  Erstriiaeb  f£w|tfaogtidtJe«l«r  ResblttUvn  st^ndf^weno 
yclift/G;«faihr  auf  dem  iT^ertaig  Jkaftet:,  die  ;Bepa;ra^yErj$ti 
irorzunebmen ,  und  die  nothigen  AnschaffuofeA  iu.t«uieJl:e4» 
;  :  ,  fi.  Aai:EQde  jiMeii  lahnsnwld  di^itfäferuiJiQbtti  .Kosten 
jedesmal  ..mit.mner  rD<^^;iiatiM  (>der^bi^>'!  lei^tekeasilP 
i^plaifttte^^^en^  wm)NmiC  ^-ged^en^ ;  der  Bciiije^^  falls  er 
iiobii«^6hAf3  atobi4^r  Jieoeifd^ti^i.^.de«!  |n,4ieBeti  RalU 
veno  die  Ursacben.ideAuböb^^i J^tftna«9|;pg9bMf)(ei^ 
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(550)  CCLXXXVm.  BMdttUMlit  in*fte«wied  1756. 

Attf  4m  die  Reimramreii  i«i|»AI»llfeir  luAefiden  Fonds, 
welchpr  zu  dem  Ende  in  deiü*  Rerieht  ansageben  ist,  nt 
ensgAblioherf  Terreobnnng  toh  Contiecerii  wegen  ange- 
wiesen werden  wird. 

6«  Die  Abfalle  von  Hole ,  n«  s.  w«  sind  Jedesmal  m  ver- 
steigern,  nnd  der  Betrag  in  dem  Beridit)  mit  Beifügangdei 
Ton  dem  Schullbelsen  oder  Sendsehdflfen  darüber  gefobrtei 
Protocolls  sar  einnähmlichen  Assienation  mit  an  benerken. 

7.  Alle  nicht  assignirten  bauaasgaben  werden  in 
der  KechnttBg  gestrichen  und  ohne  Weiters  dem  Ehren- 
Pastor  heimge wiesen;  der  sie  innerhalb  14  Tagen  an  des 
Rechner  zu  ersetzen,  auch  bei  flecarrenz^  Fallen  Ahn- 
dang  ztt  gewärtigen  hat. 

8.  Im  Lauf  des  Jahrs  and  nach  Ablauf  des  lehnen, 
(&r  'das  gegenwfiriise  Jahr  aber  nach  Ablauf  Februsn, 
wird  kein  Bericht  über  Baulichkeiten  mehr  angenomflieo, 
wenn  solche  nicht  durch  besondere  Zttf811e  z.  B.  -  Stirrne 
ete«  verursacht  worden. 


Nro.    CCLXXXVm.    Concessiofi   und  Puncta  der 
evangeliachen  BrUderkirche  jai  Neuwied   d.   Neu- 
wied  d«  31.  Januar  1756. 

(Zum  {.  Pf.  Anm    31.) 

Job.  Friedrich  Alexander^  Ckaf  za  Wied — 
Wir  Urkunden,  das«  wir  eine  Gemeine  der  evangelischen 
Bruderkirche  Aogustanae  Confeseienis  in  unserer  Residenz 
annehmen,  desgleichen  auch  gewisse  Functa  entwerfen 
lassen,  wonach  sich  die  Gemein^,' mad  deren  Mitglieder 
zu  achten. 

'  i)  Raben  sie  eine  ganz  ungeetSrtelSewissensfreihert, 
nach  ihrer  Art  und  Einrlchtan^  in  ihren  Gemeinen  pri* 
vatf SB  und  pnbliee  au  lehren ,  •  auch  -  die  sacramenta  aar- 
autlieilea,  wobei  sich  aber  von  sMbet  verstehet,  dasssef- 
ches  zu  keinen  Weiterungen  mit  dehen  «nderen  ReÜgio- 
nen  gemeioet,  und  sie  sich  mit  denetiselken  allen  ftied- 
lieh,  der  Landes -Religion  aW' besehdire  geVakriidi  sa 
kezeuaen>  haben;  < 

2.  Dfe  Erlanbniss  iei«e  odet  •mehrere  £iaAen  nach 
•den  diversen  Tropis  od^'  Spracirasi  zn  mrbaliea.   • 

8«  Einen  eigenen  Gottes -Acker  mri»  Begfiüaisa  vsr 
ihre«  Todten,  wie  solsht^  \bei>eiis  »dtircti  ein  Commii- 
sienedeerett  tknen  aitgeitrieiien  Worden.:  *  <  m-  a 
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tesacker  die  gewöhnliche  Immanitat    und  Freiti^H'  iltt>  'g«l 

5.  Bietben  sie  4b  Aneeliung  /ilirer  tmntereR  Tfifrfaib 
sang  und  Eii^f iehtitog ^  <iiocb-  4««*  Lacoideslierraobtift  ^ohidi 
all^n*  Abfojfueh'^  mit  denftn^Eptoeopia  und  bcidclpTiropanL«! 
Adiniaistratoribus  in  unzertrennter  Cc^nnexiori  .0nd  De» 
peiiderf».'***)  '  V»       *         '        '.: 

64  'Si«i'  evwäblen.  ilirel  eigene  l^rediger  VogtÜndth^       "1 

7.  Ofsj^oniren  in  Kirchen-  und  Busir- Zucht ; '«oriid 
«8^  Fälle  bmritft,  ifiorafif  keine  weltli'ebe  Strafe' gesetzt 
i^i  die  klsfiwnn- ibMli  elgi^tien ,  if«d  dirKireii^nflimdii  deh 
andern  Gang  gehet«  .   !      '    .   c  >  1 

'  ^6»  Itti  keiner^  »i'skih  als  Bürger  eublitt,  aiisgeschlas- 
se»,  in  iten.  Stadlailarfh  mit  aafgeiioniniea  zu  wArd«m 
Und  wenn  Streit  unter  ihren  Mi tgUederri  entstehe t'j  imd 
selbiger  in  k^einMi^^IXikaiteriö  angenpmttien,  es  sef  dann 
Kuvovdei»««  vbn.  eiiflgan  aus  der  Comthune  ib.  «aniiiiasi«che# 
Untersuchung  die  Güte  tentiret,  und,  wie  solches  gescbtbtir^ 
arwtesÄb  worden.**'*) 

9.*  Kamt  ein  jedc/r  Ton  dieseti  sogenanfittn«  tv^gn'v 
ischeaßrüdernHAusef  baalett,  oder  selbst  anbauen^  «der 

10.  Viele  der8(elbeB  ein  bwbftderes  QdArr^.  iü' der 
Stadt  anlegen,  um  blo89  nlleiii  vor  sieh  uil«i  ^itiander 
tu  gebraudien,  mil  der  Maai^e,  '  <• 

11^  d«fSB  -dariniien  dene«  firuderii '  und  J^ebwestera 
las  Abtriebs -Rfecht  gegen  Andere,  ausser  der  Brüdergv- 
neine,  sogar  gegea  Bluts«' Freunde  verbleibet» 

12.  Hat  die<'  wirklich  anziehende  Brüd>erg^meine>, 
lind,  ein  jedes  Afitglied  derselben  die  von katserllcher  Ma^ 
esfät  ooiifirmifte  Staidt^Privilegi»,  gleich  amtera  Biii>- 
;ern  ciii4  Einwofatvern,  bu  gei^iesseo« 

13.  Ziahlt  ein  solcher  vor  BürgerschiüFt ,  Annahm  la 
lie  Zunft,  oder  Erlaubniss  Professfiones  ^su  trcdhen,  n.acb 

^  dur6b  Verordnung  Tom  19.  Februar  1781  uro.  2.  «nsge- 
lebn^'  anf  das  Hans  der  ledigen  Brade^,  Schwestern/  dar  ficKwI- 
laas  der  Knäbcheii,  Mfidchen»  der  Wittwen,  der  Wohnmig^en  fSar 
He  Predlf^r. 

**^y  Di«  Verordmtag  von  1781  uro.  0  bestitniiLt  ^,  dass-djirehr  di«se 
Konnexion  und  Dependens  4en  landesherrlichen  Heheitsreehlen  nnd 
iuribns  eirca  säcrä  niclUs  benemiheil  wetden^  aber  auch '  duiniAi 
etztere  den  in  ecciesiasticis  der  Gemeine  ▼erliehenen  Fretlieileii 
ind  Reob^sn  keikt'Hint^af?  ijBfesUkehe^'SoHei.^  «,  hror/!l2." 

:.^t(r><«nieMrt,diTsh..iraipMhM|iigt«M  ifSÜ  msaiij^i  <  1  -i^c^lh 
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der  b««oiii|«ni  CeHTfaÜfD.  .v#fi  StaAt  to4  Zänften,  eia 
Leidentlicbfig*  >  ' 

14*  Und  da  Tiele  Bruder  sich  ein  Gewissen  niacheiii 
die  Waffen  zu  führen,  «o  sallea  sie  von  allen  personel- 
len Diensten  rollig  eximirt,  und  keineaweges  schuldig 
sein,  gleich  andern  Bürgern  der  Stadt ,  das  Gewehr  za 
ergreifen. 

15«  Sämmtlich  haben  sich  eines  durchgehenden  Schir- 
mes und  Schutzes,  auch  guter  EiMraeht  mit  andern 'Bür- 
gern SU  Tersehen.  ^ 

16.  Alle  Kosten  zu  Anschaffung  imd  Unterhaltung 
der  Kirch  und  des  Gottesackers  healreiten  aie  aua.eigt^ 
nen  Mitteln« 

17«  Der  eraflich  hohen  landesherrlichen  Jurisdiction 
und  Zuständigkeit  sind  sie,  gleich  .andern  Bürgern  und 
Einwohnern  der  Stadt,  unterthui« 

18.  Allen  etablirten  Dicasteriia  uiid  Gerieb tsbarkei« 
ten  nach  Beschaffenheit  der  Personen  und  Saehfra  ge- 
wärtig. 

19.  Allen. Civil-  und  politischen  Vecoi^dnungen,  {«aa- 
des -Gesetzen  und  guten  Gebräuehen  gehorsame,  'in  so 
fern  es  nicht  ihre  Gewissensfreiheit  und  ihre  Kirchen- 
zucht und  Ordnung  wesentlich  berühret  *)• 

20.  Haldigen  nach  etner  gewissen  Form ,  wie  solche 
am  Ende  annectirt  worden  ist;  mit  dem  Zeugen ^ Eid  ab^c^ 
soll  es  wie .  in  königlich  preussiscben  Landen  gehalten 
werden  **).. 

21.  Und  obwohl  sie  ihren  Predigern  vor  die  Paror 
chial-Acius  nichts  zahlen,  so  offeriren  sie,  die  jura  sto- 
lae  vor  «Copulationes  |ind  Begräbnisse  gleich  denen.  Pror 
clämations-Juribiis  an  die  Parbchial- Kirche  (Taufe  und 
deren  Einschreibungsgebühr .  insbesondere  ausgenommea) 
zu  bezahlen  *«*^> 


*)  Nach  der  Verordnung^  von  178]  nro.  JO.  ,yda8s  auch  an  A1l^ 
Ktt^es  der  Bürgerschaft  und  an  dergleichen  Gebräachen  Theil  sa 
Mhn^en,  die  Gemeine  und  deren  Einwohner,  jedoch  unter  Voi^ 
balt  Ton  ni^.  14.  und  27.,  nie  verhunden  sdn. sollen.^*  ' 

**)  Die  Verordnung  von  1781  nro.  11.  schreiht  folgende  For 
mel  ror  ,,Jch.  N.  N.  rersiehere  in  der  AHgegenwart  deis  a(f träch- 
tigen Gottes,  das«,  was  ich  sage,  Wahrheit  sejr;"  und.  bemerkt, 
dass  wenn  ein  Zeugniss  falsch  sei,  es  wie  ein  falscfacir  Bid  er- 
•disitte. 

***)  Die  Verordnung  Ton  1781  nro.  12.  erklficft,  dast  a^)  aoi 
dieser  Praestation  Iceifci  nmis  periielmiMs  ^sl'qaMifttPoeliialis  g«- 
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2t.  iHftbeii  ftte  der  LftiidMh'c^rseliaft]  ihre  . Einrieb- 
iiiiig  bei  dem  öffentlichen  und  Privat -Gotteadieti  sie  ehi 
vor  allemal  zur  Einsicht  und  Approbation  vorzategen , 
wie  sie  dann  in  geistlichen  und  Kirchen* Sachen  keinem 
Consistorio,.  sondern,  uster  der  landesherrlicbdn  Ober^ 
heriiftcKaft  und  Protection «  Mos  und  allein  ihren  Biscfaö* 
fen  unterworfen  sein  sollen.  •) 

23.  8ie  praesentiren  itire  erwäbke  Prediger  zur  berr* 
schftftlichen  Coafirmation ,  die  ihnen  ohne  erhebliche  Urt 
Sache  nicht  versaget  wird.     * 

24«  Diejenige^  so  burgerUche  Nahrung  treiben,  od^r 
Profesaiones  haben,  nehmen  4ie  Bnrgerachaft  uimI  Zünfte 
fln,  doch  nach  der  Maasse  in  nro.  13.      ^ 

25.  Diese  stehen  in  g^ribhtlioher  Instanz  unter  dem 
S^adtrath ;  Honoraliores  aber  auRser  der  bi^geflichen 
Qualität  unter  der  gräflichen  Regierung,  oder  deiili  Lan- 
deshsrren  selbst,   mit  dem  Vofbebalt  in  nro.  S« 

26«  Erstere  tragen  gemeine  Stadt- Lastien,  wie  andere 
Hurger;  . :  I 

27.  Versehen  die  gemeinen  Stadt -JWaichten,'  stellen 
jemand  vor   Lohn  an    ihre    Statt,  oder    zahlen    eiii'  Jdbi<- 

liehesi^  •■  '    ''   '"'  '•-'  •■"■'■' 

2^.  Von  ihren  zu  erbauenden  Häusern,'  ddier  vob 
denen,  so  sie. kaufen,  entriphtcn  sie  den  ^ewöbnlicbeh 
Grundzins,  oder  sogenannte  bürgerliche  Erkennthissgel- 
der,  gleich  andern  Bürgern  bieselbst«  ,    ^ 

,  29.  Ein  jeder,  er  sei  Bürger  oder  Privat- Einwoh- 
ner, loset  den  ProcIamalions-  oder  aber  landesherrscbaift- 
lichen  Dispensations-Scheifi,  wann.  Üihstände  die  würt- 
liche  Prociamationes  behindern« 

30.  Ziehet  zwalr  ein  jeder,  so  einmal  angenommen 
worden,  nach  freiem  Willen  von  hier  weg;  nmss  es  aber 
vorher  gnädigster  Herrschaft  anzeigen,  und  Erlaubniss 
irtjpetrii^en,  die  ihnen  niiemals  verweigert  wird. 

folgert,  b^  solche  jura  stolze  nur  ron  Proclamationen,  Tranun^eii 
und  Begräbnissen  gefordert,  auch  c)  höher  nicht  als  bis  daher  ron 
^Jper  Procl^matipivmid  Trauvnff  J'l^baler,  Pi^«cu>ttr  niii>iiGlQGk- 
ner  4^  Kreuzer,  von  (lern  Besrra'bniss  einer 'alten  Person  J  Thal^, 
PjaeceptoTiuad.  Ölo^tätiicr  300  .Kr'eil35«r,  efher  jUik^^a  P^^ar^itdnd 
resp.  55  Kreuxer  erhoben  >  endlich  d)  ausserdem  keine  andere  Pa^ 
fochial-Praestanda  jemalefi  praestirt,  öder  der  Gemeine  zugemnthet 
w«f|f  n  BolUn.  .,»!;> 

.  •)  8.  nro.  5.  und  Anmerkung  **.  ...  in«.-:  .;    \n' /' 


Digitized  by 


Google 


(SS4)CCLXXX13L  WM  ^  Aoiiiiel.  Hftdtttiöida.  11»2. 

Sf.  Sorg«!  M%  €kimt4lm%  tredlicb  imrmt  mir  ^^^ 
r^tmnni  ibivs  Wittens  beimlkh  ^egzUhe^  ohie  ohtg% 
Anseige  su   thun. 

32.  Ein  Bürger,  eo  die  Erlaahnis«  «regsuauehen  «r* 
langet  hat,  meldet  tolches  a««h  dem  Magistrat,  nnil 
nimmt  daselbst  einen  8cb«in  der  Erlassuag,  an4  erhält 
ihn  gleichfalls   unweieerlich. 

33.  Im  übrigen  hat  es  mit  dcim,  was  unter-  Itfndes* 
hefrKeher  Hand  dnd  Siegel  in  favear  der  •  Dnilit  ifarec 
Mitglieder  bereits  sub  dato  den  6.  August  1750  und  % 
Ahgast  1751  asvemirirt'  worden,  'n  wiefern  eshfeciA:  nicht 
«bgeinievt  ist,  naeb  w<e  ror  sein  uiiTerinderII«lies  B^ 
wenden. 

Fojrmala  Hmldigungs^Ei^a  vor  einen  Bürger: 
NacMem  leb  mit  gnadigster  Herrtehaft  Erlavboiss 
«am  Bürger  und  Einwohner  der  gräflichen  Rosidensetadt 
Neuwied  aaf-  und  angehonMnen  worden;  so  verspreche ieb, 
Toe  deni  allseheiMlen  Auge  dottes^  auft'iohtig- uiul  wohl- 
hedächtiicb,  dass  zuvorderst  gnädigster  hoher  Landesherr' 
aehaft  triiii,  hold  un4  gewärtig,  auoii  i^m  Magisfrtie  ge- 
horsfini  sein ,  hoher  Herrachaft  uiid  der  ^%^it  IjijB^mm  In- 
dern und  mehren,  Schaden  und  Nachtheil  aber  hütf^  oa4 
,W^;iden«  und  mich  übrigens  so  verhalten  werde^  als  es 
einem  treuen  Bürger  eignet  und  gebühset;.  aJiermasaefi 
darüber  mit  Handschlag  an  Eides  Statt  gelobe. 

Gileicbwie  Wir  nun  diese  vorsteheiide  Puacta  Von 
I.  bis  33  incluaive,  fest  und  unverbrüchlich  ^u  hsdten  ge- 
wonnen, und  wollen,  dass  Unsere.  ErbeRi  un4  Nachkom* 
men  eben  wohl  darauf  halten^  die  aufgeqbmmene  ovangeli^ 
sehe  Brüdergemeine  dagegen  nicht  zu  beschweren  oder  ss 
Jkranken :  sondern  es  dabei  zu  lassen,,  wie  Wir  die  obigen 
puncta  gut  gefanden  un4  genehmiget;  Ab  ertbeilea  Wir 
darüber  die  landesherrliche  VersicheBung  in  Kraft  noser^ 
eigenen  Handunterschrift  ^uM  wiss^tUcb^r '  BefdriOckofijf; 
unsere  gräffichen  Insiegels. 


Nro.  CCr.XXXlX.  Wied-Runkelsdic  Efrc1ietl-Y!si- 
tatioHft-Ordiiuiiß.  d»  Runkel  d.  12.  Januar  1783. 

.j  /  ,        . .  CÄom  $.  99.  Anm,  730 

Christian  Ludwig.  —  Nach  beendigtet ¥i«itätieD 
wird  verordnet: 
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CCLXöi^XIXv  Wi€d-l{«iilt6l;  U(täi%n6t^.  lii%($i^) 

h  Das  polifisehe  Kirbheii-<R«fgiiti«tit  betreffietid«'  ' 

1)  Künftig  .sollen  alle  3  Jahre  (in  der  Herrschaft 
Runkel  ilurc;h  d^n  Inspektor ,  in  der  Grafschaft  Dierdorf 
darch  den  Ober  -  Pfarrer »  mit  Zuziehung  eines  einzigen 
Secretairs,  ohne  alle  Kosten  *  Veranlassung)  Kirchspiels- 
VisUaflonen  gehalten  werden;  (den  Yorgenannfteii'  sind 
nur  2  Thlr^  und  resp,  2  Gulden  Diäten  aus  Kirchen-Ren* 
ten  und  l^trafgeldern  zu  entrichten,  und  müssen  die  Pf erd^ 
von  Ort  zu  Ort  vom  Kirchspiel  gestellt  werden.) 

2)  Jeder  Pfarrer  muss  in  3  Manaten  ein  genaues  Yef«- 
«eicknias  aller  Kitchen-,  Pfarr*  und  iSobul- Briefschaften 
doppelt  anfertigen,  und  ein  Exemplar  desselben  an  d»$ 
C^ntistoriam  «u  Rankel  einsenden. 

3)  Kein  Pferrer  darf  ohne  Erlaubniss  des  C^n^iftlo»- 
riums  einen  auslandischen  Prediger  oder  Candidaiend^r 
Theologie  für  sich  predi|g;en  lassen. 

4)  Desgleichen  aneb  nicht,  ohne  selche  Erlauhniss-, 
über  Nacht  ausser  seinem  Wohnorte  sich  verhaltei»^  oder 
ausser  Landes  verreisen,  hei  5  Thlr.  Sfrafe;  bei  gestat- 
teter Abwesenheit  muss  jeder  l^fürrer  für  seiiie  Verir^turig 
in  Amtssaehen  soi^ea. 

5}  Kein-  Pre^cess  in  Kirchen-,  Pfarr-  utfd  Kekuisii- 
cbeif  datf  ohne  vorherige  ErJaubniss  des  Conststoriatna 
hegonni^n  Werden. 

6)  Die  HochseStsfei^r  an  Feiertagen  IstdarehauSTi^r* 
boten. 

7)  Die  landesherrlichen  Grenadiere  haben  in  allen 
Kirchen,  auf  der  Orgel  und  soti&rt  in  Stählen  and  Büh- 
nen, den  Voraag  vor  andern  Jungen  Baifatheir. 

8)  tJeber  die  Beachtung  der  KIrchsttihl- Ordnung  in 
der  Herrs^fchaft  Dierdorf,  musa  jeder  Pfarrer  yierleljahr- 
lich  an  das  Consistoriaai  berichten.  ' 

9)  Alle  Dierdoff^  Kirdhen-Hethanngeii  taüssen  spä- 
testens i4  Tage  vor  Ostern  vot  d^tai  ^Anrte  tea  Dittftfaff 
abgelegt  werden,  gegen  säumige:  Presbytelrien  saUea 'auf 
deren  Kosten  Hechnungs  -  Cofiimii^sfonen  Vm  ftianWel  aus 
^bgescbfekt  vverden.  •  '■    :        ..''»' 

10)  Die  beim  Amt  abgelegten  Kirchen  ^  Reebnungati 
müssen  binnen  'S  Tagfen  zur  Aetiirfon  an  das  Oio^sisto- 
rium  eingereiobt  werden.  -  .  ■       ? 

11)  Dte  Verwendung^  von  Ktr^baageld«ftf  att-Bau-, 
Pracess*-  vtnA  Zehrang^kostea^^  t>bne  IsaÜtabUlMia  OMälh 
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migung  Am    Coimlftoriiuiis.,   ifti   den    Kireben-RenAanten, 
bei  Strafe  doppelter  Erstattung,  verboten. 

12)  In  der  Herrschaft  Rankel  ist  die  Dienstcor- 
spondenz  zwischen  dem  Consistorium  und  den  Pfarrern 
durch  Geraeindefrohndienst  zu  bestellen. 

IL  Gottesdienst   und  geistliche  Sachen  angehend. 

i3)  Die  Pfarrer  müssen  durch  ihr  Betragen  gegen  ihre 
Pfarrkinder  ihre  Lehre  wirksam  zu  machen  sich  bestreben. 

14)  Zu  Rnnkel  und  Dierdorf  ist  an  jedem  Kirchtage 
der  Morgen^Gottesdieiist.  um-  10  Uhr*, 

15)  auf  d«m  Lande  «her  um  9  ühr^  und  der  Nacb- 
fnittag«  •  Gottesdienst  «m  12  Uhr  z«  beginnen;  mit  Aos- 
nahme  der  hohen  Festtage  soll  der  Yormitlagsgottesdienst 
anr  ?ioe  Stunde  daiierii ;  Nachqniitags  werden  im  Som- 
mer Kateehisati  an»  im  Winter  Betstunden  gehalten. 

16)  Alle  Montags  Und . Frei4ag«  Morgen,  im  Somtter 
um  7  Uhr,  ist  eine  kirchliche  Be|tstu,nde  zu  halten,  aus- 
iserdei«  aber  zu  Kunkel  und  Dii^rdari  noch  eine  VYocbeo- 
predigt  am  Mittwpch  Morgen.  .  Der  monatliche  Bettag 
wird  pbn^  Ahnnderufig  eefei^rt. 

17)  An  gewöhnlichen  Kircht^gi^n.  beginnt  der«  Got- 
tesdienst mit  Ges$ng;  hierauf  folgt  die  Yerljesung  des 
.Evangeliums  uni  eia  Gebiet  vor  der  Kanze);  daan  die 
Predigt,  welche  nach  gehaltenem  Vorworte^  nach  Anzei- 
^ilDg  des  Thf^a« ,  und  nach  wied^rbolteiii  Gesang  und 
Gebet,  die  Anzeigung  und  Wiederholung  des  Textes  un- 
•fattsen,  und  mit  dem  vorgeschriebenen  Gebetformulare  ge- 
•aohlosseQ  werden  muss;  dann  folgen  die  etwaigen  Ver- 
kündigungen, und  wird  der  Gottesdienst  mit  Gesapg  und 
«Segenissprttch  geendiget. 

18)  Für .  ansser^ordenUiche  Fasttage  gelten  die.  des- 
fallsigen  besondern  Yorschriften  des  Consdstoriunis* ; 

19)  Bei  offentUcben  .  gottesdienstlichen  Handlangen 
imH^B'  4ie  P£9i;rier,  anstatt  d^r  bisberitgen  Kircheu-AgeD- 
jAen  r  ny'ZolUkQffer«  Anreden  und  Gebäter  beim  privat»  ujid 
ÄffetkÜi^W  j^p^tesdienste '<  ausschliesslich  anwenden,  und 
wird  denselben  ein  Exemplar  dieses  Werkea  gegen  Schein 
.'Ve^abrielcbti  w^Kden. 

' .  SO)  £ia  fH^hoß  verbreitetes  verbea^iertes  evangelisch- 

reformirtes  Gesangbuch  soll   allg,%inein  .^i^gf^Hbri^we|:deBi 

%l)  Hw  .  Pi^^  »einei^  dfiutlif^bv^ .  ^V&pgf Msoh-refor- 

«ftirMn  G^eicbiiim«;^ird  toi»;  4^m:  Coiisitiioriiim  genqi'tigt 
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t2)  In  ihreH  Predigten  messen  die 'Pfarrer  sich  aller 
PersSrilichkeiten  von  Leti^deq  und  Verstorbenen  mög- 
lichst enthalten,  i¥odurch  jedoch  die  Ermahn nngspredig^ 
ten,  hl  obristKcher  und  evangelischer  Ordnung ,  nicht  be- 
seitiget werden  mögen. 

III.  Die  Schulen. 
1)  Jeder   Pfarrer   soll    wöchentlich   zweimal  SchuWi- 
sitatfon  halten  ui^d  darüber   alle   Vierteljahr   an  das  Con- 
sistorinm  berichten. 

>  2)  Die  Sommerschnlen  -sollen  wiedereingeführt^  tag*« 
Heb,  tuit/Aasnabihe  der  Erndtezeit/  von  Mittags  nach  11 
bis  2  Uhr.  gehalten,  und  von 'Schulmeistern  und  ScbuN 
kindern  regelmässig  besucht  werden. 

'^>  Den  Schulfehrern '  ist  die  Wohnung  und  der  Ge- 
werbebetrieb in  den  Schnlstuben ,  bei  willkührlicherlStrafe, 
verboten. 

;  4)  Künfttg^  sollen  nur  in  einem  Scbulseminair  gebil« 
dete,  oder  von  einem  Semiharistien  hinlänglich  miterricb*« 
feie  Sobulamts-Candidaten  zu  Lehrern  angenommen  werden;; 

5)  Alle  Schulmeister  müssen  wöchentlich  zWeimaly 
bei  Yermeiduag  von  1  Florin  Kirchenstrafe,  för  jede  lln»^ 
terlaisuaff,  die  Kirefaen  auskehreii,  und' von  Spinnweben 
und  .Staub  reinigen^ 

6)  Die  zu  Urb«efa  sfiftttindende  Unterrichts^^Metbeide 
soll  in  allen  Schulet!  eingeführt  werden. 

"  '  7)  Die  atif  SchulversäuiUnisS  gesiftsten  Strafgeld;er 
werden  vom  Orts  -  Schultbeiseen  eingetrieben  ^  dem  >  Pres*^ 
byüerium  übergeben,  und  von  diesem  zu  Praemten  an  be- 
sonders fleissige  Schüler  verivendet. 

,  ,8)  Nach  .  Aideitung  der  -  Nassau -Ustngscbe»  Schul«'' 
Instruction.,  soll  eihe  dergleichen  für  die  inländisehieb 
Schulen  entworfen,  gedruckt  und  den  Sehullehrern  zur;. 
Beachtung,  mitgetbeilt  werden.       * 

9)  In  jeder  Schale  müssen  Exemplare  der  gedvnok«^ 
leA.Piolizei-,  Straf-  und  der  Feuer -Ordnung  vorhnnidefi^ 
seiAj  und  von  den  Kilidem  Heissig  gelesen  werden.   ." 


Nro.   CGXC.     Solms  -  Brauiifels'er  Kirchenordhiüig. 
'  d.  6.  Decbr.  1582.  \  ;        , 

(Zum  §,  UO.  4^^*  4.)  .      . 

Wi^' Gh unr ad,  Graue  zu  Solms  .  •  «  beuelben  und 

wollen  i;   '.      ^      .  '    .  •  •  •    •.  .  /   -  ■  •->   ••  - 
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1)  D'nMPeil  der  ««ligMiMhMile  Glmik  Jiiifts  ler  Gehör 
gl^dfchM«  Wort«  hetkmipt,  Mm  alte  rnf^re  TodtiMbi^ 
ntti.  flicb  JederseiC  vkissi^^  zu  der  Prcfdig^^  gi»nlich^t  Worts 
hftlteriy  MT^che  ab^r  die  Sonlage  vn4  «ndere  Terordtnrte 
Festtage  ntt  halten,  vor  der  Predig  vber  Feb  gehen ,  in 
Feit  arbeyten,  oder  daheim  kackben,  vnd  ander  Arbeit 
ihttii,  an  3  Tomesa  geatraft  worden  aollen. 

.  2)  Es  «ollen  aber  naebTolreiide  Feyerlage  dem  San- 
tagk  gleich  gebalten  werden:  der  Chriattagk  aampt  dem 
nechaten' Tagk  hiernaeh,  der  Newe  Jarttagk,  der  Oster-  ^ 
tagk  aftaipt  dem  neehsten  Tagk  hernach,  der  Tagk  dar 
HlMiiielfahrt  Cbrtati,  Pfingsttagk  aampt  volgendem  Mon- 
tag bernaeb. 

-3)  Welche  die  Predig  mutwillig  yersaümen,  md  To- 
des dettir  Predigen  Sachen ,  spielen,  pfeiffen,  dantsen  oder 
andere  Leichtfertigkeiten  treiben.  Item,  welche  vader 
oder  vor  dem  Bathhaass  rf  den  Gassen ,  ror  der  Pforten 
im  Feh  spaairent,  oder  im  Flecken  iren  gescbeften  nach« 
gahatidt  gefanden  werden,  sollen  ü  Torness  gebe«,  mt 
wheiki  Wirtvhder  der  Predig  Wein  gebe,  ausserhalb  fVemp- 
len  Wandecsslenfen,  soll  aacb  an  3  TfMrness  gestraiffit wenden. 

.  &r. jfmand'  imder  ,der  Predig  -  aebwetst  oder  sehiefli, 
oder  in  der  Predig  (so  dess  Sontagss  z«  Morgen  a^  rfcer 
eike  Stande,  MsebtAittag:  aber  Titd  «nr  Wo^enpMdig  eine 
halbe  Stunde,  webseii  aoll)  nit  aoai  .£fide  Terhartet,  es» 
aej  dehn  Leihasobwuicbheit  vorhanden ,  soll  desSontagkss 
3  T^mas,  i^ad  Woehenpredig  STörness  eilegen; 

'  .4)  .£aWH  ein  Jeder  Pfiarrherr  ein  Verzeiehaiiss  bs^' 
ben  seiner  Jugend  zum  Catechrstne,  oder  Kinderlehre  ge- 
hftrtg  Tttd 'weiche  sieh  der  Mittagkss*Predig  oder  Cate- 
thtamas  mutwillig  entziehen,  soNen  ihre  Eltern  oder  Herrn 
jdfissmahl  dässeibig  mit  einem  Schilling  verbnessen. 

5)  Zu  jdern  Wochenpredig,  wie*  auch  zu  den  ^^ 
lagen,  weitbe  gewöhnlich  aUe-  4  Wecben  (es  erflinl<re 
dMii  die  Torfailende  Nnth  solcAie  zeitlicher)  gehattea^ar^ 
den ,  si>ll .  alwegea.  •vfis/  wenigst  f4ne  Persan  ^usa-  eiM« 
jdern  Hauss  zur  Wochenpredig  kommen,; bey  Straf  zweyer 

6)  T)ie   Pfortefi    sollen    auf  die   Sontage  and  Feyer^ 
tage  vnder  der  Predig,    den,    so   äuss  'dem  Flecken  wan- 
dern wollen,  nit  eröffnet  werdev,  hei  Straf  dreyer  Torness. 
'  7)*l)ie  Wochenpredig   oder  Be(iag   adlen  diu" Som- 
mer vber  gleich  dem  Tage  angefangen  vnd  gehalten' 
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den,  damit  ein  Jder  fl^«t^S(Klli4ber  ia  seine  Arbeil  komme, 
Tnd  sollen  auch  die  Pforteq  ypr,  geeojdler  Predig,  es  sey 
den  Frembden,  nit  eröflfnet  werden. 

8)  Welche  ohn^  Mantell  oder  Rocke ,  wofern  sie 
sollich  zeugen  haben  k.5nneil,  zur  Kirchen  kommen,  sol- 
len allemahl  ein  iSchilHng  erlegen. 

9)  Die  Juden,  sollen  die'  Sontage  Morgentss  Tnd  son^ 
sten  biss  nach  besehehciner  Predig  jre  Benaussung  oder 
rhür  zuhalten,  auch  mit  niemandes  des  Sontagks  iir|  Kaur 
^en  oder  Yerkauffen  si^h  einlassen  bey  dreyer  Gulden 
Straf* 

Yon  den  Sitcramenten« 

10)  Wepn  die  heiligen  Sacramenfe,  die  Tanffvnd 
la^s  Abendmal  df^  Iterrn  gehalten  werden ,  soll  Jdermlin 
>iss  zur  Vollendung  dersselben  pleiben  bey  straf  1  Gulden« 

11)  Die  Eltiero  ßollen  ihre  Kindlein  mit  der  Tauff 
lit  versäumen,  vnd  de^uaeh  uffs  allerlengst  vher  7  Tage 
liesselbige'nit  ufziehen,  bey  straf  eines  halben  Gulden. 

12)  Ess  soll  anch  der  Vater  sampt  den  Geyattern 
rnd  andern  hierzu  BeruiTenen  jegenwertig  bey  der  Tauff 
te^e|i^*bei:  straf  zweyer  Torness. 

43;  Vnd  sqIJ  dass  Kindbett j  Vncosten  ?«  vernijey^ 
'en^  vber  einen  Tagk  nit  wehren,  bei  straf  1  Guldea. 

14)  Die  Kindbetterinnen  sollen  vor  den  4  Wochen 
tit  aussgehen,  alsdann  sich  bey  jhren  Pfarherrn  anzei- 
en  vnd  dess'  christlish^n  Gepefs  begeren, 

.  ,1^/ Ess.  soll:  diwitAbevtm«!  dess  Herrn  samwenig- 
ten  «Ue  ,C  Wochen,  gehalten  w^etden,  naeh.  eines- jden 
>rt8  gelegenheit,  vnd  soll  alwega  8  Tage  zuvor  dureh 
en  Kindieadioha^r  dcor-  G«Bteifi  ^Götless  verkündiget  wer* 
eto  ,/nfiit  Vei^mihnoBg ,  dass.  sich  die  gantze  Genveiine  davza 
:;hicklie«    .:.   .....  -  i 

16)  Welbhe  sich  dess  Tischass  d^  Herrn  vorietzig- 
ob^  AMlerk  zum  ergemnss  esibalteo,  sollen  (senderlMtf 
eoü  ess,  imm  dritten  Mahl  von  Ihnen  versananet  wirclr) 
Ureas  nn^krisllichen  Voriielimettss  hnlb^n  vlsissig  befragt^ 
[»il  .Vssneb  von  Ihne4  Ihress  abbaltenss  aiKgehoiret  wer» 
SD ,  da  /  sie  dan  muttwilliglicb  .  vff  Ihrem  bossen  Ver«^ 
ahmen .  venbarren  wdrden,  sollen'  sie  mit-  christlichem 
nnne  itihI  .aassohliessung  aus-  d^w  Gemeine  gestrafft  *we#^ 
ui,  4'furbfxf  idüD  wir  •Mderiit>b'  alss  ordi^nttteha  Obvig'« 
?it,  die  Hulf  za  leysten  schtildig,  ^nA  .fnik  bt^weistfM* 
illig-stfia«.':  ..      .-..,••   ij   \,f^ 
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17)  Wan  Brentigain  vnH'  ßraut  vtfgeruffen  werden, 
sollen  nie  in  der  Kirchen  pleiben,  vnd  audh  selbst  neben 
andern  für  sich  pitfen  lassen^    bey  ätraf  einess  Torness. 

18)  Wan  Hochzeit  vorhanden ,  so  sollen  Breatigam 
und  Braut  sampt  allen  geladenen,  wenn  man  zusammen 
leutet,  ordentlich  cur  Kirchen  gehen,  vnd  allda  biss  znm 
Ende  des  Gottesdiensts  verharren;  wo  diessern  Breutigam 
vnd  Braut  zuwider  handtien,  sollen  sie  1  Gulden  die 
Geladenen  aber  ein  Toridess  erlegen. 

19)  Demnach  auch  die  Gewohnheit  ist,  auf  Hoch- 
zeiten vnd  Handschlagen  (Yerlöbnlsseh)  zu  tantzen,  so 
sollen  diesiselbe  ehrlich  gehalten  werden,  vnd  sich  nie- 
mantss,    der  nit  berufTen,    darbey  '  finden  lassen  bey  straf 

'  dreyer  Torness. 

20)  Sonst  leichtfertige  Däntz  sollen  genzlich  abge- 
schafft sein,  bei  straf  1  Gulden  den.  Dantzern  und  den 
Spielleuten  ein  halben. 

21).  Soll  kein  Wittmahn  oder  Wittibe  nach  absterbeoss 
Ihress  Ehegemahlss  alisopald  $ich  wieder  bestatten,  son- 
dern es  soll  ein  Wittibe  zum  wenigsten  drey  Vierfei  Jarc 
Warten.  l>ie  Wittwer  aber  können  mitTorwissen  der  Obrig- 
keit die  Zeit  verkurtzen,  bei  straf  der  Hechten  and  Ver- 
mässigiing  der  Obrigkeit.  '       , 

Von  andern  öflCent|icheo   vpd  ergerltcben  Lastent. 

'  ^  92)  •  Die  Widdeftauffte  vni  dtergMchien  Sacramentirer , 
wie' aaeh- andere  Sectea^  soUeä  vermd^ge  de«s  Reichs- Ak- 
seliiedt«  gestraft  werden. 

23)  Zauberer  vod  Zaaberiiihen,'  item-,  .'die  mit  sege> 
aea  vnib^Jkejn,  sollen  an  dem  L«ib  vnd  Laben  nach  der 
göttlichen  Schrift  vnd  Rechten  gestraft  werden.    . 

.  24)'l>la  FlueHcr  und  .Lealerer'  d«s8  heiligen  Nah- 
aMlM^  Wer*  vmi  Sacratnenten  Gottes«  sampt,  deren  efcrtst- 
ItohiHii^  Ceremonien  ^  seilen  erstlich '  an  4  Sehilimg,  daiaaeli 
f}l?0tnäs9,  zahl  dritteh  aaeia  Golden ,' zom  viettea  mit 
d^m;  TbarO' 'gestrafft  werden,  vnd:  4a  solohess  ' alles«  ait 
bfAfenrwiU,  selleasie  dess  Landeas  verwiesen  werden. 
;{v  .'  2&)  Ehelrat,'  die  vbel  haasshaitenv  sieh  vbel  mit 
aa4^r..begeben>,  vDgeaogeae  Kinder  haVea,  die  vbd  die 
EJlfjrti)  seliMit  ihr  Geilet  nicht  koüoeny  sollen  an  ^m  Gel- 
4#Or'g^Atrafft  .werden. 

26)  Die  vngeborsamen  Kinder  aber, 'die ibrea  Eltern 
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iachw,  ihnen  nit  Tolgeri^  «te  Veräckten,  oder  rbel  baU 
en,  sallen  an  ein  Crnlden  gegtrafit  werden, 'vai  wekke 
olche  straff  nit  erlegen  können,  sollen  mii  dem  Tbnrni 
;e8traflplt  vnerdpn. 

27.  I>ie  Vollsäafer,  sonderlich  die  öffentlich  \(  der 
lassen  mit  Ruffen, -Kreischen  etc.  die  Gemeinde  Gottes 
rgern,  vnd  spielten ,  sollen  an  ein  Gulden  gestrafft  werden. 

28*  Wucherer  vnd  uncfaristliche  Hanthierer  sollen 
lir  Wahr  durch   ihre  Misshandlung  verwürckt  haben. 

29.  Hurer  vnd  Ehebrecher  sollen  in  Bann  gethan 
'erden ,  vnd  auiss  der  Gemeinde  geschlossen  werden ,  ^neb 
it  wiederumb  aufgenommen  oder  absolvirt  werden,  sie 
üben  dan  zuvor  öffentlich  Buss  gethan ,  vnd  behalten  wir 

I  sollicben  Fellen  vnss  vnsere  Straff  beuor. 

30.  Demnach  auch  im  Pabsttumb  ein  Missprauch 
»wessen  vnd  noch  vf  Philippi  Jacobi  die  Lehen  auss«* 
iruffen,  vnd  vf  Jobannis  Baptistae  dieEyger  (Ejer)  auf*- 
iheben,  Nocten  zu  gehen,  vnd  andere  uncbristliehe 
<^erck  zu  treiben,  soll  solcbess  alless  gentzlich  abge- 
hafft  sein;  vnd  sollen  die  Übertreter  mit  harter  Pon 
»strafft  wetden. 

31.  Also  soll  auch  die  fastnacht  Tnd  Kirmbessen 
[rcbansa  abgeschafft  sein  vnd  pleiben. 

Von  Begrebnossen. 
32.'  Bey  den  Begrebnussen  in  erzeugnng  der   letzten 
ehe  soll  ess  auch  ordentlich  und  ehrlich  zuegeben. 

33.  Es  seilen  auch  die  Kirchhoue  Terscblossen ,  sau- 
r  vnd  wol  verwahret  vnd  die- Kirchen -Bewe  in  gutem 
iw  vnd  Besserung  gehalten  werden,   bey   straff  erstlich 

Taroess,  darvaeb  ein  halben  -Gulden. .' 
Yen    Syaodi  Scheffen. 

34.  Damit  nun  diessem  allem  alsn  gelept  vnd  nach- 
Beizt  wejrde,  wollen>  wir«  dass  die  verordneten  Synodi- 
leffen  vieissig  Achtung  geben  vnd  die  Übertreter  alwege 

vieren  -:Wocfcen    beim    P&rrberrn     angebm    vnd    in(i 

II  aaeh  die  Synodissheffen  nicht»  wpllteti  anzeigen, 
idern  die  laster  mutwiUjgUch  verschweigen  vnd  ver- 
)kheii  -beUEen,  sei  soUeai,«ie  gestrafft  werden. mit  einess 
len  l^cUiters*  Pön^t  das^.si^r  TfBrschwiegen  haben,  Tnd   da 

¥berall  niebts;  fUrpreehlen,  seU  ein  Jder  an  ein,Gul>* 
I  gectuafft  wesAem  Da.^wir  aber  befunden  hjei^epy  das« 
A  Jnen  die  Laster  mutwilliglich  v^schwieget  w^rden^ 
len  sie  rtiss  10  Gulden  zur  straff  erlegen,  {   .  .    « 
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•  i  lit.f Dn^eg^ntMll  .»ehr aiM^b' »iemaiito  flih  honUclien 
WWtMi  to'de«  i»«M»rdiifttaii  ^»»AiMlieffeii  r^rEaliKeD  bej 
•UafT  10.  €faldem 

36.  Ferner  so  soll  ein  jeder  Pfarrherr  d«ii  Bawmei- 
slM-n  vnA  Pfarrkindern  BDzeigan,  dass  die  Kircheogefell 
färrierlicb  vffgehohea.  vni  ohne  Verzqgk  sa  gepurlicher 
Zeit  bezahlet  werden«  Wa  aber  Yer sau mKausa  «Ibtod  bf- 
fuaden,  äotlen  die  Sawaieister  sölltcha  Gefell  erlegen  auss 
Iren  eygehen  secklen. 

37«  Zuletzi  sollen  a}  diejenigen,  so  strafbar  erfon- 
denv  ihre  straff  alsbpak  ▼£  der  Visitatioa  erlegen* 

.  3S>.  Bescbliesslich,  nacbdem  in  der  alten  reyneo 
ehr istliohen  Kirchen  ein  löblidber  Tnd  chrrsllicher  gebrauch 
gewessen,  dass  nach  geendtec  Predig  alle  Znfaorer  sich 
aiun  Tisch  dess  Herrn  veafuget,  vnd  diess  heiligen  Abeot- 
4nals  Christi  sich  tkeiihaftig  geariaclit  haben,  sn  woUes 
wir  aiieb  dessen  vnsere  Underthanen  hieniit  getreulich 
*  erinnert  ynd  ermahnet  haben,  mit  diesem  angehefien 
Bereich,  daas  hinfubro  keine  Persobnen,  die  in  voser 
Obrigkeit  wohnen,  oder  sich-  atu  beiusslichen  Wesen  bege- 
ben wollen,  ehelich  eingeleytet,  oder  zu  Geuvattem  zage- 
laaaen' werden  sollen,  die  nicht  zuvor  durch  den  Gebraach 
dess  heiligen  Abendmäls  bezeuget  haben,  dass  sie  ein 
Glied  unserer  christiiehen  Gemeind  und  Kircbeo  sejen. 
Bevehlen  wiruffvnsem  Pfarherrea,  Beampten,  Schul- 
thesfiien,  Dhtenern  yad  Underthanen  vber  diese  Ordin^uig 
(deren  Verbessetang  '^it  yus  vorbehalten)  mit  treuem 
£paat  vnd  YJeiss  zu'  halten  irnd  die  hanidanhabeo. 


Nro.   GCXCI.     Na«MmiBche    SLirchenag^Bide 
d.  ^3.  October  lÄlT. 

•       •  ^  ^CZiim  $.  Wi:  Anm.  lÄ) 

-^^    "t'uAWig  (IL)  Graf  zn  NnlMus  Saarbrüekea,  Sbu- 

"<<  ^"CäpJt/'V^ti  Täjg^en;  an'  mteleflerf  gemeine  Kirehea- 
VbMkfi^ittflungen '  g^hat^eh^  uiM  d4a  '  i(fftufUchen  Klffchea- 
dlenstVtei^rteÜtet'Wrden  snUen.* 

f  An  den  brdentlifrbea  PesMtfgen  isi  ¥nv  ^  nni  Naeb- 
Mttagz  Omtesdi^Hat  zti  ballen)  an  den 'dtetf 'f^leztageo, 
Mariae  Heikns^cbuitg,  JnhaBat»  dea  l^auffers,  Miekaelis, 
den  A-posteltagen*  und  den  niorialliehert  Beilagen  nnr  Ver- 
mltiags.  in  den  Stffdfe^  jlst^inlriags  «ine  Vesper  »Lec- 
tion  zu  halten«)-    ' '^   •     "     '  •  • 
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€kt^.  ^IIv  ^e  «f/  ru  'gl«l|t^ifabft'^^aminlitngeti   mit 

;l«<i«hiBn  gtfhaltM  wiMf4dii^'»oll;    <   '  -  ■•'■  >  '^  ^^  -* 

Cap.^lit.  Rdrifi  der  B«l<ftil  irÄdr  AI>sbt4tloti;  ' 

Cap.  IV.  Von  Predigten,  TcvkStld^gtttig' i^  SrttU^ 
iing  rtiBt  fc^igin  göttlicheiirWo^rr«««'  (Dauer  de^Gottes- 
i&nstJ6n  de«r  M^rgana  Iv  Nachmittag« -^y  w  tiälben  F^int^ 
Ige«  ''I  "Stunden.  •)  -■•  '*>  '  ^        ;    *'M--* 

Cap,  V.  Von  der  Vesper  auf  Sambstag. 

CapA  VI' VtfiH  Bütfagen«         :  ' 

€apw  Vlli  Vdii  Catc^ifaimtfS  '#d«r  -UntorEieiit'  4^itf 
iAOnltigtn  und  K1fid)er. '  -    '^      '      ' 

Cay.  V1IL  Tdn  4mi  heUigeB  Taufe;^ 

,  (Taufen  sind,  auifiet:  iin  NothfäUen,  nori  nn  Pre« 
igtfagen  vor  d^GcincRne  in  Gbgevwäpl  des ; Vaters  und 
^r  Gerrätteir  f  bübUsienft  3^  va  Tdtbieben^ > .  * .    :■ 

CaF«  I^.  ^on  Cor^riMtimt  d&  Kiiidei^. 

CafK.  X«  Vom  Abendmfriil  uiuslerea  Hetrbi  >  / 

Ca>4  XL '  Vm  >  einäegritn^  -^r  Ebiämudii 

-  (ElMCiigBung  iffHor  Kirche  wfolgt^  nutdi  3  maligev 
roclamatiinnfn'-  .'  "       '    '  "i  —  .••'-.  ^ 

Cap.  XIL  Wlb  mdb  d|e  KmilumlbMudb^n  und  di# 
immünion  bei' Ifinkr  lialten  n^h  ^^    >.  1^  r  f>     ; 

Crfp;  VIIL    Vt)n:BcJ8uch«iig'dBir,G«Jbf!gclDen. 

Cfcp.  XrV.  VoTp  ^hristlifihi^m  Rfg^fi^lM^iss, 

(Die  Beerdigung  der  ohne  Taufe  gestorba^ian Kinr: 
r  g0S^ie|it  ohn^  dfe  ufin^^hig«^  Milwiiikuiig  ^inas  Kir- 
andiQuer««  Q^^tlijolieii  «n4;  MisMi^^kiB?^  ^^O^d^rUvMt^ 
9  christliche  9#grähiH£^  m  ww^((f«ft>  l  .  -i 

Cap>  XV,^  F^rm«  der  0?di<i^t|pir^.^9i^  JP(ar?herfi»k 
äff  KircheQ4ie9a|^  und  d6f«B>V^;gfi^  Ii^^9(4ft^tiAPi,  ,,:; 

Cap.    XVI.      Forma    der   öffentlichen  Poeniten;^:  up^i 

'"^  c2J;  *iVtt:  "1?i4nherang;ypn^  li^   Kir- 

»nsadie^^  Cerej9^o|)i^  Tjbp(^^.G^hra^p|Lan. '.  .'^  V     , 

(  Eigf  ii)(nacb^igc  Ahw  Orffnup^  upd. 

I  Gebräuchen  sollen  landf^snerrlicH  ^csir^t  ^^erdep.  j"^ 

Kr&.    <f^CH/;''Nfi(8satfi8dH$''>Kki;hc<ko]i>diiüng    . 

■■      («BIM    i."l01,    AnM/'lfc;")'"    •'     •      ■     •'        ■ 

'    L.  u  d  w  Uf  (lit>,  «i«f  «boNoisa«  ^  S£irl>rn<9c«a. 
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I ; I.'  .< $* M irrrTRfaU'/ErtftlNi^Tder?  A»g4MMge]f  iCoatesion, 
V^thu  .<le»  JSankenftiiuliWi  lheolQgi^cl»ei<6t^iiül«9ge|u  Die 
Superintendenten  undIn8pecttlriainnbliW»aiil>ilen  jä^riieheB 
Synoden  und  tet.d^nt.Pfanh^|«i&tio&eQ:,fi!r  JSthakung  der 
LtlhrMnigkeit  Bji  Mig)^ii«7  ,.i.t  '     .//    ^ 

Cap»  IL  Y^d^  E^K^mii^^  Antiehmaiig^ .tiM  Bonrlan- 
bnilgflder  Fc^djf^^^ui^HKIreh^irdielier;  imd  wessen  aiiA 
diejenigen,  so  das  jus  patronatus  hergebraolit^  zuTerhalten 
haben.  .',T(.'^>t  Iuh  t)i-«7    .»%  f.«//    .  '     • 

r§.  1.  —  9.  Die  lande^heirllcheiV  Slt^llen  sollen 
mit  9e^ft0n,(be96*def».;io]cM»di«t;h«it TCaniBäiitett  besetrt 
werden.  Nacli  Vorlegung  der  StuidiieMetigniase  iprifea 
der  Snperintende«^9>;1n8peftbc'  «md  nKfrchenVätlKe.  Die 
f»hig  {befiindeneriltJdngflriKieriMikeii  .tintergieibcAtfl^te,  erst 
^tec  gtesJbeiei>SlQH«üir'vOIerTo«ilBinv4ütpMroneD  prcsentir- 
ten  untüchtigen  £arididtiten  i«tn|tralsi  mlfehiai  ^abeseidineB, 
und  wenn  nach« '2  ^ff-  '3>l!VtNtaf»B.jiiehl  qusdifi^irte  prasen- 
tirt  jsind ,  sa  bes^lzenf^wi Ibfape^tiNräA  mit /YA^wkseh  der 

Regierung  dieuFlMrirfe.^^^r  fitc^vP^n^^^l^^^"^ -^"'^^^  ^^^ 
kej^D  i^^ti^fztu]gire9#£%i»env:h^i^Y.erii»t  ^cesJRatrOtiat-  oder 
Collationsrechts.  —  Die  bestätigten  Prediger,  siiidawftißbä^ 
seil.  (;ilrntragei;adfT!EiiteBäiun^>  9dM  ^iisetitwg.üxd  bei 
der  Canzlei  oder  dem  IniitiectDC ! i  «AasafarüigHtf,  Miad; -wiird 
darüber  AaQb;^gdM»MgerhU|it0i^aohluig;  elitsckUil^ii.)  > 

Cap.  IIIi'^^Yöh'^ÖislicJhiti^  tittcl»  VteÄäuiiiuiig  «es  Got- 
ti«Wle*ste^.'^'''  'ri  •♦'^'"''''  '•"•'•*  *'  •»  h'^'^'-"'  ''^  '• 
-11.1  f^jni'i.  giiii^'Isi '  liiÄ'g^^  ;*dcir*PredigeK''  Aelf^ÄtWi*  -  und 
MllHrff*l^i>»äiixh%imrt*«elie*  '{iv  «ett  flWysfgSl'Äesuck^««*««*-' 
tesdienstes.  Nachfei^KI|^«'äy^d  «icht  «tiiti  'lti&fS^^^,^'At>fcirf* 
illM'J«^e^irttet«3feaftfed  fe^Aiitifö^  ^^tA  d^'^'Feiei^  sind 

zur    obrig[k#llMi*ätf  5  Ve»t*^licfhütigJ  <'Ur^'t^lkint  iuaw- 


enÄ- 


äv'  iljc 


Cap,  V .  Von  WicdortäaffiBHir 

bei  mangelndem  Efiolse  j^g^.af^^  L^j^OAjiEa  jagen.) 
Cap.  Tl.  Von.QpttßfilÄstflwnf'iwJftjVollsaufeB. 

drohnngi4>fcaiireig«>rim»dbftahll»ntj»»WoNfeiUg»ltoafaM' 
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eC»C«|iiMmMiMuUl  HMMMwdkuAtpXttt.  (SK) 


Cap.  "^I.     Von' n^iii}uci\^n  *^ 
liehen  uiyord^otlichen  .VermiscnuTiffen/'^ 

,.  : .  SV?!  rr'hVri'PwJ^^h^J;!  rlo  oHnp.  länae»h.^f^ 

liebe  Entscheidung  nichr  zu  procTamiren  und  zu  copuliren« 
§..5.,—  ».  «la^!^>iff'^6iiö?'Ti*^^  ft^iliirij^fe  T^rlöb- 

nisse . I^icid'  abzttVv'^is^n?''eih4Ä'tkiil(feV)i^'  ojdfef  er\*iesenfe  /  W6 
deüEIterÜ  wpeeri  «Wrt^j^tjfhti^tfeitder  KinHer  (M«d*eA 
uöter  18^,  JungHn^e  tintei^2PJfahyen),   EeScWsi^^^^  unff  1^,^r. 

gldöbheit    fff^'  'SiÄhdeL"ftei*iWmeriJ'^^ti^    A^ter^.   nOIÜi 
aufgeföst,  uÄd   die  deirWriiSfeWIkefnWWt  halieriV'B*ÄM{*ft 
weifdön.  J.  9/— ;i«J  Auf'ErkU*üHffea   deis^^^V^ 
bat  der  EHetichtef''  feä  ^Ä'efi'tW,'     Tolfäielifurigeii   ^cr  Eh> 
gegen  deii  WWleflUet'IE.itj^rn  bcfi^eien  fflfeö  Tori^*Hei^  Mit». 

errei 
Zwang 

verspruchs-  und  Scbwat)gerungsl^^ffei^  soll''b]eim  Ei^^}. 
ständnissj^  wenn  nicht  Verführünj^  iftwäUete,  auf  EhWoil- 
Ziehung  'erkantif,*wii^d  aber' nur  ^dfifi*  S'cfhvängerüng  clrier 
sonst  in  gutem  Rufe  stehenden  Person  zugestanden,  sb 
soll  sfir  Eheli^hung  'dviiig«rDi  «irtnahbet  werben,  '  Die  Co- 
l^yJlititWi  letfolgt'luer  stetfr  n^r  nacji  -  fiffeiitlichexr  Kirchen* 
kmmi^  «  Pie^Brlui/l  dw£  niphi.  lait  dm  KMUise*  ^r,  Kipfim 
g^h&tk^  v^  lüftite  Si^he(nli^aQhzeie  n^ilteih  Wird  Aatieii>% 
tjio^ ;  (der.  Q^iwiOhnKng  V? rtofct^i;.  eiit^^plft  9  ^9  »fillr^^ißfihjwftt 
iAr  Co^ynkition  ,nüt  bpisiftoi*Atli»fe«n  Ejrnt«  ,  gerögt ;  IWJ 
kirchliebe  >Slrftfe .  yollK^^grn  -. ^ei^ikn)  t§J»  1^^.  1  ~) /^  » I^ 
die  $cbwaoge|rttng.'^ingAStan4«n^'vnd  ymit  die  Ehe  fgf ^ifi^ 
g^vtf  SO  tritt  Ar  :l»#ide'MTburiA'^Mn4tiGald8ti^fe\^ 
UMucht  ein.  Der  Beklagjliß  h^t  dAsKindiKtti^menlMrmi 
und  di«  Defloi*ii!te,  die  Jogi^f^  Raff  äleht^t- W>(^Pisohftdit^ 
gen.'  Ist  die  GiescliwädAte  I^icbtisltowg^cfi«»  Hsitt  fö^t  ^i# 
Tliiurmsttfafb  «i»,  b^i'Wiede^b^kPg^Pft^flgßr,  und^  Yi$r\Mair 
SUBg.  §•  19»  —  21,  Wo  Qi^htSt  ^qgf^la&dl^ )  aj>e»  ?mi^ 
saa  tist  f  wird  nur  (die  Gf sphiwäoMer  b^sflmft« .  i^  22%  ,  Mh 
hieirb^r  gdiörig^)F^U#  sind  detft C^wlei  und  dem,  i^h^ge^ 
rieht  Äur  Entscbeiduilgr  zu  übejrwein^ti.^t     ;:./,'! 

Ciif.  VIIF.  *  Von-  d^k  ^TeAotetimiülidv  sag^lass^h«* 
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(MS)  CCiiqiLrMiiiiiiiiiiiilillliljitMwii^^ 

18.  Ehen  swisehen  YerlobMii^imf&^m  Ciffii4»^4ec  Bltttwf # 
WiHndtschaft  oder  Sc^iw^enqh^ft  gl^ieW  LiiU(B  sind^nadi 
ländesheriflichem  'Conseidse  zulasi^igj^) ''       . 

Cap.   IX..     Von    übriger    heil$a?i|ier    Bestellung  des 
Kirchen  Wesens,  sonderlich  TOn^  Synddi^  uttdTlsitafiönibni^ 

(f.  1^  —  20*  Die  AjO^si^^tnaiS^rge  wegen  Anor^ 
nuog  der  Predjgejr«.  wegen  der, tjehre^Sacrame^te,  2acht^ 
Unterricht,  Gebäude j  Yemogen  steht  den  Superintendenten 
und  InspciCtoren  z\i$  D?n  dazu^j[$hrlic^.  1  bis  2  mal  zi^ 
bähenden  Syiitden  der  ,Öeistli^bt;ii,  wohnen  landesherrliche 
Beyutirte  Jbe^;  ,e|)e^,  |Sfo  bei,  dfi^  lapdesberrticheq  oozu,- 
ordnendep .  allgen(einep\Pfe^  den   1  — 4 

Jahr  von  den  Superintendenjeii  und  Inspectoren  zu  bewir- 
Jkenden«  Ausserdeii$  sollen,. fSfperintendent  und.  Inspector 
ihren  Sprengel  i^nvermu^et  yJsffiren.  Bei  jeder  allgemelr 
nfn  vorher  aaamlciUidigen^en  ^  vis!ü!ation  findet  eine  Predig 
|d€^  Piarrers  und' ein- Y:Qr^  statt.     Uebei 

-  alle  kirchliche  und  •  Schulverhältnisse  wird  ein  Protocou 
angenommen.,;  Nai^h  d#m'  Schlüsse  j.eder  ^Synode  una 
Pfarrvisitation  ei;gent  über  dfis  I^^'ul^at.e^i^  gemeinsamer 
Bericht  der  Suj^intejp^enten,.  Ipspectoren  und  Deputirten 
an  die  Canzlei..)   ,  .       j    ./,.,•;)*    •      i'  ,    ,  , 

Cip.  X.'    Ynn  ddr  Eircbeiii^n^ur  nnd  Dis^ij^n* 
(§.  1.  **-«  4.  Die  CetiTsut  Mritd  tnana^llek  «m  Bettet 
^der  folgefiden^S^HnM^  i^n   PAirtw  Md  ^det»  tlemotM 

Ehalten.  Letztere  Miuis^n  bd  j^  Gulden  ^StrdrettUes  Stn^ 
re  anzeigen ;  werstuf  ^bh  dM  ^evlem  die  Busse,  n#thigM*^ 
fcHs  mit  weMiehemS}#ang;i^i^n«re1beii  ist«  Wiederholte 
Yerschweigung  Aer  Ceirs^ren  wird  trilt  •  Entsetzung  und 
sonst  bestraft^  dagegen  «ie  im  Amte  si|  »efattttten,  i  dw 
Bussen  empfbtig^n^  wäht«end  der  Best  llr  Kirehen  ud 
Arme  verwendet  ^^rd.-  'fj  B.  ^^  g.^  Wer  an  Feier* 
tagen  arbellDfet,  j^ähl«  1  Ort»*.£!dden;  ^ben  so^  werdMn 
fnisreist  oder  ^Sri^digt  vjsrsätiintk  W^^  an  soleben  Ta^ 
gen  ausf&btt/'K^t  2  «Midcfn^  es  sei  denn  liohe  fMkt- 
dürft ,  und  geiteti^be  tnll  Wissen*  des  Beamtto.  f.  9.  — ^  1 4.  Wat 
die  Catechfsmu^I^te  vwsänltlt,  tthll^  4  4ilb««;  obm  ^i# 
Wir  dann  Watau^n  aötfi^gi.  Wer  wr  xe^tUbtmmr  L^liri 
die  Kirche  verlässt^  li^&M  4  Pfen^  odM!^i>Aibas.'  Wer  4i0 
halben  Feiertagffiprbeitet^  iQder  dii^  Pte^tgt  vetftftuint,  4  Alb. 
Wenn  nicht  wöchentlich,   wo  und    wann  Predigt 
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C»Kai%iiiiiligwMiAriJrtolhiiiMrig||ngllMIP9  (Ml) 

ist,  zahlt  I,  der  Wirth  1  Galden;^  fors  anderknal^  4<^ 
p«k  toi  idel/utidwiQd.idefOhrigkiritta.iMrtctP'  l^tvafe  an- 
gasttfft.  Wer^  naMibdcml  ter4a9')beiltg0:Ab^ndnl9hl.ftppfan- 
illB  hat»,  .hw  Wuthish»ii«agiMil,;tbiisatf  >l  üGuldf«^  ««4 
to«h  d«r  Grasto  des  Vergebens  bärtcrt  St^afe^  §^  i^  ^ 
iSi  Zwei  GejMQren  a^Hen  an  Pei^rtf(gM  TMiiitKea**  OaiHiit 
dM^:ii^elehe  den  6o^les]d»ei|frt  yer^äummV  nit^hl  üWseheo 
werden,  sollen  vor  der  Kirche  alle  Qavsec'  uaigezählt,  und 
die  AbwM^dmi-  ti%rh  dieser  Ofdhimg  beilr6ft  \ViBrden. 
Auch  die  Hirten  sollen  dem  Gottesdieiistö  beiwohneifti) 
f.ü9.  20.  W^r  ohne  Vorsatz  ibi4ht,  sahltf*  Alb««  wer  sich 
mik  GaiteslSsterti  .aiid  Fl«^heft  vef greift,  1  Gulden.  Vier 
b]«th  Yellaamfefl  wicA  mit  f.  Galdeii  bestraft.  Wird  dabei 
geiliuhi,  50<  wird  die  Strafe. um  |  Gulden'' utid  m^Jbterhßht^ 
Im.Uebdgen  c^atsofaeidet  die  Ordnung  sub  raibto:  vofk  Got* 
tealästeren  und  YollaaiQGtfn];  §,  21.  Ledige  Hurer  büssea 
8  (finlden  für  die  Atmen..  §.22.  Das.  Tanten  alif  Hoeh^r 
sel^eii' darf,  nicht  während  der  Plre:digt  geschehen,  undohn^ 
unzüchtige  Gebärden  und  Worte«  ^  23.  Spielgesell^cha^ 
ten  ^od  Conveotfcul  sind  verbotiea!.  ,  Wflr .  da  .  getroffen 
wird ,  zahlt  die  beiden  eratenmal  i  Gulden  ^  die  recepliito; 
ras  und  RädlinsfüWei«  ^  Guldenf  mehr  und  höher. .  Holfeii 
solche  Strafen,  ziun  3t»n  mvil  ni^ht,  s^  treten  Thurm  ilQd 
ndere.Qhrigkekliehe  Mittel  ddu.'  §.  2^.  Unseren  Mandrf«- 
te»,  die  bis  in  die  halbel^facht  in  WirthahiKils^n  irbfekeny  soll- 
len  die  Cens«rea  i  Gülden  «abfordern ,  sie  zilr  Kirchenlbäksae 
einschraibf»!  Und  der  Obrt^eit  anaeigfeno  .§..26.  Kug^lsdhi^ 
^•n  aa  Fetertaigen  wird  mit  3  tAJb«,  und  vcnd«!*!,  der  die«  Kff 
gelgielKi,  iiit6J[Ibw  ^büsst*  §.26.  Ote  Hagelfeic^,  Fastnacht, 
Walpurfl[i«  *  und  Jobannt«  *  Feuer ,  Geläute  und  Glock^n»- 
sti^^ich  gag^n  das  Wetter^ /Gdbetibei  a«4  Aber  den  Gräberr 
üadan^re  ake  abgoUisehä  Missbrfmihe  gedeid^^'  wir  hei 
IJaaecer  Ungaad  und  ernsten  Strafe  .  nit  s«  gedahfen« 
§•  27.  Hteher.  gehören  actab  die  übergebliebenen  Todten*- 
i'aiiie  und  getenatea  Heiligtm«  ^ie  Saeramenthauäilein ,  die 
Ulan  abaebaffbn  8d]I«  und  die  Gebeine^  auf  den  Gottesacker 
Hgnihefi«  -§».  ^3«  Das  Rath  sehiebea,  Lenoher  ausBufen, 
^aa  Aiägde  und  Kl^Mbte  lu.  Wt^n  führen,  die  Kuaeloel.. 
^^r  >8piQ«ituhen)iMid.d<a}gldiQhen  sied  bei  6  Alb.  4  Pfett 
^«tbotem  (^orbehaltUt^h  M>bcigkeitl.  Strafe.)  .  §.  d9.  Bei  d4r 
ganstü .  Veroidniing',  wa/dte  Strafe  aicfatf/genanni  tat,  joU 
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man  Mut  Mtm,  dMü  Mb  \Uäkmi%*KireiMimmm 
ilertehvitteii ,  viad  iii^bärteYe  obrl^kebliche  Strafen  Terwa^* 
Mt  werden«)      -'»*  .    ...     . 

Cap«  XL  Tan  AUmaiaii-'Sld^to  nnd  Gatiaslraste». 

(§»  1.  —  7;^Für  alle,  krank«  und  wirklich  anae 
iPavflon^n  «ind  IkeUn  43ron#«cHeD«te,'Ho€hxeitt»i,  Ziuiftmak. 
len ,  Kauf  -  und  Tatiseb  -  Yeitrij^ea ,  Erbtfaeilungea  md 
Leieheripredigten  milde  Gabenrsu  sammaln,  yan  ^ä^mfifartt^^ 
aad  den  Kifcbmetstern  zu  retwenAen^  und  bei  denVisita^ 
tionen  zu  varrechnen). 

Cap.  XIL  Von  Pfarr-,  Kirehengfitern,  Zins«,  Rea«- 
ihen  und  Gefällen. 

(S*  1.  — *-  6,  Von.  allen  EigenchunmiMüdc^i  der  Kir« 
oben  u.  t.  w.  ist  ein  Yerzetebnis«  bei  ider  Pfarre,  e» 
zweites  bei  der  Kanzlei  aufzabewahrea.  Die  Yerspütteraog 
gleichartiger  Erbzinsen  ist  zu  verhüten,  die  Kenntoiss 
ihrer  Unterpfaade  zu  erhalten ,  deren  vortheilhafte  Ablo* 
snng  zu  gestatten.  Rechtsstreit  48t -nur  nach  amtlich  Ter» 
suchter  Ausgleichung  zulässig,  und  diirfen  die  geifi^ichen 
Guter  ohne  landesherrlichen  -  Consent  nicht  za  anderea 
Zwecken  verwendet  werden«) 

Cap.  XIII.  Von  Kirchen "^Bauen,- Pfarrhäusern,  Ca- 
pellen,  Schulen  und  Glockenhäosern. 

(§.1.  -^  6«  Die  Gebäude  si^d  in  gutem  Stande  «i 
erhalten,  Reparaturen  -  nur  mit  Consens-  ^es  Superinten- 
denten und  Beamten  zu  bewiiken.  Die  haupflichtigea 
Patrone  oder  Zehntbesitzer  «ind  zeitig  «u  benachrichtigwi) 
aad  bei  entstehendem  Streit  ist  di^  Erfillnar^  doch  ohne 
Belästigung  der  Kirehenfonds  ,^  {Wtlüoh  v^rzukeiireD,  Wo 
letztere  die  Baupflicht  habeliy<  entrichten  sie  den  Hand- 
werkslobn  und  die  Baumaterialien,  die  PIsrrkiader  be* 
sdiaffen  die  Beifuhr  des^ Materials,  die  Handlangerdienste, 
und ,  wo  es  hericommUch ,  die  Beköstigung  aUertHaadwerietr 
anentgeldlich.  Die  Gebäude  sind  den^.neuenPfBrreniii»Ii 
Sfachem  Inventar  zu  überweisen ,  von  denselben  zu  erhakoi, 
und  gemäss  Inventar  abzuliefern;  Nötfatge  Reparaturea 
müssen  zeitig  angezeigt,  der  durch  Nacbl^sigkeit  ^entste- 
hende grössere  Schaden  aus  eigenen  Mittelti'Terbesaerti 
4ind  die  durch  täglichen  Crebrauch  veitinlasistepi  Betrat** 
ren  an  Oefen,  Fenstern,  Tbürea,  ScbliSsiersv  Wiftden  aad 
Dach  werk  von  den  Besitzern  bewlrkt'werdeni^daasdbe  fin- 
det bei  Pfarr-  und  Wiedumb-Gü«eni  statt.^  Die  Kirch* 
bofe   «ind   mit  Mauern   zuumgisbear,  4tpd  ^n  ^^^l>^<"'^ 
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I^D  Schulhäuser  su  erbauen  und  zu  erbnltom')iti»:':-)n^  r!-)ti 
Cap.XIY*     1/^n  Stifte^;  Kirdidit;-,  Hospitalaii  und 

andern  RedHrangen.  •    •  ^'      •  'hk.)! 

(.Dieselben^  9olhn  (oatrheiiB.)  den  landesherllcben  Be- 

aoittB:  und  -Saperintendenteny  dte  erfordieriichen  Falla  fNMH 

henaefabartea  Umfaller^  j^den&U«  den   OrtififEirrer    annie4 
^fcen  Müwep^  abgelegt  werden.  >  n  • 

Cap.  XY.    Von  jaktlicfaev  Yederang  etüehev  SIMi» 

dieaer  Ordnung.  ..  .;   ^  :  -     .  , 

I     <:§.  l..*^  2«  Naeh  Ostern  und  umMkbael  aittd  diaaa 

Yatavdoungeft,   bee«  CapifeL  3«  i6«i;t- iSIu  M)  -**<  ii2« ;  ^bau« 

IsiDizel«^  lind  geaatts«  bafolgfSb)  ;.    ^  M    ,   i-,.    ../ 

Nm'CCXCmy     Sißhlttsae  diEir  SyiHMle^^m  (Irinnen 
d.  12:  f*cbniar'l«lM.  '        •      -  •    ' 

(Zum  8-101.  Aiim.  18.y     ^'        ' ''  -     ^* 
Gottfried   l^tephani  Sup^erimendeiift.  *    1     '^ 
f.  Das»  die  Predigten  Gottes* Wortii  an  Sonn  *-'^  9^^ 
und  Feiertagen  das  ganze  Jahr  hindurch- 'ttWd -dile  Woefaen- 
predigten  fleissig  gehalten  werkten 'sohlen:'     •'''•'' 

2.  Dass  solche  Predigt  Ük^ie  gerelokti*tfd^|^raeseni 
tempusr;  "uÄd  "ntcht  indilf^reirf<«r^f^uchr  s^l<)he''läache^'  trae- 
titt  wurden,  dte  erttiulleh  Wffi^»;'        t*:*i  ^ 

8.  Dass'kefhe  Prinrt^Atf'e^ttls  «iftclKM  atif  den  Hani 
zeln  gefitiihb  Wet'den ,  dft'ii'geäd  ^nMsn^f  seine  Pirirari 
Sachen  Privatnutzens  wegeto  phJpöttJn*;'  "      .       .         -    » 

4.  Soll  jeder  Pfarrer  zusehen,  dass  er  knttier  doetitf 
eonciones  haltet  auch  söH  et  ttlle Monate  eiMn' aMfeulum 
fidei  pei"  th#i^es  -et^'atittttif^^les  tH^ti^n,  MNfbaijh'Wl^ilimr^ 
einsenden.  .•      1    ,  i>  ii  run    uv   ^   lmT. 

5.  Die  Sehüliin  ,iiohen  das  ganze  Jllhl^fhM/dutib  ge- 
halten werden.  '■       ;'  "'\'  »*^»  •  *'*  '' " '^   -^-^ 

6.  EHeBtlsspredtgtehitiid  die ^Vi»4in(tlidy€^CyMur  »seil 
stricte  ob^ervirt  werden.  •''  =      •  o.m*  m 

Nro.    CCXCIY,    Kirchenordnurig';ftfr 'den^  H^^ 
hes^  und  da»  gemeiae  ILand  an  der  Xal^ 
d.   3..  Septbr»  1555«  .     i.i    ' 

.  ..p.bilipp  Landgraf  von. flessen  -r  PI|iU,ppyi  Gp^ 
i^art-ÄasWHi-iW^^Ubiirfr  I     i  n-  .  •'-.  ...  ^.  .     - -1  ,  .-/»^i 
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( >7«t)  ocxcm  lawMfiMHiiü  aim<niMinniiiai^  iiss. 

'    fll^l^^  fUttÄt*  Wim^'  ülivfMlIelMn  CerwioiiiMi  luri 
den  Sacrameaitfeii*  •• 

'         t.  tut  Placrktnder  mUen  ikre«  Oeistliclien.  ihr  £io- 
kommen  Terabreichen  und  kein  Absent  nebnven« 

3.  Die  Pfat»kinder  avf  den  Filitden  airfleii  an  deo 
Smu-  nnd  Festtagen  die  Hauptkirehm  der  Pfaireyen 
iMtidieA, •  damit  < jeder    FiMrtor>  »Qin^  Solmaf  tdtbtt  weide. 

4.  Ton  den  Festen  y  wcieke  in  allen  Pfitrreyen  gleicb 
g^kallen '.werden,  sollen V  mnd  «on  der  Catecfaisomslehre. 
(Die  Feste  sind  Gebart  Christi,  Circumeisianis ^  Epipht* 
niae^  Pnrifieatioaisr  und  'Viskationis,  Annaneiatioiiis  Afs- 
riae,  Ceinae  Bemioi,  Parasoeves.^  Aesarrectianis^  Mariae, 
Michaelis,  Pauli  Bekehraag,  Magdaleima,  JohaaBb  det 
Taafers  and  aller  Apostel  Feste.) 

i        6%  ledflr  Pfasrr^r  sali  An  der. Woche »  W»  Mlttpmk 
aad  Freitag  zwei  P^fdigton  b^f|Bn«.  , 

&  Von  den  Wiedertiiufera. 

7.  Die  GobUifb^  ftoUeo.  .Ac)it  hatikoa,  dass  nicht 
mitiose  l40atf^^  Hnrer»  Got^ißslästerer  «tiv  suai  helligeD 
AlMHidiiMihl  gfhen. 

8«  Soll  Niemand  WMdertauferisclier  Meinangen  hal* 
l^aa  seiae  Kiiider  der  Ta^i  beraubea. 

9*  Wkd  das  Yollaa^fea,  argorlich  (Seschwats  aod 
Gotteslästerung  auf  Kin^ettfuti  ertistUch  .Tarbotea;  auch 
aoUen  bj^i.Taitfw  .aar  ^wei  Gevattern  seyn^  weldie  die 
I^iadb^ttfrln.  n^r  (SiVfimi^  besuehea  dürlea,  namlieb  wenn 
das  Kind  getauft  wpf4oii  i^s  «od  wann  die  Kindb^erin 
aasgehen  will. 

%0^  Tom  E^estaM^.ia  welchem  Artikel  alle  heimlicbe 
Kapples^en,  b^iSiKQh^  Z^asaiameakiiafte,  namentlich  is 
den  Spinnstuben  ernstlich  verboten  werden, 

liU  W4rd0Q'di0  Winkelverli^aisse  yarpoat» 

12*  Wenn  ein  leichtfertiger  Bub  seine  EhegattiB  ver- 
liastt.aall  }nM«i  IHicIl  Gelagt^U  dev  $^e  eoisllieh  Ein* 
schab  haben. 

13.  Von  den  Ehesclieidangen«  Sie  sollen  nut  nech 
d^m  igtistltchf  n  ^uad  kfiiserlichen  Recht  geschehen.  Der 
Bchuldiffe  The^l  soll  im  Lande  nicht  Wohtien  dürfen. 

15.  Tom  drelmaltgeit  Aufrufen  und-der-Copalalion. 

Schliesslich  wird  nodb  von  des  iPfarrers  Lehre ,  Le- 
beQ  und  .\Van^el  gehandelt,  und  dabei  bemerkt,  dssi 
die  beiden  tiandesherm  durch  ihren  Superintendenten 
jedem  Pfarrer  eine  Instruction  hatten  gediea  lassen*    Jeder, 
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Um  niefatt  fniehtety  der  YifUMiop   ubA  ^mi   imperialen 


Ffro!  CXJXCY-  Reformarions-Nötul  imHttttenbcrge 
d  Medwfleen  d«  15«  Juni»  Cassel  d«  3.  Septbr«  1563« 

CSbim  f.  «OK.  A«,«.  50.) 

Zvm   ertten»     NftehdMii  -la»  Prediganil  vümi   feg  n 

li|fe  j«^  enehrifnid  mebv   bey  de«  gtpmeioeD  haoffen  JD 

etee  etfadkrecklleW  rnnd   seh^dliebe.Vefachtmig  geredl» 

Jst  mite   sonderlichein  VIeit   gebetten  wordetin,    da«   vtlU 

mit  gefavliobeai  EraM  vnd  Zwanok  itnutohalten »  diae  ee 

TflT'  die  Sontage,  aath  TflT'atideite  besAinlmptle  Fest»  vnd 

Ffeyerlfife   |o.  :f)fftni^cben'  Yeraammlüngea    Gdtti(e   wori 

irleia#ig  berei  ;vad  «a  .viell  anegliob,  Gott  su  eirter  »alidef« 

HebftB   Danbeagnng^   dJMmbüh  lebe,   md   dae  Tff  toUi<4ia 

Tage  Tan  Nieiaatt&s  etwan  TorgenomaiaQ  Werde^  dafdpadi 

das  Mlnie«eriaai.  irerfiiadeNb»    Mcb    nicht    aadere    letM^ 

die  aeieH  jang.  oder  nh^  ron  der  Prediff  vad  gebor  fiatl^ 

lialia  «Oft«  9    waleb«  tncer  j^Ienn   eelig  uaebeq  kMa^ 

abgafart  wardew  .  >       ;  r 

A.    'nae!««0h'  mit  YI^  tfcef  denea  Dinge«  so  bie^ 

balror   rni  tmeh  MrmM&ch  deji  baeahten   aam^  beiten  ge* 

ardaelb^  gebalitffn  Tnd  alitt  niehted  getttlittef,   da«  a^gar^ 

aoeli   obli   dHfer  schäm  Tnad  echew  wiedder  all^  gutta  Tff« 

geafelH««^  Offd»«tig  ^hn    ein^[e  £inaaga  atraff  vad  peM 

gesändiget  werde« 

3«  Daa  valla  galtet  dent-Kitebeti  aaa  gntisser  Tr- 
Intnd»  dl|;eMhaaihli^  aagehattg  jn  gelegener  zeitt  dareb 
Beyateaer  rnnd  Hätff  der  Obri^eit  terstarkt  vnni  Ter« 
slai«adl  W^4san. 

Da#  iHioh  iB  dem  vakerer  Oa,  Ha.  Ordaiag  tieieeig 
oael^k^aMwIsIt  rmmi  gelebtl  werde,  daa  Toml  dea  Calaaja 
[>d#a  Aandsieddeln  die  gatter,  <sa  sie  ▼an  wegen  der  Kifobe» 
inne  habenn,  jede.aebt  Jar  am  gepürliehZiitasB  vnd  Petisiaii 
B  4ea»  leyJie'  aatpfaiftgen  imnd  angenommeii  werden« ,  yH 
lasr  d«rah  die  «sligKebe  langwierige  Paeaessiaa  yoa  da« 
ahan  lantten  der  Eigenthnmb  vnd  Erpschafft  den  Kir- 
rhann  nicht  entaogenn  werde,  wie  far  diesser  Zeit  ann 
rlelBu  Orten  geschehen  ist.  Das  die  Coloni  solche 
|[iittar  als  Ihr  Erp-  Tnfad  i&lgenn  v^reassert,  verpfändet, 
^eraatst»  verkaufft  vnnd   die  Khinnder  darniitt  verhaj|l(el 
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4.  Das  die  Kirchen  vnnd  Pni¥liM^|k¥>fili«fi  "W^eo 
Brw  vnnd  Besserung  ^•haltUnn  werdenn,  dartzu  die 
Iffü^rfier  Tnnd.Kast^nm^ister.blUich  aHenn  nrngKcHe^  Yleji 
anweocien  solI^Bn  ynod  zusehen,  ^das  ine  fiew  nichtt  so 
gaV  ^erfallen'ii,  'da'i -sie  Vactt^We't  Uiffc'dtt** 'AWhtt  'ohne 
grosse  Beschwerung 'TtMd  ScAiadmtt*  der  artnenkastenD 
AfDgiinh  Wtedd«rumb  tffgeilchMi' Verden.'  w-f  >     '*•     ^ 

'  D«8  man  aieh  auch  nni  safllrehM  Bavrmnt  jn  alb 
W«^gft '  Tn^ercrr'  *Gh)»dig«nR  Herrefin'  Ordiinng  g^ntiss  ver-^ 
hättte/*'       "    ''•'•• 

'  »  '  i^  .  Was^  dl«  'Sinse  *irniid''geft!li«  der  Kfi^cbens  be- 
laiHigt)  wirdtf  '  hin  vhnd*  wiedd^r  vi«!  Chage» 'v<k-pracbtt, 
Aar  sieh  hierinn  die  Kasfenmeister  ganti^  naoM^^ng  Tasd 
»«ttttiigp' baiüen.  Lassen  r^nn  vielen^  AMrenn  die  .Ziosse 
vtfWaehsen,  vnnd' wenn  sie  Rfecfanwng  thnn:«6Uen^  ni«a^. 
^«'«tnaneherley  '  R«e«s8'  vonn  vielenn^  Jiirenii^  '  durieb-ein- 
afndi^ir,  plielbenn  denn  Kirchen  Tiel^"ZiIf•»•MllBda/eIltg; 
ttiptb  «olKcher '  Beschvirernng'  Ifalb^r  tfsbntz  vleiBfllg  ge- 
teCieAn/  die  Obrigkeit  wbUe  yre^n 'Anff?«  nttch.dwaii  aeian 
▼nd  die  Kastenmeister  dahin  halten ,  yneii' mueh' rarb^ 
fl^fi)  das  d«e>Zlnnse  In  bestiin^tMi  Terfiiiiir  aiisjtfhiaoee 
TMd  eingenommen  %re»#en,  vff  das  a«cH  alsö^^tfUtf'lw 
ffttf  jedes  Oits-  Ohrigkeitt  richtige' vnnd  elare  le^bwkng 
▼diid'becalüng  geschehen'  m^ey  »daii  amh  Wnfufftlcff 
kheitis'  wegs  g^tatt  werde  ^  das>so  t4ell  Reisosi  Ten'Jarn 
zu  Jarenn  durcheinander  vermengtt  werdeö.  ^ 
'  ^.  i>ftB  die  Pfärbetn  >  TUnd  Knsteiinielet4r  yleissig 
«baehenti,  das  hinfortter  die  Kircliehgiitcar  'wieMer- ^nto- 
9«r«lr  Crn.  Herrema  Ordnung  nibbtt  weitteir  berrisgenn  Tnnd 
demnach  auch  die  Zinse  vnd  Gefelle  nichtt>9ff*T{eIi  keiipl#r 
tiittd  '8t$ek«  TbrthyileA'  ivefden^  nielitt  alleinrf  min 
gtnssem  aohadenn*  der'»Kafiitaiieri;  8oai.d^riiiichf^iirir-&e€fc- 
ni^if  'Beschwerung  derfenigean  toitdie  2irH0»'al«9isckTe«k- 
Hek'ihiit  Tnnd  wieder-  vffhehesin  müesliennl  . 
'^'  ^  fT«  'Dar  dt^tguettev^  so  «ntfaweid«r«^arek(tfie>  Mar* 
Irernn  'Selbst'  od^r   anch  -  voah  ^den  .'C#lmlB  -^itetail, 

-'i  ■•      »    '  '•      .  •   "  »  •    .'      l    .  :  •.'■'»  ^'    1      •!  >.'      't  :>  !      »t  ' 

u'  I.,?)    ;&),jQa9se])«|riii4fl  darauf  «B^Qlrie4^ii4j«d%fi|if#)€h^.g|i(teff 
afifi  ^in^  Arys*'^^l  J^br«  aU   0  oder  f2>   appach^e«  aaein^m^ Jeden 

Jirt.  brauchlich'  Ist',    vmb   ein^n,  billiff^n   vnd  gleic^mäsliiseD   Zini 
erKch^kn  werden^/'      •  «s::         :     i-     :  ^    -^:p.  J; » r    .* 
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beschwerett  seino,  wiedderamb  ir^fgffQaqfifA«.  .Y0n4,(4n 

d«R  WVgei>lwlag^4[ef^Mphtt2  jn.jr^iin  «g^niMichMII  ?^MiM 

^PUfl  gWmH«^  jf  iöP«ya?Hlibt^  werrten,    ^        , .    .        ; ,,   ^„  j 

.  .TlMi^fh  hjnföÄMe^  Mw«i  Er  j^T/wi^W-Rr  jwW?, 

c^fm^  g<M*4t#r.Ma?gfife,.,yQ}l«,>yk;Y|eiÄ<Mg  gfpet^cp   ha- 

vieler  vcrsjtjpxMll««..  hf^Mj5g«nfr^.;l^i*«  /  r»el?^^  m^WHI  '  4ä¥ 
herrlichenn.  ^fU^^t)  c^ßis,; lif ^n  Jh(9^',C^^'UM  IBrwarttenn^ 
der    gie  am  jüngsten  Tage,  iieinein  herlichen  «verclertten 

vnnd  muh  nicnten  ^i^e^  ynnse^'  GQ»,.tierren  Ordnung  zu 
§<;tfffi  K|^^,.^er^fi,SeusteJlen  gfpfiacb^t  \l(e^deq^7 
->l>.40-  wDaFf^W  Pwtze/in^vjffdie  h^yligÄDa  FeyÄÄ^gft; 
so  aus  fleislicher  leic.htf^rl^gkheit  gef^chichtt,  sonnaerlich 
jn}'^fl«l^r,  &iprjli^l^^QfV  scj^^lnd^ff  Zei^t^.aQ  weJU^her^  rnns 
i^^-Aß^Mhpj^  ßaif^  jvicjl  «phireckjjiqlicr  Zeicb^nf^f;  j^inf^ 
Ernsteon  ^orns  vnd  hartten  straff  an  vielf^^p,.,  t)li|}g^^ 
8^iR^^nplÄft|gU,:gp|^t«  vnd  ^vwai]  sftlfgSf<*»flf'.  «nnd;  auch 
deroeneben  alle  andere  ynnütze  Exercitia,  durch  we^^f^ 
^g^}W^^W^KTItg^^P4^.^^^^  d^e^jIu^E^pt  y9Q,  der^Lher 

^^  •*)  Zu  Cassel  re«olylrt  „Was  die  Coii«eri*dt«k^**J  .*' V'^^ 
■^C'^tV^s^d^i^i»^^  Jrytfncf^'rofJftfeleifv^tir^loMliSeBStikih  rdn  dem 
P^Mriji||«Mf«9^kw  rtii  id*  an**  rtr4^|eiiQmPWf  ;i%f4*ii>  iF^l^lrfHi 
j^iite  entstund!,   vor  beider  Herrn  dazu  rerordnetcn  HetH^n  f^f^% 

Unter  gelegen,  actire  und  paasire  zu  recht  «teW«*/o//  nij^osij^« 
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PdMH  irwboten  Werdte.^  '   "   .*^   '•'    '    ^ 

Hierbey  aocfa  andere  heidiiltebe^  rtÜi^Mh«'  tdd^ 
Ak^rgleaMge  Werice  so  vflT  gewiss«'  Mll  tüd  tage  des 
Jars  wieder  vnnser  6.  U.  Ordnung  getfttt  -W^rclM,  milk 
tmdcfrltehem  Ylets  abgestehh  werdfenn.  jllt  da  seintt 
taaet  Johannis  feoer,  vff  Walpem  dli^  Lekenn  irasraiffieiio, 
Ja  PastnUehts  aeHt  BratlMn'  aalnMeta^  "i^nnd  maticberlej 
Laiiien  Tand  Narrenspiell  MAM  vatod  Mrichten. 

K.  Dtoa  die  Kirchw^y  ab^eatattl  ^  der  aberglevMg« 
Palst»  an  Miiten  vn^d  OUtkeiisfaritttn  vHedd^t  das  viige- 
Mner  Ernstlidi  rerb^tffo  Tiind^'übgctotalC'  werde.  Das  ahn 
diasena  Vond  dergl^ieben  attdi^rna  gebreeb^nn  desto  statti- 
Heber  jn  sukbtlnnftigep  Yftftaftoti'  möge  äbgehoMTen  wer- 
deaa.  Bitten  wir  mit  h<refastem  Yleiss*  die  Ebrwfitdlgeo, 
Hocbgelarttenn  9  Strengenn  vnd  Ernneitenfn  Tnserer  CSnedi- 
geinn  tierrenn  y  gesaatt^an^Rethe  vatid  V^elbilb^er,  wollens 
TDBS  biertsu  Ibr  Bedennek^lin,  gtlteea^  R^b  vnd  Beaeleb 
sebriflftlicb  sustellenn  lassen ,  wollet  wir  «b  Jeder  seitt  jn 
diesenn-Dingenn  moglielis  Tieis  an  vtm  ntehtt  au  Torschoti 
tand  Forderung  der  Ktr^hett  erwind^nü  lassen. 
Caspar  Tholde.      Jaeobus  Cbarisias» 

Nro.  CCXCVL    ArtUcel  fttr  den  Httttfeoberg.  I$6e. 

(Zam  S-  102^  Anm.  ]50.) 
Tolgende    Artiicul    gesteldt    soUen    Beyder    Henten 
Zehntgreuen  jnn  gep&rlidier  Execution  tbi^r)lefert  werdtfi. 

i.  26.  April  1566. 
' '-    '1,    Erstfieh  das  dieEltisfen  wi^sieJllrtoEydeirPtiA- 
ttlli,  Tniid  bendtgelfibnus  synndt  nacbkomea^  Mgtn'tBtft- 
rfbttimen'  werden. 

'  2,  Daa  auch  das  aberglenbiifcb«  Wtitoerletktli^n  ab|;e- 
raiinh.  *  *  '        ''/.'■/* 

'3,  Jtem  däis  den  hfacfaparren  4t^iki&  orA  die 
ti6r{Äiclifung  damitt  sie  alUi  trereginb  Iren  Pfarbsm  Tab 
Lobn  md  geldt  kein  fartb  oder  Arbeitt  sutbmi  veibeliea 
werden  mpi^ts. 

4,  harn  dait  jebriioh  die  Frucht  vefbiaiaii  aaaei^ 
kfiaflfen  den  Pftirbera  nach  jren  beüssHchen  nochfirA  frey 
Milti  m8ge.  \ 

i  t  tf  Jft(^n>i  ii^  4ift  KircWjqgjiUtei>  njit  In  .vddiehs 
Ptf^iob  genamaa»  der  Gemaina  avffewand^  vnd  der  Kirck« 
abgesogen  werdm.       '    ^ 
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CCXCYü  %iuNk«m6tMn|[|ltt«ett  1573,  (M9) 

ehenordnnng  nach,  von   den  PfarlHi^  j4e« /OribN;  4lii^^ 

Z,  Jtem  imn  die  6e4  *")  rff  «kn  KirchcVfon  M4i«e« 
der  nidergelegt,  oder  dem  Baw  zinsbahr  werden»  pt 

8,  Jtem  daa«  die  Pf^tgutteir  Bum  geHeyeit  Tnd 
eygendlioh  vetmeiebnel  werdn^«  / 

9>  Jtijni  daMsi  die  Cas^meiptf r  imoh  jede«  Jah«i 
vffhebung  der  Kirchen  den  ansta^^  erlege,  AnBiit  ^ee*  jfl 
feiner  naiis  des  Bawe  angelegen  werden  küadee» 

10,  Letaliph  dass  die  Kücc^e«  vod  jre  [fiiig«ei4ii«ltf 
Baw  mit  sampt  den  Pfarbpuen  bey  Zeiu  jnn  galteti  Bnw 
erbalten  vnd  die  Bawfellge  Beinbeaser  nidergelegt  werdm 
«lOgen,.  aUe^  .«««lern  Tbnepeleti  au  torböUea. 

Joann  WiUiebias  Pfarb^r  xn.gfosaen  Rtcbieiib^iJir  * 
.  JustiB^  Hoffmann  Pfarher  z^.  £^pet)in4en| 
von  wegen  vnser  ynd  aller  hätienberger  Pfarbfin  .y^rforMhl« 

'l'«H  I  PI   I    ill— 

Günstige  liebe  Herrn  .  •  Es  gelangt  mein  begeren 
YOd  jCceundli<5h  pitt  an  eucbj  jf  wolteth  nßdi  tUtnAp  0^4* 
naq^ ,  zn  erreic^ung  obgesatzte  Punelen  Amp^hfuher .  Jbe^ 
hulflich  «eyn.  ♦   '  * 

Caspar  Tholde« 

Nro;  CCXCVII.    Httttenbwger  Sjrnode  sv  GtMsen- 
lilldc^  flen  13,  Mai  1572. 

(Zam  5,  102.  Anm.  54.)  /  . 

Caspar  Tholde -— Laren^  ^tephanjit '^aperih-. 
tendenten, 

f,  de  ratione  synodorum  particülaÜum.  £e  wird 
bestimmt  9  dass  wenigstens  alle  labte  ein  synodus  co^mmti« 
nicato  consUio  der  beiden  Superintendenten  angesteHt 
werden  solle; 

.  2y  Werden  die  (Seistliclien  sum  fleissigen,  Lei^n 
der  heil.  Schrift^  Lutberi,  Phil.  Melabthonisi  Und  BrentU; 
Böcher  ermahnt,  damit  in  proxima  synodo  daraäi  ei|^ 
}eder  ad  singula  r^spondiren  loone;       r    <  ! 

3y  Ist  allen  Pastoribus  auferlegt  worden.  ihre^Simil«^ 
tags-*Predigten   durchs   glänze  Jahir  iateiiiiseh    und  deutsch 


•')     Gedcnkftelnet 
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4,  Sollen  sie  den  Iniberiscben  Katecbfamiu  in  ihren 
KMrthtftt  mit  der  Jng&nd  fleissig  «reiben  wtdPriTat-Abso- 
lation  balr«m 

^i'  i)  .Soll  jeder  die  heil«  Saeramente  -  mit  christlicher 
Andacht  administriren,  and  dabei  pias  admenilionea  et  pre- 
MS  Aalten,'  atlct  tfcun,  Wie-itosonderbeit  in  der  Meklenburg- 
iftißhM  Ag^Mde»  s%  sebeil. 

6,  Sollen  sieh  die  Pästores  tot  ärgerlicbem  Leben, 
FrMilen,  fimiifen  and  anderer  Leichtfertigk^t  hüten  nndihr 
liklit  'ledehten  lassen  Tor  den  Leaten  nad  des  ministerii 
«blieg^n^ 

7^  Von  dier  Tetwaltang  4^  Kirehengfiter«  Sie 
selten  di^  übrigen  Broicken  der  •  Kirche  aaf heben,  für 
Einmahnung^  der  2iasM^  «ind  für  A^sdinn  anm  Besten  der 

Nrj)?  C^pjfCVHL     V^ördnung  Wegen  der  Landes- 
trkndr  im  ETesseh-Nai^säner  Gemeinlande  d.  Komrodt 
\     -^^  2.  Septbr.  1581. 

(Zum  f.  fOS^  ATim.;58.) 

-ji^Kibmid  wig'i![4w4|)*4f)^«)ü^fn|iw: !—  ;N*feh  dem  todt- 
liehen  Hiogange  r|der  l|*^fftin^';l^ahjü9a;,  .Gen^ahlin  des  Land- 
grafen Wilhelm  ist  Tnsjipjr ;  beu|^ich ,  ^ass  Jnr  vher  Tnser 
KJIrrhen^ Ordnung. n^it  SQndejrm  fleissjhaljt^h.  .jA  sonder- 
heyt  aber'  kein  leycbtfertigkeyth  oder  üppickeyth  duldet, 
"^m^t  Jii|th  ajilf^  dii^Ku*inepen  Tnf)4.S9.nti^s,dents  durch- 
a^$^e,n,.jnUh  gpstathet,' 'sondern  aucK  den.  JTeiiigen  welche 
dfclj.  jp,  'EJheptandt  tpgejben  ';>irollen,  vflf  JEhrem  hocbtzcyth- 
lichenn  EHirentag  öder  stinsteii  zu  tantzen  oder  zu  pfeiA 
i^n  ,  t|onpien  -oder  ^ar^e^  ,  sejten,  ynndt  freuden  spiel  zu 
ffefp^ai^fh'pn^  4Ji^^  .'^.wisclien  hier,  vndt  necbstkünftigen 
öpj:eVq^^^)^pr^|[<^t^^^^  vgp4t  Iden.^ferhern  ;rn4  Predigern  ja 
Ewrem  von  vnnss 'anDeu,bhleaeh  ansag^^  dass  siedasYolk 
^HIRuS^P?^  YQod^  ^)>iusisrer^i^^.m'  leben  mith  soAderm  Ernst 
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CCXCIX^Syn.  smDatenhoC  1596.-~CCCa60O.(577) 

Vro.  CCXCIX*  Abschied  auf  der  Synode  zu  Dtt^ 
tenhofen  d.  25.  August  1596» 

^.y/  (Znm  §.  102.  Anm.  63.) 

ErsdUih  der  agende  halber,  weil  aich  die  pa«tores 
ler  vngleicbbeit  beklagen  in  ceremonÜB ,  in  observandis 
ßstis  vnd  in  admtnistratione  sacramentomm ,  wird  be« 
cbloMea, 

Das  bis  sa  ferner  verstehangTnsem  beyden  Grafen  rüA 
[erren  ein  Jedem  pastor  frey  stehen  soll  in  administratione 
li  officii,  insonders  sacramentoram  %n  gebrauchen,  ent* 
eder  fürstliche  Hessische  oder  die  Grefliche  Nassaaische 
elende,  vnd  weiche  ein  jeder  braucht  soU  gleich  gehen 
id  Iceynen  h.errn  prejudicirlich  sein,  bis  man  sich  eines 
^wissen  agende  ferners  venteht  vnA  diesselbge  entweder 
dn  Terschreyben ,  oder  in  truck  verfertigen  mag:  fremde 
i;ende  aber  sollen  diepfarher  uss  den  Kirchen  lassen ,  da- 
it  vngleichheit  Verhüttet  Werde* 

Die  Feyertag  belangend  well  man  sich  hiebeuor  byder«* 
its  derselbigen,  wie  sie  in  Huttenberg  gehalten  werdea 
Uen  b^  lebteg  M .  Caapari  Thelden  vnd  M.  Jaoob  Cha-^ 
sij  vejrgleicben  >.  wie  auch  suvor  geschehen ,  sollen  diessel*^ 
gen  nach  der  letzten  beschreiben  Station  abscheidt  gehal- 
1  werden,  nemlich  der^^rite  tag  in  den  dreyen  festie 
tiritatis,  paschatis  vnd  penteeoates,  wie  der  Apostel 
(e  eyn4^,  allein  mit  eyner  predig»  Item  Circiiattmi«« 
ie,  Epipbaniae,  Purificationis  ynd  Annuioiatiottis  gans» 
ein  weil  festuin  Jo»  Baptistae^  Yisit*  Mbriae  vnd  Min 
lelis  an  etxUchen  evten  gan*^  an  andern  iialb  cekidtet^ 
rden ,  sollen  die  paatores  nie  a»  fenaer  Yeigieichs  bey  vor«» 
r  Ordnung  bUtibem 

0«  CCC.  CoBTent  KuGiessea  Wegen  Abfassung 
er   Agende  im  Efflttenbei^e  d.  L  AjRrü  1600. 

(Zum  §.  102.  Anm;  (J4.) 

Und«  Wilhelm  Raw  zu  Holzhausen,  Johann    Mag-* 

Holzapfel   Amtmanh  zu  Gleiberg',  Jerem.  Victot  Pfar- 

zu   Giessen;  Laurentius  Steplianl  Nassau  -  Saarbrückei' 

»ei  intendent  berathen  ^zu  G i  e  s  s  e  n  wegen  der  Kirchen« 

nde. 

Es  wird  für  gut  angesehen,  A^fss  die  lt)ileip!in-Ord'- 
g  und  die  Agende  in  beider  Gebieter  U^amen  gedruckt 
den.     Bei  Jener' ist   kein   Bedenken,  bei' dieser    aber^ 
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vnd  das  H.  Ap^tidinQl  ausi»  zu  ^pend^a,  das  in  Formuia 
Baptismi  da^ '  lanJ2;e '  gebet  fol.  42/  knYaliend;  AUraechti- 
ger  Gott,  wie  auch  das  darauf  folgende  kurtze  fol.  44. 
avMgeiiissieii  >  (Vnd  an  stadf  desselMgen ,  ans  Nassanwischer 
Ordfnung,  dtts  QlfKett  anfahend :  Allmeeiitiger)  «wiger 
Heri',  d^r.  du  die  SMltllttth,  gesagt  vnd  inserirt  werde. 

Dann  das  in  forinuia  coenae  administrationis  ina 
HiH^dtMiei^  (Mdfaung  anssfeiassenti'^rde  i^%  lange  gebet 
Mv  81'.  ^vfad'Hit-ifftatt  de6s«lbjgen,  ^e  'Yemannng*  tttrii 
Naisa^ftsober  Ordtnting,  lanftifaeiidt:  Li«4hrt(t'Preandttt',  Ar 
alir  Cbristifcheii'Mens^iheh'eieJ  end^ntt  Ihir  nAlÜ  «aoh  hier- 

iM>|;e40lt  MM  HesvHeher  O^drtniRg^fbl.  84;  l>(n^estah  in 
Mtbttantialilms  «ti  allen  Seitt^n  gtirnichtiB  In  diesen  pane«^ 
ahi  g)ftemkt«Mfirdt.'        ' 
r  '  r  Die ('«Nnttli'Tairff' belangende    gesdtf^bt  minnenmg, 
das  wo  der  Pfarrer  nicht  «ht  <0i*terige»,  »Ifidann  dnrefo  eine« 
8eiiiotem)od%r*sonstei!f -irersfftndigtil   Mannijn   der  ^foth, 
JNs  Kindtll^viv^vv«  »b*T  am;h'« deren  «iit  »n  »erreidMr, 
akf*  ^^dkm  'td^tihl)e{ll'C!ilmseligie  gefafUfll  werde,  tnd-  dast 
diese^'i^ltirii^nng*  deniselfeJgeA  Titttl^  fn^evifft  wei^.  ' 
'Ii^^'jld  andereviiPiiaeieli  slnd'fle«si«ebe  vnd  Nassawfeebe 
Ajgvwdan'gleleh.i^  ;»     '  ^'        ^   [,  ■   .    .■ 
{«»Vfupamt  >ob^  iwohl  tn'^NaMttwiifelier  Agenda  meiiv  'tVkrr 
nmriirtrt  w^rdenv  als»  in  Hei^iisk^en,  n«fttli«h  det   dritte 
Tmni^Oinm^  ^tmiflif^  Vnd  €b#ib«ffeste^  wie  aa<^  Visitatia- 
aii  AlMtecrV'JMnnis  Baiptistaeiiffid^  MIckiMli«^  M  'W^»Hett 
«ie'lgidlisd«iehiUi»  elnwnnik>khm4  MHieldliig  «iaeti  femh«^ 
dew  fitfgid^eliW;^  j>*  ^^^^^^  ^«Imeliriehdffl^  rfdUM  ^  atleür 
dass  gleichwol  solcbe  Tag,  wie  alle  dnd'eMf'A)^deMl  TagK 
mit  einer  Predig  gehalten  werden, 
^niieBiddvIigeaj^^diiy  QistiQfie),  I»  iltrjd«tafi^m.aibidllBHaiK 

Kirchen   nitt  ^  gebr^i^t    werden,,   koqnen    zu   VerhattuBg 
ißlM  vfWV^*^^'  rtf**  I>mpker^.  djiess.e  ,  Ageqdft  wiaerre^ 

Marpurgk  Ternommen  werde,  wie  hoch  oder  gering  s&ft 
4»f(F-W!?ul^i*^W*«!^iifffnW?\\«^        ^  aji^,deiHendt. 
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CCa^jMiiil{»lili  lkn;Hai(;9«Mgei:l(IM.>!OCCH.(570) 
tns'atis»  d»m  gcmirinw  'Huth^nbefgüdifah  kftiten  gcnem* 


Nro. . C(ij(J|,  Üisciptin-Ordtung;  för  Üeil  Hütteiiberg. 
, ,  ,,'\4-  Gies&en  14.  Ang^  1633^ 

j,CZ?iin  5.  102.  Anm,:68.)- 
.;|»  y.oin   ^^issjgen    Besuchen    der   Predigten«     Dfeje- 
nigfBO^  Wfitqne- 4^0  Kirche  Ter^äumen^'i^olleip  vor  das  Pres* 
byteriufn  g^ladeii  und  ermahnt,  und,  wenn  dies  nicht  fruch- 
ti^t ,  mit  Geld  uqd  QefRngniss  exemplarisch  bestraft  werden. 
2«  Yojrn  ..heiligen  Abendmahl«     Die  Verachter  dessel- 
ben soI}ep,| erstlich  Villkührlich   bestraft^  und  sodann  des 
Lapdei^yeryiesen, werden,   wenn  sie  nicht   folgen   wollen. 
..    3^   ¥,00  der'  Kinderlehre,  die  fleii^sifl:  besucht  werden 

4.  Von  öotteslasterern,  Fluch erri  und  ScHwörern. 
D^.enig^n,  welche  das  erstemal  fluchen  etc.  sollen  mit  1 
lCQpfstu,^)c ,  dats  zweitemal  2  Kopfstück,  das  drittemal  3 
f  age  .G^fängniss  bei  Wasser  und  Brod,  sodann  zur  öffent- 
lichen Kirchenbus^e ,  und  endlich  mit  Verweisung  des  Lan- 
i^üitb^traft  werden. 

:  S.^.Von  Hurerei  und  Ehebruch,  Die  Manns  -  und 
Wleibspc^sonen,  welche  diese  Laster  begehen,  sollen  | 
faiir  ins  Gefängniss  gelegt,  an  den  Pranger  gestellt  und 
^If4fi^'  3.  Jahr  des  Landes  verwiesen  werden, 
ot»  j^»o^öm  Fressen  und  Saufen.  In  diesem  Artikel  wird 
v^erbotea,  däss  niemand  ah  den  Sonn-,  Fest-  und  Bettagen 
li^,,Wejn-,  Bier-  und  Brandweinhauser  besuchen  soll. 
Jie  Üebertreter  soUen  mit  Gefängnisstrafe   belegt    werden. 

itöi  CCC<L>j4tiMauin!W«albMBgBr{8aMi*th«,  Schiit 
und    Kirchenordsnl^ri  ftir'^ddii  ilat(iehb«rg. 

••--■■fE'Vft^Vj'GHif'iKöft'Nissa*'."-    f»j.i«-.i...,.i:ir.(,  )  -»i.,  I),:- 

1.  Soll  der  Sonntag  heilig  gehalten  werden.    - '' 

>    ->«2<»SonM(!»i  j&d«l»PMrr^t><^ihlii^iihH^4i<^fa  xAä  red« 

lÜ^ii'  B%TM«¥im»Wb^di<lit^  e«-><»'Mlitotf8)flS  «aM#4lt*a, 

ass    er    bei   libris  sjmbolicis  bleiben,  und  keiner'-ttbliM 

3.  Soll  die  Hochgräflich  Nassauische  -  Saarb«i«kiri«ll« 
[irehenordnung    in  anen-9M«kW<'||^aV*ibkMMft;  hin- 
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(S80)GCClbianhenoid&as|pfhf  deBJSltttä^^ 

giegMi  die  allä  «HAlleobergisdie  abgeielMfft  weicdea;  des- 
gleichen sind  die  monatlichen  Buss-  und  Bettäge  jedesmal 
auf  den  ersten  Freitag  des  Monats  ordentlich  zu  halten. 
.  4U  Sq])?!!  .die.  Pastor^;s  äusserster  Möglichkeit  nacli 
ihre  Predigten  selbst  Terrichten  hnd  ohne  specielle  Er- 
laubniss  des  Snperintendenleh  keinem  Fremden  oder  Sta- 
dioso Theologiae  das  Predigen  verstatten. 

5.  Sollen  die  Pfarrer  nebst  den  Sonn-  und  festtag- 
lichen Evangelien  auch  die  Epistolas  dominicales  am  Mitt- 
wochen der, Wochenpredigt' oder  am  monatlichen  Bettage 
den  Gemeinden  erklären,  und  darüber  predigen  ^  und  in 
der  Fasten  die  historia  passionis  der  Gemeinde  vortragen/ 
6«  Am  Sonntage  Nachmittag  sollen  sich  die  Pastores 
in  den  Predigten,  der.  Kürze  befleissigen ,  und  nach  dem 
Beschluss  derselben  die  Katechisation  mit  Jungen  nnd 
Alten  fleissig  nicht  nur  im  Sommer ,  sondern  auch  im 
Winter  treiben. 

7.  Soll  auch  kein  Pfarrer  sich  'selbst'  coromuniciren 
öder  das  Abendmahl  reichen ,'  sondern  einen  seiner  Yici- 
tiorum  sich  znm  Beichtvater  wahleil',  dnd  sich  von  demsel- 
ben *absölvireh  üfid  commüniciren*  lästfen. 
,^\  8.  Die  Bc^htpfennige  sollen  nicht  Inf  der  Beichte 
gegeben,' sondern.  Aach  deri^elben  auf  den  AHar  gtlegt 
werdeii,  Wo  sie  aber  nicht  gebräuchlich  gewesen,  sollen 
sie  künftig  'liicht  eingeführt'  wenden.  ' 
i'  9.  .Was  der  Geinaeinde  vorgelesen  wird,  es  sei  Beicht, 
Absolution^  /^Taufe," Abendmahl^  Cöpulatlon,  Gebet  HC* 
soll  langsani^ .  laut*  und .  deutlich  Vorgelesen  werden. 
\  io.  Die  Privallbeichten  sollen  itt  allen  Kirchen  nach 
^em  l^^ispiel  der  zu  Weilburg  gehalten ,  Beichtstühle  ge- 
baut ,  die  Beichte  von  den  Konfitenten  knieend  gesprochen 
i^il'dfe  AbiMliilöir' ktiitti0Wi:  di!ftd  mitniblfl^^^  ^r  Hand 
des  6e8srf)i€^M;^m|ifiB{9gei|;\¥e^dfinid!! 

11.  Das  heilige  Ab^dm^lspUen  die  Comnoiiieaii- 
ten  knieend  empfangen  und '^^'deshalbSeabellen  angeschaSi 
und  die  Communicanten  ins  Kirjßhangebel  ^  eiii^esJ^osatA 
werden,  .r,  f-  •..•  ;.-  .[. 

'  9fttf  |]iie.  (6oarnuii4canjtep    sollen  .5    Tage   suvor   im 
f^atrb^lififl  4llfgfiSAhrifilt>en,iMi4.;|m,.€fite^^^        examiniit 

14.;Q^/j^,  jE^fj^qy  spU  ^p.  P^njüMr-  o^cr  Straf- 
-      !    }^r/T4U»':c4cffnStl|(h\9Xf|lWP£Mr  M      m      . 
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QOCm.  BeljMamä  M  fkM^  (Ml) 

16.<  Tai  Aeir  Chnswrf  ni<(n0ii:  Air:  fi^UlÜl^liM. 

Die  /Al^fk^l  if.  ^,  3|.',fE|^tha^  d^e  Yorichiiften 
far  die  Schule,  die  Schulkinder  un^  deren  Lehrer,  worin 
im  19.  nnd  31.  Artikel  /bemerk^niltvertn'  ist,  dass  allen 
Sjdmilehrern  verl^oten  wird,  dem  Saufen^  dem  Bituern« 
g^eiech,  den  Brandweingesellschaften  in  den  Backhäuserii 
und  bei  den  Kirmestänzen  nachzugehen. 

32»  Solleii  die  Kirchensenioren  ihr  Amt  fleissig  thun. 

,   33.  Der  Opfeirsäck  soll  an  den  Sonn-  und  Festtagen 

herupgetragen  werden.  , 

34«  Sollen  alle  weinkäufliche  Copulationen  aufhören, 
und  die  Yerlobten  ^n  3  Wochen  iiach  dem  Yerlöbniss  ge* 
traut  werden.  , 

35«  Wird  den  Beamten  befohlen,  den  Kastenmeistern 
gegen  die  morose  Censiien  beizustehen. 


Nro.  CCCIll.  Verordnung  i^egm  den  Begräbnisses 
der.  Reforaurten  in  Saarbrücken  d.   4.  Nov.  1747« 

<Zam  §*  103.  Anm.  100.) 
Wilhelm  Heinrich  -*-«  Nachdeme wegen  des  de^ 
neu  Refarmirten  Einwohnern  hiesiger  Grafschaft  gnädigs* 
sngestandenen  Exercitii  Religionk  publici  auch  nothig 
seyn  will ,  in  Ansehung  der  Beerdigung  derer  Todten  aus 
dieser  Gemeinde  Vorsehung  su  thuii;  Als  wird  hiermit 
gwädigst  Tevordnet,  dass  die  Reformirten  einen  eigenen 
besonäern  Kir<shhoff,  um  ihre  Todten  von  hier  und  na 
St*  Johann  darauf  begraben  su  können ,  sich  ansdiaffan, 
die  Leieben  aus  denen  Dörffem  hingegen  an  jedem  Orih 
aaf  dtem  gewöhnlichen  Kirchboffe  begraleii,  'Uucb  d^r 
Rctfbrtnirte  Pfarrer  dabey  einen  Sermon  auf  dem  Kirch- 
hoff  halten  möge,  die  Leicheopredigte»  abe«  auf  dies 
Freund«  oder  Hinterlassnenen  *  YerfaHigen  in  hiesiger  Refar-* 
rmüten  Kkohe «  nieht*  weniger  die  Kindertau^en  a«ch  dahiar , 
»dtor  auf  dem  Lande  in  der  Reformirtea  Mitgliddes,  de»i 
len  Kind  geiauffiH  wird,  B^iavssung  rerrichteti,  und  im 
ibrigen  hack  gedruckten  Gonceskions  -  Brieff ,  «ich  in  alten 
ind  jeden  Stücken  geachtet  werden  *(ioUe.  .        . 
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Nro.  CeeW.  VmwMuM»  flWr  das  »ei^foristexer- 

tiüxaa  der  Rf  fonliirtf  u  In  SaarbHl^en 
V    .  A  12.  Febrnar  ITA«.      ;, 

(Zum  5.  103.  Aom  101.)  ,  * "' 
Wilhelm  Reinricti  — ^  AlMte.iv^ilen  eitigezose- 
iier  Erkundigung  nacji,  die  ftegdi1>iilä9^  <birer  mit  Toi 
abgehenden  reforrtiirten  Glaubensgenoscf^jn',  'wami  *  soleb^ 
auf  dem  Lande  hiesliger  Grafschaft,'  iitcht  t^ie  bighero, 
durch  die  evangelisch  lutherischen,  sobdern  r^förtnirtea 
Geistlichen  geschehen  inüssten  ,  yie(eW  Ijli'öonvf^nienzien  un"- 
lerworflTeri  seyn  tvürden :  So  declarir^n '  uhd  tr^rwiUig^n 
Wir  nunmehro  hierdurch""  gnädigsi, 'Malis*  nicht  nur  di^' 
Begräbnisse,  so  wohl  bey  denen  Leicl^en  d€;re|r  Lutherisebetf 
dis  Reformirien^  dui*ch  den  Pfarrer  loc/';[e*deiShiahteii  ohne 
Unterschied,  der  Observanz  liach,  ferilei'hin  bewürk«t, 
in  denen  beyden  hiesigen  Stäben- -aber,  die  Leichen  bey 
denen  Beformirten ,  durch  ihren  Geistlichen,  atif<]en  ihnen 
anzuschaffen  anbefbhienen  besotideirn  Iß'ri^ihfMH,  \>^^aB^* 
auch  alle  vorfallende  Copbliitiobes  lindl  Kfaidtaäfeii  tob 
gedachtem  reforrairten  Geistlicfhen  dahier  in  der  reformir- 
twk  Kircbe  verrichtet,  Hodan»,  4a9s  eel  i»  Ans^hni^  der 
dem  reformirteh  Pfarrer  Mansa  inIdia.Sl.  AritufJer  Stifte 
gefalle  angewiesenen  Be8JoIdung,rdabey::  noch  zor  Zeit 
zwar  sein  Bewenden  haben,  dadurch!  .ab#r  tkeifi^swegea 
denen  Gerechtsakiei^  der  evangelisdk  «-  lütfievkohen  Kireheti'» 
und  Kirchen-,  auch  Stiftsw Gütern  nichl^ptigtidiciret  .wer** 
den,  sondern,!  wami^  dii^'  Reförmittenf!  hi^m&dhst  ik  deal 
Sta'ftd  kommen^  einem  P&rrer  «oiibp^m.eigienen.- Mitteln 
hinlänglichen  .  U»tefhall  iund  BeisDld«»f^>  %sl.  verl^affetiv 
als  dann  deshalk  .)y eitere  \!erfagung  efnUlgltte,  -wegea  des 
gethanen  Yorstellunir.  hin  gegen,  dasl^  Mie  KülAer  «tua  vieiM 
mischten  Ehbn  in  4^Ji  Religion  : des, CapiliAifamilibeinfeU 
erzogen  werden  niMfaten^i  es :  bey  dei^'fif^an^etieifc  Vet* 
Ordnung,  eis  für  alle,  mid  uih  so  mehrt liein  YitiftUihfOjtan 
baltea  solla,  aU  dadurch  aUen,  auii  dtaHdfvtffsto^.£d«ca« 
tion  der  Kinder  von  einerley  EUbrii^/  eitetebe^  iihätotn* 
d^en  MisdteUigkeit^ii  am  Besten)  vorgkbii^;ei|  iMtd«  n  ^eiii 
nach  sich  also  zu  iächtcoJ  i        *    /  *  ♦;  n    'ils-'.  a-!;'[  ; .- : 
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fonniiteii  tu  *  Saarbr^km-  di '  lo.  f :  Mä»z  ^^tfül . 

{tn\ti  5.  103.  Atim.  102  > 
Wilhetm  H«^inrich«  » Der  pefonrttrl«' Wärter  von 
JiiAi'  soll  iti«  Künftige' ▼oti  beul  air  iife  Kinder  s^incfv 
IW4igionf  selber  tattfen,  «<yivbl  in  Akt  äladt,  als  auf  ile^ 
LttiMk;  ^sgleich««'  nlle  setnet»  Re)l|^M  ^Ku^ethane  Pmt^ 
adaeä  degrabeti  in  Stallt 'und  tinnd;>  und  alle 'ea^ulire'n'^ 
M%  der  Mann  der  reformirt^n 'ifdflgian  ergeben  ist.  ' 

'Dieses  ist  mein  Wille,  wm  aller  Eqatroqwe  ei«  Ea* 
sti' machen,  und  bat  sich  sowol  Regiemmg,  Conslstoritifiis 
als  beyder  Religion   Geistliohe  darnach  aa  ächten. 
*  >*  ■  '■  I ,t ■  '  * 

Nro.  CCCVl.  Decret  wegen  d^r  a€tus  m^iUst^rial^fi 
in  Saarbrücken  d.  30.  Juli  I75h 

CZum^.  10?.   Ani9.  W)30  .^  . 

'  Naebdem  wif  bereits'  iinteiw  12.  Pebtn^if  474W'^(8. 
Nro.  CCCIV.  )  iind  28*  Februar -4 748,  wie  es  mit  denen 
actibns  ministerialtbusbei  ^e^r^niften  Unterthanen  auf  dem 
Land  in  hiesiger  Grafschaft  gehalten,  werden  solle,  deutlich 
verordnet  haben;  Unsere' WiUetismeynaiig^.ouoh  dahin  ge- 
het^ daas'es  dabey  bes^adigbin  ileia  YerBleibeA  bMialten-, 
— -*  Bdithin  keine  reforroSrte  Prediger  4n  denen  lutherisoh«n 
Kirchen  titid  KirthhoCpn  >  Mnige  .aetns  ministtriale«*  ever- 
cken^  noch  einige  Kindtaaf  *  CopaJation  4>d^r  B^cdig^ng 
vornebme»  sollen^  Ala  .kanrien'  4tev%t  reformii^effi'Unter- 
tbaneri,  auf  dem  Ljänd,  Kind^^  m  ihren. HKaa^t^n^.tvviliiin 
sie  etwa  verlangen  von;  dam.  reformirt^n' Pfarrer  gistenfefa, 
sonst  äber^  nach  derer  Eltern  Wtllkahr,.  diester  -  Aetas 
entweder  i^on  denen  liuberißchcin  Laad-^Pfarrern  verricht^l, 
oder  .die  Kinder^  in  einerefoifmirte  Kirche  geträgen  wei- 
den ;  die  Copulationes  aUen-tf ^farmirtea  angehenden  £he' 
leuten  aber  solle»  in  eincir ireformitten  Kirche,  dsdiiertodar 
2n  L\idwei]er  vbrgenomnfeii  'Wecden^  Und ,  .  was  die  Be> 
grabkng  derer  refotmirten  Persona  auf 'deäDSrfacn. an- 
langt^ Weilen  man  damit  aiclrt  lange  wattM  kann  ^  *iinddJe 
Beforittirten  auf  dea^n  Dörfern,  adsser  Lndweiler,  kitioeii 
Kii^ebhof  haben;  so  soll  der  evangelil»eh-kitbeüsehe*  Pfan^M, 
m*  dessea  Pfarrey  der  'todte  Leielmam  tidi  bcjfibdlaty'^t^ 
aonsl^  allezeit  gabtä^oblfeh  gaWeifen^  aba  -aa^  fetracttbto 
dc«aett'Be|;raboias  .bes0#geB*  "    .-    '  .-(.    -    'v-'.'^ 

.      ^    '     -     ■!>      !    Hill!  Ü  *      <*.'.'  -t^fj    .*"    •» 
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(u«)cecviL«wiiBitf  i  76riCOGv»i>iM^iiD.  1792. 

Nro.  CCCTIL    Dekret  über  evangdische  gemisdüe 
Ehen  in  Saarbrücken  d  29*  Decbr.  1757. 

(Znm  §.  103.  Anm.  MM.) 
Wilbelm  Heinrich.  Nachdem  Wir  alUbereits 
4.  29w  Dec«  1754  Unsere  Refolati^n  dabin  geöugsert  haben, 
dass  in  Znkunflt  lediglich  anf  das .  Gescfalecht  der  Kinder 
aus  Tenniscbten  evangeKsch  -  lutherischen  und  reformirtei 
Ehen  gesehen,  mithin  die  Sohne  des  Vaters,  und  die 
Tochter  der  Mutter  Religion  folgen,  darinnen  getauft,  er* 
sogen  und  eonfirmiret,  dargegen  aber  auf  keine  widrige 
Ehe-  oder  andere  Pacta  reflectiret,  sondern  selbige  Titr  un- 
zulässig,  verboten,  null  und  nichtig  gehalten,  und  alle 
desfalls  gemachte  Einwendungen ,  als  unerheblich*,  ganzlich 
verworfen  werden  sollen;  So  hat  es  auch  ein  vor  alle- 
mahl  dabey  sein  Bewenden» 


Nro.  CCCYIIL     Erlass  dea  Consiatorii  zu  Saar- 
bracken Qber  Kirchendiststplin 
d.  23.  Decbr.  1762. 

CZnm  J*  103.  Anm.  107.) 
Da  man  seithero  vielfältig  bey  fürstlichem  Consistorie 
sowohl,  als  andern  Gerichten  missfallig  wahrnehmen  tstm^ 
sen ,  dass  auch  der  Ausbruch  gröbster  Sunden  und  Laster 
zur  rechtlichen  Bestrafung  gehörigen  Orts  nicht  einmal 
angezeigt,  vielmehr  unstatthafter  Weise  übersehen,  und 
zu  anderer  Aergerniss  verseh wiegen  werde.  '  So  gesinnen 
wir  hierdurch  an  siimmtliche  evangelisch -lutherische  und 
reformirte  Geistlichen  hiesiger  Grafschaft:,  und-  wollen, 
dass  selbige  die  zu  bestrafende  sündhafte  Personen  künftig* 
hin ,  mit  Hintansetzung  alles  Ansehens  oder  widrigen  Ne- 
benabsichten,  alsogleich  dem  Meyer,  Heim mey er,  oder 
Gerichtsverwandten  jeden  Orts  angeben,  und  solchen  die 
zum  Beweii^e  dienenden  Umstände  oder  allenfalsige  Znigem 
mit  der  Verwarnung  zugleich  bekannt  machen  sollen,  dass, 
wofejn  sie  dfe  Denunciation  hiervon  bei  fiirst]|chem  Ober- 
Amt  dahier  pfliobtmässig  ohnversäumt  zu  thun  ermangela 
Würden ,  dieselbe  sothaner  Nachsicht  halber  von  ihren 
Ehren  Geistlichen  selbst  angezeigt  und  mit  verwirkter 
ohnnaebsichtliciter  Strafe  belegt  werden  seilen.  Es  bat 
sich  also  nicht  nur  ein  jeder  stracUich  bieniaefa.  su  acAte», 
sondern  auch  gegenwartiges  Reseript  zu  untersdireiben  und 
dem  nächstfolgenden  Herren  Pfarrer  weiter  zuzuschicken. 


Digitized  by 


Google  j 


worim^  jBim  Jf^cbe»  tw  dfOi  'If Litern  wieder 'i9i|iic1u|e« 
wärtiget  nna  iiuuittelst  zu  Fre^undschaftseriy^^suDg  geneigt 
verbleibet. 


Nro.  €CC*X   Beschhiss   des  Con^istorii  fctf  Saar-' 
'brücken  die  actirs  ministeriales  betreffend*        \ 

.     'i.  *,'     Ü.  12.  Mäjrz  .1764-   .     .    -  ,"  -.'  :'^.'n 

^  (Zum  5.  103.  ,Aiim.  105,)  ^  .     '  . 

Nachdem,  per  I)ecretum  t*  30.  Juli  1751  denen 
eyanjgelisqh-Jutheriscben  Herrn  Geistlichen  hiesig.  Qraifscbart 
die  öffentliche  Taufe  derer  von  reformirten  Eltern  erzeug-- 
ten  Kindei?  um  deswillen  überlassen  worden,  weil  denen 
Reformirten  kein  simultaneum  religionis  Exercitium  in  den 
lutherischen  Kirchen  verstattet  ist,  man .  aber  gleichwoh) 
denselben  die  Fxeybeit  concediret  hat,  ihre  Kinder  ent- 
weder in  aedibus  privatis  durch  einen  reformirten  Geist- 
lichen, oder  in  der  nachstgelegenen  reformirten  Kirche 
öffentlich  taufen  su  lassen,  >velcbe  Verordnung  durch  di« 
nachfolgende  d*  29.  Dec.  1754  et  1757  um  so  weniger  abr 
geändert  worden,  als  selbige  nur  besondere  in  hiesigen, 
Städten  vorgekommene  Taufactus  und  übrigens  vornehmlich 


die(.  Ef^)iu^g  uqd  (Jqnfiryiptffl^  d^i;er  If inAnt  gn  ,,4jHr 
luthefiicb^f^  od^r-  reformirten  jReiiflion,  be.tronen  nahen , 
mithin  gedac^^ea  Re^femept  v.  ^0.  Juli  1751  wegen  seiner 


n.if^ht.  orasirenden  R,atip9i,  allerdings  niich  jetzo  giiUig  ist 
und  snb^litifet,  dabey;  ab«;r.  refo|rmirten  Eltern  nach  wi^ 
vor  obnbepoinm^n  b)ciBe,t»  falls  aie  ihre  Kinder  nipbt 
dufcb  den  lutherischen.  Pastorem  loci  getauft  wissen  wol- 
len, aolch^. entweder  zu  einer  reformirten  Kirchs  zu  tragen, 
oder  die  Taufe,  durch  einea  Geistlichen  ihrer  Religion, 
jedoch  ohne  Entrichtung  einigen  Dispensations -quanti  im 
Haas  p  riyatim  verrichten  Z¥|  Tassen ;  so  wäre  ^iesea .  nach 
gnädigsten  Befehl  Ehren  Pfarrer  Man  sä  zu)r  Na^hiricl^t 
mit  dem  Anhang  bekannt  zu  machen  dass  inan  im  Ue^brigan 
nicht  geschehen  lassen,  sondern  darauf  sehen,  werde ,  wo- 
mit die  lutherischen  Ehren  Geistlicben  durch  keine  Ueber- 
redungen  die  Eltern  reformirter  Religion,  dahin  bewe^ei^ 
sollen,  dass  sie  ihre  n^ugebornen  Kinder  vorzügUcb  ihnen 
zur  Taufe  darbriagen,  sondern  sich  hierunter  völliger 
Fi^ybeit  bedienep^roögenf  '1 
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fhtiMiGCX.     Saai*«ldKcr  BfliA,  *di6  Taaftengöi 
betretend  d.  28,   Novbr.  1765. 

(Znm  S*  103.  Anm.  106) 
Wilbelm  Heinftcll.^  Tflgen  hiermit  zu  msseii« 
Naph^ia  Unsere  Y&;(irifkififg  vg^  18^;  I>9C0^^e)r  17M 
f.  2«  a»irar  aa^drückliph  untevsagt^  ^  da^s  liei  d^nep  Kiii^tau- 
fen  fu'rter«  keine'  ändere ' Zeugen ,'  ats  Von  3er  Religion,  in 
welcher  das  Kind  g^tdüft  xcnd  erzo'g^\i  wird,  admittiret 
\i^erden  sollen;  Wir  aber  seither  ^isfällig  •  wa^rn^hmen 
müssen^  dass  dies^  ans  Latidesvaterlicher.  To'iCsorge  ge- 
troffene Veffugiing  den  ahgezielt^ii  heilsamen  Clndzwecik 
nicht  völlig  erreichen,  hingegeta  z>K^ischen'  detien  evange- 
lisch* lutherischen  und  reforniirtenReligions- Verwandten 
pllerley  schädlichen  Zwiespalt;  und  Anstoss  erwecken  mag: 
was  massftn  Wir  angebogenen  §. '2/ in  ßucksidht  auf  un- 
sere lutherische  urtd  ^eforinirte  j^etreue  Unterthänien  hie* 
m|t  wiedei'ujn  äufgeho^eh  wisseu^  'liiti^tl ,  ^^Il)]geii  gnädigst 
erlauten',  wollen,  ohite  Unterschied  ^Wder  evangelischen 
Religionen  die  nothige  ^iTaufzeifgen  ti^nlftighin  nach  Will- 
kulir  zu  erlitten.  '         ,    -^^  * 


Wi^o^  ^CCXli  ;  S2lÄrl»rUfek*r  VA^oirdmiiigr  ttl>*r  Dhh 
:.cipliriaiTec^t  tfter  Geistlichen  4-  i5.  Öct5r.  tftO. 

'        .     .  (ZumX'Iol  Anm.  IIÖ,)        !  *     ,      * 

jL  u  d'w  i  i;«  ,Dieweiifen  Wiir  'bey  un^mifideteir  I-aii^e*- 
Vä'/erlicKer  Yrtrso^ge  ln'XJn?fer^^    ^ütpfiftlichen'  Labdep,  bii- 
sond^ers  auch  d(e  YeH>esisenine^  d^s  ReUgioiis-^Veseifftiiild 
somit  zugli^^ch  Am  S^eeleiihelT  leiserer  Uhtkirthanen  thrt 
gnädigst   angelegen    seyn   lassen,;   Sjo  v^Totiiien,  Wir  aus 
Landesherrlicher    6ewa|t,    fiuch'  Unis   darzu  bewegenden 
tDrs^chen,  .V6i*nk5ge  der  in  'fine   hiesiger  ' Kirchen  Ordnung  •  * 
ifeservirten  Clausülbe:  zu  mihdei'n^  :zxi,' ihehfeä  und 
zu  verbessern,  icnd  befehlen  hiermit  dehen   samtiiebea 
^Superintendenten ,   Inspectoten/  Öber-^  und  andern  cvan- 
gelis^b-lutl^etisö^en  Pfarrern  in' gedachten  Ünsern  Lianden*, 
dass  sie  von  nun  an,  in  allen  FSlleh,  wo   sie  etwas  töü 
Ihren  ß'ei<^htkindern  erfahren,,  weswegen  sie, 'Geistliche, 
Amtslialber    init    S^lbl^rii  'tu.  Sprechen '  vo|r  nSthi^  fif^den,     - 
oider  wekhies'  gkr  die  Abweisung  vdhi  heiligen  Abendmahl    f 
nach  sich    ziehen   dürfte,   sothane  fiesp^ebhüfi/g  n^cht  VA    | 
dahin,  da  diese  Beichtkinder  zum   Tische  des   Herrn   za 
geben,  gesonnen  oder  schon   in  der  Yorbereitungspredigt 
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eQtw<?d^r  pjriviltiasiiiiej  oder,  l^|ew<jif»4^i^  Uau^tänden  siH^h.^ 

«a}cW:Aq.^'>«(ie  eß  ihir '  B^ruf  ei:fprde«rt  |.  fiiiiripbten   sollen. 

' --n -^-^   •••  •/-'•.'!    .'    .. ,!'   .'  v'  '  :■  r  '.  ..  ■  .     .••    .. 

Befi)rA«rnng  der  HeligifmitKt;  d«  9.  März  177«;! 

<Ziifii  tö3.  Aiym;  119.)       ^  '■       -      ' 

Ii«dwigu  Nachdem:-  Uns  dii  Anzeage  ^escMhen^ 
Wir  Selbst  nuch  aus .  Terschiedcncn  Yorgängeav  mit  wah** 
PSfiRcHümmcmi»  au  eatnehjmeh  gebai»!,  daf;st  diJB  >Inrc]igi#ii 
unter  Unserer  Dienerschaft  dergesjtalt  einzureissen  beginnt, 
dass  einige  derselben  es  nicht  mehr  bey  bioser  Yerach- 
tuoigf  desiofffiillibbeii  GQttes)-^ik?nltf!»:^nda49S  C)e1)miiolM| 

Scheu  tragen,  bey ,,  filier  -QeVg^nt^^it;  ihr  Gespotte  über 
die  Religion  zu  treflienj  .Wif/abief  diesem  Unwesen  um 
so  weniger^  nach  .zu  jseben  gemeynet^  s'"4j  ^]s.  de^  ceineine 
Mann  ^  jaem  es  ah  der  nothi^en  jBeurtheilüTig 'emÄnge;lt, 
da^ifr.cjh  irre '.gemacht,  \vifd,'  Sofcyci^.  tiiancherley  scbadritH^ 
Folgen*  daraus  *  entstieberi  '.müssen ;  So  bab^n  Wir'  hierdur(iH 
zu  Terördnen  vor,  nolfhig  erachtef^  dass^  gleicli  \sie  ki 
öbne^m' die  Pflicht ^inesjedeh  ir^  Sierier's  ist,  denbb 
ÜnteVthanen ,  mit  einem  guten  Jße^pjei'^unÄ'Ws(^a]fl[iclle1rl 
Lebe^nsWändel  vorzugehen,  'also  auch  tJnsern  sämmilichen 
Bedienten.^  wes  Standes  und  Wesens  sie  sind,  hiermit 
ernstlich  anbefohlen  seyn' solle,  nicht  nur  ein  gleiches, 
in.  genauer  B'eobachtuQg  derer  Religionspflichten,  jederzeit 
zu  thuq",  sondern'  auch  und  vornehmlich  weder  ihre  in 
Absicht  derer  in  dem  heiligen  Römischen  Reich  gedulde- 
ten d'rey  Chrieltlichen  Religionen,  besonders  der  Evange- 
lisch-Lutherischen, als  der  Landes -Religion,  allenfalls 
hegende  besondere  Meynungen  in  öffentlichen  Yersamraluh* 
gen  und' €ies€llitoeh«fteni  »zu.  äussern,  noch,  weni^ef  aber 
n^t  dter  Chti«tli<^heti  Rellgiört  tind  .de^^ri  dt;icf  jeden. 'AW 
derselbei)  yorgescbriebenen  ReIigions*Handlungi^)ti  j,br  Ge; 
«pötte  ;(jtt:  tr«;ibf II ,  gfPfi^talten  jlim^ete  eri^stliphe  WilleMr 
lVleyn>iiii^:ist:  D^gg  idiejentge»  UUserer  ÜBedienfen,  >Drdeh% 
%fi?^  «fs; ' ktiiidbarfe'  IT^nthi^t  dfer  Religion  Sekahrit'  Vei^ 
^h,  ^i^in0  Beförderung .  in  Uttfeer^  piensten  zti  gebärt}- 
^^9.  wurkÜiche  .  Beligio/^r  Spötii^ir  aWi:  niit  e^ipfindlipl^er 
**afe    beleget    werden   sollen.      Damit  iM^il»  ßineS  Tbeik 
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(588)COCXIiL  AMÜMmaejrietsSttng  üüeismA.  17SS. 

deli  Nf«niiiii4  nik  der  UniHilieilirtfett  entscbiild^;«!!,  ni 
•ndemtheils  Un»  die  Uebertr^ter  dieser  Yerordi^ng  deste 
iitTeriasiger  bekannt  werden  mögen;  So  hat  Unsere  naeh- 

EBorddete  Landes  -  Regierung  setbane,  Vferordnmi'g  sofort 
nserer '  gesammten  Dieneriichftfit  beli5riff  verlennden  sm 
lassen,  sträcklich  darüber  zu  hahen  ^ und  allen  General-  und 
Spc^M  (>  Inspecf  oribu« ,  Oberpfarrern  'und  dbri^eb  Stadtgeisf- 
licheii  ansnbefelilen,.  dfUM  ;fie  df^nigto^  welch«,  gegen 
Unser  besser  Hoffen  und  .  Wünschen ,  diesem  zuwider 
baudlen  werde«)  bey  Uns  und  in  Co'pia  (im  duplieat)  Un- 
serer nachgesetzten  Regierung  pjBichtmässig  anzeigen  sol- 
len 9  um  sodann ,  was  öotbig  ist ,  darauf  Terfögen  zu  kömta. 


Nro.  CCCXnL   Saarbrttdcer  Yeror^ung^  die  Ao»- 

einandersetzung  der  GeistKchen  und  L^rer  beCr. 

d.   25»  Juni   1782. 

(Zum  $.  103.  An>n*  '26.) 
'Ludwig,  Da  Wir  in  Betracht  derer  sich  bisb^ 
geäusserten  Umständen  Uns  gnädiffst  bewogen  finden  ,  die 
in  Unserer  Kanzley  und  Prozess- Ordnung  a.  1778  §«  119.*) 
enthaltene  Disposition,  über  die,  bey  Absterben  oder 
Translocation  eines  Pfarrers  oder  Schulmeisters  in  nosem 
fürstlichen  Landen  ^  zwischen  dessen  hinterlassenen  Erbeii 
oder  Antec^ssori,  und  seinem  Amts -Nach folget ,  totzut 
nebmeade  Tertheil  -  und  respectiTe  Vergütung  derer  Cres^ 
centien  Top  denen  innegehabten  Besoldungs- Gütern,  zur 
Jiünfftigeü  Richtschnur,  hiermit  dahin  gnädigst  zu  intern 
pretiren,  seu  erklären  und  zu  verordnen:  dass  es,  so  Viel 
die  Feldfrüchte,  wie  auch  Heu  und'  Qrummet  und  deren 
Abtheilung^  deductis  impensis,  betrjfft,  von  nun  an  und 
fü[i:obin  damit  ebien  sO|  al8,r  wie  ^t  denen  bezogeni^  fixen 

.  *>  Diener  §.  bentiiimite  /S4irht-ein  fl«tirtll4ibctr  oder  J^elirer 
JBV  1.  tlnartal,  wo  wir  d .  a^wifichen  4e^  Erben  nnd  dvAi  Nachfo\f«r 
die  Winterfrucht,  nach  Abzug  der  Bau-  und  Erntekosten,  kü  |. 
das  Ijeu  zu  1  i^nd  J,  das  Grummet  zu  |  getheijt.  Im  2.  Quartal 
lirbalten  die  Erben  das  Heu  allein,  roh* der  **Wlnterfrnci»t  J»  ^®* 
4iir  8<nnmerAraeht  f ;  Tum  Grummet  |«  Im 'S.  Ctüartal  bMbea  alle 
Fri^hte  den:  Erben»  der  S^ceesspr  mber.  Ifest^Ul  d|^ i Wintersaat 
uo^^  ersetzt ^  wenn  der  Verstorbene  damit  anj;efangen .  die  Ausla- 
gen, Jiiit  Ausnahme  der  Düngung.  Erfolgt  der  ^ofl,tm  letzte« 
i^artal,  so  tiird  dav  tieti  %n  j,  die  Winterfracht  UM  Granmet 
«sii^l  und  I  getheiit.  •  t  ;i    . 
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des  Jahres  bi9  «ndeasM  JEnde  bereclin«t  und  regpeGjtiv^ 
dem  Biie^e^ss^i  pro  rata  temporis  ^arück  gelassea  werde« 
sollen;  So;  wpUen  und  befehjen  Wir*  zugleich  gnädig^^ 
dass  unser  fürstliches  Consistorium  künfftig  genau  d^rfip 
ber  «lü  bluten,  ufid  die  Behordei»  fiaii^l^chtKch  duvqn  vor- 
läufig  SU  instruiren  babe*   . 

Nro.  CCCXIV.     SaarbrMcker  YeronlnuBg  Ober  Kiff- 
chenrepäraturen.  cL  IG.  August  l7S*i. 

CZam  §.  103.  Anm.  125.  )       - 

Ludwig.  Naehdeme  Wir  Höchslmissfailig  wabr- 
ntebmenmüinieti,  wie  sehr  die-  Geistliche  UiM^rer  Fürdtli* 
dien  Landen  in  Ansebong  derer  Reparationen  ibrer  iii 
C^oss  habenden  Kirchen  *  Gebäuden  und  Gärten ,  die 
Ausgaben  des  Stiffts  St.  Arnual  und'  derer  Kjrcbensdikiff» 
RcryM  SU  vergfSssem'  kein  Bedenken  tragen^  So-  wollen 
und'  Terordne«  Wir  andnrcb  gnädigsü  und  enüitliek ',  -  dass 
von'  nun  an  alie^ und  jede«  Geisdiishe '  Unaefer^^. Sämtlichen 
FdvsAiehtn  Lande»  diejenige:  EeparMioneci:  und  Ausgäben 
welebe  bereits  nach  dem  fw  4^  des  Anhanges  der^  hiesigen 
Kirchenordnung  Tit.  ¥oni  Kircbengebändendnd  P£nilrhrRw^ 
Sern  etc.  bestimmet  sind,  und  deren  sich  jeder  U8ufru&- 
Hiarifis  edux:  Conduetor  ^ieht  entasiebep  l^ann,  iif^mer  ex 
prep^Us.beil^reitenr,  saitbin  dieselbe  l^inei^wf»ges,mf»hr  dep^H 
pits  fandia  in«  künftige  .zur  |#ast  fallen  ^lieii«         .  ;j      ..> 

£i^  bAI .  demna^  ,  y<ui|?r  JFpürstiiie|ves  j  Gon^tpriuni 
dieA0Mgnädigste  'Vl^roirdnupg  4^n  Behörden  ^14  ^pj]j^ipi|cej| 
ui»d»  au£  dercfellyen  8träcUM^)|e^J^folgajQg,^e^^  ^cbtij^H 
hüben.  ;      •,  ■    •;•'      ■.  .    •  ,*.-■  »    -    ■:'•!  .    /      n  <* 

Nro.  CCCXV.     Verordirang-ttbcr  das   Glockenläu- 
tefloiti  «SnubrilckfiD  «(a  3«.  Juli  und  %L  ^il|f.)U&K 

(Zum  §.   103.  Aiim.   121.) 

tiudwig.       Nachdeine   Wir    zu    Einschränkung    des 

in  den  beiden  Städten  Saarbrücken  und   St.  Johann  bisher 

üblich    gewesenen    allzuhäufigen    Glocken  -  Geläuts   hiermit 

zu  befehlen  und  zu  verordnen  gnädigst  bewogen    worden, 

1.  dass  ein  jedes  Geläut,  von    welcher    Art    es    auch 

Sein  möchte,  überhaupt  nicht  länger  als  3  Minuten  dauern; 

\.  2.  Auch  zwar  die  Morgens-  Mittags-  und  nächtliche 

l.p  J)hren  Glocke^  und  zwar   besonders    die    beide   erstere 
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tVL  }f^^ith^  Zf4t  in  BUhnüitihtn  ^älii^t  «nd^-  M  llkiä^ 
tiann ,  auf  besagte  Art  fernerhin  beibellalten ;  die  •  Abea^* 
l^toeke  aftet  tind  di^  AnlfTahiilig  ^ii^fei'8mlti -^  titid  Festtafel 
Mll^  etV^  dder  mehi^CHockeii^  kQnftighinf  tintei^bliribeii ;  so- 

*  '  »B.'Ba  Jedem  Qbttferflenst,  w6  in  einel"  Klicke  ge^ 
prediget  wird,  nur  zweimahl,  nämlicti  i|'  l^tünde  vor  dem 
Anfang  mit  einer,  heim  Kirchengang  aber  mit  allen  Gl ok- 
taiu\  W^tiH  di)^*M^mMe!  Yiiter  Üom  G)6tk'e>'g€Jläatef; 
4.  Alle;  ßff^UfiA  Ki*dt$uCen>  n|i4  Gof «Jafib^en  bei 
dem  gewöhnlichen  (Gottesdienst  irerrichtet;  'endlich  aber 
.'  .;.75.'bei  denen' oflentHchen  Beerdigungen '  nur  einmal, 
iMid  liswai  •afedannyi'wtah  ^deriLeieben'«-:Gopdajct  •  !V!0»>  Steffr 
behtraefa'  aiig»liet^  jeSooh  liur  während  SiMiafiiiten^  diiil*- 
gegen,  beim  Bä^we^  vom  Kirchhof  in  di»  Kilrcke  ^ar 
nicht y  gdävii^  werden. aolL  .  ^ 

i!  '  £o<ifiit  :diese. Unsere  ^nfidiggle^  ¥enordiijing'  aofoEtde«' 
neri)  OUev^:Acniitdrfi'  dferbier  nnd'  s«'  St.  Johann,'  wio/aacb 
dedori  GeistUeben  Her  dkteyi  BeligiofiiBb^rkiJ^lBsaf^enibeUea 
S*M|ea  •zuir  iinttt^thntiigitiMi^  Darnaipbachetiingtsbfort  bclkanrt 
aa/maöben^^iimd,  libiri^mp-attf  derei^  'strlicUieke  Befolgtog 
«oh'Lakilei>«RefiferuHigi|we^en  zuchiiltem'  v   .  ' 


7  *  '  Auf  ^ferncriilreite  Relation  hf^ben  SerenissiMiifii  «  b#y 
W«^^Si'3:'et^/'der  Vei^brdnuri^  V01»  aO>  JtfiiK  a.  e.  »U 
der  Interprefaiiidti,  ^Aadigit' Ifel^setl/daiiiEr^  «tt  allen  Pter 
IH^i^h  hl  'die  Kttchiä ;  6hne  '  dufi-aW '  itt  iföflecllren ,  ob  es 
EMifb^^-iod^i  Mderepred^gt^iF^^jr^-  «»it  fillcb  Okckeii^ 
«M^'ll^  dUbh'^tt  älfeW  B^ts^lMeti  ohiie^^Ab^t^t  auf  öine 
etwa  Torhere  zur  Erde  bestattete  Leiche  nur  mit  einer 
Glocke  geläutet  werden* ISötlr.^d:^!.  Aug.  1784. 

MctHiCQeKVl  J  rBcgihIus»K>viegim>;diwl^«i»ltafio«H 
fuhren  in  Saarbrfftk^n.'  ^;;  2:  April    J787. 

{a^renjtöfiinius  i>9P>^iV  den  «Aritras;   Hochstdero    FarstL 


f^j^s  <jem^\  Htiti  ,S|i;.'Äjf9jaal  oderresp,  der  kirchenschaffne^ 
entweder   in    natarai    oaer  iiurch  Zahlung  der  Ittiethe  Tcr- 
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deoim,  FobrleulQii,  11414  4?^en,,F<^ter  uQd.tfek^tig«n|^.^eit> 
gettalt  geben  sollen,  dass  |l|e  Yi$UHUfX(B9  gün^\ck  Stßf 
.«big«bflde(,  und  wied^ir  zariipkgehiracbtAv^rden^,  wobiigegen 
die  gedachte  Yisitator^s  wilh^end.  der  R^i^eq..  est  pre^iMU 
^^^ß  ßf^iiag«ng  e^u^  SKidjBfn  $\ek  bek^igen,  zn  dem 
Enie  ^her,^^^ß^^r:,\f^  der  Qb^b^HniAe;iq  seinem  fie|mf(. 
tement;  2.,  der  Oberste  Geistliche  in  jeder  DiQece^}:  3«9r4e( 
()^effnitnitSscH>r49t|ii;itt4  Al9^«|iriH9,  rtrlf  reg^tirt^  Diaeten 
9jq^  ,4f(«)  ^tfift  %  Arnii^l  flder  fe«^  4er  Ki^chen«^bQ(fM7 
Hfiqh  iiorgäAglg^.Cojf^^tarMA'*  Anweisung  fa[42ahj4  b#)i^^ 
4^||.M)l^n.'  •-  .,.;,,  -.1  .   -[    .  ■.   ,;.    .<, 

Niro:  CÜÖ!!n^n  Nassäuische  lä^ 

;  ,1 .  ;V|q[|re4fl,  4^  Qr^f^H  rWi.|,be,lni  ,YO,n  Nmwa«.  ÜH 
Cap.  1.  Von  der  Tauff;  ob  die  l;iteinifi<}b,/4^4fff 
teiitsch  ,besphe,hfen  splie^  (M^n  soll  te^iUsch  tfiufeq^« ,  We- 
gen der  Gähtaiif  soll  niän  clie  Hebammen  untef.nc.hte^^ 
dass  si^  nach  voller  Geburt  tauf^q,  denn  die  Tai^fe  ist 
geSstllcbe  Wiedergeburt.)'  * 

Cap.  Il./vbri/dfeiii  Sacrament  d^^ATtarsl 
(Es'  ist  unter  beiderlei  Gestalt  zu  empfahen,  und  di^ 
MiRsse  mit'  gewoTintidiet^'KWdung  iind  urischadHohien  U6^ 
reihoA'ien  '  ztt  h^fteh:*  Jede^  soVi  zuvöt ; beichten..  Dfe 
EleVötlofh'ist 
tii^ht  zttih 
^■"'*'Cafr; 

CfO^mpun^it^nten^  i^Ofband^Oi  «gfeb^ltanf  w^örden  >s  oll. 
;PriTAiemf^en..sipdr^icb^  :M  hftltefi »-Mittwochs  aWr  ^!f«f 
cbrkttli^he  Prediglizii  :cImd^Dl     :    ;  (1 

C^p«  IV.  Yfio  der  Beichte.  (Ohne  Belebt ^9k>I| 
l^ieM>#ir  gebdn«  1  MM.'jk^m  idie  b<)imliiohp  Beifbt«0  nj/oht 
BMbf^h^^n.»  ^bf^^l ;:G^tr  jsift,  i>icht  bl^ffibUn  hftU.4aQ<Mi| 
fß\l  inao.  ^SL%^Jt^  h^ntp  uiobt  .«w^Bgeity.  s^ndtifn  sf^  t^^ 

ÄjjfeA)  .  4asSttM^  l^ft  g^l^n?  jh»i^X;    .    i.  ü     .    .! 

./Capt  Yk     lir,4>.fi  <4e,r  JClpd^;i:suo^htw  ;  (jün  jfid^M 

f^#i^tag:dyacb<M4tagt:isjt,  Ki«d^zi|ptlt  .^Q  tb^UffOt;!  m  den 

^.i^ifcBg^fi^i04r(^r<^-iü>H  »dieii!  Rfwri^  dieI?jMideÄ.»?Qii:?  hit 

14  J^f^ßn•  wmVfü.  jßhflUh.  in,  dW.;Oapß}U  He4«»n|«Mlflif} 
IQi^  jW^fr««;^»  j^  si(^i;4a$  VaJöJf  «^Wf^fid^*  j5lili|4>W^  M 
3«j^^tcf  1  #pd  r^^pt^iyi^^jY^hriH^dheQ^;  Wesei|»>  jKt^nn«;  > ; :  i 


I  zu  haTten.  Jede^  soll  zuvöt ; beichten..  Pfe 
li'ist  ein  ,  Mi^sbraubb.  'Äbnn  'dais'  'Sacrainfent  i|ri 
fh  A'r^ichaii^ti,  Voriderd  Ud  lisum  et  pötuni'^W)!*' ^ 
fr.  IH.    '\tlc  es  dre^W'richi^h  dbör,  W*  M 
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(fti»l)C€CXlriI«  NMMViBelie  KirciieMrdMtig  litt 

CÄp.  VI.  Von  F eye r tagen.  CMan  soll  Feiertaft 
liattfHi  om  der  Predigt  willen»  and  daat  dat  Gesinde Rtlie 
bebe  and  Gott  leben  könne.) 

Cap.  VII.  Vom  geweIhtenSal«, Feuer, Liebt 

(  Man  soll  sie  nteht  mehr  weihen.) 

Cap.  VlII.  Wie  sieh  der  Pfarrherr  und 
•Sebelsofger  im  Predigen  add  in  Gemein  lol- 
teil  hatten. 

Cap.  IX.  Von  der  Priestereehaft  Leben  io 
Gemein.  C  ^^^  bisherige  ärgerliche  Leben  soHen  sie 
nfbstellen.  Damit  das  Concubiqenweten  aafböre,  soll 
ihnen  die  Ehe  erlaubt  sein.  Sie  sollen  sich  ordeDtM 
halten,  fleissig  stadiren ,  anderen  ein  Exempel  sein.  .Hu- 
deln ale  dawider  p  so  soll  der  nächste  Kirchendiener, 'et 
es  erfahrt,  es  ihnen  anter  die  Augen  stellen;  hilft  (la( 
nicht ,  es  dem  Superintendenten  und  Oberrichter  aDzeifeo; 
hilft  das  nicht,  ^em  Synodo  Mnd  endlieh  der  Obrigkeit 
angeben.> 

'     Cap.    X.      Jede    Kirche    soll    eine   lateini»che  wA 
ttVLtsch^  Bibel  haben. 

Cap.  XI.  Wie  die  Pfarrherren  und  f^^^}' 
gerexaminirt»  eingesetat  und  der  christlichen  Ge|o^'' 

£'  e  präesentirt  aollen  werden.  (Jeder  soll  naeb  «eioen 
ie|irgaben  geprüft  werden,  und  ein  Testimonium  ritae  ha- 
b^.  (Jusi  can.  dist.  24.)  Die  Examtnatorea  sollen  neb 
nicht  bestechen  lassen/  D.er  ^upedntendent  f  oll  den  fi^ 
eiiisetaen^  die  2^  nächsten  t'/arrb^rren  dabei  nehmen,  ib^ 
y;eptea,niien  >  und  die  Genieinei.cti^aKneii  JFör  ihn  <a  beteoj 
.  i  Cap.  XH.  Von^Stn^drm-  (Im  Amt  Siegen««' 
miienburg  ifit  äweimnl  im  Jahre  «ynodus  ««  <>>'Jf."' 
Dienstag  nach  Evaudi  und  MichaeKsS  im  Kloster  sQ  Sie- 
gen, ^Diienstag  nach  QhnsintodegMiti  und'  Matthaei  in /'' 
Pfarrkirche  nu  Dillenbürg.  Jeder  iPfarrher  s«tll  to  «f»«' 
^rütterkii^en  Kleidung,  nücbt  wie  ein  Pfsian  eriebeioen* 
Efn  <3eistlioher  seil  die  Mass  und  des  Herrn  Naebtmau 
halten.  Die  andern  dürfen  mit  communiciren.  ^'^^^^ 
Mess.irofl  der  Superintendent  «ine  Rede  halten.  ^^° 
i^ollbracbtem  Amt  lollen  sie  an  Tisch  gehen,  ßt«  ^^ 
Wird,  bezahl«  Ten  den  Calenden  an  Siegen,  Merboro,^^' 
Oi{i{te1  «u  Haiger.  Nach  dem  Essen  sollen  sie  licb  g^ 
theineir  M^n^el,  Gebreehen ,  und  alles,  was  «ant  ß>>^  \ 
Kirche'  'Geitea    gehört,  beratbs^hlagen»     Mun  iM  >«<" 
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^deS'L^hr  und  Leben  prüfen.  '  Torgegangene  Rägefi  soll 
:einer  ansBctiwatxen ,  es  wäre  denn  ein  grobes  Yerbire«- 
ben,  so  der  Obrigkeit  angezeigt  würde.  Den  Synoden 
oil  praesidiren  der  Anfseber,  nnd  die,  so  au  Verhörern 
erordnet  werden  sollen.) 

Cap.  XIII.  Von  der  Visitation  oder  Besuch- 
imt.  (Der  Superattendent  soll  jährlieh  die  Pfarrreicn 
uf  der  Kirche  Kosten  yisitirep,  und  von  den  Kirchen- 
eschwornen  sammt  Heimberger  und,  Aeltesten  Erkundi* 
iing    einziehen. ) 

Cap.  XIV.  Von  Verordnung  des  Aufsehers 
der  Superattendenten.  (Es  sollen  1  oder  2  Aufr 
^her  bestellt  werden,  denen  die  ganze  Sach  aller  Predi^ 
sr  und  der  Kirche  befohlen  werde.} 


ro.    CCCXYIII.      Nasaauische    Yisitationsordnung 
a.   1570. 

(Znm  Si   104    Aiijii.>149.) 
Die   Visitation   ist  nach   der  Augsburgiscben  Confes- 
on  und  Graf  Wilhelm's  Kirchenordnung  vollzogen. 

1.  Von  der  Lehr.  (Die  Prediger  sollen  nach  der 
Ligsburgischen  Confession  lehren^  nnd  die  Sacramente 
ich  Christi  Ordnung  reichen«) 

2.  Vom  Cfttechismo.  (Luthers  Catechisinus  ist 
(issig  mit  der  Jugend  zu  treiben ; .  darüber  ist  vom  Sonn- 
te Quasimodogeniti  bis  Michael  Viach  der  Mittagspre- 
B;t  zu  examiniren.  Jeder  PastO:r  soll  ein  Register  über 
B  Catecbunienen  halten.  Die  Senioren  auf  den  Dörfern 
llen  die  Kinder  ;iur  Kirohe  fähren.  Die  Pfarrer  sollen 
ce  Predigten  schreiben  und  aus  d«r  Bibel  ziehen.) 

3«  Bücher,  so  in  allen  Pfarrkirchen  sollen 
rzei^t  werden,  {eine  Bibel,  die  Augsbargische  Con- 
ssion  saramt  Apologie,  PhUippi  Ipci  communes,  die 
hmalkalder  Artikel  und  eine  Kirchenagende,  wie  «ie 
f  Befehl  der  Herren  .Gvafen  ^ausgehen  soll.) 

^4.  Von  dejr  Tauf«.  (Ueber  Kindlein,  so  in  Noth 
tauft  werden.,  soll  die*  Coofirmatton  laut  ider  Agende 
lesen  werden.  Die  .Taufe  soll  nicht  über  3  Tage  auf- 
schoben, und  68  sölletii.«i€ht  über  3  Geratter  gebeten 
^rden.)  »..,..'. 

&.  Von  de^  Abaolutie^»  (Ohne  Privatabsolution 
rd   keiMr  zam  Abandmabl.  gelass^si^     Ui^wissende   und 
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Sind«?  bleiben  bis  «av  BeMiKruPg  «n^geBoblogseii,  nach 
Inhalt  .der  -  gemeinen  Kic^endinciplio  *-  Or duun^,.) 

6«  Von  der.  Co  mm  Union.  (Sie  wird  so  oft  ge- 
Inilten,  als  Personen  diei^elbe  hegebren«) 

7«  Von  B fittagen.  (Es  wir4  wechentlich  auf  ei- 
niBn  gewisse^  Tag.  aacb  ^dc^r  Predigt  die  gemeine  Litaoey 
.vorgelesen.  Im  Jahre  aipd  2  gemeine  und  General -Bet- 
tage auf  Marci  und  Lucae  zi^  halten,) 

$p  Von  Cereraonien,  (  Ceremonien  bei  Taofe, 
Commnnion,  Festen,  Gesängen  und  Copulation  bestimmfD 
•die  Agenden.  Hochzeiten  sind  lylcbt  an  Sonn  -  und  Fest- 
tagen zu  halten.  Der  Pfarrer  soll  die  Verlobten  fragen, 
Qb*s  mit  Consens  beider  Eltern  geschehen.  Heimliche 
Verlöbnisse  und  Verwandtschaft  in  IV.  gradu  inaeqaalis 
lineae  oder  nähere  Blutsfreundschaft  und  Schwägerschaft 
sind  an's  Consistorium  zu  verweisen.  Ehe-,  Tauf«  und 
Leichenregister  sind  zu  führen. }  f 

9.  Von  Begräbnissen.  (Leichen  müssen  wenig- 
stens 12  Stunden  stehen.  Die  Gräber  sollen  wenigsteDs 
cfin  Klaftei^'tief  sein.) 

10.  Wi'e  sich  die  Eingepfarrten  gegen  Gottei 
Wort  und  die  ho6hw.  SacranienteA  und  sonsten  in  ihrem 
Wandel  und  Leben  verhalten  seilen.  (Es  siod  sn 
bestrafen  öffentliche  Verächter  und  Lästerer  Gottes,  See- 
tirer,  abgnttischeWalifabrter und  Götzendiener,  Zauberer, 
Wahrsager,  Segensprecher  und  die  sich  ihrer  bedienen, 
Lästerer  des  Predigtamts,  die  die  Predigt  versäumen  imi 
'die  Sacramente*  verachten ,  auf  Sonn  -  und  Feiertage  ohne 
'dVjngeAde  Noth  verreisen!  Amtleute  und  Befeblhaber  sol* 
lerl  nicht  di«  Verhöre  ^  Dienste  ü,  s.  w.  auf  die  Predigt- 
zeit  v)srlegen.  '  Bürgermeiiiter  unfd  Schultbeisse  sollen  Alles 
'abschaffen,  wasr  ^iie  Leute  vom  Gottesdienst  abziehen  mag. 
Strdfbar'sind  auich  die  in  offentHehem  Hass  und  Xeid 
leben,  uneheliche^  'Öeiwahnungen ,  Uneinigkeit  der  fbe- 
lf!Vite  u.  a.'m.>         '      " 

11.  Von'  d*n'  S-U'perlntrendenten«  (In  jedem 
Amte  steht  ^in  Special- Sperintendtfnt  zur  Aufsicht  über 
die  andern'  Pfarrer  un4  Kii^chemliener.  Der  Sapermte»- 
dent  wird  durch  gemeine  suffragta  des  Synodi  erwählt  und 
vom  gtiäd.  Herrn  bestätigt.-  X^elmiil  im  Jahre  ist  Syaodsi 
zu  halten,  die  Zehrung  darauf^  aus  den  Calands-Bmder 
Schafts -Gefällen  ZQ  bezahlen.' -Üie  VisttationszehnMig  i^ 
^aus  dem  Fabrik-  oder  gettieifien  Kasten  za  nelMnea.) 
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12.  Ton  Pfarrher d;  (Kein  Pfarrer  Ton  ausien 
st  anzunehmen,  er  habe  denn  guta  Zeugnkwe,  und  sei 
em  General-Superintendenten  zugeschickt.  Auf  herrschaft« 
che  Confirmation  wird  er  dann  durch  den  Special  «Super-» 
itendenten  und  .des  Amts  Befehlhaber  auf  einen  Feiertag 
ingeweiht.  Die  Collotores  nnd  Lehnherren  sollen  Tor 
er  Collarur  ihre  Subjekte  dem  General -Superintendent 
ir  Prüfung  der  Qualificatipn  zuschicken.  Die  Absetzung 
er  Prediger  und  Kirchendiener  erfolgt  nur  vom  Consisto- 
um.) 

13.  Von  Besuchunff  der  Kranken  und  wie  ep 
ftmit  in  Sterbensleuften.soll  sehalten  werden. 

14.  Wie  es  nach  Absterben  eines  Pfarr- 
er rn  und  Kirehendieners  gehalten  werden  soll.  (Der 
od  eines  solchen  ist  gleich  des  Orts  Befehlshaber  und 
nperintendent  anzuzeigen,  damit  ein  anderer  zur  Dienst- 
^rsehung,  bis  ^aph  Abzug  der  Wittib,  der  nach  4  Jahr 
»scbehen  soll,  bestellt  werde.  jVach  Graf  Wilhelm's 
eligen  Ordnung  ist  die  Auseinandersetzung  zu  bewirken») 

15.  Ton  Schuldienern«  (Dergleichen  sind  mit 
orwissen  des  Oberherrn,  Soperrntendenten  und  Pfarrers 
\  - .  und  abzusetzen.  Pfarrer  sollen  pft  die  Schulen  besä- 
en, und  alle  halbe  Jahr  ist  ein  öftentliches  Knaben- 
icamea  zu  halten.) 

16.  Von  Glöcknern  oder  Küstern,  (Sie  wcr- 
n  mit  Yorwissen  des  Pfarrers  und  Consistorii  gewählt, 
m  JSopeillitendenten  verhört  und  dann  bestätigt.  Jeder 
arrer  hat  seinem  Glöckner  zu  befehlen^  Der  qeue  Glöck* 
r  entrichtet  kein  Weinkaufsgeld  und  erlegt  nichts  für 
inen  Dienst  Ihr  Amt  ist  Sonntags  Nachmittags  die  Kin- 
r  den  Catechismus  und  deutsche  Psalmen  zu  lehren,  dem 
>lk  vorzusingen,  dem  Pfarrer  bei  seinep  Verrichtungen 
genwiirtig  zu  sein.  Sie  sollen,  wie  der  Pfarrer,  Kirchen* 
;i8ter  führen. ) 

17«  Von  Kirchen-  und  Kastenmeistern.  (Sie 
rden'  wie  die*  Glöckner  erwählt  und  bestätigt.  Sie  sol- 
i  Renten  nnd  Zinsen  wohl  verwalten,  auf  Kirchen-  und 
irrhäus«!*  achten,  die  Besoldungen  reichen,  mit  dem 
cklein  des  Sonntags  umgehen,  Allmosen  sammeln  und 
•theilen ,  die  Gelder  mit  Vorwissen  der  Obern  ausleihen, 
i  jährlich  vor  der  Behörde  Rechnung  legen.) 

18.  Von  Hospitalen  und    ihren   Vorstehern. 

19.  Von  Senioren  oder  Sendschöpfen.    (Aus 
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jedem  Ort  werden  gottesfBrchtige  Leute  rIs  rustodes  disci- 
plinae  ecclesiae  nach  der  Kirchendisciplin  *  Ordnung  den  Pas- 
toren zugegeben,  gewählt  von  der  ganzen  Kirchs,  undrom 
Superintendenten  naeh  Forhaltung  der  Pflichten  confirmirf. 
Sie  sollen  auf  Lehrer  und  Zuhörer  sehen ,  und  helfen 
Zucht  und  Ordnung  pflanzen  und  fortsetzen.) 

20.  Von'  Rügen-Meistern  und  Geschwornen. 
(Was  sie  rügen  ist  tanquam  notorium  et  manifestum  la 
betrachten  und  zu  bestrafen.  Die  Strafen  nehmen  die 
Schultheissen  ein,  und  thun  dem  llentmeister  alle  halbe 
Jahre  zur  Visitation  Rechnung.) 

21.  Ton  Schutz,  Schirm  und  Unterhaltung 
der  Kirchendiener.  •  (Amt  und  Befehlhaber  sollen, 
auch  ohne  dass  geklan;t  wird,  die  Pfarrer  schützen«  Da- 
gegen sollen  diese  sich  gebührlich  bezeigen,  auch  in  Pre- 
digen des  Deutens  der  Personen  und  des  unfruchtbaren 
Scheltens  von  den  Kanzeln  enthalten.  Sehultheisse  sollen 
Ihnen  zur  Besoldung  helfen ,  sie  bei  ihren  Freiheiten  schät- 
zen ,  z.  E.  dass  sich  jeder  in  sein  Haus  für  sich  Bier  nnd 
Wein  einlege,  ohne  Ohmgeld  zu  zahlen,  dass  sie  von  der 
Tiehhut,  von  Pforten  -  Frohnen  und  andern  Diensten,  mit 
dem  Glockner,  befreit  sein  u.  a.  Keine  Frucht  soll  ein- 
gefahren werden  ohne  Vorwissen  des  Pforrers,  und  dasa 
er  seinen  Zehnten  bekommen  hat.  Damit  ihnen  nichts 
entzogen  werde ,  sind  Inventaria  und  bestandige  Register 
abzuliefern.) 

22.  Von  etlichen  Unordnungen,  wie  dieselbige 
abznschafl^en.  (Kein  Befehlhaber  darf  inSchul  -  und  Kir- 
chensachen, auch  nicht  in  Ehesachen  ohne  den  Superin- 
tendenten Terfahren.  Geistliche  Personen  gehören  wegen 
Kirchensachen  und  ihres  Amts  vor  das  Consistorinm.  Un- 
ordentliche Naohttanze,  Nachtreihen,  Lehnausrufen,  Jo- 
hanniseyer- Aufbeben,  Malfahrten,  gemeine  Spinnstaiea 
sind  abzuschaffen.  Hirten  dürfen  nicht  unter  der  Predigt 
austreiben.  Gerieliteknechte  sollen  Gebote  nach  der  Pre- 
digt vor  der  Kirchenthür  ausrufen.  Die  heidnischen  Lei- 
chengelage und  Seelweine  sind  abzuschaffen«  Nachbars- 
besuche und  Tröstungen  sind  nicht  verboten ,  doch  ohne 
Zech  und  GesSuf.  ) 
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Nro.  CCCXIX.    Wild  -  uad  Rbeingräiicke  Kirchen* 
Ordnung  a»  169ü« 

(Zum  §.  116.  Anta.  11.) 

Leopold  Philipps^  Wilhelm,  Friedrich 
Wilhelm,  Johaoii  Philippi.  OaWir  befunden , data 
in  Unsern  Kirchen  swar.  einerley  Lehre  und  Sacramenten , 
jedennoch  mit  untensehiedenen  Ceremonien  geführt  un4 
administrirt  werden,  so  haben  Wir  die  hiebevor  vei:fer* 
tigte,  aber  umb  allerley  Hindernusse,  sonderlich  des  Krie- 
ges  willen  bishero  noch  nicht  p^Uicirte  Kirchenordnung 
von  Unsern  Geist-  und  Weltlichen  Räthen  revidiren^  u^d 
nunmehr  solche   Agenda  publiciren  lassen« 

Grumbach,  Stein  und  Dhaun.  a.  1690.    - 

L  Von  der  rechten  Lehr.  (Alle  Kirchen-  und 
Schuldiener  sollen  in  Predigten ^  Gottesdiensten,  und.  Un- 
terwelsungen  sich  nach  der  heiligen  Bibel,  den  3  Sym- 
bolis,  der .  Augsburger  Confession,  Apologie,  SchmalkaU 
diseben  Artikeln,  beiden  Catechismen  Luthers  und  Con« 
cordienformel  richten.) 

IL  Von  Bestellunff  der  Pfarren-  und  Kir- 
ohendiensten  (Im  Fall  eiAer  Yacanz  .  versehen  die 
umgesessenen  Pfarrer  die  Stelle  -J-  Jahr  umsoi^t.  Dann 
■oll  der  Superintendent  sich  nach  einem  geeigneten  Sub- 
|ect  TUiiAehen,  dasselbe  vor  das  Examen  Theologicum  for- 
dern,  in  Gegenwart  des  Preabyterii  exarainicen,  auch  ihn 
befragen ,  ob  er  nach  den  cap.  1«.  genannlen  Symbolen  sich 
in  Lehr^  und  Predigtamt  einzuriehten  gesinnt  und  erbö- 
tig sei?  Ist  er  zum  Amt  genugsam  bewehrt  befunden,  so 
soll  er  eine  Probepredigt  halten ,  dass  man  der  Gemeinde 
Consens  erforsche,  da  ihr  wider  ihjren  Willen  keiner 
aufgedrungen  werden  soll.  Vor  der  Ordination  ist  der 
Candidat  anzuhalten,  die libros symbolicos .cursoria  lectione 
durchzugehen,  auf  dass  er  wisse,  worauf  er  sich  verpflichte 
und  also  sein  Gewissen  salvite.  —  Foriq  der  Ordination  — 
Form  einen  schon  zuvor  ordinirten  Kii^chendiener  einzu- 
rühren.) 

IIL  Von  Beurlaubung  der  Pfarrer  und  Kir- 
Dhen-Dienen  (In  den  geeigneten. FälLen  muss  der 
Obrigkeit  oder  dem  Consistorio  Anzeige  gescbe)iett,  dass 
lie  Beurlaubung  mit  unserm  Yorwissen  erfolge.) 

IV«  Ton  der  Kirchen-Cei^sur  und  Disciplipj 
Bei  allen  Gemeinden  sollen  Censores  seip,  die  beiEidesn 
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PftthtM»  beititfgt'WMrAifl^  muH  nÜbkm  dem  KireheiidiMK 
auf  alle  EingepfarrCe  gute  Aüblttog  geben ,  und  sich  nach 
der  rerfassten  Censurordnung  richten  sollen.  —  In  jeder 
Kirche  soll  aach  ein  AHmosenpfleger  gein.) 

V.  Was  der  S'uperintend  en  f  in  denen  ordentli- 
ehen  Yisitatiodibu^ 'fdrnehmen  und  yerrichten  soll. 
(Abh5rang  der  Rechnungen,  unter  Zuziehung  der  Amt- 
leute und  Befehlshaber,  Beft'agang  der  Pfarrerund  Kirch- 
«dlener  über  ihre  Pfitchten,  Ansteliunr  des  Examen  Cate- 
cheticnm  unter  Jungen  und  Alten.  Unterwelten  soll  der 
Superintendent  auch  unversehens  Tisrftiren.  Die  Kosten 
sur  Tisitatiou  sind  aus  den  Kirchei^g|tfallen  jedes  Ortt 
^Vi  nehmen.) 

VL  Ton  Synodis  und  Klrchen-Conventen. 
(Synodi  sollen  jedesmal  auf  Torhergehende  Unsere  Ver- 
otdnung  angestellt  werden*  Da  auch  tou  Conrenten  in 
sämmtlichen  Ministerii  grosser  Nutzen  zu  hoffen,  sind 
solche  wenigstens  zweimal  jährlieh  zu  halten:  der  erste  als 
Generalconvent  wird  im  Mai  Ton  allen  Pastores  und  Dia- 
coni  in  der  Kirche  zu  Kyrn  besucht,  der  zweite  als  Par- 
ticularcoUTent  im  August  an  'einem  den  Entlegenen  nähe- 
ren Orte  vom  Mirtisteritim  gehalten.  Es  wird  dabei  ein 
Colloquium  angestellt,  über  Verbesserung  des  Kfrcben- 
Wesens  gehandelt,  auch  censura  morum  unter  den  Kir- 
chendienern Torgenommen.  ,  W^nn  einige  benachbarte 
Pfarrer  sich  auf  "dem  Cönvent  einfinden  Wolfen,  wird  ih- 
nen freundliche  Aufnehmutig  Tersichert.) 

VII.  Von  Unterhaltung  der  Kirchen  undKir- 
chendiener,  wie  auch  der  Hospitalen,  Armenhäuser  und 
Gotteskasten.  (Von  allen  Einnahmen  sind  ordentliche 
Verzeichnisse  zu  haften.  Keine  Alieoation  darf  ohne  Dn- 
sern und  des  CoAsistorii  schriftlichen  Clnnsens  erfolgen. 
Alle  Gebührnisse,  die  nicht  zu  rechter  Zeit  eingehen» 
sihd  durch  Execution  der  Schulzen  beizutreiben.  IHe 
Gebäude  sihd  auf  der  Kireheii ,  odeV  da  es  ihnen  an  Ver» 
mögen  mangelt,  des  Kirchspiels  Unkosten  zu  erhalten i 
es  sei  denn,  dass,  ^lten\  Herkommen  und  pactis  gemäss, 
die  Patroni  odet  Herrschaflen  ^eti' Bau  erhalten,  müssten. 
Kirchen-  und  Schuldiener  aber,  deren 'Ei:be  ^aueh  nicht 
ist,  sollen  nicht  mit  Atisg^ben  bevchtvei^t  werdefi,  uni 
wo  es  hergebracht  ist,  haben  sie  dafür  Wledererataftang 
zu  gewärtigen.  Wet  ablÄr  ittuKh^ilfigei^'  M^else  etwas  Ter- 
derben   Hesse,   muss  söftftfed  auch    iepMtirtgn  iassen.      In 
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alkm  FiniM  «oIIm'  iln  ElfiivciUfier  n  um«  «nd  RepkrHntif 
der  Kirchen,  Pfarr*  und  Schulh&wer  die  Probndn  thntr; 
Es  ist  ia  «orgeiTy  dan  «Idit  di«  gektUohtnrGiterptäscri- 
hiti,  craoh  nieht  di^  KircWiisinievt  fe«mpIiM^rt  werde».  ««^ 
Den  Kirdiendienern  i«t  für  Aintsverrichtttngen  eine  Yw* 
ehiiing  la  geben,  und  für  die  VerbeMeruiif  ihver  Lkge 
übevbftüfit  (Sotfge  za  trügen.  Avelngt«  füf  Bt^banting  ^ff^mk' 
ungebnuten  Weinbergen,  wenn  die  Gemeinde  sie  nUh^ 
tntge»  will-,  aollen  dem  Pfari^  Toln  Shieeeseor  ^rs^tiu  wer« 
de».  «-^'  Kirebdicner  und  ilwe  FanilÜeii  )i0neii  <i^^rBain» 
lebe*.  Da  dieselben  eich^  niebt  aiiemal  füglrebr  \mh  deii 
Hochzeiten  absentiren  können,  aetteil  «ib  dar  ^HucUzaiti* 
gaben  ganaAich  entfreh  sein,  ibreGebäbr  för  die  Cbpula- 
ti^n  abei  völlig  zugewarten  haben.  Sie  sind  auch  da* 
von. frei ^  die  gemeinen  Hirten  zu  speisen,  sollen  nicM 
mit  Kriegs  «»Ei  nquarlirnngen,  Land-  oder  BTid«raBe8ebwe'< 
taugen  belegt  werden«  Nut  di#  SdHitzang  ihrer  vom 
Gemeindsieut^n  .erkaufteii  Qülei"  anüssen  sie  entriohteav 
Sie  und  ibr^  j^omSIien  und  von  LeibeigeHiofa^ft  frei,  und 
sind  mit  ihren  Haushaltungen  Uns  und:  dem  Süperinienu 
deuten  immediate  unterwoiien.  IMe  CH^bneir  selten  den 
Pfarriern  im  Amte  stets  folgen,  daftir  aucb  der  gehenden 
Dteitste  beflreit  sein,  ha  Fall  sie*  kteiue  gewieine  Güter  ha* 
ben«  J)efi'  Kirehenditnern  sollen  die  Afogab«n  zuv  Zeit'j 
und  wo  diese  niebt  ^bestimmt 'ist,  jm  WeUin^icbten^  eaS** 
liehtet  werdeii.'  Geht-  ein  Pfarrer  ab,  so'f  «vbäh  er  odss 
sevne  Erben  von  der  Jabresbeisoldilng  wo  viiel  VienUeilev 
als  er  Quartale  gedient  hatw-  Die  mtoa  au%eweadeten 
Kosten  «itrd.  cti  ersetzen.  Aueb  die  Fsüehie  sitid-  demge- 
niäss  zu  theilen«  Den  Wittwen  und  Kindern  ist  das  Qudr^ 
tals^Saiarium  quasi  deserrituni  atu  riiidieni  Wetin  daran 
auebr  1  -^  g  Woehen  fehlen»  AusiseridetKi  erimhen  sie 
^in  <ilnad«n*«Qua7toI  d«f  Besoldung:  iidd*  AcfcldemiieD^  Ue*» 
brigens  MUiauob  ein  Pfnrr^  Wittwea««  und  Waisenäshatz 
«nricbtet  werdefi.)  .;.:;»     -       > 

'  *VI1L  Toi»  Ta^en,  an  we^^hhmliVfBft•mBmflhhnm^eH 
gehalten,  und  die  öffentliche  Kirch eowDiemftteyen* 
riebtet  werden  seHenJ  (Die*  fShinnta^,'  faÄheu  Feste, 
Apestehage^  moibariiclbe  Belage- «4SiW^  Aw  jedem  l^amfo 
tage  und  den  Tag  vor  einem  hohen  f^ei^  ist  eftie  ¥esfwa 
I«ecd4n  anzustellea«)  •     /.      <  :  •-  :     . 

*  KX«  «Ye«  idom    Gesänge/   ,  ^Dio  besangen  söHerf 
«m^em   bewt^irlen  Gesaingbüdbl^.der'Tsiiiien   eiraiigidil 
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■ebra  KirclM  «ngtiteUt  iiiid  nitht  iber  #10  und  4  Ytortbcfl 
Stande  erstreckt  werden.) 

X.  Ordüvng  des  Ampts  an  Sann  -  und  Fest- 
t»g  e  n*  (  Verbot  der  Entweibnng.  •  Der  Gottesdienst  selbst 
wird  mit  Gesang,  Predigt  (nicht  über  ■{.  bis  i  Stande) 
nnd  gemeinem  €M>et  begangen»  I>ie  Nacbmittagspredigt 
darf  nicht  über'-}.  Stande  dauern,  damit  noch  Kinderlebre 
gehalten  werde.  > 

XL  Von  dem  Ampi  an  den  WercJc  »Tagen. 
(Wochenpredigten  finden  am  Mittwoch  statt,  and  beste* 
heo  da,  wo  keine  Nachmittagspredigt  gehalten  wird,  is 
der  Erklirong  des  Cateohismi.) 

XU/  Von  gemeinen  .Bettagen.  (Ordendiche 
Bettase  werden  namentlich  am  Mittwoch  in  der  Woche 
des  Nenmonds  gehalten.  Fällt  in  diese  ein  Festtag,  so 
soll  auf  denselben  der  Bettag  verlegt,  und  Tor  der  Pre- 
digt die  Festgesänge  .und  Ceilecten,  nach  derselben  aber 
die  Bettags -Gesänge  und  CoUecien  gebraucht  werden.) 

XIII.  Von  der  ordentlichen  Beicht,  gemei- 
nen u.  a.  Gebeten. 

XIV.  Von  der  heiligen  Tauffe. 

XV.  Vom  Catecbistno   oder   Ki.nder-Lehr. 

XVI.  Von  der  Confirmation.  (Dabei  tugleieh 
Frag  und  Antwort  für  die  Einfalttgen,  sonderlieb  aber 
fir  Kinder  9  so  ^ä  scJlen  confirmirt,  und  num  erstenmal 
sar  Communion  zugelassen  werden ,  und  wie  mit  fremden 
unbekannten,  auch  unbericbteten  Personen  su*procediren, 
ehe  sie  zum  heiligen  Abendmahl  zogelasse«  werden.) 

XVIL  Vom  Abendidahl  des  Herren  Jesu 
Christi. 

XVIIL  Tom  heiligen  Ehestande«  (Von  Ein* 
Segnung  der  Eheleute-  insgemein,  und  insonderheit  yoo 
christlichen  EbeTerlobnissea.  Von  Proclamation  ehelich 
Verlebter.  Von  den  vearbotenen  und  zugelasseaes  Gra* 
dibus;  im  3ten  Grade  lineae  aequalis  solhtinr  ans  ssodcr- 
liehen  erhebliehen  und  grosswicbtigen  Ursachen  ^ou  Uns 
dispensirt  werden.) 

XIX.  Von  dem  Ampt  bei  Kranken.  (Bcsu<> 
efauiig  der  Kranken,  schwerKch  geb«bre»den  Frauen,  Ord« 
atmg  bei  Pestseiten. )  . 

XX.  Forma  der  öffentlichen  Po nitenz  nnd  Abso- 
lution finer  Pecsen,  weiche  mit  ibre^n  unordentlicbeB 
Leben  eine  gannediristlicibe  ßemeine  geai^gert  hati    Iten 
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yMn  il^DlUcher  Exeo«iii«ttie«li#ii  -«iiie«  Unbtitfer- 
tigen. 

XXL  Ton  Bfisac^iuitg ,  Eriiioferaiig  und 
Trost  der   Gefangenen* 

XXII.  Von  ohristlichem  Begrabiluss,  (Wird 
jemand  in  der  Kirche  begraben»  «o  soll  dfir  Sarg. nicht 
daselbst,  oder  auf  dem  Kirchhofe  eröffnet  werden«,  Un* 
getauft  Terschiedene  Kinder  werden  ohne  die  gewöhn- 
lich Ceremonieo  begraben,  iiiebi  ob  zweifelte  man,  an 
ihrer  Seligkeit,  sondern  weil  sie  im  Leben  Ton  keinem 
Geiatliobea  hedifnl  word«««  Wegen  der  lasterhaften  Rerr 
soneiBi  blefbts.  bei  der  in  der  .  KirokendiscifiUn  gesd^le« 
y^Mdniing, ) 


^frf.   CCCXX.    Ordnimg   fiir   Nieder •  Katzenfellen*, 
bogcoi  a*  1535« 

(Sbim  |.  IIB.  Aiim.  4.^ 

Krstlieh  ano  einem  ikn  ort  ein  predicantep,  der  denn 
armenn  das  wort  lauter  vnd  reine  ap^  mdaschlich  Zusatz 
nach  dem  text  verkündige.  Dem  predicanten  ein  zira- 
lieb  Torsehung,  vff  dass  er  sich  dessto  bass  mit  ehrn  er« 
bake»  möge.  ..'>>/  ^    .. . 

Mit  dt n  sacramenten  vpd  Cevemonion  soI  es  nach 
dem  Euangelio  gehaltenn  Tnd  gehandelt  werden,  vnd  beide 
gesteh  reicbeas. 

In  stal  der  messe,  so  mau  der  mt  bedarfi  Tffdie 
weisa  das  Wort  gottes  Tfikuadigan^  man  wollt  dann 
dass  nachtmal.  Wo  commuoicanten.  werep,  faalteii.. 

Jn  einer  ich  pfar,  sol  eyii  gemein  casteu  Tfgericht 
werdtun,  dem  asmut  zu  gut,,  d^in  soUienii  geualleu  vnd 
ge#rdB^|:  werden  t  des  QawoBru4?rsebaff(ge)ei|9ht^apeiidf , 
kaiende«  ^ 

X>«m  .selUg/^nii  casten  :sQllen*  2,  od^i  9  mann  redlich 
wmdieth^f  persooenn  a«s  der  g^meiii.  denn  pfurb^rre^  fn- 
geordnet  werden,  den  armeii^  Fut  zu  sei«,  vod  auch  imh 
lichs  recbaung  tbun. 

Kheiaen  vffrorischen  oder  ¥^faris^.Miprediger  noch 
widerlauff^  leideo  oder  dulden^  . 

Den  absentibus  so  nicht  residiren,  di^  hclffet  folg<$n 
Iftaseo,  ▼nd  di^  ander  htlfft  zu  gemeinen  pastepn  fal- 
leun,  Stifft  vssginomm^. 

Die  prea#Btz  dam  pfarherap  vnderiM^r^u  seip«   ..    « 
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Der  JttgMt  «M  gttt  '««Katen  utigeficbt  tr^deii  trad 
ein  gelerteD  frommen  gesellen  darzu  bestellen. 

'  Klil^itl    hiilfcvey    noch   Tnredllelw   BMIager    gestatten 
bei  den  geistlichen  oder  wertlichen. 

Wo  solfehs  nit  gehalten,  so!  der  pfarher  die  ampt- 
lente,  vnnd  amptkneeht  ymb-hllff  anrnflen  diebenelich  211 
idet  zeit  haben  sollend«  - 


Yff  mitwoebenn  naeh  BonIfaeiJ  seint  an  Grona  jass 
Closter  einkosnen  an  stat  vnd  ¥onn  wegen  mejmes  g.  {4 
md  Herrn  Ton  Hessen  Fri^ederieh  Tön  finlenberg  (Mer* 
amptmann  ▼n4  Magistei^  Deobant*  prediget  zu  H.  Eewer^ 
▼nd  meiner  s.  h.  vonn  Nassau  Ellenbogen  vnd  Weiibarg 
gesanten  Johan  Knebel,  Balthasar  Kesse,  Her^  Heio- 
rich  Pomer  Tnd  sich. eines  Dagess  yereiniget,  als  nemlich 
•H.  chtist  komAende  Sontag  na«h  Jobannttf  Baptiste  k«ii 
Braubach'  einzukommen,  Beydex  Herren  von  Nassaw 
prediger  vnd  sich  dess  Ceeremonienn  belfenn  wie  die 
vttk  ChristHeb  angerieht  mngev  werdi^tttt  vereinigeaii. 
Dat  ec.  XXXV.  Gruti*. 


Nro.   CCCXXI.     Uebersicht  fraiiztfsiscber   Gemfse 
gi^cfn  die  'Protesttoten  seit  1680. 

(Zorn  §,  122  Anjh.  2.) 

1.  Edit  d.d.  Novbr.  (2.  Decembet)  168%  pot- 
fant  defeases  anit  Catbdliqneis  de  eonfmeter  ronriage  avec 
aait  de  In  Religion  P^oteätaate  Reforme  (renonv«  d.  i8. 
Jaln  [9.  Jodlet]  16g5). 

8.  DeelaTatioo  &.  1».  November  1680.  (17 
Mai  1681),  qüe  les  jag(^  orAnaiE^ea  ifont  ehes  ce«  de 
1«  R.  P^  R«,  qni  aeront  malades ',  poar  savoir,  alle  r^mr 
lent  mourir  dans  la  dite  religion. 

a.  DecL  d.  17.  Juin  16^1  (7.  Awil  tm2%  gne 
lea  enfana  de  In  R;  P.  R.  ^(futrcm- mb  wm^ertir  k  l'ige 
de  sept  «iia  et  d^feiisea  k'ce«iic  de  in  dite  raKgioa,  de 
faire  4l^irer  lenrs  enfana  dans  les  pays  ^rattgera. 

'  4*  l>eel.  d.  M*  Jaut l'er  1 6*82,  qneleaenfiana  batardt 
de  la  R.  P«  R.  (de  l'nn  et  d^l'aatre  sexe  aeraiil  instruia 
et  iUvin  en  la  ireligidn  OäthoH^e. 

61  fktttiti  d^;c«li8eil30  Jnillet  1^82^«  t«« 
tons  les  ministres  et  proposans- de'-Jn  •  R.  P.  R.  sefeat 
tena   de  ae  YettreJtdee  1IM1C|   ou .  l'exeMiiee  4e    la  dite 
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r^igfon  a  iie  iifterdtt,  ciT^c-  defenftes  de  s'fiäMlner  ^  l*a- 
Tenir  dann  pareil  )!#u. 

6.  DecK  31.  AoÄt  (10.  Septhn)  I6g2,  que  ceüx 
de  la  R.  P.  R.  ne  pourront  s'assetnMer,  qae  dans  leqra 
teniples  et  «eulemetit  en  presenca  da  minisii^e. 

7.  Decl.  15.  Decbr.  1682,  qae  tous  1e«  bietis 
meubles  ou  immeubles,  rentes  on  pensfoas  doanees  on 
legues  aa  pauvres  de  la  K.  P.  R.  k  präsent  possed^s  pnr 
les  CoDsistoires  ou  aliines  depais  le  moiii  de  Juin  1662 
«eroht  transportia  aax  bopttaux  de  Heus,  eäsontleÄ  Cori- 
sifttefres. 

8.  Deel.  9.  Jaillet.  (27.  Aoüt)  1<>SS  defehd  kaH 
Catboliques  de  aemr  en  quellt^  de  doiueatiqües  oeux  de 
la  R,  P.  ^.  et  k  eux  de  le«  r^eetoir. 

9.  Decl.  10.  JuiHet  168  5  defetid  k  töa»  juges, 
avocata,  procureui^,  sergenil  et  haisaier^  de  se  «ervir 
d^ttcan  clerc  faitant  profesaion  de  )a  R.  P.  R. 

10.  Decl;  11.  Jaillet  1685,  paar  emp^her,  que 
ceux  de  la  R.  P,  R.  soient  re^ui»  dbeteuf s  en  loix  dans  les 
tm1ver«itcs,   n'y  öü  serment  d'kvaeat  datis  leg  ctiurs. 

11.  Decl.  11.  Jtlillet  1685,  qua  lei^  ofßciers  de 
Justice,  dont  les  temmen  fönt  professien  de  la  R.  P.  R.  > 
ne  eonnoiiront  point  des  affaires  concernant  les  ecclesias-: 
tique«,  les  nouyeaux  conyertis  et  les  contraveation  aux 
*ditg. 

12.  Decl.  12»  Jailletl685,  que  les  enfant  ag^s  de 
14.  ans  et  au  dessous,  dont  les  peres  sont  itiorts^  raisant 
profcfssion  de  la  R.  P.  R.^qtii  aarotit  lear«i  m^es  €atha^ 
iiques^  seront  instruits  et  elevea  en  la  religion  Catholi-* 
que,  et  quil  ne  poutra  leurs  £tre  donne  potür  tutears  et 
curalent«,  que  de*  Catholiqttes.  ' 

13.  Decl.  2^.  Jürllet  1685  poür  emp^he^  ceux  de 
R**P.  R.  d'albr  k  i'e^ercice  de«  tetnpled,  qai  se  ttöüv^ 
font  dans  les  Baillages  et  *  Seri^ctfatttoees ,  oti  ils  A*auronrt 
pas  leuir  domicile  prindpal. 

14.  Edit  Aoüt  (26.  Sept.)  16  8«  defend  ttux  milfiÄ* 
'Tes  et  autres  persdhiies  defla  R.  P.  tt.  de  ptifeche*',  com«^ 
PO«er  aucuns  livres  n'y  tenlr  aneunii  pro)>oa  ei^ntre  lä  reli- 
gion  Cathollque. 

,  15.  Decl.  14i  AoAt  (f.  Oee.)  1685,' qtfH  ite  i^i^« 
öotr*  pour  tufeürs,  sübfog^Ä  tati^ürs  od  curateuVä  attx  enfatit«^ 
«ont  les  pires  et  ih^rev  seront  mortsdanils'R.  f,.  Ri,  que 
*es' perisornnes  de  la  teUgion  Cath6liqae.    *  ^^ 
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16.  DeoL  2a  Ao4t  (6.  Septlnr.)  1685  porte  confis- 
ration  aa  profit  des  denonctateurs  de  la  mo'Uie  deg  biens 
de  ceax  de  la  R»  P.  R.,  qui  ae  retireront  du  Royaume 
«ans  permissioQ  da  Roy^ 

17.  EdiU  Oclobre  (22.  OcL)  1685,  portant  sap- 
preasion  des  Edits  de  Nantes  et  de  Nimes,  r&vocation  de 
priTil^ges  aecordes  ä  ceux  de  la  R.  P;  R.,  demolitioo  de 
leara  templea  et  interdictron  de  l'exercice  de  la  dtte  reli- 
gion  dana  tont  le  Royaume. 

18.  Lettres  potentes  sur  Arr^te  du  Cooseil 
.5.  Not«    (4.  Dec.)    1685,   qui   defend   ä   tous  avocat  de 

la  R..  P.  R.  de  faire  k  rayenir  ancaitei  fonctions. 

19.  Edit  Janvier  (18.  Fevr.)  1686,  concernant 
l'education  des  enfans  de  la  R.  P.  R. 

20.  Decl.  10.  Janvier  (18.  FeTf.)  1686,  permetk 
ceux  de  la  R.  P.  R.  convertis  ä  la  foy  Catholiqne,  de 
rentrer  si  bon  leur  aemble  dans  la  propriete  des  biens, 
qn'ils  peuTent  avoir  yendus  ^t  affermes  depuis  S  mois. 

21.  Decl.  1 1.  Jan  vier  (18.  Feyr.)  defend  ä  ceux  de 
la  R.  P.  R.  et  aux  nouveau  convertis  de  ae  servir  d'au- 
tres  domestiques,  que  de  Catholiques. 

22.  Decl.  29.  Avril  (25.  Juin)  1686  paur  la  pa- 
nition  de  ceux  qui  apres  avoir.  fait  abjaration  de  la  R. 
P«  R.  auront  refuse  etant  malades  de  recevoir  les  Sacre- 
mens,  et  contre  la  memoire  de  ceux,  qui  mourront  dans 
eet  ^tat. 

23.  Decl.  7*  Mai  (6.  Juin)  1686  pour  la  puaition 
de  noaveaux  convertis,.  qui  sortiront  du  Royanme  et  de 
ceux,  qui  contribueront  k  leur  Evasion. 

24.  Decl.  1.  Juillet  (15.  Jail.)  portant  ampliatioa 
de  l'Edit,  que  revoque  ceux  de  Nantes  et  de  Nimes. 

25.  Decl.  12.  Oct.  (13.  Nov.)  1687  pprtant  puni- 
tion  de  mort  contre  ceux,  qui  favoriseront  Tevasion  des 
nouveaux  convertis  hors  du  Royaume. 

26.  Edit  Janvier  (16.  Fevr.)  1688  qui  reuni  au 
Domaine  les  biens  des  Consistpires  et  de  ceux  de  la  R. 
P.  R.  qui  sont  sortis  e|  sortiront  du  Royaume. 

27.  Decl.  13.  Dec.  1698  (22.  Janv.  1699)  qw 
pourroit  Tinstruction  de  ceux  qai  sont  rentres  dans  le 
aeui  de  Hgllse jet  de  leurp  enfans.  et  les  maiqlient  dani 
leurs  biens  en,  satisfaisant  aux  devoirs   de   la  religion. 

28.  Decl.  13.  Septbr.  (6.  OcL).  1^99  poruntqae 
ceux  de  la  R.  P.  R.  ou  convertis,   qui   sortiront  da  Ro- 
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yauroe  arans  permission ,  seront  condamn^,  les  hommes 
anx  ga)^res  perpetuelles  et  les  fcfmiiies  k  ^tre  r^lusee», 
ayec  coniification  de  biens. 

29.  Decl.  16.  Oct.  (12.  ^ov.)  1700  portant,  que 
les  eondeinnntlons  d*amei>de  de  dix  sols  aa  deMous  pro- 
noncees  contre  les  p^res,  m^res  et  tutears  des  enfans  de 
eeux  de  la  R.  P.  R»,  qni  n'iront  aux  icoles  ai  catechis- 
nies  aerotit  executes  par  provision. 

30.  Decl.  9.  Jniti  (25.  Juin)  1705,  qni  defend  h 
eeux,  qut  ent  fak  profession  de  la  R«  P.  R«  de  Teridre 
leurs  biens  pendant  3  ans  sans  perniussion«  (renouv;  12. 
Martt  [12.  Avril]  1714.) 


Nro.  CCC XXII.  Circulaire  des  Oberconsistorial- Prä- 
sidenten Jacobi  über   die   gemischten  Ehen 
d.  Aachen  d.  12.  Februar  1809. 

(Zum  §.  122.  Anm.  24.  §,  123.  Anm.  41.) 
Die  wiederhohlten  Klagen  über  die  Schwierigkeiten 
und  unangenehmen  Auftritte ^  welche  sich  leider  fast  je- 
desmal hervorthun,  wenn  von  der  kjrDhlichen  Einseg- 
nung der  Ehe  zwischen  Personen  von  verschiedenen  chxist^ 
liehen  Reltgionspartheyen  die  Rede  ist,  veranlassen  mich , 
diesen  wichtigen  Gegenstand   noch  einmal  abzuhandeln : 

Ich  hatte  gehom,  dass  die  Ihnen  durch  mein  Cir- 
culair  vom  25.  Merz  18Q6  mitgetheilten.  Erörterungen  des 
Herrn  Minister  Portalis  über  die  vermischten  Ehen  hin- 
reichend gewesen  seyn  würden ,  alle  unstatthafte  Znmn«- 
thungen  von  Seiten  der  katholischen  Geistlichkeit  für  die 
Zukunft  zu  v^hindem,  um  so'  mehr,  da  derselbe  ganz 
ausdrüöklich  das  von  gedachfen  geistlichen  Behörden  ge- 
forderte Versprechen,  die  Kinder  in  der  katholischen  Re- 
ligison  erziehen  zu  lassen,  bloss  für  einen  Wunsch  (un 
^oeu).der  Kirche,  erklärt.  Dieselben  fahren  leider  aber 
ble  und  da  noch  Immer  fort,  nicht  selten  die  Dimissorial- 
Briefe  und  die  Copulation  zu  verweigern,  wenn  beide 
angehende  Eheleute  sich  weigern,  das  obgemeldete  Ver- 
sprechen von  sich  zu  geben. 

Es  liegt  am  Tage,  dass  solche  Versuche  die  Gleichheit 
der  Rechte  von  Mitgliedern  eines  und  des  nämlichen  Staates 
2^  schmälern,  die  vermischten  Ehen  erschweren,  und  dass 
vftie  ganae  wegfallen  würdep,  wenn  man  protestantischer  Seits 
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abnli^heii  Sinn«  Terfobre.  FerDe  «ei  diet  aber  Ton  uns, 
da  09  Dicht  allein  dem  GeUte  der  Gesetze  ganas  en^geo 
wäre,  sondern  aach  mehrere  Reyspiele  in  der  kaiserlicheo 
Familie  selbst  davon  aeugen,  dass  die^allerbeehste  Per- 
son nnserea  glorreichen  Monarchen  Verbindungen  dieser 
Art  nieht  entgegen  ist« 

Wenn  ins^yischen  die  katholische  Geistlichkeit,  dem 
allen  ungeachtet  in  ihrer  bisherigen  We^se  sa  handeln 
fof tfabrt,  was  kann  und  muss  dann  diesseits  geschehen ,  am 
der  Gewalt y  welche  man  uns  antbun  will,  ein  Zi^  n 
setzen  ? 

Der  vortreffliche  napoleonische  Code  giebt  btezu  das 
schicklichste  und  rechtlichste  Mittel  an  die  Hand :  •^-  denn 
dort  steht: 

Art.  371.  Das  Kind  ist  seinen  Eltern  in  jedem  Al- 
ter EbrerKietting  und  Ehtfurcht  schuldig. 

Art«  -372.  £s  bleibt  unter  ihrer  gesetzlicheil  Macht 
bis  zu  seiner  Groasjährigkeit  oder  bkl  xil  seiner  Eman- 
cipation» 

Art«  373«  Während  bestehender  Ehe  übt  der  Ta* 
ter  allein  diese  gesetzliche  Macht  aus. 

Hieraus  ergiebt  sich  ^  doss  es  jedem  Vater  frey  steht, 
sein  Kjnd,  in  welcher  Religion  es  ihm  gut  deueirt,  tss- 
fen  und  erziehen  zu  lassen,  es  sey  dann,  daSs- beide  Ehe- 
leute Yerfrage  in  gesetzlicher  Form  errichteten,  wodufdi 
festgesetzt  würde,  wie  es  mit  der  Religion  der  Kinder  ge- 
halten  werden  sollte« 

Nach  diesen  Grandsitzen  schlichtete  ich  im  vorigen 
Jahre  eine  Streitigkeit,  welche  sich  darüber  erhoben  hatte, 
das». ein  Vater  sein  Kind  der  Matter  heimlich  entwendete, 
uro  es'  gegen  ihren  Willen*  in  seiner  Reli(j^on  tau£sn  zu 
lassen;  wodurch  der  ganze  Ort  in  Unruhe  gebracht  wer- 
de, weshalb  ich  auch  den  Vorfall  Sr*  Exe.  dena  Minister 
berichtete,  der  es  höohlieh  billigte,  dass  ich  meios  Ent- 
scheidung auf  die  bürgerlichen  Gesetze  gestütit  hatte. 
Das«  dieses  überhaupt  Wille,  und  Meinung  der  Regieraag 
sey,'  Erhellt  auch  aus  der  last  kaiserlichem  Decret  vom 
-29.  October  vorigen  Jahres  dem  gesetzgebenden  Corps  vet* 
gelegten  Darstellung  des  Reichs,  worin  sich  felgende 
Stelle  findet: 

i.  Die  Bewohner  Frankreichs  haben ,  was  Religion  be- 
trifft, blo8  jenem  an  verletzbaren  Zufluchtsort  -«-*  ihrem 
Gewissen  — -   Rechenschaft  abzulegen.      Der   Code    Na- 
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i^beii  Ge«e(9i^  ii^  Macb^  «urrnkg^geben.»  den  &Atid| 
welcben  4iQ  Mitglieder  de»  8t9atea  in  demselben  be^ 
hautuesiy  .festxasetxen  imd  9»  handh^beiu  --^  Gesetz* 
lieh  müssen  ihre  wicbtigstea  Yerbindungen  gesohlosseli 
iwerdei)*  Schon  bei  ihrer  Geburt  sichert  und  bestimmt 
ilaii  Genetx  ihre  Aufnahme  in  die  büfgerlicHe  QeselU 
fM>haCt;  «-^  Yor  ^em  Geseu  voUviishea  sie  die.  heiligen 
Bande  ,4er  £he — •  u^d  tß  erstrf  ck(  seine  Sergfall  ffir 
sie  bis  avf  den  AngepMitk  ihtes  Abseheidens  aas  der 
Welt.  —  Nichts  anderes  ist  gültig,  was  Besag 
aul  diese  HßadiuQgen  hat,  als  das  was  die 
Geeetae  bestimmen,  und  iTolgUch  a^ob  nichts 
was  zum  Gebiet  der  religiösen  Meinungen 
gebort:  -—  Die  Vollziehung  der  Fermen,  wel- 
che die  gottesdienstUchen  Gebrauch e.erfaei^ 
sc{be»»  niuss  freiwillig  Statt  finden;  -^  denn 
nur  auf  diese  Weise  lassen  sich  die  Pflich«- 
,    4en  gegen  das  Gesetz  mit   der    Ausübung   der 

Rechte  des  G  ewissens  verbi  nden,  ^^ 
j  Jeder  wirklich  religiöse  Christ  wird  demnach  des 
Spftmhf  eingedenk  seyn:  ,| Alles  nun,  waaihr  wellt,  dass 
eueh  die  Leute  thon  sollen 9  das  thut  ihr  ihneai;  das  iu 
da«  Gesetz,  uod  die  Propheten  ^S  und  wird  nicht  wihnen, 
dass^  ex  sein  Gewissen  beifreSeii  könne,  indem  er  da^ 
G^^riMM^n  aeines  Nächsten  beschwerte*  Der  Kat- 
tholik»  Lutheraner  oder  Calviniste,  dessen  religiese«  Gei> 
wissen  ni^b^  widerspricht,  wena  er  eine  eheliche  V^v 
bindiHig  mit  ei(itr  Person  eingehen  will,  die  niehf  fieta 
GlaiÄensgenosse  ist,  kann  aiach  nicht  widertiprechen,  ,w«iin 
von  der  Yerschiedenbeit;  der  Religien  seiaer  Kinder  die 
Bede  ist;  denn  yon  Mann  uad  Weib  steht  .geschrieben: 
^,  Darum  wird  der  Mann  Vater  und  Mutter  verlassen  unl 
wird  an  seinem  Weibe  bangen,  und  dic^  awisi  urerden 
i^jn  ein  Fleisch/* 

Der  Erhaltung  eine«  gaten  Einverständnisflas  «wi- 
schen den  Eheleaten  ist  es  ohne  Zweifel  eben  ^o  zulragu 
iühj  wie  4^r  sittlichen  Bildung  4er  Kinder,  wenn  letA- 
ere  in  einerlei  Religions  Grnnd^ät^n  erzogen  werden: 
Oenn  selten  hat  es  gute  Folgen,  wenn  ein  Theil  der  Kitz- 
ler di^^'R^'^g^^''*  des  Vater»,  und  ein  anderer  Theil 
liejenige  der  Mutter  aenehmen  niUs^.  Dech  bleibt  diesem 
ier    rabigen  Prüfung    und  dei?  freywiliigen   Entseheidueg 
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der  Verlobten  anheim  gestellt;  —  ttt  aber  das  Kind  g^ 
bohren,  ohne  daii  eine  händige  Yereinbarnng  Torher 
Pints  gefanden  hat,  lo  hangt  et  Ton  dem  Tati^r  •  aHeiB 
ab,  za  bestimmen,  nach  welchem  der  ehristlieben  Glaa- 
bensbekenntnlsse  es  erzogen  werden  solK' 

Nach  Torsteheoder  Aaseioandersetziing  der  Grand- 
satse,  welche  in  Räcksicht  aof  die  Religion  der  Kinder, 
welche  aus  vermischten  Ehen  entstehen,  anzuwenden  sind» 
bleibt  mir  noch  übrig,  ein  Wort  über  die  Dimissorial- 
oder  Los -Scheine  and  über  die  Prociamationen  von  der 
Kanzel  zu  sagen. 

Da  der  Staat  sich  nicht  nach  den  Satzangen  der 
Kirche  richtet,  sondern  umgekehrt:  die  Kirche  in  allen 
Dingen,  welche  Bezug  auf  die  gesellschaftliche  Ordnung 
haben,  den  Yerfagungen  der  bürgerlichen  Gesetze  nicht 
widerstreben  darf,  so  folgt  hieraus,  dass  keine  Ehen  ein- 
gesegnet werden  dürfen,  die  nicht  Torher  vor  der  öffent- 
lichen Obrigkeit  geschlossen  sind;  so  wenig  aber  die  ge- 
setzliche Terehelichnng  die  kirchliche  Einsegnung  ao«- 
schliesst,  eben  so  wenig  schliessen  sie  die  übrigen  Formalis- 
ten aus,  welche  von  den  geistlichen  Behörden  zur  Erhal- 
tung guter  Zucht  und  Ordnung  stets  beobachtet  wurden, 
und  dahin  gehören  die  Losscheine  und  die  ProdamatioDeo. 

Dem  pflicbtgetreuen  Pfarrer  ist  gar  viel  daran  gele- 
gen, dass  er  durt^h  ein  Kirchenzeugniss  erfahre,  welche 
Personen  er  ebelieh  einsegnet,  so  wie  auch,  ob  diese  Per- 
sonen sich  keiner  Handlung  schuldig  gemacht  haben,  wel- 
che ihn  an  der  Yollziehung  des  geistlichen  Acts  der  Ce- 
pulatien  verhindern  könnten?  —  Und  hiezu  dienen  die 
Losscheine  und  die  Prociamationen;  da  nun  aber  keine 
Religlons  Parthey  einer  andern  etwas  vorzuschreiben  hat; 
so  kainii  hier  blos  bestimmt  werden,  wie  es  diesseits  in 
Rücksicht  der  Losscheine  gehalten  werden  soll ,  und  muss 
den  geiatlichen  Obern  der  -  übrigen  -christlichen  Giaokas- 
Genossen  anheim  gestellt  bleiben,  ob  sie  dieselben  geben 
oder  verweigern  wollen,  in  welchem  letztern  Falle  die 
Pfarrer  sich ,  so  viel  wie  thunlich ,  aus  den  obrigkeitlichen 
Acten  die  erforderlichen  Erläuterungen   nehmen  müssen.  . 

Diesemnacfa  wird  hiemit  Folgendes  festgesetzt  und 
verordnet : 

1.  Wenn  sich  ein  Mitglied  der  lutherischen  ^Kirche 
bey  dem  Pfarrer  meldet,  um  mit  einer  Person  von  einer 
andern  Religions- Parthey  nach  den  Gebrauchen  der  Kirche 
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zasammengpgeben  zu  werdeii,  so  wird  zuvorderst',  (wie 
vor  jeder  Copulation)  angezeigt,  dass  dieselbe  erst 
nach  Bescheinigung  der  vor  der  ManicipaKAuthoritätToll'- 
zogenen  Heirath  Platz  jfinden  könne. 

2.  Der  Pfarrer  pnacht  demnächst  di^  Verlobten  mit 
dem  Inhalt  des  371 ,  372  und  373«  Art.  des  Code  Napo- 
leon bekannt,  mit  Beyfügung  der  ihm  schicklieb,  zWeck«- 
mässig  oder  hdthig  scheinöpden  Erläuterungen,  wobey  es 
bloss  darauf  ankommt,  es  recht  deutlich  zu  machen,  dass 
die  Geistlichkeit  keiner  Religions ''Parthey  befugt  sey, 
dem  Mitglied  einer  andern  Religion  Vorschriften  zu  ma- 
chen oder  Versprechungen   abzudringen; 

3.  Die  Pröelamationenr  von  der  Kanzel  sollen  glei- 
chen Schritt  mit  den  Publicatipns  -  Actefn  an  den  Pforten 
der  Gemeinde  -  Häuser  halten« 

4.  Auf  Begehren  wird  gegen  die  herkömmlichen  Ge- 
bühren ein  unverclausiilirter  Losschein  jedem  ertheilt,  des- 
sen kirchlicher  Copulation  keine  Hindernisse  entgegen 
stehen:  —  Wäre  dieses  der  Fall,  so  ertheilt  der  Pfarrer 
anstatt  des  Losstheins  eine  schriftliche  Erklärung,  die' 
den  Grund  seiner  Weigerung  enthält.  In  der  Regel  wird , 
w^nn  beide  Verlobte,  an  einem  Orte  wohnen,' di6  Copu- 
lation durch  den  Seelsorger  des  Mannes  vollzogen,  und 
derjenijge  der  Braut  ertheilt  den  Losscbein;  wi^d  dieser 
aber  von  der  andern  Religions  -  Parthey  verweigert,  so 
soll  dieser  Umstand  allein  nie  ein  Hindernisse  zur  Ein- 
segnung der  Ehe  werden,  sobald  alles  übrige  in  Ord- 
nung ist. 

Genehmigen  Sie,  hochgeehrteste  Herrn,  die  Versi- 
cherung meiner  Vorzüglichen  Höchachtuiig. 

Nro.  CCCXIIL   Schreiben  des  Öber-Consist-Präsid. 

Jacobi  an  den  luth.  Locäl-Cons.  Präsidenten 

zu  Crefeld,  wegen  Anstellung  det  Notabein/ 

Rechnungslegung   und  Disciplinar-- Regle-  , 

ment  d.  Aachen  12.  Mai  1809/ 

(Znm  $.  123.  Anm.  32  a  und  36.) 
Was  die  Anstellung  der  Notabein  bei  solchen  Ge- 
meinen j>etrifft,  worin  abwechselnd  ein  luth.  und  ein  ref. 
Prediger  angestellt  wird,  biieibe  ich  dabei,'  dass  kein 
iXotable  admittirt  werdep  kann,  als  ein  solqher,  der  von 
der  nämlichen  Confession    ist,    wie    der    zeitliche    Pastor. 
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DasJ^G^geDtheil  wärde  Präiadis  und  Sfreirigkeiten  aller 
Art  erweck«!) ,  weil  kein  lutherisches  Localconsistomi 
einem  reformirten  Localconsistorium  etwas  vorzusch reiben 
hat ,  und  die  vermischten  Gemeinden  so  lange  als  eine  reio 
latherische  oder  reformirte  administrirt  werden  müssen, 
als  der  im  Amt  stehende  Prediger  der  einen  oder  andern 
Confession  sngethan  ist.  Der  Kirchen-Vorstand  sol- 
cher Gemeinen  mnss  aber  sur  Hälfte  ans  Gliedern  beider 
Confessionen  bestehen,  damit  gutes  Einrerstandniss  erhal- 
ten werde  und  der  Beweis  am  Tage  liege,  dass  bei  den 
Armen  -  Spenden  keine  PartheilicbkeiCen  .vorfallen. 

Es  ist  allerdings  zu  wünschen,  dass  die  Glieder  ei- 
ner combinirten  Gemeinde  sich  das  heilige  Abendmal 
durch  den  zeitlidien  Pastor  reichen  lassen,  in  der  Art, 
dass  es  jeder  Confession  nach  ihrem  ritu  gereicht  werde, 
ttnd  «war  denen  Commnnicanten  zuerst,  welche  von  der 
Confession  des  zeitlichen  Predigers  sind,  und  den  andern 
Confessions- Verwandten  hinterdrein.  Vorschreiben  lässt 
sich  dieses  aber  nicht,  und  wenn  bei  dem  Prediger  ge- 
ziemend darum  angestanden  wird,  dass  die  Befugniss  er- 
theilt  werden  mochte,  die  Communion  durch  einen  benach- 
barten Prediger  von  der  Confession  des  Impetranten  nach 
beendigtem  gewohnlichem  Gottesdienste  anstheilen  xn  7as- 
sen,  so  muss  ein  solches  Gesuch  bewilligt  werden,  gegen 
einen  Revers^  des  benachbarten  reformirten  Localconsis- 
torii,  das^  das  Nämliche  zugestanden  werden  solle,  wena 
dereinst  ein  reformirter  Prediger  an  Jener  Kirche  stehen 
würde.  Nur  durch  vollige  Gleichheit  in  den  Gerechtsa- 
men katin  gute  Harmonie  erhalten  werden. 

Ich  bleibe  dabei ,  dass  weil  die  Weseler  Gemeinde 
zwei  Prediger  hat  und  zudem  die  grösste  im  Departement  ist, 
Ihr  auch  zwei,  Notabeln  zu  stellen  bewilligt  \imden  müsse. 

D\e  Rechnungsablage  belieben  Sie  dieses  Jahrgaoris 
meliori   modo   geschehen   zu   lassen. 

Den  Mangel  ein  esDisciplinar^Reglements  habe 
ich  längst  gefühlt^  auch  bereits  etwas  darin  g^ban.  Herr 
Prediger  BrAcb  ver^sste. einen  ungemein  guten  Aufsatz  dar- 
über,  und  gern  werde  ich  es  sehen  ,  wenn  diese  Sache  bei  ih- 
rer nächsten  Sitzung  zur  Sprache  kommt  Nur  muss  icb 
auf  meiner  ^  Stelle  stets  daranf  bedacht  s^in,  allgemeia 
giltige  Reglements  (für  meinen  Sprengel  wenigsteiis)  n 
bekommene 
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Nro.  CCCXXIV.     Circ  des  Oberconsistorial-Prae- 

sidenten  Jacobi^  die  Pfarrschulen  betreffend. 

d.  Aachen  d.   \JS.  Juli  IS  12. 

CZun  §.  123.  Ai/m.  43.) 

Nach  geschehener  pflichtmässiger  Uebersendung  mei- 
nes Circulairs  vom  20.  Februar  jungsthin,  an  Ihre  Excel- 
lenzen den  Cuhus-Minister  und  den  Gross-Meister  der 
Universität;  geruhten  letzterer  mir  in  höchst  Dero  beiden 
Schreiben  vom  28.  März  und  31^  Mai  zu  bemerken:  da^s 
die  bei  protestantischen  Gemeinen  zu  Lehrern  an  den  untern 
Schulen  anzustellende  Subjecte,  zwar  allerdings  durch  die 
Consistorien  vorzuschlagen  wären;  diese  densel- 
ben eingeräumte  Befugfiiss  inzwischen  die  Befolgung  der 
Formalität  nicht  hindern  müsse,  welcher  alle  Vorschläge 
dieser  Art  ohne  Ausnahme  unte];worfen  wären;  nemlich 
dieselbe  mit  dem  Gutachten  des  Maire  und  des 
Gemeinderaths  an  den  Rector  der  Academie  gelangen 
zu  lassen,  unter  dessen  Bezirk  der  Schulort  gehört 

.  Dieser   hohen   Verfügung  gemäss   erleidet  mein   ge- 
dachtes Circulaire   folgende   Modification :     Der  Präsident 
des  Local-Consistorium  überschickt  mir  das  darin  begehrte 
Certificat  der   guten  Aufführung  der  Schullebrer  Candida, 
ten,   ferner   die  Propositions  Liste,    weldie  die  Vor-  und 
Zunanen  und  das  Alter  derselben  enthalten  tnuss,  sodann 
den  Verbal-Process  über  das  Examen  und  endlieh  den  Be- 
soidungs-Etat.     Aus   diesen    Stücken   werde   ich   alsdann 
einen  Propositions  «Etat  verfertigen,  und  dem  Herrn  Pra- 
fecten    mit    der  Bitte    übersenden,    den  Maire    des  Ortes, 
wo  sich  die  erledigte  Schulstelle  befindet,  zu  autorisiren, 
den  Gemeinderath  zusammen  zu  berufen,  um  das  begehrte 
Gutachten   darunter   zn  *  setzen ,    und   mir   demnächst  das 
Stück  wieder  zu  kommen  zu  lassen ,  um  es  an  den  Rector 
der   einscblägigen  Academie   gelangen    lassen    zn  können. 
Wenn    die  Versetzung    eines   Schullehrers  von  einer  Ge- 
meine   in    eine  andere   begdirt  wird,    so  ist  i&rforderlich , 
dass   den    übrigen    Stücken    eine    Declaration    desjenigen 
Maire    beigefügt   werde , '  in   deinen    Mairie    der    abg^en 
wollenAe  Scbollehrer  steht,   woraus  erhellt,  4ass  derselbe 
vertragsnassig    eeinea    dermaligen     Posten     aufgekündigt 
habe,   oder  dass  überhaupt   nichts  seiner  Versetzung  ent- 
gegen stehe*  • 
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Nftohdem  nan.aaf  diese  Weise  alles  dasjenige  geord- 
net ist,  was  die  Anstellung  unserer  Pfarr-SchuUehref  be- 
trifft, so  bleibt  mir  noch  übrig,  einige  Worte  über  die  mit 
denselben  zu  schliessenden  Vertrage  und  über  ihre  Pflich- 
ten gegen  die  geistlichen  Behörden  su  sagen* 

Was  den  ersten  Punkt  anbelangt,  so  versieht  es  «ich 
von  selbst,  dass  kein  Vertrag  mit  einem  Pfarr-SchuUehrer 
das  mindeste  enthalten  dürfe,  was  dem  Text  der  Statuten 
und  Verordnungen  der  kaiserlichen  Universität  entgegen 
wäre,  wobei  besonders  zu  bemerken  ist,^ dass  kein  P^ot^ 
stant  Anstoss  an  dem  38.  Artikel  des  kaiserlichen  Decreti 
Vom  17.  März  1808  nehmen  muss,  laut  welchem  die  ka- 
tholische Religion  die  Basis  des  Unterrichts  in  allen 
Schulen  der  Universität  sein  soll.  Ist  es  übersehen 
worden,  der  Protestanten  hier  zu  gedenken,  so  ist  lein 
'Zweifel,  dass  es  späterhin  noch  geschehen  werde ;  welches 
schon  daraus  erhellt,  dass  die  Protestanten  von  den  öffent- 
" liehen  Lehranstalten  nicht  ausgeschlossen  sind,  und  man 
'ihnen  auch  nichts  zumuthet,  was  ihrer  Gewissensfreiheit 
entgegen  wäre,  üeberdiess  haben  des  Herrn  Gross-Meisters 
Excellenz  sich  sehen  verschiedentlich  über  diesen  Punkt 
auf  i^ifie  für  die  Protestanten  beruhigende  Weise  mn  er- 
klären geruht.*) 

Im  übrigen  müssen  die  Vertrüge  von*  dem  OrtSrPfar- 

Tßf,  mit  Zuxiebuttg  des  Kirchenverstands.,  aufgesetzt  wef- 

den;   und  da,   wb  die  Municipal-Casse  «um  Lbteilftalt  dts 

Schullehrers  beiträgt,  muss  miui  keine  schuldige  Ricksiclit 

gegen  die  MunicipaUBeamten  und  Rä tbe  ausser  Acht  laiwen , 

welche  zur  (Erhaltung  und  Vermehrung  solcher  Beitrage  die- 

nefi.kann,  und  überhaupt  des  Spruches:     Habt  Frieden 

Runter,  einander,  stets  eingedeiik  »ein..  Keiner  begehre 

..m^hr  Gewalt  zu  besitii^en  als  er  Recht  hat,  und  keiner 

fifemme  sich  gegen   die>  auf  Re;€hit. gegründete  OewaJt 

Der   Pfartsciiullehrer  :  sei  nun   sragleich   Küster  uad 

Organist,  oder  eins  voo  beiden,  oder  auch  Mos  ScbnU^ 

.irer,:So:  darf 'in  dem  Velrtrag,  den  die  KinbhengemeineMt 

ihm  sehliesst,   die  Claasel  me  fdhlen>,  das«.. er  verspridit: 

;4ie  Kinder  der  PAurrgemeine,    wobei  er  aiigestellt  ist,  in 

rden   GrundDätzen^  des   evangc^schen  Chrimeathanis  ma  «- 

,9äehen,   ibi^n. durch  seinen  eigenen  Itebenawaiidel  4mm 

jafiausgesetat   atim    Muater  \zu>  dienen^  rdie   AoAedtat  dtr 

•)  vergl. -Reche  Philalethia  I.,  2.  (Essen  !8Il.:i  9.  6W.  f. 
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geistlichen  Behörden  Hnü  de«  OiPts-Pfarrcfra  in  ^dieser  Hin« 
sieht  anBuerkennen  9  und  keine  religiöse  Votühnngen  al« 
solche^  die  den  kirchlichen  Disciplinair-Gesefzen  gemäss. 
Ton  deii  ohgedacbt^n  Behörden  verordnet  oder  g^nehniigt 
sind,  mit  seineu  Schülern  voraiunf  hmen ;  in  demChoml  Ge* 
sang  sie  fleissig  2u  unterrichten ,  und  auf  Anstand  beitn  Si^ 
gen,Bet€Ai  und  dem  Hersagen  biblischer  Sprüche  zu  halten. 
Es  ist:  ein  fast  unbegreifliche^  Irrwahn  eintge/ PfaifiT«* 
schulUhrer,  tu  glauben,  dass  'sie  seit  der  Errichtung  .«d^iv 
kaiserlichen  Universität  keine  Verbindung  mit  den  geist- 
lichen Behörden^  noch  Verpflichtungen  gegen  dieselboii' 
mehr  hätten;  Unserm  allergnädigsten  Monarchen  vet^ 
danken  wir  die  gesetzliche  Anerkennung  unseres  religiösen 
Glaubeps-Systems,  und  den  Schutz  bei  der  freien  Au9« 
Übung  unseres  Cultus.  Niemals  waren  Kirchen  uitd  Schu«* 
len  bei  den  Protestanten  von  einander  getrennt »  sondern 
vielmehr  waren  die  Pfarrschulen  (welches  die  Volka- 
Schulen  sind)  stets  not-h wendig  mit  dier  Kirche 
verbunden ,  und  der  Grund  dieser  Nothwendigkeit  liegt 
am  Tage,  -^  Der  protestanti|cbp  Cultus  kennt  keinen 
Ceremonien -Zwang.  — •  Umwandlung  des,  stet« 
mehr  zum  Bösen  wie  zum  Guten  gen, eigien 
Menschen,  laut  den  Vorschriften  Jesu  Chri^ti^ 
.ist  die  Religion  der  evangelischen  Christen,  oder  8ogenan0"< 
ten  Protestanten»  Die  Vorl^^reitung  zu  dieser.  Umwand^ 
lung  ist  aber  schwerer  wi^  das  Erlernen  und  Befolgeil 
vieler  Gebräuche  und  Ceremonien;  und  frühiseitig  muss 
darum  die  Jugend  die  Bibel  als  das  Buch  aller  Bücher 
verehren,  und  den  Inhalt  derselben  mit  den  zunehmtoden 
Jahren  allmälig  kennen  lernen«  In  den  Schulen  mu^s  sie 
Kernsprücbe  daraus,  so  wi^e  geistliche  Lieder  ausw^Bdig 
lernen;  indem  hiedurch  das  Bedürfniss  der  täglichen 
häuslichen  Andficbten  erwecket  wird,  .und  weil.  sq}|c^|^ 
Sprüche  ulid  Lieder  dem  religiös  erzogenen  Mens9hen.f 
späterhin ,  das  ganze  Leben  hindurch  zu  Wegweisern , 
Leuchtthürmen  und  Notbankern  dienen ,  und  ihn  ir^nft  in 
^ine  bessere  Welt  hinüber  leiten«  Die  religiöse  Erzie* 
hung  i9t  demnach  bei  den  Protestanten  mit  der  sittlichen 
g^nz  identisch,  und  der  wissenschaftlichen  auf  keine  Art 
und  Weise  entgegen  oder  hinderlich,  vielmehr  .förderlich 
and  -nützlich.  •  «r-*  Wer  nicht  Gott  giebt  was  Gottes  ist, 
^^r  wird  auch  dem  Kaiser  nicht  geben  was  des  Kaisers 
ist.    «^     Würde  man  aufhören  die   protestantische  Jugend 
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ftflf  di«  lMrk9«liiiiebe  Weite  ra  bilden,  8o  würde  sie  sehr 
baM  in  einen  Zustand  der  volHgen  Gletobgiltigkeie  geges 
alle  Religion  verfallen  ^  weder  Gott  noch  sein  Gebet 
mebr  achten,  das  höchste  Gut,  Glanben,  Hoffnung 
und  Liebe  entbehren,  und  nichts  weiter  kennen  und 
seheuen,  als  die  strafende  Gerechtigkeit« 

Die  wissenschaftliche  Bildung  der  Jugend  in 
allen  ölTentlichen  Lehranstalten,  ist  allein  dasjenige,  wo- 
rüber die  kaiserliche  Universität  die  ausschliessliche 
Leitung  erhalten  hat,  und  eben  darum  Ist  auch  in  ihre* 
Statuten  von  Religion  nie  anders  die  Rede,  (den  ein- 
sigen oben  angeführten  38.  Artikel  des  Decrets  vohi 
17«  März  1808  ausgenommen),  als  in  so  fern  sie  als  eise 
SU  erlernende  Wissenschaft  betrachtet  wird,  und  ab 
selche  ist  sie  auch  von  jeher  erst  auf  hohem  Schmlea 
gelehrt  worden;  keinesweffes  ist  es  aber  je  die  Meinung 
unseres  glorreichen  Monarchen  gewesen ,  die  Gewissens* 
freiheit  durch  Störang  der  religiösen  Lehrfrei- 
heit, SU  beschränken. 

Je  grosser  nun  die  Pflichten  der  Dankbarkeit  sind, 
die  wir  gegen  unsern  Kaiser  und  Herrn  als  den  gross- 
müthigen  und  machtigen  Beschütser  unserer  Reirgioa 
haben;  desto  mehr  müssen  wir  trachten,  diese  Pflichfeo 
durch  ein  fortgesetztes  Bestreben  zu  erfüHen,  solche 
Lehrer  in  unsern  Yolks-Schulen  zu  erhalten,  die  föhig 
sind  eine  Generation  zu  bilden,  wie  ein  weiser  Regent 
sie  mit  frohen  Hoffnungen  kann  aufwachsen  sehen.  — 
Tapferkeit,  Grossmuth,  Gerechtigkeit  und  allg^eines 
Wohlwollen  sind  Tugenden ,  welche  jeden  Menschen  adeln, 
er  bekenne  sich  zu  welcher  Religion  er  wolle,  und  in 
diesem  Sinn  und  Geist  müssen  unsere  Schullehrer  wirken. 


Nro.   CCCXXV«    Kirchenreglement    ftlr   die  refor- 
mirte  Condstprialkirche  StoUbcrg  d;  25.  Juli  1805. 

(Zam  $    124.  Anm.  46.) 

Es  wurde  in  der  heutigen  Sitzung  folgendes  Kirdien* 
reglement  für  unsere  Consistorialkirche  entworfen ,  und 
von  sämmtlichen  anwesenden  Gliedern  provisorisch  ge- 
nehmigt« 

1.  Die  ehemals  in  unsern  Kirchen  bestandene  Kir- 
chen •  Ordnung  bleibt,  insofern  sie  den  organischen  Ar- 
tikeln nicht  widerspricht,  und  die  Glieder  des  Gonsisto- 
riums  durch  die  Mehrheit  der  Stimme  daran  nichts  andern. 
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2*  Diejenigen  Männer,  welche  in  jeder XfOcalgemeiB« 
sich  mit  der  Yerwahung  der  Kirehenguter  und  Allmosen 
beschäftigen,  werden,  so  wie  ehemal«,  GHeder  des  Kir« 
cbenratbs  genannt« 

3r  Die  Consistorialkircbe,  deren  Hauptort  StoUberg. 
isty  besteht  nach  den  Beschlüssen  der  Regierung  aus  den 
Gemeinen  der  Beairke  Aachen  und  Cöln«*) 

4.  Kein  Pfarrer  darf  irgend  einem  Candidaten  die 
Erlaubniss  geben,  für  ihn  zu  predigen  oder  öifentlich  su 
katechisiren,  wenn  derselbe  nicht  Zeugnisse  beibringt,  dass 
er  von  der  conipetei^teB  Behörde  ist  examinirt  und  fähig, 
befunden  worden.  Der  dawider  handelnde  soll  12  Fran» 
ken  in  den  Consistorialbeutel  geben« 

5*  Der  Pfarrer,  der  einem  Ruf  in  eine  andere  Ge« 
meine  folgen  oder  sein  Amt  niederleget  will,  soll  dem 
Kircbenrath  und  dem  Consistorio  Anzeige  macbeii«  Dem  B^^ 
finden  nach  wird  ihm  das  Consistorium  ein  Zeugniss  geben, 
6«  Kein  Pfarrer  darf,  wenn  er  Alters  oder  Sohwaehf 
heit  halber  seinen  Dienst  nicht  mehr  wahtnebmen  kann, 
einen  Candidaten  annehmen,  ohne  dass  er  denselben  nach 
vorheriger  Anzeige  beim  Kircbenrath  dem  Consistorio  vor- 
gestellt, und  die  Erlaubniss  dasu  erhalten  hat. 

?•  Der  Präsident  wird  sich  bei  seiner  Umrei«e 
durch  den  Beairk  der  Coosistorialkirche  in  jeder  Gemein« 
nach  dem  Zustand  der-  Kirchen- Einkünfte,  nach  der  Art 
der  Verwaltung  derselben,  u«  s.  w.  erkundigen,  darüber 
die  nöthigen  Monita  machen,  und  dieselben  dem  Consi^.» 
torio  bei  der  nächsten  Versammlung  vorlegen,  damit  die* 
ses  *das  Nothige  darüber  verfüge  und  entscheide. 

g.  Falls  ein  Pastor  stirbt  und  eine  Wittwe  oder  un* 
mündige  Kinder  binterlässt,  so  sollen  sämmtlicbo  zur  Con<«> 
sistorialkircbe  gebörigen  Pastoren  zur  Bedienung  der  va«- 
canten  Gemeine  1  Jahr  und  6  Wochen  lang'  terbunden 
sein,  und  zwar  so,  dass  alle  12  Tage  an,  einem  Sionntage 
oder  sonst  bestimmten  Festtage,  gedachte  Gemeine  durch 
Predigt  und  Catechisation  erbaut  werde,  mit  der  Ausnahme 
jedoch ,  dass  die  der  vacanten  Gemeine  am  nächsten  wohnen*  - 
den  Pastoren  dieselbe  im  Winter  allein  bedienen  sollen» 
9.  Das  Consistorium  erwählt  olle  Jahr  eine  Specialcora- 
mission,  welche  ausser  dem,  Präsidenten  aus  drei  Pavto- 
ren  und  aus  eben  so   vielen  Aeltfsten   besteht,    und    zwar 

*)  a.  das  Vcrseichniss  im  Text«  f    f  2^«  nni  hitr  Art  .9* 
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so,  dass  der  gans«  Sprengel  der Coii«htoriailkir<^e  in  dni 
Sectionen  eingetheik ,  und  in  jvder  Section  ein  Pastor  und 
ein  Aeltester  xur  CoromissioQ  ernannt  werde.  Die  erste 
Section  besteht  ans  den  Gemeinen  Stollberg,  Aachen, 
Qurtscheidt,  Vorweideh,  Reetgen  und  Escbweilef,  die 
•weite  ans  Gemand  -  Düren ,  Frechen,  Coeln,  Kirchherteo, 
WevelinghoTen ,  und  Jülich;  die  dritte  aus  L#innich,  Ran- 
deratb,  Heinsberg,  Hünshoven,  Wassemberg,  Sittard  und 
Urmond« 

Das  Geschäft  dieser  Gommission  ist,  was  die  dsii 
gehörigen  Pastoren  betrifft,  Aufsicht  über  die  Verwaltung 
der  Kirchen*  und  Armengüter  der  in  ihren  Sectionen  ge- 
legenen Gemeinen.  Sie  vernimmt  die  Wünsche  der  vacän- 
ten  Gemeinen  in  Betreff  der  Wiederbesetsung  ihrer  Stel- 
len ,  halt  jährlich  Visitation  und  empfängt  dafür  von  jeder 
Gemeine,  ausser  freier  Beköstigung  für  Person  und  Pferd, 
3  Reichsthalec*  Sie  empfangt  die  zu  ihr  geschickt  wer^ 
dende  Circulaire  und  sorgt  för  deren  schleunige  Umher- 
sendung, wobei  bemerkt  wird ,  dass  auf  dem  Circnlair  der 
Tag  der  Ahsendung  und  des  Empfangs  bemerkt  werden 
muss,  und  keines,  jene  Tage  ausgeschlossen,  über  drei 
Tage  in  irgend  einer  Gremeine  darf  liegen  bleiben,  unter 
Strafe  von  einem  Franken  für  den  Tag  in  den  CoBsisto- 
rialbeuteL  Sie  assistirt  dem  Präsidenten  bei  ExaminatiV 
nen  und  Installationen  der  Prediger-,  zu  welchen  Hand- 
lungen- auch  ein  Paar  benachbarte  Pastoren  immer  mit  lu- 
ffezogeh  werden  müssen.  Candidaten  werden  auf  die  nem- 
liobe  Weise  zu  StoUberg  examinirt. 

10.  Im  Yerbinderungsfall  bei  Abberufung  und  Ab- 
sterben des  Präsidenten  wird  derselbe  durch  den  Ael- 
testen  der  für  die  Specialcommission  ernannten  Pasroren 
vertreten,  welcher  auch  in  der  Geraeine  des  Präsidenten 
die  jährliche  kirchliche  Visitation  hält. 

11.  Das  Consistorium  versammelt  sieb  alle  Jabr  am 
ersten  Dienstag  des  Monats  Julius,  Vormittags  um  9 Uhr, 
und  es  darf  k^in  Mitglied  des  ConsistoriunÄs  ohne  hin* 
längliche  Ursachen ,  welche  soviel  möglich  vor  der  Sitzung 
dem  Präsidenten  schriftlich  angezeigt  und  von  dem  Cod- 
sistorio  geprüft  werden,  von  der  Versammlung  zurückblei- 
ben, unter  Strafe  von  18  Franken  oder  6  Reicbsthalem 
an  den  Consistbrialbeutel,  und  Bezahlung  des  Speisequar- 
tiers*  Sollte  durch  das  Ausbleiben  einiger  Consistorial- 
glieder   in    der   Versammlung   nichts    beschlossen  werden 
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können^  weil  die  Mehrheit  fehlte, Hio  sdllen  die/ Abwesen- 
den  die  aufgegangenen'  Kosten  erstatten« 

Wer  zu  spät  in  der  Yersaininlung  erscheint,  zahlt 
für  jede  Tersfiumte  Stunde  10  Stäber.     •  • 

•12»  Jede  Sitzung  wird  mit  einer  ven»  den»  Prtisiden*^ 
ten  zuhaltenden  zweekmässigen ' Rede  and  Crebiet  er6ffnet- 
und  geschlossen.  *  r  *    • 

13.  Alle  Verhandlungen  und  Schlüsse  des  Consis«©-^ 
rimns  werden  in  der  Sitzung  von  sämiintlichen  Gliedern 
untersobreibeii ;  drei  beglaubigte. Abschriften  davoir'  cirit^U'-* 
liren  durch  die  verschiedenen  Sectionen  der  Consistorial- 
kirche,  damit  jeder  Kirchenrath  sich  eine  Abschrift  da« 
von  nehmen  könne.  Die  Minute  wird,  nachdem  sie  vbrii 
Secretair  vidimirt,  in  ein  dazu  bestimmtes  Buch  ist  ein- 
getragen worden ;  ins  Consistorialarebiv  gelegt. 

14.  Das  Examen  eines  Candfdaten  geschieht  unent- 
geldlich,  nur  hat  derselbe  den  Examinatoren,  die  ex  offi- 
cio gegenwärtig  sein  müssen,  die  Kosten  zu  zahlen.  Für 
das  Vernehmen  der  Wünsche  der  Gemeine  für  einen  nenenr 
Pastor  wird  bezahlt  6  Thaler,  falls  nur  ein  Comniissafr 
gegenwärtig  ist,  sollte  noch  einer  hinzugezogen  werden , 
so  bekommt  der  zweite  4 -Thaler,  -^  für  das  Examen 
eines  neu  erwählten  Pastors  4  Thaler  nebst*  freier  BekB* 
stigung ,  für  die  Installation  ebenfalls  4  Thaler  nebst  freier 
Beköstigung. 

15.  Bei  der  Besetzung  der  erledigten.  Pfarren  soll 
also*  verfahren  werden.  Der  Präsident  oder  die  für  die 
Commission  ernannten  Pfarrer,  jeder  in  seiner  Section, 
begeben  sich,  nachdem  von  dem  Herren  Präsidenten  be- 
schriebene Candidaten  sind  gebort  worden,  in  die  va* 
cante  Gemeine,  und  vernehmen  die  Wüns^che  der  Gemeine 
für  dasjenige  Subject,  dem  sie  vorzüglich  ihr' Zutrauen 
schenkt;  dem  Consistorio  wird  darüber  berichtet,  welches 
natürlich  auf  denjenigen  Rücksicht  nehmen  muss,  wofür 
die  Mehrheit  der  Wünsche  der  Gemeine  sich  erklärt  liat. 
Der  Erwählte  wird,  ehe  und  bevor  der  Präsident  s;eTne 
Bestätigung  bei  der  Regierung  nachsucht,  examinirt  und 
sobald  die  Bestätigung  angekommeli  ist,  an  einem  zu  be- 
stimmenden Tage  öffentlich 'in  der  Kirche,  wofür^  er  an- 
gestellt   wird  ,    auf    die  gewöhnliche    Weise  ordinirt. 

Die  Kosten  des  peremptorischen  Examens  und  der 
^Installation  tragen  die  Gemeinen.  * 
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t6«  AUe  Bttf«aiikosteB  de«  Cooftistariams  und  d«r 
Specialcoromission ,  alle  Unkosten  von  Reisen  und  ändert 
Anelegen  einet  Deputirlen  cor  Synode,  und  alle  Kosten 
welche  alle  Gemeinen  geraeinecbaftlicb  betreffen,  solleo 
aaf  alle  Kireben  nacb  der  beechloMenen  Mairicul  yertheilt 
Qfnd  abgetragea  werden»  Dahingegen  «ollen  naiürllcb  alle 
und  j^de  Kosten,  welche  eine  einzelne  Gemeine  betreifeot 
▼ea  dieser  besonder«  getragen  Werden. 

17.  Jeder  Pastor  soll  bei  den  Versammla^gen  in  dem 
ihm  von  der  Regierang  vorgeschriebenen  Costiim  eraeheinea. 


Nro.  CCCXXVI.     Conferenz  der  reformirten  Con- 
sistorialkirchen  des  Roer- Departements, 
d.  Crefeld  d.  24.  Jimi  1807. 

CZn»  §.  TM.  Asm.  470     . 

Auf  die  Vorstellung  des  Coosistoriums  au  Stollberg, 
eine  Annäherung  der  fünf  Consistorialkirchen  im  Roer- 
Departement  au  bewirken,  ladete  der  Herr  DiergarUa 
au  einer  Conferenz  in  Crefeld  am  Johannistage  1807  ein. 

Gegenwärtig  waren  die  Herren  Präsidenten  und  Pas- 
toren Heil  mann  und  Mis  che  von  Crefeld^  van  Alpen 
von  Stollberg,  Wasserfall  und  Zillessen  von  Oden« 
kirchen,  Diergarten  und  Ross  vdn  Mors,  iXeomaon 
und  van  Esseik  von  Cleve. 

In  dee  Behausung  des  Herrn  Heil  mann  wurde 
Confer^na  gehalten,  und  folgende  Gegenstände,  die  den? 
selben  aur  näheren  Uebereinstimmung  in  der  Bebandluog 
kirchlicher  Angelegenheiten  den  Weg  au  bahnen  schie- 
nen,  provisorisch  verabredet. 

1)  Es  wurden  die  dringenden  Vorstellungen  des  Mörse- 
schen  Consistoriums  von  Sr,  Excel,  Herrn  Portalis,  datirt 
vom  12.  Febr.  und  25,  Mai  1807,  die  Petition  des  Cre- 
felder  und  StoUberger  Consistoriums  schon  von  einem  fro« 
hern  Datum ,  um  nämlich  den  Predigerwittwen  den  bis- 
herigen üblichen  Genuss  des  Nachjahres  auch  in  Absicht 
auf  das  vom  Staate  bewilligte  Gehalt  zu  vecschaffen,.vor- 

K*esen,  womit  die  Anwesenden  sich^  vereinigten,  und 
rrn  van  Alpen  ersuchten,  dem  Exlegislateur  Rabaut 
le  jeune  hiervon  Anzeige  au  thun,  und  demselben  diese 
Angelegenheit  bestens  zu  empfehlen. 

2)  Um  eine  Uebereinstimmung  in  der  Adngiinistration 
der  Consistorialkirchen,  so  viel  es  nach  Locol  -  Verhält- 
nissen möglich    ist,    einzuführen,    wurde    gut    gefunden. 
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daw  il%  Coiiftistorien  zu  CreCeid,  MSrs  und  'Stollb«rg 
ihre  EUitwürfe  eitles  Consisterialreglemeiits  den  benach- 
barten Consistnrien  niittbeilen  möcbteli,  am  sodann,  mit 
den  nothigen  M odifioatienen ,  nach  Ortaverfaaltnissen  die 
möglichste  Uebereinstimmung  darin  zn  Stande  bringen. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wünscht  man  auch  die  wechsel- 
seitige Mittheilung  der  Consistorialacten« 

3)  Um  au  verhüten,  dass  die  in  kirchlichen  AngCi» 
legenheiten  entstandenen  Contesfationen  nicht  ohne  wich* 
tige  Ursache  sogleich  an  die  Regierung  gebracht  werden, 
ging  der  einstimmige  Wunsch  der  Anwesenden  dahin, 
durch  die  Präsidenten  die  Consistorien  su  einem  Scbluss 
XU  vereinigen,  vermöge  dessen  ein  jeit^r  verpflichtet  würde , 
in  den  vorangezeigten  Füllen,  wo  er  sich  von  seinem 
resp.  Consistorinm  beeinträchtigt  glaubt,  vorab  er  sie  an 
das  Forum  bringt,  den  Ausspruch  der  nächstbenachbarten 
Special  *  Comit^  abzuwarten,  und  wetin  er  damit  nicht  zu« 
frieden  wäre,  auf  das  Urtheil  der  übrigen  Consistorien' 
unseres  Departements  zu  eompromittiren. 

4  Es  wurde  gut  gefunden,  wegen  der  vom  Depar^ 
tementalrathe  bewilligten  600  Francs  frais  du  Consistoire 
eine  Dankadresse  hei  der  Behörde  (  dem  Departemental"* 
rathe)  zu  überreichen,  und  darinnen  zu  bitten,  dass  die 
Fortsetzung  dieser  höchstnöthigen  Unterstützung  auf  dem 
Budget  nicht  vergessen  werden  möchte.  Die  Ausfertigung 
derselben  wurde  von  dem  Herrn  Heilmann  übernommen 
der  sie  zur  Unterschrift  zuletzt  an  Herrn  van  Alpen  zur  wei« 
teren  Beförderung  an  den  Departementalrath  schicken  wird, 

5.  Endlich  wurde  es  für  heilsam  erkannt,  eine  Pe- 
tition an  S.  K.  K.  Majestät  gelangen  zu  lassen,  wegen 
Befreiung  der  die  Theologie  Studirenden  vom  Militair- 
dienste.  Auch  diesen  ausa^ufertigen ,  versprach  Herr  Heil* 
mann  in  3  Wochen.  Nach  geschehener  Unterschrift  soll 
sich  Herr  van  Alpen  mit  Ueberreichung  derselben  auf  die 
beste  und  sicherste  Art  befassen. 


Nro.  CCCXXVII.     Circiilaire  des  Fräfecten  des 

Donnere^ergs- Departements  wegen  der  Di* 

missorialien  d.  Mainz  6.  Mai  1810. 

(Zum  $.  124.  Anm.  48«)   t 
Ich  bin  unterrichtet,  meine  Herren,  dsss  einige  Reli« 
gionsdiener    in    ihrem  Bezirke   die   Verordnung,    die   ich 
wegen    Ausfertigung  der  Dimissorialien  erlassen  habe,   in 
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dem  'Grade    inisakriacb^,.   des«    sie    diesen    Scheiii    den 
Persimen,  «He  siekTe^heitAtliea.w<4len,  verweigern,  wenn 
sie  sich  nicht  Terhindiich  mache»,    alle  ihre  Kinder  ohne 
Unterschied   iä   ihrer    Religion   zu    erziehen«       Wenn    ein 
selcher  Mi^sbraach  existirt^  ao  muss   ich  erstaunen,   dass 
Sie  nichts  getban  haben,  um  sich  demselben  entgegen  sa 
setzen,  und  dass  Sie  altrlceinen  Bericht  darüber  erstaliei. 
Der  Grnnd  aa  einer    Verordnung   ober  die  DiaEtissorialien 
war,  die  Ordnaiig   unter   den   litenera   der  verschiedenea 
fleligionen  su  erhalten ,  und  k^iaeswegs  der  Unabhängig- 
keit  der    Privatpersonen    bei  ehelichen    Verbind  tragen   sa 
nahe  an  treteii.     Die   Ver^elii;huilg   ist  an  sich    ein  yoli- 
kommen  freier   Act,  der  alle  Uebereinkfinfte,    alle  Sttpa* 
lationen,   die   nicht  den    Gesetzen   und    guten    Sitten   ent^ 
gegen  suid,  verträgt.     Nun  schreibt  aber  das   Gesetz  die 
Dimissorialien  nicht  vor.     Bios  durch  eine   dem   Departe«- 
ment    eigne    Poliaeimaasregel  .glaubte  ich  sie  zulassen  za 
IcMiien,  und  wenn   diese   Maasregel  4ie   Wirkung  hätte, 
dem  Gewissen  der  Menschen,    welches  die  Regierung  m^ 
ao  grosser  Sorgfalt  achtet ,  Gewalt  anzuthun ,  so  wäre  et 
meine  Pflicht  sie  zurück  zu  nahmen«     Ich  gebe  ihnen  den« 
nach  den  Auftrag,  meine  Herren,   in   diesem    B^reff  £r* 
kundigungen  einzuziehen,    und    die    BeKgionsdieoer  jedes 
Glaubens  anzuzeigen,  welche  sich   erlauben    wurden,    dea 
Toleranzgesetzeii  zuwider ,  unter  denen  wir  das  Gluck  ha:» 
he«,  Bu  leben,   eine   einfache   Ordnuugsmaasregel  zu  ev- 
nera  Grundsalze  und   zu  einem   Mittel   der   Proselyteama** 
cherei  zu  .missbrauchen» 

&  ^vott  St.  Andr^. 


Nro.  CCCXXVIII.     Reglement  de$  reformirteu  Con- 
sistorii  ^n  Stollberg  über  SchuUehr^rwahLen. 
d.  33;   Juni  1812. 

(Znm  §.  124.  Anm  50.) 
i.  Wenn  eine  Schule  unsers  Bezirks  in  Vacanz  ist, 
so  hat  der  Prediger  hiervon  den  Herrn  Präsidenten  auf 
deir  Stelle  zu  benachrichtigen,  welcher  nach  Empfang  der 
Vacanzanzeige  dieselbe  sogleich  dem  Rector  der  Aeade- 
mie  in  Lattich  übersdi reibt,  und  dabei  bemerkt,  dass 
CcMisistorium  nicht  säumen  werde  mit  dem  Mnnicipalrathe 
des  Orts  zu  concertiren,  um  ein  taugliches  Subject  zur 
vacanten  Stelle  in  Vorschlag  zu  bringen«! 
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2»  Der  Herr  Pastor  des  Orts  verniinmiy  itveh  denje- 
desmaligdii  Sehullehrerwahlgebräuchen,  entweder  den  Kir- 
chenrath  oder  die  ganze  .Gemeine  über  ihre  Wünsohe« 
Darauf  concertirt  er  gemeinsehaftlieh  mit  den  iVotabeln, 
und  fordert  den  Herrn  Orts-Maire  Im  Namen  des  Con* 
sistorii'  auf,  die  aufgenommenen  Wünsche  durch  den-  Mii- 
nicipalrath  bestätigen  zu  lassen,  und  an •  den-  Rector-dcfr 
Lütticher  Academie  zu   übersenden« 

3«  Das  Memoire  über  die  Eraolumente  der  Schule,* 
das  der  Herr  Pastor  dabei  allemal  an  den  Herrn  Maire 
zur  weitered  Beurtbeilung  zu  übergeben  hat,  muss  stet« 
folgenden  Inhalts  sein:  der  Schullehrer  geniesst,  als 
solcher..,  aber  als  Kirchendiener  oder  Gehilfe,  des  Pre- 
digers im  Religionsunterrichte  und  im  Singen  hat  er  ein 
der  Kirchenfabrik  zugehöriges  Wohnhaus  und  Garten 
nebst  •  •  .  franken  jährliches  Gehalt.  — 

Der  besondere  Beruf,  den  die  kirchliche  Gemeine 
an  den  erwählten  Sehuilehrer  zu  ühergeheh  hat,  wirdnicht 
eher  ausgefertigt,  bis 'die  Bestätigung  der  Schul lehrevwahl 
von  der  Universität  zurückkommt,  und  müssjedesulal  von 
dem  Insfxector  der  Section  vor  .seiner  Absen du ng  vidi- 
niirt  sein.  Er  wird  auf  Stempelpapier  in  duplo  abgefasst, 
luid  bei  dem  Amtsantritte  des  Schullehrers,  als-  wechsel- 
seitiger CoDtract  vom  letzteren,  dem  Kirchenrat  he  ^  der 
Gemesne,  und  darauf  vom  Sectionsinspector  unterschrie- 
ben,, welchem  eine  Copie  davon  bei  seioem»  jährlichen 
Amtberichte,  dem-  Consistorium  zu  nberJiefem  hat. 

Nro.  CCCXXIX.     ProtocoU  des  Hessischen  -  West- 
filiischen-  Kirchen-   und   Schufralt^is ,  die  Verhält- 
nisse des  katholischen  Stadtpf^rre^   und  protestan- 
tischen Militärpfarrers  zu  Arnsberg  betreffend, 
d.    Arnsberg  7.  November  1805^ 

«CZum  §.  125.  Anm.  II.) 

Fi^t  Generale  an  säm^ntUshe,  Pfarrer^  d:e8';fief|Eas- 
thums«.        ^  ,.  .  .    .,, :      ... 

1.  Es  sey  eine  unwidersprochene  Sache,'  dass  die 
Proclämation  von'den  beiderseitigen  Pfarrern 'derjenigen 
Parochie,  zu  welcher  jeder  T heil  vor  seiner  Verehelichanff 
gebort  hake,  gescheheii  und  falls  eine  Dispensation  ein- 
treten Isolde,  solche  bei  Katholiken  von  ddm.^üschof.crr* 
theilt  werden  müsse;  wie  auch  '      /  : 
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2.  imMB  kein  Geistlicher  eine  Copulation  vorzaneb- 
men  liefngt  sey,  ohne  durch  Dimissorialien  vereichert  sa 
■eini  dAss  in  Hinsicht  des  sa  seiner  Parocbie  nicht  geho- 
rigen  Theils  kein  Anstand  obwalte. 

3.  Sey  2war  durch  die  im  Herzogthnm  Westfalen 
bestehenden  Gesetze  der  Parochiu  spoasae  Parochus  pro- 
prius  und  folf^ich  derjenige,  dem  die  Copulation  zustehe, 
da  aber  in  den  alten  Land^räflicheo  Landen  eine  geges- 
theilige  Observanz  herrsche,  und  es  selbst  in  dem  kollni* 
«eben  Bisthum  den  Contrahenten  frei  gestanden  habe  nach 
erhalieneB  Dimissorialien  sich  von  dem  Parocho  sponsi 
oder  sonst  einem  dritten  Geistlichen  trauen  zu  lassen, 
dieser  Ausweg  aber,  so  in  dem  £rastift  Mainz  die  Re- 
gel ausmache,  allerdings  darzu  geeignet  sey,  um  bis  za 
eintretender  neuer  Gesetzgebung  alle  Collisionen  zu  ver- 
meiden, so  seye  in  Zukunft,  wann  von  solchen  gemisch- 
ten Ehen  die  Rede  sey,  bei  welchen  eines  Theils  der 
Militairpfarrer  betheiligt  seye,  den  Contrahenten  zu  über- 
lassen, wo  sie  sich  trauen  lassen  wollten,  i^it  dem  ein- 
zigen Vorbehalt,  dass  der  den  Traoungsact  nicht  vor- 
nehmende Geistliche  seinem  Parochiaüo  Dmissorialien 
geben  müsse. 

4.  Die  Taufen  eeyen  ron  demjenigen  Pfarrer  vor- 
sanehmen,  in  dessen  Religion  die  Kinder  erzogen  wer- 
den sollten,  wenn  dieses  der  Civilpfarrer  seye,  so  habe 
er  jedoch  dem  Militairpfarrer  die  Anzeige  davon  zu  ni- 
chen,  um  den  Aot  in  seine  Kirchen  -  Bücher  eintragen 
zu  können. 

.5..Ia  RetrelF  der  Religion  der  Kijider  bleibe  es  bei 
der  Re^l,  dass  in  sofern  vor  der  £he  keine  Verträge 
gemacht  seyen^  die  Knaben  der  Religion  des^  Vaters,  und 
die  Mädchen  jener  der  Mutter  usque  ad  annos  discretio- 
nis  folgten. 


Nro.   CCCXXX.      Schreiben    des    Osliaforttckischen 
Generalvicars  an  die  Kammer  zu  Monster,  die  ge- 
mischten Ehen  betr.  d  20.  Novbr.  1804« 

CZum  $.  125.  Atim.  3$.;) 

Wir  rechnen   es  Uns   zum    besonderen    TergnigeBi 
>der    Königliöhen     Kammer    Folgendes    zur    gewünschtes 
Nachricht  mitzutheilen. 
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Wie  in  den  ungemischt -katholischen  Pfarreyen  des 
hiesigen  Färstenthnins  bei  Trauungen  von  Personen  ver- 
schiedener Confession  verfahren  wird,  so  geschieht  es 
auch  allhier  auf  ähnliche  Art,  sowohl,  was  die  Trauung 
seihst,  als  auch  die  Kinder -Erziebang  betrifft,  in  den 
gemischten  und  ganz  protestantischen  Parochien.  —  In 
letzteren  sind  die  dai^elbst  wohnenden  katholischen  Fami- 
lien oder  einzelnen  Personen  dem  nächstgeiegenen  katho- 
lischen Pastor  zur  näheren  Seelsorge  empfohlen,  und 
pflegen  solche  Recommendati  nach  vorgezeigten,  noth- 
wendig  erforderlichen  Dimissorialien  des  protestantischen 
Predigers,  in  dessen  Pfarre  sie  wohnen,  vom  katholi- 
schen Pastor,  dem  sie  recommandiret  sind,,  ohne  dass 
dieser  dfivon  Stolgebühren    bezieht ,   capnliret   zu    werden. 

Weil  die  Katholischen  von  ganz  andern  Grundsätzen, 
besonders  auch  in  Ansehung  der  Ehe  ausgehen,  wie  die 
Protestanten,  und  diese  das  Ehebündniss  bloss  als  Con- 
tract,  jene  aber  nebenhin  auch  als  Sacrament  betrachten, 
so  ist  der  Fall,  dass  die  Einsegnung,  gemischter  Ehen 
voth  protestantischi^n  Prediger  verrichtet  wird,  nur  äu- 
serst  selten;  geschieht  es  indessen,  und  ist  derselbe  Pa- 
rnchus  proprius  contrahentium,  so  wird  der  Ehecontract 
als  g;ültig  anerkannt.  Wir  bemerken  hierbei  noch,  dass 
es  sehr  wenige  Ehen  von  gemischter  Confession  in  dem 
hiesigen  Fürstenthume  gebe,  und  wir  dürfen  uns  auf  das 
allgemeine  Zeagniss  berufen,  wenn  wir  hinzufügen,  dass 
von  denen  Unserer  geistlichen  Obsorge  Anvertraueten, 
gerade  die,  welche  sowohl  bei  ihrer  ehelichen  Verbindung, 
als  überhaupt  die  Grundsätze  unserer  Kirche  gemäss  ihre 
Ueberzeugung  strenge  und  gewissenhaft  befolgen,  nicht 
nur  in  der  Regel  die  treuesten  Staatsbürger  zu  seyn  pfle- 
gen, sondern  auch  die  brüderliche  Pflicht  der  christlichen 
Verträglichkeit,  Liebe  vnd  Werthschätzung  gegen  lindere 
Confessions  -  Verwandte  zur  allgesneinen  Erbauung  vor- 
züglich beobachten« 

Nro.  CCCXXXL     Fürstlich  Otfanisches  Rescript,  die 

Errichtung    eines    protestantischen   Consistorii    fllr 

Corvey  betreffend»  d.  Fulda  22.  Juni  1803. 

(Zum  $.  125.  Anm.  37.) 
Nachdeidt    Wir   das   Missverhältniss    der   seitherigen 
Subordinirung   Unserer    protestantischen    Unterthanen  un- 
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ter  das  fiisehoflrfebe  Vicariat  genugsniii  erwogen,  und 
solche  sowohl  mit  einer  dem  wahren  .Geist  des  Christen- 
thums  R,ngennes8enen  gegenseitigen  Toleranz,  als  aoch 
mit  der  dar$h  Reichsgesetze  sanctionirten  Kechtsgleichheh 
heider  Religioas-Parthfpvien  ganz  an  vereinbar  lieh  gefunden 
haben;  no  ist.  nnnniehr  Unser  gnädigster  Wille,  dieser 
Beschwerde  Unserer  dortigen  Glaabensgenossen  durch  Er- 
riehtang  einer  besonderen  Behörde  .für  Geistliche  und 
Kirchensaohen.,  für  die  Zukunft  abzuhelfen. 

Da  ferner  die  Aasübung  Unserer  LandesJierrlichen 
Rechte  in  Kirchensachen  überhaupt  und  ohne  Unterschied 
der  Religion,  die  Anordnung  eines  eigenen  von  dem  Bi- 
schöflichen Vicariat  getrennten,  und  nur  von  Uns  abhäo- 
gigen-  Consistoriums  noth wendig  macht;  so  übertragen 
Wir  ans  dieser  doppelten  Rücksicht^ sä aimtli che  dahin  ein- 
schlagende Functionen  Unserer  Regierung  zu  Höicter, 
welche  sonach  in  dieser  Eigenschaft  ein  besonderes  Col- 
leginm  zu  bilden,  und  unter  Zuziehung  einiger  entweder 
protestantischer  oder  katholischer  Geistlichen  nach  Maas- 
gabe .der  Torliegenden  Sache,  hinführo  alle  Consistorial- 
Sachen    zu  besorgen  hat* 

Zu  näherer  Bestimmung-'  ihres  Geschäftskreises  fer- 
tigen Wir  Unserer  Regierung  hiei^mit  in  der  Anlftge  die 
provisorische  Yerordnung  zu,  welche  Wir  bei  Organisi- 
rung  eines  Consistoriums  in  Unserem  Fürstenthum  Fulda 
unterm  30.  April  d,  J..  erlassien  haben,*)  .  Eine  umständli- 
4shere  Bestimtnung.und  weitere  Ausdehnung  seiner  Sphäre 
ist  dabei,  auf  den  Abschluss  eines  allgemeinen  oder  beson- 
deren Concordats  ausgesetzt  worden ,  über  welches  letz* 
tere  Wir  gegenwärtig  in  Unterhandlung  stehen. 

Wir  versehen'  Uns  dem  allen  zufolge  zu  Unserer 
Regierung,  dass  dieselbe'  nach  vorg^ngiger  Berathung  und 
geaaiier  "Prüfung  der  Sache,,  über  die  Wegen  der  Locai- 
Verhältnisse:  in  diesem  Reglement  etwa  einzuführenden  Ab«- 
änderungen  oder  Zusätze  ungesäumt  einen  pflichtmässigen 
Bericht  erstatten ,  und  zugleich  wegen  der  in  ConsistoriaU 
sachen  zu  gebrauchenden  Geistlichen  ihre  Vorschläge  bei- 
fügen werde. 


*J  Die  Heil^g.e  war. nicht  zu  ermittelb. 
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Vro.  €CCXXXII.     Fllrstl.  Onknisohieg  Reafuript  dw 
Corveysehe  Consistorium    betreffend    d.    Fulda 
d.    2*1.  December  I8p3* 

(Zum  §:  125.  Anm.  38.) 

Wilhelmüs  —  Aus  mehrcrei^  Gründen  finden  Wir 
Jns  bewog^erty  die  foihmliche  Organisation  eines  Consisto- 
iuins  für  UnserFtirstenthum  Corvey,  die  Ernennung  gerst- 
icher  Rathe  von  beiden  Religionstheilen ,  welche  dabei 
nzustellen  sind,  und  die  Publication*  einer  Coni|istoria1^ 
/'erordnung,  vorerst  noch  ausgesetzt  sein  zu  lassen. 

Dagegen  hat  Unsere  Regierung  zu  Höxter  fernerhin , 
0  wie  bisher,  die  Stelle  des  Consistoriums  za^  vertreten, 
nd  sich  dabei  die  vorläufig  entworfene  CohsistoriaU  Vcr^ 
rdnung  zur  Norm  dienen  zu  lassen,  in  vorkömmenden^wei- 
slhaften  Fällen  aber  bei  Uns  anzufragen ,  auch  in  Kirchen- 
!chul-  und  dergleichen  Sachen,  welche  den  Beirath*  eines 
leistlichen  erfordern,  ein  Gutachten  oder  ein  Votum  con* 
iiltafivum  Von  einem  der  protestantischen  Stadtprediget'^ 
der  auch  den  Umständen  nach  von  beiden,  so  wie  von 
em  Dechant  Campill  zu  erfordenv,  am  Ende  dies  Jahres 
ber,  oder  auch  halbjährig  mit  Gutachten  zu  herichten,. 
ie  vi  ei  etwa  dem  einen  und  anderen  für  dergleichen  Ar- 
piten  aus  der  Sportelicasse  zu  vergfiten  sei. 


ro.  CCCXXXIII.  Oranisches  Gesetz  Ubejc  die  ge- 
höhten Ehen  in  Corvey  d;  Fulda  d.  23.  Juni  1803. 

CZnm  9.  125.  Anm.  42.) 
Wilhelm  Friedrich  Erbprinz  von  OranieB-  Nas- 
lu  —  Fügen  allen  Gerichten,  Predigern  und  getreuen 
ntertbanen  Unseres  Fürstenthums  Corvey  hiermit  zu 
issen:  dass  Wir  in  Betreff  der  Ehen  zwischen  beyderlejr 
sligions -Verwandten  auf  erstatteten  unterthänigsten  Be- 
icht Unserer  dortigen  Regierung  in  Gnaden  geruhet  ha- 
n,  die  bisher  bestandene  Landesherrliche  Verordnung 
m  1.  März  1765  hiermit  gänzlich  aufzuheben.  Solchem- 
ch  entbinden  Wir  nunmehro  sämmtliche  Pfarrer  von 
r  ihnen  darin  bey  Strafe  von  fünfzig  Goldgulden  auf- 
legten Verbindlichkeit  „  ohne  besonderen  Landesherr- 
hen  C^nsens  den  gedachten  Ehen  die  kirchliche  f^in- 
znung  zu  verweigern  '%  und  verordnen  hiermit,  dass  es 
r   Gültigkeit  der  letzteren  hinführo  durchaus  keiner  an- 
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4tren  Solemiiitit9fi  bfldUiff,  ah*  larjeDige^  ^  Ard«h«  uhf^ 
hatipt  bey  Einsegnung  jeder  Ehe  bereits  vorgescbriebeD 
worden  sind*). 

Was  femer  die  aus  solcher  Ehe  erzeugt  werdenden 
Kinder  anbetrifft,  so  überlassen  Wir  die  nähere  Bestim- 
mung, in  welcher  Religion  dieselben  erzogen  werden  soK 
len,  lediglich  der  gemeinschaftlichen  Ueberekikunft  der 
beiderseitigen  Ehern  in  den  Ehepacten,  als  ^ine  Gewis- 
sens-Sache,  welche  schlecbierdings  kein  Object  irgend 
einer  Zwangs  •  Gesetzgebung  seyn  kann. 

"  Jedoch  müssen  alle  solche  Verträge ,  um  die  WiUeos- 
Freyheit  beyder  Theile  ausser  allen  Zweifel  zu  setzes, 
und  jeden  nachher  etwa  darüber  au  erhebenden  Streitig- 
keiten im  YorauB  zu  begegnen ,  künftig  unter  der  Strafe 
der  Nichtigkeit  vor  Unserer  Regierung  eingegangen  ^  und 
förmlich  daselbst  bestätiget  werden» 

Sollten  die  Eltern  aber  bey  Schliessung  der  Ehe 
über  diesen  Gegenstand  keine  weitern  Anordnungen  ge- 
macht,  oder  dabey  wenigstens  die  so  eben  Torgeschriebene 
Fonnen  nicht  beobachtet  haben,  so  tritt  nunmelff  die 
rechtliche  Verrouthung  ein,  dass  die  Frau  auf  das  ikr 
zugestandene  Pecht  stillschweigend  Yerzicbt  geleistet,  uod 
somit  die  Bestimmung  der  Religion  der  Kinder,  dem  Er- 
messen des*  Mannes  überlassen  habe. 

In  diesem  Falle  sind  daher  die  Kinder,  ohne  Unter- 
schied des  Geschlechts,  in  der  Reli^iqn  des  Vaters  n  er- 
ziehen, da  dieset  immer  das  Haupt  der  Familie  lileibt, 
und  daher  «u^h  a^  die  Erziehung  dev  Kinder  deabedeo* 
tendsten  Einfluss  hat« 

tSoIchem  allen  zu  mehrerer  Bekräftigung  haben  Wir 
obstehende,  wohlmeinende  Verordnung  mit  Unserer  eigeo- 
händigen  Unterschrift  versehen,  und  derselben  Unser  Forst- 
lich Geheimes  Cabinets- Siegel  beydrucken  lassen. 

AA  Mandatum  Seremssimi 

V.  Arnoldi  m.  pr. 


*)  ISnr  Beseiticnng  rtin  Zweifeln  wird  von  der  R«|^r«*s 
d.  Il9xter  12.  November  1803  (iDt^Uig.  -Blatt  8.  161  162.)  mffiet, 
dass  Verlobte  ohne  einen  Prociamatioasscbein  der  Regierfln^oicbt 
aufzubieten  sind.  2ut  fi:rlan|i;uns;  des  Scheinä  gebort  ein  Kerick^ 
lieh  Attest  über  die  Zalässlgkeit  der  Ehe,  die  VermSgens;-  ■■' 
Faniilien  -  Verhfiltfiisse. 
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^ror«  XXXIV.  Verordnung  der  Regierung  eü  Höx-^ 

er^  fixirte  Opfer  fllr  die  evangelischen  Geistlichen 

in  Corvey  betreffend,  d.  13,  Deceinber  ISOG. 

«(Znm  $.  125.  Anm.  44«') 
Da  die  Art,  wi«  das  Opfer,  welches,  den  Evangelisplr- 
iUtherischeQ  Pfarrern  als  ein  Theil  ihrer  Besoldung  su* 
onimt^  bisher . abgegeben,  die  Andacht  stohret;  so  siehet 
lan  sich  veranlasst,  das  Legen  solches  Opfers  auf  den 
Itar  zu .  untersagen^  und  dagegen  zu  verordnen ,  dass 
)lche8  Opfer  jedesfnal  den  Tag  vor  den  vier  Hochfesten 
em  Pfarrer  in  das  Haus  geschickt  werden  solle«  Da 
er  Pfarrer  nicht  befugt^  ist,  zur  Verschlimmerung  der 
liokünfte  des  Pastorats  mitzuwürken;  so  bat  er  nach«* 
rücklichst  darauf  zu  s^hen^  dass^nach  Maasgabe  der  Kir- 
lenordnupg  von  1062  §,  16«  (s.  oben  Nro.  CCXLH«  S*489.) 
)n  jeder  eingepfarrten  Manns  •  und  Weibsperson,  die 
)er  12  Jahre  alt  ist,  wenigstens  ein»  Mathler,  (Von  dem 
chützenmeister  und  Kirchen  -  Vorstehern  aber.  4  Mgr, 
isbezuhU  werden ;  wojgegen  es  sich  aber  von  selbst  ver- 
ebet,  dass  der  Pfarrer  den  Unvermögenden  ihren  Bei- 
Bg  erlassen  könne«  Es  hat  der  Vogt  Ebb^cke  zu  Ame- 
nxen  dies  den  Vorstehern  der  Evangelisch  «Lutherischen 
emeinde  sur   weitern  Bekanntmachung  zu  eröffnen« 


ro.  CCCXXXV.  Beschluss    der    lulSierisch  Bergi- 
schen Synode/  die  Verfassung  betreffend, 
d.  ReAischeid  d.  ÜO.  August  1806. 

C2«m  S.  127.  Ann.  41  n.  44.) 
^yjvoduB  nimmt  den  ehrenvollen  Antrag  des  Herrn  Pas- 
r  S^oior  Leidenfrost,  das  Gimborn  -  Neustädter  Miaiste- 
\m  z!^  pomviembriren ,  mi4  Versougen  quf 9  hält  es  aber 
*  nötbig   und   räthlioh^   dass   der   Inspeetor   von   dieser 
•nlniembration  die  geziemende   Anzeige  der  Hochpreiss* 
he«  Regierung  tbufi  mdchte,  in    der  Erwartung,  dsss 
'O  Kaiserliche  Hobeil  diese  Vereioignng  gnädigst  geneh- 
men werdet  und  wenn  diese  erfolgen  sollte,  dem  Herrn 
idenfrost  zur  Kunde  zu  bringen.     Da   nun   diese  Com" 
mbmtion  in  gewisser  HiAsieht,  eine  oähere  Synodal- 
rfa4«uag  nothWendig macht,  si( Jbesqhllesst  ^yqodas ,  dass : 
[,  aUe  /ebr,  sowohl  vom  Ünterbergischen  als  Oberber- 
irizelieR,  eine  General- Synode  gehalten  werde,   wo- 
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bei  das  Impeetorinm  de»  Ober-  und  UnterbergUcheo 
per  bieniiiani .  ambulire. 

2,  Der    Inspector    des   tinterbecgischeo     ein   Xafar   dai 
'    Präsidiam  und  der  Ober- Berg -Inspecfor    das  andere 

Jabr  fähren  soll. 

3.  Die  Synode  zu  Rade  vorm  Wald,  Hückeswagen, 
Lnttringbausen,  Lennep^  als  die  bequemlichsten  0er- 
ter  des  Centri,  gebalten  werde.  Damit  'aber  die 
Synodalkosten  eine  rechtliche  gleichmässige  Regel  W 
kommen ,  so  beschliesst  Synodas ,  dass  für  die  übliche 
Freihaltung  der  Herren   lus^ectoren   und    der  Depa- 

,    .     llrten  anderer  Ministerien  9  Jährlich  30  Thaler  auf  deo 
,    Classen,   nach  der  Matrikel  repartirt,  und  jeder  As- 
.    sessor  Classis  sein  desfallsiges  Quantum  auf  der  Sy- 
node Torabbezahlt.     Auch  soll  das  von  jeher  übliche 
Symbolum   wieder    eingeführt   und   für  jeden   Abwe- 
'  üenden  auf  der^  Synode  30  Stüber  entrichtet  werden. 
*  ■  Und   damit   überhaupt   eine  bessere    und   nicht  xu 
kostspiel^e  ökonomische  Einrichtung  der  Synoden    einge- 
führt .werde«    so    leget    der    Ifnspector    einien    Tarif  daza 
vor,  welcher  mutatis  mutandis  zum  Grunde  konnte  gelegt 
werden. 


Nfo.  CCCXXXVI.     Schluss    der   lutkeriseh  Bergi- 
schei)  Synode^  das  Examen  der  €andidaten  betref- 
fend* d.  Bemscheid  d.  20«  Aiigust  1806. 

'  (Zum  §.  127.  Änm.  SI.  a) 
In  Betreff  des  Candidäten<^Exameifsrisft  der  Vorschlag 
eine  stehende  Examinations-Commission  zu  errichten, 
allgemein  angenommen,  'und  sind  für  die  nächsten  zwei 
Jahre  im  Unterbergischen  erwählet  worden  die  Herren  Pas* 
tor  Wittich  in  Mettmann,  Juhn  in  Lennep,  Kohl  in  Rem- 
lingrade  und  Rausefaenbusch  in  Crohenberg  sab  pr^idio 
Inspeetoris ;  dann  zttgleieh  festgesetzt : 

t«  Dass  ausser  dem  Nothfalle,  kein  Camdidat  aYiAers 
als  in  Synodo,  und  zwar  am  zweiten  Tage  Nach* 
mittags,  wenn  die  Seftsi^nen  geendiget  sind,  exami- 
nirt  werde; 
2.  künftig  keiner  zum  'Cxatiietfi  angenottimtfti  werde, 
der  nicht  Vother  rbm  hiesigen  oder  Mirkische« 
Herrn  Inspector  tehtirt,  und  dessen  Examen  In  dem 
'    Ciroular«  der  Synode  angezeigt  sei;''  es   sei  denn. 
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'    As^  ash^Kclie  €rriiad«>   «Ine  Aus»lihi«e  notihwendig 

machten; 
3i  dfuwi   die*  EicaottMilioins^Comraisatoa.  dkjeiiigen  Can- 

didatea  mit  vorsi^üofaer  Toifticht  iMrQfe^  di^.  von  ei- 
,   nem  andern  Minifiterio*  sind  abgewiesen  worden. 

Ueber  da»  Exmie»  4eg  Candidaten  Swistbetehlossen, 
li>  B^ttadH^  ;cbi0a  daijei.  Uiiieigdnäassigkeiten  .voiig«falLen, 
als  1.  dass  er  ausser  der  Synode  exaniinirt  ist.  Ah  kdln 
NetbfaU.TQrhanilMi.  war,  2^  da  über  sein  Examen  kein 
Qfideotlicbes  Prot^cotl  angeferdget  und  dasselUge  aucb 
a«eht*isu  einer  Zeit  und  an  ein^ra  Orte  gehalten' int; 
daaUCelbe  iiicli4  koiine  angen^rntten  werden.  Es  wird  dem« 
Qatb^  von  der  Synode  dem«  S«  v|iufgegebeA^=  siich  vor  ikm 
Eiun^inniioiiA-CfammMiMoat'Vor  >  einem  CoUoq^io  Tb«ol<K 
gieo  zu  stellen,  damit  diese,  wenn  aie  ihn'  liielitig  befin** 
det^  tto  Aw  .WAhlfähigkeit  ertbeile» 

Der  Herr  Candii^t  R.  meldete  iäoh  'dem  Imipeetorio 
zttia  £«BRiNi4  Da  Aber  dieses  kiws  ver  der  Synode  ge- 
s^bahjMid;  nicht  in  dem  Synodal  rCätetilar  konnte  mit  an.. 

Sefäfar^.^^mKffdeni  !ii9  hätte  dieses  Examen  zwtt  nicht  in 
er*  Il^llstttf  gegen wärtiget  Syitode  vorgeftommen  w^r* 
de*  ke«ne«.  Weil  ehei^  von  der  Märitischen  Synode -in 
wichtigen  Fällen  eine  AusnahiM  gemadbt  .worden ,  sq  hsA 
mad  4»i'dfeses!fiäcksielit  den  R.  zum  Examen  zugelassen, 
Mr^icbeir  von  d^n  :  jeizt  ftBg^e«dneten  Ex^minatietfs  •  Cem- 
nüseioft^ie  Testimenfaun  jico  Miuisterio  erhalten  hat.  -^, 


Nro.  CCCXXX^Va  Kirchenordnung  der  lutherischen 
Gemdkie  zu  Essen  d*  13.  September  1808. 

CÄam  ^   128.  Anm..  QÄ) 
.1.  Yen. .der  Yerfassiing.  des  Kirchen'**  Vorstands- 
1..  Collegii,  oder  Consistorii.  , 

^  ..,  §4  ,U\  Das  CopsiMOHiun,  beisteht:.!,  ^vi%  den  Vorbau«^ 
denm^  Pr^^digiern;  2p  tl(tm  ,Rendwt«tt  des  Kirphcn -  und 
Skbul^nds,:{3.  dj^m '  Kircb^nm€^er  «mid  4«  aus  4  Yexw 
sttihei^  ,';♦;.       ..  ^    .. 

»'  §i'  2.  Das.Amti4^  R^ndaaten  des  Kirchen«*  und 
SqlmUoiid«^^»  9A  wi^  deft  Ki^cjbl^i^rev^jow ,  ist  perpetuire^d, 
das  Amt  der  Voiistehftr  :ßber  49ue^  ^  Jahre, 

4.  3*     Der  ef!Sjbe .  oder .  älte«yte  Prediger   bei    der   Ge- 
lo^Ae.  ^  bf^läodiger  Präsus  Conwtof^i.  I    , 
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f.  4.  Die  Diaeonie  bestdil  am  8  ^«rsoaen,  deret 
Amt  nur  2  Jahre  dauert. 

II.     Yen  der  BestalluDg  de«  Readtoaleii  des  Kirchen- 

and  Schalfoads,  des  Kircbenmeisters ,  der  Vor-  ^ 
Steher  aad  Diaconen. 

§•  I*  Der  Rendant  des  Kireben  •  «ad  Sehalfonds 
wird  voa  dem  Coasistario  irorgesehlagea  aad  Tan  4er  oipern 
Behörde  confirmirt. 

$•  2«  Die  Wahl  der  Vorsteher  hängt  tod  dem  Con- 
sIsKnrio  ah  and  gesehiehtalso:  die  abgehenden  Vorsteiier 
schlagen  einige  Gemeiodeglieder  vor^  denen  der  Präses 
Conaistorii  noch  einige  aasetaen  darf,  alsdaan  doreb  Zet- 
tel,  die  van  dem  Präses  gesammelt,  and  geöffnet  werdtn, 
gewählt  wird.  Vota  majara^  oder,  wean  i^arte  sind,  soll 
das  Loos  entscheiden« 

$•  3«  Auf  eben  diese  Art  werden  die  Diaeonen  vm 
dem  stehenden  Consistorio  allela  gewählt« 

{.  4.  Za  Varstehern  aad  Diaeenea  konaaB  narErb- 
aageiessene,  rechtliche  und  in  gatem  Raf  stiebende  Ge* 
meindeglieder  vergeschlagen  and  ernaant' werden,  aach 
soll  keiner  sa  einem  Gllede  des  Consistorii  wahlfähig  sei«  i 
der  nicht  Torher  Diacoiias  gewesen  ist,  welches  aair  M 
Literatis  eine  Ausnahme  leidet. 

%.  5.  Keiner  datf  sich  '  weigern ,  i^ife'  Toifteber* 
oder  Diaeonen** Stelle  ansaaehaian,  es  sei>  denn  aw  tsl- 
chen  Gründen,  die  ihn  iron  Ueberaehmaag einer  Votmand- 
Schaft  nach  den  Gesetzen  dispensiren. 

§•  6.  Die  abgegangenen  Vorsteher  und  Diaeoaea 
dürfen  erst  nach  Verlauf  von  2  Jahren  aufs  neue  wieder 
gewählt  werden.  !  ' 

III.    Voa  den  Gesiäiäften,  dsn  Rechten   and'  Ver- 
bindlichkeiten' des  Coasistorii  und  der  Djaconea. 

f  1.  So  wie  es  der  l'rediaar  vorzfiglicbste  Pflicht 
ist,  die  sittliche  and  religiöse  Bildang  der  Gemeine  aaf 
den  iSrund  der  ertheilten  Vocatienen  durch-  durchdachte 
Vertrage  und  Katechisationen ,  aad  nicht  minder  Aart^ 
einen  erbaalichen  Lebenswandel  aa  bftfftrdern;  so  liegt  e« 
den  Mitgliedern  des  Consistorii  vornehmlich  ob,  aaf  die 
Aethte  und  das  Vermögen  der  Kirche  sorgfältige  Aufsicht 
zu  haben  and  mit  den  Predigern  deirianem  and  aasBe^ 
liehen  Wohlstand  der  GeMeine  au  befördern. 

$.  2%  tn  Fallen,  We  die  l^redigeir  aaf  der  einea, 
und  die  übrigen  Mitgli^dl;r  des  Odtisistorii  aaf  dar  aadam 
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Saite  v^mibiedcMrAfeiniingtmd,  und  si^  niphi  mileiaan- 
)er  vi>»reinigen  k<innen,  wird  die  S^che  durchr  den  Präse« 
CoDsistorü  mittelst  eii»er  vom  ConsUtorio  ausgeschriebe- 
len  Anzeige  der  gci6tl|ci|e^  Obe^behorde  aiir  Entscheidung 
»nberiehtet* 

§•  9»  Der  erste  oder  älteste,  Prediger  bei  dfir  Ge* 
loein^  h9Kt  nk  beständiger  Präses  Con^istorii  düs  Consistn« 
rinNProtQQoU'Buoh  und  die  sämmtlicben  xum  Kirchei)* 
\rcbive  geborigM  Paf4e^e  in  einem  befituideren  Sohrankes 
kvo^u  er  den  einen,  und  der  Kirohensneister  den  ^^ßk^ 
Scblä«8<l  bet,  und  zur  Stelle  bringen  wuss,  zvl  vtrw^b-^ 
ren,  ao  wie  er  auch  fundationsnujssig  der  Verwalter  der 
Prediger  «Wittwen^  Kasse  s^in  muss,  über  die  er  jährlich 
ror  ilem  C^nsisteirio  Becbnuqg  able|;t.  Die  Mitinspectian 
des  Waisenhauses  und  die  Führung,  der  Kirehenbücber 
lllernken^ 

|,  4*  Bei  ^entstehenden  Prediger  -  Vacanzen  muss  d»i 
CofmH^miß  davon  sogleich  Anmge  ^n  den  Inspeetorem 
MBnisl^U  oder  Sii|>eri|itendeiiten  thun^  damit  aitf  den  To^' 
desfall,  und  besonders  wenn  eine  Wittwe.dil  ist,  das  Eir^ 
Torderlich^  W^gf  n  der  Bedienung  des  Nechjahrs  regulirt , 
oider.  wenn  keine  Wittwe  da  ist,  oder  der  Prediger  um 
eines  andern  Berufs  willen  die  Gemeine  verlässt,  das 
Nothige  >Vegen  der  Wiederbesetzung  der  Stelle  gleich 
veranstaltet  werden  könne. 

!•  5.  Die  Wahl  der  Prediger  selbst-  betreffend,  so 
tritt  das  stehende  <?ons]st9rium  mit  dem  General  -  Consisto- 
rium  zusammen,  um  2«  3.  oder  4  Sabjeote  naher  zu  be- 
stimmen^ aus  welchen  gewählt  werden  soll.  Diese  Deno- 
mination wird  dem  Inspeotor  Mkiisterii  oder  Supejrintenden- 
ten  oonimunioirt ,  damit  derselbe  den  Tag  zur  wirkliche« 
Wahl  näher  bestimmen  und  zugleieh  auch  wissen  könne, 
ob  die  ▼off;eschlagenen  Snbjecta  wirklich  wahlfähig  sind,  > 
oder  niehn  Hierauf  geschieht  nun  di«  wirkliebe  Wahl 
nach  Torhergegangenem  öffentlichen  Gottesdienst  unter  der 
I^ettung  4es  Insp»  Miiü«t.  ad«r  Superintendenten  öffentlich, 
und  «war  auf  folgende  /Ir4«  Dip^in  Fun^tipo  stehend^gsi 
«o  wie  alle  vorhin  in  FuiM^tion  geweseoen  Consistorialen 
wsd  Dittconiin  haben  iw  Becht,  ihre  l^timm'e  «ifiziigeben. 
Es  mtA  jsu  Mm*  End^  V4>n  dem  Consis terio  ein  .  gefi^i^es 
Verflielchniss  von  allen  diese«  Stimmbeiechligten  angefer- 
tigt» Hietnaeh  w^r4e|i  die^e  einzeln  aufgeruien)  \mii  ihr^ 
Stimmen    durch    veiyN:hloa«#ne.   Z^ttnl   (die    ibwen  vqiJ^ 
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entweder  gedmekt  oder  gesehrieb^o  gegeben  werden  vod 
worauf  die  Namen  aller  Wahl-Candtdaten  fitehen)  abn- 
geben.  Erst  dann ,  wann  sie  alle  abgegeben  und  nachge- 
siblt  sind,  werden  sie  vom  Inspr.  Ministerii oder  Sap^riDten. 
denten  eröffnet,  die  Namen  laut  hergelesen ,  notirt  and 
die  Stimmen  jedes  einzelnen  Candidaten  gezählt.  Vota 
Aiajoraj  oder  wenn  parta  sind,  das  Loos  durch  die  H&Dd 
des  Insp.  Minist,  entscheiden.  Ueber  diese  ganze  Hand* 
lung  fanrt  der  Präses  oder  Inspector  Classis  als  Assistent 
des  Insp.  Minist,  bei  der  Wahl  ein  genaues  Protocoll,  so  m 
auch  bei  dem  erwählten  die  Vocation  unter  der  DirecÖM 
des  Insp.  und  seines  Assistenten  vom  stehenden  Onsistorio 
ausgefertigt  und  von  jenem  mit  unterschrieben  wird.  He- 
ber dieses  alles  stattet  alsdann  der  Inspector  an  die  Ober- 
behorde  Bericht.  ... 

$.  6.  Sammtliche  Scbullehrer  der  Geraeine,  sowoU 
der  deutschen  Elementar-,  als  hohem  Bürger  -  Schulen 
werden  von  dem  stehenden  Cotisistorio  mit  Zuziehung  des 
General  •  Consistoriums  auf  eben  die  Art  wie  die  Prefr 
ger  durch  verschlossene  Zettel  gewählt. 

§.  7.'  Die  Wahl  des  Küsters,  Organisten  nwd  B^ 
ffetreters  hängt  von  dem  stehenden  Consistorio  gao'  ^' 
lein  ab. 

$•  8.  Jedem  dieser  erwählten  Subjecte,  des  Schal- 
]ehrern,  dem  Küster,  Organisten  und  Bälgetretet  *^^ 
ein  genau  angefertigter  Berufsschein  von  dem  CoDsisto"0 
Kirchenordnungsmässig  zugestellt,  und  die.  Confirwation 
von  der  höheren  Behorde  nachgesucht. 

«.  9.  Der  Rendant  des  Kirchon  -  und  ScbulfoDls 
•der  des  P&rr  -  Gßmeine  -  Fonds  darf,  ohne  höhere  i^e- 
willigung  keine  ausserordentliche  Ausgaben  machen  QO^ 
haet  dam  Consistorio  jäfarlidh  die  Rechnung  einsarei<^°f ' 
welches  solehe  an  die  competante  Behörde  zur  ^^^ 
schickt. 

5.  10.  Der  Kirchenrevisor  hat  ausser  seiaer  Rf'"" 
nungsführung  über  Empfaitg  und  Auzgabe  des  Kircben- 
TermHgens  nlles  zu  besorgen  ,•  was  zum  Bau  und  »^'  ^jT 
Haltung  des  Kirchengebäudes  gebort,  und  auch  ^^^-^ 
Kirchensitze  und  Begräbnissplätze  dfte  Aufeicht  ttH^a<*r^ 
gen  Register  zu  fuhren.  Seine  Rechnung  wird  ]«hni^ 
vor  dem  Consistorio  abgelegt  und  von  dfesem  der  coaip*" 
tenten  Behörde  zur  Revision  fibergeben. 
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CCCXXXVn.  KifcitoMMlMingvottBttl^t  lJ808.tf88> 

Cdiffcten  Kir  4m  Kicob^,  4ie,  Armen  und  da«  Waisemr 
haus  Terpflicbtet 5  und  zwar  ^o,  das«  sie  monatlich. mit 
fieser  Einsammlung  abwechseln«  Wer  Ton  ihtito'  wegen 
dringender  Abhaltungen  nicht  zugegen  »ein  kann,  muss 
dafür  sorgen ,  dass  ein  A.ndrer  von  der  Diaconie  sein  Ge- 
scfbäft  fSr  ihn  wabrndbme.  Qie  4  fungirende»^  Diaconen 
VerlbeÜen  dieeiiigesammehM  Armen  -  Gelder  itia  Oaf»i», 
BartholoMiaei  tmd  Weibnacbten  an  beetlmmtie  Hms  * ArnMn<( 
natb  einem*  Tem  Coitsfeitnrio  aussumittelnden  VeorhaltBis«  ^ 
und  legen  dem  CobsfaBtorio  darüber 'IWebau:ng  «k    :  *- 

<§•  i%  Einer  aus  dem  CdMiatorie»  f«i«et  mit' dem 
Predigei^  auf  den  Classietfl« Consent,  um  da- erfdrderlrciiftt 
Falls  die  eine  oder  andere  Gemeine  -  Angelegenheil '  «wr 
Sprache  zu  bringen.  Die  Kosten  dieser  Reise-,  so^^wiA 
dts^  Kosten  der  jührlieb^  Reise  der  Predigst  zur  Synode 
w4rd«^n,  nach  voirgingiger  nöhera  Bestimmung  yime  Kiii 
chemhitteln^  und  wenn  diese' nicht  hinreiofaen^  auff  disiii 
Pi^d)ger-^nd  Sdilillebrer^Fowdtf  beslafitMii.        /  w/ 

IV.    Von   den    Sessioae^    des  Consürtorü, 
^  |.  !•     2>ie  Versaiilnilungen  des  CenffintArti     werden 
monatlich,  am  ersten- 'Mittwochen  entweder  in  der  fiacxfi- 
stei   oder  in   det   Wohnung   des   präsidireDden    Predigers 
gehallen.  ^     '  ^-  :-  '  *  - "  \  -m 

§.'  t.  Attf  die,  Tages  vorher  von  Seiten  de»  Praal' 
dis  Consisto^ii  durich  den  Küster  zu  geschiebende  Eiala^ 
düng  hat  sich  ein  jedei^  Glied  des  Consistorii  zur  bestimm^ 
ten  Zeit  ein zufindenf^  ^»  n  ►<     . 

^«  3j  l>Br  präsidireiide  Prediger  eTofhiet  die  Session 
und'haf'den  Vortrag;  Die Berathsrchlagung aber  gescheht 
gemeinscbaftliicb  und  Jed^s  Mitglied  des  Consistorii  sagt 
fVei  uhd  iti  der  geborigen  Ordnung  seine  MeiMUig.'  . 

'  i§.  4.  Die  Beschlisise  des  Consistorii  werdm  von ;  dem 
zweiten'  Prediger  prötoeollirt  und  von  sSmmtlteben  .Mit»- 
gliedern  tinterscbrieben.  /  !>  < 

Vorstehende  Kirehenordnung  für  die  Evan^lisch- 
lutherische  Gemeine  zu  Essen  wird  nach  Vorsckrift*  Eines 
Hoben  AfinteteriaNRescripts  vdm  8.  di  «M^V  ^tw  Voibe- 
balt  der  Landeidi«rrlkbe:i  ZuMmdigbäiten  frovSsörisch 
genehmigt,       *-  -    '         ••:.','.     -;:■•):•'../:'•!' u 

So  geschehen  Bärenkamp  den  13;  Seplembe^  4S08. 
Der  Kafeerl:  Königi  P^ö%r.  Rath  des  Bezirks  Duisburg« 
'  '  V.  Buggetibageri;  i "'  tr^itui 
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(est)  OOOXJLKVUL  Coniiil-faitti  g»  BUttdeii A8Qlg, 

tfro.  €€CXXXVIII.      RescHpf  ^m  Prfifeefeil    de« 
Weser -Departements  an  das  Consistorium  zu  Min- 
den 9,  betreffend  den  Geschäftsgang   desselben« 
d.  Osnabrück  d.  2.  Septbr.  180S, 

Mein»  Herre«!  Za  inn  vors^gliebAleo  PfliebleB  der 
Maiceo  feborl  die  Yerwaltimg  der  GeiüeindtgiUer,  ^iui4 
HBMr  dieieii  maeben  die  Kirchen  «nd  Ari^eiif#ad3  eioen 
ImlMleiidea  TbeiL  Di»  Yerwaltntg  der«e}ben  durl^h  dii 
Herren  Piedif;*v  wurde-  bisher  Qkbfc  iiatner  ßo  gefiilun^ 
mi  es  för  ism  wüg/ifiämne  Betfte  na  wüssoben  geivesen 
wfire,  und  diedareb  da«  G^sctUi  TMges^lHrkb^ie  Abap* 
deruBgial  dahet  sehe.  wiMMcheaswertb«  Daa  Koniglfcii« 
Dacrei  v.  27.  JaMoar  o.  biMtiaiiatindefi«  ArU  5«,  das«  Sie 
■inae  Heeren  foHfabrea*  salki  «Wf  die  YetwaUang  dff 
KirchMfältr  nad  Ailmoeeogelder  ;ia  ««ai^^bea^.  .wkd  es  in 
dttker  aebi*  nethweadig^  das«  feste  iGtaAdeaiya  be^tinml 
werden,  wornaeh  die  YerwaUaag  gef&hn  wird*  Bis  dif 
neue  Organisation  in  Rödcsiebt  der  OngistoHen  viel- 
laiebt  eine  Aeademng  Torsehreibt,  wird  daher  fönender 
Gesdiäftsgang  der  angemessenste  seii^:    » 

1.  Alle  Anieigen  der  Herren  Findiger  ader  Vor9t0^ 
ber  Ton  Kirchen  und  Armengüter  werden  dem  betreffen- 
den Maire  angesandt^  dieser  pritft  die  Gegenstände ,.  i^^«^nit 
wenn  Grundstücke  paebtlos  werdea,  eine  qeiie  Terp^aeb*- 
taag  Ter,  wenn  Kapitalien  gekändigt  oder  aas  den  Be^ 
ständen  der  Fonds  neu  belegt  werden  sollen»  so  bewirkt 
ardie  anderweitige  siebere  Bel^guag,  wenn  Repara- 
tat eib  mi  Kifcben,  Tbörmen,  Geläudea  nofhwead%  sind» 
s^  lässt  er  Anscbläge  fertigen,  c^^itat  einen  Vefdings^ Ter- 
min an  ^  «ad  ^gt  nächstdeln  Ihnen  jedea  Gegensmad  Tor^ 
f^iMcn  Sie  bei  einem  oder  dein  andern  ßegea  stände  Be- 
denken, SS  eröffnen  j$ie  dem  Jüsire  ibre  BedenkjirobkeJ(#a 
und  Teranlassen  Abänderunj^en,  im  G^filtbeil  wolWa  $^ie 
.'  a/äber  £e  Verpachtung  von  Grnndstn^en  laaiae  Ge- 
^  -      nebsugung  einboleif. 

'  hi  Abet/Yed)äibung  Ton  Capitaiiea  den  C#aaeaa  ^rtbeile^* 
>ta4SL  über  BepwBtokieo  oiiter  SO.  iTb^les^^Uiebfalls  'die  Ge- 
nehmigung ausfertigen,  wenn  aber   der   KfMilaabetrag 
•  hofaer  iss»  mir.  die  Saeba  t#flrAgea<4 
d.  Bis  SU  aintr  «SanMetFoH»  lOf  Tbalfün    kdanea    die 
Herren  Mairas  diepaniren,  bis  zam  Betrage  Ton  50  Tha- 
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I«r  Sie  Anweltimg  «rlheibd,  iv»Dii>altr  der  ZAhliingigop^ 
genataBd  eine  grössere  Summ^  erfor4ert^ .  sq  ifve«^n^  8}f^ 
eine  Anweisung  tob  n|ir  extrohiren« 

3.  Die  jahrlichen  Rechnungen  werden  dem  Herrn 
Maire  eingereicht,  er  prüft  $i^,  theilt  Ihnen  solche  mit 
seinen  ßenierkunffen  zur  Durchsicht  mit,  und  Sie  werden 
mir  demnächst  solche,  mit  Ihren  und  jenen  Bemerkungen, 
Bur  definitiven  Abhorung  einreichen« 

Erforderlich  ist  es,  dass  ich  von  der  Beschaffenheit 
aller  Kirchen-  und  Armenfonds  genaue  Ken ntuiss  erhalte, 
und  daher  habe  ich  die  Herrn  Maires  angewiesen,  detait- 
lirte  Etats .  von  jeder  einzelnen  Kirche  oder  Stiftung  zu  fer- 
tigen, und. Ihnen  innerhalb  4  Wocben  vorzulegen,  welche 
Sie   mir    demnächst   zur   Genehmigung   einreichen  wollen. 

Ich  hoffe  diese  Bestimmungen  werden  das  Wohl  des 
Ganzen  beffJrdern,  und  ersuche  Sie  meine  Herrn  dar 
für  zu  sorgen,  dass  die  vielen  alten  Rechnungen  von 
den  Bendanten  al^elegt,  und  mir  zur  Revision  eingelegt 
werden.  .  ,       ' 


Nro.  CCCXXXIX    Verfögung  des   »finisterii   des 

lüneiii,  betreffend  die  Dispensation  bei  Confinna^ 

tionen.  d.   Cassel  10.  Januar  iSOd^ 

.Cß«m  f-  133.  Anm.  17.) 

Der  Minister,  des  Innern  in  Erwägung,  dass  ihm  tag* 
iich  Gesuche  um  Dispensationen  von  dem  zur  Erlangung 
der  Canfirmationen  erforderlichen  Alter  eingereicht  wer* 
4en,  und  dass  , es  passend  sein  wird,  dass  Gesuche  dieser 
Art 'der  Geistlichen  Behörde:  übergeben  werden,  welch« 
bei  vollkommener  Sachkenntniss  mehr,  wie  frgend  eine  «n* 
dei» ,  iDispe^sationeb  zu'ertheilen  oder  dbzüsehlagiin  im 
Stande  ist,  hat  beschlossen  was  folgt      ( 

li  Jedes  Gesuch  um  DUipensation  vfin  denl  zu  En- 
laogüBg  der  Confirmation  erforderlichen.  Alt^r^  soll  ktiiii» 
tig  bei  der  Geistlichen  Bididrde  eingereicht  wier^en.'  Der 
Supplicant  soll  demselben  ein  von  dem  P^tor  ausgestdl^ 
tes  Certificat,  welches  beweiset,  dass  der  oder  die,  wo- 
für die  Dispensation  nachgesucht  wird,  den  nothigen  Un- 
terricht erhalten  hat,  beifugen. 

2.  Die  Dispensation  soll,  wenn  sie  statt  hat,  von 
dieser  Behörde  ertheilt  und  an  den  Supplicanten  oder  den 
Prediger  eingeschickt  werden. 
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Nco.  CCGXL.'  Sflureibcn    des  Ministeiii    de»   In- 
nern Hn  den  PrSfecten  des  Weser  -  Departements 
aber  die  Verwaltung  des  Consistorii. 
d.  Cassel  IL  Juli  1809. 

(Zum  f.  133.  Anm.  8.) 
Ich  ersuche  Sie,  mein  HerrPräfect,  die  Consistorien 
Torxügli'ch  darauf  aufmerksam  zu  machen 

1.  dass,  da  ihr  Geschäfts -Kreis  hisfaer  nicht  Teran- 
dert^  und  durch  die  Territorial- Ein theilung  des  Reichs 
in  keine  ßepartemental- Grenzen  gewiesen  ist,  sie  alle 
Oerter  und  Kirchen  in  ihr  Tableau  aufnehmen,  die  ihrer 
Aufsicht  anvertraut  sind.  ' 

2.  Dass  sie  jedoch  für  jedes  Departement  des  Reichs, 
so  wie  es  zu  ihrem  Geschäftskreise  gehört,  ein  eigens 
alphahetisch  geordnetes  Tableau  ^twerfeto ,  mithin  die 
Kirchenpfarren  und  Schulen  d^s  einen  Departements  sorg- 
fältig von  den  andern  trennen,  doch  in  derMaasse,  das» 
die  Tochterkirc^hen  und  eingepfarrten  Oerter  der  Haapt- 
kirche  folgen,  wenn  sie  auch  in  einem  andern  Departe- 
ment liegen  sollten.  .  ,      \.  ,,,    , 

3.  Dass  die  Coiisistorien  det*  lutherischen  Confession 
dl#  reforniirfen  Kirchen  ihres  Sptengelt,  wenn  solche 
bisher  nicht  eintr  besbndern' geistVchen  ^B^horde  nofer- 
worfen  waren,  et  vict  versa  die  r^ormirted  Consistorien 
die  lutherischen  Kireheh  mit  aufffihr^. 

4/  Dass  .  sie  auch  die  unter  fremder  Hoheit  oder  in 
einem  benacbbarten  Staate  belegenen  Kisefcen ,  wenn  Sr. 
Majestät:  das  Patcdn^ti  snsteht,  öder  eins  der  Consistorien 
darfiber  .  EpiscopaN,  oder  aildere  Rechte  ausübt, '  nicht 
amlassenf,  :un^ 

:S.' däsSi  sie  hti.  der  Angabe  der  Kirnen  -  TenDÖ- 
gens ,  so  wie  der  Piair  -  .  und  Schuleinkünfte ,  für  jetst 
nui*  die  Generalsumme,  roitEihschluss.der  zu  Geld»  «tfo- 
snhlägdhden  Nä£uraliea ,  ohne  weitete  Specificatioses  ao- 
geben,  da.  letztere  bei  einseinen  Prüservtätidnen  oboebia 
efiiizarf toben  ist:-  ^"./  ;■•>'!.'':•      ' 

-  •   '    .   ,*•>    •.-!,'    •■  .  '.    '■■-.  ..'.;—'•'•>..;        •      • 

"    J     1' ■>>::•"    ;  i;     j.'   ",     ,  'i  •"    ;       iri'nm    1^   u  I  .  . 

;   '        •         f    •      * 

H';    ,'".1     J''.'       '>••'.  //  •'.      '5';*      "" 
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Nro.  CC5CXLI.  %ht€äbeii  ife«  'Präffectcn  ^s  Weser- 
Departements    an   den  ünfcerpi^äffecten  zu  Minden 
über  die  I^rohliche  Ter  waltung.   d«  Osnabrück 
.A.    $!•  Jwli  1809.  I 

Das  Consistoriüm  zu  Minden  hat  .sich  bä^j;  fijbief 
Tiele  ArbiB|t  ohne  .Yfrgf^UaQg  bekjfagtj,.  ^Qd  beh^nd^lt  die 
Kirchen-  und.  Annemruchn^ngsachiBn  sehr  gleicbgillUy. 
Ich  finde  es  daher  zweckniäs3iger,  bis  zur  endlichen,  Orj- 
ganisation  der  Consistorieji  die, Rechnungen  von  d^ii  resp. 
Maires,  und  demnächst  von .  dein,  I|errn  ConsistocialrAtli 
Brocke) mann  rtvidiren.  zu  lassen^  welchteinnachst  sie  nicht 
dep  ,CoQsist9rio,  sondern,  .wie  es  dem  Qange.  der  Vef- 
«valtun^g  weit  angemessener  ist^  Ihnen  vorgelegt,  werden, 
damit.  Sie  Ihr  Gutachten  beifügen^  und  mir  splqh^  .^^i^r 
Superrevision  einreicheq* 

Durcfi  die  den  Herrn  Maires  zugestandene  Befughiss 
bia  zu  der.  Summe  von  10  Thaler  zu.  disppairen«  sind  ver- 
schiedentlich 'Eigenmächtigkeiten  entstanden,  und^  e^  ist 
datier  besser,  diese  AntorisattcOiizarüefczun^hiuen?,  utiA  ^^t 
gegen  Eta^s  fert|gy»n  zu  lassen.)  in l^^^hf^b'^^lt  Grenzen 
die  Herren  Mairas  sodann  die  .vorkoiR)pfie|xden  Ausgaben 
autorisiren  können. 

Ich  ersuche  Sie  daher,  die  Herren  Maires  anzuwei- 
sen ,*niU  ?uziehung  der  Herren  Frediger  und  Kirchen- 
vorsteher, ordentliche  Etats  zu  fertigen,  welche  Sie  mir 
demnächst  zur  Vollziehung  einreichen  wollen.  Die  sämmt- 
lichen   Beliorden  bitte  ich  hiernach  zu  instrairen. 


,  n  ' i  j »        i  VI  f 


Nfo.  CCCXLIl.     Rescript  des  IPräfeeten  des  We- 
ser-Departements an  das  Consistorium  zu  Minden 
über  die  Besetzung  geistlicher  Stellen, 
d«  Oanabrjück  25.  Septbr.  1809. 

(Zum  §.  133.  Anm.  12.) 
&eitie  Excettenz  der  Herr  Minister  des  Innefn  hat 
mir  bemerklich  gemacht,  dass  die  Geiieralviciir|ate  und 
Consisterien  bei.  Ausübting  des  ihneii-  ditirch  des  Käaigl« 
Beceet.vom  27.  Januar  1808  ziMgebilligten  Präs^tatioaSn 
reqht^' zu  erledigten  Pfründen  et,e*,  bÄofig  weiteBtU«l>0 
Förmlichkeiten  unbeacbl^t  Messet  und  Weitläufttgkeilea 
dadufhch  herbei' führten  :  .  "'  .       ^     :  r    v 
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(C3S)    OCCXUII.  KirdilieKe  V«r«raltnng  18  ID. 

leH.bvekre  Mieh  inktt  ««f^«  Auftrags  Sr.  Evcel- 
len«  literdarch  zu  erinnero^ 'ida^s  bei  jeder  Pfarre  oder 
einer  Opferei  oder  Küsterdienst,  einer  Königlichen  oder 
Patronatspfründe,  Seitens  dei'  geistlichen  Behörde  bei 
•  heiden  geaetzlich  in  Vorsetilag  isii  bringenden  Candidaten 
folgende  Gegenstände  in$  Ange  sn  fassen  und  zu  detaii- 
Uren  «ein  werden. 

'  '1,  der  Vof-  und  Zaname  des  Candidaten  und  sein 
.Titterland,  2.  das  Jahr  und  der  Tag  seiner  Geburt,  3.  die 
Universität,  Wo  derselbe  sich  den  Studien  gewidmet, 
4.  seine  Beschäftigungen  nach  vollendeten  Studien,  5.  die 
Zeit,  wann  und  wo  derselbe  geprüft  und  Wie  er  bestan- 
den ist,  6.  bei  einem'  Prediger  oder  Schftflehrcr,  der  auf 
eine  andere  Pfarre  berufen  wird,  die  Zeit,  wann  und  wo 
er  ofdir^irt  ist,  7.  ein  Chitachten  über  den  Lebenswandel 
tihd  die  Fähigkeiten  des  Candidaten ,  8.  der  Etat  der 
samratlicben  Einicunfte  der  vacanten  Pfarre« 


Nro.  CCCXUIL     Rescript  des  Minisierii  des  In* 

nern  an  den  PräfeMen  des  FuMarDepartemeitfs^  ^^ 

kirchliche   Verwaltung   betreffend« 

d.  Cassel24   März  1810. 

(Zum  §.  ia3.  Anm.  11.  a.  u.  21.) 
Mein  Herr  Prafect!  Das  Königliche  Decret  ▼•  27. 
Januar  1808  bestätigt  fernerhin  ifo  Art.  5.  der  allgemei- 
nen Verfügungen  den  Consistorien  die  Aufsicht  auf  die 
Erhaltung  der  Kirchengnt^r.  Es  ist  daher  keinem  Zwei*- 
fel  unterworfen,  dass  denenselben  die  Rechnungen  über 
die  Verwaltung  der  Glüter  aller  und  jeder  Kirchen,  die  un- 
uif. ihrer  Anfuhtht  9tetiea,  jäbrlipb  ^ur  Revition  und  Itto- 
oir^og  eiogesaodf  werden  qnosjien. 

^ür  darüber  ist  hin  und  wieHer  Zweifel  entftaodeo, 
wer  hei  der  ersten  Abnahme  der  Kirchen -Recbouagen 
anstatt  der  ehemaligen  Beamten  ooticurriren  müsse. 

Die  Kirchengüter  werden  nach  den  Grundsätzen  un- 
«#rer  GoURtittitfon  als  ein  '  EigeAlhum  der  Gemeinde  an- 
gesehen, welehe  diese  Kirche  bildet,  'und  geboren  daher 
in  dieeer  itinsieht  2Sn  dem  öffentlichen  Eigenthmm.  An 
dkf'-JSfette  der  ehemoligen  Beamten  treten  daher  nach 
Afaäsgahe  des  Art.  30.  dee  Königlichen  Beeret«  ▼.  11. 
lan.  f$<^g  die  Maires.  öleise  nehmen  mit  der  dasa  be« 
stimmten  geistlichen  Behörde    (Sa^rintendenten,    Metro- 
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CCflXLlVw  KkcMklie  V«walti«ig  l«U.     (€»9) 

pAÜtaid)  die  K«rchteto  *  Ri^hnuftgeo  üb,  wd  ie^ifii  «ie 
it«hi  cotnpMirenden  ConsUtario  zur  Revision  eio*  In  deq 
Läod  -  Cfeinlonen  haben  jedoch  die  Cant«n-MÄirei  die» 
Geschäft  za  verrichte». 

Di^  Coiifiistori«  habeti  y^Aem  Jahr  dem  pr^&cten, 
iB  dessen  Departement  die  Kirchen  lieg;eii)  ein  Ver»«i<jb- 
nist  dernhgenommentn  Kirchen *Rechhuf^eÄ0in»WWi«l#ö> 
der  darübei  mir  Bericht  m,  etrstatielt  hat« 

Hin  und  wieder  iai  hei  mir  angefragt  wordM^ir  ^h 
daiä  Koaigl,  Decret  vom  13.  Mai  v.  h,  betr.  die  Rum^- 
hnng,  VeräuaÄeruÄg  tto.  der  Gemeinde  Güter  aacb  ^^f 
Kirchen  -  Güter  anweadlieh  »ei?  Die  blähende  BeAfitWQr* 
lung  dieser  Frage  erfiebt  «ich  schon  auA  den  vorhin  be* 
merkten  Grand»atzen%  ^         ^ 

Ich  ersaclife  Sie,  mein  Herr  Pfäfect,  die»  d»il  In 
Ibreai  Departement  befindlichen  ConsiatorieHi  so  ^iode* 
UnterpraFecteo  bekannt  im  machen,  dwnti  im  gaosaii  Kör 
nigreich  hiertintei  einförmig  verfahren  werde. 


[Vxo.  CCCXLIV.  Schreiben  (les  Präfecten  des  F'ulda- 

Departements  an  den  Unterpräfecten ,  zu  Biel^Id 

aber  die  kirchliche  Verwall:!»^. 

d.  Cassei  14.  Juni  1811. 

CZnm  $.  133.  Antn.  21.  > 
.  In  Ihrem  Sohreiben  vom  ia.  d.  M.  wünsehen  Sie 
aber  mehrere  Ihnen  bei  Einrichtung  des  dortigen  Consiato-^ 
rial  -  Wesens  Kweifjelhafi  scheinende  Punkte  naher  in-* 
struirt  zu  werden,  und  ich  beeile  mich,  Ihnen  auf  die  in 
[enera  Schreiben  enthaltenen  Anfragen  die  verlangte  Aus- 
kunft hierdurch  su  ertheilen. 

1.  Liegt  es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  in  allen 
Consistorial- Angelegenheiten,  der  ganze  District  nur  der 
%tif&icht  einer  und  derselben  Behörde  unterworfen  scyn 
^änil,  und  dass  alle  aus  der  altern  Verfassung  sich  deri- 
(Tirende  personelle  oder  ortliche  Exemtionen  jietzt  völlig 
irerschwioden  mtisfen.  Die  ehemaligen  Magistrate  haben 
ils  »olche  aufgehört,  kein  neueres  Gesetz  hat  den  ah  ihre 
Stelle  getretenen  Mnirien  die  Ausübung  der  Consistorial"* 
fechte  beigelegt,  eine  natürliche  Folge  hiervon  ist  also, 
iass  selbst  da,  wo  die  Magistrate  ehedem  die  kirchliche 
Oberaufsicht  exercirten,  gegenwärtig  die  Wirksamkeit 
fer     besonders    hierzu    verordneten    Consistorialbehörden 
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(MO)     CXTGXUV.  Kirchliche  Yerwaltaiig  1811. 

«iHtrMra  ttÄM.  Dte  8ti4t6  DMeMd  undllferfordreMM- 
rirao'  demnach  gleich  Allen  übrigen  Ortschaften  det  der- 
tfgen  Dietrtet«  ror  dem  hiesigen  Consistorio  and  znnasbit 
Tor  dem    Herrn  Saperintendenten  Scheer* 

3«  ßbefr  so  Wii4  a«ch  die  IiMpeetien  ftber  die  refor- 
mirte  Geilrdichkeit  dem  letitertn  ohne  alles  Bedenkes 
fiheromgen  werden  kHonen,  «n  so  mehr,  da  die  Eiaini- 
schnng  des  Her#n '  Hef^vedigers  Soethtage  mn  Mindes 
ohn«Mii  vdllfg  atefhliren  nruss,  nnd  die  Zahl  der  refo^ 
mtiten  Gfoabensgenossen  im  dasimn  Pistricte  nar  hocbst 
nnbedeMend  ist.  Ich  billige  dMer  die  in  dieser  Bis- 
sieht  ¥Offlaiifig  gc^olBTeoen  Maasregeln  rellkonuiten ,  und 
maget -dabei  sein  Bewenden  behaiten; 

3*  Was  das  Schul-  nnd  Armen  •Wesen  anbetrifft, 
HO  beiriehe  ich  mich  in  Ansehung  der  Schul  «Anffdeges- 
li»tten  auf  meta  Sofareiben  Tom  6;  faüjus,  worin  Sie  die 
Yoii  4hnett  gethanen'  Fragen  bereits  ▼oBstandig  heant^er* 
tet  finden*)-,  wobei  ich  Jedoch  noch  bemerke,  dass  dtr 
Herr  Superintendent  Scheer  niemals  unmittelbar,  sondmi 
immer  nur  durch  Sie  uiid  die  Prafectur  mit  der  General- 
Direction  <Jes  ofTentTichen  Unterrichb*  aeft^  commilnicireD 
hahen  Wird;  Alle  desfiallsige  Vor^chlag^ ,  sie  $e)ren  ms« 
teriell  oder.  ]^rsonell,  miesen.. aufArdenit    an  Sie  abge- 

f;eben  werden ,.  und  w^r4fl9  9i«  ifipf.ftölch«^  in  Bcglejtang 
hres  Gutachtens  zugehen  lassen. 

'Mit  den  Aimemcassenfonds  nnd  Stiftungen  hit  die 
geistlif^e  Behnsde  überall  nichts,  tu  tlHin,  diese  Fond»- 
tionen  ressortiren  Tielmehr  lediglich  r^. der  Verwaltangt- 
bebörde«    Zur. Beantwortung  der  i   .      ! 

4«  aufgestellten  Frage-:  ob  und  in  wie  fern  die  sd- 
ministrirte  Behörde  bei  der  Abnahme  und  Revision  der 
Kirchen -Rechnuagen  mitzuwirken  habe?  commnnicire  icb 
ihnen  endlich  Abschrift  eines  Ministeriell  j  Schreibens  tob 
94.  MarrlSiO  (Nro.  CCCXLIU.),  Wodurch  dieser  Gegeo- 
stand  hialfoiglich  erörtert  ist«  In  Gemäsheit  der  darin 
enthailteneff,  Bestimmi^ngen ,  welche. Sie  sofoirt  nur  Kenst« 
niss  der  betreffenden  Behörden',  bringen  wollen ,  ersuclie 
ich'  Sie  Jäher,  dafür  au  aorgen,  däss  die  Kirchen-  ReeW 
nuägen  gem^inskhaftlich  von  d^ra  Herrn  Superinteodeiiteii 
$chber  und  den  respeciiven  Herrn  Cantons^Maires  abg€* 
ndaihiea  Werden« 


•)  Dies  Schr«JJ>»«n   war  nicht  lu  erjOiU^eln. 
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CCCXLV    Zehnten   1S07.  CCCXLVL   1814.    (641) 
Nro.  CCCXLV.     Zehnten  in  Neuwied.    1807. 

CZum  $.  135.  Anm.  32.) 

Extract  aus  der  vom  31.  Dechr«  1807  von  herzogl. 
nnd  hochfürstl.  zur  Organbation  der  Grafschaft  Neuwied 
angeordneten  Special  -  Kommission  an  das  Stadt -Schal- 
theissen-Amt  Xeuwied  §•  5,  erlassenen  Verfügung. 

Das  Neubruchs- Zehend- Recht  verbleibt  Sr.  Hoch- 
fürstl, Durchlaucht  zu  Neuwied  da ,  wo  es  nach  bisheriger 
Uebung  landesherrlich  gewesen  ist,  kommt  aber  dem  or- 
dentlicl\en  Zehndherrn  da  zu,  wo  er  es  besitzlich  oder 
rechtlich,  als  Zugehörde  des  Zehndes  zugebracht  hat. 
\ur  soll  künftig : 

a)  den  Pfarpeien  in  hiesiger  Grafschaft,  wo  sie  decima- 
tores  ordinarii  minores  gewesen  sind,  auch  in  Neu- 
bruchs-Districten  der  Zehnde  zufallen,  und 

b)  in  Fällen,  wo  zwar  Neubräche  angelegt,  dagegen 
aber  vorher  gebaute  Districte  in  Urbau  versetzt  wer- 
den, kein  Neubruchs -Zehnd  eintreten,  sondern  der 
Zehnde  dem  ordentlichen  Zehndherren  zukommen. 


Nro.    CCCXLVI.     Circ.    des   Gouvernements -Com- 

missärs  im  Roerdepartement,  den  Heidelberger 

Catechismus  betr.     d.  Aachen  15.  Juli  1814. 

CZum  §.    137.  Anm.  26.) 

Nachdem  ich  die  Verhandlungen  wegen  des  Heidel- 
berger Catechismus  und  die  Aeusserungen  der  Consistorien 
der  reform.  Gemeinen  des  Departements  eingesehn  und 
erwogen  habe,  findet  sich  nicht,  dass  der  Heid.  Catech. 
von  der  vorigen  Regierung  abgeschafft  sei,  -vielmehr  geht 
daraus  hervor,  dass  die  Vorschrift,  welche  sich  der  letzte 
Präfect  gegen  dies  symbolische  Buch  erlaubt  hat,  bloss  eigen- 
mächtige ,  der  Verfassung  selbst  widersprechende  Eingriffe 
eines  Beamten  waren,  der  seine  Gewalt  missbrauchte. 

Da  durch  solche  Ueberschreitungen  der  Amtsbefug- 
nisse weder  an  der  Verfassung ,  noch  an  den  Rechten  der 
Kirche  nn6  der  Gewissensfreiheit  etwas  verrückt  werden 
kann,  so  wird  es  für  jetzt  einer  Entwickelung  der  Vorzüge 
oder  Mängel  dieses  Buches  gar  nicht  bedürfen,  sondern 
mag  solche  der  ehrw.  Versammlung,  welche  darüber  In 
gesetzmässigem  Wege  zu  urtheilen  hat,  zu  seiner  Zeit 
i^orbehaltei^  bleiben. 
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(642)  CCCXLVII.  Cultus  1815.  CCCXLVUI,  1813. 

Nachsicht  mit  dem  Irrenden,  Duldung  fremder  Mei- 
nung, Menschenliebe  siemt  allen  Bekennern  des  Christen- 
thuins.  Die  Regierung  wird  diese  überall  empfehlen, 
überall  befördern,  aber  Gerechtigkeit  nach  bestehendem 
Gesetze  und  Verfassung  wird  sie  jeder  Partei  widerfahren 
lassen,  sobald  von  wechselseitigen  Befugniss^sn  die  Rede  ist. 

Bolling« 

Nro.  CCCXLVII.     Verordn,   des   Gen -Gouverneurs 
inn  Roer- Departement  über  das  Niederknieen  beim 
Kriegsgebet,     d.  Astchen  16.  Juni  1815. 

(Zum  §.  137  Anm.  26  )' 
Da  des  Königs  Majestät  in  Betreff  des  mitgetheihen 
Kriegs  -  Gebets-  Sich  Allerhöchstselbst  dahin  geäasseri, 
dass,  wenn  die  Worte  im  Eingang:  y^Wir  beugen  onsre 
Kniee  etc.'*  nicht  blos  figürlich  zu  verstehen,  soodern 
damit  gemeint  wäre,  dass  die  Geroeinen  jedesmal  aof- 
zufordern  seien,  bei  der  Vorlesung  des  Gebetes  nieder- 
zufallen, solches  nicht  stattfinden  sollte,  indem  Sr.  Ma- 
jestät dies  nur  bei  seltenen  religiösen  Feierlichkeifen, 
bei  einem  Te  Deum  nach  einem  Flauptereigniss  im  Kriege, 
nach  dem  Friedensschlüsse,  oder  nach  der  Rückkehr  den 
Monarchen  ans  dem  beendigten  Kriege,  ganz  an  seinem 
Ort  fanden,  so  wird  Ew.  Ilochwürden  hiedurcb  auf  hö- 
heren Befehl  eröffnet,  dass  das  Niederknieen  bei  dem  sa 
sprechenden  Kriegsgebete  der  eignen  religiösen  Stimmung 
und  Empfindung  der  Gemeinen  zu  überlassen,  uad  die 
ausdrückliche  Aufforderung  dazu  für  die  vorhin  angeführ- 
ten, und  ahnliche,  ausserordentliche  Fälle  und  Feierlich- 
keiten vorbehalten  ist; 


Nro.  CCCXLVIH.   Rescr.  des  Civil-Gouverneurs  an 
die  Regier.-Commission  zu  Minden ,  die  Mennooi^en 
betr.     d.  Mtlnster  24.  Decbr.  1813. 

CZnm  $.  137.  Anm.  350 
Des  Königs  Majestät  haben  die  Mennonisten -Ge- 
meinden vom  Militärdienste  sowohl  bei  der  Landwehr  als 
bei  dem  Landsturm  befreiet,  und  mittelst  Cabinets- Ordre 
d.d.  Frankfurt  a.  M.  d.  17ten  d.  M.  zu  befehlen  geruhet, 
dass  sie  unabhängig  von  den  Lasten,  die  sie  für  dieCan- 
ton -Freiheit  tragen,  dagegen  einen  entschädigenden  Bei- 
trag zu  den   Krieges-Bedürfnissen  entrichten  sollen. 
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CCCXLIX.  Synode  zu  Eiber feld  1820.      (643) 

Es  liegt  Einer  Köikigl«  Regierungs-Commission  ob,« 
diesen  an  die  Stelle  der  jetzt  allgemeinen  persönlichen 
Verpflichtung  tretenden  Beitrag  an  Geld,  Pferden  oder 
Naturalien  zu  den  ProTinzial  -  Bedürfnissen  zu  reguliren 
und  baldigst  anzuzeigen. 


Nro.  CCCXLIX.    Provinzial-Synode  von  Clcve  -  Berg 
zu  Elberfeld.     d.   12.  April  1S20. 

(Zum  $.   139.  Anm.  31.} 
I.     Die    ProTinzial  •  Synode    hat   sich    über   folgende 
Disciplinar« Ordnung    in   ihren  Versammlungen  vereinigt, 
un^  alle   anwesende  Glieder   haben  versprochen,    dieselbe 
zu  beobachten. 

1)  Die  Sitzungen  werden  Morgens  um  7  Uhr  durch 
ein  Zeichen  der  Glocke  angekündigt.  Um  7^  Uhr  wird 
die  Sitzung  mit  Gebet  eröffnet,  und  Nachmittags  2  Uhr 
mit  'Gebet  geschlossen. 

2)  Niemand  darf  eine  Sitzung  versäumen,  oder  sich 
vor  dem  Schlüsse  aus  der  Sitzung  entfernen,  ohne  vorher 
dem  Moderamen  die  Gcünde  zur  Berathung  vorgelegt 
und  die  Erlaubniss  zu  seiner  Entfernung  erhalten  zu 
haben. 

3)  Niemand  darf  die  Synode  vor  dem  Schlüsse  der 
letzten  Sitzung  verlassen  ohne  Genehmigung  der  Plenar- 
Versammlung.  Diese  wird  dazu  die  Genehmigung  nur  auf 
wichtige  Gründe  ertheilen. 

4)  'Der  Präses  führt  den  Vorsitz  oder  der  von 
ihm  substituirte  Moderator;  an  seiner  Seite  sitzen  die 
Moderatoren. 

5)  Die  Superintendenten  und  die  übrigen  Deputirten 
der  Kreis -^Synoden  nehmen  ihren  Platz  nach  der  alpha- 
betischen Ordnung  der  Synoden. 

6)  Die  Provinzial-Synode  bestimmt  in  Ihrer  ersten 
Sitzung  die  Ordnung,  nach  welcher  die  Verhandlungen 
folgen  sollen. 

7)  Wenn  das  Vorsitzender  Glied  der  Provinzial- 
Synode  einen  Gegenstand  zum  Vortrag  gebracht  hat,  so 
wird  die  Bcfrathung  darüber  so  angestellt,  dass  immer  nur, 
einer  spricht.  Wer  reden  will,  ersucht  den  Präses  um 
dag'  Wort.  Nie  darf  ein  Redner  durch  Bemerkungen 
oder  Fragen  unterbrochen  werden. 

8)  Hat   Niemand    mehr   zu    sprechen,    so    wird    zur 

4t  • 
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(644)  CCCL.     Predigerwahi  1811. 

Ahstimiiiutig  geschritten.  Da  nicht  jede  Synode  durch 
eine  gleiche  Zahl  repräsentirt  ist,  so  werden  die  Stininien 
nicht  nach  Köpfen,  sondern  nach  Synoden  gezählt. 

9)  Dem  Vorsitzenden  Mitgliede  ist  die  Handhabung 
der  Ordnung;  in  den  Sitzungen  aufgetragen. 

10)  Die  Geistlichen  und  Aeltesten ,  welche  nicht  von 
den  Kreis -Synoden  deputirt  sind,  haben  einen  besondero 
Sitz  und  eine  consultative  Stimme.  ' 

11)  Diejenigen  Herren  Orts -Pfarrer,  welche  nicht 
Deputirte  sind,  werden  gebeten  werden,  den  Sitzungen 
beizuwohnen. 

12)  Vor  dem  Schlüsse  der  Veri^a minjungen  wird  das 
Protocoll ,  nachdem  es  laut  vorgelesen  ist,  von  den  An- 
wesenden unterschrieben. 

U.  Die  Gegenstände  der  Verhandlungen  werden  in 
folgender  Ordnung  vorgenommen  werden.  Unmittelbar 
nach  dem  Synodal  -  Gottesdienste  wird  die  Begutachtung 
der  Kirchen -Ordnung  ihi:en  Anfang  nehmen.  Nach  der 
Begutachtung  werden  die  Protocolle  der  Kreis -Synoden 
von  1819  vorgelesen,  die  Veränderungen  im  Ministerio 
in  den  Jahren  1818  und  1819  bemerkt  und  diejenigen 
Gegenstände  aus  denselben,  die  ein  allgemeines  Interesse 
für  die  Provinzial  -  Synode  haben,  näher  zur  Sprache 
gebracht  werden.  Dann  wird  iie  Provinzial -Synode  ihr 
Gutachten  über  die  besondern  Gegenstände  abgeben,  welche 
von  den  höhern  Behörden  als  Proponenda  vorgelegt  wor- 
den, und  sich  endlich  über  die  besondern  Anträge  und 
Berichte  der  Superintendenten,  über  kirchliche  Gegen- 
stände aussprechen. 


Nro.    CCCL.     Bericht    des    Vorstandes    von   Lütt- 
ringhausen  aber  die  Predigerwahi.  d.  8.  März  182/. 

CZum^$.  139.  Anm.  37.) 

Die  bei  den  Predigerwahlen  der  hiesigen  evangel 
luth.  Gemeinde  bis  dahin  beobachtete  Stimmenordnung  ist 
nach  Aussage  der  ConsistpriaUProtocoUe  wörtlich  folgende: 

1)  Kein  Ehemann,  der  reformirt  oder  katholisch 
ist,  soll  zu  stimmen  berechtigt  seiui  es  wärä  denn,  dass 
er  seine  sämmtlichen  Kinder  in  unserer  evang.  luth.  Con- 
fession  bereits  hätte  erziehen  lassen,  oder  noch  wollte 
erziehen  lassen.     ^ 
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CCCLL     Wahl  des  Moderamens   1823.     (645) 

2)  Wenn  zwei  nur  Ein  Gut  besitzen  und  nur  Eine 
Haushaltung  führen,  oder  in  Einem  Hause  bei  einander 
wohnen,  so  soll  denselben  nur  Eine  Stimme  verstattet  sein. 

3)  Ein  Eigenthümer,  wenn  er  gleich  Nebenhäuser 
hat,  kann  nicht  mehr  als  Eine  Stimme  deshalb  begehren; 
doch  soll  jedem  Nebenhause,  von  welchem  ein  Kaufbrief 
aufzuweisen  ist,  eine  Stimme  zukommen» 

4)  Wo  Pflegbefohlene  vorhanden ,  und  der  Stiefvater 
oder  Leibpächter  das  Gut  besitzet,  so  sollen  nicht  die 
Vormünder,  sondern  die  Leibpächter  zu  stimmen  berech- 
tigt sein;  wären  aber  diese  nicht  vorhanden,  so  fällt  das 
Recht- auf  die  Vormünder. 

5)  Ist  bei^Onders  verabredet  und  beschlossen  worden, 
dass  keine  schriftlichen  Stimmen  gelten  sollen,  als  nur 
solche,  welche  von  einem  Mitgliede  des  Coiisistoriums 
übergeben  und  als  acht  verbürgt  werden. 

6)  Wenn  zwei  Ein  Gut  besitzen  —  wird  zur  Er- 
läuterung des  zweiten  Satzes  bemerkt  —  so  sollen  sie 
alsdann  nur  jeder  eine  Stimme  haben,  wenn  sie  ent- 
weder jeder  eine  besondere  Haushaltung  haben  oder  jeder 
einen  besondern  Theilbrief. 

Aus  umstehendem  Protocollauszuge  erhellt,  dass  hie- 
sigen Orts  bis  dahin  nur  Erbgesessene  stimmfähig  gewesen. 
Uebrigens  mittelt  der  Kircbenvorstand  mit  Bezugnahme 
auf  die  Wünsche  der  Gemeine  die  Dreizahl  aus,  welche 
däm  CoUatori  und  Patrono  unsrer  Kirche,  jetzt  dem 
Herrn  von  dem  Busche  Ippenburg  zu  Hackhausen,  zur 
Genehmigung  muss  vorgelegt  werden. 

Dass  ausserdem  die  Art  und  Weise  der  Wahl  noch 
etwajs  besonders  Abweichendes  und  Eigenthümliches  hätt^, 
können  wir  nicht  sagen. 

Nro.  CCCLI.    Bei^cblüsse  der  evang.  iinirten  Kreis- 
Syn.  Elberfeld  über  die  Wahl  des  Moderamens.  1823. 

(Zum  §,   139.  Anm.  440 

1)  Es  werden  Ein  Inspector,  Ein  Assessor  und 
zwei  Scribae  gewählt,  welche  als  solche  die  öffentliche 
Autorität  der  Moderatoren    unsrer  Kreissynode    geniessen. 

2)  Wenn  der  Inspector  der  Einen  Confession  zu- 
gethan  ist,  so  wird  der  Assessor  von  der  Andern  gewählt, 
und  beide  haben  jeder  einen  Scriba  ihrer  Confession 
Äur  Seite.  . 
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(046)        CCCLII*  Pfarr-Ainttdauer   1831. 

3)  AH«  2  Jahre  wechselt  die  Wahl  der  Moiierii- 
toren,  and  es  wird  für  die  Wahl  des  Inspectors  der  Grand- 
sati aufgestellt,  dass  bei  jeder  neaen  Wahl  die  Confessioi 
desselben  alternire,  darnach  bestimmt  sich  dann  nun  aach 
die  Wahl  des  Assessors  aus  der  andern  Confession« 

4)  In  BesielHHig^  auf  die  Synode  und  die  Verbin- 
dung derselben  mit  der  Provinzialsynode«  dem  Consiatorio 
und  der  Regierung,  hat  der  jedesmalige  Inspector  in  Rück- 
sprache mit  den  übrigen  Moderatoren  die  Leitung  der 
Geschäfte,  welche  darin  besteht,  dass  ihm  der  Vortiti 
bei  den  Sitzungen,  die  Versendung  der  Circularschreiben 
an  sämmtliche  Brüder  und  die  Beantwortung  der  Anfra* 
gen.  Anschreiben  und  Aufgaben  der  obern  Behörde  n- 
Kommt. 

5)  In  Beziehung  auf  diejenigen  Handlangen ,  welcbe 
für  die  kirchlichen  und  häuslichen  Angelegenheiten  in  den 
einzelnen  Gemeinen  rorgenommen  werden  müssen,  znn 
Beispiel  Visitationen >  Wahlen,  Ordinationen,  Schiü-Aiif- 
sicht  und  dergleichen  verrichtet  derjenige  der  Herren 
Moderatoren  die  Geschäfte,  welcher  derselben  Confession 
zugehört,  die  die  Gemeine  bekennt« 

6)  Mit  dieser  Vereinigung  des  Moderamens  wird 
auch  in  Beziehung  auf  die  Bedienung  des  Nachjabrs  be- 
schlossen, dass  sämmtliche  0ieder  der  Kreissyoede  (mit 
Ausnahme  des  Herrn  Pastor  Krau,  als  Curator  der  Witt- 
wen -Kasse)  das  Nacbjahr  bedienen*  In  dem  Circular- 
schreiben des  Herrn  Inspectors  aber  sollen  die  Commn* 
niontage  verzeichnet  und  bemerkt  werden,  dass  diese 
Sonntage  von  Geistlichen  der  verwandten  Confession 
bedient  werden* 

7)  Die  gegenwärtige  Wahl  des  vereinten  Modera- 
mens soll  sofort  vorgenommen  werden,  und  was  den 
Inspector  betrifft,  'aus  dem  Gremio  der  Kreissyoode  ge- 
schehen ,  und  darnach  die  Confession  des  Assessors 
bestimmt  werden. 


Nro,  CCCLIL    Rescr.  der  Regierung  zu  Düsseldorf 

an  Um.  N.,  die  Amtsdauer  der  Pfarrer  betr. 

d.  h  Jan.  1831. 

(Zum  §.  140.  Anm.  81.) 
Auf  Ihre  Anfrage  vom  32*  d,  M.  „  ob  eine  bestimmte 
Verordnung   in  dem    hiesigen  Yerwaltungsbereicb  darüber 
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CCCLUL  Gemeine  zu  Oeding  1823.      (647) 

bestehe,  wie  lange  ein,  von  einer  andern  Gemeinde  ge- 
wählter, Pfarrer  noch  bei  der  frühern  Gemeinde  bleiben 
müsse,  wenn  f|r, gesonnen  ist,  dem  , an  ihn  ergangenen 
Kafe  Folge  zu  leisten ^^  erwidern  wir  Ihnen,  dass  die 
§§.  IG  und  32  in  dem  1.  Capitel  der  Kirchen -Ordnung 
durch  die  Protocolle  der  Pro vinzial  -  Synode  von  dem 
Jahre  1743  §.  54  und  63.  und  von  dem  Jahre  1788  §.  25. 
dahin  erklärt  worden: 

„dass,  wenn  ein  Pfarrer  von  einer  Gemeinde  inner- 
.halb    2    Jahren   zu    einer    andern    Gemeinde    berufen 
wird,  so  solle  die  ihn  wegberufende  Gemeinde  jener 
frühern  Gemeinde  die  Wahlkosten  ersetzen.*^ 
Da    diese  Wahlkosten    nicht   selten    übertrieben    hoch  be- 
rechnet und  darüber  häufige  Beschwerden  geführt  wurden, 
so    hat   ferner    die   in    dem    Jahre  1786  gehaltene  Synode 
bi^schlossen,  dass  diese  Kosten  die  Summe  von  80  Reichs- 
thaler nicht  übersteigen    dürften,    welcher  Beschlusis  denn 
fluch   unter  dem  28.  März  1804  von  der.  damaligen  herzog- 
lichen Regierung  bestätigt  worden  ist  *)« 


Nro.  CCCLIIl.     Errichtung   der   evangelischen    Ge^ 
meine  zu  Oeding.     d.  Münster  1.  Juli  1823. 

CZum  $.   142.  Anm.   Iü5.) 

Nachdem  des  Königs  Majestät  geruhet  haben,  die 
von  den  evangelischen  Einwohnern  zu  Oeding  und  in  der 
nmliegenden  Gegend  in  Antrag  gebrachte  Errichtung  einer 
evangelisehen  Gemeinde  zu  Oeding  zu  genehmigen,  so 
werden : 

I.  Zu  dieser  Gemeinde  eingepfarrt:  1)  di^  evan- 
gelischen Einwohner  von  Oeding  und  Richtern,  2)  die 
evangelischen  Einwohner  in  Vreden,  Ameloe,  Weseke, 
Südlohn  «nd  in  dem  näher  bei  Oeding  als  bei  Gebmen 
liegenden  Theile  des  Kirchspiels  Borken. 

IL  Diese  Gemeinde  wird  in  der  Art  mit  der  evan- 
gelischen Gemeinde  zu  Gehmen  in  Verbindung  gesetzt, 
dass  sie,  ohne  ein  Filial  derselben  zu  sein,  den  jedes- 
maligen Pfarrer  der  evangelisehen  Gemeinde  zu,  Gehmen 
auch  zu  ihrem  Pfarrer  haben  wird« 


^)    Verii^L  Kirchenordnung  ▼•  5.  Marx  1835  §.  53.  und  oben 
Nro.  CXXXIX.  $.  17.  S.  347,  348. 
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(648)    CCCLIV.  Ehe   1818.     CCCLV.  Pfarrzwang. 

III.  Der  Pfarrer  der  evang.  Gemeinde  zu  Gehmen 
führt  über  alle  bei  der  Oedinger  Gemeinde  eingepfarrteo 
Personen  ein  besonderes  Kirchenbuch  und  bezieht  tod 
denselben  die  Stolgebühren ,  deren  Entrichtung  an  die 
Pfarrer  der  katholischen  Confession  da,  wo  sie  bisher, 
so  lange  noch  kein  evangelischer  Gemeinde- Verbaad  sun 
fand ,  üblich  war ,  wegfällt  *). 

lY.  Die  Verfassung  und  Einriebtang  des  Kireheo- 
Wesens  der  Gemeinde  ist  der  zu  Gehmen  statt  findenden 
gleich. 

Nro.  CCCLIV.     Rescr«  des  Ministerii  an  das  Con- 
sistorium   zu  Münster,  betr*    die  Ehe   eines  Taub- 
stummen,   d*  Berlin  2.  April  1818. 

CZam  $.  142.  Anm.  141.) 
Dem  Consistorio  wird  auf  den  Bericht  Tom  4.  Märf 
V.  M.  die  Ton  einem  Tauben  und  fast  Stummen  bezielte 
Heirath  betreffend,  hierdurch  zur  Besolation  ertbeilt, 
dass,  wenn  es  nicht  möglich  ist,  den  G.-  in  dem  Maasse 
zu  unterrichten  ,  dass  ihm  das  Rechte  des  ehelichen  Ver- 
hältnisses, und  der  Umfang  der  durch  den  Eintritt  in 
dasselbe  von  ihm  zu  übjernehraenden  Pflichten  begreillicii 
gemacht  werden  kann ,  die  Trauung  nicht  statt  finden  darf. 
Das-Consisto^rium  hat  aber  dafür  zu  sorgen ,  dass  dem  6* 
gehöriger  Unterricht  durch  den  Geistlichen  seines  Aufent- 
halts-Ortes,  oder  wenn  dieser  einem  solchen  Geschäfte 
nicht  gewachsen  i»t ,  durch  einen  benachbarten ,  tuchtigeo 
Geisdichen  ertheilt  werde ,  und  hat  das  Conaistoriam  als- 
dann nach  den  obigen  Grundsätzen  zu  beurtheilen,  ob  die 
Trauung  bewilligt  werden  kann.* 

Nro.  CCCLV.     Reöcr.  des  ^Geistl.  Ministerü  an  (Be 
Regierung  zu  Minden,  den  Pfarrzwang  betr. 
d«  Berlin  13.  Jan.   1825. 

CZum  S.  142.  Anm.  141.) 
Das    Ministerium     eröffnet    der    Regierung   auf  ^<" 

♦)  Diese  auf  der  Cab.-Ord.  r.  ?4.  Mai  1809  beruhende  Fest- 
Setzung:  wnrde  ganz  allgemein  durch  Ministerial-Rescr.  r.  23.NoV' 
1826  für  Westfalen  zur  Vollziehung  gebracht  («.  Bekanntin.  o« 
Reg.  zu  Münster  d.  28.  Jan.  1827  in  v.  Kamp  tz  Annaleii  S.  «^ 
bis  108.,  verb.  mit  Rekanntm.  des  Oberpräsidii  v'.  20.  Mai  loj* 
Amtsbl.  S.  196.  t.  Kamptz  S.  378.,  und  der  Reg.  r.  27.  J'«". 
1834  im  Amtsbl.  S.   111.  v.' Kamptz  S.  78.) 
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CCCLVL     Steuern   1826-  (649) 

Bericht  vdVn  12.  v.  M«,  das8  die  Bestiinnungen  des  all* 
gemeinen  Landrechts  §§.  283.  285«  Titel  11.  Theil  IL, 
wonach  die  Exemtion  von  der  Parochie,  von  der 
Exemtion  vom  ordentlichen  Gerichtsstande  abhirngig  ist, 
und  dnrch  blosse  Delegation  der  Gerichtsbarkeit  jene 
Exemtion  nicht  erlöschen  soll,  an  sich  ganz  klär  sind. 
Daraus  folgt  denn  aber  auch ,  dass  es  keinesweges  swei* 
felbaft  ist,  dass,  wenn  auch  die  andern  Beamten,  als 
Kanzlisten  u.  s.  w.  der  Gerichtsbarkeit  ihres  Wohnorts, 
nach  den  deshalb  erlassenen  Ministerial- Bestimmungen, 
unterworfen  sind,  ihre  Befreiung  vom  Parochialzwange 
dennoch  als  beibehalten  angesehen  werden  muss. 

tJebrigens  aber  stehen  die  Parochial-Yerhältnisse  in 
gar  keiner  Verbindung  mit  dem,  was  die  Ortseinwohner 
Rücksichts  des  Schul-  oder  sonstigen  Unterrichts  ihrer 
Kinder  nach  §§.  43.  seq.  Tit.  12.  Th.  iL  des  A.-L.-Il.  zu 
beobachten  haben;  woraus  indessen  ein  eigentlicher  spe- 
cieller  Scbulzwang  nicht  zu  folgern  ist,  welchen  vielmehr 
das  allgeni.  Landrecht  gar  nicht  kennt. 


Nro.  CCCLVL    Rescr.  des  Finanz-Ministers  an  das 
Oberpräsidium  zu  Münster,  Steuern  von  Wit- 
thums-GrundstUcken  betr.     d.  9.  Febr.  1826. 

CZiim  §.  142.  Anm.  141.) 

Wenn  Grundstücke,  welche  zur  eigentlichen  Pfarr* 
dotation  gehören,  die  Bestimmung  haben,  für  den  Fall, 
wo  eine  Prediger -Wittwe  vorhanden  ist,  dieser  zur  Be- 
nutzung überwiesen  zu  werden,  so  kann  auch  auf  die 
Dauer  dieser  letzteren  Benutzungsart  die  den  Besoldungs* 
Grundstücken  der  Pfarrer  zugestandene  Steuerfreiheit  nicht 
unterbrochen  werden. 

Anders  aber  ist  der  Fall,  wenn  bei  einer  Pfarrstelle 
ein  besonderes  Prediger- Witthum ,  also  ein  Complex  von 
Grundstücken  vorhanden  ist,  welcher  ein  für  allemal  nur 
«umVortheiJ  derWitiwen  benutzt  wird,  in  der  Art,  dass, 
^enn  keine  Wittwe  vorhanden  ist,  der  Ertrag  der  Wit- 
y^ums- Grundstücke  zum  Capital  geschlagen  wird,  oder 
dem  Kirchenvermögen  zuwächst,  da  für  diesfin  Fall  die 
Steuerfreiheit  aus  der  Allerhöchsten  Cabinets- Ordre  vom 
30.  Januar  1817  nicht  herzuleiten  sein  würde. 

Ebenmässig  wird  sich  nach  der  allgemeinen  Rechts- 
''^g^l:  „dass  die  Nebensache  der  Hauptsache  folge",  die 


/ 
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(650)  CCCLVU.  Kürdiemitze  1S30. 

Fr«ilMil  o(l«r  Pflichtigkeit  von  ien  durch  Zatcblügen  nr 
Gnind«t«iier  aafgehracbteD  Commonallasten  lediglich  Ja- 
Dach  la  bcmeaaeo  haben ,  ob  das  Grandstück  von  der 
Principal-Grundstener  frei,   oder  la  leUterer  pflichtig  sei. 


Nro.  CCCLVU.     Rescr.  des  Ministerii  an  die 
zu  Arnsberg,    Kirchensitze    in    einer   wieder  auf- 
gebauten  Kirche   betr.     d.    Berlin  2*  Decbr.  1830. 

CZnm  §.  142.  Anni.  141.) 
Das  Ministerium  ist  der  rechtlichen  Ansicht,  das« 
der  f.  3.  Tit.  16.  Theil  I.  des  A.-L.-R.  auf  den  Ton  der 
KonigK  Regierung  mittelst  Berichts  vom  18.  v.  M.  nr 
Entscheidung  gestellten  Fall:  oh  diejenigen,  welche  iR 
der  alten  eingestürzten  Kirche  zu  Hagen  Kirch ensitxe 
eigenthümlich  besessen  haben,  die  Ueberweisung  glei- 
cher Sitze  in  der  neuen  Kirche  rerlangen  können?  vottt 
Anwendung  leicTet,  der  §.108.  der  Einleitung  zum  A.-L.-R 
aber  die  Sache  ganz  unentschieden  lässt,  da  er  voraos- 
setzt,  was  durch  ihn  bestimmt  werden  soll,  nämlich:  dsss 
ein  Recht  von  der  Dauer  eines  andern  Rechts  oder  einer 
Sache  abhänge.  Der  Ansprjach  derer,  welche  früher  Sitse 
in  der  eingestürzten  Kirche  eigenthümlich  besessen  haben, 
und  unentgeldliche  Wieder- Einräumung  solcher  Sirze  in 
der  wieder  aufgebauten  Kirche  verlangen,  erscbeiot  sonach 
als  begründet.  Das  Ministerium  findet  auch  nicht  bedenk- 
lich, den  §.  680  cit  tltuli  auf  den  vorliegenden  Fall  an- 
zuwenden, da  er  von  einer  neu  errichteten  ICir che,  nicht 
Parochie,  spricht,  und  er  mithin  auch  *den  ohnehin  fir 
das  fragliche  Geschäft  durchaus  gleichen  Fall  des  Nea- 
baues  eiuer  Kirche  umfasst.  Die  Konigl.  Regierung  hat 
daher  auf  den  Antrag  des  Landrath«  einzugehen,  dem 
Kirchenvorstande  aber  die  Ansicht  des  Ministerii  über  das 
.obwaltende  Rechtsverhältniss  mitzutheilen ,  und  ihn  an- 
zuweisen, falls  er  die  gemachten  Ansprüche  nicht  aner- 
kennen wolle,  iiek  den  Interessenten  bekannt  zu  macben, 
damit  diese  im  Rechtswege,  sowohl  in  possessorio  als  in 
petitorio  ihr  Recht  gegen  die  Kirche  geltend  machen 
können.  Jedenfalls  müssen  aber  den  Interessenten  Sitse 
gleicher  Art,   wie  die   frühern   in   der   neuen  Kirche  an- 

SS  wiesen  werden,   und  nur  die  Frage,   ob   sie  ihr  Eigen- 
um   sein    sollen,    und    ob   und    was    sie    dafür    leisteo 
müssen,  wird  der  Richter  zu  entscheiden  haben. 
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CCCLVUL  SchulbedUrf Hisse  1837.  CCCLIX.    (651 

Nro.   CCCLVUL     Rescr.  des   Geistl.  Miiiisterii, 
wegen  der  Schnlbedürfnisse.     d.   19.  Juli  1837« 

(^Ziiiii  §.  H5.  Anm.  189.) 

Die  Kirchenordnung  für  dije  evang«  Gemeinen  der 
Rheinproirinz  enthält  über  die  Herheischaffung  der 
zur  Bestreitung  der  Seh  qlbedürf n  isse  erforder- 
lichen Kosten  keine  Bestimmung.  Es  sind  daher  die  in 
dieser  Beziehung  in  den  verschiedenen'  Landestheil en, 
für  welche  die  Kirchenordnung  gegeben  ist,  geltenden 
gesetzlichen  Vorschriften  nicht  aufgehoben»  mithin  auch 
die  für  die  ehemals  grossherzoglich  Bergischen  Lande, 
auf  den  Grund  des  kaiserlichen  Decrets  vom  17.  Decbr. 
1811  erlassenen  Bestimmungen  über  die  Yerpflichtung  der 
Civil -Gemeinen,  für  das  Bedürfnis  der  Sehnte  aufzu- 
kommen ,  nicht  abgeändert  worden. 

Das  Ministerium  ist  deshalb  ausser  Stande,  nach 
dem  Antrage  des  Presbyterii  vom  16.  Mai  für  die  dortige 
evang.  Gemeine  eine  Ausnahme  zu  statniren,  und  kann 
das  Presbyterium  nur  auf  die  den  Umständen  angemessenen 
Verfügungen  der  Konigl.^  Regierung  und  des  Hfn.  Ober« 
Präsidenten  hiermit  verweisen. 


Nro.    CCCLIX.     Die  Kirchenordnung  von  Rhein- 
land-Westfalen,    d.  Berlin  5.  März  1835 
nebst  Ergänzungen  *)• 

(Zum  i    143.  Anm.   148,  153.  154.  £.  144.    Aam    171.  f.  $.  14.5. 

Anm.  183.  f.   $.  146.  Anm.  1Q2.) 

Erster    Abschnitt.      Von    den    Ortsge roeinden, 

Presbyterien    und    den    grosseren 

Gemein  de-*  Repräsentationen« 
^vergl    rcf.  K-  O.  von  1662,  cap.  7»  ii.  8.;  lutb.  v.  1687,  cap. 
14.    Summ,  begriff  v.    1677.    cup.    2.    Syn.-Q.   Abschnitt  I.    K.  O. 
Abschn.  I.) 

§«  1'.     Jede    Gemeinde    bildet    nach     ihrer    ortlichen 
[rensung  eine  Paroohie.     (8yn.-0.  |.  7.) 


*)  Beim  Nachweise  der  Quellen  sind  folgende  Abkürxnng«» 
gebraucht:  Syn. -O.  Entwurf  der  Synodalordnung  von  1817,  K.  O. 
Anleitung  zum  Entwürfe  einer  Kirchenordnung  TOn  1818,  D.  S. 
ProvinciaUynode  aiu  Dniabiivg  ^'  'O-  ***"  13L  Nofitniber  1818,  L.  S. 
Provincialsynode  zu  Lippstadt  d.  1.  —  12.  Septbr.  1810.  Ind«»l 
zugleich  auf  di«  reform,  und  lutherische  Kfrchenordnung  von  1662 
n.  1687,  so  wie  dcn^  Summarischen  Betf^riff  hingewieaeit  ist,  ffgieM 
'*ich  aus  der  Vergleichung  der  obigen  Nro.  LXX.  S.  181  f.  X€VI. 
S.  242.  f.  die  vollständige  Genesis'  der  tieiten  Kircken Ordnung. 
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(652)  CCCLIX.  Kirchenordnung  y.  5    März  1833. 

I*  2«  Der  Wohnsits  begründet  die  Einpfarrung  und 
damit  Rechte  und  Pflichten  jedes  GlaabeosgenosseD. 
Mitglied  der  Gemeinde  wird  man  aber  nur  durch  die  Con- 
firmation  oder  Aufnahme  nach  einem  Kirchenzeugnisse, 
das  beim  Verlassen  der  Gemeinde  zu  begehren  ist 
(K.  O.  f.  2.) 

(lieber  den  Unterschied  von  Pfarr genossen  und  Ge- 
mein de-Mitgliedera  Rescr.  des  Ministem  r.  31.  Jnli  183!) 
(Hermens  111,  642.).  Formular  für  Kirchenzeugnisse.  Circ 
des  Rhein.  ConsIstoHi  d.  21.  Mai  1830.  30.  Not.  1839.  (Hermens 
(M3.  644.)  Conftrmationsscheine  ersetzen  dasselbe.  C^hein.  Cons. 
d.  la  Aug.  1836.  Hermens  8.  644.  Westfäl.  Consistorinm  d.  ß-Nor. 
1830.  Nro.  26.  rergl.  II.  Rhein.  Prov.Syn.  {.  25.  lil.  $.  38.)  Bxemtio 
Hen  sind  nicht  anfgehoben  (d.  6.  Nov.   1839.  Nro.  27.^  *).    - 

|.  3.  Pflichten  und  Rechte  des  Geraeindegliedes 
(K.  O.  f.  4.  f.     L.  S.  fol.  80.) 

(Eyangelische  haben  an  die  kathol.  Geistlichen  und  Kirchen 
nur  solche  Leistungen  zu  entrichten,  die  als  Reallasten  auf  den 
Grundbesitze  haften.  Westf.  Circ.  t.  25.  Juni  1838.  Forenses,  die 
anderswo  eingepfarrt  sind,  tragen  nur  für  die  Kirche  zum  Baa 
bei,  in  deren  Sprengel  ihre  Grundstücke  liegen.  Soweit  nicht 
specielle  Anordnungen  bestehen,  können  sie  sich  andern  Parochial- 
lasten  nicht  entziehen.  Min. -Rescr.  t.  9.  Jan.   1840.) 

|.  4.  Bei  Kirchen  ohne  Patron  wählt  die  Gemeinde 
ihre  Geistlichen.    (K.  O.  §.  33.  f.)    . 

(Cab..OrdreT.25.  Septbr.  1836.  (Rheinwald  Acta  1836,495.). 
Rhein.  Cons.  30.  Not.  1839  (Hermens  S.  646.).  Das  altere  Becht 
ist  nicht  Terlndert  **),  insbesondere  gilt  für  die  Stellen  des 
königl.  Patronats  das  Allgem.  Landrecht  II,  XI,  §.  329.  334.710. 
(Oberpräs.  Westfalen  d.  3.  Febr.  1837.).  Besitzer  adliger  GBter  be- 
halten ihr  früheres  Stimmrecht  Cg:egen  I.  Westfäl.  Pror.-Syn. 
8.  19.  Rescr.  des  Min.  t.  6.   Sept.  1836.) 

§•  5.  Die  Ortsgemeinde  wird  durch  das  Presbyteriam 
▼ertreten«     (Syn.  O,  §•  8.) 

§•  6.  Der  Prediger  präsidirt,  wo  mehre  sind  alter- 
nirend  nach  dem  Herkommen,  mit  Gebet  die  Terhand- 
lung  eröfiiiend  und  schliessend,  (Syn.  O.  §.  12.  vergL 
ref.  K.  O.  §.  72.  luth,  f.  103.) 

§.  7.  Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Presbyterii  ist 
wenigstens  4,  2  Aelteste,  1  Kirchmeister  und  1  Diacontis 
(Armenpfleger)  (Syn.  O.  §.  13.) 


*)  TergL  Kirchen  freund  für  das  nSrdliche  Deutschlaad  1838. 
Nro.  96.  S.  386. 

**)  8.  B  es  sei  über  die  Besetzung  der  erang.  Pfarrämter  in 
den- Regierungsbezirken  Trier  und  Coblenz.  C^itzsch  und  Sar^ 
Monatsschrift  II,  2  (Februar  1843.)  S.  65.  f.  rergl.  anch  AUge» 
Kirchenzeit.  1837.  Nro.  \».  92.   119.  128.  197. 
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CDer  Diaconns  ist  auch  dann  xu  bestellen,  wenn  die  Ge- 
meinde kein  kirchliches  ArmenvermSgen  besitzt.  Rhein.  Circ.  r. 
10.  Mai  1835.  (Hermens.  6470-  Abänderungen  der  Zahl  erfolgen 
nicht  ohne  Genehmigung  der  Kreissynode  (I.  Westfäl.  Pror.-Syn. 
S.  20.   II.  Rescr,  v.  4.  Oct.  18360 

§.  8.  Die  Glieder  des  Presbyterii,  mit  Ausnahme 
der  Prediger,  werden  auf  4  Jahre  in  kleinen  Gemeinden 
(bis  200  Seelen)  von  allen  bei  der  Predigerwahl  Stimm- 
fähigen gewählt,  in  grossem  Gemeinden  auf  2  Jahre  vom 
Presb.  und  der  grossem  Repräsentation«  In  den  letztern 
geht  die  Hälfte  jährlich  ab.  Der  Abgehende  ist  wieder 
wählbar  *) ,  kann  aber  ablehnen.  (Syn.  O.  §.  14.  vergl. 
reform.  K.  O.  §.  57.,  luth.  §.  104.) 

(Rhein.  Circ.  v.  10.  Mai  1835.  n.  15.  Juli  1836.  Min.-Rescr. 
V.  II,  April  1837.  bei  Hermens  648.  f.  Bei  grösseren  Gemeinden 
sind  f  der  Wähler  nöthig,  die  mündlich  oder  schriftlich  stimmen 
können  (Westfäl.  Circ.  25.  Jan.  1837.)  Geht  im  Laufe  des  Jahres 
ein  Mitglied  ab,  so  wird  es  sogleich  fttr  dieses  und  das  nächste 
Jahr  gewählt.  Westf.  Reser.  v.  6.  Nov.  1839.  Nro.  19  Rescr.  r. 
18.  Jan*  1840  .  im  Min.-Blatt  des  Innern  S.  47.)  In  kleineren  Gemei. 
nen  wechselt  die  Hälfte  der  Presbyteren  alle  2  Jahre  (III.  Rhein. 
Prov.-Syn.  §.  21.) 

§.  9.  Entsehuldigungsgründe  sind  Alter  über  60  J., 
notorische  Kränklichkeit,  öfter  noth wendige  Abwesenheit, 
2  mit  Vermögensverwaltung  verbundene  Vormondschaften. 
(vergl.  ref.  K.  O.  §.  55.  Städteordnung  v.  17.  März  1831, 
$.  129.  verb.  Allgem.  Landrecht  IL  TL,  §.  161;  XL 
§.  555;  XVIII    §.  208.  f.) 

(Die  angegebenen  Gründe  sind  nicht  ausschliesslich,  sondei-n 
nnr  Beispiele.  Min.-Rescr    v-  3    März  1836) 

§•  10.  Wählbar  sind  nur  selbstständige  fromme 
Glieder.  Aelteste  und  Kirchmeister  müssen  30  J.  alt, 
Diaco^nen  grossjäbrig  sein/«  Vater  nnd  Sohn,  Grossvater 
und  Enkel,  Brüder,  können  nicht  zugleich  im  Presbyterio 
stehen.     fSyn.  O.  §.  16.     K.  O.  §.  20,) 

(Rhein.  Circ.  r.  10.  Mai  1835  Hermens  S.  650.  Elementar- 
schnllehrer  sind  nicht  wählbar.  Westfäl.  Circ  t.  4.  Oct.  1836. 
Die  K.  O.  bezieht  sich  nur  auf  Verwandte  der  wechselnden  Glie- 
der des  Presbyterii,  nicht  des  Pfarrers;  auch  können  nahe  Ver- 
wandte gleichzeitig  dieselbe  Gemeinde  als  Pfarrer  bedienen.  III. 
Westf.  Prov.  Syn.  Beschlnss  ß?c  58.). 

§.11.  Die  Gewählten  sind  an  2  Sonntagen  zu 
proclamiren  und  dann  einzuführen.  (Syn.  O.  §•  16.  vergl,  ref. 
K.  O.  §.  54.) 

*)  Dagegen  eine  Ausführung  im  Kirchenfreund  für  das 
nördliche  Deutschland.  1837.  B.  II,  Nro.  85.;  vergl.  auch  L.  S. 
fol.  93.  §.150.. 
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(Wlederfcewfthlte'nind  nur  auf  die  rorige  Verpflichtang  hii- 
anweisen.  Rhein.  Circ.  ▼.  22.  Dec.  1838.  Hermens  S.  651-  Westf. 
Circ.  ▼    10.  Jan.  1838.) 

|.  12.  Das  Presbyfterium  versammelt  sich  in  der 
Regel  monatlich,  soDSt  auf  Berufung  des  Präses  aaeli 
aussergewöhnllch.  Zur  Fassung  eines  Schlusses  müssen  4 
versammelt  sein ;  bei  Gleichheit  der  Stimmen  hat  der 
Präses  die  Schiedsstimme.  (Syn.  O.  §.  17  vergl.  ref. 
K.  O.  §.  65.  luth.  %.  105.) 

(Rhein.  Circ.  t.  26.  Oct.  und  Westf.  arc.  r.  22.  Dec  1838 
in  allen  Amtsblättern,  auch  bei  Hermens  S.  653.  Ordinirte  Pfarr. 
Verweser  treten  ganz  in  die  Stelle  des  Pfarrers.  III.  Westf.  Pror- 
Syn    Beschl.  *28.  '29.) 

§•  13.  Es  wird  über  die  Verhandlungen  ein  Prolo- 
collbi^ch  gehalten.  (Synodal.-O.  §.  18.  vergl.  ref.  K.  0. 
$.  76.  luth.  §.  107.) 

§.  14.  Geschäfte  des  Presbyterii  sind:  a)  Kircheo- 
disciplin,  b)  Einleitung  zur  Predtgerwahl ,  c)  Wahl  der 
unteren  Kirchenbedienten  und  Antheil  an  der  Wahl  der 
Schullehrer  und  Presbyter  (§.8.),  d)  Aufnahme  der  Cod- 
firmanden,  e)  Ertheilung  der  Kirchenzeugnisse  ($.  2), 
f.  Deputation  zu  ^  den  Kreissynoden,  g)  Verwaltung  des 
Kirchen-,  Pfarr*,  Schul-  und  Armenvermögens.  (Syn.  0. 
8.  21.  L.  S.  fol.  22.  —  K.  O.  §.  14.  f.  reform.  K.  0. 
|.  56.  luth.  $.  106.) 

(▼ergU  Bekanntm.  des  Cons.  ssu  Mttnster  v.  22«  Dec.  1S36.  Amts- 
blatt S.  333  —  ad  c.  Bei  den  Schulstellen  ist  die  Mitwirkung  nur 
die  rerfassungsmäst^ig  her8;eb rächte  *).  Rhein.  Circ*  ▼.  10.  Mai  1835. 
Hermens  S  654.  Min.-Rescr.  v.  14.  März  1839)  ad.  f  ter^. 
S.  35.  39.  148.  —  ad  g.  Nur  die  kirchlichen  Armenfonds  (Min - 
Rescr.  v  18.  März  1837.  Allg.  Kirchenaeit.  Nro.  127.  Rhein.  Cir6 
V.  10.  Mai  1835.  Hermens  S.  654.)  rtftgl.  Min.  Rescr.  ▼.  24  Jan. 
1840.  (jBi,  a.  O.)  Eben  so  beim  SchnlrermSgen  (Rescr*  des  Rhein. 
Oberpräs.  d.  21.  Not.  1835.)  Schulbane»  die  zugleich  Kttstereibao. 
ten  sind,  unterliegen  der  Aufsicht  des  Presbyterii  In  Gemeinschaft 
mit  dem  Schulrorstande.  (Circ.  der  Reg.  su  Arnsberg  d.  21.  Oet 
1839.  Begräbnissplätze,  die  blos  einer  evang  Gemeinde  gebSre», 
stehen  unter  der  Aufsicht  der  kirchlichen  Beh5rde,  sonst  ist  die 
Polizei-  und  CommunalbehSrde  zugleich  wirksam.  Min.  Rescr.  t. 
2  April  1839.) 

$.15.  Pflichten:  1)  Ordnung  beim  Gottesdienste, 
2)  Anzeige  der  anstossigen  Glieder,  3)  Begleitung  bei 
Hausbesuchen,  4)  Sorge  bei  Vacanzen,  5)  Beförderung 
christl.  Ordnung,  6)  Theilnahihe  an  den  Synoden.  (K.  0. 
§.  22.  L.  S.  fol.  81.  82.  und  die  Citate  bei  §.  14.) 

*)  vergl.  deshalb  Svnodalscblüxse  ohen"  Nro.  LXXl.  J.  '7 
S.   192.  CIX    j.   III.  f.  S.  278.  CXXXIX^  §.  35    S    3.50.  u.  a. 
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|.  16.  Obliegenheiten  der  Kirchmeifiter  sind:  1)  Ein- 
nähme  und  Ausgabe,  2)  Rechnungslegung,  3)  Aufsicht 
über  Gebäude,  Kirchengerathe  u«  a»,  Anträge  zu  Bauten, 
(K.  O.  §.  27—29.  L.  S.  fol.  67  f.  u.  82.) 

(ad  I.  u.  2.  Die  Rendantnr- Geschäfte  sind  im  Allgemeinen 
nnentgeldlich  zu  verwalten,  rergl  $.  130.  Min.  Rescr.  y.  10.  Septbr. 
11.  14.  Oct.  1839  Hermens  S.  656.  ad.  3.  Instr.  der  Reg.  zu  Aachen 
V.  6.  Nov.   1835.  Hermens  S.  411  f.) 

§•  17.  Obliegenheiten  der  Diaconen:  1)  Sorge  für 
die  Armen,  2)  Verwaltung  der  Arroenfonds,  3)  8ai|imlung 
der  Beiträge  und  CoUecten.  (K.  O.  $.  23  —  26.  L.  S. 
fol  62  f.  und  82.  Tergl  ref.  K.  O.  cap.  6.) 

(ad  I.  n.  2  s.  bei  $.  14.  ad  g.  —  ad  3.  Verf.  der  Regierung  sii 
Arnsberg  d.  4.  Nov.   1838  ) 

§.  18.  Die  grossere  Repräsentation  •).  Jede  Ge- 
meinde über  200  Seelen  hat  ausser  dem  Presbyterium  eine 
grossere  Vertretung,  welche  mit  jenem  a)  die  Prediger 
wählt,  b)  Veränderungen  in  der  Substanz  des  Grundeigen* 
thums  beschliesst,  c)  Gehalt  und  Zulagen  für  Kirchenbe- 
amte bestimmt,  d)  die  Herbeischaffung  der  Bedürfnisse 
beräth  und  die  Umlage  auf  die  Gemeindeglieder  bewirkt. 
(vergL  Städteordnung  v.  17.  März  1831.  §,  113.  f.) 

(s.  Uberhanpt  Rhein.  Circ.  v.  23.  März  1841.  Hermens  S. 
657.  f.  —  ad  b.  Besondere  Repräsentanten  zu  Entscheidungen  ttber 
Veränderungen  des  Crrundeigenthums  sind  nicht  nothfg.  Min.  Rescir. 
V.  19.  Decbr.  1837.  —  ad  c.  u.  d.  Circ.  der  Reg.  zu  Aachen  d.  0. 
März  1836.  (v.  Kamptz  Annalen  S.  114.  Hermens  S.  660.)  In. 
struction  der  Reg.  zu  Düsseldorf  v.  26.  Oct.  1835.  nebst  Declar. 
v,  10.  Nov.  1837.:) 

§,  19.     Vertreter    bei    Gemeinden   ttnter    200   Seelen , 
sind     alle    stimmfähigen    Glieder,     bei    200  —  500.    16., 
500—  1000.  20,    1000  —  2000.  24,  2000—5000.  4»,  über 
5000  Seelen  60  Repräsentanten. 

§.  20.  Die  erste  Wahl  erfolgt  unter  dem  Vorsitze 
des  Superintendenten,  mit  Zuziehung  des  Pfarrers  und 
eines  evangelischen  Beigeordneten  (Bürgermeister  oder 
Stadtrath.) 

(Der  Superintend.  kann  durch  den  Assessor,  nicht  den  Scriba 
vertreten  werden.  Rhein.  Circ.  v.   lö    Mai  1835.  Hermens  S.  661.) 


*;  vergl  den  Text  §.  143  S.  907—909.  Im  Entwürfe  der  K.  O. 
der  Lippstvidter  Synode  §  l74  fol.  97.  wird  die  Erhaltung  der  Sitte, 
in  grösseren  Gemeinen  die  verschiedenen  zu  denselben  gehörigen 
Commiinen  durch  eine  angemessene  Zahl  Stellvertreter  ihrQ  Pre- 
diger zu  wählen,  gefordert. 
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}•  21«  Wahfor  sind  Glieder  über  24  J«,  die  su  den 
Bddäifnisten  der  Gemeinde  concurriren  und  a)  entweder 
ein  öffentliches  Amt  bekleiden,  b)  oder  einem  eigenen 
Geschäfte  vorstehen ,  c)  oder  eine  eigene  Haushaltang 
fahren. 

(Ausgenommen  sind  Frauen,  die,  welche  Allmosen  empfan 
^en,  keine  Steuern  zahlen,  also  auch  nicht  Kirchenlasten  tragen, 
nicht  aber  Söhne,  die  im  Hanse  der  Eltern  wohnen,  aber  selbst, 
ständig  sind.  Auch  der  gross jähri|i:e  Sohn  einer  beitragenden 
Wittwe  Icann  mitstimmen.  (Rhein.  Circ.  t.  10.  Mai  1835  Min. 
Rescr.  t.  19.  Sept.  1836.  ^ermens  S.  662.  Westf.  Circ.  r.  4.  Oct 
1830.  u.  l.  Westf  Fror.  Syn.  S.  24  Min.  Rescr.  r.  !6.  Nov.  1836 
lieber  den  Wahlmodus  n  s.  w.  Rhein.  Circ.  r.  23.  Januar  1838. 
Hermens  S.  602.  f.  d.  4.  März   1840.) 

!•  22.  Wählbar  sind  fromme  unbescholtene  selbst- 
»tändige  Glieder  über  24  Jahr« 

(B.  Kum  §.  10.  verb.  Min.  Rescr.  v.  \9.  Septbr.  1836.  10.  Oct 
1839.  Hermens  S.  665.  Mit  Consens  der  Regierung  sind  aoch 
Schullehrer  zuzulassen.  Min.  Rescr.  v.  9.  April  u.  2.  Mai  1840- 
Hermens  S.  666.) 

}•  23.    Die  Wahl  erfolgt  darch  verschlossene  Zettel. 

Crergl.  Rhein.  Rescr.  v.  28.  Nov.  1836.  Min.  Rescr.  ▼.  10.  Oct. 
1839.  Hermens  S.  666.  Rescr.  des  Rhein.  Cons.  r.  9.  März  1837. 
I.  Westf.  ProT.  Syn.  S.  25.  f.  nebst  Rescr.  v.  4.  Oct.  1836.  Westf. 
Circ.  ▼.  28.  Aug.  1837.  Min.  Verf.  r.  9.  Febr.  1838,  7.  Mai  and 
8.  Septbr.  1840.) 

§^  24.     Es  entscheidet  die  relative  StimmeDmehrheit. 

f.  25.     Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  das  Loos. 

}.  26.     Jährlich  tritt  ^  der  Repräsentanten  ab. 

§.  27.     Die  zuerst  Austretenden  bestimmt  das  Loos. 

t§.  27.  ist  nur  transitorisch ,  §,  26.  bleibend,  rergl.  Rlicin. 
Rescr.  v.  15.  iuli  1836.  u.  18.  Dec.  1839.  Min.  Rescr.  r.  15.  Febr. 
i840.  Hermens  S.  667.  —  Westf.  Rescr.  r.  5.  Septbr.  1839.  Nothi^ 
Modificationen  des  %,  26.  in  einEelnen  Gemeinden  sind  hdhern 
Orts  zu  erwirken.  II.  Rhein.  Fror. -Syn.  §.  39.) 

§•  28.  Die  neuen  Repräsentanten  werden  von  den 
Stimmberechtigten  Gliedern  gewählt ,  die  abgehenden  sind 
wieder  wählbar. 

§•  29«  Geht  •  in  der  Zwischenzeit  ein  Repräsentant 
ab ,  so  erfolgt  eine  neue  Wahl ,  und  es  bleibt  der  Gewählte 
bis  zur  nächsteh  Haüptwahl« 

§•  30.  .  Die  Vertretung  entscheidet  gemeinsam  mit 
dem  Presbyterium  über  die  von  diesem  \^rgelegten  Gegen- 
stände. Bei  Stimmengleichheit  giebt  der  Präses  den  Aas- 
schlag«     Das  Presbyterium  führt  die  Beschlüsse  aus. 

§•  31.  Der  Präses  des  Presbyterii  ist  Präses  der 
Repräsentation.  ^ 
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Ca«ch  aQe  iAil«M$httsae  dtr  C6i»inj«fio««ii,  Ah^n.  Rescr.  r. 
29.  Jan.   ISai).  vergU  $.  38,  2.).  .     , 

§•  .32.  Zur  Beschltt^snahme  müssen  4  des  Collegii 
JEugegen  sein. 

Cvcrgl.  II.  Rhein.  Syn.  5.  40.) 
,      §.  33.    Die  Schlüsse    werden   von  den  Anwesenden 
unterschrieben« 

(Ihre  Eintragung  ins  Protocollhwch  erfolgt  nach  der  I.  Westf. 
Prov.  Syn,  S.  30.)  - 

Zweiter   Ab&rchnitt.     Von   der  Kirchengemeinde 

und   der  Kreissynode. 

CrergL  reforro.  K.  O.  cap.  9.,  luth.  cap.  15.  Summ.  Begriff  cap*  4. 

Syn.  O.  Abschn.  11.) 

§«  34.  Mehre  Ortsgemeinden  bilden  die  Kreisge^ 
meinde.     (Syn.  O.  §.  22.) 

§•  35.  Ihr  gemeinsames  Presbyterium  ist  die  Kreis- 
Synode,  und  beisteht  aus  allen  Pfarrern,  je  einem  depu- 
tirten  Aeltesten.  (Syn.  O.  §•  23. ,  vergi  ref.  K.  O.  §.  78. 
luth.  §.  109.) 

(Aus  ein^r  Muttericirche  u.  Filialen  wird  nur  Ein  Aeltester 
deputirt.  Rhein.  Rescr.  r.  10.  sMärz  1835.  Hermens  $.  669.,  und 
hat  eine  Gemeinde  2  Prediger,  so  ist  nur  Einer  zur  Beiwohnung 
der  Synode  Verpflichtet,  auch  nur  Einer  zum  Votum  berechtigt. 
Westf.  Rescr.  v.  6.  Nov.  1839.  vergl.  IlL  Rhein.  Syn.  §.  20.  Nur 
iin  Verhinderungsfalle  des  Pfarrers  kann  der  Adjimct'mit  Sitz  u. 
Stimme,  auf  der  Synode  erscheiuen.  III.  Westf.  Syn.  Beschluss  106.) 
«  \  §.  36.  Das  Dircctorium  der  Kreissynode  besteht 
aus  dem  Superintendenten,  Assessor  und  Scriba^  wird  auf 
6  Jalnr  gewählt  und  kann  wieder  gewählt  werden.  Es  wird 
vom  Ministerio  bestätigt.  Der  Assessor  ist  Substitut  des 
Superintendenten   (Syn.  O.  §.  24  —  27.) 

(wegen  der  Wahlform  Rhein.  Circ.  t.  8.  act.  IWO.  Her- 
mens  S.  669.) 

.  S«  37.  Zum  Geschäftskreise  gehört  a,  Berathung  der 
Anträge  an  die  Provincialsynode  (§.  4d.)  b,  Aufsicht  über 
Pfarrer,  Presbyterien ,  Candldaten,  Kirchendiener,  c,  Kir- 
chendispiplin.  d,  Aufsicht  über  die  YermögensTerwaltung. 
e,  Yerwaltung  der  Wittwenkasse.  f,  Leitung  der  Pfarrer* 
wähl;  Ordination  und  Introduction.  g,  Wahl  des  Direetorii 
und  der  Depuftirten  zur  Provincialsynode.  (Syn.  O.  §.  41. 
Dazu  die  Erklä|ungen  in  D.  S.  und  L.  S.)  * 

l^ad  f.  Der  Auftrag  zur  Ordination  geht  vom  Consistorinm 
aus.  t*  HtrMetisi  S.  67».)  • 

§.  38  Der  Superintendent  hat  1,  üb«r  Erhallung 
un^  AusführtHig  der  K.  O.  und  Synodalsohlässe  zu  wachen 
nlid  die   Reohte   der   Kirche   wafanranehmen.    2 ,   Aiiftiehl 
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Aber  He  Presbyterkn ,  Candidaten,  6«tolicbe,  Kürchen* 
und  Schuldieoer,  sucht  MisshelHgkeiten  zu  hebe;i  und 
leitet  die  Disciplinarantersuchung  gegen  obige  Personen, 
erforderlichenfalls  mit  dem  Richter.  3,  KirehenTisitation 
alle  2  Jahr.  (s.  !•  144»  f.)  4,  Ordnung  in  vacanten  Ge- 
meinden, 5,  Leitung  der  Wahlen,  die  Ordination  und  In- 
irod^ctioD«,  6,  Leitung  der  Synode.  7,  Ausführung  der 
Verordnungen«  8.  Schulanfsicht.    (Syn.  O.  $•  28  —  32«) 

Cad  Z  Co^doitenliaten  fallen  fort.  Westf.  Rcscr.  4.  Oct 
1836.  Er  kann  Candidaten  vorlänfii^  daa  Predigen  n.  Catechisiren 
untersagen,  and  hat  auch  die  Aufsicht  ttber  ansländische  sich  in 
dem  Sprengel  niederlassende  Candidaten.  Westf.  Rescr.  t.  6.  Nor. 
18^.  Wegen  der  Anfsicht  ttber  die  Candidaten  wurden  durch 
Vererdn.  des  Cons.  an  Coblens  den  5.  Juni  1837  die  beiden  älteren 
Erlasse  r.  15.  Septbr.  u.  13.  Octbr.  182$.  ^  im  Text  (.  130.  Ann. 
30L  n.  56.>  mit  einander  ausgegliclten.  CAllg.  Kirchen^it.  1839. 
Nro.  149.) 

§•  39.  Die  Synode  Tersammelt  sich  in  der  Regel 
jahrlich  einmal.  (Syn.  O.  |.  37.  irergl.  ref.  K.  O.  $.  T'S. 
luth.  §,110.) 

(Die  Znlassnng  der  in  der  K.  O.  nicht  als  Mitglieder  be. 
xeicbneten  Personen  xn  den  Sessionen  wird  gestattet.  Westf. 
Rescr.  d.  6.  Not.  1839.  Nro.  17.  18i,  insbes.  die  Diviaionsprediger 
a.  a.  O.  Nro.  13.  Dagegen  hat  das  Min.  d.  27.  Febr.  1840.  die  Zu- 
aiehnng  fremder  Zeugen  untersagt,  auf  Antrag  der  III.' Rhein. 
Syn.  {•  17.  jedoch  modificirt  vergl.  unten  Kum  $.  45.) 

§.  40.  Nach  vorherigem  Gottesdienste,  wobei  der  ge- 
wählte Geistliche  predigt,  erstattet  der  Superint.  Bericht 
und  legt  die  Gegenstände  der  Berathung  vor.  (§•  37.)  Er 
lichliesst  mit  Gebet«  (Syn.  O.  §.  38.— 41.  vergl.  ref.  K.  0. 
§.  80.  luth.  f.  114.) 

(Fttr  den  Concionator  wird  auch  ein .  Substitut  gewählt 
1.  West.  Prov.  Syii.  S.  31.) 

(.  41.  42.  übereinstimmend  mit  $.  32.  33. 

$.  43.  Das  Protocoll  wird  in  14  Tagen  dem  Con- 
.sistorio  gesendet  und  circulirt  in  den  Kreisgemeinen. 
(Syn.  O.  §.  42.) 

(Auch  der  Regierung  wird  es  mitgetheilt.  Rhein.  Circ.  r.  tO.lf  ai 
rm  Hermen»  Ä.«74.  Westf.  Rescr.  r.  6.  Novbr.  1839  Nro.  10.  U.) 
^     Dritter  Abschnitt.     Von   der   ProTincial- 
*  gemeinde   und  ProTincialsynode. 

(rergl.  reforni.  K.  O.  cap.  10.  und  11.    luth.  cap.  J6.  Summ.  BegriflF 
cap.  4     gyn.  O,  Abseh.  m.)^ 

§•  44.   Die  Kreisgeroeinden  derselben  Prennz  bilden 
die  Protincialgemeinde.   (Syn.  O.  |.  44.) 
^    .     $.  45.   Sie  hat  ein  Presbyterium ,   Proyincialsynode, 
Wiiehetid .  aus  dem  Pvüaes«  AsseaMf,  .S^riba^   den  JSkpf^^ 
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intendenten  und  je  einem  Pfarrer  und  Aelfesten  der  Kreis* 
Synoden.  (Syn.  O.  §.  45.  vergl.  ref.  K.  O.  §•  82.  ) 

(Als  k5ni8;1.  Commissarlns  gehört  dazu  der  Generalsuperin- 
tefident.  Instrnetioii  t.  3».  Mai  \SVi.  f.  22.  (».  (  148.))  bei  der 
Rheinisclien  l^ynode  aach  der  Deca«  der  theolog.  Faciiltat  zm 
Bonn  ala  Mitglied,  die  übrigen  Glieder  der  Facultät  als  Gäste. 
cm«  Rhein.  Prov.  Syn.  S.  9.  10.)  Weg«n  der  Zulassung  von 
Gästen  aus  andern  Prorinzen  ist  die  Entscheidung  rorbehalten. 
(a.  a.  O.  8.  183.).  Auch  auf  der  Kreitfsynode  nicht  zugegen  gewe* 
Irene  Aelteste  können  depukirt  werden«  Die  Militair- Oberprediger 
können  zugelassen  werden.  Westf.  Rescr.  v.  6.  Not.  1639.  Nro.  I. 
13.  Einzuladen  sind  auch  die  geistlichen  Mitglieder  der  hohen 
Landesbehörden  und  der  Rhein.  Präses.  (II  Westf.  Prov.  9yn: 
8  24.)  Candidaten  sind  nicht  euzulassen,  ill.  Westf.  Syn.Beschluss  5.) 

§.  46.  An  der  Spitze  steht  der  Präses  und  dessen 
Substitut,  der  Assessor  dfir  Prov.  Syn.,  auf  6  Jahre  ge- 
wähk  und  vom  Minist^rio  bestätigt.  Fir  die  Dauer  der 
Versaminlung  wird  ein  Scriba  gewählt.  Die  beiden  erste^ 
ren  sind  nach  6  Jahren  wieder  wählbar.  (D.  S.  pag.  55. 
L.  S.  fol.  32.) 

(Geschäftsordnung  d^r  Rhein«  Syn«  II,  $«  4»  III.  §»  7.  nebst 
Anlage  A.) 

S«  47.  Die  ProT.  •*  Synode  yei^sammelt  sich  in  der 
Regel  alle  3  Jahre.  (Syn.  O.  §.  48.) 

(Da  die  Wirksamkeit  der  Synode  sich  blos  anf  die  Zeit  der 
Sitzung  beechränkt,  so  rersammelt  sie  si«h' annset  der  Regel,  se 
oft  der  Oberprfisident  ea  ndthig  findet  oder  auf  Antrag  des  Präses. 
Min.  Rescr.  v.  19  Septbr.  IS36.  Hermen«  S.  680.  Westfäl.  Rescr. 
V.  4.  Oct.  1836.^ 

§•  48.  Der  Assessor  vertritt  im  Hinderungsfalle  den 
Präses. 

(vergl.  Amtsblatt  r.  Coblenz  1836    S.  32.  1839.  S.  466.) 

§.  49.  Die  ProT.- Synode  wacht  über  die  Lehre  und 
K.  O.  und  bringt  die  Beschwerden  an  die  betr.  Staatsbe- 
hörde, beräth  die  Anträge  der  Kreissynoden  und  fasst 
über  die  inneren  kirchlichen  Angelegenheiten  Schlüsse,  die 
aber  der  höhern  Bestätigung  bedürfen,  nimmt  an  den  Prü- 
fungen der  Candidaten  durch  Abgeordnete  Theil,  begut- 
achtet die  ihr  vorgelegten  kirchlichen  Gegenstände,  führt 
die  Aufsicht  über  die  Wittwen-  und  Synodal -Kassen,  und 
wählt  ihr  Präsidium.  (Syn.  O.  6.  51.) 

(Ueber  die  Rrtheilung  des  Religionsunterrichts  in  den  Gym- 
nasien, hSheren  Blirgerschnlen  und  Schnllehrer  -  Seminarjen  zu 
wachen,  ist  die  Pflicht  der  vorgesetzten  Behörde.  Die  Synode 
kann  wegen  vermeinter  Uebelstände  dabei  Anträge  machen»  W«s4f« 
Rescr.  v.  9.  Febr.  1840.  —  Nur  die  Schlüsse  sind  als  gültig  anzu- 
sehen, welche  vom  Ministerium  ausdrücklich  bestätigt  worden. 
Westf.  Rescr,  v.  6.  Nov.   1830.  Nro.  3.    —    Wegen  der  Prttfnn|;en 
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s.  die  InsUriictionen  bei  Ifcrniens   S.  677.  f.    ^     Wegen  der  Witt, 
wenkassen  III.  Westf.  8yii«  Beschluss  34.  35.^    .. 

.  §•  SO.  Der  Präses  beruft  die  Syooite,  leitet  die  Ter- 
bandlungen,  giebt  bei .  tileiehheit  der  Stimmen  den  Aus- 
•ehlag  und  {mni  natk  der  Mehrheit«  die  Beschlösse  ab. 
Er  ist  der  erste  Abgeordnete  tu  den  Candtdatenprüfangen, 
fuhrt  die  Correspondenz  un^  repräsentirt  bei  Einweihung 
DAiier  Kirchen  die  Synode,  (vergi»  Syn.  O.  §.-^47.) 

(Wegen  der  Blnweiiianfr  neuer  Kirchen.  Rhein.  Circ.  ▼.  25. 
Septhr.  1837*  in  der  AAg.  Kircheaxeit.  I83S.  Nro.  19.  —  Zor 
Deckung  der  Correspendenskosten  sind  dem Bheln.  Präses  lOOThlr. 
beiHUift«  Hermeits  Si  681.) 

'  §•  M«  Die  Synode  wird  mit  Gebet  und  Rede  vom 
Präses  erdffmt  und  geschlossen.  Nach  Beendigung  der 
Arbeit  fblgt  die  Vorbereitung^  zu  der  Communion  des 
zweiten  Tages.  Der  Prüses  und  Synodkiprediger  theilen 
das  heil.  Mahl  aus.  (vergl.  ref.  K;  0. 4.  84.  lufh«  §.  1 16.f17.) 

4«  ^2«  Die  A^ten  eirculiren  bei  allen  Predigera  und 
werden  auch  der  Behörde  eingesendet.  (Syn.  O.  §.52.53.) 
'  (Die  Acten  werden  gedruckt.  Jeder  Deputirte  erhält  eio 
Exemplar,  jede«  Presbyteriom  2,  von  denen  das  eine  circnlirt/ das 
andere  ^im  Kirchenacrcblf  aufbewahrt-  wird.  1.  Westf.  Pror. -Syn. 
8.  32  )      • 

Vierter  Abschnitt«  Von  der  Erledigung, 
Wiederbesetsungund  Vertretung  des  Pf  arrautts^ 
(retgl.  ref.  K.  O.  cap  1.  2.  luth.  cap  I.  K.  O.  Abschn  11/) 
•}.  53.  Das  Predigeramt  wird  erledigt  dnrch  Nied4^ 
l^gung,  Entsetzung,  Versetzung  und  Absterben  des  Pfar- 
rers. Verlässt  ein  dienstfähiger  Prediger  seine  Stelle  vor 
2  Jahren»  so  muss  die  berufende  Gemeinde  der  andern 
die  Kosten,  ni^t  höchstens.  SO  Thlrp.  ^erse^zen.  (Allg 
L^drecht  II,  XI.  §.  525  —  527.  ^.  0.  §.  äO.)  »). 

C«.  11.  Rhein.  Syn.  §.  53-  Hl.  §    42,  SGi) 
.        ^.  54.  Sobald  das  Amt  erledigt  ist,  niuss  1,  daäPres- 
byterium  dies  dem  Superint.  berichten ;  2,  der  niederlegende 
Prediger  fungirt   n^ch   seiner   Erklärung    noch   6  Wocbeo 
und  hält  eine  Abschiedspredigt;     3,    ^er  abziehende  aber- 

Siebt  die  Acten  und  Bücber  dem' Presbylerio  in  Gegenwart 
es  Superint.,  der  ein  Inventar  aufnimmt;  4,  der  Superint. 
nebt  das  Z^ugniss  über  die  Amtsführung  i  S,  stirbt  eiü 
Pfarrer  >  so  nimmt  in  S  Tagei^  nach  deif  Beerdigung  das 
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Pretbyt^aiH  die  Klrohensacben  und  Sahriften  in  Gegt^na- 
wart  des  Super-ifif.  in  Empfang.  (K.  O.  $.  311) 

(Giro,  der  Rei^..  sn  Arn^borg  n  22.  Juni  l$37.  Min.  Rescr. 
V.  5.  Aug.  u.  22.  Ocf.  1839.)     .  ^ 

§.  55.  Wenn  kein  Wittwenjahr  stattfindet,  sä  ai,  pre- 
digen die  Candidaten  uDd  .halten  Naebmittags  Catechisa- 
.lipo;  b,  die  übrigen  Amtftbandlungeo , . wenn. :k6iti  «weiter 
Pnedjffef  Torhandeii  ifit;  vtcrlohl^  «a:cb  Herkommen; Ale 
benachbarten  Prediger  gegen  die  jara  stoUe  (K*0.  §.32.) 

XDcr  Vorschlag  der  Krei3sy^de  Minden,  dass  der  K^ite 
Predig^er  für  die  Anitshundliingen,  die  «r  nichi,  selbst  verrichten 
kann,  die  Hflfe'  der  AmtsbrUder  in  Arisprncli  n^mmt/ 'denen  er 
däfnr  die  jura  stoläe  ankommen  ISsst,  was,  wo  ein'NacKJnhr  fs%, 
.Wegfällt,  wird  hestatiH  Westf;  Heser.  d.  9«  Febr.  1840  fe«  $.  Ud. 
der.  II.  Prnr.-Syn.  FUr  die  b^  vaos(n^e!|  Gemeinden  zh  verpicblcfn- 
den  Ftrhctionen,  für  die  keyie  oder  nur  geringe  Accidenti^n  ge- 
zahlt  werden,  soll  auf  Törschlag  des  Sn^erint.  ^ine  bilb'ge  Ent- 
schädignng  ans  dfen  Pfarrei njcünften  lÄcwilligt  wcrdert. '  Mfn.  Rescr. 
.V.  7;  Deebr.  IÖ37.)  ' 

§^   ^6,    Wenn   Wittu^en  «4ider   Waisen   das    Naehjabr 

•faab^n,  io.d,  predigen  und  caleebisiren^b^i  Geanetnd«!  ohiie 

^2 ten  Prediger,   Pfarrer   und.  Cai^didatcn   nach  eidem  vote 

^uperintend.  ^n  bestiintneodeD  Turnus ,  uad  häbeh  nur  Ajb- 

«apruoh  auf  Bewir(hunj^.  b,  Ist  der  Turnus  einmakbeeMIg^ 

so   halten   die .  CandMaten   ihre  Probepredigtem^o^   Daiih 

beginnt    der*  Turnus     wieder    bisr  zu   Ende    des   Jähret 

d,  Kindtaufen  und  Copulationen  vi^r^leii  möglichst  inif  desi 

Sonntag   verlegt,    um   von   den  Cirkelpredi^ertt'  rerrtcb«^ 

'ZU  werden;    sonst   werden  die  AnttshandlfingMi    von  dMk 

benachbarten   Predigern    vetriehtet;    di€»e    altefniren    wo- 

^ch entlich    oder    treffen    ein    Abkommen '- unter .  sich.     Für 

genast,  vorkommende   Fälle,     besonders    die   Fügung   der 

Kirchenbücher,    ernennt  der  Superint.  einen  SteHvertr^er 

des  Pfarrers ,  dem  auch  die  fungirenden  Geistlichen,  sofort 

Ate  zur  Eintragung  iiiis  Kirchenbuch  eiforderliehen  Notizen 

schriftlich  mittheilen. müssen.  (K.  O«  §.  32i)  .    ' 

(In  vacanten- Gemeinden  soll  die  Stellvertre^ling  dtfroh^Sct^iM- 
lehrer,  wo  sie  bis  dabin  nicht  üblich  w^r^,  nicht  etatt^nden ,  und 
dem  IJebelstande  überhaupt  abgeholfen  werdan.  Rhein.  Circ.  v. 
30.  Juli  1836.  vcrgl.  Rhein.  Circ.  r.  13.  Mär«  n.  18^  l^or.  \9tf, 
.Ct.  KäraptÄ  Annalen  S.  81.  ööö.  Hermens  S.  703)' 

.§.  57.  Ist  ein  zweiter  Prediger  bei  der. Gemeinde, 
so  übernimmt  er  alle  Amtshandlungen  während  der  Ya- 
canz,  mit  Ausnahme  der  Predigten,  für  welche  §.  56  gilt. 

,§.   58.    Bei   Erledigung   e^ner  Stelle    ohne   Nacbjjftbj^ 
.erjTqlgt  die  Wahl  in  3,.  mit  dem  Naichjabr   in  9  Monaten. 
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JD«i  Naobjahr  dauert  I  Jabt  6  Wochen«    (L.  S.  fol.  95. 
$.  163.  vergl.  ref.  K.  O«  f«  39  —  41.  lath.  $.  2«  3.) 

(Naeb  rollEogener  Wahl  siad  Candidaten  xa  Vacanzp  red  igten 
nicht  mehr  TerpAichtet.  Westf.  Rescr.  ▼.  6,  Nor.  1839:  Nro.  31. 
«.  noch  f.  05.) 

f.  59.   la   Betreff  der  Wahl   1,   ladet  der   Superint. 
die  Candidaten,   welche  die  Gemeinde  zu  hören  wünscht, 
vwd  die  er  anscter  diesen  empfohlen  hat ,  zur  pro)>epredigt 
ein.     Die  Candidaten  der  Kreissynode  sind  sämmtlich  ein- 
zuladen,  2,  Die  Candidaten  haben  nur  Ansprach  aaf  Be- 
wirthung.     3 ,   Wird  ein  im  Amte   stehender  Prediger  ge- 
wünscht,  so  hat  ihn  eine  von  den  Wahlgliedern  ernannte 
Deputation    an    seinem .  Wohnorte   zu  hören   und    Bericht 
abzustatten.    4,  Der  Wahltag  ist  wenigstens  14  Tage  vor- 
her abzukanzeln.  5,  Der  Superint«  erscheint  zur  bestimm- 
ten Zeit  in  der  Kirche«     6,  Es   begiuat  ein  Gottesdienst. 
7,  Dann  wählen  die  Stimmberechtigten.  8,  Sie  treten  nach 
der  aufgezeichneten  Ordnung  an  den  Chortisch  und  gehen 
4ie  Stimme  ab.  9,  Nur  wer  krank  oder  yerreist  ist,  kann 
durch  einen   andern  stimmen.     10,  Wer  Tor  dem  Schhiss 
der  Wahl  nicht  erscheint,  dessen  Stimme  wird  nicht  mehr 
angenommen.     11,    Der    Scriba    und    ein    Deputirter  des 
Presbyterii  schreiben  die  Namen  auf.     12,   Nach  Abgabe 
der    Stimmen    wird    zum    Zahlen    geschritten.     Wer  die 
meisten  Stimmen  hat,  ist  erwähh.     Der  Superint.  yerkün- 
det  dies.  13,  Es  wird  ein  ProtocoU  aufgenommen,  und  das 
Resuhat  an  3  Sonntagen  publicirt.  14,  Einsprüche, ^ welche 
in  14  Tagen   nadi   der  ersten  Bekanntmachung  beim  Sn- 
perint.  einzulegen  sind ,    werden  sogleich  unter  Zuziehung 
des  Presbyterii  der  Regierung  zur  Entscheidung  vorgelegt. 
15,   Der  Erwählte   erhält   eine  vom  Presbyterio,  Namens 
der   Gemeinde,    unterschriebene,    vom   Superint.    beschei- 
nigte und  von  der  Regierung  bestätigte  Yocatioh;  16,  Der 
Erwählte  hat  4  Wochen  Bedenkzeit,   muss  aber  nach  der 
Zusage  in  9  Wochen  antreten.     17,   Nimnit  er   die  Bera- 
tmg  nicht  an,   so   ist  in  4  Wochen  nach  der  Ablehnung 
zur  neuen  Wahl  zu  schreiten«     18,  Die  Kosten  der  WaU 
trägt  die  Kirche,  im  Fall  der  Bedürftigkeit  die  Gemeinde. 
(K.    O«     S*    37   —   40.    Tergl.    AUg.    Landrecht   II.  XL 
J*  353.  f.) 

Cad  1.  IM  die  Zahl  tkr  GandidMen  sehr  ^ioM^  so  milMea  3 
an  Einem  Sonntage  Vor  und  Nachmittags  predigen  und  catechi- 
siren,  und  wo  In  ^iner  Gemeinde  mehre  Prediger  angestellt  sind, 
Mttes^n- diese  y  ausseffprd,  Fälle  antgenommen,    ihre  Predigten  de« 
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€m»aida[teii  lOierltMeii.  Sthr*  de«  Rheiii.  Cont.  t.  12.  Dm.  MMK 
UiUsprediger  sind  raeksichtlich  der  Prabepredigten  den  Candidatea 
f^leich  zu  achten«  I.  Westf.  ProT.  8/n.  S.  33-— ad  8.  Die  Abgrabe 
Terschlossener  Stimmzettel  nnd  die  Bildung  einer  Dreizahl  ist 
nicht  ansgeschlosaen.  (Min.  Rescr.  ▼.  12.  ^Juni  1837.  ▼.  Kampta 
Avnalen  8.  Üdf.  Hermens  S.  687.  Westf.  Rescr.^  r.  6  Nor  1839. 
Nro.  32.  Min.  Reicr.  ▼.  26.  Nor.  1841.)  —  ad  9.  Der  Ansdrvek  rer- 
reist  heisst  soviel  als  legitime  absens  (Sehr,  des  Rhein«  Coas.  r. 
7.  Juni  1837.  Hermens  S.  686)— ad  II.  Die  Stiminlisten  und  etwai» 
gen  Stimmzettel  werden  rom  Superintend  bis  zur  Intrpdnction  des 
gewählten  Predigers  verschlossen  aufbewahrt.  Westf.  Rescr-  r. 
4.  Oct.  1836.) 

|.  60.  Jede  Yocation  erfolgt  nach  einem  von  der 
Proviqciakynode  entworfenen,  vom  Ministerio  geaehmig- 
tiftii  Formular. 

Cvergl.  das  Formular  bei  Hermens  S.  689  f.  111.  Rhein, 
gyn.  J.  40.) 

$.  61.   Die  Abholung   des  Erwählten,  seiner  Familie' 
und  Effecten  geschiebt  auf  Kosten  der  Gemeinde,  die  auch 
die  Kosten  der  Ordination  und  introduction  triigt,    ^L.  8. 
fol.  49.) 

(Das  Preshyterinm  ist  dabei  zur  angemessenen  Sparsamkeit 
und  Vermeidnni^  alles  nnn5thig;en  Aufwandes  rerpflichtet,  Circ. 
der  Reg.  zu  Düsseldorf  d.  3|.  Octbr.  1837.  — -  Die  Gemeinden, 
welche  nicht  das  freie  Wahlrecht  haben,  brauchen  hm^^die  obser- 
ranzmjlssiafen  Kosten  zu  trafen.  (Westf.  Rescr.  ▼.  4.  Oct.  1836), 
ea  8«i  denn»  das«  die  Veri»ehmaii)i^  rnid  ßarttfilcfllclitigiifg' Ibres 
Wunsche  hei  der  Grneanuag  stattgefunden  hat  (We^tf.  Resor. 
T,  25.  Juni  1838  Nro.  5.).     "^ergL  noch  III.  Rhein.  Syn.  0..I9.) 

$.  62.  Ist  der  Berufene  noch  nicht  ordimrt^  tfo'  ^r*» 
folgt* an  einem  Wochentage,,  an  dem  er  das jimt  antritt , 
durch  den  Superint. ,  unter  Beistand  des  Assessors,  Scriba 
und  der  eingeladenen  Pfarrer  der  Kreissynod«  die  Ordi- 
nation, nach  Vorschrift  der  Landesagende.  Unmittelbar 
darauf  folgt  die  Eintrittspredigt  (K«  O.  $.42.  Syn«  O. 
$.  47.  Nro.  7.)  ^ 

(veeen  der  Vereidigung  MIn.-Reser.  r.S  Juli  1839.  v.  Kamptx 
Aunalen  S.  640.  Das  Alter  zur  Ordinationsfähigkeit  ist  das  rolK 
endete  25ste  Jahr.     Min.  Resor.  r.  14.  Märsc  1836.) 

f.  63.  Ist  er  schon  ordinirt,  so  folgt  der  Introduction 
die  Einfuhrungspredigt  des  Berufenen,  (yergl.  K«  O.  §•  4%} 

$.  64«  lieber  Ordinätiftn  und  Introduction  berichtete 
der  Superint.  durch  dei^  Generikl-Superiatendbhten  dem  Con«. 
sistorium.     (Syn.  O.  §.  47.  Nro.  9.) 

$.  ei.  Nachjahr  der  Predigerwittwen.  1 ,  Die  Wittwe 
«der  die  nnirersorgtstn  nnauindlgen  Kinder  baten  i  Jahr  unt 
6   Wochen    den   vollen  Genuss   des  Pfarrhausea  und  det 
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Pfarreifikuiifitej  8,  Nor  die  Gattin,  die  mit  dem  Pfmer 
Terheirathet  war,  wahrend  er  im  Amte  gtand;  und  nur. die 
ehelichen  Kinder,  die  aEar  Zeit  des  Todes  öder  der  Eme- 
fitirang  yorhanden  waren,  haben  den  Anspruch;  3,  Wünscht 
die  Gemeinde  vor  Ablauf  des  Naehjahrs  einen  neuen  Pre- 
diger, so  muss  sie  sich  mit  den  Hinterbliebenen  abfinden. 
(K.  0.  f.  04.) 

CDnrch  Cab.-Ordre  r«  17.  Decbr.  1839  und  29.  Joni  1840  ist 
f.  65.  Nro.  1.  aufgehoben,  und  es  haben  alle  noeb  unversorgtttt 
Kinder  eines  Pfarrers,  die  sich  bei  dessen  Ableben  in  der  väter. 
lieben  Gewalt  befinden,  auch  wenn  sie  majorenn  sind,  das  Nach- 
jahr. 8.  Hermens  S.  096.  Amtsblatt  r.  Münster  1840  S.  315.  - 
Beim  Ableben  eines  Bmerltf  hat  die  im  Amt  gebelrathete  Wittwt 
das  Nachjabr  ron  der  ans  dem  Pfarreinkommen  fliessende«  Eim- 
Hten- Einnahme y  eben  so  das  Pfarr-Wittbum«  Die  in  der  Kreis- 
Synode  Soest  bestehende  Conrention  Tom  Jahre  1756  (s.Nro.GXXXVL 
S.  341). bleibt  als  specielle  gesetzliche  Norm  für  die  betr.  Gemein- 
den in  ihrer  Kraft.  rWestf.  Rescr.  ▼.  4.  Octbr.  1836,  rerb.  mit 
I.  Westf.  Syii.  8.  34>  Das  Ministerium  bat  nichts  da^^en  xn 
erinnern ,  dass  die  Erben ,  welcKe  nioKt  auf  das  Nachjahr  Ansprach 
haben,  noch  6  Wochen  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  das  Pfarr- 
bans  bewohnen  9  ohne  jedoch  das  Einkommen  so  langte  zn  bezie- 
hen« Die  früheren  Nachjahrsverhältnisse  im  Kreise  Siegen  sind 
dnrch  die  K.  O,  aufgehoben.    (Westf.  Rescr«  r.  19.  Febr.  1840.) 

Fünfter  Abschnitt    Ton  den  Pflichten 
des  Pfarrers. 
(Tergl.  ref,  K.  O.  cap.  1.,  Inth.  eap.  2.,  Summ.  Begr.  cap.  i,  K.O. 
Abschn.  II.,  rerb.  L.  S.  fol.  89.  f.) 

f.  66.  Der  Pfarrer  rerWaltet  den  Gottesdienst,  nii- 
terriehtet  die  Jngend  im  Christen tfaum ,  beaufsichtigt  die 
Schulen  und  unterzieht  «ich  der  Seelsorge.  ( K« O.  |.  43.  f.) 

(Wegen  VerriehtHng  toH  Amtshandlungen  ausserhalb  der 
Kirche  im.  Amtakleide.    Rhein.  Circ.  r.  27.  JiOi  |g40. ) 

$•  67*  Er  muss  der  Gemeinde  Yorleuchten  und  den 
Ernst  und  die  Würde  eines  Geist}i^en  immer  behaupten. 
(K.  O.  f.  51.) 

f.  68.  Er  fahrt  die  Kirchenbücher  und  bewahrt  Alles 
auf,  was  den  Zustand  und  das  Yermdgen  der  Gemeinde 
betrifft.  (AUg*  Landrecht  IL  XI.  §.  500.) 

(Instruction  ron  1818.  Bekanntm.  Münster  d.26.  Febmar 
1839.    Amtsblatt  8.^.)  < 

§•  69»  Als  Yerfreter  der  Geineinde  auf  d^r  Synode 
soll  er  sowohl  das  Beste  der  ganzen  Kirebe,  'als  seia^ 
Gemeinde  befördern. 

f.  70.  Für  die  Besorgung  der  ihm  votOL  Staate  auf- 
getragenen -Verricbtungeti  ist  w  der'Obrigki^it  ferant- 
wertlich« 
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Crerri  W«»tf.  CIro.  r.  3.  April  1640,  im  AttttfibUtt. IS.  139.') 

f.  71..  Die  Piarrgruide  kann   er.  «elbiät  WmvfrAfidhfiS- 

•ten ,   mit  «cbriftotellemehet)  Arbeiten  .und   deai  Ersiehusg 

von  Pensionärs  sieh  beschäftigen,    aber  kein   bürgcrlicbf«( 

Gewverbe  tfeiben.   (Allg.  X4andi'echt  II.  XL  §;  i^d.  f.) 

^Wcpen  der  fiflhrjftstelkrisihen  Arb^itetri?  'in.  oben  im  Tmie 
f.  146.  S.  923  Atiin  l§2.  und  verffl.  IH.  Westf.  Syti.  BpscMn«»'lSJ^. 
Nach  der  Cab.  -  Ordre  v<Mn  25.  A**.  1841  darf  der  Geistliche  efti 
nicht  kSniglicha  Nebienamt  nur  mit  dcnehmigTing  des  Conrsistorii 
tibernebmen.) 

§•  72.  Bei  lleisen  bis  zu  14  Tagen  maebt  ier.  ilem 
Pcesbyterio  Aneeige,  bis.  4  Wochen  erhält  er  Urla«b-Toni 
Snperint.,  bis  8  Wochen  vom  GeileraKSupertntendi.,:  nn^ 
für  längere  Zeit  vom  .Präsidenten:  den  Consistorii.-XK.  O. 
§.  «7.     AHg.  Landrecht  cit.  f.  414.  f.)  .  •  •! 

(Soperintend.  hüben  b^i  M^Ssig^r  AbW^enheft  i^e^i  Qene- 
ralftnp«  Anzeisre  /n  machen,  unter  Renennnnj?  de»  Stellvertreters. 
Bei  län^JBrer  Entfemnne  bleibt«  beim  J.  72  der  K.  O.  Min.  Rescr. 
V.  30.  iunf  liS30.  ■  V,  KamptK  Annalen  1837- S.  956.  Ifermens 
S.   69S>.     .  .  .  ; 

§.  7'3*   Der  Verreisende   sorgt  für  seine   Vertretung. 

(k;  o.  s.'5r:)  .    /'      .,'"''.        "".;  '' ". 

§«  74.  Der  durch  langwierige  Krankheit  uediinderlp 
Prediger  erhält  auf  Verlangt»» -einen  Subafituten,  den  er 
entschädigt  Mass  er  jem^itirt«  vrerden,  üo  behik  .eri^d- 
nigstens  i^in  halbes-*  bisheriges  Diengteinkommen.  Die 
Gemeinde  sorgt  für  die  anständige  Besoldung  des  IVdch- 
foTgers  bis  zum  Tode  des  "Emeritus.  (K.  O.'  §."67.,  58. 
vergL  ref.  K.  0.  §•  36.  ÄUg,  Landrecht  II.  XI.  §;  &i6t) 

(Die  Amtswohnnnö:  '^hor^  nicht  «itn  'Diensteinkommen, 
K.  Ö.  9«  131.V  Min.  >IU>s4r.  V.  7;  NAvt./183d,  .lff«tiMei»s  &  699,  ttroftl 
aber  die  Accidentiien,     Westf,.  ReHCr.  r,  4*-  O^t..  1*36.).  .    . 

Saehster  AbadhnitI«.  Von    derro  offlBUt liehen 
Goltesdi«nste'aud  ändern  heil.   Hatidlung*>en.' 
(reri^l.  ref.  IC.  O.  cap    i2.  f.,  Intlij  «ap;  1  f,    K/O.  Ab«eh«.rltl'.0 
i.    Feiev 'd«t  offentliohen   Go'tt^sdienstes. 
a.  Allgemeine  B^stimmnngten. 
f.  75,  !Die  Kirchen   dürfen  zu  andern  Z\j^ecke'n,   sht 
dem   Cultus,   nicht    ohne   Genehmigung    d.e» !  Presbytcjr^, 
Superinf^nd.  un<l  'Consistbrii  'benutzt  werden,     *    '  V    '  V '; 
(weeren   Nichtbenutzung    xn    Niederlagen.    'Min.'lleiicr.  'Tdtn 
26»  Apriri838.    V.  Kampt^i  Annafen  S.  6^;  Vre^^n   d^r  Benntxnn? 
KQ   mnsikalischen    AufFuhningen.     Min.  Itesoir.   vom  24.  "An^.''iirnd 
4  l>«ebr.'  IS^.    'ADgem.  KlrcheMEeftnii|rn842i'nrtii  löi.) 

§•  76^  Fär  entsprecheadl^'Einrichtängfet'^tt  sorgen; 
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f.'7r.  Die  GctAAge  beim  SffeBdieheR  G^tesdienste 
0iiid  Biir  «M  iler  tor  d«r  Protiwelalsynode  Vorgescbriebe- 
W»  vnd  kmdethvrriieh  bestätigten  Liedergammlatig  stt 
wählen. 

rindeMee  sind  die  herg «brachten  filteren  Gesmncbttcher  neek 
vielfaoh  beibehalteii;  In  WectfaUn  36,  deren  Abaclia^aDf  jedoeh 
biTorsteht  -—  Ueber  die  B<*fordervni(  des  Klrcheni^esanges  ••  m. 
s.  B.  Rhein.  CIrc    r.  3.  April  und  29.  Nor.   1831>0 

S«  78.  Die  Predigt  «ei  evangelisch  nnd  erbäalich. 
(K.  O.  5.  68.) 

$%  7d«  Die  Wahl  der  Texte,  jedoch  aus  den  kano- 
niscben  Bächem  der  Bibel,  wird  in  der  Regel  dem  Pre» 
dtger  überlassen.  (K.  O.  §.  68.) 

f.  80.  In  den  Kirchen  dürfen  Pnbiicationen  bärger«> 
lieber  Verfügungen  oder  Handlangen  freiwilliger  Gerichts« 
barkelc  nicht  stattfinden.  (L.  8.  fol.  73.) 

b*  Besondere  Bestimmungen. 
Von  deifi  Gottesdienst  an  Sonn-  und  Feiertagen 

S*  81.  Die  Anordnungen  der  Agende  sind  zu  befoIgeBl 

(rerffl.  Min»  Reeer.  ▼.  19.  Septbn  1836.  Herm^ns  S.  707. 
Der  liturgische  Gebrauch  der  Perlkopen  Ist  festsinhalten.  Rbehi. 
CIre.  r.  6.  Febr,  1840.  (Min.  Rescr,  r.  33.  Not.  1839.)  s.  III.» 
Rhein.  8ytt.  f.  23.,  58.) 

$.  82.  Der  Gottesdienst  ist  so  oft  sa  halten,  als  es 
berkoniailieh  ist.  (L.  S.  fol.  74.  &  11.) 

(Weicca  isr  Bibelstnndea,  Rbeln«  CIrc  t.  19.  Juni  183f. 
m  111.  Rh^ln.  8viu  S    16  ) 

$.  83.  Das  Herkommnn  kann  nur  das  Consistoriun 
indern. 

|i  84.  Des  Yormittaga  beginnt  der  Gottesdienst  um 
9  Uhr  im  Sommer,  im  Winter  bei  secstreuten  GemeiadM 
allenfalls  um  10  UKr.  (L.  8.  fol.  74.  §.  12.) 

§.  ^5.   Das  Zusammeffeirufett '  geschieht  nach   der  Ob- 
serrans,    der  Gottesdienst   beginnt    aber   erst  5  Minufen*^ 
nach  dem  letxtea  Geläute.  (L.  S.  foL  74«  $•  1^«) 
2    Yeti  der.  Feier  der  Saoramente« 

S.  86.  Tanle  und  AbendmabL  (L.  S.  fol.  75.  f.  26.) 

fi-'  87.  Nur  ein  ordentlich  berufener  und  ordinirter 
Prediger  darf  sie  in  seiner  Gemeinde  verwalten^  ausser- 
halb nur  mit  Genehmigung  des  dortigen  Pfarrers.  (L.  S. 
foL  75.  «.  27.) 

CRhein  CIrc.  ▼.  12.  Dec.  J836»  ers.  Mai  1837.  Allgem.  Ki^ 
oHens^tang  1837  «ire.  91.  S«  944) 

§.  88.  In  d^r  Regel  mir  beim  offinitlidrai  Gatte»« 
dienste,  (L.  8.  foL  7i.  f.  28,>    : 
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m.  Vou  der  heiligen  Tmfe  (ir^rgl.  rtf*  K.  O.  cap.  14., 
lath«  Gap*  6») 
$•  SO.  Kinder   evang.  Christen  sind  in  6  Wochen  2\i 
taufen.     (L.  S.  /ol.  76.  g.  29.) 

(wegp«n  der  DlmfRi^öHalipit  dabei  Min.  Rescr.  Tom  0.  Aa$|;. 
t83S  in  r.  KbmptR  Annalen  S.  042.     Hermens  8.  706  f.) 

|.  90.  Ton  Erwachsenen  werden  nur  übergehende 
NichtChristen  getauft.    fL.  S.  fol.  76.  §.  30.) 

(fs  Bei  denn,  dass  der  Christ  noch  nicht  getauft  ist.  I,,  Westfäl. 
PwH'.-Syn.  S.  34.) 

§.  91.  Der  Vater  und  2  Tanf^eugen  müssen  zugegeh 
•ein.    (L.  S.  fol.  76.  f    31.) 

(Eltern  k<$nnen  nicht  die  S^lle  derZen^n  rertreten.  I.  Weatf. 
Syn,  K.  34.)  We^en'  der  Zahl  der  Tanfzenf^en  bleibt  es  bei  den 
hestehenjden  Observanxen.  Min.  Rescr.  vom  22.  Juli  183flL  (Cab. 
Ordre  r,   14.  d.  M.> 

§.  92.  Nur  Christen,  die  zum  heil.  Abendmahl  zuge- 
lassen sind,  kennen  Taufzeugen  sein.  (L.  S.  fol.  76. 
§.  32.   Tergl.  ref.  K.  O.  §.  105.)  , 

§.  93.  Nur  bei  den  Chiristen  übliche  Taufbamen  sritid 
«ulftssig. 

§•  94.  Haustanfen  sind  nur  ausnahmsweise  gestattef, 
und  dabei  soll  ausser  2  Zeugen  wo  möglich  ein  Presbyter 
zugegen  sein.     (L.  S.  fol.  76.  J.  34.) 

(Wo  die  Gemeinde  es 'viriinscht,  kSnnen  die  Taufen  im  Hanse 
Terricht<^t  werden y  doch  nnr  in  der  Wohnnng  der  Bitern;  KircÜMif- 
tanfen  sind  aber  xn  belSrdevn.  Min.  Rescr.  vom  10.  Septbr.  1836. 
Westf.  Rtfflcr.  v.  4.  Oct.   1836. ) 

'  f.  95.  Dem  Prediger  sind  die  Namen  de9  Kindes  und 
der  Ellern,  so  wie  der- Tag  «nd  die  Stun^  der  Geburt 
vorher  anzuzeigen.    (L.  9.  fol.  76    $•  35.) 

b.  Von  dem  heiligen  Abendmahle  (ref.  K.  O.  cap«  15. 
luth.  cajp.  7.) 
§.  96.  Das  heil.  Abendmahl  wird  der  Einsetzung  d^es 
Herrn  gemäss  in  der  Kirche  gefeiert.    (L.  8.  fol.  76.  §•  36.) 
(das  Abendmahlsbrot  kann  i^eaU^tri  oder  ungesäuert»    riHAl 
oder  eckie:  sein,  es  mus«  nnr  als  symbolischer  Ausdruck  der  Union 
gebrüchen   werdend    Kheiu.   Rescr.   r«  2'Ai   Decbr.  1836.    Hermen 
B.  709.     1..  Westf.  Syn,  S.  36.)     ^ 

§.  97.  Mit  Hjicksicht  auf  die  Gröbst  der  GemeindiD 
wird  das  heilige  Mahl  so  oft  es  nothig'  ist  ausgetheilt. 
(L.  S.  foh  76.  §.  37.) 

§.  98..  Wer  in  einer  ajidern  eyang.  Getpeinde  das 
heil.  Mahl  empfangen  iwUI,  bedarf  des  Dinissorials.  ih*8. 
fol.  76.  §.  38*) 
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(Wegea  d«r  tHMinkütMien.  Min.  Bcier.-  y  0.  Aug.  1^38. 
▼«  KampU  Annagen  S.  64^.) 

$•  99»  Alle  ^onfirinirt-en  und  qicht  aui^escblossenen 
Glieder,  welche  die  Bedeutung  der  heiL  Handlung  ver- 
stehen, dfirfeo  Theil  n^bmen.    (L.  S.  fot  77.  §.  39 J 

f.  lOO,  Der  .Fcjer  gebt  die  Yorbereitung  zuvan 
(Lu  S.  fol.  77.  §.  40.) 

(dabei  Übliche  ObserTiuisaen  könaen  nicht  ahne  Genebmit^onf 
der  Kr^lssjrnode  verSadert  werdeu.     I.,  Westf.  Syn.  S.  36.) 

S*  101;  Ein  sonst  würdiger  Taubstummer  ist  zosu- 
UMeo.     (L.  8.  tml  77.  $.41.) 

$.  102.  Kranken  ist,  nadi  Entfernung  uncbrisü.  Irr- 
thnnier,  das  heil.  MaW  zu  reichen.     (C  S.  fol.  77.  §.43.) 

(We^en  der  Commtinicanten- Register  s.  $.  145.  n.  3.  rergi. 
111.,  Rhein.  Syn.  J.  39.) 

ß.  Tom  ReligionsuqtjBrriqht  der  Jugend  und  der  Confirmatioa. 

S»  103., Nach  dem  Religionsunterriofat  in  den  Schalen 
empfangen  die  Kinder  mit  dem  Eintritt  in^s  13te  Jahr  den 
des  Pfurreirs»  Das  Kind  muss  dab^  l«sen '  können^  und 
der  Pfarrer  beurtheilt,  ob  ein  fernerer  Schulunterricht 
nothig  «ei.  . 

Cvergl.  Min,  Rtaer,  ▼.  25.  A^til  4&^.  t.  Kamptz  Anaaleo 
S.  664.) 

§.  104»  Der  Religionsuutefricbt.witj  wenigstens  zwei- 
mal in  der  Woche  ertbeilt. 

(Gab.. Ordre  d.  30.  luni  1835  and  6.  April  1839.  In  Gym- 
naaialstädten -iweimal  von  11^  12.  IUI  n.  Res  er.  t.  29.  Aog.  I83l.) 

'S.  105/ Kein  Cdetiis  darf  über  50  Kinder,  enthalten. 

(W«  2  gMohf^eatclBte  Piediifat' TCHrhandna  mhI  ^mW  als  lOe 
Kinder  «n  unterHcblen  «lud,  nmsa  von  Felden  der  Unterricht nod 
die  Confirmation    ertheilt  werden.     I.  Westf.  ^yn.  S.  37.) 

§.  106.  J)ie  Bibel  ist  das  Hauptbuch..  Ohne  Qe- 
nefamignng  der  Prov.- Synode  und  de^  Consistorii  ist  kein 
Leitfaden  zu  brauchen. 

(B^l  neuen  Aiiflag;en  dee.g^enehml^t^n  fjehrhücher  ist  eit 
Eremplar  mit  einem  Verzeichnisse' der 'Abwelchnn^n  von  derfrfi- 
heren  dem  Cd^islstorio  und  Präses  au  übersenden.  Rhein.  Citc 
4.  20.  Mära  1840.  We^en  der  xnltfsal^^en  L.ehrb«icber.  II.  Rbeis. 
Syn.  f.  35.;  III.  $.  52.  f.  59.  III.  Westf.  Syn.  ßeachlass  94-100. 
Her  Pfarrer  kann  nor  mit  ,Zns0nimanjE  d^s,  Prealiyterl]  statt  des 
bisherigen  einen  lindern  genehmigten  Catechismna  einführen..  Be- 
schluss  102.)*) 


♦^'Theodor  GrSTber  (Pastor  in  Calcar)  ttb er  einen  neues 
allgem.  CMtechismns,  In  Nitzsch  und  Siack  Monatsschrift  fir 
die  «rang.  Kirche  II.,  6.  (JanI  1843)  S.  316-335. 
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CCCUX.    Kirchtnerdn^Bg  V.  $/Märt  ISai-  (<M9) 

'$•  1(^7«  Vor  «ufückgelegtem  i44MJ&ht«  ist  kein  Kind 
zu  confirmireti.  Wird  es  in  diesem  Alter  confirmirt,  so 
niuss'  es  wenigstens  2  Jahre  tinanterbrochen  unterrichtet 
seiii,     (L.  S.  fol  78.  §.  50.) 

(Dispensationen  erthefit  die' 'R«^ierun]ar.  Min.  Re»er  rom 
y.  März  J840.  rtrgh  .fmtr.  für  die  ConaMtoreen.T.  17..  Oct.  1819 
§.   2.    nro.  10.)  ,       .  . 

f.  lös».  Der  besondere  ConfirmandeH-Unterrtc&t  wird 
in  de^n  letzen  4  Monaten  wenigstens  4  Mal  wdehentiidi 
^rthellt. 

'  §•  1Ö^*  Jedes  Kind  wird  in  der  Gemeinde  der  Eltern 
unterrichtet  und  confirmirt»  aacb  dem  Tode  derselben  wo 
esunterffebracht  ist.     Sonst  dispensirt  der  Pfarrer,   • 

(Wenden  Puhrnn»  der  Confirmanden -Register.  Hhein.  Circ; 
V.   26.  Jani   1839.     Hermens  S.  712.) 

J.  110..  Der  Confirmation  gebt  eine  Prüfung) imd.Eiit*- 
scbeidung  des  Kirefaenvorstaiides  über,  die  Aufnahme  des 
Kindies  vorher..  Beschwerden  erledigt  der  Superintend«  Die 
Prüfung  kann  auch  vor  der  Gemeinde  geschehen.  (L.  S^ 
fol.  78.  §.49.) 

fWejen  der  Trennung  der  Prtlfnng  vort  der  Confirftiatinn 
Min.Rescr.  t.29.  Ang.1836.  Hermens  S.712.  I.  Westf.  Prov.-Syn.  S.37.) 
,  §.  111.  Die  Confirmation  geschieht  vor  der  Gemeinde, 
in  einem  Privathause  in  dringenden  Fällen  mit  £rlau1>niss 
des  Superintendenten  in  Gegenwart  des  Presbyterii.  (L.  S. 
fol.  78.  §.53.) 

C^s  ist  nicht  nothwendig  blos  am  Sonntage  Exandi  C^^rordn. 
ir.  20.  Juni  1820)  zn  confirmiren.  Rhein.  Circ.  v.  6;  Decbr.  1837. 
y.  Kirniptsü  Ansäten  S:  970.  Hertnen4  &  714  — -  Bei  der  Stellanic 
der  ConArmftnden  ist, keine  R«n{|[OKdnn ng.ua  beobaehten.  I«  Westf. 
8yn«  S.  37.    Jedier  ist  mit  einer.  Bibel  ;eu  entlanen»    daselbst  &  53. ) 

4.  Von  der  Ordination« 
§.112^  Nur   ordentlich  Erwählt»  «nd  Berufene    sind 
zu   ordiniren,    ausgenommen  ^  in    dringenden  Fallen    nach 
Erlaubniss ' der  geisil.  Behörde.     (L.  S.  fol.  78.  $.  54.) 

S.^  i13.  Die  Ordination  erfolgt  in  einer  gottesdlenstU 
Versammlung  vor  der  Gemeinde  des  Ordinapden«     (^X^.  S. 
fol.  78.  S-  55.) 
5.  Von  der  Einsegnung  der  Ehe     (r^f.  K«  O.  cap.  18. 
luth.  cap.  21.     Summ.  Begr.  cap«  5.) 
§.  114.  Die  Ehe,   als  eine    ebristliche,  von  Gott  ge« 
heiligte  «Verbindung,    wird    von    def  Kirche    eingesegnet; 

1)  in   sofern    sie    nach    den    Lakidesgesetzen  .erlaubt   ist. 

2)  nach    3  maliger   Proclamation.     4)  nach   Ertheihing   de« 
DimisB0r4aIsv  wenn  ein  anderer  Pftirrer  traut.    (K.  O.  §.  87. ) 
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(670jr  OCCLIXi  KiPthtnB^^^bimV*'^^  S-  Mära^  IS;)». 

(äd  Z   JkM  l^riMsat  Herr,    FrinUia,  ivogfran,  wird  bei 
AbkUndigangen  fortgelaMen.     III.    Rh«in.  Syq.  $..  15.) 
&  Von  den  Beerdigungsfeierlichkeiten.    (^ergl,  ref.  K.  0, 
§.  25«,   lutb.  cap.   19.) 

§•  115.  In  24  Standen  nach  dem  Tode  ist  dem  Pfar- 
Mr  Anseige  sa  maelwm    (IC  O.  §•  ftS. -**96.) 

(Weisen  der  feierlichen  Beerdigungen.  Min.  Rescr.  von 
^  AprA  1837.  in  ¥.  k^mpts  Annaltn  H.  413^  Hernien«  S.  720. 
Wfgmi  der  Vertretnitg  der  Prediger  d«reh  Sehnllebrer  d.  2i.  Dee^ 
1837,  r.  Kamptx  S.  973,  Hermena  S.  721.  Wegen  der  Grabredeii 
der  Laien»  Westf,  Rescr.  f.  5.  Jan.  1838.  Amtsblatt  8.  9.  Mio. 
Rescr.T.  6.  JonI  1840  (Allgem.  Kirchenzeitnngnro.  177  )  r.  5.  Jaoi 
1843.  Wegen  der  Milttairs  d.  8.  Febr.  1838,  r.  Kamptx  8.  95, 
des  Telegrapben  -  Corps  den  14.  Februar  1838,  Hermens  8.  f22, 
723*  Begrub Qiasordnnng  fttr^  die  Stadtgemeirfde  «a  Lübbecke, 
Yoni  25.    Mäjris    1839). 

7.  Yen  der  Soim  *  und  Feettagsfeier.    ( Tergl.  ref.  K.  0. 
oap«  16.  y  luth.  cap.  8.) 
i.  116.  Das  Presbyteriwn  smrgt  für  Ruhe  and  Befol- 
gung der  Gesetze.     (K.  O.  §.  69.,  70.) 

(Wegen  der  einzelnen  Feste.  Cab.  Ordre  v.  8.  Auif.  18% 
(in  den  Amtsblättern,  Hermens  S.  763).  Art  der  Feier,  d.  lO.Dec. 
1835  (Amtsblatt  t.  Coblenas  8.  488%  Das  Erntefest  wird  an  Sons- 
tage  nach  Michaelis  gefeiert,  d.  26.  April  1836  (a.  a.  0.  S.  155). 
Ordfiang  fttr  den  Reg.*Bezirk  Minden  t.  19.  Febr.  1841,  im  Amts, 
blatt  S.  71.     rergl.  III.  Rhein.  Syn.  f.  29  ,  60.^ 

Sechster  Abschnitt.  Von  ^er  Schulaufsicht 
irtrgl  ref.  K.  O.  cap«  4.,  luth.  cap.  13^  K.  O,  Abschn.  IV.) 
.  i«  117,  Die  Erziebang  der  Jugend  zur  cbristLEr- 
kenntniss  und  Fröminigkeit  in  den  Schulen  ^  steht  unter 
4er  Aufsicht  der  Kirche,  welche  sie  durch  den  Ortspfxr« 
ter  in  den  einzelnen  Gemeindeti,  durch  den  Saperintend. 
im  Kreise  desselben  fuhrt. 

(Gegenwart  de#  Pflarrer  bei  den  Prüflingen  der  abgebenden 
SehnUehrer-SemhiaHsten,  d.  I.  Joni  1826.  Weatf.  Rescr.  T.6.Nev. 
1839  nro.  37.  —  pienstinstruction  ffir  die  Orts  Schalrorstandt 
im  Reg -Bezirk  Coblenz  t.  7.  Novbr.  1835.  rergl.  IK  Rhein.  iSfo* 
J.  51.;  III.  J,  28.,  70.) 

Siebehter   Abschnitt.     Von  der  Kirchendisciptin. 
(vergl.  ref.  K    O.  cap.  3.,  17.;  luth.  cap.  20.    Snmm.  Begriff  cap.  2. 
K.  C.  Abseht).  VI.     L.  S.   fol.  86  f.) 
§.  118.  Der    Pfarrer    soll    in    dffentlichen  Vortragen 
seine    Gemeinde  ermahnen,   warnen,    aber  auch  specielle 
Seelsorge  bei  jedem  Gltede  üben. 

i.  119.  Auch  die  Aeltesten  sollen  chrii^L  Ofdnang 
und  frommen  Wandel  befördern.  ^ 

§.  120.  Ufkmt  die  Aneübmng  der  Kifcfaeozodit  in  der 


Digitized  by 


Google 


CCCLIX.  Kifthanavdmiiig.v«  &lläffs&  li3&    (611) 

CMuctiide  mU  auf  Anrtrag^  der  froviiiclalsjnoden  im  fiU* 
here  festgesetzt  werden. 

(^yergt.  RlHsin.  vSyn.  I  $.  33.,  11.  $.  13.  und  Anlag^e  F.  III. 
S.  25.,  61.  Weiitf.  Syn.  I.,  S.  40,  68;  II.,  8.  66;  III.,  8,  46.  Aa. 
tage  8.  18^  42  f  ) 

§•  121.  Ueber  die  Prediger  und  Kirehenvonrtfinde 
f&hrt  der  Superintendent  die  Aufsicht. 

Cver^l.  ref.  K.  O.  cap.  3.,  luth.  cap.  12.  L*  S.  fol.  89.  Her- 
mens  S.  726  f.) 

|.  122.  Bei  geringen  Vergehen  wird  nach  d.c^ra  tJr-' 
theil  der  Moderatoren  der  Kreissynode  ein  Yerwds  ertbeilt. 

f.  123.  Dies  geschiebt  durch  de^  Superintend.  vor 
dem  Moderaraen  oder  Kirchenvorstande. 

§•  124.  War  dei^  Verweis  unwirksam,  so  wird  er 
nach  (Jrtheil  des  Moderamens  wiederholt. 

§•  125.  Ist  auch  dies  erfolglos,  so  wird  es  dem  Con- 
ftistorio  angezeigt. 

$.  126  Bei  Vergehen,  die  einen  Antrag  auf  Ent- 
setzung begründen,  macht  das  Moderaraen  Anzeige  <o4er 
das   Consistorium  verfährt  ex  officio. 

$.  127.  Wegen  Nachlässiffkeit  oder  ordnungswidriger 
A.mtsTerrichtung,  wegen  des  Nichterscheinens  in  deft  Ver- 
samraluiigen  tritt  angemessene  Ordnungsstrafe  ein. 

§.  128.  Diese  bestimmt  auf  Antrag  des '  Superintend^ 
die  Kreissynode. 

CMin.  Re8or.  ▼.  19.  Juli  1837,  24.  Juli  1838.  r.  Kamptas 
Annalen  8.  634.  Hermens  S.  727.  In  Nothfällen  ist  die  lUgie« 
rnni^  anzugehen.  Westf.  Rescr.  r.  25.  Juni  1838  nro.  6.  Ord- 
nttir|riiAtrafen  gef^en  Pfarrer,  Presbyterien  und  Repräsentanten« 
welche  die  Kreissynode  festsetxt,  fliessen  znr  Synodalkasse,  dkt^e- 
gen  dioge^eii  Kirchen-  und  Schnlbeamte  liegen  VensSgernng;  von 
Berichtserstattnngen  znr  Refi^.-Sportelkass«  ( Cäre.  der  Reglei^.  sti 
Arnsberg  d.  26.  Ang.  1842.  rergl.  Circ.  r.  12.  Aug.  iS3S,  y.Kautptsi 
Annalen  S.  635). 

$•  129«  Ueber  Klagen  gegen  die  Directorien  ent- 
scheiden die  Staatsbehörden. 

Neunter    Abschnitt.      Von    den    Gehaltern    und 

Remunerationen    der    Terschied>enen 

Kirehenbeamten. 

(vergl.  ref.  K.  O.  cap.  2.»  Inth«  cap.  1.     L.  S.  M.  90  f.) 

§.  130.  Die  Kirchenvorstände  fungiren  unentgeldlich , 
erhalten  aber  die  Auslagen  erstaltet,     (vergl.  oben  §.  16») 

(s.  RKeln.  Synode  II.,  §.  9.;  III.,  §.   14.) 

$.  131.  Die  Gemeinde  schafft  dem  Pfarrer  eine  Ireie 
Wohnung  und  angemessenes  Einkommen.  Fehlen  die 
'Kirehenmittel ,    auch    der    ComrauHalfottds,    so     sind    die 
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(«72)    GCCf4^.   KürchfliiMdiidiif.T^  5.  März  1835. 

Pffirrgmottta   nach    dem  CoiMnamd-StisiierfiiM  xuxä  Bei- 
trage verpflichtet. 

(▼<^rf»l.  Hermens  S  728  f.  Di«t  1.  Wtstf.  Pror.^yn.  S.  41  erklärt, 
data  dte  IVUnjiminr  des  Gehaltes  4U0.Thlr.  «ein  mog^e.  rergl.  III.  Syn. 
Reachlns«  65.  .Die  io  fremischter  Ehe  lebenden  Glieder  einer  Kirchen- 
il^eiAde  i^t^iKQrn.bei  (ImUfcn  nadl  Verhältniss  ihres  Yermögena 
bei,  also  wenn  aie  in  allgem.  Gütergenieinachaft  leben,  |  deajeni- 
j^ea,  was  die  Familie  zu  leisten  hätte,  wenn  beide  Gatten  Einer 
Gemeinde  angehörten.  Reac^.  der  Kh^.  t.u  Arnsberg;  d.  9«  April  \%\\. 
In  Betreff  der  StQlg«bOhren  sind  durch  Abschaffung  des  JBeicht- 
^eldes  in  Vielen  Geriiefnden  Aendefungen  eing^etreten  (s.  Amtsblatt 
T.  Miliikter  1835  S.  5.  vergl«  ref.  K;  O.  $.  38.)  s.  III.  Rhein.  Syn.  §,  410 

'     §•  132.   Auf  Verlangen  des  Predigers  haben  die  Kir- 
chenTorstiinde  die  Erhebung   und  AbKefernng  zu  besorgen. 

(Die  I.  Westf.  Pr<>v.  .  Syn.  S.  41  erklärt  die  Erhebang^sart 
durch  den  Prediger  an  Ort  und  Stelle  fttr  aehr  unaogemesaen,  and 
haantragt  die.  Verwandlung  ia  fesfe  Geldrentea. ) 

§•  133,  Die  Moieratoren  werden  für  Auslagen  und 
Koaten  nach  Festsetzung  der  Provinc.  -  Synode  entschädigt. 

(Min.  Rescr.  v.  19.  Septbr.  1836  bestätigt  die  Festsetzung 
der  1  Rhein.  Syn.  §.  13.  Hermens  S.  740;  die  der  I.  Westf.  Syn. 
S.  57,  60,  iat  Tom  Consistorio  d.  12.  Septbr.  1^38  auf  hohefe  Be- 
viliigUAg  genehmigt  -^  Cire.  t.  18.  Nov.  1837.  Hermena  S.  741.) 
,  i»  :1^  Die  Depulirten  zu  den  Synoden  werden  mit 
einer  voii  der  Prov^-Symad«  noemirften .  Summe  entschädigt 

Ott'  Rhein.  ;Sy4i.  S.  12.,  30.,  37^  (vergl  Hermetia  S.  741.) 
III.  f.  18.,  48.  I.  Westf.  Syn.  8.  41.  Min.  Rescr.  r.  20.  Angaat 
1838.     ▼.  Kamptz  Annalen  S.  633.     Min.  Rescr.  V.   16.  Ang.  1^40.) 

§.135*  Die  Prov,-:  Syn, -Kosten  werden  .nach  einer 
bestimmten  Matrikel  jepartixt. 

Ci.  Rheia..  ^ym  J.  10.  II.  §.  12.,  36.^  37.  IH.  J.  47.  I.  Weatf. 
Syn.  S.  41,  56,  57.    .11^,  8.  60.) 

t,  /  $»  136«.  Die  Candidaten  zahlen  'bei  jeder  Prüfung 
10  Thaler  zur  PiV)v.  -  Syn,  -  Casse  zur '  Entscttfidigung  der 
Prftftingscömmission, '        *         .     /     • 

(Vor  deren  Entnchtung  iat^  nicht  das  Zeugniss  zn  rerab- 
relchea.  Für  Sportefn  und  Stempel  werden.  I|  Thlr.  .noch  beaon- 
dem  gezahlt.     Rhein.  Circ«  t.    19.  Nor.    1836.^ 

.  §,  f  37.  Jährlich  wird  eine  Kitchtn^  und  HautcoUecte 
zur  UiKterst^üpg  der  dürftigen  Gemeinden  gehalten,  deren 
Betrag  eine  Commi^sion  der  Proy.-Syn.  vertfaeilt,  worüber 
auf  der  Synede  Rechnung  gelegt  wird.* 

(In  d^r  RheinproTinz  wird  die  Collecte  jährlich  am  19.  Aug., 
de(i>  GrdffnMQ?>f^g«  ^^^  !•  Syn«  gehalten.  (I.  Syn.  §.  14.  Tergl. 
Amiablatt  ▼.  Coblenz  1836  S.  254)»  in  Westfalen  am  5.  März  zum 
Altdenken  der  Verleihung  der  K.  O»  (t.  Syn.  S.' 41.  rergl.  Amts- 
blatV  V.  liliinster  1836  S.  303  und  III.  Westf  Syn.  Beschlnas 
149  —  153).  Ueber  das 'Verfahren  beini  Collectii-en  Ciro.  d.  Möa- 
ater  3e.  Oet. .  183^     Am^UaM  ».  3S9. ) 
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CC€LIX.  kirchendMnung  v;  5.  Mära  1833.    (673^ 

9ehnter   Ahgehnitt*      Yon    den   tintern 
Kifchenbeaniten. 
.  ( rergl.  Inth.  K.  0.  cap.  18.    K.  O.  Abschn.  V. ) 

f,  138.  Küster  und  deren  Gehilfen^  YorsÄnger, 
Organisten. 

§•  139.  Die  Käster  haben  die  Aufsicht  über  die  Kirche 
n.  s.  w.,  nnd  leisten  dem  Prediger  und  Kirchenvorstande 
die  nothigen  Dienste.  (L.  S.  fol.  107.  §.  257.) 

$.  140.  Die  Wahl,  wo  nicht  ein  Patronat  bestrebt, 
erfolgt  Tom  Presbyterio  aus  3  vom  Prediger  vorgesehla. 
genen  Subjecten.     Der  Superint.  bestätigt.    (L«  S.  §.  258.) 

§.  141.  Die  Gemeinde  besoldet  die  Beamten.  (L.  S« 
§.  259  ) 

§.  142.  Der  Dienst  ist  lebenslänglich.  Die  Entlassung 
erfolgt  auf  Urtheil  der  Moderatoren,  nach  Klage  des  Vor- 
standes, Untersuchung  des  Superint.  und  Genehmigung 
der  Regierung.  (L    S.  $.  260.) 

§.  143.  Sie  erhalten  eine  besondere  Dienst-Instruction. 

CI.  Rhein.  Syn.  $.31.,  II.  Anlage  K.,  III.  J.  43.,  86.  I.  Westf. 
Hynoile  S.  42,  114  f.  II.  8.  40.^  111,  S  29,  30.  Beschlnss 
70  —  80.  Weisen  der^  amtlichen  Nebeii|;e8chäft«.  Circ.  der  Reg. 
zn  Arnsberg  y.  J5.  Au?    1838.     in  t.  Katnptz  Annalen  S.  943.) 

Eilfter    Abschnitt       Von    der    Kirchen- 
Visitation. 
<versl.  Sanim.  Begriff  eap.  3«     S3ni.  Ö.  f.  33.  f.) 
J.  144.    Die  Visitation   hält    der  Superintendent  im 
Beisein  des  Presbyterii  und  Predigers. 

9.  145.  Sie  besieht  sich  1.  auf  Lehre  und  Betragen 
des  Pfarrers  und  Zustand  des  Presbyterii;  2.  innere  Ange* 
legenheiten  der  Getfteiiide;  3.  iitiseem  Bestand  derselben. 

Cverf^.  In^eroction  v.  3.  Mir«  1837,  27.  Septbr.  1838,  a  Febr. 
1839  u.  a.  fi.  T.  KttmptK  Annalen  S.  631  f.  HermeRs  S.  74S  f. 
AHgeM«  Kirchenzeit    1837  uro.  e%  )  s.  oben  ad  $.  102.. 

§.  146.  Der  Befund  wird  ins  Presbyterii^UProtocoIl 
eingetragen  imd  von  dem  Presbyterio  unterzeichnet.  Den 
allgemeinen  Beriolit  legt  der  Superi|»t.  der  Kreissynode  vor 
und  sendet  ihn  deni  Consistorium  ein. 

Zwölfter    Abschnitt«     Von    dem    Kirchen- 
vermdgen  und  dessen  Verwaltung. 
"    (vergl.  h.  S.  fol.  67  f.  ) 
§.  147.    Das  Kirchenvermögen  wird  vom  Presbyterio 

43 
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(674)    CCCLIX.  Kurchen^irdoai^  r.  ü.  März  1835. 

anterJAuCsicbl  der  Synode  in  biffberiger  Weise  ve«tvahet, 
bis    eine   neae   YerwalUiDgs* Ordnimg  genehmigt  ist.*) 

(vergl.  Hermena  S.  758.  II.  Rhein.  Syn.  8  109  f.  III.  §,  14., 
31,  72.  1.  Weitf.  Syn.  S.  74'f.,  modificirt  nnd  bestätigt  d.  25.  Jnni 
1838  nro.  0.  II.  Syn.  S.  56  f.  III.  Bcfachlnsa  118  f.  S.  52  rerb. 
Anla<(e  S.  18.  Instniction  zur  AnsfUhrnng  im  Keg.  Bex.  Arnsber» 
d.  30.  NoTbr.  1838.  Weg;en  der  Stellonj^  der  Comninnal-Bancon- 
dnctenre  xn  den  Presbyterien.  Ciro.  der  Regierang;  zu  Arnsberg 
T,  .2.  Angnst  1836.) 

Dreisehnter  Abschnitt    Von  der  Staatsaufsicht 

über  das  Kirchenwesen. 

(vergl.  Syn.   O    S   44.  f.) 

§.  148.  Die  Aufsichtsbehörden  sind:  das  geistl.  Mi- 
nisterium^ das  Consistorium,  die  Ijlegierangen ,  der  Gene- 
ralsuperintendent. 

(Tcrgl.  Hermena  S«  750.  Instrnction  fUr  die  Generalsnp.  v. 
7  Febr.  1828  (He  rmens  II..  786  f.;  III.,  590  f  nnter  Angabe  der 
Modificationen  fdr  Rheinland -Westfalen. )  s.  Allg.  KirchenKeitnn^ 
1836  nro.  192.  Rheinwald  Acta  hist.  1836,  490  f.  Pnbl.  der  Reg. 
sn  Cdln  t.  9.  Juli  1836  in  ▼.  Kamptx  Annalen  S.  609  ) 

(Ueber  die  Form  der  Berfehte  und  Eingaben.  Circ.  der 
Reg«  %a  DOsaeldorf  d.  25.  Nor.  1836,  8.  Nor.  1836.) 


Nro.  CCCLX.     Circ.    der  Reg.   zu  Arnsbergs   über 

<Ue  Geltung,  des  Religions  -  Recesses  von  1672 

in  der  Grafschaft  Mark.     d.  27.  Juli  1842. 

(Zum  $.  145.  Anm.  186.) 
In  unserer,  die  Ausübung  der  pfarramtlichen  Hand- 
lungen bei  nicht  eingepfarrten  Einwohnern  in  den  Pfarr- 
bezirken und  die  dafür  2u  entrichtenden  Stolgebühren, 
betreffenden  Verfügung  vom  13.  April  1821  (Amtsblatt 
1821  Nro.  230.  v. 'Kamptz  An^aUn  S.  345.)  ist  §.  6. 
bosdmmt)  dass  alle .  einzelnen  Glaubensgenossen  und  Fa- 
mUien^  so  wie  die  in  ganzen  Comiaaaen,  welche  sich  aas 
demi  im  §.  2  und  3.  angßführteii  Gfrunde  ciines  benachbarteo 
Se^sorgers  •  ihrer  Rdiglonsfarthei  bedienen,  verpflicbtef 
bleiben,  so  lange  sie  nicht  definitiv  irgendwo  eingepforrt 
iitid;'b^¥  ihren  Verefaelichungeti;  das  Av^^bot  in  derjenigen 
Kirche  der  ändern  Confession,  wohin  ihr  Wohnort  gehört, 
zu  bewerkstelligen ,  und  die  diesfallige  Besdieintgung  von 


*)  vei^.  Besfiel  Bntwiirf  einer  Ordnung  fikr  die  Verwaltung 
des  kircbl.  Vermögenfl  der  erang.  Gemeinden  in  der  Rheinprorini, 
in  Nitzflch  und  Stack  Monatsschrift  II,  4.  (April  1843.) 
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denl  Ortspfarrer  beisabringen.  Diese  Bestimmung  streitet 
mit  dem  für  die  Grafschaft  Mark  noch  in  gesetzlicher 
Kraft  bestehenden  Religionsrergleich  vom  26.  April  1672, 
in  welchem  es  heisst  Art.  Y.  §•  7.  ,,Auch  sollen  die  Rom. 
Kathol.  keine  Prociamationes  oder  Cepulationes  bei  denen 
Evangelischen  suchen,  sondern  es  soll  genug  sein,  wenn 
sie  sich  in  ihrer  Religion  nächstgelegenen  Geroeine  pro« 
clamiren,  und  wo  sie  wollen  copuliren  lassen ,  un^  Art. 
VIII.  §.  6:  die  Augsburgischen  Confessions- Verwandte 
reformirter  und  lutherischer  Religion  sollen  keine  Procia- 
mationes,  Dimissoriales  oder  Copulationes  bei  den  Rom. 
Katholischen  Pfarrern  suchen,  sondern  es  soll  genug  sein, 
wenn  sie  sich  in  ihrer  Religions- Gemeine  proclamiren 
und  bei  derselbigen ,  wo  sie  wollen,  copuliren  lassen. 

Wir  heben  demnach  die  oben  angeführte  Bestimmung 
V.  13.  April  1821  hierdurch  für  die  Gemeinen  in  dem 
Umfange  der  Grafschaft  Mark  auf,  in  welchen  nach  der 
gedachten  Bestimmung  des  AeligionsTergleiehs  vom  Jahre  ' 
1672  zu  verfahren  ist.  Dagegen  bleibt  bei  denjenigen  - 
Gemeinen,  die  nicht  zur  Grafschaft  Mark  gehören,  unsere 
Verordnung  v.  13.  April  1821  in  Kraft.  Brautpaare,  die 
verschiedenen  Confessionen  angehören,  müssen  in  den 
Kirchen  beider  Confessionen ,  bei  welchen  sie  eingepfarrt 
sind,  oder  zu  welchen  sie  sich  halten,  nach  den  allgemein 
bekannten  gesetzlichen  Bestimmungen  proclan^irt  werden. 
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Corrigenda. 

S.     13.  Ä.  k.  T.  a.,  ctatti   ao\  deo  —  solden. 
„      15  „    15.  T.  o. ,      „        Sreat  —  Sverst. 
»t       16  ,9     3.  ▼.  tt.,      „       drach  —  dracht. 
,,      I ö  ,,      I,  r.  m.,      „       nht  weine  —  rth  twelne. 
"      *J  »»     '•  ^*  ^*f      •*       nie«  -^  laem 

„      31  „    10.  ▼.  n. ,      „  sei  —  bei, 

"     ^  *'     ^'  ^*  ^''      "  autorisirt  -*  antorität 

>»      »  ,»     6.  r.  o.,      „  verbetenen  —  rerbeteren. 

„      4«  „    II.  r.  «.,      „  «in«  .^  si  ne.     • 

^      58  ^  .  I.  T..O.,     „  9%%t%  —  ttetle. 

„      75  „     7.  T.  o.,      „  txt  —  t«yt 

„    123. bei  nro.   7,,      „  Wacbtendorf  —  Wachtendontc. 
„    130  Nro    LV.  i.  1. ,  utett;    stata  —  «tatu. 
„    142  2,  II«  ▼.  #.y  fttatf;  calamitotisfliitio   —  ealamitosissimo. 

•  >t   1^'  »» ^    %'  V.  n. ,     „  mord  —  mortiB.  * 
V   232  a.-  E  ,  Btott:    unten  —  vcrgl.  Im  Texte  $.  62   An«.  135.  f. 

„   240  bei  Nro.  3  ,  statt:  encharictici^*-  encharistici . 

„   311  tJeberschrift  XIV.  —  CXIV. 

,,  312  41     8.  T.  •-,  sttftt;  antetehende  —  ausstehende, 

»f  '3^1  w  -fi^  ▼.•.ö.ji      ,/  Socianiaml  —  S^oiaianisinK 

H   345  „    20^  v.  o;.      „  Oftonae  —  Ostonne 

„    376  „      3.  T.  a.,      „  gpmässi^et  —  g«raüss]g:et 

„•  449  bei  nro.  10. ,      „  'swosdaghs —  s'woensdaghs. 

"     j»      »      »»      »»         »»  twen  —  twee. 

„    454  2.     I.  r,  o.,      „  Hoogsts  —  Hoogheits. 

„    455  bei  nro.  47.,      „  weten  —  te  weten. 

„    460  Z.     4.  T.  n.,.    „  irehr  —  «elve. 

„   461  bei  nro.     8.,      „  Placete  —  Placate. 

n      >»       *»      }>        »>        >y  anderen  —  angeren. 

j»     >»       r»      »t       0.,      )»  gelneck  —  gelyeck. 

„    462    „      „      14.,      „  spiciale  —  speciale. 
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